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^or^vort. 


Der  zuletzt  atisgegchency  vierte  Band  der  ersten  Abteilung)  der 
„Nuntiaturbericlite  aus  Deutschland''  führte  die  Veröffentlichung  bis 
zum  Herbst  1530;  der  vorliegende  beginnt  mit  dem  Jahre  1545.  Ver- 
schiedene Umstände,  auf  die  hier  des  Näheren  einzugehen  sich  erübrigt, 
haben  zu  dem  EntschUiß  geführt,  die  duzwischen  liegemlen  Jahre  einst- 
weilen  zu  überspri^ngen  und  die  Publikation  zunäclist  vmi  1545  bis  zum 
Ende  des  Pontifikats  Papst  Pauls  III  (f  November  1549)  fortzuführen. 
Sobald  dieser  Zeitimnkt  erreicht  ist,  tvird  man  sich  der  Bearbeitung  der 
Jahre  1540-1544  zuwenden,  deren  Akten  aufzunehmen  die  Bände  5-7 
dieser  Serie  bestimmt  situh 

Der  Druck  des  vorliegenden  Bandes  war  bereits  bis  etwa  zur  Hälfte 
gediehen,  als  ich  durch  Herrn  A,  Lisini,  Direktor  des  Staatsarchivs 
in  Siena,  freundlichst  darauf  aufmerksam  gemacht  wurde,  daß  am  ge- 
nannten Ort,  und  zwar  im  Besitz  des  Herrn  Grafen  Castelli,  sich 
Manuskripte  aus  dem  Nachlaß  Fabios  MignaneUo  befänden.  Die  lYü- 
fufig  eines  Teils  der  Bände,  die  dank  des  gütigsten  Entgegenkommens 
des  Herrn  Besitzers  und  der  liebenswürdigsten  Vermittlung  des  Herrn 
Lisini,  denen  beiden  auch  an  dieser  Stelle  mein  lebhaftester  Dank  zum 
Ausdruck  gebracht  sei,  mein  Kollege,  Herr  Dr.  Kupke,  sogleich  an 
Ort  und  Stelle  vorfiehmen  durfte,  ergab,  duß  es  sich  um  Handschriften 
von  größter  Wichtigkeit  für  uns  handelte,  indem  hier  der  wesentlicJie 
Teil  des  Archivs  des  Genannten,  zumal  aus  der  Zeit  seiner  Nuntiaturen 


II  Vorwort. 

in  Dvutscldand  und  Vnicdig  u.  s.  n\  vorhiij.  Schon  für  die  Bearbeitung 
der  voraufgehenden  Hände  3  und  4  würde  dieses  Material,  ivehjhes  der 
Unterzeichnete,  trügerischen  Spuren  folgend,  an  zwei  anderen  Orteti  ver- 
geblich gesucJit  hatte,  von  großem  Wert  gewesen  sein;  leider  war  es  auch 
für  den  vorliegenden  Band  schon  zu  spai,  um  dm  Ertrag,  den  das  neue 
Material  lieferte,  mit  dem  übrigen  zu  verarbeiten ;  es  blieb  nur  die  Mög- 
lichkeit, in  eifiefn  Nachtrag  das  zusammenzustellen,  was  der  einschlägige, 
dreizehnte  Band  d^r  genannten  Sammlung  (den  man  mit  größter  Bereit- 
williglceit  zu  meiner  Benutztuig  nach  Korn  sandte)  New^s  bot 

Indem  ich  mir  vorbehalte,  nach  näherer  Prüfung  auf  das  Archiv 
Mignanello  zurückzukommen,  bemerke  ich  über  den  erwähnten  Codex, 
daß  es  ein  in  Pergament  gebundetu^r  Band  von  etwa  120  (ungezählten) 
Blättern  ist,  der  auf  dem  Eücken  die  spätere  Aufschrift  trägt:  Mcmoric 
e  lettere  del  cardinalr  Mignanello  To.  XIII.  Nach  drei  unbeschriebenen 
Blättern  beginnt  auf  dem  vierten  der  Text,  in  dem  die  Hand  eines 
Schreibers  mit  der  des  vertrauten  Sekretärs  Mignanelles,  Francesco 
Martini,  abwechselt,  während  einzelnes  auch  der  Nuntius  selbst  ein- 
getragen hat  Den  Inhalt  bilden,  untermischt  mit  Abschriften  einzelner 
gleichzeitigen  Aktenstücke,  Depeschen  und  Aufzeichnungen  Mignanellos, 
im  ganzen  rund  100  Stück,  die  zeitlich  vom  26  März  bis  zum  16  Jtdi 
ir>45  reiche,  in  gleichzeitiger  Eintragung,  Die  dem  Bande  angehören- 
den Depeschen  liegen  überwiegend  auch  im  Original  vor;  einiges  Neue 
von  Belang  wurde  trotzdem  noch  gewonnen.  Wichtig  sind  dann  aber 
besonders  die  Aufzeichnungen  und  Notizen,  die  sich  der  Nuntius  über 
die  Vorgänge  und  Verhandlungen  machte  und  die  in  dm  Dejteschen 
nur  teihveis  verweHet  erscJwinen,  Vielfa<:h  knüpft  er  aueh  an  die  ihm 
gemachten  Mitteilungen  Erörterungen  an,  in  denen  er  sich  viel  freier 
ausläßt,  als  in  der  offiziellen  Korresi)ondenz  angängig  war.  Besonders 
beacht^i  man  die  Eintragungen  aus  der  Zeit  der  Anwesenheit  des  Kar- 
diiuds  Farnese  am  kaiserlichen  Hofe,  die  für  die  Kenntnis  jener  folgen- 
schweren Verhandlung  von  großem'  Bedeutung  sind. 

Da  des  weitereti  ilher  den  Inluilt  des  Bandes  die  Einleitung  unter- 
richtet, so  bleibt  mir  an  dieser  Stelle  nur  noch  übrig,  aufs  neue  dankbar 
zu  berichteu,  daß  ich  an  allen  Stellen,  wohin  meine  Studien  mich  führ- 
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ten,  ausnahmslos  freundlichste  Aufnahme  gefwulen  und  größfer  Zuvor- 
kommenheit mich  zu  erfreuen  gehabt  Imhe.  TFos  das  Vatikanische  Geheim- 
Archiv  angeht,  so  giU  mein  Dank  in  gleicher  Weise  dem  leider  schon 
verstorbenen,  viel  beklagten  Kardinal  Galimberti,  tvie  dem  gegenwär- 
tigen Archivar  des  A.  Stuhles,  Seiner  Emi/nenz  Kardinal  Segna,  der, 
unterstützt  von  den  schon  früher  genannten  Herren,  dem  Unterarchivar 
Dr.  Denifle  und  dem  ersten  Kustoden  Monsignor  Wenzel,  die  schon 
vorhandene  Tradition  liberalster  Darbietung  der  Schätze  des  Geheim- 
Archivs  aufrechtzuerJudte}i  und  fortzusetzen  bestrebt  ist. 

Rom,  17  Novefnber  1897. 

Walter  Friedensburg. 
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EinleitTaiig, 


1.    Die  Quellen. 

Das  Material  zum  vorliegenden  Bamle  der  „yuntiaturherichte^^  ist 
größtenteils  Quellen  entnommen  worden,  wehJte  schon  für  die  früheren 
Teile  der  Puhlikation  in  Betracht  kamen  und  an  ihrem  Ort  hesprochen 
icorden  sind;  um  so  kürzer  können  wir  wis  hier  fressen. 
5  r>en  Hauptbestandteil  unseres  Bandes  bilden  Depeschen,  welche  der 
Nuntius  Pauls  III  am  Kaiserhofe  KarLs  F,  Girolumo  Verallo,  Erz- 
hischof  von  Rossano,  vom  Feh'uar  1545  bis  zum  April  1546  an  die 
Kurie  nach  Rom,  einzeln  auch  an  die  zum  Konzil  nach  Trient  ent- 
sandten päpstlichen  Legaten  richtete,  teils  allein,  teils  aber  auch  gemein- 

lO-NVii»  mit  1)  dem  Nuntius  beim  römischen  König  Fabio  MignaneUo,  Bi- 
schof von  Lmxra  (1545  Mai  bis  August),  und  2)  mit  dem  päpstlichen 
Sekretär  und  außerordentlichen  Nuntius  Girolamo  Dandino,  Bischof 
von  Ciiserta  (1545  Oktober  bis  1546  Februar),  ivehhe  beiden  Männer 
daneben  aber  auch  ein  jeder  für  sich  allein  Bericht  erstatten.     Dazu 

\b  kommen  Depeschen  eines  Kardinallegaten,  nämlich  Alessandros  Farnesc, 
von  der  Reise  nach  Worms  und  ivährend  eines  kurzen  Aufenthalts  da- 
selbst (1545  April  und  Mai);  endlich  eine  Anzahl  Berichte  aus  der 
Feder  des  Kardinals  uml  Bischofs  von  Augsburg,  Otto  von  Truchsrß, 
welcher   die  Kurie  bezw.  die  Konzilslegaten    üher  die   deutsehen  Dingo 

'2{)fiuf  dem  Laufenden  zu  erhalten  pflegte,  und  eines  Sekretärs  König 
Ferdinands,  dessen  sich  dieser  im  Verkehr  mit  der  Kurie  zu  bedienen 
liebte j  Namens  Giovanni  Marsupino, 

Alle  diese  Stücke  konnten  wir,  mit  Aus^iahme  von  nur  dreien,  welche 
ansschliefilich   in   später fm  Abschriften  vorlagen  *),   d^m  Originalen  oder 


25         *)  Nrr.  30.  31.  50  A,  den  Abschriftenbänden  Lettere  di  principi  12.  13  und  14 
(tgl.  Nuntiaturherichte  Bd.  1  S.  XVIII)  entnommen. 

Nantiatarberichle,  erste  Abteilaog,  Bd.  VIII.  1 


2  1.   Die  Quellen. 

wenigstens  gleichzeitigen  atMenlischen  Abschriften  *)  entnehmen.  Die 
Originale  befinden  sich  wiederum  nur  zum  Heinerc^i  Teil  an  dem  Ort, 
wohin  sie  gehören,  im  päpstlichen  Archiv.  Hier  gewährten  uns  drei  der 
von  Feiice  Contelori  unter  Paul  V  aus  den  dem  Vatikan  verbliebenen 
Resten  von  Originaldepeschen  der  Zeit  Pauls  III  zusammengestellten  5 
Codices^)  im  ganzen  neunzehn  Stücke^),  wozu  vier  weitere  Nummern 
kommen,  welche  sich  an  anderen  Orten  im  ratikanischen  Archiv  fin- 
deti  *). 

Die  große  Masse  der  Depeschen  veticiU  sich  auf  die  Carte  Far- 
'nesiane  der  Staatsarchive  von  Neapel  und  Parma  ^);  doch  enthalten  \(^ 
auch  die  Manoscritti  Cerviniani  des  Staatsarchivs  zu  Florenz  sowohl 
solche  Berichte,  welche  an  die  Konzilslegaten  insgemein  odm'  an  Kar- 
dinal Cervino  allein  gerichtet  wurden,  im  Original,  als  auch  Abschriften 
von  Stücken,  die  bei  der  Kurie  eingelaufen  waren  und  von  dieser  den 
Legaten  mitgetheiU  wurden  %  15 

Übrigens  enthält  das  vatikanische  Archiv  noch   einen  Codex,  wel- 
cher, und  zwar  so  gut  wie  ausschließlieh,   Produkte  der  Nuntiaturen 

*)  Insbesondere  handelt  es  sich  um  solche  Stücke,  van  denen  zmschen  der  Kurie 
und  den  Legaten  des  Konzils  Abschriften  ausgetauscht  wurden. 

')  Vgl  NuntiaturhencUe  Bd.  I  S.  XXIIL  20 

*)  Am  wichtigsten  ist  der  Codex  Germaniae  Nuntiaturae  snb  Paulo  HL  vol.  3 
(=  Arch,  dt  Castello,  armar.  VIII  vol.  F),  eine  Papierhandschrift  in  Pergament- 
einband von  238  foll.,  welche  so  gut  wie  ausschließlich  Originaldepesclten  Verallos 
von  seinen  Nuntiaturen  hei  K.  Ferdinand  und  Kaiser'  Karl  V.  enthält  aus  der 
Zeit  vom  Januar  1542  bis  Septe^nber  1546,  chronologisch  geordnet.  Wir  efitnehmen  25 
diesem  Bande  die  nrr.  42.  46.  51.  52.  64.  66.  70.  78.  79.  85.  93.  95.  100.  102. 
107.  110.  131.  Dazu  kommt  nr.  45  aus  vol.  4  (G)  derselben  Serie,  welche  ver- 
mischte Depeschen  an  Famese  1540-1548  enthält,  und  nr.  118,  welches  durch  ein 
Verseilen  Contdoris  in  den  5.  Band  der  Nuntiatura  Galliae  sub  Paulo  III.  (arm. 
VIII  vol.  M)  geraten  ist.  30 

*)  Nrr.  17.  23.  29.  37,  den  Carte  Farnesiane  d€s  Vatikanisclien  Archivs  (vgl. 
Nuntiaturberichte  Bd.  II  S.  3)  und  zwei  Bänden  loser  Originalakten  entnommen, 
welche  neutrdings  der  Abteilung  Concilium  Tridentinum  angegliedert  worden  sind. 

*)  Die  Ausbeute  aus  Neapel  beläuft  sich,  wenn  ich  richtig  zähle,  auf  77,  aus 
Parma  20  Stücke  (eingerechnet  die  Konzepte  der  Gegefischreiben).    Die  aus  Neapel  35 
entnommenen  Stücke  verteilen  sich  auf  23  Faszikel. 

**)  Von  den  CaHe  Cerviniane  wurden  benutzt  die  Faszikel  (filze):  nr.  9  (VII,  1) 
260  foll.,  Griginalschreiben  Fameses  an  die  Konzilslegaten  vom  März  1545  bis  Ende 
1546;  nr.  15  (X)  153  foll.,  Originalschreiben  der  deutsclien  Ntmtien  und  anderer 
an  die  Legaten  1545  Februar  bis  Dezember;  nr.  16  (XI)  115  foll.,  desgleichen  (haupt-40 
sächlich  Verallo)  a.  d.  J.  1546;  nr.  25  (XX)  81  Aktenstücke  in  Abschriften  zur 
Geschichte  Deutschlands  1530-1546.  Im  ganzen  entntlimen  wir  diesen  Faszikeln 
16  Stücke. 
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VeraUos  heim  Kaiser  und  heim  römischen  König  enthält  —  nämlich 
Nunziatura  di  Germania  vol,  60,  Allein  es  sind  spätere  Abschriften, 
und  da  wir  von  den  Stücken,  welche  in  den  Bereich  dieses  Bandes 
fallen,  ausnahmslos  hessere  Vorlagen  hesitaen,  so  hat  es  nur  in  Aus- 

b  nähme  fällen,  wo  etwa  eine  Lesart  im  Original  unklur  war,  der  Be- 
fragung des  erwähnten  Ahschriftenhandes  hedurft  ^). 

Zwischen  die  Depeschen  der  Nuntien  sind  die  Gegenschreiben  der 
Kurie,  soweit  sie  vorlagen  und  von  Bedeutung  waren,  eingereiht  ivor- 
den;  die  Konzepte  fanden  sich  teils  in  Parma,  teils  iiher  mehrere  Fas- 

10 eikel  der  Carte  Famesiane  zu  Neapel  zerstreut^). 

Über  die  bisher  genantUen  Fundorte  hinaus  reicht  zum  Teil  das- 
jenige  handschriftliche  Material,  welches  zu  den  erläuternden  Anmer- 
kungen *)  herangezogen  sowie  in  den  Beilagen  mitgeteilt  worden  ist  Von 
dem  vielgestaltigen   Treihen  des  Kaiserhofes  nämlich  wird  man  kaum 

\h  erwarten  können  durch  Berichte  nur  einer  Art,  wie  also  die  der  päpst- 
lichen Nuntien,  ein  völlig  ausgeführtes  Büd  zu  erhalten;  jeweils  herr- 
schen in  den  Depeschen  die  speziellen  Interessen  des  Auftraggehers,  wie 
hier  der  Kurie,  vor,  und  anderes  kommt  nicht  im  Verhältnis  zu  der 
Bedeutung,  die  es  wirklich  gehabt,  zur  Anschauung,    Aus  diesem  Grundr 

"^empfahl  es  sich,  neben  den  Nuntiaturdepeschen  ergänzend  die  Berichte 
der  Beauftragten  anderer  Mächte  zu  verwerten,  wie  dies  ja  schon  in 
der  aügenieinen  Einleitung  zum  ersten  Teile  unserer  Publikation  an- 
gedeutet  worden  ist  *).  Im  vorliegenden  Bande  sind  also  die  Depeschen 
der  Gesandten  der  Republik  Venedig,  der  Medizäer  in  Florenz  und  der 

25  Gonzaga  in  Mantua  benutzt  ivorden,  allerdings  unter  dem  Gesichtspunkt, 
daß  es  sich  um  bloß  subsidiäre  Verwertung  dieser  Nachrichten  handeln 
könne,  womit  es  nicht  in   Widerspruch  steht,   daß,  um   dem  Benutzer 


*)   Nur  in  solchen   FaUen  ist  in   der  Regel   die  Handschrift   in   der  Stück- 
beschreibung erwähnt  woi'den.    Der  Band  enthält  auf  310  Bll. ,  von  verschiedeneyi 
30  Händen  wohl  noch  des  16.  Jahrh.,  Abschriften  von  Depeschen  Verallos  vorn  Januar 
1542  bis  zum  April  1547,  im  ganzen  gegen  120  Stück.     Voran  steht  unsere  nr.  44, 
irrtümlich  1541  statt  1545  datiert;  dann  folgen  die  übrigen  chronologisch. 

^)  Nr.  50,  von  dem  sich  in  Neapel  nur  ein  Bruchstück  findet,  konnte  aus  einer 
vollständigen  Abschrift  in  Florenz  mitgeteilt  werden. 
35         •)  An  dieser  Stelle  sei   darauf  hingewiesen,  daß  ich  das  Konzilstagebuch  des 
Angela  Massarelli,  welches  v.  Döllinger  in  Ungedruckte  Berichte  und  Tagebücher 
zur  Geschichte  des  Konzils  von  Trient  I  (Nördlingen  1876)  S.  66-258  mit  At^s- 
lassungen  abgedruckt  hat,  mit  der  Abschrift  im  Cod.  Barberini  XVI  27  verglichen 
und  dieser  eine  größere  Eeihe  von  Ergänzungen  entnommen  habe,  die  in  den  An- 
40  merkungen  Verwendung  gefunden. 
*)  8,  XI. 

1* 
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ein  Urteil  über  den  allgemeinen  Charakter  dieser  Quellen  zu  ermög- 
lichen, Sorge  getragen  tmirde,  außer  den  ziemlich  zahlreicJiefi  Zitaten, 
welche  die  erläuternden  Anmerkungen  enthalten,  in  den  Beilagen  eine 
Auswahl  wicldiger  Stücke  dieser  Gesandtschaftsdepeschen  in  extetiso  oder 
ihrem  Hauptteil  nach  zu  veröffenÜichen.  & 

Die  Republik  Venedig  wurde  beim  Kaiser  seit  154:8  durch  Her- 
nardo  Naragero,  den  späteren  Kardinal  und  Konzilslegaten,  vetireten  % 
dessen  Briefregister  sich  in  mehreren  Abschriften  erhalten  hat  Dank 
freundlichsten  Entgegenkommens  der  Verwftifting  der  Marciana  zu  Ve- 
nedig konnte  ich  hier  in  Rom  den  Cod.  Marc.  ital.  cl.  VII  nr.  992  be-10 
nutzen,  welcher  van  zwei  miteinander  ahwecJiselnden  Händen  eine  un- 
gefähr gleichzeitige  Abschrift  der  Gesandtschaftsberichte  Navageros  vofn 
Kaiserhofe  durbietet  ^).  Die  nämlichen  Depeschen  siml  bereits,  atis  ei^ur 
HandscJirift  der  Wiener  Hofbibliotlwk  %  von  Gachard  bentäzt  und  seiner 
Abhandlung  „Trois  annees  de  Vhistoire  de  Charles- Quint  (1543-1546)16^ 
d^ apres  les  deprches  de  Vambassadeur  venitien  Bemardo  Navagero"  ^) 
zu  Grunde  gelegt  worden;  trotzdem  war  eine  nochmalige  Durcharbeitung 
keiyieswegs  überflüssig;  es  ließen  sich  in  Anlehnung  an  die  yuntiatur- 
bericlUe  den  reichhaltigen  Aufzeichnungen  des  Venetianers  noch  viele 
neue  Züge  entnehmen,  die  Gachard  in  jener  mehr  skizzenhaften  Schrift  20 
übergehen  mußte.  Eine  Lücke  weisen  die  Register  Navageros  für  die 
Zeit  vom  22  Oktober  bis  30  Dezember  1544  auf^):  anderseits  sind 
diejenigen  Depeschen  aufgenommen,  welcfhc,  vom  Wormser  lieichstage  an, 
Navagero  und  sein  Amtsgenosse  am  Hofe  des  rötniscJien  Königs,  Do- 
mefüeo  Morosini  ®) ,  gemeinsam  abfaßten.  Von  selbständigen  Bericidcn  2& 
Morosinis  dagegen  aus  den  Staaten  König  Ferdinands  liegen  tiur  geringe 

*)  Vgl.  über  sein  Leben  Venetianische  Depeschen  vom  Kaiserlwfe,  hrsg.  v.  d. 
Histor.  Kommission  der  K.  Ak.  d.  Wiss.  zu  Wien,  Bd.  I  (Wien  1880)  S.  XV f.  — 
Navageros  Finalrelation  ist  gedruckt  (mit  Äuslassutigen)  Älberi  Eelazioni  degli 
ambasiatori  Veneti  al  senato  ser.  I  vol.  1  (Fir.  1839)  p.  299-368.  30 

')  Mit  dieser  Handschrift  stimmt  der  cod.  Marc.  ital.  cl.  VII  nr.  993,  soweit 
eine  oberflächliche  Prüfung  ergab,  ganz  überein;  auch  er  schließt  wie  992  mit 
Ende  1545. 

^)  S.  128  der  gleich  zu  nennenden  Abhandlung  bezeichiut  Gachard  seine  Vor- 
lage als  ein  registrc  qua  poss^de  la  bibliothöquc  de  Vienne;  vgl.  die  Beschreibung  35^ 
der  Hs.  eibendasdbst  S.  19.    Letztere  reicht  bis  zum  30  Mai  1546;  doch  hat  Na- 
vagero vom    14  Februar  bis  4  Mai  1546  wegen  Krankheit  überhaupt   nicht   ge- 
schrieben (Gachard  p.  128). 

*)  Im  Bulletin  de  VacadSmie  Boyale  de  Belgique  s&r.  2  t.  19  (Bi'uxelles,  Leipzig, 
Gand  1865).  40 

^)  Auch  Gadiard  führt  aus  diesem  Zeitraum  nichts  auf 

^)  Über  sein  Leben  Venetianiscfie  Depeschen  I  S.  XIII  f. 
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Bruchstücke   im   Staatsarchiv  eu  Venedig   vor,   wo  sich  auch  einzelne 
Originaldepeschen  Navageros  finden  *). 

Die  Vertretung  von  Florenz  am  Kaiserhofe  wechselte  in  der  Zeit, 
welche  unser  Band  umfaßt.    Zuerst  treffen  wir  noch  den  Bischof  von  Cor- 

btona,  Giovanni  Battista  Ricasoli  als  Gesandten  Herzog  Cosimos;  er  verließ 
mit  dem  Schlüsse  des  Wormser  Reichstags  (August  1545)  den  Kaiser 
und  kehrte  wegen  seines  leidenden  Zustandes  nach  Florenz  zurück,  worauf 
sein  Sekretär  Bartolomeo  Concino  einstweilen  die  Vertretung  übernahm, 
J)er  neue  Gesandte  war  Averardo  Serristori  ^),  welcher  Ende  1545  am 

10  Hof lager  des  Kaisers  anlangte.  Die  Gesandtschaflsdepeschen  dieser 
Männer  bewahrt  das  Archivio  Mediceo  von  Florenz:  cod.  4303  bietet 
die  Depeschen  Ricasolis  von  Anfang  1545  an  bis  zu  seiner  Abreise  aus 
Worms;  cod.  4305  die  Depeschen  Conchios,  diese  wie  jene  im  Original, 
wogegen  cod.  4304  das  Register  der  Depeschen  Serristoris  seit  Ende  1545 

Ib  enthält.  Für  die  Einleitung  unirde  auch  auf  die  Berichte  Ricasolis 
vom  Jahre  1544  zurückgegriffen,  d.  h.  nur  für  den  Dezember  (cod.  Med. 
4302),  da  die  Depeschen  vom  April  bis  incl.  November  fehlen. 

Endlich  bewahrt  das  Familienarchiv  der  Gonzaga  zu  Mantiia  im 
Original  den  reichhaltigen  Carteggio  des  Gesandten  am  Kaiserhofe  Ca- 

20  miUo  Capilupo,  eines  klugen,  geweckten  Mannes,  welcher  sich  in  Deutsch- 
land und  am  kaiserlichen  Hofe  einflußreiche  Verbindungen  zu  verschaffen 
wußte  und  mit  guter  Kenntnis  der  Personen  und  Dinge  Bericht  er- 
stattete »  *). 

Das   Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  hat,  tvenn  nicht  vieles 

2b so  doch  einzelnes  zu  unserem  Bande  beigetragen;  besonders  konnten 
einige  Berichte  der  Vertreter  König  Ferdinands  an  der  Kurie  für  die 
Eitüeitwig  verwendet  werden  ^);  außerdem  wurde  die  Korrespondenz  des 

*)  Venedig,  Arch.  di  Stato  (Frari)  Capi  Consiglio  X.    Letteie  amhasciatori  di 
Germania  husta  12  (umfaßt  die  Jahre  1501-1550). 
30         *)  Über  diesen  s,  Canestrini,  Legazioni  di  Averardo  Serristori  ambasciatore  di 
Cosimo  I  a  Carlo  Quinta  e  in  Corte  dt  Roma  1537-1568     Firetize  1853.    Die  Ge- 
sandtschaft beim  Kaiser  1546  ist  hier  nicht  berücksichtigt. 

')  Mantova,  Archivio  Gonzaga,  Carteggio  degli  inviati  ed  altri  presso  Ja  Corte 

Cesarea  (E  II  3).     Originald^peschen  Camillos  Capilupo  für  1545  und  1546  je  in 

Sb  einer  Pappkapsel.     Die  Berichterstattung  beginnt  von  dei'  Reise  aus    am   13  März 

1545  (aus  Trient),  vom  24  März  ab  aus  Worms;  .^'eit  Mai  wir  der  Gesandte  stein 

in  Karls  Umgebung. 

*)  Aus  dem  Staatsarchiv  zu  Moflena  xcnrden  einzrlne  Jierichfe  aus  Trient  (1545 
bis  1546)  und  Abschriften   ron  Anrisi  di  Roma   (1545  März  bis  Oktober)   tfenutzf, 
40  die  aber,  sei  es  alle,  sei  es  zum  Teil,  auf  eine  mantuanische  Quelle  z'riicl' führen. 

')  Wien  H.  H.  St  A.,  Romana  Korr.  fasz.  9  enthält  n.  a.  Berichte  der  Gesandten 
und  Agenten  Diego  Lassa,  Gabriel  Sanchez  und  Marsajana  an  K.  Ferdinand. 
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Kaisers  mit  König   Ferdinand,   welche  für  das  Jahr  1545  allerdings 
nicht  sonderlich  reichhaltig  ist  *),  berücksichtigt. 

Sehr  vielfältig  berührt  sich  wiser  Band  mit  den  beswulers  in  zwei 
größercfi  PtMikationen  niedergelegten  Studien  des  leider  früJie  verstor- 
benen Forschers  August  von  Druffel^);  ja,  diese  Studien  drehen  sich  5 
reclit  eigentlich  genau  um  den  nämlicheti  Gegenstand ,  welchen  wiser 
Band  behandelt,  das  Verhältnis  zwischen  Kaisertum  und  Kurie  in  der 
letzten  Zeit  vor  dem  SchmaUcaldischen  Kriege,  Die  Depeschen  der  detä- 
sehen  Nuntien  an  die  Kurie  hat  v,  Druffel  ihrer  Haujjtmasse  nach 
allerdings  aus  seinen  Veröffentlichungen  ausgelassen;  er  hat  zu  letz- 10 
teren  weder  dtis  Vatikanische  Archiv  noch  die  Carte  Famesiane  in 
Neapel  und  Parma  herangezogen,  woijegen  ihm  zu  Floretiz  in  den  Carte 
Cervini  die  erwähnten,  dort  befindlichen  Abschriften  von  Nurdiaturdepeschen 
sowie  die  Berichte  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten  zugänglich  wur- 
den, die  er  durchweg  veröffffntlicht  hat.  Immerhin  sind  von  den  140  Vb 
Stücken  unseres  Bandes  nur  vierzehn  schon  von  v,  Druffel  ganz  oder 
im  Hauptteil  abgedruckt  worden  *).  In  den  Anmerkungen  wie  auch  in 
der  Einleitung  haben  wir  uns  freilich  um  so  häufiger  mit  dem  von 
V.  Druffel  veröffentlichten  Material  sowie  mit  seincfi  auf  diesem  Material 
aufgebaiUen  Untersuchungen  zu  beschäftigen,  welche  mit  so  U7}t fassender  20 
Gelehrsamkeit  und  so  großer  Umsicht  geführt  sind,  daß  der  BearbeiUr 
der  Nuntiaturberichte  in  vielen  Fällen  sich  r.  Druffeis  Ergebnisse  eifh- 
fach  aneignen  konnte  *).     Bei  alledem   wird  man  nicht  verkennen,   daß 


')  Kopiarbiidi  682.     Vom  J.  1546  ab  ist  diese  Quelle   von  v.  Druffel  für  die 
Briefe  und  Akten  z.  Gesch.  d.  16.  Jahrh.  (Beiträge  zur  Reichsgeschichte  1546-1552^ 
I  1873)  benutzt  worden. 

*)  I.  Kaiser  Karl  V.  und  die  römische  Kurie  1544-1546.  4  Abt.,  in  der  dritten 
Klasse  der  Abh.  der  bair.  Ak.  d.  Wiss.,  nämlicli  Bd.  XIII  Abt.  II:  1877,  Bd.  XVI 
Abt.  I:  1881,  Bd.  XVI  Abt.  III:  1883,  Bd.  XIX  Abt.  II:  1890,  mit  im  ganzen 
113  Aktenstücken  als  Beilagen.  —  II.  Monumenta  Tridcntina :  Beiträge  zur  Geschichte  30 
des  Konzils  von  Trient.  Heft  I-III.  München  1884.  85.  87.  Bis  Ende  Februar 
1546.  354  nrr.  mit  Einleitungen,  durchweg  den  Carte  Cerviniane  entnommen.  — 
Ich  zitiere  letztere  Publikation  als  Monumetita  Tridcntina,  ohne  Nameti  des  Editors; 
die  erstere  Veröffentlichung  als:  v.  Druffel,  Karl  V,  I-IV;  at*ch  wo  einfach  v.  Druffel 
zitiert  wirdy  ist  immer  dieses  Werk  gemeint.  35 

^)  Ich  gebe  diese  Stücke  deshalb,  soweit  thunlich,  nur  im  Auszug.  —  An  an- 
deren, verschiedenen  Orten  sind  femer  drei  unserer  Stücke  (nrr.  5.  7.  20)  gedruckt; 
der  Best  von  123  Nummern  war  bisher  nicht  publiziert. 

^)  Es  versteht  sich^  daß  die  genannten  Arbeiten  v.  Druffeis  nicht  überall  da, 
wo  sie  sich  mit  unserer  Publikation  berühren,  ausdrücklich  angezogen  werden  kotm-  40 
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die  von  unj  veröffe)Ulic}Uen  Depeschen  unsere  Kenntnis  der  behandelten 
Vorgänge,  wo  nicht  auf  eine  neue  Grundlage  stellen,  so  doch  auf  Schritt 
und  Tritt  vermehren  und  vertiefen,  sowie  zahlreiche  Lücken  ausfüllen, 
welche  v.  Druff el  offen  lassen  mußte,  auch  nicht  selten  an  Stelle  von 
5  mehr  oder  weniger  glücklichen  Hypothesen  die  keitieni  Zweifel  mehr  unter- 
liegende  Gewißheit  gewahren. 


2.    Die  Nuntien. 

Die  Nuntiatur  beim  Kaiser  versah  schon  seit  den  dreißiger  Jahren 
mit  geringen  Unterbrechungen  Giovanni  Poggio  aus  Bologna,  So  lange 
der  Kaiser  in  Spanien  weilte,  pflegte  mit  der  Nuntiatur  au^h  das  Amt 

10  des  Kollektors  der  Gefälle,  die  der  apostoliscJien  Kammer  aus  diesem 
Ixinde  zugingen,  verbunden  zu  sein  —  ein  Amt,  wclclies  mit  geringeren 
Beschwerden  verbunden  und  auch  wohl  einträgliche^'  war  als  das  der 
Nuntiatur.  Poggio,  welcher  den  Kaiser  in  den  Klevischen  Krieg,  zum 
Reichstag  nach  Speier,   auf  den  französisclien  Feldzug  begleitet   hafte, 

Ib sehnte  sich  schließlich  nach  Spanien  zurück;  er  hoffte  freilich  damals, 
im  Jahre  1544  (wie  übrigens  auch  schon  früher)  Kardinal  zu  iverden; 
allein  das  blieb  ihm,  solange  Paul  III  lebte,  versagt;  doch  erreichte  er 
seine  Zurückversetzung  nach  Spanieti  als  KolleJctor;  im  Spätherbst  1544  *) 


ten;  dazu  sind  die  Berührungspunkte  viel  zu  zahlreich.    Selbstverständlich  wird  ja 

2i)auch  kein  Forscher  über  diese  Epoche  an  v.  Druff  el  voi'beigelien  können;  er  wird 
diesen  beständig  zur  Hand  haben  müssen. 

*)  Die  Minuten  der  Breven  des  Zeitraums  August  bis  Dezember  1544  befinden 
sich  im  vol.  31  des  Ar  mar  41  Arch.  Vat.;  dieser  Band  ist  sehr  schlecht  erhalten; 
für  die  drei  letzten  Monate  des  Jahres   ist   der  größere  Teil  des  Textes  abgefault; 

2b je  weiter  nach  hinten,  desto  mehr,  so  zwar,  daß  für  Oktober  und  November  die 
Aufschrift  und  die  ersten  Worte  meist  noch  lesbar  sind,  während  im  Dezember  der 
Text  gänzlich  zerstört  ist.  Man  muß  sich  hier  mit  den  kurzen  Notizen  der  In- 
rentare  begnügen.  Letztere  geben  zum  30  November  an:  Cum  Joannes  Poggius 
pro   servitio   sedis   apostolicae  sit  discessurus   ab   imperatore   et   rcditurus   in   Ilis- 

SOpHDiam,  conceditur  ei  quod  tarn  in  itinere  quam  in  Hispania  possit  uti  suis  facul- 
tatibus.  übrigens  erfolgte  die  eigentliche  Abberufung  früher:  vgl.  den  Bericht  des 
bairischen  Agenten  Gryn  vom  22.  November  aus  Antwerpen,  der  schon  von  der 
Sache  weiß.  Er  bedauert  Poggios  Fortgang  sehr;  der  Nuntius  sei  ein  geschickter, 
geschwinder,  erfahrener  Mann  und  beim  Kaiser  in  großem  Ansehen!    v.  Druff  el, 

ZbKarl  V.,  II  S.  42  nr.  2. 
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erfohjtc  seine  AbberufufKj  (ms  der  Umgehung  des  Kaisers,  und  hirze  Zeit 
darauf  tvurde  der  Nuntius  beim  römischni  Kernig,  Girolamo  VeraJh, 
mit  der  Nachfolge  Poggios  betraut  *).  Inzwischen  war  aber  bereits  Ende 
Ol'tober  l!j44  ein  außerordentlicher  Xuniius  an  den  Kaiserhof  enisandt 
worden  in  der  Perstm  Francescos  Sfondrato '),  eines  t^ornehmen  Mai-  5 
länders,  welcher,  geboren  1494,  erst  in  reiferem  AUer,  nachdem  er  seine 
Gemahlin,  eine  Visconti,  verloren,  den  Dienst  des  Kaisers  mit  dein  der 
Kirche  vertauschte.  Von  dieser  erhingte  er  im  Jahre  1543  das  Bistum 
Samo,  welches  er  gerade  um  die  Zeit,  da  er  in  die  Niederlande  ge- 
sandt wurde  —  Oliobrr  1544  — ,  mit  dem  Erzbistum  Amalfi  vertäu- 10 
seJicn  durfte.  Übrigens  war  Sfondrato  am  Kaiserhofe  lein  Fremdling; 
gleichzeitig  mit  der  Aussendung  des  Kardinals  Farnese  als  Ijegatcn 
an  die  streitenden  Herrseher  Karl  und  Franz  im  Spätherbst  1543  hatte 
Sfondrato  ah  Nuntius  eine  Mission  an  verschiedene  deutsche  Fürsten' 
höfe  übtrnommen,  nach  deren  Erledigung  tr  im  Januar  1544  zu  Wonnslb 
mit  dem  Kaiser  und  dem  Legaten  zusammentraf  und  den  letzteren  von 
hier  aus  nach  Speier  zum  ]{eichstag  begleitete.  Wann  er  an  die  Kurie 
zurückkehrte,  läßt  sich  nicht  sicher  bestimmen  *). 

Auf  die  neue  Mission  reiste  Sfondrato  wohl  in  den  ersten  Tagen 
des  Novembers  ab  *);  im  letzten  Drittel  dieses  Momits  mag  er  in  Brüssel,  20 
wo  Karl  Hof  hielt,  angekommen  sein,     Poggio  hatte  sich  damals  nach 
Antwerpeyi  cfitfernt^),  kam   aber  noch   im  Laufe  des  Novembers  wieder 
nach  Brüssel  %     Am  27  Deeefnber   1544  trat  er  die  Heise  fiach  Spa- 


*)  8.  Dezember:  Imperatori;  crcdeutiales  in  dominum  Verallum.  Unter  gleichem 
Datum:  Eidem  Verallo  ut  transferat  se  apud  imperatorem.  Ärch.  Vat.,  Invent  der*2b 
Brevenminuten.  Unter  dem  25  Januar  1545  verfügte  der  Papst,  daß  Verallo  auch 
ah  Nuntius  beim  Kaiser  fortfahren  dürfe,  die  ihm  in  seiner  bisheiigen  Eigenschaft 
gewährten  Fakultäten  in  Deutschland  auszuüben,  so  lange  der  Kaiser  sich  hier 
nufhaÜK  (Arm.  41  vol.  32  nr.  44),  tcas  dann  am  9  September  dahin  erweitert  wurde, 
daß  der  Nuntius  seine  Fakultäten  auch  brauchen  dürfe,  wenn  er  den  Kaiser  außer-  30 
Iwib  Deutschlands  begleite  (Arm.  41  vol.  34  nr.  547  Min.). 

')  Seine  Instruktion  ist  vom  20  Oktober  1544  datiert. 

^)  Über  Sfondratos  erste  Nuntiatur  in  Deutschland  siehe  v.  Druffel  I  S.  8-16: 
Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  (Freiburg  1894)  S.126f. 

*)  Am  3.  erhielt  Sfondrato  durch  Breve  die  licentia  capiendi  possessionem  ec-  35 
clt'siae  Amalphitanao.     hirentar  der  Brevenminuten. 

'")  V.  Druffel  II  nrr.  1.  2;  Statepapers  vol.  10  nr.  1075. 

'')  Der   Bischof  von   Cortona    erwähnt  am  1  Dezember   als   anwesend   Vun  et 
Taltro    nuntio;    vgl   auch    einen   Bericht   Annibdles   Caro    vom   29   Novemher  aus 
Brüssel  bei   Affb,   Vita  di    Pierluigi   Farnese  (Milano  1821)  p.  61  sq.;  (Eonchim)40 
Lettere  d'nomini  illustri  conservate  in  Farma  (Parma  1853)  p.  287-289, 
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nien  an  *),  während  Sfondrato  nunmehr,  da  VeraUo  noch  zögerte  zu  er- 
scheinen,  als  einziger  Vertreter  des  Papstes  beim  Kaiser  zu/rückblieb,  wenn- 
schon nur  noch  für  kurze  Zeit,  Seins  Abberufung  erschien  in  dir  Gestalt 
des  Kardinalsbaretts,  welches  ein  Delegat  der  Kurie,  der  päpstliche  Post- 
bmeister  Mattia  Gerardo,  in  den  ersten  Tagen  des  Januars  1545  über- 
brachte *).  Sfmidrato  war  nämlich  im  KonsistmHum  des  19  Dezembers 
1544  zum  Kardinal  ernannt  worden.  Mit  der  neuen  Würde  war  aber 
die  Bekleidung  einer  Nuntiatur  nicht  vereifibar;  so  verabschiedete  sich 
Sfondrato  vom  Kaiser,   als  dieser  am   15  Januar  1545  aus  Gent  auf- 

lObradi  und  weiter  nordwärts  zog,  und  trat  am  gleichen  Tage  die  Rück- 
reise norch  Rofn  an  ^),  um  dort  im  Konsistorium  des  11  Februar  den 
roten  Htä  entgegenzunehmen  *). 

Vom  15.  Januar  ab  bis  zum  7  Februar  befand  sich  kein  Nuntius 
in   der    Umgebung   des  Kaisers;   endlich  traf  am   letztgenannten    Tage 

15  Verallo  in  Brüssel  ein  *)  und  begann  von  dort  aus  zwei  Tage  später 
seine  Berichterstattung,  mit  welcher  unser  Band  anhebt. 

VeraUo,  geboren  im  Jahre  1500,  enstammte  einem  römischen  Land- 
städtchen, dem  hochgelegeneti  Cori  (Curae  der  alten  Volsker),  seine  Fa- 
milie geliörte  zu  den  ersten  des  Ortes.     Wichtiger  für   ihn  wurde  der 

20  Umstand,  drtß  bereits  Verbindungen  zwischen  seinem  Hause  und  der 
Kurie  zu  Rom  bestanden.  VeraUo  war  der  Schwestersohn  des  Kar- 
dinals Domenico  Jacöbacci  (Kardinal  1517 ,  f  1528),  uml  der  Vetter 
eines  anderen  Jacöbacci,  Christoforo,  ivehlier  ebenfalls  den  Purpur  er- 
langte (1536)  und   am  Ende  der  dreißiger  Jahre  als  Legat  in  Spanien 

2b  eine  Rolle  spielie  (f  1540).  Ferner  aber  hatte  die  Familie  der  Veralli 
auch  mit  den  Farnesen  Beziehungen  geknüpft;  Alessandro,  der  spätere 
Fatd  III,  soll  als  Kardinal  und  Bischof  von  Velletrt,  zu  welchem 
Sprengel  Cori  gehörte,  öfter  die  Gastfreundschaft  und  den  ärzt- 
lichen Bat  des  Vaters  unseres  Girolamo  geflossen  haben  ^).    So  farul  der 


30         ^)  Cortona  von  diesem  Tage;  am  3  Februar  1545  treffen  wir  Poggio  noch  unte^'- 
wegs  (Mon.  Trid.  nr.  1);  Anfang  März  war  er  in  Valladolid  (ib.  nr.  5). 

*)  Vgl.  w.  u.   (§  III)  sowie   Navagero  am   10  Januar   1545  aus  Gent:  stark 
qui   il  Sfondrato   pochi   giomi   et   e  venuto  solamente   per  far  riverentia  a  Cesare 
(nai:h  Angabe  des  Nämlichen  vom  3  Januar  war  Sfondrato  nach  Löwen  gegangen), 
35  il  che  subito  che  habbi  commodita  di  fare,  partira  per  Roma  in  posta. 
^)  Navagero  16  Januar. 

*)  Acta  consistorialia  in  Rom,  cod.  Barb.  XXXVI  13. 
^)   Vgl.  die  bez.  Anm.  zu  nr.  1. 

°)   Vgl.     G.    Moroni    Dizionario    di    erudizione    stmico  -  ecclesiastica    vol.    8*J 
40 jj.  199 sq.;  vol.  93  p.  224 sqq.     Ganz  klar  ist  die  AngelegenJieit  wohl  nicht.    Ein 
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junge  Verallo  unschwer  den  Weg  zur  Kirche.  Die  Haml  Fameses 
dürfen  wir  wohl  schon  in  der  Verleihung  eines  liektorats  mit  Ff  runde 
in  Cori  an  Girolamo  erblicken  (im  Jahre  1623);  die  Tlironbesteigung 
seines  Gönners  aber  lud  dann  letzteren  wohl  nach  Rom  geführt,  von 
wo  er  bereits  im  Jahre  1535  in  diplomatischer  Mission  zu  Kaiser  5 
Karl  entsandt  wurde  *).  Fast  unmittelbar  daran  schloß  sich  die  Ver- 
leihu)ig  der  Nuntiatur  in  Venedig,  tvelclie  Verallo  von  Anfang  1536  *) 
bis  1589  innehatte.  Seine  Person  erscheint  an  dieser  Stelle  mit  der 
Geschichte  der  Anfänge  des  Jesuitenordens  verJcnüpß;  ja ,  das  Ge- 
schick des  Ordens  lag  eignen  Augejiblick  in  seiner  Haml.  Anfang  153710 
war  es,  daß  Inigo  de  IjOyoUi  und  seine  Gefährten  in  Venedig  erschieneti, 
wo  ihr  Gebahren  nicht  ohne  Anfechtung  blieb.  Ein  Prozeß  wurde  wider 
sie  instruiert,  d/issen  Urteil  der  Nuntius  Verallo  zu  sprechen  liatte. 
Seine  Sentenz  erklärte  die  bleuen  Ordensmänner  für  unschuldig,  und 
nachdem  diese  dann  Rom  besucht,  legten  sie,  nach  Venedig  zurückgekehrt,  15 
in  Verallos  Hände  das  Gelübde  der  Armtä  ab  %  Im  Jahre  1539  kehfie 
Vf^allo  an  die  Kurie  zurück  und  wurde  zum  Auditor  der  Rota  beßr- 
dert;  bald  folgten  ansehnliche  Pfribiden;  1540  wurde  er  Bisdiof  von 
Bertinoro,  1541  von  Caserta,  endlich  1544  Erzbischof  von  Rossano.  In- 
zwischen  aber  war  er  im  Jahre  1541  abertnals  als  Nuntius  ausgesandt  20 
worden,  nämlich  nach  Deutschland  zu  König  Ferdinand,  wo  er  den 
Nuntius  Morone  ersetzte,  welcher  für  kurze  Zeit  zu  Kaiser  Karl  trans- 
feriert wurde.  Verallo  blieb  beim  römischen  König,  bis  er,  wie  schon 
(.r wähnt,  Ende  1544  die  Weisuwj  erhielt,  die  Nuntiatur  beim  Kaiser 
zu  übernehmen  *).  25 

Bei  König  Ferdimmd  wurde  Verallo  zunäcJist  nicht  ersetzt;  erst 
im  April  1545  erschien  Fabio  Migimnello  in  Worms,  wo  der  römische 
König  und  die  Stände  zum  Reichstag  versammelt  waren^).  Mignanelli 
trafen  wir  bereits  in  den  Jahren  1538  und  1539  *  ah  Nuntius  bei  König 
FerdinamV').     Nach   seinfrr  Rückkehr  erlangte  er,   ebenso   wie  Verallo, SO 


Ztveig  der  Familie  Veralli  bestand  schon  vor  dem  Pontifikat  Pauls  III  in  Rom 
(ebendaselbst). 

*)  Entwurf  der  Instruktion  in  dem  oben  erwähnten  Bande  des  Contelori,  Germ. 
Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  1.  2;  auch  in  Lettere  di  principi  vol.  10;  vgl. 
Pieper  a.  a.  0.  S.  110,  1.  35 

*)  Nicht  1537,  wie  Pieper  angiebt. 

^)  Moroni  vol.  93  p.  225;  Gotheiu,  Ignatxns  von  Loyola  und  die  Gegenrefor- 
mation (Halle  1895)  S.  280  f 

*)  Vgl.  Pieper  S.  105  f 

*)  Vgl.  nrr.  5  u   8.  40 

**)  Ä  den  dritten  Band  dieser  Publikation. 
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das  At^ditorcU  der  Bota  und  bald  (1540)  auch  ein  Bistum,  Lucera  (in 
der  neapolitanischen  Provinz  Capitanata,  unweit  Foggia).  Eine  Zeit 
lang,  um  das  Jahr  1541,  war  MignaneUi  sodann  als  Vizelegat  von  Bo- 
logna thätig;  schon  1542  aber  erlangte  er  eine  neue  Nuntiatur,  nämlich 
5  diejenige  in  Venedig,  wohin  er  als  zweiter  Nachfolger  Verallos  ging.  Er 
blieb  hier  bis  Anfang  August  1544  *),  um  endlich  im  Frühjahr  1545 
tcieder  nach  Deutschland  entsandt  zu  werden  ^).  In  Worms  trafen,  als 
Mittte  Mai  auch  der  Kaiser  zum  Reichstag  erschien,  die  Nuntien  Ve- 
raüo  und  Mignanello  zusammen;  gleichzeitig  langte  ein  dritter  Vertreter 

10  der  Kurie  an,  der  Kardinallegat  Alessandro  Farnese,  der  Enkel  des 
Papstes,  den  dieser  seit  1539  iciederhoU  zu  vertrauten  Missionen  an  den 
Kaiser  wie  auch  nach  Frankreich  verwandt  hatte.  Doch  verweilte  dieses 
Mai  Farnese  kaum  vierzehn  Tage  in  Wortns,  während  die  beiden  Nun- 
tien dort  bis  zum  Ende  des  Reichstages  beisammenblieben.     In  dieser 

Ib  Periode  sind  die  Hauptberichte  im  Namen   beider  abgefaßt,   wennschon 
Verallo,  als  welcher  beim  Kaiser  beglaubigt-  war,  die  Verhandlungen  mit 
diesem  und  dessen  Ministem  eigentlich  führte  %    Daneben  aber  verfaßte 
jeder  der  beiden  Nuntien  auch  Separatberichte,   in  welchen   er  Erfah- 
rungen, die  er  allein  gemacht,  mitteilte  oder  die  allgemeine  SacJdage  in 

20  individueller  Weise  beleuchtete. 

Der  Schluß  des  Reichstages,  welcher  in  den  ersten  Tagen  des  Augusts 
erfolgte,  beendete  auch  die  Thätigkeit  Mignanellis,  der  (dsbald  über  die 
Alpen  heimkehrte  *)    —   ein  gelehrter,   freundlicher,  tvohlbedacJUer  Herr^ 


*)  Dflw  Inventar  der  Brevenminuten   hat  zum   2  August  1544:   Episcopo  Lu- 

25cerino  nuntio  Venetiarura,  ut  veniat  ad  Sanctitatem  Suam.  Dazu  die  Minute  eines 
Breve  vom  4.  August  duci  ac  dominio  Venetiarum  (Arm.  41  vol.  31  nr.  519),  betr. 
die  Rückberufung  Mignanellos  (volentes  ejus  opera  in  aliis  nostris  et  sedis  aposto- 
licae  negotÜB  uti)  und  die  Ernennung  des  Nachfolgers,  Johannes  de  la  Casa  Eichten 
von  Benevent.     Vgl.  ebendaselbst  nrr.  520.  521.  530. 

30  ')  Die  Selbstbiographie  Mignanellis  (s.  Bd.  III  S.  41)  erzählt:  placuit  pontifici 
ecclesiae  Lucerinae  Christianorum  pastorem  praeficere  Bononiamque  statim  pro- 
legatum  mittere  eoque  magistratu  confecto,  qui  per  annum  duravit,  Venetis  nun- 
tium  cum  potcstate  legati  cardinalis  de  latere  biennio  praeesse  postremoque  Wor- 
maciam  ad  conventum  imperialem  destinare.     Giornale  de  letterati  1751  p.  72. 

35  ^)  Vgl.  z.  B.  nr.  40,  nr.  41  (die  Nachschrift  Mignanellis)  und  besonders  nr.  43 
am  Schluß.  Anderseits  unrd  in  nr,  38  auf  ein  (fegendes)  gemeinsames  Schreiben 
v^ioiesen,  welches  Mignanelli  abzufassen  hatte. 

*)  Über  Mignanellis  Abberufung  s.  nr.  40;  seine  Rückreise  s.  zu  nr.  52.   — 
Laut  nr.  28  bezog  Mignanelli  eine  monatliche  Provision  vmi  200  Dukaten  (scudi); 

40  Verallo  nach  nr,  38  nur  150,  Poggio  —  laut  Mon.  Trid,  nr.  1  —  berechnete  sein 
monatlicJies  Einkommen  auf  170  Dukaten. 
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tele  ihn  einer  der  Teilnehmer  des  Relchsfages  bezeichnete  *).  Sein  FoH- 
gang  vom  Hofe  König  Ferdinands  führte  eine  jahrelunge  Vakanz  in 
der  deutschen  Nuntiatur  herbei;  der  Plan  baldiger  Wiederbesetzung 
sclieint  zwar  bestanden  zu  haben j  wenigsteyis  wurdeti  die  Namen  mehrerer 
Männer  genannt,  wckhe  angeblich  für  jene  Nuntiatur  in  Aussicht  ge-  5 
nommen  waren;  thatsächlich  aber  blieb  letztere  gegen  die  Wünsche  König 
Ferdinands  bis  tief  in  das  Jahr  IndS  hinein  erledigt. 

Verallo  folgte  dem  Kaiser  vcm  Worms  aus  in  die  Niederlande, 
Hier  erschien  in  den  ersten  Tageih  des  Oktobers  in  außerordentlidier 
Mission  des  Papstes  Girolamo  Dandino  mit  Aufträgen  an  die  Kaiser- 10 
liehen  *).  In  ihm  oxtsandte  die  Kurie  einen  ihrer  tüchtigsten  Diplomaten. 
Dandino  ivar  1509  zu  Cesena,  im  Gebiet  der  Kirche,  gehören.  Was 
ihn  nach  Rom  geführt ,  läßt  sich  nicht  nachweiseyi.  Sehr  jung  schon 
erscheint  er  in  einflußreicher  Stellung,  nämlich  in  dtr  des  ersten  Sekre- 
tärs der  Staatskanzhi ,  der  rechten  Hand  des  Kard inal- Vizekanzlers  %lf> 
Nach  dtr  Beorganisation  der  päpstlichin  Kanzlei  1537  *)  hatte  Marcello 
Cervini,  der  Mentor  des  jungen  Alessandro  Farnese,  jene  Stellung  inne- 
gehabt,  bis  er  Ende  1539  Kardinal  geworden  war;  sein  Nachfolger 
wurde  Niccolo  Ardinghello;  doch  schon  am  30  Juli  1541,  am  Tage  nach 
der  Ernennumj  Ardinghellos  zum  Bischof  von  Fossombrone,  erhielt  Dan- 20 
dino  d<is  Protonotariat  desselben,  d.  h.  die  oberste  Sekretärstelle  im  Vize- 
kanzleramt %  Schon  rorh/^r  hatte  sich  Damlino  die  Sporen  im  aus- 
wärtigen diplomatischen  Dienst   der  Kurie  durch  eine  außerordentliche 


*)  Johann  Hoffmeister  in  einem  Briefe  aus  Worms  vom  28.  April  hei  Waldner, 
Vier  Briefe  von  J.  H.,  Zeiischr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins  Bd.  45  (==  Neue  Folge  VI,  25 
1801)  S.  173. 

^)   Vgl.  nr.  64  ff. 

")  In  einem  Briefe  an  K.  Ferdinand  vom  30  Januar  1546  (v.  Druffel,  Bei- 
träge zur  Reichsgeschichte  I  nr.  2)  bezeichnet  der  Kaiser  Dandino  als  un  des  plus 
intimes  du  cardinal  Farnesio.  30 

*)  Bd.  I,  aJlgem.  Einleitung  S.  LVf, 

^)  Wir  entnehmen  dies  Datum  den  Ephemerides  Romanae  im  cod.  Vat.  6978 
fol.  136'^' 157'^,  ausführlicher  bezeichnet  er /s  Ephemerides  vel  diaria  rerum  insignium 
quae  acciderunt  poutificatibus  Clementis  VII  et  Pauli  III.  Dieses  Tagebuch  (wel- 
ches rielleicht  nur  im  Auszug  vorliegt)  ist  nicht  ohne  Wei't,  indem  es  von  vielerlei  Sf> 
Vorfällen,  die  sich  in  Rom  in  der  angegebenen  Zeit  (1523  bis  1549,  im  wesent- 
liciien  aber  1534  bis  1546)  abspielten,  stets  mit  genauer  Tagesbezeichnung  Kunde 
giebt.  Über  Dandino  heißt  es  hier:  Die  30  julii  1541  papa  intra  IG  vel  17  horas 
coiiccssit  gratiose  d.  Hicronymo  Dandino  suo  secretario  protonotariatum  quem  ha- 
buerat  Nicolaus  Ardinghellus.  \Vgl.  damit  ebendaselbst  unter  dem  24.  Juni  1540:40 
Nicülaus  Ardinghellus  vcnit  ex  Marchia  ubi  fuerat  vicelegatus,  inserviturus  papae 
pro  secretario  in  locum  cardinalis  Marcelli  Cervini  ] 
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Miss^ioti  nach  Frankreich  verdient,  die  ihn  vom  10.  Dezember  1640  bis 
zum  9  Juli  1541  in  Anspruch  nahm  *).  Kürzere  Dauer  hatte  eine  zweite 
Mission  nach  Frankreich  im  Herbst  desselbeii  Jahres,  Ein  drittes  Mal 
aber  reiste  Dandino  im  Mai  1543  nach  Frankreich  ab  und  kehrte  am 

bl  März  1544  im  Gefolge  des  I/igaten  Farnese  heim,  worauf  er  noch 
im  August  des  nämlichen  Jahres  den  Auftrag  erhielt,  den  Kardinälen 
Morone  und  Grimano,  deren  erster  er  als  Legat  den  kaiserlichen,  der 
andere  den  französischen  Hof  aufsuchen  sollte,  ihre  Instrtiktion  zu  über- 
britigen.     Die  beiden  Legaten  wurden  dann  freilich  zurückgerufen,  "noch 

10  ehe  sie  ihren  Bestimmungsort  erreicht  hatteti;  statt  dessen  treffen  wir 
gegen  Ende  des  Jahres  Dandifw,  welcher  gleichzeitig  dus  Bistum  Caserta 
—  als  Nachfolger  Verallos  —  erhielt  *),  zum  vieHenmal  in  Frankreich  ^). 
Allerdings  nur  für  kurze  Zeit;  denn  schon  im  April  des  folgenden 
Jahres  1545  wurde  er  dem  Kardinal  Farnese  auf  dessen  Legatenreise 

\bnach  Worms  beigegeben  und  endlich,  wie  gesagt,  im  September  desselben 
Jahres  mit  wichtigen  Aufträgen  der  Kurie  an  Kaiser  Karl  in  die 
Niederlande  gesandt,  wo  er  bis  Anfang  Februar  1546  verblieb.  In  dieser 
Zeit  verhandelten  und  berichteten  Verallo  und  Dandino,  obschon  Separat- 
berichte  natürlich  nicht  ausgeschlosseti  waren,  gemeinsam ;  das  Übergeimcht 

20  aber  lag  bei  Dandino  ^),  niclit  durch  seine  Stellung,  wohl  aber  durch  seine 
überlegene  Befähigung;  er  zeigt  dtirchweg  größere  Gewandtheit  in  der 
Behamllung  der  Geschäfte,  tieferes  Eindringen  in  die  politischen  Kon- 
stellationen  und  bessere  Bekanntschaft  mit  den  maßgebende^i  persön- 
lichen wie  sachlichen  Faktoren  als   Verallo,   welcher  letztere  seine  Cur- 


25  M  IH€8e  und  die  nächstfolgenden  Daten  über  Dandino  sind  ebenfalls  den 
Ephemerides  entnommen,  welche  sich  auffallend  viel  mit  dem  Genannten  beschäf- 
tigen.    Vgl.  auch  Pieper,  Entstehungsgeschichte  S.  101-103.  122.  126.  129. 

*^  Ein  Breve  vom  14  November   1544,    gerichtet    an   magister  H.   Dandinus 
clericus  Cesenatensis  notarius   ac  familiaris  continuus  commensalis  noster,   erlaubt 

30  diesem  bei  seiner  Beförderung  zum  Bischof  von  Caserta  seine  Benefizien  und  Ämter 
beizubehalten.  (Arch.  Vat,  Arm.  41  vol.  34  nr.  659  Min.)  Eine  secJismonatliche 
Fristerstreckung  zur  Aufbringung  der  literae  sub  plumbo  über  das  Bistum  Caserta 
erfolgte  unter  dem  14  Mai  1545  (Arm.  41  vol.  33  nr.  272). 

^)  Ein  gemeinsames  Schreiben  des  Nuntius  Guidicdone,  Bischofs  von  Ajaccio, 

35  und  Dandinos  aus  Paris  28  November  1544  in  Cod.  Chig.  L  III  65  fol.  331  Orig. 

*)  In  den  gemeinsamen  Schreiben   findet   sich   fast   durchgehends  die  CJiiffer 

Dandinos  —  nicht  Verallos  —  angewandt.    Einmal  entschuldigt  sich  Dandino,  daß 

er  nicht  eigenhändig  schreibe,  sondern   durch  Verallos  Sekretär  (nr.  66).  —  Von 

Chiffern  haben  wir  in  diesem  Bande  diejenige  Mignanellis,  Verallos  und  Dandinos 

40 zu  unterscheiden;  auch  Otto  von  Augsburg  schreibt  vielfach  chiffriert;  meist  liegen 
Decifrate  bei,  aus  denen  sich  auch  für  die  nicht  entzifferten  I'eile  die  bez.  Schlüssel 
gewinnen  ließen. 
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ricre  vor  allem  Familienbeziehungen  verdankte,  tvährend  Dandin<i  sein 
Emporkommen  auf  die  Bechnung  eigener  Vorzüge  setzen^  durfte. 


3.    Die  Depeschen. 

Im  Jahre  1544  waren  die  Beziehungen  zwischen  Kaiser  Karl   F. 
und  Papst  Patd  III  aufs  äußerste   gespannt^);  schon  Ende  Mai  ver- 
ließ der  kaiserliche  Gesandte  in  Bom,  Juan  de  Vega,  die  Stadt  ^)  und  5 
der   Nuntius    Giovanni  Poggio  erbat   auch   seinerseits  die  Abberufung, 
icelche  die  Kurie  m  Erivägwng  zog ').    Obtvohl  aber  der  Papst  die  ein- 
getretene Spannung  durch  den  Erlaß  eines  Breve  vom  24  August  1544  *) 
noch  verschärfte,  m  welchem  er  den  Speirer  Beiclistagsahschied,  der  den 
Protestantefi  gewisse  Einräumungen  machte,  zum  Anlaß  nahm,  um  inlO 
hiilenscJiaftlichem  Tone  die  BacJie   des  Himmels  auf  den  Kaiser  herab- 
zurufcfi,  sofern  er  Glicht  in  sich  gehe,  so  führte  doch  der  Friede  von 
Crespy,   in  welchem   sich  Mitte  Septetnber  des  Jahres  der  Kaiser  und 
Franz  I  von  Frankreich  auseinander  setzt<^n,  sehr  bald  eifie  Besserung 
der  Beziehungeth  zwischen  Kaiserhof  und  Kurie  herbei.     Die  letztere  Ib 
sah  sich  ihres  Bi'wkhaUs  an  Frankreich    berauht  und  der  ungeteilten 
Macht  des  Kaisers  gegetuiber:  sie  mtißte  einlenken.     Auf  der  anderen 
Seite  blieb  sich  Karl  V  stets  bewußt,   wie  sehr  seifie  Kaiserwürde  ihn 
auf  die  Erhaltung  eines  gutm  Einvernehmens  mit  dem   heiligen  Stuhl 
hinwies.     Gewiß  mit  Becht  urteilte  daher  der  florentini^che   Gesandte  20 
am  Kaiserhofe,  der  den  schnellen  Umschwung  der  Stimmung  beobachtete, 
die  Beleidigungen,  welche  Karl  von  den  Farneseti  erfahren,  könnten  un- 

*)  Vgl.  insbesondere  die  hierhingehörigen  Depeschen  des  Florentiners  Serristori 
aus  Rom  hei  Canestrini  l.  l.  p,  133  sqq. 

'^)  Am  22  Mai  war  er  noch  in  Rom:   Canestrini  p.  157;  am  31.  war  er  fort :2b 
vgl.  die  bei  v.  Druff el,  Karl  V ,  I  S:  63  A.  5  gesammelten  Belege. 

^)  Farnese  an  Poggio  30  Juni  1544:  Sein  Wunsch,  vom  Kaiserlhofe  abberufen 
zu  wei'den,  sei  nicht  unbegründet,  besonders  in  der  Erwägung,  daß  Vega  schon  so 
lange  aus  Rom  fort  sei  und  man  noch  nichts  von  einem  Nachfolger  höre.  Doch 
möge  der  Nuntius  nochmals  mit  Ch'anvella  sprechen,  von  dessen  AfUwort  die  Kurie  30 
ihre  Entscheidung  abhängig  macJien  werde.  Rom,  Cod.  Chig.  L  III  65  fol.  313" 
bis  3150  Ol  ig. 

*)  Vgl.  Pdllavicitu) ,  Storia  del  concilio  di  Trento  l.  V  c.  6;  Raynaldi  Annales 
eccles.  1544  §  7,  und  über  die  Abweichungen  zwischen  diesen  Texten  v.  Druffel  I 
S.  70  ff.  35 
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möglich  vergessen  sein;  allein  auch  die  größten  Fürsten  müßten  sich 
den  Anforderungen  der  Sachlage  anbequemen  *).  So  kehrte  Juan  de  Vega 
gegen  Ende  November  in  seine  Stellung  an  der  Kurie  zumck%  und 
gleichzeitig  konnte  in  Brüssel  der  leitende  Minister  des  Kaisers,  Gran- 
bveUay  einem  Agenten  des  Papstsohnes  Pierluigi  Famese  sagen,  die  Be- 
ziehungen zwischen  den  beiden  Häuptern  der  Christenheit  seien  der- 
gestalt in  die  Wege  geleitet,  daß,  wofern  nur  der  Fapst  die  Friedens- 
hand, welche  der  Kaiser  ihm  biete,  ohne  Hintergedanken  und  in  voller 
AufridUigkeit  ergreifen  und  festhalten  wolle,  zwischen  ihnen  eine  engere 
10  Verbindung  als  je  zuvor  erhofft  werden  könne  *).  Allerdings  hieß  das 
kaum  etwas  anderes,  als  daß  der  Papst  sich  den  Forderungen  des  Kai- 
sers zu  fügen,  den  Zielen  der  kaiserlichen  Politik  anzuschließen  habe, 
was  nun  doch,  nicht  ohne  Weiterungen  erreicht  tvurde. 

Am  schnellsten  kum   )nan  sich   in  der  Angelegenheit  des  Konzils 
Ib  näher.     Ein    üniversalkonzil  war  unter    dem  22  Mai  1542  für   deti 
1  November  desselben  Jahres  nach   Trient  ausgeschrieben,   am   6.  Juli 
1543  aber  ad  beneplacitum  papae  suspendiert  worden.    Der  Kaiser  ver- 
langte nun,  daß  die  Suspension  aufgehoben  und  das  Konzil  tieu  berufen 
und  wirklicfi  begangen  werde,  und  zwar  in  Trient  ais  einer  Stadt  des 
20  deutschen  Reiches.     Schon  in  den   Verhandlungen,  welche  zu  dem  Frie- 
den von  Grespy  geführt,  war  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  von 
dieser  Angelegenheit  die  Rede  gewesen;  Karl  hatte  seinem  französischen 
Gegner  die  Bedingung  auferlegt,  auch  seinerseits  für  die  Abhaltung  des 
Konzils  auf  die  Kurie  einzuwirken.    So  erfolgten  nicht  nur  in  den  nach- 
lösten Wochen  nach  dem  Friedensschluß  parallelgehende  Vorstellungen  der 
beiden  Höfe  an  die  bei  ihnen  beglaubigten  Nuntien,   im  Sinne  der  Er- 
öffnung des  Konzils  in  Trient  *),  sofulern  König  Franz  richtete  auch  unter 
dem  28.  Oktober'  ein  Schreiben  an  den  Papst,  welches,  durch  den  fran- 


')  Ricaaoli  an  Cosimo,  Gent  27.  Dezember  1544:  par  difficile   che  tante  et  si 
30  notabili  offese  si  dimentichino  in  un  subito,    li  principi  nondimeno  spesse  volte,  per 
grandi  che  sieno,   son   forzati   accomodarsi   alla  qualita  de  tempi.    Florenz  Arch. 
Mediceo  nr.  4302. 

*)  Siehe  weiter  unten. 

*)  Annibale  Caro  an  Pierluigi,   Brüssel  29  November  1544,  bei  Affu,  Vita  di 
35  Pierluigi  Famese  p.  61  sq. ;  (Bonchini)  Letter e  d'uomini  illustri  p.  287  sq. 

*)  Das  ergiebt  sich  aus  einem  Briefe  Farneses  an  Poggio  vom  14.  Novem- 
ber: Born,  Cod.  Chig.  L  III  65  fol  326  Orig.  (Dupl  ebenda  fol.  324);  vgl. 
de  Leva  Storia  documentata  di  Carlo  V,  vol.  IV  p.  5 sq.;  Pallavicino  l.  V  c.  7 
§  11  führt  das  Schreiben  fälsMich  zum  19  November  an  (s.  w.  u.).  —  Ähnlich 
40  schrieb  Farnese  am  17  November  an  Kardinal  Moi'one:  Arch.  Vai.  Arm.  62  vol. 
42  fol.  9  Orig. 
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zösischen  Orator  in  liom  im  Kmisistoriiim  des  7  November  verleben, 
f'benfalls  das  Ve^iangen  aussprach,  daß  Paul  innerhalb  drei  MofuUfm 
zur  Eröffnmig  des  Konzils  schreiteti  mitge,  und  zwar  in  Trient,  udches 
Franz  wie  auch  der  Kaiser  für  die  geeignetste  Malstatt  erachteten  *). 
Diesen  Auffordei-umjen  gegenüber  laynnUi  der  Papst  um  so  weniger  taub  5 
bleibtm,  als  er  selbst,  um  die  Verhundlmig  der  Peligionssache  auf  einetn 
künftigen  Reichstag,  wie  es  der  Speircr  Abschied  vorschrieb,  zu  hinter- 
treiben,  sich  in  wiederholten  Kundgtbungeti  für  das  Universallonzil  aus- 
gesprochen hattr.,  für  welches  überdies  jetzt  durch  deti  Frieden  van  Crejspy 
dns  Himlernis  weggefallen  war,  auf  Grund  dessen  man  seiner  Zeit  zur  lo 
Suspension  des  angesaugten  Konzils  hatte  schreiten  müssen.  So  hatte  Paul 
noch  ganz  neuerdings  in  der  dem  Nuntius  Sfondrato  mitgegebenen  In- 
struktion *)  dem  Kaiser  geradezu  ang^botm,  das  Konzil  ohne  Zeitverlust 
in  Trient  zu  begehen.  Als  daher  wenig  später  die  Vorstellungen  der 
Monarchen  zu  seiner  Kenntnis  kamen,  konnte  er  nicht  umhin,  die  An-ib 
gelegenheit  vor  das  Konsistorium  zu  bringen,  und  dieses  beschloß  bereits 
am  14  November^)  die  Aufliebung  der  Suspe^ision  und  setzte  den  Zu- 
sammentritt des  Konzils  in  Trient  auf  das  Fest  der  Verkündigung 
Mariae,  2')  März  1545,  fest  *).  Letztere  Bestimmung  erfuhr  freilich  noch 
eine  Abändtrtmg ,  nämlich  zu  gunsten  des  15  März:  dieser  Tag  t7-20 
scheint  in  der  Berufungsbulle ,  welche  am  SO  November  feierlich  pro- 
mulgiert ivurde,  als  Eröffnungstermin, 

Was  diese  nachträgliche  Ämlerung  veranlaßt  hat,  läßt  sich  nicht 
erkennen;  auch  bhibt  es  unsicher,  ob  der  Aufschid)  in  der  Verkündigung 
dir  Bulle  damit  zusammenhängt,  daß  etwa  eine  Äußerung  des  Kaisers  26 


^)  Raynaldi  Ann.  1544  §  28  nadi  den  Kansistorialakten  (es  ist  zu  lesen:  ut 
iiifra  tres  menses  celebrari,  statt  accelerarij.  —  Was  v.  Druffel  1  S.  97  A.  12 
über  den  Unterschied  zwisclien  dem  voyi  Itaynald  rorangesetzten  kürzeren  Auszuge 
und  der  fuich folgenden  Mitteilung  aus  den  Konsistorialdkten  ausführt,  ist  nicht 
einleuchtend.  Der  vorangestellte  Auszug  ist  eben  ungenau  oder  unvollständig,  und  SO 
es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  Baynaldus  den  Brief  des  Königs  (den  ich  nicht  auf- 
gefunden) gehabt  hat;  er  hätte  ihn  dann  schwerlich  aus  den  Konsistorialdkten  mit- 
geteilt. —  Ebenso  wenig  leuchtet  mir  ein,  daß,  wie  v.  Druffel  meint,  die  Art  und 
Weise,  in  der  Fallavicino  das  königliche  Schreiben  erwäJmt  (l.  V  c,  7  §  10),  ver- 
muten lasse,  daß  etwas  Besonderes  dahinter  stecken  müsse.  35 

2)  Vom  29  Oktober  1544,  s.  o. 

')  Nicht  am  19.,  wie  aus  der  angeführten  Stelle  bei  Pallavicino  zu  schließen 
wäre,  wo  er  den  Brief  Farneses  unter  falschem  Datum  zitiert.  Der  Irrtum  Palla- 
vicinos  erklärt  sich  wohl  aus  dem  Umstand,  daß  die  Berufungsbulle  (Laetare  Jeru- 
salem) das  Datum  des  19  Novembers  trägt.  40 

*)  alla  festivitk  prossima  della  annuntiatione  della  Madonna.  So  an  Poggio 
14  November;  an  Morone  a.  a.  0.:  alla  prossima  festivitk  della  Madonna  dl  marzo. 
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abgewartet  werden  sollte  *);  nicht  zutreffend  aber  ist  in  jedem  Falle  die 
Atiff'asstmg  i\  Draffels,  daß  Karl  V  in  der  Angelegenheit  des  Konzils 
Zuri'ickhaltung  beobachtet  und  eine  direkte  Einwirkung  auf  die  Kurie 
vermieden  habe.     Der  mehrfach   angeführte  Brief  Fameses   an  Poggio 

5  zeigt  das  Gegenteil.  Außerdem  erfahren  wir  aus  dem  Bericht  des  Flo- 
reniinischeti  Gesandten  am  Kaiserhofe,  daß  dort  gegen  Ende  des  No- 
vembers eine  Sendung  nach  Rom  vorbereitet  umrde,  la  quäl  porta,  sagt 
unser  Gewährsmann,  secondo  ho  potuto  ritrarre,  tra  Paltre  cose  el  con- 
certo  del   concillo,   raolto   conformc   per  quanto   Tun   et  Taltro   luintio 

10  [d,  t.  Poggio  und  SfondratoJ  m'afferma,  alla  mente  disegno  et  ordine 
di  Sua  Santitä*).  In  dem  Augenblick  nun,  als  am  1  Dezember  die 
Sendung  abgefertigt  werden  soUte,  traf  eine  Meldung  aus  Rom  vom 
14  Novetnber  ein,  tconach  die  Aufhebung  der  Suspension  bereits  erfolgt 
war  *).     Ein  so  schnelles  Vorgehen  von  Seiten  der  Kurie  hatte  man  viel- 

IbleicJä  nicht  erwartet;  doch  scheint  jene  Abfertigung  nach  Rom  dadurch 
nicld  gegenstandslos  geworden  zu  sein.  Es  handelte  sich  wohl  zweifellos 
um  die  Herbeiführung  einer  Verständigung,  welclie  über  die  bloße  Neu- 
beruf ung  des  Konzils,  die  ja  sciwn  seit  dem  Oktober  vom  Kaiser  an- 
geregt war,  hinausging.     Und  ztvar  mtifite  der  Kuri^   in  erster  Linie 

2^  daran  liegen,  gegen  die  Speirer  Reichsta^gsbeschlüsse  sichergestellt  zu 
werden,  die  mit  einem  Natio7ialkonzil  droliten.  Dies  Verlangen  wird 
der  Kaiser  schwerlich  abgewiesen  haben,  wie  denn  auch  der  Bischof 
von  (hrtona  im  angezogenen  Bericht  im  Anschluß  an  die  oben  angezo- 
gene  Stelle,   wonach  Karls   Bescheid   den   Wünschet^   der  Kurie  gemäß 

2b ausgefallen  war,  darauf  hindeiäet,  daß  der  Kaiser,  wenn  es  wirklich 
zur  Eröffnung  des  Universalkonzils  komme,  sich  der  Versprechungen  ledig 

M  Es  ist  zu  beachten,  daß  in  der  Zwischenzeit  ztvischen  dem  Kmisistm'iaU 
beschlttß  und  der  Publikation  der  Konsihbulle  die  Rückkehr  des  kaiserlichen  Ver- 
treters  an   die   Kurie   erfolgte.      Freilich    rühmte    sich    hernach    die    Kurie   aus- 

So  schließlich  der  alieinigen  Initiative  beim  Entschluß  der  Kanziiseröffnung:  Monu- 
menta  Tridentina  nr.  50  Auch  berichten  bereits  am  28  November  1544  der 
Nuntius  in  Frunh'eich  und  Dandino  aus  Paris  über  die  Aufnahme  der  Kunde 
ron  der  Zurücknahme  der  Suspension  seitens  des  Königs  (dieser  hat  con  tnolto 
piaccre  vernommen   che   si  sia  levata  la  suspensione   dcl  concilio,   et   per  la   parte 

35  .Hua  si  exhibisce  prontissitno  a  tutta  quella  obedientia  che  li  conviene,  in  modo 
che  stante  etiam  la  bona  dispositione  che  s'intende  esser  dalla  banda  di  Sua  Maesta 
Cesarea,  potemo  sperare  di  vedere  etiam  in  qucsta  parte  Teffetto  di  qucl  desiderio 
che  Nostro  Signore  ha  havuto  sempre  sopra  tutti  gli  altri  a  beneütio  et  reunioue 
della  noptra  religione.     Rom,  Cod.  Chig.  L  III  65  fol.  331  Orig. 

40         ')  Ricasoli  1  Dezember  1544,  a.  a.  0. 

*)  Ebendaselbst.     Unter  dem  Bericht  aus  Rom  vom  14,  ist  zweifellos  der  Brief 
an  Poggio  zu  verstehen. 

Nontifttttrberichte,  erate  Abteilai<^%  Bd.  Yllf.  ^ 
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glauben  werde,   die  er  de^i  Lutheranern  auf  dein   letzten  Reichstag  ge- 
geben *  . 

Die  nämliche  Expediening  nach  Rom  vom  1  Dezember  betraf  aber 
noch  eine  andere  Angelegenheit,  welche  in  einer  gewissen  Vefhindung 
mit  der  Konzilssache  stand,  nämlich  die  für  die  nächste  Zeit  erwartete  5 
Kardinalsiyrotnotion,  bei  welcher  der  Kaiser  ausgiebige  Berücksichtigung 
seiner  Wünsche  verlangte  ^) ;  konnte  doch  im  Hinblick  sowohl  auf  das 
Konzil  als  auf  das  hohe  Alter  des  Papstes  die  Zusammensetzung^  welche 
das  heilige  Kollegium  in  den  nächsten  Jahren  aufweisen  würde,  von 
großer  Bedeutung  für  die  Mächte  sein.  Der  Nuntius  Poggio  deutete  10 
schon  in  einer  Depesche  vom  8  Oktober,  welche  der  Kurie  allerdings  erst 
Anfang  November  zugegangen  zu  sein  scheint  ^),  die  Wünsche  des  Kai- 
sers  an,  worauf  Farnese  am  16  November  ausführlich  antw&rtete  und 
darlegte,  daß  Karl  die  Zahl  derer,  ivelche  er  promoviert  zu  sehen  wünschte, 
nicht  allzu  hoch  greifest,  vor  allem  aber  nur  solche  Persönlichkeiten  fürlb 
den  roten  Hut  präsentieren  möge,  ivelclw  ihre  Erhebung  auch  durch 
Anhänglichkeit  an  den  heiligen  Stuhl  verdient  hätten.  Dieser  Wink 
ging  auf  den  Bischof  von  Pamplona,  Pedro  Pacheco*),  dessen  Promo- 
tion der  Kaiser  in  erster  Linie  wünschte,  während  Paul  III  in  ihm 
den  Urheber  der  Prugmatiea  Spaniens  vom  Jahre  1543  haßte,  durch20 
welche  Aiislämler  vcmi  Genuß  spanischer  Pfrümien  ausgeschlossen  umr- 
de7i^).  Diesen  Mann  mit  dem  Purpur  zu  bekleiden,  widerstrebte  dem 
Papste  in  dem  Maße,  daß  er  es  vor  sog,  sich  aufs  neue  dem  Unwillen 
des  Kaisers  auszusetzen,  anstatt  durch  Erhebung  Porchecos  der  Würde 
des  heiligen  Stuhles  ins  Gesicht  zu  schlagen.  So  gingen  aus  dem  Kon- 2b 
sistorium  des  19  Dezember  1544  nur  drei  spanische  Prälaten  als  Kar- 
dim'ile  hervor,  die  Bischöfe  Francesco  de  Mendoza  von  Coria,  Gaspar 
de  Avalos  von  Conij)Ostella  und  Bartdomeo  della  Cuera.     Pacheco  be- 


^)  . . .  disobbligandosi  Sua  Macstk  Ccsarea  dalla  promessa  fatia   nella  passata 
dieta  del  disputare  a   questa  della   religione  con  mostrare  di  presente   el  coocilio30 
aperto,   dove  iion  solo   s'ha  da  trattare  della  fede,   ma   deliberarne   et  concluderc, 
esserc  aduuque  supervacaneo  il  ragionarne  nella  dieta. 

*j  Porta  il  medesimo  corriere  la  rcsolutione  de  cardinali  Spagnoli,  che  non 
sarano  men  di  quattro.  IticdsoH  1.  l.  (1  Dezember).  Daselbst  in  Nachschrift:  der 
Gesandte  hört,  es  sollten  secJis  Spanier  sein,  dai^on  zwei  in  pectore.  35 

^)  Die  Depesche  liegt  nicht  vor;  ihr  Inhalt  ergiebt  sich  aus  der  Änttoort  Far- 
neses  vom  15  November,  in  Ar  eh.  Vat.  Nunziatura  di  Spagna  vol.  I A  fol.  76  Orig. 

*)  Pacheco  wurde  am  3  Januar  1545  nach  Jaen  transferiert. 

*)   Vgl.  V.  Druffd  I  S.  Gl.     Auch   die  Instruktion   für  Sfondrato  spiicht   vofi 
der  Pragmatica,   gegen  welche  einzuschreiten  dei'  Papst   nicht  länger   verschieben  AO 
dürfe. 
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fand  sicÄ  nicht  in  ihrer  Zahl,  was  den  Kaiser  so  verdroß,  daß  er  den 
drei  Genannten  die  Anlegung  der  Kardinalstracht  verbot  *)  *)  ^). 

Die  Angelegenheit  Pachecos  gab  dergestalt  aufs  neue  zu  einer  Ver- 
stimmung zwischen  Kaiser  und  Papst  Anlaß,  bei  der  alsbald  auch  das 


5  ')  Der  Venetianer  Navagero  berichtet  am  23  Januar:  Telettione  di  cardinali 
ho  inteso  hoggi  non  esser  stata  in  tutto  grata  a  Cesare;  Ursache  des  Misvergnü- 
gens  des  letzteren  sei  die  Übergehung  Patnplonas,  et  pero  haver  fatto  intender  per 
il  confessor  suo  al  cardinal  Cuevi,  che  h  qui,  che  non  rispondi  altrimenti  al  breve 
del  pontefice  n^  porti  la  beretta  et  gli  habiti  di  cardinale. 

10  *)  Mit  den  Aussichten  für  das  Konsistorium  beschäftigte  man  sich  am  Kaiser^ 
hofe  seit  längerem:  s.  8.  18  Anm,  2.  Bicasoli  nennt  dann  am  3  Dezember  Pacheco, 
ComposteUa,  Coria  und  Cueva  als  Kandidaten,  meint  aber,  der  Papst  werde  nur 
drei  promovieren  wollen,  weshalb  voraussichtlich  Cueva  zurücktreten  müsse.  Am 
27.  bezeichnet  der  nämliche  Berichterstatter  mit  Berufung   auf  neu  eingetroffene 

16  Briefe  Farneses  als  Kandidaten  außer  Arras  (s,  nächste  Anm.)  noch  Poggio, 
Sfondrato  und  den  Bischof  von  Augsbwrg,  Otto  von  Truchseß  (die  beiden  letzteren 
wurden  in  der  Thai  promoviert,  s,  w.  u.).  Anfang  Januar  trafen  die  ersten  Nach' 
ricJUen  ein,  daß  das  Konsistorium  stattgehabt,  sie  lauteten  aber  noch  sehr  unbestimmt. 
Man  sage,  schreibt  Navagero  5  Januar ,  es  seien  zehn  Kardinäle  erhoben,  doch 

2d nenne  man  nur  drei  Namen,  nämlich  Sfondrato,  Truchseß  und  Cueva,  während 
unter  den  Beservierten  Poggio  und  Arras  sein  sollten.  Authentische  Kunde  brachte 
dann  ein  päpstlicher  Postmeister,  Mattia  Gerardo,  welcher  als  Überbringer  des 
Baretts  für  Sfondrato  vor  dem  10  Januar  anlangte  (Navagero  10  Januar). 

*)  Mehrfach  ist  in  den  Berichten  Cortonas  auch  von  der  Kandidatur  des  jün- 

2bgeren  Granvella  für  den  roten  Hut  die  Rede.  So  schreibt  der  Gesandte  am  1  De- 
zember 1544,  Poggio  habe  ihm  gesagt,  Arras  solle  prortumert  werden;  ^vorauf  er 
(Cortona)  Granvella  befragt,  der  ihm  erwidert  habe:  era  vero  che'l  suo  figliolo  poteva 
esser  con  li  primi  fatto  cardinale;  ma  che  esso  [nämlich  Airas]  non  se  ne  conten- 
tara;  Arras  wolle  lieber  noch  einige  Jahre  im  kaiserlichen  Dienste   verbleiben  und 

30  sich  Reputation  und  Vermögen  [entratej  erwerben,  als  jetzt  schon  Kardinal  werden 
und  in  Rom  leben.  Trotz  dieser  Antwoi't  Granvellas  hält  sich  Ricasoli  überzeugt, 
daß  die  beiden  Granvella  die  Promotion  des  jüngeren  wünschten.  Daß  er  nicht 
unrecht  hatte,  zeigt  wohl  die  fortdauernde  Nennung  Arras^  unter  den  zu  Promo- 
vierenden, vor  allem  aber  ein  Bi-ief,  den  Granvella,  nachdem  der  Ausfall  des  Kon- 

Sbsistoriums  bekannt  geworden  war,  im  Tone  der  Resignation  seitiem  Sohne  schrieb: 
(Weiß)  Papiers  d'etat  du  cardinal  de  Granvelle  III  (1842)  p.  42 f.  vom  15  Januar 
1545.  Es  war  aber  wohl  nicht  der  Papst,  welcher  die  Erwartungen  der  Granvella 
vereitelte,  sondern  augenscheinlich  wünschte  der  Kaiser  nicht,  daß  Arras  und  viel- 
leicht mittelbar  auch  der  Vater   durch    die  Verleihung   des   roten  Hutes   an   den 

40  ersteren  in  die  Interessen  der  Kurie  verflochten  toürde;  darum  leugnete  Granvella, 
daß  sein  Sohn  den  Purpur  wünsche;  insgeheim  aber  hielten  wohl  beide  die  Hoff- 
nung fest,  daß  der  Papst  motu  proprio  (tcie  Cortona  einmal  ausdrücklich  sagt) 
Arras  erheben  werde.  Man  beachte  noch  die  zur  Depesche  nr.  113  angeführte 
Äußerung  des  Mantuanischen  Gesandten  über  die  Kardinalspromotion   von  1545, 

<45tMmacA  Arras  auf  Betreiben  des  Kaisei'S  gegen  Granvellas  Wunsch  übergangen 
worden  sei. 

2* 
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aÜe  Mistratien,  welches  kaum  ein  wenig  beschivichtigt  zu  sein  schien, 
meder  rege  wurde.  In  dem  hartnäckigen  Schweigen,  welcJies  Paul  in 
gewissen  anderen  Fragen  innehielt,  erblickte  man  kaiserlicherseits  das 
Symptom  einer  fortdauernd  feindseligen  Gesinnung.  Wir  hören  näm- 
lich, dciß  man  den  Papst  um  Hilfe  wider  die  Türken  utid  die  Prote-  5 
stantefi  *)  atigegangen  hatte.  Als  keine  Antwort  erfolgte,  argwöhnte  Gran- 
veUa,  es  müsse  eifie  Absicht  dahinterstecken  *).  In  noch  höherem  Grade 
nahm  es  wunder,  daß  monatelang  von  der  Kurie  jede  Mitteilung  über 
den  Gang  der  Vorbereitungen  zum  Konzilswerk  ausblieb:  man  werde, 
klagte  Granvella  7wch  im  März  1545,  über  die  beabsichtigte  Art  des  10 
Verliandelns  auf  dem  Konzil,  über  die  Stellung  der  Übrigen  christlichen 
Potenzen  zu  letzterem,  über  den  Weg,  welclier  den  Abgewichenen  gegen- 
über einzt4schlagen  sein  werde,  völlig  in  Unklarheit  gelassen^).  Man 
zögerte  nicid,  diesem  Verhalten  der  Kurie  die  scläimmste  Deutung  zu 
geben;  eine  kaiserliche  Instruktion  für  die  Kommissare  am  Wormserlf> 
Reichstag  *^)  erklärt,  daß  der  Papst  das  Konzil  lediglich  zum  Voi'wand 
zu  nehmen  sclieine,  um  die  Verhandlung  der  BeligionssacJie  in  Worms 
zu  vereiteln,  und  der  Kaiser  selbst  schrieb  zornig  an  König  Ferdinand  *), 
der  Papst  setze  sein  altes  Spiel  fort  und  zeige  wenig  Eifer  für  die  all- 
gemeinen Interessen  sowie  Abneigung  gegen  sie  beide,  ihre  Reiche  und 20 
Staaten. 

Augenscheinlich  war  Karl  von  tiefem  Mistrauen  gegen  den  Papst 
beseelt;  er  hielt  sich  von  diesem  getäuscht,  und  eine  leidenschaftliche  Er- 
bitterung wallte  in  ihm  auf  Damals  befand  sieh  Annibale  Caro,  der 
Sekretär  Pierluigis,  des  Sohnes  Pajist  Pauls  III,  am  Kaiserhofe,   der 2b 

*)  Über  diese  8.  w.  u. 

')  Vgl.  den  oben  angezogenen  Brief  Granvellas  an  seinen  Sohn,  den  Bischof 
von  Arras,  vom  15  Januar  1545.  Da  in  diesem  Schriftstilck  bereits  von  einer  das 
Maß  der  üblichen  Langsamkeit  der  Kurie  in  der  GeschäftsbehandluHg  noch  weit 
überschreitenden  Verzögerung  des  erwarteten  Bescheides  die  Bede  ist,  so  muß  dasdO 
Anbringen  des  Kaisers,  um  dessen  Beantwortung  es  sich  hand^te,  schon  verhältnis- 
mäßig weit  zurücldiegetx ;  spätestens  könnte  es  sich  wohl  um  die  erwähnte  Sendung 
vom  1  Dezember  1544  Juindeln. 

*)  Der  Kardinal  von  Augsburg  übermittelte  unter  dem  21  März  1545  diese 
und  andere  Klagen,  welche  Granvella  ihm  gegenüber  hatte  laut  werden  lassen,  an 35 
die  Kurie :  v.  Druffel  II  nr.  7  S.  48f. 

*)  Lanz,  Staatspapiere  zur  Geschichte  Kaiser  Karls  V.  (Bibliothek  des  litta'ar. 
Vereins  zu  StuttgaH  XI),  Stuttgart  1845,  S.  388  ff.  nr,  72. 

^)  Am   28  Februar,  v.  Druffel  II  nr.  6  S.  47  f;  vgl.  daselbst   nr.  8  (S.  51) 
Karl  an  Juan  de  Vega  3  April  1545:  es  gebe  in  Deutschland  niemanden,  sei  er  40 
Protestant  oder  Katlwlik,  der  nicht  annehme  y  daß  alles,  was  der  Papst  für   das 
Konzil  bisher  getJian,  Scheinwerk  und  nicht  ernstlich  gemeint  sei. 
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nämliche,  an  den  CrranveUa  im  November  1544  jene  verheißungsvolle 
Mahnung  gerichtet  hatte,  welcher  die  Kurie  jetzt  so  wenig  tviUens  schien 
eu  entsprechen.  Coro  war  beauftragt,  dem  Kaiser  die  Absicht  Pauls, 
seinem  Sohne  Parma  und  Piacenza  namens  der  Kirche  zu  Lehen  zu 
b geben,  plausibel  zu  machen;  allein  er  hatte  jetzt  den  abermaligen  Um- 
schwung der  Stimmung  zu  hosten.  Die  Erhöhung  seiner  Familie  war 
die  empfindlichste  SteUe  im  Herzen  des  Papstes;  hier  suchte  ihn  Karl 
zu  treffen.  Er  zeigte  sich  unzugänglich  und  entließ  den  Agenten,  als 
dieser  im  Januar  1545  die  Heimreise  antrat^),  mit  ungnädigem  Be- 

10  scheid;  ja,  wie  man  nachher  an  der  Kurie  erzählte,  brach  er  Caro  gegen- 
über beim  Abschied  in  die  mehr  deutlichen  als  zeremoniösen  Worte  aus: 
„Sage  deinem  Herrn,  daß  er  ein  Schurke  ist  und  daß  ich  seinen  Hoch- 
mtä  kläglich  zu  Fall  bringen  werde***).  Der  Papst  war  außer  sich, 
als  er  dies  erfuhr;  den  Groll  der  Famesen  spürte  aber  auch  der  ehs- 

15  malige  Nuntius  Sfondrato,  der  sich  als  Kardinal  an  der  Kurie  befand, 
sei  es,  daß  man  in  ihm  überhaupt  einen  Anhänger  des  Kaisers  erblickte, 
oder  daß  der  Bericht  Caros  ihn  bezichtigte,  die  Interessen  der  Familie 
des  Papstes  zur  Zeit  seiner  Nuntiatur  nicht  gewahrt,  vielleicht  gar  Pier- 
luigi   entgegengearbeitet   zu   haben.     Gleichzeitig   aber   beschuldigte   der 

20  Papst  auch  Frankreich  ihn  verraten  zu  haben;  der  französiscJie  Gesandte 
an  der  Kurie  war  in  Verzweiflung,  er  erklärte,  es  sei  nicht  mehr  mög- 
lich mit  Paul  zu  verhandeln. 

Es  ist  der  vertrauliche   Bericht   eines  italienischen  Agenten   oder 
Gesandten  an  der  Kurie  ^),   dem  wir  die  Kenntnis  dieser  Details  und 

25  den  Einblick  in  Stimmungen  verdanken,  welche  sonst  unter  der  glatten 
Hxdle  des  diplomatischen  Schriftwechsels  verborgen  bleiben  oder  sich  höch- 
stens in  leisen  Umrissen  abheben.  Wohl  möchten  wir  noch  mehr  wissen 
als  das,  was  diese  indiskreten  Mitteilungen  uns  verraten;  allein  sie  lassen 
uns  bereits  verstehen,   was   in  der  Seele  des  leidenschaftlichen  Greises 

W vorging,  dessen  Zorn  um  so  mächtiger  aufwallte,  als  er  seine  eigene 
Ohnmacht  fühlte;  er  mußte  nachgeben  und  der  Politik  des  Kaisers  sich 
anschließen,  die  ihn  bereits  auf  aUen  Seiten  umspannte. 


*)  Affb,  Vita  di  Pierluigi  Farnese  p.  62  sq.    Danach  war  Caro  am  18  Februar 
in  Norara,  ging  am  21.  nach  Mailand  und  von  dort  nach  Rom,  wo  er  Anfang 
d6  März  eingetroffen  sein  mag. 

')  Dite  a  vostro  padrone   ch'egli  e  un  vigliacco  et  che   io  il  faro  il  piü  triste 
homo  del  mondo. 

*)  Das  Stück  findet  sich  abschriftlich  im  Staats -Archiv  zu  Modena  unter  der 
Bezeichnung  Avvisi  di  Roma,  datiert  vom  18  März  1545.    Es  ist  unter  den  Bei- 
40  lagen  abgedruckt. 
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So  erzählt  auch  unser  Gewährsmann  in  dem  nämlichen  Bericht,  daß 
Kardinal  Farnese,  kurz  nachdem  er  Sfandrato  in  der  verletzendsten 
Weise  abgewiesen,  den  nämlichen  zu  sich  berief  mtd  eingehend  mit  ihm 
Rates  pflog.  So  machen  es  jene  immer,  sollte  Vega  geätißert  hohen;  erst 
schlugen  sie  Wunden,  und  hernach  suchen  sie  diese  zu  heilen!  Aber  5 
zugleich  durfte  man  in  dem  Wechsel  des  Verhaltens  gegen  Sfondrato 
das  AnzeicJien  der  Unterwerfung  unter  den  Willen  des  Kaisers  sehen, 
tvelche  nur  wenige  Wochen  später  durch  die  Sendung  des  Kardinals 
Far'nese  selbst  an  den  Kaiserhof  besegelt  wurde. 

Die  Sendung  von  päpsUichefi  Legaten  —  und  zwar  nicht  nur  eines,  lo 
sotulern  mehrerer  ^)  —  zum  künftigen  Reichstag,  war  eine  Forderung,  welche 
der  Kaiser  schon  bald  nach  dem  Friednisschluß  von  Crespy  erhoben  hatte; 
sie  war  recht  eigentlich  die  Antwort  auf  jenes  Breve  vom  August  1544, 
welches    den    Speirer    Reichsabschied,    die    Getiesis    des    bevorstehenden 
Wormser  Tages,  mit  größter  Fjmpiha^e  verflucht  hatte.     Der  Papst  war  15 
deshalb  auch  etitsetzt,  als  er  von  jenem  Verlangen  des  Kaisers  vernahm, 
und  sprach  sich  in  der  Instruktion  für  Sfondrato   in  yiachdrüeklichsUr 
Weise  dagegen  aus;  die  Kurie  könne  und  dürfe  dieser  Zumutung  nicht 
entsprechen;    die   Anwesenheit   von    Legaten    auf  einer    Versammlung, 
welche  auf  den  Simrer  Schlüssen  beruhe,  würde  nichts  anderes  bedeuten^ 
als  eine  Annahme  und  Bestätigung   der  letzteren,  die  für   die  Kirche 
und   den  heiligen  Stuhl  in  höchstem   Maße  präjudizierlich  seien;    das 
Papsttum  tverdc  sich  selbst  aufgeben,  wenn  es  das  geschehen  lasse.     Es 
erfolgte  dann  aber  jenes  Einvernehmen   über   die  Ko7izilsfrage ,  welches, 
wie  wir  annehmen  zu  können  glaubten,  dem  Papste  die  Aussicht  eröff'2b 
nete,  daß  bei  fernerer  eifriger  Fördemng  des  Konzilswerkes  von  der  Aus- 
fühnimj  des  Speirer  Abschiedes  Abstand  genommen  iverden  würde.    Da- 
durch wurden  die   Verhandlungen  über  die  Entsendung  von  Legaten  zu 
dem  Reichstag,  der  durch  kaiserliche^i  Erlaß  vom  26  September  1544  auf 
den  1  Dezember  d.  J.  nach  Worms  einberufen  worde^i  ivar,    auf  eine  30 
fieue  Grwullage  gestellt,  und  wir  vernehmet^,   daß   der  Papst  im  Kon- 
sistorium  des    19   Januar  1545  nunmehr  seinerseits  die  Notwefvdigkeit 
hervorheb,  sowohl  nach  Trient  als  nach  Deutschland  zu  kaiserlicher  Ma- 
jestät Legaten  abzufertigen  ^). 


')  Vgl  unten  über  die  KonsistoriulverJiandlungen  vom  24  Januar  1545.  35 

^)  San™'»»  Dominus  Noster  fecit  verbum  de  mittendis  legatis  ad  concilium  Tri- 
dentinum  et  in  Germaniam  ad  Caesaream  Majestäten),  fuit  dilatum  ad  alterum 
proximum  consistorium  ad  melius  deliberandum.  Cod.  Barbei'ini  XXXVI,  13 
Abschr,  17  Jahrh.  (Ich  zitiere,  too  nichts  anderes  bemerkt  ist,  die  Konsistorial- 
dkten  stets  nach  diesem  Codex.)  40 
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Die  ÄngelegenJheit  umrde  zu  gründlicherer  Beratung  auf  das  nächst- 
folgende Konsistorium  verscJioben,  welches  am  24  Januar  stattfand 
uml  den  Beschluß  faßte,  daß  neben  der  Sendung  von  drei  Legaten  nach 
Trient  auch  eine  Sendung  nach  Deutschland  hergehen  sollte;  jedoch  soUte 
bes  nur  ein  Legat  sein  und  dieser  nicht  die  Vollmacht  haben  mit  dem 
Kaiser  irgendetwas  zum  Abschluß  zu  bringen  *)  Allein  zur  Ausführung 
dieses  Beschlusses  kam  es  nicht,  und  zwar,  wie  Famese  sich  später  ent-- 
scJiuldigte,  aus  detn  Grunde,  weil  man  nicht  vernahm,  daß  der  Kaiser, 
den  in  der  Thnt  KrankJieit  in  den  Niederlanden  zurückhielt,  nach  dem 

10  Orte  des  Reichstags  unterwegs  sei  *). 

Inzwischen  Juitten  aber  zwei  Männer,  welche  durch  Stellung  und 
Gesinnung  in  gleicliem  Maße  zur  Vermittlung  zwischen  Kaiserhof  und 
Kurie  befähigt  erschienen,  sich  bereits  der  Aufgabe  unterzogen,  die  bei- 
den höctisten  Gewalten  der  Christenheit  einander  wieder  zu  nähern.    Es 

Ib  waren  Christoforo  Madruzzo,  seit  1539  Bischof  von  Trietü,  und  Otto 
Truchseß  von  Waldburg,  seit  1543  Bischof  von  Augsburg,  beide  der 
römischen  Kurie  ebenso  ergeben  wie  treue  Anhänger  des  Hauses  Habs- 
bürg.  Von  Rom  hatten  sie  eben  jetzt  in  der  schon  erwähnten  Kardinals- 
promotian  vom  19  Dezember  1544  dcfi  Purpur  erhalten,  uml  zwar  auf 

20  Veranlagung  König  Ferdinands^),  tvährend  es  zugleich  doch  auch  ei^ie 
Anerkennung  der  Verdienste  war,  welche  sie  sich  um  das  Papsttum 
bereits  erworben  hauen.  Truchseß  zumal,  der  seine  Laufbahn  im  Dienst 
der  Kurie  begonnen^),  unterhielt,  seitdem  er  als  Bischof  des  Reiches 
seitien  dauernden  Sitz  in  Detäschlarul  genommen,  von  dort  aus  die  eng- 

^bsfefi  Beziehungen  mit  der  Kurie,  versorgte  diese  mit  Nachrichten  aus 
dem  Reiehe  und  machte  skh  willig  zum  Vertreter  ihrer  Interessen.  Seine 
Erhebung  zum  Kardinal  gab  dem  Papste  Anlaß,  ihm  alsbald  durch 
den  Postmeister  Mattia  Gerarde  —  denselben,  der,  ivie  in  andfirem  Zu- 
sammenhang erwähnt  tvurde,  hernach  auch  in  die  Niederlande  kam  —  d<is 

^  Kardhuüsbarett  übersenden  zu  lassen,  Trtichseß  befand  sich  damals 
bereits  in  Worms,  als  Vertreter  des  Kaisers  für  den  Reichstag  bestimmt. 


*)  Cum   in   ultimo   consistorio   fuisset  factum  verbum    de  mittendis   legatis  ad 
concilium   ...   et  in  Germaniam   ad  Caesaream  Majestatem ,   fuit  decretum  ut  mit- 
teretur  unus  legatus   dumtaxat  ad  Suam  Majestatem,   ita  ut  [dem  legatus  absque 
^ö  alia  facultato  Suae  Sanctitatis  nihil  concludere  posset 

')  Farneae  an   Kardinal   Truchseß  5  April  1545:  v.  Druff  et  II  S.  53  nr.  7 
(vgl.  Monum.  Trident.  nr.  6). 

')  Madruzzo  war  bereits  seit  1542  in  pectore  reserviert  gewesen. 
*)  Über  Truchseß'  Anfänge  s.  Nuntiaturberichie  Bd.  III  S.  120  A  1.;  Pieper, 
40  Entstehungsgeschichte  S.  143. 
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welcher  allerdings  sehie  Verhmidlungen  noch  nicht  hatte  aufndimen 
können;  hier  traf  ihn  der  päpstliche  Abgesandte  in  den  ersten  Tagest 
des  Jahres  1545  M.  Einige  Wochen  späier  erfolgte  an  den  neuen  Kar- 
dinal, den  man  ivegen  seiner  Ihätigkcit  in  den  Angelegenheiten  des 
Reichs  vom  persönlichen  Besuch  der  limina  apostolorum  zur  Zeit  dis-  5 
pensierte,  die  Sendung  eines  Mannes  von  höherem  Range,  des  päpst- 
lichen Kämmerers  und  Verivandten  Pauls  III,  Flaminio  SaveUo,  wel- 
cher den  Außrag  hatte,  das  eigetäliche  Ahzeiclien  der  Kardinalsuiirde, 
den  roten  Hut,  zu  überbringen^),  Danebe^i  scheint  Savello  auch  eine 
iwlitische  Mission  gehabt  zu  haben,  über  welche  aber  nur  venvorrene  10 
Angaben  vorliegen,  aus  denen  nichts  Sicheres  zu  ersehen  ist  *). 


*)  Im  Inventar  der  Breven  des  Vatikanischen  Archivs  findet  sich  zum  Dezember 
1544  das  Brcve  aufgeführt:  Cardinali  Augustano  super  ejus  creatione  et  quod  ei 
mittitur  birretum  rubrum  per  Matthiam  Gherardum:  rgl.  damit  Statepapers  X 
nr.  1090,  einen  Bericht  Christof  Monts  a\is  Speier  5  Januar  1545 ,  toonach  Mattia  15 
kurz  vorher  in  Worms  gewesen  war,  ubi  tunc  tcmporis  galerus  cardiualitius  [viel- 
mehr birctum  cardinalitium]  episcopo  Augustano  allatus  est.  Vor  dem  10  Januar 
war  Mattia  bereite  in  Brüssel,  s.  o. 

')  Vgl.  das  an  Kurmainz  gerichtete  Breve  vom  28  Januar  bei  Baynaldus  1544 
§  42.  Gleichzeitig  wurde  Savello  auch  bei  Trucliseß  selbst  als  Überbringer  des  20 
Hutes  beglaubigt  und  mitgeteilt,  daß  der  Papst  seine  frühere  Ansicht,  wonach 
Truchseß  den  Hut  in  Rom  in  Empfang  nehmen  sollte,  geändert,  nachdem  er 
vernommen  te  in  rebus  et  negociis  commissariatus  generalis  totius  Germaniae  ac 
conventus  Wormaciensis  magnopere  ad  praesens  iinplicitum  et  occupatum  esse  nee 
propterea  facile  ad  nos  nunc  venire  posse,  zumal  da  Truchseß*  ununterbi'ochen^  2b 
Anwesenheit  in  Deutschland  instante  praesertim  concilii  universalis  celebratione  in 
rebus  fidem  catholicam  et  hanc  sanctam  sedcm  concernentibus  magno  usui  sein 
möge.     Ar  eh.  Vat.  Arm.  41  vol.  32  nr.  54  Minuta. 

■'*)  Das  KonzilstagebucJi  des  Angeh  Massar elli  —  bei  Döllinger,  Ungedr. 
Berichte  S  69 f.  —  giebt  an,  SaveUo  Iwhe  mehrere  Monate  am  Kaiserhofe  im  Auf- 30 
trag  des  Papstes  Verhandlungen  geführt  und  im  Januar  1545  dem  Kaiser  jenes 
Breve  gebracht,  welches  David  Odasio  dem  Nämlichen  bereits  früher  eingehändigt 
habe.  Diese  Angaben,  welche  schon  von  r.  Druffel  beanstandet  wurden,  können 
zumal  der  J'hatsache  gegenüber  nicht  bestehen,  daß  Savello  im  ganzen  knapp  ztcei 
Monate  —  Ende  Januar  bis  Ende  März  -  v<m  der  Kurie  abwesend  war,  indem  35 
er,  mit  Breve  vom  28  Januar  ausgesaridt,  rückkehrend  bereits  am  25  März  in 
THent  eintraf.  Außerdem  kann  seine  Mission  zum  Kaiser  mit  dem  Breve^  welches 
seiner  Zeit  Odasio  überbracht  hatte  (es  ist  das  sogen.  Tadelsbreve  vom  24  August 
1544),  deswegen  nicht  in  Verbindung  stehen,  weil  aus  einer  Äußer ufig,  die  Gran- 
vella  im  März  dem  Kardinal  Truchseß  gegenüber  that  (v.  Druffel  II  S.  49),  her-  40 
vorgeht,  daß  in  jener  Angelegenheit  neuerdings  kein  weiterer  Schritt  unternommen 
worden  war.  Kam  aber  Savello  überhaupt  an  den  Kaisei'hof?  Die  ron  hier  rw- 
liegenden  Berichte,  vor  aUem  die  Depeschen  Verallos,  sdiweigen  durclmus,  und  auch 
der  Umstand,  daß  SaveUo  ein  Schreiben,  welches  der  Bischof  von  Arras  an  den 
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MiUlericeih  icar  Madruzzo  persönlich  an  der  Kurie  thätig.  Die 
Konsistorialalien  gedenken  seiner  Anwesenheit  zum  7  und  9  Januar 
1545;  am  erstgenannten  Tage  hntte  ein  öffentliches  Konsistorium  statt, 
auf  welchem  der  Tridentiner  den  Hut  erhielt;  zwei  Tage  später  tvurde 
bim  geheimen  Konsistorium  die  clausura  oris  des  neuen  Kardinals  und 
am  Schluß  sogleich  die  apertio  oris  vorgenommen,  eine  Abweichung  vom 
Brauch,  welche  die  Konsistorialakten  ausdrücklich  damit  motivieren,  daß 
Madruzzo  im  Begriff  stehe,  die  Heimreise  anzutreten.  Er  mag  also  am 
10  Januar   Rom  verlassen  haben;  schon  am  24  desselben  Monats  er- 

10  fahren  wir  aber  aus  einer  Äußerung  des  Legaten  von  Bologna,  Kardinal 
Morone  ^),  daß  Madruzzo  aufs  neue  nach  Rom  eile  und  Bologna  schon 
hinter  sich  gelassen  hohe.  Bis  in  den  Februar  hinein  verweilte  er  dann 
an  der  Kurie  * :.  Diese  schnelle  Umkehr  deutet  sicherlich  auf  wichtige 
Aufträge,  welche  ihm  neuerdings  von  den  Habsburgern  zugegangen  sein 

\h müssen,  sei  es,  dnß  er  solche  beim  Eintreffen  in  seiner  Residenzstadt 
vorfand,  oder  daß  sie  ihn  gar  schon  unterwegs  erreichten  und  zu  un- 
gesäumter Umkehr  veranlaßten,  A7is  mehreren  Erwähnungen  erhellt,  daß 
es  sich  bei  den  Verhandlungen  Madruzzos  an  der  Kurie  außer  um  die 
schon  envähnte  Angelegenheit  der  Sendung  eines  Legateti  nach  Worms  ^), 

20  w.  a.  auch  um  die  Beteiligung  des  Papstes  an  der  Abwehr  der  Türken 
gehandelt  h/it 


Beichtvatei'  des  Kaitters  gerichtet  hatte,  an  die  Kurie  mitnahm,  hat  nicht  notwendig 
die  Anwesenheit  Savellos  am  Hof  Lager  des  Kaisers  zur  Voratuisetzung ;  der  Kämmerer 
mochte  das  Schriftstück  durch  Crranvella  erfuüten  haben,  worauf  wohl  auch  dei' 

25  Zusammenhang,  in  welchem  davon  die  Rede  ist  (im  Briefe  des  Kardinals  Trucliseß 
an  Famese,  r.  Druff el  II  8  51),  hindeutet.  —  Mit  Sicherheit  erfahren  tvir  mir, 
daß  Savello  auf  seiner  Mission  mit  König  Ferdinand,  der  am  14  März  in 
Wwms  eintraft  in  Berührung  kam  und  von  diesem  Aufträge  an  den  Tapst  in  der 
Angelegenheit  dei'  Türkenhilfe  ei'hielt:  v.  Druffel  II  S  54  (angeführt  zu  nr.  9). 

30  ')  Morone  an  Famese:  oltre  qucllo  ch*io  scrissi  a  V.  S.  R"*»  et  111""»  nel  ri- 
torno  costi  dei  R™o  Tridentino,  di  nuovo  c'^  aviso  .  .  .  Arch.  Vat.  Lettere  della 
legaz.  di  Bologna  (Moroniana)  I  fol.  196 '^  Konzept. 

')  Der  Gesandte  König  Ferdinands  an  der  Kurie,  Diego  Lasso,  schrieb  am 
28  Februar:  seit  Kardinal  Madruzzo  fort  sei,  habe  er  noch  keinen  Anlaß  gehabt 

35  ru  berichten.  (Wien,  Bomana  Kofresp.  9  Orig.)  Andererseits  liegt  ein  Breve  an 
Madruzzo  rom  22  Februar  vor,  welches  dessen  Abreise  schon  voraussetzt,  da  es 
ihm  die  Ernennung  dei'  drei  Konzilslegaten  anzeigte,  von  denen  zwei  in  Kürze  nach 
Trient  kommen  und  dieses  Breve  überbringen  würden.  Arm.  41  vol.  32  nr.  93 
Min.  —  Am  28  Febr.  war  auch  schon  der  Kaiser  von  dem  Ergebnis  der  Unter- 

40  Handlung  Madruzzos  in  Rom  unterrichtet  (s.  die  drittnäcJiste  Anm.). 

■)  Vgl.   das  weitei'hin  noch  zu   erwähnende  Schreiben   der  Konzilslegaten  an 
Famese  vom  13  März:  Monum.  Trident.  nr.  12. 
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Nachdem  im  Frieden  zu  Crespy  Kaiser  Karl  und  der  allerchrist- 
licliste  König,  der  bisherige  Bundesgenosse  Suleimans,  sich  zu  gemein- 
samer Bekämpfung  des  Erbfeindes  der  Christenheit  verbunden  hatten, 
verstaml  es  sich,  daß  in  diese  Vereinigung  wie  die  übrigen  christlichen 
Potentaten,  so  besonders  auch  der  Papst  einbezogen  uiirde.  Speziell  war  5 
es  der  römisclie  Kmig,  welcher  bei  der  Kurie  —  und  zwar  eben  utUer 
Vermittelung  des  Kardinals  von  Trient  —  um  eine  namhafte  Unter- 
stützung an  Geld  *)  zur  Unterhaltung  einer  stattlichen  Donau- Armee 
für  eine  Reihe  von  Monaten  vorstellig  wurde^  Hiergegen  scheint  die 
Kurie  nun  aber  den  Einwand  erhöben  zu  haben,  daß  doch  mindestens  \Q 
für  den  Augenbliclc  —  inmitten  des  Winters  —  kein  dringender  Anlaß 
vorliegen  könne,  Geld  zur  Abwehr  der  Türken  ausztigeben.  Das  räumte 
Madruzzo  ein,  machte  aber  den  Vorschlag,  das  verlangte  Geld  an  einem 
sicherefi  Orte  zu  hinterlegen,  so  zwar  daß  es  d^m  römischen  König  jeder- 
zeit im  Augenblick  des  Bedarfs  zur  Verfügung  stehe.  Diese  Atuskunfllb 
kmuUe  der  Papst  wohl  nicht  ganz  von  der  Hand  wdsen,  doch  ging  er 
über  allgemein  gehaltene  ZusicJierungen  nicht  hinaus  ^). 

Vennochte  die  Kurie  dergestalt  einer  bestimmten  Leistung  nach 
dieser  Richtung  hin  sich  fürs  erste  noch  zu  entziehen,  so  bot  ihr  auch, 
wie  erwähnt,  das  Fernbleiben  des  Kaisers  aus  Deutschlaiul  den  Anlqß,20 
die  Sendung  eine^  Legaten  ins  Reich  noch  auszusetzen.  Weil  jedoch  die 
Gefahr  vorlag,  daß  der  Reichstag,  den  an  Stelle  des  erkrankten  Bruders 
König  Ferdinand  zu  eröffnen  sich  anschickte,  die  Religionssache  vor- 
nehnen  werde  —  da  nämlich  das  Universalkonzil  zwar  berufen  tvar, 
sich  aber  noch  in  keiner  Weise  absehen  ließ,  wann  es  seine  Thätigkeit2b 
werde  beginnen  können  — ,  so  beschloß  die  Kurie  zunäclist  einen  Nun- 


M  Vgl.  die  schon  angeführte  Reichstagsinstruktion  des  Kaisers. 

^)  Der  Verhandlungen  des  Kardinals  von  Trient  in  Rom,  hauptsächlich  über 
daSf  ivas  ihm  König  Ferdinand  aufgetragen,  d.  h.  über  die   Türkensache,  sowie 
der  Antwmt  des  Papstes  en  paroles  gener  dies  gedenkt  der  Kaiser  in  einem  Briefe  SO 
an  König  Ferdinand  vom  28  Februar  (v.  Druffel  II  S.  48  nr.  6).     Vgl.  auch  was 
Karl  am  3  April  an  Juan  de  Vega  schrieb:   la  commission  por  laqual  el  cardenal 
de  Trento  bolvio  a  essa  corte,  fue  de  pedir  ayuda  de  parte  del  Ser^o  rgy  dg  Ro- 
manos por  el  armada  del  Turco  hacia  llngria  . . .     ( Maurenbi'echer ,  Karl  V.   und 
die  deutschen   Protestanten  1545-1555,  Düsseldorf  1865,  Anhang   S.  22*).     VglSb 
femer  Kardinal  Cervino  an  Famese  13  April:   Marsupino,  deti  Ferdinand  sendet, 
segairk  la  prattica  mossa  gik  dal  R")o  cardinal   di  Trento  et  domandara  che  Sua 
Santitk  voglia  pagar  Tarmata  del  Danubio  in  dinari  per  quattro  o  cinque  mesi  etc. 
(Monum.  Trid.  nr.  46).     Daß  aber  auch  von  einem  Deposito,  d,  i   Hinterlegung 
von  Geldern,  bereits  damals  die  Rede  war,  geht  aus  unserer  nr.  10  hervor;  vgl.  40 
auch  weiter  unten. 


Einleitung.  27 

tius  zu  sepiden,  ein  Schritt,  welcher  um  so  mehr  geboten  war  und  zt^ 
gleich  um  so  unverfäfiglicJwr  erschien,  als  seit  der  Versetzung  Veralhs 
zum  Kaiser  der  heilige  Stuhl  bei  König  Ferdinand  ohne  Vertretung  war. 
Anfang  März  stand  daher  die  Sendung  des  in  Deutschland  schon  be- 
f>  währten  Fabio  MignaneUo,  Bischofs  von  Lucera,  nach  Worms  fest^); 
die  Fabio  miigegebefien  Beglaubigungen  tragen  das  Datum  des  12  März  *); 
wenig  später  verließ  der  Nuntius  Rom  ^)  und  traf  am  2  April  an  sei- 
nem Bestimmungsort  ein^),  wo  er  freilich  keinen  allzu  gnädigen  Em- 
pfang hatte.     König  Ferdinand  war  um  so  mehr  erzürnt,   daß  Fabio 

10m  Putücte  der  Türketihilfe  durchaus  mit  leeren  Händen  kam,  als  ihm 
sein  Gesandter  Don  Diego  Lasso,  der  nach  Madruzzos  Abreise  aus  Born 
dort  die  Verhandlungen  fortführte,  gemeldet  hatte,  daß  der  Papst  die 
gewünschten  Gelder  hinterlegen  werde  ^).  Seinerseits  vernahm  Mignanello 
zu  seiner  peinlichen   Überraschung,  daß  die  kaiserliche  Proposition,  mit 

Ib  welcher  kurz  vor  seiner  Atücunft,  nämlich  am  24  März,  der  Reichstag 
formeU  eröffnet  worden  war,  auf  die  der  Kurie  so  anstößigen  Speirer 
Scldüsse  insoweit  zurückgegriffen  hatte,  daß  die  Absicht  des  Kaisers  ver- 
kündet worden  war,  falls  bei  Schluß  dieses  Reichst<tgs  das  Werk  der 
Reform    durch  das    Universalkonzil   nicht  zum    VoUzug  gekommen  sei, 

20  dann  einen  neuen  Reichstag  vorzunehmen  und  auf  diesem  das  negotium 
reformationis  et  religionis  voti  Grund  aus  zu  verhandeln  ^).  Dabei  blieb 
es  jedoch  auch  noch  sehr  zweifelhaft,  ob  bei  der  Unsicherlieit ,  die  noch 
über   dem  Schicksal  des  Konzils  schwebte,   auch  nur  der  gegenwärtige 


*)  Am  4.  März  meldet  Lasso,  daß  Mignanello  kommen  tverde  (in  den  Beilagen). 
25         ')  Mitgeteilt  in  nr,  5.   —    Eine  Instruktion   für  MignaneUo  liegt  mir  nicht 
vor;  seine  Aufträge  ergehen  sich  im   wesentlichen  aus  nrr.  8-10,  womit  zu  vgl, 
Farmse  an  Truchseß  5  April  1545  (v.  Druff el  II  S,  51  ff.   nr,  9).    Sein  Haupt- 
augenmerk sollte  Mignanello  darauf  richten,  jegliche  Vornahme  der  Religionssache 
außerhalb  des  Konzils  zu  hintertreiben;  übrigens  sollte   erst   von  seinen  Berichten 
30ö&«r  die  Stimmung  in  Deutschland   das  weitere  Vorgehen  der  Kurie  in  der  An- 
gelegenheit des  Konzils  abhängig  gemacht  werden  (vgl,  noch  Monum.  Trid.  nrr.  22. 
23.  26.  27.  29),  weshalb  Mignanello  auch  den  Auftrag  erhalten  hatte,  außer  an 
die  Kurie  auch  an  die  Konzilslegaten  Bericht  zu  erstatten;  von  letzteren  bekam  er 
eine  eigene  Chiffer  für  diese  Korrespondenz  mit  (s.  die  Anm.  2  zu  nr.  5). 
35         ')  Vgl.  zu  nr.  5;  ebendort  über  die  Heise  bis  Trient. 
*)  Nr.  8. 

^)  Im  angeführten  Bericht  vom  4  März. 

®)  Vgl.  zu  nr.  7.  —  Auch  die  verheißene  Sendung  eines  lAgaten  wurde  in  der 
Proposition  erwähnt.     Über  letztere  erstatteten  die  beiden  Konzilslegaten  Monte  und 
40  Cercino  ein  Gutachten,  in  welchem  sie  vier  Punkte  als  sehr  bedenklich  bezeichneten. 
Monum.  Trid.  nr.  42, 
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Reichstag   von    der    Verhandlung   d^r    Rdigianssache  Abstand   nehmen 
werde  *). 

Die  Berichte  Mignanellos  und  zugleich  ein  warnender  Brief  des 
Kardinals  von  Augsburg  *}  sind  es  wohl  zweifellos  gewesen,  welche  den 
letzten  Widerstand  der  Kurie  brachen.  Bereits  Anfang  April  kam  man  5 
zum  Entschluß,  den  Kardinal  Farnese  nach  Worms  zu  setiden,  me  die 
Kaiserlichen  verlangten  ^},  eine  ansehnliche  Summe  zur  Abwehr  der  Tür- 
ken zu  hi^üerlegen  *)  uyid  zur  Beschwichtigung  des  Argwohns  des  Kai- 
sers den  zum  dritten  Legaten  des  Konzils  designierten  Kardinal  Reginald 
Pole  nach  Trient  abreisen  zu  lassen,  nachdem  man  bisher  nur  seine  10 
beiden  Kollegen,  welche  dem  Kaiser  für  unbedingte  Vertreter  des  kurialen 
Standpunktes  galten,  an  den  Konzilsort  entsandt  und  Pole  unter  dem 
Vorwand  englischer  Nachstellungen,  die  ihn  bedrohen  sollten,  in  Rom 
zurückbehalten  hatte  *j. 

Nieht  im  vollen   Prunk  des   apostolischen  Legaten   sollte   Farnese  15 
reisen^),  das  verbot  sich  durch  die  Rücksicht  auf  die  Protestanten,   in 
derefi  Einfliißsphäre  die  Malstatt  des  Reichstags   lag  und  durch   deren 
Gebiet  die  nächste  Straße  zum  Rhein  fühie;  ohnehin  mochte  man  an 
der  Kurie  über  die  persönliche  Sicherheit  des  Legaten  nicht  ganz  ohne 


*)  Vgl.  Mignatiellos  erste  Depeschen,  die  wenig  zuvei'sichtlich  klingen;  erst  die 20 
Nachricht,  daß  Farnese  komme,  richtete  den  Nuniitis  auf. 

«)  Vom  21  März  1545:  v.  Druff el  II  S.  48  ff.  nr.  7;  vgl.  Fameses  Antwort 
vom  5  April  daselbst  S.  51  ff.  nr.  9. 

*)  S.  das  Schreiben  der  Konzilslegaten  vom  26  April,  wonach  die  Kardinäle 
Trient  und  Augsburg  Faiiieses  Kommen  betrieben  hatten,  aber  nicht  aus  eigenem 26 
Antrieb,  sondern  die  Angelegenlieit  sei  nata  e  proceduta  de  piü  alto.  Damit  vgl. 
den  Bericht  Verallos  und  Dandinos  vom  15  Oktober  1545  (unsei'e  nr.  74),  dem- 
zufolge Granvella  sicti  berühmte,  der  Urheber  des  Einvernehmens  zicischen  Kaiser 
und  Kurie  zu  sein,  quaudo  col  mezzo  del  cardinal  d'Augasta  operö  che  V.  S.  R"* 
[d.  i.  Farnese]  facesse  il  viaggio  di  Vormatia.  Endlich  Cervino  am  27  April  dO 
(V.  Druffel  II  S.  55  nr.  10):  der  Papst  sende  Farnese  um  so  williger  quanto  Gio- 
vanni di  Vega  qualche  volta  glielo  ha  ricordato.  S  noch  zum  Ursprung  der  Le- 
gation  Farneses  Mon.  Trid.  niT.  12  u.  45  sowie  die  erste  Anm.  zu  unserer  nr.  13. 

*)  S.  zu  nr.  17  sowie  den  Bericht  Lassos  vom  16  April  in  den  Beilagen  (vgl. 
auch  weiter  unten).  35 

*)  Cervino  sei  eine  Kreatur  des  Papstes,  Pole  aber  dei'  einzige,  welcher  das 
Konzil  wirklich  wünsche,  schrieb  Karl  am  3  April  an  Vega  (v.  Druffel  II  S.  51 
nr.  8).  —   Über  Poles  Reise  fiach  Trient  s.  zu  nr.  22. 

")  Vgl.  Lassos  Bericht  vom  16  April.  —  Über  Farneses  Begleitung  s.  zu  nrr.  13 
und  17;  daß  sich  Dandino  in  seinem  Gefolge  befand,  wurde  schon  oben  erwähnt  iS> 
(S.  13).     Von  Dandino  haben  wir  mehrere  interessante  Berichte  (nir.  25.  27.  30, 
sowie  in  der  Anm.  verwertet). 
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Befürchtungen  sein  ^).  Allein  schwerer  noch  drückte  den  alten  Papst 
und  seinen  Enkel  die  Sarge  Über  die  Aufnahme,  welche  der  letztere  am 
Kaiserhofe  finden  werde.  Man  hatte  die  klare  Empfindung,  daß  Far- 
neses  Sendung  ein  Schritt  der  Unterwerfung  sei  ^),  und  dabei  war  man, 

b  wenigstens  jsu  Anfang,  nicht  einmal  sicher,  ob  der  Kaiser  die  Unter- 
werfung der  Kurie  in  Gnaden  annehmen  werde!  Erst  die  Na^chricht, 
daß  Karl  eben  jetzt  sein  früheres  Verbot  an  die  neu  promovierten  Spa- 
nier, Kardinalstracht  anzulegen,  zurückgezogen  habe^),  sowie  das  etwa 
gleichzeitige  Eintreffen  der  Kunde  atis  Worms,  daß  dort,  in  der  Um- 

10  gebung  des  römischen  Königs,  die  Ankündigung  des  Kommens  Fameses 
einen  günstigen  Eindruck  gemacht  ^),  hoben  die  gedrückte  Stimmung  der 
Päpstlichen.  Aber  doch  waren  diese  weit  davon  entfernt,  vorauszusehen, 
daß  der  Kaiser  so  gefügig  sein  werde,  wie  er  sich  thatsäcMich  gegen 
Famese  erwies,  welcher  berichten  konnte,  daß  er  nie  einen  besseren  Em- 

Ibpfang  bei  Karl  gefunden  habe  als  dieses  Mal, 

Sicherlidi  war  es  aher  nicM  ohne  Absicht,  daß  Kaiser  Karl  den 
Enkel  des  Papstes  so  über  Erwarten  gnädig  aufnahm.  War  doch  da- 
mals ein  langgehegter  Vorsatz  Karls,  zu  dessen  Ausführung  er  der  Hilfe 
des  Papstes  bedurfte,  beinahe  bis  zum  Entschlufi  herangereift,  der  Vor- 

20 satz  nämlich,  gegen  die  Ketzer  das  Schwert  zu  ziehen,  sie  mit  Gewalt 
den  Ordnungen  des  Reichs  wie  den  Satzungen  der  Kirche  wieder  zu 
unterwerfen. 

Nach  einer  Ätßerung,  welche  der  Kaiser  einst  dem  Kardinal  Truch- 
seß  gegenüber  tliat,    war   es  zuerst    Granvella  gewesen,    der    seit   dem 

2b  verunglückten  Regensburger  Ausgleichsversuch    von   1641  auf  die  Not- 


*)  Vgl.  die  ausführlichen  Erörterungen  und  Verhandlungen  zur  Sicherung  der 
Straße  für  Famese  in  den  Berichten  von  der  Reise, 

')   Vgl.  was  ein  ürbinatischer  Agent  dem  venetianischen  Orator  am  Kaiserhofe 

sagte,  er  habe  in  der  Umgehung  des  Kaisers  wie  auch  au>s  Rom  die  Auffassung 

^vernommen,  daß  Famese  gekommen  sei  per  far  tutto  quello  che  Torrk  Timperatore 

in  ogni  cosa  (angeführt  zu  nr.  16).   Nicht  anders  stellt  auch  Lasso  —  am  16  April  — 

das  VerJicUtnis  dar. 

*)  Vgl.  zu  nr.  21.  Der  Kaiser  ließ  am  30  April  durch  Vega  dem  Papste  aus- 
drücklich Mitteilung  davon  machen,  was  man  denn  als  ein  gutes  Anzeichen  für 
35  den  Erfolg  der  Sendung  Fameses  auffaßte.  Navagero  erzählt  am  IS  Api'il,  Cueva 
sei  in  habito  di  cardinale  nach  Mecheln  gegangen,  um  sich  dort  dem  Kaiser  vor- 
zustellen, —  Man  darf  vielleicht  annehmen,  daß  dem  Einlenken  des  Kaisers  ein 
papstlichts  Versprechen  vorangegangen  war,  daß  Pacheco,  wie  es  hernach  geschah, 
bei  der  nächsten  Promotion  den  Purpur  erhalten  sollte:  vgl.  nr.  12  (s.  auch  zu 
40  nr.  111). 

*)  Nr.  15,  von  Famese  in  Trient  angetroffen. 
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wendigkeit  des  Protestanienhrieges  hingeiviesen  hatte  *).  Hernach  freilich^ 
am  Varahetid  der  Entscheidung  selbst,  finden  wir  Granvella  fast  mehr 
auf  der  Seite  der  Gegner  des  Wagnisses,  dessen  Ausgang  seinem  be- 
dächtigen Sinn  nicht  sicher  genug  erschien.  Allein  mittlerweile  Imtt^ 
Karl  selbst  begonnen,  die  Sache  ernstlicher  in  Erwägung  zu  ziehen  und  5 
zwar  unter  dem  Eindruck  der  feigen  und  unklugen  Preisgebung  des 
Herzogs  von  Kleve  durch  die  Schmalkaldener  im  Jahre  1543:  dieses 
Verhalten  der  letzteren  hatte,  wie  Karl  selbst  in  den  „Commentaires'^ 
erzählt^),  in  ihm  den  Zweifel  wachgerufen,  ob  denn  die  Macht  des 
Bundes,  welchen  er  bis  dahin  schier  für  unbezwingbar  gehalten,  wirklich  10 
so  groß  sei,  als  es  nach  außen  hin  scheinen  mochte.  Er  kam  zu  der 
Ansicht,  daß,  wenn  im  übrigen  die  Umstände  günstig  seien,  es  ihm  wohl 
gelingen  möge,  der  Gegner  Herr  zu  werden  und  Deutschland,  dessen 
Oppositimi  allen  seinen  Unternehmungen  lähmend  in  den  Weg  trat,  zu 
seinen  Füßen  zu  sehen.  Vorerst  freilich  befand  er  sich  noch  in  einem  15 
Kriege  mit  Frankreich,  der  alle  seine  Kräfte  in  Anspruch  nahm.  End- 
lich, im  Herbst  1644,  schloß  er  mit  dieser  Macht  Frieden.  Man  hat 
wohl  gemeint,  daß  der  Vertrag  von  Crespy  bereits  unter  der  Einwirkung 
der  Absicht  des  Kaisers,  mit  den  Protestanten  abztirechnen ,  geschlossen 
worden  sei;  doch  ist  das  schwerlich  zutreffetid.  Es  lag  nicht  in  der 20 
Art  Karls  V,  auf  die  Verfolgung  eines  Vorteils,  so  lange  ein  solcher 
noch  erreichbar  schien,  zu  gunsten  eines  anderen  völlig  unsicheren  Zieles 
zu  verzichten.  Man  kann  im  Gegenteil,  auch  ohne  in  eine  Untersuchung 
der  Beweggründe  einzutreten,  welche  den  Kaiser  nach  Cre^yy  geführt 
haben,  es  von  vornherein  als  sicher  bezeichnen,  daß  Karl  den  Frieden 2b 
schloß,  weil  er  von  der  Fortsetzung  des  Feldzuges  zur  Zeit  keinen  Vor- 
teil mehr  erhoffte  ^),  und  daß  er  die  anscheinend  drückenden  Bedingungen 
des  Friedensvertrages  einging,  weil  er  bessere  erlangen  zu  köntien  nicht 
erwartete.  Damit  ist  aber  natürlich  nicht  gesagt,  daß  Karl,  als  die 
Betrachtung  der  Sachlage  ihn  jenen  Frieden  schließefi  ließ,  nicht  aJsbald^Q 
darauf  bedacht  gewesen  sei,  letzteren  für  die  künftigen  Ziele  seifier  Po- 
litik ntäzbar  zu  macheyi.  So  legte  er  Frankreich  damals  in  einer  ge- 
heimen Klausel  dir  Verpflichtung  auf,  ihm,  falls  er  wider  die  Protestanten 

»)  Nr.  45. 

*)  Commentaires   de   Charles -Quint  püblies  par   Lettenhove   (Bruxelles   1863)  Sb 
p,  100-102. 

^)  Las  necesidades  increibles  y  estremas  que  afri  se  ofrecen,  mucstran  quanto 
era  mas  que  uecesaria  la  conclusion  de  la  dicha  paz  —  schrieb  GranveUa  kurz 
nach  dem  Frieden,  den  man  ihn  beschuldigte,  leichtfertig  abgeschlossen  zu  haben, 
V.  Bruffel  I  S.  132  nr,  15.  40 
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eu  den  Waffen  greife,  eine  Hilfe  zu  leisten,  welclie  sogleich  in  hestimm- 
ten  Zahlen  ausgedrückt  tvurde  *) ;  zehntausend  Ftiftknechte  sollte  ihm 
der  bisherige  Gegner  zur  Verfügung  stellen.  Über  den  Zeitpunkt,  zu 
ivdchem  diese  Klausel  in  Kraft  treten  solüe,  konnte  natürlich  noch  nichts 

b festgesetzt  werden;  man  niag  es  auch  bezweifeln,  daß  der  Kaiser  wirk- 
lich gehofft  habe,  den  bisherigen  Bundesgenossen  der  Schmalkaldener  an 
seiner  Seite  die  letzteren  bekämpfen  zu  sehen;  aber  soviel  zeigt  jene  Be- 
stimmung doch,  daß  der  Gedanke  an  die  Bekriegung  der  Abgewichenen 
in  Karl  fortlebte.    Bald  tritt  dieser  Plan  aber  noch  deutliclier  hervor, 

\Ound  zwar  wurde  die  Sache  auch  bereits  —  allerdings  noch  mit  großer 
Zurückhaltung  vonseiten  des  Kaisers  —  in  den  Verhandlungen  mit  der 
Kurie  berührt. 

Wir  hören  nämlich,  daß  schon  Mitte  November  1544  der  Nuntius 
Poggio   dem   bairischen   Agenten   Bonacorsi    Gryn    einige  Andeutungen 

15 über  die  Absicht  des  Kaisers  machte,  die  Protestanten  zu  züchtigen^). 
Einen  bestimmteren  Hinweis  enthält  eine  Wendung  in  dem  Bericht  des 
nämlichen  Gryn  vom  24  Januar  1545,  ivo  von  einem  Auftrag  die  Rede 
ist,  welchen  der  Kaiser  dem  heimkehrenden  Nuntius  Sfondrato  inbetreff 
der  Protestanten  mitgegeben  habe,   und  zwar   läßt  der  Zusammenhang 

Verkennen,  daß  es  sich  um  scharfe  Maßregeln  wider  letztere  gehandelt 
hat  *).  Dies  erhält  nun  aber  seine  Bestätigung  noch  von  einer  anderen 
Seite  her,  nämlich  durch  ein  schon  früher  herangezogenes  Schreiben,  welches 
Granvella,  damals  vom  Kaiserhofe  abwesend,  unter  dem  15  Januar  1545 
an  seinen  Sohn,  den  Bischof  von  Arras,  richtete  *),  welcher  ihm  die  An- 

25  kunß  Gherardos  und  die  von  diesem  überbrachten  Nachrichten,  u.  a.  übe^- 


*)   Vgl  V.  Druffel,  Briefe  und  Akten  Bd.  III  S.  10  (Karl  an  Königin  Maria, 

19  Sepiembei'  1544);  dazu  Baumgarten,  Zur   Geschichte   des  Schmalkald.  Krieges 

(v.  Syhel,  Histor,  Zeitschr.  Bd.  XXXVI,  München  1876)  S.  30.    S.  auch  v.  Druffel, 

Karl  V,  III  S.  66  nr.  2,  sawie  unsere  Depeschen  mit  den  bez.  Anm.  an  mehreren 

30  SUllen  (nrr,  66.  68.  70.  96). 

*)  Gryn  an  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  aus  Antwerpen  15  November  1544: 
der  Kaiser  habe  zu  Poggio  gesagt,  er  wolle  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  der 
Lutherischen  schön  hart  entlichen  abthun;  aurch  habe  er  sich  mit  dem  König  von 
Frankreich  verständigt,  ein  Konzil  zustande  zu  bringen  und  dessen  Schlüsse  mit 
35<2em  Schwert  gewaltiglich  zu  handhaben,  v.  Di'uffel  II  S.  39  nr.  1.  Ebendaselbst 
wird  auch  erzählt,  daß  der  Beichtvater  des  Kaisers  diesen  unablässig  bestürme,  die 
Schmalkaidi sehen  zu  strafen  u.  s.  w. 

")  Das,  was  Sfondrato  d^m  Papste  zu  übermitteln  habe,  erörtert  Gryn,  stehe  zu 
einer  anderen  Angabe  im  Widerspruch,  wonach  Karl  die  Protestanten  durch  Ge- 
AOwäJ^ung  von  Ee formen  zufriedenzustellen  beabsichtige  u.  s.  n\  v.  Druffel  II  S. 
46  f  nr.  6. 

*)  Papiers  d^etat  III  p,  42  sq. 
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die  Kanlinahpromotioti  vom  19  Dezember  1544,  gemeldet  hatte.  Grufi- 
vellii  hilligte  in  seiner  Antwort  das  VerliaUen  des  Sohnes  gegeniiher  jener 
Mitteilung,  deren  Inhalt,  leie  oben  erörtert,  sowohl  Arras  eine  Enttäu^ 
schung  bereitete,  als  atuJi  den  Wünschen  des  Kaisers  zuwiderlief,  und 
riet  im  übrigen  diese  Angelegentieit  fürs  erste  auf  sich  beruhen,  dagegen  5 
durch  Sfondrato,  dessen  Abrei^  bevorstand,  den  Papst  an  zwei  andere 
Punkte  erinnern  zu  lassen,  auf  welcJie  seine  Antwort  noch  ausstehe,  näm- 
lieh  an  die  von  ihm  verlangten  Leistungen  erstens  gegen  die  Türken  utid 
zweiteths  gegen  die  Protestanten  *).  Man  ersieht  hieraus  also,  daß  der 
Papst  schon  vor  längerer  Zeit  um  Unterstützung  gegen  diese  beiden  10 
Feinde  des  Kaisers  wie  der  Kirche  angegangen  worden  icar.  Gewiß 
hatte  darüber  aueh  die  am  1  Dezember  1544  erfolgte  Sendung  an  die 
Kurie  etwas  enthalten;  ja,  die  Erzählung  des  florentinischen  Gesandten 
von  der  in  der  Konzilssaclie  erreidUen  Verständigung  tritt  nun  erst  in 
ihr  rechtes  Licht;  augenscheinlich  gab  der  Kaiser  nicht  nur,  für  denlb 
Fall  des  Zustandekommens  des  Universalkonzils,  die  den  Protestanten  in 
Speier  eHeiUen  Zugeständnisse  preis,  sondern  er  verpflichtete  sich  auch, 
die  Beschlüsse  des  Konzils  gv^en  die  Widerspenstigen  mit  Gewalt  zur 
Ausführung  zu  bringen'^),  wozu  er  allerdings  auch  die  thätliche  Mit- 
wirkung der  Kirche  selbst  verlangte.  20 

Wie  sich  Sfondrato  der  ihm  vo}i  Granvella  erteilten  Aufträge  an 
die  Kurie  erledigt  hai,  läßt  sich  nicht  erkennen.  Allein  bereits  war  der 
Kardinal  von  Trient  bemüht,  in  Rom  selbst  die  Angelegenheit  einer  Hilfe 
des  Papstes  sowohl  gegen  die  Türken  als  auch  gegen  die  Protestanten 
in  Fluß  zu  bringen.  Das  erhellt  aus  dem  schon  erwähnten  Briefe  Don  25 
Diego  Lassos  an  den  römischen  König  vom  1(J  April.  Der  Gesandte, 
ivelcher  an  früherer  Stelle  betont,  daß  er  die  vmi  Madruzzo  angebahnten 
Unterhandlungen  fortsetze,  berichtet  hier  von  einer  Mitteilung,   die  ihm 

*)  Der  Ausdruck  lautet:  touchant  Taide  et  ce  que  conceriie  le  Turcq  et  les 
Protestans.  Wenn  man  nicht,  was  ohne  Sinn  wäre  und  sich  auch  durch  das  nach-  30 
folgende  les  dcux  poinctz  susditz  ausdrücklich  verbietet,  hier  dreierlei  unterscJ^eiden 
will:  1)  die  Hilfe,  \2)  die  Türkensaclie,  3)  die  Protestanten ,  so  kann  man  (trotz 
V.  Ih'uffel  II  S.  10  Anm.  13)  Taide  nur  gleichmäßig  mit  den  syntaktisch  durchaus 
auf  gleicher  Stufe  stehenden  le  Turcq  und  les  Protestans  in  Verbindung  setzen. 

^)  In  diesem  Zusammenhang  wird  es  erlaubt  sein,  auch  eine  Äußerung  Karls^ 
gegenüber  dem  römischen  König  vom  8  Dezember  1544  heranzuzielien,  nämlich  über 
ein  spanisches  Corps,  welches  der  Kaiser  in  Ungarn  zu  venoenden  gedacht  hatte, 
jetzt  aber  in  Lothringen  zurückhielt ,  wo  es  inzwischen  auch  eine  andere  Verwen- 
dung finden  möge:  ou  il  pourroient  servjr  cependant  ailleurs,  comme  j'cspere  le 
vous  dire  a  la  veue  (v.  Diuffel  II  S.  43  nr,  4).  Ein  entscheidendes  Gewicht  «8^40 
allerdings  auf  diese  unbestimmte  Wendung  nicht  zu  legen. 
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der  Papst  gemctcht,  des  Inhalts,  er,  Patd,  habe  bereits  Schritte  gethan,  ton 
hundert  und  fünfzigtatisend  Dukaten  aufnehmen  zu  lassen,  welche  zu  den 
Zwecken  der  von  König  Ferdinand  verlangten  Unterstützung  ivider  die 
Türken,  gleichzeitig  aber  auch  für  die  Zwecke  des  Kaisers  (die  von  der 
b  Türkensache  bestimmt  geschieden  tverden)  dienen  sollten^);  jedoch  sei 
dann  Juan  de  Vega,  der  kaiserliche  Gesandte,  dazwischen  getreten  und 
habe  die  genannte  Summe  für  zu  gering  erklärt,  worauf  der  Papst  von 
der  Deponierung  von  Geldern  überhaupt  fürs  erste  Abstand  genmnmen 
und  seinen  Enkel,  den  Kardinal,  beauftragt  habe,  die  Angelegenheit  mit 

10  dem  Kaiser  ins  Beine  zu  bringen.  Hieraus  ergiebt  sich,  daß  Karl  von 
der  Kurie  eine  namhafte  Geldsumme  verlangte,  welche  nicht  gegen  die 
Türken  Verwendung  finden  sollte.  Welchem  anderen  Zwecke  aber  konnte 
sie  dienen,  zu  wdeher  anderen  Unternehmung  konnte  der  Kaiser  eine 
so  ausgiebige  Unterstützung  durch  den  heiligen  Stuhl  in  Anspruch  neh- 

Ibmen,  wenn  nicht  zur  Bekämpfung  der  Protestanten?^) 

Es  zeigt  »ich  also,  daß  schon  vor  Farneses  Erscheinen  in  Worms 
von  einer  gemeinsamen  bewaffneten  Aktion  des  Kaisers  und  des  Papstes 
wider  die  Schmalkaldener  nicht  nur  im  Prinzip  verhandelt,  sondern 
seitens  des  ersteren  auch   bereits  geivisse   Leistungen   —   zuförderst  in 

20  Geld  —  von  der  Kurie  verlangt  worden  tvaren.  Allerdings  erkennt  man 
aus  Äußerungen,  welche  Farnese  noch  in  Worms  that,  daß  die  Kurie 
die  Tragweite  der  Eröffnungen  des  Kaisers  keineswegs  begriff;  in  Born 
meifUe  mun  wohl,  es  sei  darauf  abgesehen,  die  Verhandlungen  über  den 
Beitritt  des  heiligen  Stuhles  zu   einer   antiprotestantischen  Liga   tvieder 

25  aufzunehmen,  tvelche  Verhandlungen  besonders  in  den  Jahren  1542  und 
1543  unter  beständigem  Feilschen  um  die  Quote  des  Beitrages  ohne  ein 
greifbares  Ergebnis  geführt  worden  waren.  Auch  hei  dem  Kaiser  aber 
hatten  die  Erwägungen,  welche  ihn  so  lange  schon  beschäftigten,  erst 
nach  uml  nach  sich  zu  de^n  Plane  zinverzüglicher  Ergreifung  der  Offen- 

20  sive  verdichtet ;  die  einzelnen  Stadien  dieses  inneren  Prozesses  lassen  sich 


')  tambien  para   cumplir  a  lo  que   de   parte   de   la  Maestad  Cesarea  se  le  do- 
manda  (s.  in  den  Beilagen). 

*)  Recht  unklar  ist  leider  das  von  Maurenbi'echer,  Anhang  S.  22*,  mitgeteilte 
Bruchsiück  aus  einem  Briefe  des  Kaisers  vom  4  April  an  de  Vega,  der  angetviesen 

So  wird,  den  Forderungen  K.  Ferdinands  inhetreff  der  Türkenhilfe  keinen  Vorschub 
zu  leisten,  damit  nicht  der  principal  intento  de  la  empresa  in  Gefahr  komme,  so- 
wie mit  Bücksicht  auf  die  deutschen  BeicJisstände.  Daß  zwischen  dieser  Weisung 
(die  doch  am  16.  wohl  schon  in  Bom  sein  konnte)  und  dem  von  Lasso  berichteten 
Eingreifen  Vegas  in  die  Verhandlungen  mit  dem  Papst  ein  Zusammenhang  bestehe, 

AOist  sehr  wahrscheinlich;  aber  die  eigentliche  Absicht  des  Kaisers  läßt  sich  aus  dem 
Fragment  nicht  mit  Sicherheit  erkennen. 

NnntUtnrberiohte,  erste  AbteUang.  Bd.  VIII.  3 
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nrUärlich  nicht  verfolgen;  sicher  ist  nur,  daß  Karl  den  KriegspUin  fertig 
hatte,  als  er  Mitte  Mai  1545  die  alte  Reichsstadt  am  Rhein  betrat  *), 
wo  er  genau  vierundzwanzig  Jahre  früher  das  erste  Verdammungsurteil 
gegen  die  Abgefallenen  unterzeichnet  hatte. 

Man  wird  kaum  nötig  haben,  sich  nach  einefn  einzelnen  Ereigfiis,  b 
einer   bestimmten   Thatsache   umzusehen,    unter   deren    alleinigefn    oder 
scMecMhin  entscheidendem  Einfluß  der  Kaiser  den  Plan  zu  unverzüg- 
lichem Losschlagen  gefaßt  habe.     Vielmehr  war  es  die  Gesamtsituation, 
welclie  ihn  dazu  einlud;  die  Umstände  insgemein  ließen  sich  günstiger 
an  als  seit  langem.    Frankreich  war  nicht  nur  durch  die  lockende  Aus- 10 
sieht  auf  die  Gewinnung  Mailands,  welche  der  Friedetisvertrag  von  Crespy 
eröffnete,  an  den  Kaiser  gefesselt,   sondern   dieser  hielt  sich  auch  über- 
zeugt,  daß  der  alte  Gegner  infolge   der  Wunden,  die  der  letzte  Krieg 
ihm  geschlagen,  für  die  nädiste  Zeit  nicht  fähig  sein  werde,  seine  Pfade 
zu  kreuzen.     Dazu  kum  der  noch  unausgetragene  Krieg  Frankreichs  mit  15 
England,  welcher  gerade  um  die  Zeit,  als  der  Kaiser  sieh  nach  Worms 
begab,  aufs  yieus  in  hellen  Flammen  aufloderte.     Nicht  minder  günstig 
aber  ließen  sich  wenigstens  für  den  Augenblick  die  Dinge  im  Osten  an. 
Mochten   die  mit  dem  Türken  unter   der   nicht  eben  sehr  zuverlässigen 
Vermittelung  Frankreichs  eingeleiteten  Sfillstamls-  und  FriedensverJiand-  20 
luyigen  sichere  Ergebnisse  noch  keineswegs  verbürgen,  so  war  doch  bereits 
abz2isehen,  daß  im  laufenden   Jahre  eine  größere  Aktion  des  Türken 
tvider  die  habsburgischen  Lande  nicht  erfolgen  werde.    Der  Nebenbuhler 
um  die   Vorherrschaft  Europas  und  der   GroßJierr  des  Ostens  gönnten 
dem  Kaiser  gleichzeitig  eine  Frist,  und  dieser  mußte  den  Wunsch  hege^i,  26 
eine  derartige  Konstellation,  welche  bei  der  doch  im  Grunde  unvetmin- 
dert  fortdauernden  Unsicherheit  der  Verhältnisse  sich  gleich  günstig  Glicht 
so  bald  wieder  einstellen  mochte,  nicht  ungenützt  vorübergehefi  zu  lussen, 
sich  ihrer  vielmehr  zu  bedienen,   um    mit  einem   dritten  Gegfier,   einem 


')  Kaum  in  Worms  angelangt,  richtete  Karl,  unter  dem  17  Mai  1545,  an  König  30 
Sigismutul  von  Polen  die  Aufforderung,  sich  ihm  zur  Hilfe  tüid^r  die  Protestanten, 
si  ad  Sanitätern  non  redeant,  zu  verpflichten.     Lanz,   Korrespondenz  K.  Karls  V, 
II  S.  434  nr.  534.  —  Wichtiger  ist  der  Umstand,    d^ß  zugleich   mit  der  Ankunft 
des  Kaisers  in  Worms  doi't  das  Gerücht  auftritt,  der  BeicJtstag  soUe  haldigst  nach 
Regensburg  verlegt  werden  (Bericht  des  Bischofs  von  Cortonu  20  Mai  1545,  in  den  35 
Beilagen;  vgl.  zu  nr.  32).    Das  ist  höchst  bezeichnend:   es  ven'ät  deutlich,  wohin 
die  Pläne  des  Kaisers  gitigen;  wurde  doch  sein  Wunsch,  nach  Regensburg  zu  ge- 
langen, von  der  Absicht  getragen,  von  dort  aus  den  Atigriff  zu  eröffnen.    Das  tritt 
sehr  bald  deutlich  zutage,  wie  ja  auch  Karl  schließlich,    wennschon  später  als  er 
anfangs  gdiofft  hatte,  jene  Absicht   ausführte.     Das   Gelangen  nach  Regensburg  iO 
war  der  Krieg! 
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inneren  und  deshalb  nur  um  so  unbequemeren  Fehule  abzurechnen, 
mit  welchem  die  unvertneidliche  Abrechnung  ohnehin  desto  gefährlicher 
icurde,  je  länger  man  sie  hinausschob.  Denn  wenn  es  vielleicht  un- 
serem aus  weiter  Perspektive  die  Sachlage  beschauenden  Blick  schei- 
bnen  mag,  als  habe  damals,  im  Jahre  1545,  der  deutsche  Protestantis- 
mus den  Höhepunkt  seines  ersten  jugendlich  mächtigen  Aufschwungs 
bereits  ein  wenig  überschritten  gehabt  und  der  verderbliche  Geist  der 
Sektirerei  und  der  Kirchtumspolitik  seinen  Einzug  in  die  Reihen  der 
Evangelischen  schon  gehalten,  so  war  äußerlich  betra4)}Uet  die  Bewegung 

10  noch  durchaus  im  Fortschreiten  begriffen,  und  es  konnte  seines  Eindrucks 
auf  den  Kaiser  nicht  verfehlen,  wenn  dieser  wahrnahm,  daß  die  geist- 
lichen Territorien  des  nordwestlichen  Deutschlands  ihren  Übertritt  in 
das  protestantische  La^er  vorbereiteten  und  daß  gleichzeitig  der  Augen- 
blick herannahte,    wo  die  sämtlichen  Fürsten  des  mächtigen  und  ange- 

IffSehenen  pfälzischen  Hauses  mit  ihren  Gebieten  dem  alten  Glauben  end- 
gültig den  Rücken  kehren  tvürden  *).  Ließ  Karl  diesen  Dingen  ihren 
iMuf,  so  setzte  er  sein  Siegel  tüüer  die  Auflösung  der  alten  Reichsvcr- 
fass^iifig  und  gab  seine  Abdankung  als  detäscher  Kaiser  *).  Denn  ivie 
hätte  Karl  weiter  regieren  können,  wenn  eine  übennächfige  rvangcUsche 

^20  Majorität  in  der  ersten  Kurie  bestund  und  den  Reichstag  hr herrschte  ? '^) 
Am  unmittelbarsten  sah   sich   der  Kaiser   durch   die   Vorgänge  im 
Kölnischen  bedroht,   insofern  als  von   hier  ans   die   vielseitigste  Einwir- 
kung auf  die  niederländischen  Provinzen  stattfand  *),  d.  i.  auf  den  Teil 
der  vom  Hause  Habsburg  beherrschten  großen  Ländermassen,  dem  Karl 

2b  durch  Geburt  und  Neigung  am  näehsfen  angehörte. 

Er  mußte  hier  bereits  umfassende  Maßnahmen  gegen  das  Über- 
greifen der  Ketzereien  vom  Niederrhein  her  treffen  und  bezeichnete  seine 
Abreise   aus  den    Niederlanden    in   das  Reich   durch   die   Erhebung   der 

*]   Ober  die  Beurteilung,   welclie   das  Verhalten   des  Kurfürsten  Friedrichs  II 
30  f OH   der   Pfalz  aufseilen  der  Kaiserlichen   fand,    vgl,   Granvellas   Instruktion  für 
seinen  Sohn  Jerdme  an  König  Ferdinand  (vom  14  März  1545):  Papiers  d'etat  III 
p.  93  sqq.  nr.  22. 

')  Der  Kaiser  unternahm  den  Krieg,  sagen  die  Commentaires,  parce  qu'il  vou- 
lait  rester,  mort  ou  vivant,  empereur  en  Allemagne.     /.  l.  p.  129. 
35  *)  Die  Kurfürsten  Pfalz,   Brandenburg,  Sachsen  und  Köln  durften  bereits  als 

protestantisch  gelten;  in  Mainz  und  Trier  aber  sah  man  Neuwahlen  entgegen,  von 
denen  niemand  vorhersagen  konnte,  unter  welchen  Einflüssen  sie  stattfinden  und 
welches  ihr  Fk'gebnis  sein  würde  (vgl.  unten  S.  60  f.). 

*)   Vgl.  nr.  52:   der  Kaiser  fürchte   von  Köln  her  ogui   gran   ruina   alli   suoi 
40  Paesi   Bassi ,   essendo  quella    cittk  di   Colonia  come  che   una   chiave  deir  uno  et 
l'altro  Germania. 

3* 
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vmi  dir  schroff  katholischen  Universität  Löwen  hur 2  zuvor  aufgest4.'lUen 
Artil'^l,  welche  dem  in  die  Kirche  eingezogenem  netum  Geiste  nicht  das 
geringste  Zugeständnis  machten ,  zum  unverbriichlichen  Gesetz  für  dir 
Einwohner  der  niederlämlischen  Provinzen,  Auf  der  Reise  nach  Wonns 
Jcam  Karl  sodann  auch  nach  Köln,  und  sein  Aufenthalt  hier,  den  er  5 
im  übrigmi  dazu  benutzte,  allen  gegen  die  Neuerer  gerichteten  Bestre- 
bungen nach  Kräften  Vorschub  zu  leisten,  mochte  die  letzten  Bedenken 
beseitigen,  die  dem  langsam  herangereiften  Plane  der  gewaltsamen  Unter- 
drückung der  Abgewichenen  sich  etwa  noch  entgegenstellten.  Noch  gab 
es  hier  wie  anderwärts  eine  Richtung  gegen  die  Neuerungen:  wie  lange  10 
aber  diese  sich  noch  behauj)ten  würde,  ließ  sich  schwer  voraussehen,  und 
wenn  einmal  nichts  mehr  da  war,  an  das  für  die  Herstellung  des  Alten 
man  hätte  anknüpfen  kommen,  dann  waren  auch  die  glänzendsten  Er- 
folge der  Waffeyi  t^ergebens! 

Einen  bedeutsamen  Faktor  in  der  Rechnung  des  Kaisers  bildete  ib 
natürlich  auch  sein  Verhältnis  zur  römischefi  Kurie,  In  dieser  Be- 
ziehung aber  konnte  ja  die  Sachlage  nicht  leicht  günstiger  sein:  eben 
jetzt  sandte  der  Papst  den  eigenen  Enkel,  um  sich  uml  sein  Haus  dem 
Schäz  des  Kaisers  anzw^n]}fehlen  und  sich  letzterem  zur  Verfügung  zu 
stellen!  Es  begreift  sieh,  daß  Karl  keine  Zeit  verlor  und  den  Papst 20 
alsbald  beim   Worte  nahm. 

Die  Aufträge  allgemeiner  Natur,  ivelehe  Farnese  mitbekommen  hatte, 
waren  dreierlei  *):  er  sollte  den  Kaiser  bitten,  das  Ve^yangene  vergessen 
sein   und  seinen  Schutz  dem  Hause  Farnese   angedeihen  zu   lassen;   er 
sollte  hunderttausend  Dukaten   für  den  Türkenkrieg  darbringen  *) ;   end-  25 
lieh  sollte  er  sieh   der  Mitwirkung  Karls  zum  Konzilswerk  versicJiern. 
Letzterer  *)  nahm   den  Legaten  gütig  auf:  die  alten  Schtddbücher ,   ver- 
sicherte er,  seien  zerrissfm;  man  wolle  ein  neues  Blatt  beginnen!     Die 
eigentliche   Verhandlung  führte    dann    Granrella,    welcher   an  das   uin- 
bringen  des  Ijcgaten  in  der  Konzilssache  anknüpfte,  um  auf  die  großen  SO 
Gefahren  hinzuweisen,  welche  die  Eröffnung  und  AbhaUung  des  Konzils 
nach  sich  ziehm  werde.     Die  Protestanten,  meinte  ei',  würden  sich  dem 
Konzil  nicht  nur  unter  keinen  Umständen  fügen,  sondern  im  Gegenteil 
die  Eröffnung  desselboi  ohne  weiteres  als  Kriegsfall  betrachten  und  zur 
Offensive  übergehen;  ja  man  könne  nicht  wissen,  ob  sie  nicht  die  Alpen Zb 
überschreiten  und  den  Krieg  nach  Italien  tragen  tvürden:  er  sei,  äufierte 


*)   Vgl.  Saint'Mauris  an  Cobos,  14  Juni  1545,  angeführt  zu  nr,  29, 

')   Vgl.  dazu  Fameses  Schreibeti  von  der  Reise  an  Santa fiore,  mr.  13  u.  17. 

")  Vgl.  zum  Folgendm  die  nrr.  29  u.  31  samt  den  Anmerkungen, 
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er,  dessen  so  gut  wie  sicher.     Wie  aber  solle  man  ihrer  Herr  iverdenY 
Allein   Jcönne  das  der  Kaiser  auf  keinen  Fall;  seine  Mittel  reichten 
dazu  nicht  aus,  uml  auf  die  Mitwirkung  der  deutsehen  Katholiken  sei 
gar  nieht  zu  zälden. 
5  Man  kann  nicht  sa()en,  daß  diese  Argumentation  sehr  einlcwMend 

war.  Der  Legat  war  betreten;  ihn  erfidlten  Granvellas  Ausführungen 
mit  großem  Mistrauen;  er  hielt  sich  anfangs  überzeugt,  daß  es  ledig- 
lich darauf  abgesehen  sei,  den  Beutel  des  Papstes  im  Interesse  des  Kai- 
sers zu   erleichtem,   der,   ivie   er  glaubte,   sich   dessen,  was  er  von  der 

10 Kurie  erlangen  könne,  zu  einetn  neuen  Vorstoß  gegen  Frankreich  be- 
diene7i  wolle.  Allein  der  Fortgang  der  Verhandlungen  klärte  ihn  auf, 
und  kaum  hatte  er  sich  überzeu^gt,  daß  der  Kaiser  in  vollem  Ernst 
daran  d^mke,  seinerseits  den  Protestanten  zuvorzukommen  und  sie  nach- 
drücklich und  unverzüglich  zu  bekriegen,  so  war  Famose  Feuer  und 

16  Flamme  für  das  Unternehmen  und  ließ  sich  gern  bereit  finden,  alsbald 
persötdich  an  die  Kurie  zurückzukehren,  um  dort  von  den  Anträgen  des 
Kaisers  Mitteilung  zu  machen  und  für  deren  Annahme  seinen  Einfluß 
einzusetzen.  In  der  stürmischtm  Nascht  des  27  zum  28  Mai  verließ  der 
Legat   in  einer    Verkleidung    Worms  und   trat   den   Rückweg    an;    am 

20  8  Juni  erreichte  er  Rom,  Hier  traf  er  auf  keine  Schwierigkeiten:  schon 
am  17  Juni  konnte  dem  Kaiserhof  gemeldet  werden,  daß  Paul  sich  zu 
ansehnlichen  Leistungen  für  doi  Protestantenkrieg  rerpfliehfym  wolle  ^)) 
nämlich  zweihunderttausmd  DukaUm  in  baar  zu  hinterlegen;  zwölftausend 
Mann   erlesenen   italienischen  Fußvolks   und  fünfhundert   leichte   Reiter 

^aufzustellen  und  für  vier  Monate^)  zu  bezahhm;  endlich  eine  namhafte 
Beihilfe  aus  dem  Besitz  und  den  Einkünften  der  spanischen  Geistlichkeit 
zu  gewähren,  so  zwar  daß  der  Kaiser  Lehnsgüter  der  Klöster  Spaniens 
bis  zu  einer  Summe  von  500000  DukcUen  gegen  angemessene  Hinter- 
legwng  verkaufen   und  gleichzeitig   die    Hälfte    der   Jahreseinlcünfte    der 

30  sjfanischen  Kirchen  für  sich  nehmen  dürfCy  was  der  Papst  einem  Baar- 
betrag  vtm  400  000  Dukateti  gleich  achtete  ^). 


^)  Vgl  besonders  nrr.  39  u.  41. 

')  Kannengießer,  Die  Kapitulation  zwischen  Kaiser  Karl  V  und  Papst  Paul  III, 
in  der  Festschrift  des  Protestantischen  Gymnasiums  zu  Straßburg  (1888)  S.  218,  folgt 
Zbmit  Unrecht  der  Angabe  Massarellis,  daß  die  ursprüngliche  Bewilligung  an  Mann- 
schaft auf  sechs  Monate  et  quel  de  piü  che  facesse  bisogna  gelautet  habe ;  unsere 
Aktenstücke  lassen  keinen  Zweifel,  s.  w.  u. 

')  In  nr,  39  berechnet  Farnese  den   Geldwert   der  gesamten  Erbietungeti  des 

Papstes  auf  eine   Million  dreihundei'ttausend  Dukaten;  nämlich:  in   baar  (Depo- 

40  siten)  200000;  Mannschaft  ebenso  viel;  Lehnsgüterverkauf  500 000 ,   wonach  also 
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Diese  Erhidumjen  mtsjtrachen  fast  durchaus  detn,  was  der  Kaiser 
verlangt  hafte,  mit  der  Maßgabe,  daß  von  letzterefn  statt  der  Truppen, 
die  der  Papst  ihm  stellen  zu  ivollt'n  erklärte y  ursprünglich  Geld  gefordert 
worden  war,  nämlich  eine  Uniirstütztmg  in  haar  von  im  ganzen  500000  Du- 
katen *).  Als  ihm  daher  der  Papst  jetzt  eine  Leistung  anbot,  die  nach  5 
seiner,  Paids,  eigeiten  Berechnung  nur  eine  Summe  von  400000  Du- 
hiten  darstellte,  seheint  man  diesen  Unterschied  am  Kaiserhofe  monini 
zu  haben;  doch  ergab  das  keine  Weiterungen;  von  päpstlicher  Seite  w^ur- 
den  alsbald  fernere  hunderttausend  Dukaten,  also  im  ganzen  dreihundert- 
tausend  in  baar  in  Aussicht  gestellt^).  Dir  Beiv  Uli  gütigen  auf  Grund  10 
der  spanischen  Kirchengefälh  und  Klostergüter  befriedigten,  soweit  wir 
sehen,  den  Kaiser  durchaus;  und  wenn  die  Bestimmung  über  die  Kloster- 
güter vmi  römischer  Seite  mit  einigen  Kluuseln  zugunsteti  der  zu  be- 
raubenden Klöster  behaftet  umrde  ^),  so  'nahm  Karl  auch  daran  keinerlei 
Anstoß.  Aueh  die  (regenforderumjen ,  welche  die  Kurie  aufstellte,  er- 15 
schienen  nieht  unbillig;  sie  bestandcfi  darin,  daß  der  Kaiser  die  ihm 
zur  Verfügung  gestellte  Mittel  nur  wider  die  Abgewichenen  gebrauche 
und  sich  veipflichte,  das  Schwert,  nachdem  er  es  gezogen,  nicht  ohne  die 


für  die  rnezzi  frutti  der  angegebene  Beirag  anzusetzen  ist.    Abweichende  Berech- 
nungen über  den  Geldwert   dieser  Bewilligungen  s.  in  den  nrr.  52.  67.  76  u.  114,20 
smcie  in  dem  Gutachten  da'  näcfist folgenden  Anm. 

M  Laut  eines  späteren  Gutachtens  des  kaiserlichen  Beichtvaters  Soto,  bei  Mauren- 
brecher,  Anhang  S.  32*  (quaudo  Su  M'*  pidia  solos  dineros,  se  contentava  con  500 
mil  ducados  v  cou  ineuos). 

')  Darauf  wird  in  nr.  66  angespielt:  qualche  altro  suwsidio  —  oltre  il  deposito25 
dein  200  mila  scudi  —   che  Sua  Santitk  fosse  per  darc  besognando,  secundo  che 
qua  fu  praticato  cou  V.  S.  R™»  [d.  i.  FarneseJ.   —    Ganz  entsprechend   berichtet 
Idiaquez  (bei  Maurenbrecher  S.  24*  f.),  daß  der  Papst  sogleich  Hoffnung  gemacht, 
außer  den  dargebotenen  zweihunderttausend  weitere  hunderttausend  zur  Verfügung 
zu  stellen,  um  die  ihn  dann  audi  der  Kaiser  ausdrücklich  ersucht  habe.     Wie  es  30 
nach  nr.  41  scheint,  verlangte  der  Kaiser,  daß  die  von  Farnese  zu  Zwecken  der 
Türkenhilfe  bereits  mitgebrachten  hunderttausend  Dukaten  (welche  in  Augsburg  zu 
erheben  waren)  ilim  zuvörderst  zugänglich  gemacht  würden,   was   die  Kurie  nicht 
weigern  konnte.     Allei'dings  spricht  Farnese  dann  in  seifiem  Briefe  an  die  Konzils- 
legalen (Mon.  Trid.  nr.  153)  von  7iur  hundert ausend,   die   außer  dem  deposito  di35 
100  000  fatto  in  Augusta  in  Venedig  bereit  gestellt  werden  sollten;  aber  anfangs 
scheint  doch  die  Absicht  bestanden  zu  haben,  wenn  diese  verbraucht  wären,  no<^- 
mals  dieselbe  Summe  bereit  zu  stellen.    Später  schränkte  freilich  der  Papst  seine 
Erbietungen  ein,  s.  w.  u. 

")  Idiaquez  l.  l.  p.  24*;  vgl.  die  Kapitulation  über  den  Pi'otestantenkrieg  in 40 
ihren  beiden  bekannten  Fassungen:  Deutsche  Zeitschr.  f.  Geschichtswiss.  III  S.  416 
bis  418;  Kannengießer  a.  a.  0.  S.  215-217.     Es  handelte  sich  darum,  die  Klöster 
durch  Anweisungen  auf  anderweitige  Gefälle  zu  entschädigen. 
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Zustimmung  des  Papstes  aus  der  Hand  zu  legen,  sich  nicld  einseitig  mit 
den  Gegnern  zu  vertragen.  Letzteres  war  unleugbar  eine  Sache  von  sehr 
großer  Tragweite;  aber  eine  allgemein  gehaltene  Zusicherung,  die  den 
Partner  einstweilen  beruhigte,  ließ  sich  leicht  geben.  Auch  konnte  der 
5  Kaiser  mit  Wahrheit  beteuern,  daß  er  das  Geld,  welches  die  Bewilligungen 
der  Kurie  ihm  in  Aussicht  stellten,  zu  keinem  anderen  Zweck  zu  ver- 
wenden gedenke  als  zum  Protestantenkrieg,  den  er  so  schnell  als  nur 
irgend  möglich  zu  eröffnen  strebte  *),  wozu  es  allerdings  erforderlich 
war,   daß  die  Kurie  unverzüglich  Schritte  thue,  um   die  Gelder  auch 

10  wirklich  flüssig  zu  machen.  Karl  ließ  deshalb  den  Papst  ersuchen,  die 
erforderlichen  Bullen  und  Breven  ohne  Zeitverlust  auszufertigen;  zu- 
gleich sprach  er  die  Hoffnmig  aus,  daß  mÜ  der  Stellung  der  päpstlichen 
Hilfsm>annschaften  für  nur  vier  Monate  doch  wohl  nicht  unter  allen 
Umständen  das  letzte  Wort  der  Kurie  gesprochen  sei;  es  leuchtete  ein, 

15  daß  eine  vorzeitige  Abberufung  der  Truppen  möglicherweise  die  Ent- 
scheulung  des  Krieges  in  der  ungünstigsten  Weise  beeinflussen  konnte; 
aber  gerade  weil  das  einleuchtend  war,  mochte  man  sich  der  Erwartung 
hingeben,  daß  im  Notfall  die  päpstlichen  Gelder  für  die  Truppen  auch 
noch   nach   Ablauf   der   zuförderst   stipulierten    vier   Monate    eingehen 

20  würden. 

So  ließen  sich  diese   Verhandlungen  durchaus  günstig  ayi.     Beiden 
Teilen    war   es  zweifelsohne  ernst  mit  dem    Vornehmen  ^).     Auch    der 


*)  Nach  nr.  39  sagte  Karl  dem  Legaten,  daß  er  bereits  im  Juli  loszuschlagen 
gedenke. 

25  *)  r.  Druffd  scheint  an  die  Aufrichtigkeit  des  Kaisers  im  Punkte  sofortiger 
Eröffnung  des  Protestantenkrieges  nicht  zu  glauben.  Er  legt  dar  (II  S.  27  A.  44), 
daß  Karl  datnals  zu  diesem  Unternehmen  gar  nicht  gerüstet  gewesen  sei.  Allein 
auch  der  Verlauf  der  Dinge  im  folgenden  Jahre  1546  zeigt,  daß  Karl  diesen  Um- 
stand ziemlich  leicht  nahm;  er  hielt  sich  für  versichert,  daß,  wofern  es  nur  ge- 

30  linge,  die  Protestanten  über  seine  Absichten  bis  zum  letzten  Augenblick  zu  täuschen, 
er  immer  noch  zeitig  genug  eine  hinreichende  Macht  um  sich  versammeln  könne. 
Ihm  schien  es  wichtiger ,  jene  in  die  Irre  zu  führen,  als  durch  offenkundige  Rü- 
stungen Gegenrüstungen  hervorzurufen.  Die  Commentaires  sprechen  das  unzwei- 
deutig aus,  und  es  findet  sich  auch  durch  den  ganzen  Verlauf  der  Angelegenheit 

35  bestätigt  Auch  sei  u.  a.  auf  jenes  in  nr.  41  behandelte  Schreiben  des  Kaisers  an 
Juan  de  Vega  hingewiesen,  welches  doch  unmöglich  Spiegelfechterei  gewesen  sein 
kann.  Nicht  minder  beweisend  für  den  sehr  emstlicfien  Wülen  des  Kaisers,  bald- 
mögüichst  loszuschlagen,  ist  die  Berufung  Ferrante  Gonzagas,  der  dann,  nachdetn 
der  Aufschub  beschlossen,  Gegenbefehl  erhielt:  vgl.  die  bez.  Anm.  zu  nr.  45.   — 

40  Übrigens  ist  auch  sonst  von  Werbungen  und  Kriegsvorbereitungen  des  Kaisers  die 
Rede:  s.  z.  B.  nr.  43;  die  letzte  Anm.  zu  nr.  35;  die  dritte  Anm.  zu  nr.  53  (State- 
papers  X  nr.  1196)  u.  s.  w. 
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Kurie.  WeUlkh  gesinnt  und  vor  dttan  auf  Bereicherung  und  ErhÖhutig 
seiner  Familie  bedacht,  war  Papst  Paul  III  doch  weder  ohne  Gefühl 
für  die  Würde  seiner  Stellung  und  die  Anforderumjen  seines  Berufs, 
noch  auch  verkannte  er  die  Bedeutung  des  Moments,  als  jenes  Ansinnen 
des  Kaisers  an  ihn  herantrat.  Daß  er  auf  diese  Anträge,  sobald  er  5 
sie  aus  dem  Mund^i  seines  Enkels  vernommen,  sofort  im  vollsten  Um- 
fang einging,  sich  ohie  langes  Besinnen  zu  ruimliaften  Aufwendungen 
bereit  erklärte  und  dafür  sorgte,  seine  Entschlüsse  mit  einer  für  die  (ki- 
maligen  Verkehrsmittel  fast  beispiellosen  Geschwimligkeit  dem  Kaiserhof 
bekannt  zu  geben,  kann  fnan  füglicherweise  nicht  allein  auf  den  Einfluß  10 
weltlich-politischer  Gesichtspunkte  zurückführen;  Paul  erwärmte  sich  in 
der  Thai  für  deyi  Glaubenskrieg  —  dmn  als  solcher  erschien  ihm  na- 
türlich das  Unternehmen  des  Kaisers  — ,  stellte  sich  ganz  den  Wünscheti 
und  Anordnungen  seines  Parttiers  zur  V(^'fügung  und  begann  unver- 
züglich zu  rüsten:  die  Mahnumjen,  welche  VeraUo  und  MignaneUo  an  15 
die  Kurie  richteten,  keine  Winkelzüge  zu  machen  und  kein  Mistrauen 
zu  zeigen,  waren  wenigstens  in  diesem  Augenblick  überflüssig  *). 

Atieh  der  Kaiser  schickte  sich  an,  seine  Maßnahmen  zu  treffen, 
n^irde  dabei  jedoch  der  großen  Schwierighnten ,  welche  noch  zu  über- 
winden waren,  täglich  mehr  inne.  Es  ist  kein  Zweifel:  der  kluge,  t-or-20 
schauende  Herrscher  hatte  sich  dieses  Mal  verrechnet  Als  er  in  Worms 
einzog,  hegte  er  die  sichere  Erwartung ,  mit  dem  lleichstag  *)  in  kurzer 
Frist  fertig  zu  tverden,  dann  nach  Regetisburg  zu  eilen  und  dort,  jiach- 
dem  inzwischen  der  Anschluß  Baierns  seine  Position  gesichert  hübe, 
seine  Veteranen  aus  Italien  an  sich  zu  ziehen  tind  mit  dem  Gelde,25 
weleJies  der  Papst  mittlerweile  bereit  gestellt  haben  würde,  alles  Weitere 
zu  beschaffen,  was  zum  Kriege  gehöre,  sodaß  er  dann  doch  noch  vor 
Eintritt  der  ungünstigen  Jahreszeit  die  Operationen  eröffnen  könne.    Allein 

*)   Vgl.  nr.  43.  —    Über  die  unverzüglich  ins  Werk  gesetzten  Rüstungen  der 
Kurie  s.  v.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  25  A.  36.  30 

')  Über  die  trotz  der  Schriften  von  Springer  (Beiträge  zur  Gesch.  des  Wormser 
Reichstages  1544  u.  1545.  Leipz.  Diss.  1882)  und  Kannegießer  (Der  ReicMag  zu 
Worms  r.  J.  1545.  Straßburg  1891)  noch  nicht  genügend  klargestellten  Verhand- 
lungen des  Wormser  Reichstages  bieten  unsere  Depeschen  manches,  mehr  noch  habe 
ich  in  den  Anmerkungen  beizubringen  mich  bemüht.  Die  Hauptsache  ist,  daß  man  35 
den  Zusammenhang  der  Verhandlungen  mit  der  großen  Politik  klar  erkenne,  von 
der  aus  dem  Reichstag  sein  Gang  vorgeschrieben  wird:  er  steht  zuerst  u/nter  dem 
Einfluß  des  Bemühens  des  Kaisers,  ihn  wie  immer  zu  Ende  zu  biingen;  sodann, 
nach  dem  Auf  schuh  der  „impresa**,  gilt  es  die  Verhandlungen  so  zu  lenken,  daß 
die  Protestanten  hingehalten  und  dem  Kaiser  es  ermöglicht  werde,  ungefährdet 40 
nach  Regensburg  zu  gelangen. 
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so  glatt  vollzog  sich  die  Sache  keineswegs.  Zunächst  verging  bei  aller 
Eile,  die  angewemlet  tourde,  von  der  Abreise  Fameses  an  ein  volkr 
Monat,  bis  auch  nur  die  Antwort  der  Kurie  vorlag,  und  mit  dem  Ein^- 
treffen  dieser  Antwort  hatte  der  Kaiser  doch  noch  nicht  die  Gelder 
5  Sfdbst  in  Händen,  tmmetUlich  die  von  den  spanischen  Kirchen  und  KW- 
stern  erhofften  großen  Beträge,  die  er  erst  flüssig  machen  konnte,  wenn 
mindestens  die  Anweisungen  des  Papstes  ergangen  tvaren;  aber  wie  lange 
mochte  es  noch  dauern,  bis  die  Sache  soweit  gefördert  war!  Auch  in 
Worms  lagen  die  Diiige  nicht  so   einfach,  ivie  Karl  gehofft  hatte;  er 

10  fand  es  doch  bedefiklich,  den  Reichstag  einfach  abzubrechen,  weil  er  da- 
durch seine  Pläne  den  Gegnern  vorzeitig  zu  verraten  fürchtete,  die  ihn 
dann,  meinte  er,  hindern  würden  nach  Regensburg  zu  gelangen.  Kam 
dann  noch  hinzu,  daß  die  angeknüpfte  Unterlmndlung  mit  Baiern  nicht 
so  günstig  von  statten  ging,  wie  man  erwartet  hatte  ^);  daß  auch  unter 

Ibden  wenigen  Vertrauten,  welche  in  die  Pläne  des  Kaisers  eingeweiht 
wurden,  keine  ungeteilte  Begeisterung  dafür  herrschte;  daß  hnn  ge- 
ringerer  als  der  römische  König  das  Unternehmen  geradezu  ividerriet^): 
so  begreift  es  sich,  daß  schon  Ende  Juni  der  Nuntius  Verallo,  als  er 
von  dem  Eintreffen  der  Zustimmung  der  Kurie  Mitteilung  machte,  eine 

20  gewisse  bedenkliche  Stimmung  beim  Kaiser  wahrnahm.  Doch  beteuerte 
letzterer,  daß  er  auf  jeden  Fall  in  diesem  Jahre  losschlagen  wolle,  er- 
suchte den  Papst,  seine  Rüstungen  soweit  zu  fördern,  daß  seine  Ililfs- 
truppen  in  jedem  Augenblick  marschieren  könnten,  uml  ließ  dem  Nuntius 
von  einem  Schreiben  an   Vega  Kenntnis  geben,    welches   die  kaiserlichen 

2b Litentionefi  im  Detail  darlegte'^).  Allein  acht  Tage  später,  um  den 
5  Juli  d.  J.,  tvar  der  Aufschub  der  Unternehmung  bis  zum  nä('hsten 
Jahre  bcMhlossene  Sache:  die  geschilderten  Bedenken  hatten  sich  als 
unüberwindlich  dargestellt,  uml  schweren  Herzens  mußte  der  Kaiser  die 
Verwirklichung  seiner  Absichten  einer,  wie  er  selbst  sehr  wohl  erkannte, 

30  ungeivissen  Zukunft  anheimstellen.  Einer  der  Vertrauten  des  Kaisers, 
Johann  dAndelot,  eilte  nach  Rom,  um  die  Notwendigkeit  des  Aufschid)S 
der  Kurie  darztdegen  *). 

V)  Nrr.  41  und  47. 

*)  Vgl.  was  hernach  der  Kaiser  dem  Nuntius  erklärte,  daß  Ferdinands  Ein- 
Sbßuß  für  die  Verschiebung  der  Unternehmung  entscheidend  gticesen  sei.    (nr.  52); 
8.  auch  nr.  36. 

')  Vgl.  die  wichtige  Depesche  nr.  41  (vom  27128  Juni).    Noch  in  nr.  43  aber 
(vom  1/2  Juli)  gedenkt  Verallo  eines  von  Gh'anvella  zur  Verhandlung  mit  dem  Kaiser 
aufgesetzten  Memorials,   welches  in  mehr  als  fünfzig  Punkten  sich  über  den  Pro- 
40  testantenkrieg  vei'hreitete. 
*)  Nr.  44. 
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NicMsdestowmiger  blieb  der  Kaiser  bemüht ,  alle  Faktaren,  welche 
für  den  Frotestantenlcrieg  von  Wichtigkeit  waren,  mittlerweile  in  der 
Uaml  zu  beJmUen,  und  auch  sein  Verhalten  zum  Papsttum  stand  unter 
dem  beherrschendeti  Einfluß  dieser  Bestrebungen.  Wenn  aber  dem  Kaiser 
sich  alles  um  jenes  eine  Projekt  gruppierte,  wenn  letzteres  seine  Politik  5 
zur  Zeit  durchaus  beherrschte,  so  war  zwar  auch  der  Kurie  mit  der 
Niederwerfung  der  Protestanten  gedient,  aber  doch  keineswegs  in  dem 
Maße,  daß  sie  um  dieses  Unternehmens  tvillen  alles  andere  in  den 
Hintergrund  gestellt  hätte.  Vor  allem  gedachte  der  Papst  die  Herstel- 
lung des  guten  Einvernehmens  mit  dem  Kaiser  zugunsten  seiner  Familie  10 
atiszubetäen;  bereits  Kardinal  Farnese  hatte  den  Auftrag  mitbekommen, 
zu  sehen,  was  sich  nach  dieser  Richtung  hin  erreichen  lasse,  war  aber 
von  dem  Kaiser  mit  Entschiedenheit  abgewiesen  worden.  Schon  allzu 
sehr,  erhärte  der  letztere,  sei  die  Auffassung  t^erbreitet,  daß  man  den 
eigenen  Nutzen  dem  allgemeinen  Interesse  vorziehe;  jetzt  handele  es  sich  um  15 
ein  üntertiehmen  zum  Heil  der  gesamten  Christenheit,  welches  keinesfalls 
durch  Beimischung  seJbsikhtiger  Zivecke  herabgewürdigt  werden  dürfe  *). 
Es  handelte  sieh  im  besonderen  um  die  Absicht  des  Papstes,  aus  den 
Städten  Parma  und  IHacenza  eine  eigene  Herrschaft  für  sein  Geschlecht 
zu  bilden  *).  Die  beiden  Städte  gehörten  zu  den  Territorien,  auf  welche  20 
aus  entlegenen  Zeiten  des  Mittelalters  her  sowohl  das  deutsche  Reich  als 
atich  die  Kurie  zu  Rom  Anspruch  machteri  ^).  Ixinge  Zeit  hoMen  dann 
Parma  und  Piacenza  Bestandteile  des  Herzogtums  Mailand  —  unter  den 
Visconti  und  den  Sforza  —  gebildet,  bis  sie  in  den  Wirren  zu  Anfang 
des  16  Jahrhunderts,  durch  Julius  II  und  wiederum  durch  Leo  X,25 
unter  sehr  anfechtbarem  Rechtstitel  für  die  Kirche  ertvorben  tvorden 
tvaren,  Ikr  Kaiser  hätte  die  Festsetzung  der  Farnesen  in  der  Nach- 
barschaft Mailands  augenscheinlich  gern  hintertrieben  *) ;  und  wenn  dann 
der  Aufschub  des  Protestantenkrieges  ein  geivisses  Entgegenkommen  gegen 
das  Hatis  des  Papstes  zur  Notwendigkeit  machte,  so  tvolUe  Karl  doch  SO 
höchstens  einräumen,  daß  die  beiden  Städte  seinem  Schwiegersohn  Ottavio, 
dem  Fnkel  Patds,  zufielen.     Allein  letzterer  hielt  sich  überzeugt,  daß  er 


')  che  trattandosi  allhora  delle  cose  publice  et  pertinenti  air  Interesse  di  tutta 
Christianita,  non  li  pareva  bene  che  si  trattasse  in  questo,   per  non  parere,  come 
pur  troppo  si  credeva,  che  sempre  si  anteponessero  le  cose   private  alle  publice.  35 
(nr.  75). 

*)  Vgl  Affb,  Vita  di  PUrluigi  Farnese,  bes,  p.  54  sqq. 

")  Vgl.  zu  den  abweichenden  Ansichten  über  die  Rechtsverhältnisse  von  Parma 
und  Piacenza  auf  päpstlicher  und  auf  kaiserlicher  Seite  u.  a.  nrr.  56  u.  58. 

*)  Nr.  50  A.  40 
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in  diesem  Augenblick  alles  wagen  dürfe;  trotz  des  Widerstandes  der 
Kaiserliclien  und  ungeachtet  der  Entrüstung  der  Franzosen  brachte  er 
die  Angelegenheit  vor  das  Konsistorium  *)  und  setzte  es  hier,  wenn  auch 
niclU  ohne  Widerspruch^  durch,  daß  gegen  die  Abtretung  von  Camerino 
5  und  Nepi  *)  an  die  Kirche  Parma  und  Piacenza  dem  eigenen  Sohn 
Pierluigi  Famese  als  erbliches  Herzogtum  übertragen  tvurde.  Man  ver- 
fehlte nicht,  im  Konsistorium  darzulegen,  ein  une  glänzendes  Geschäft  die 
Kirche  mache,  wenn  sie  der  als  überaus  kostspielig  geschilderten  Ver- 
waUung  von  Parma  und  Pictcenza  überhoben  werde,   die  sehr  eintrug- 

10  liehen  Herrschaften  Camerino  und  Nepi  erwerbe  und  außerdem  noch  einen 
namhaften  Jahreszins  von  dem  neuen  Herzog  beziehe;  in  Wirklichkeit 
bedeutete  der  Akt  die  empfindlichste  Beraubung  und  Schädigung  der 
Kirche  und  die  namhafteste  Bereicherur^  der  Familie  des  Papstes,  welche, 
wie  ein  treffendes  Witzwort  sagte,   gegen  ein  Kämmerlein  (camerino) 

15  zwei  stattliche  Zimmer  eintauscMe,  So  waren  es  die  Famesen,  denen  das 
Kriegsprqjekt  Karls  V  gegen  die  Schmalkaldener  zuerst  eine  schöne, 
langbegehrte  Frucht  in  den  Schoß  tvarf;  bekanntlich  sind  sie  die  letzte 
der  päpstlichen  Nepotenfamilien  gewesen,  welche  es  zu  fürstlicher  Stellung 
gebracht  haben;  ihren  Platz  aber  unter  den  Fürsten  Italiens  haben  sie, 

20  im  ganzen  nicht  unrühmlich,  bis  zum  Erlöschen  ihres  Mannesstamfues, 
zwei  Jahrhunderte  hindurch  behauptet  und  es  attch  erreicht,  was  dem 
Begründer  ihrer  Größe,  Papst  Paul  IH  selbst,  trotz  aller  Bemühungen 
versagt  blieb,  ihre  Töchter  den  Sprößlingen  der  großen  Monarchen  der 
Christenheit  zu  vermählen  ^). 


25         ')  Nrr,  57.  58. 

')  „Eine  Kleinstadt  bei  Ancona  und  ein  elendes  Nest  in  Etrurien'* :  Brosch, 
Gesch.  des  KirchenstcLutes  I  S.  173.  —  Camenno  hatte  bis  dahin  Ottavio  Famese 
als  Herzogtum  besessen;  ihm  zedierte  jetzt  der  Vater  Tieiluigi  das  Herzogtum 
Castro. 

30  *)  Seit  langen  Jahren  beschäftigte  sich   Papst  Paul  unausgesetzt  mit  Plänen 

zu  einer  möglichst  glänzenden  VerJmratung  seiner  i.  J.  1525  geborenen  Enkelin 
Vittoria  Famese,  der  einzigen  Tochter  Pierluigis;  vgl.  über  frühere  Projekte  unter 
andern  Serristori,  Legazioni  ed  Canestrini  p.  155 sq.  Im  Zeitraum,  den  der  vor- 
liegende Band  umfaßt,  waren  Projekte  der  Vermählung  mit  den  Häusern  Portugal, 

Sb  Polen  und  Savoyen  im  Schwange,  ja,  sogar  Philipp  von  Spanien  oder  einer  der 
österreichischen  Erzherzoge,  wie  auf  der  anderen  Seite  der  Sohn  Franz'  1,  Herzog 
Karl  von  OrUans,  standen  für  die  Wünsche  des  Papstes  nicht  zu  hoch.  Dagegen 
we'gerte  sich  letztei'er  beharrlich,  dem  Verlangen  des  Kaisers  nachzukommen  und 
die  Hand  der  Enkelin  dem  Sohne  seines  aüen,  von  ihm  besiegten  Gegners  Ascanio 

40  Colonna  zu  geben.  Schließlich  ist  Herzog  Guidobaldo  II  von  Ürbino  1548  der  Ge- 
mahl Vittorias  geicorden.  —  Vgl.  u.  a.  die  Depeschen  nn\  16.  43.  88.  106.  112. 
12L  137. 
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Was  aber  Karl  V  betraf,  so  hatte  der  Papst  richtig  geredniet. 
Eben  in  diesem  Aagenblick  war  aus  der  Verbindung  Ottavios  mit  der 
Kaisertochter  die  ersehtite  Nachkommenschuft  hervorgegangen^);  konnte 
der  Kaiser  du  eisten  Akt  riickgcbigig  maclien  ivolleyi,  der  dem  eigenen 
Enhi  eine  glänzende  Ausstattung  gewährleistete?  Karl  beugte.  si<:h  vor  5 
der  rollzfxjene^i  TliaisachCy  ohne  freilich  seine  Billigung  derselben  kutul 
SU  geben  ^);  er  verharrte  in  einem  Schweigen,  welches  die  imiere  hi- 
dignation  deutlieh  genug  kundgab;  aher  die  Hache  verschob  er  auf 
eine  gelegenere  Zeit:  für  jetzt  bedurfte  er  des   Verbündeten, 

Den  Kaiser  beherrschte  vor  allem  die  Sorge,   daß  die  Ge^iier  vor- 10 
zeitig  von  seinen  Absichten  Kunde  erhalten  und  ihrerseits,   ihm  zuvor- 
kommend,  zur  Offensive  schreiten,   mindestens  aber  seine  eigenen   Vor- 
kehr ungm  ersehivertm  oder  verhindern,  sowie  ihn  selbst  von  der   Verbin- 
dung mit  Österreich,  Baiern  und  Italien  abschneiden  möchten.     Deshalb 
war  Karl  mit  größter  Sorge   beflissen,   die  Gegner  in  Sicherheit  einzu- 15 
wiegen.     Schon  ah  er  noch  an  unverzügliches  Lossehlagen  dachte,   hatte 
er,  von  derartigen  Erwägungen  beherrscht,  den  FroteManten  ein  Religions- 
grspräeh  mit  nachfolgendem  neuen  Reichstag   vorgeschlagen^),  auf  dem, 
wie  er  vorgab,  über  die  Religion ssache  endgültig  beschlossen  werden  sollte. 
Als  jetzt   der   Aufschnb   unvermeidlich   wurde,   konnte   Karl  gleichwohl 20 
nicht  daran  denken  jene  Verhdßungen  zu  widerrufen  * ) ;  sie  mtißten  jetzt 
nur  um  so  mehr  dazu  dienen,  seine  eigene  Position  zu  sichern  uml  den 
( regne r  hinzuhalten.     Nur  war  er  bemüht,   um  Zeit  zu  gewimien,   die 
Termine  für   die  Abhaltung   von  Kolloquium   und  Reiclistag  hinauszu- 
scl lieben,  ohne  sieh  wohl  aiwh  so  verhehhn  zu  könneyi,  daß  diese  Zusagen  2ö 
ihn  in  eine  sehr  zweideutige  Lage  bringen  könnten,   wenn  nämlich,  ehe 
die    Stunde    des  Krieges  geschkujen    habe,    die    Gegner    die    Einlösung 
seines  Wods  erheischen  sollten.     Für  sich   selbst  blieb   Karl  allerdings 
entschlossen,  in  keinem  Falle  Kolloquium  und  Reichstag  zu   wirklicJiem 
Leben  gelamjen  zu  lassen;  schon  Andelot  hatte  eine  derartige  Erklärung^ 
an  der  Kurie  abzugeben,   und  sobald  der  Reichsabschied  vorlag,  unirde 
Vega  beauftragt,  diesen  in  gleichem  Sinne  zu  erläutern.     Trotzdem  blieb 


*)  .4m  27  August:  nr.  60, 

^)  Mi  parva  ne  restasse  ben  contento,  sagt  Verallo  vom  Kaiser  (nr.  60),  schränkt 
aber  dieses  Urteil  vorsichtiger  weise  sogleich  wieder  ein,    Nr.  76  heißt  es  dann,  am  35 
Kaiserhofe  spi-eche  man  von  der  Verleihung  von  Parma  und  Piacenza  als  einer  ab- 
gethanen  SacJie  nicht  mehr;  aber  gelegentlich  ließ  Karl  doch  durchblicken,  was  er 
davon  dachte  (vgl.  auch  in  Bd.  IX  Verallos  Depesche  v.  24  April  1546). 

3)  Nr.  41. 

*)  Nr.  43.  40 
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jenes  Zugeständnis  an  die  ProtestarUen  ein  Gegenstand  des  Mistrauens 
mul  der  Besorgnis  der  Päpstlichen  *),  welche  sogar  in  einem  ersten  Ent- 
fcurf  des  weiterhin  zu  besprechenden  Offensivbündnisses  ztvischen  Papst 
und  Kaiser  eine  KImisel  einfiigteti,  wonach  es  letzterem  nicht  erlaubt 
bsein  solUe,  auf  einefn  Reichstage  oder  sonstwie  die  Rdigionsfrage  ohtie 
Zustimmung  des  Papstes  vorzunehmen  *).  Erst  als  hernach  der  Kaiser 
in  den  Gang  des  Anfang  1546  wirklich  eröffneten  Religionsgesjyräches 
störend  eingriff  und  den  Abbruch  der  Verhandlungen  herbeiführte,  Team 
die  Kurie  von  ihren  Befürchtungen   zurück;   doch  finden   wir  noch  in 

10  Regensburg  den  Nuntius  Verallo  eifrig  beflissen  eine  Wiederanknüpfung 
der  zerrissenen  Fäden  zu  hintertreiben  ^). 

Größere  Schwierigkeiten  fwch  veranlaßte  die  Ordnung  einer  anderen 
Angelegenheit,  in  tveldier  die  Divergenz  zwischen  den  Interessen  der  bei- 
deti  Häuptir  der  Christenheit  schon   bald  deutlich   in   die  Erscheinung 

Ibtrat,  wie  denn  aus  ihr  später  ein  unheilbarer  Bruch  zivischen  Pa2)st 
Paul  und  dem  Kaiser  hervorgegangen  ist:  ich  meine  die  Konzilsfrage. 
Auch  das  Konzil  trug  Karl  V  kein  Bedenken  als  einen  ivirhtigen  Faktor 
in  seine  Kriegspolitik  einzubeziehen  und  derselben  dienstbar  zu  machen, 
während  der  Kurie  es  in  erster  Linie  darum  zu  thun  war,  diese  heikle 

20  Angelegenheit  so  in  die  Wege  zu  leiten,  daß  sie  selbst  keine  Einbuße 
an  Macht  und  Ansehen  erleide.  Unter  dem  Zwange  des  Übergewichts 
des  Kaisers  war  das  Konzil,  wie  wir  sahen,  berufen  worden;  w(mn  die 
Kurie  dann  Legaten  nach  Trient  sandte  und  die  wirkliche  Eröffnung 
daselbst  ins  Auge  faßte  *) ,   so  geschah  das  zum  größten  Teil  unier  der 

2b  zwingenden  Nachivirkung  des  ersten  Sehrittes,  zugleich  aber  auch  um,  so- 
viel möglich,  die  eigetie  Selbständigkeit  dem  Kaiser  gegenüber  zu  wahren. 
Doch  stand  letzterer  immer  noch  allzu  mächtig  da,  als  daß  man  von  ihm 
hätte  Umgang  nehmest  kihmen.  So  hatte  zwar,  nachdem  der  ursprüng- 
liche Eröffnungstermin  bereits  verstrichen  war,  unter  dnn  Eindruck  d(r 

30  Wormser  Reichstagsproposition  des  24  März  1545  mit  ihrer  an  die 
Adresse  der  Kurie  gerichteten,  sehr  verständlichen  Drohung  jene  die  Er- 
öffnung des  Konzils  auf  den  Tag  der  Erhöhung  des  heiligen  Kreuzes, 
3  Mai,  anberaumt:  aber  als  gleichzeitig  die  Sendung  des  Kardinals 
Famese  zur  Notwendigkeit  ward,   erschien  es  doch  nicht  angezeigt,  den 

^folgenschweren  Schritt  vorzunehmen,  ehe  der  Legat  den  Kaiser  gesprochen 
haben  werde.    Dann  aber  bedingten  die  Vorschläge,  welche  Famese  heim- 

*)  Vgl,  T  erallos  Äußerungen  in  nrr.  44  und  47. 
*)  V.  Dn4ffel  in  D.  ZeiUchr.  f.  Geschichtswiss.  III  S.  417  (§  2.  3). 
•)  Depesciie  Vei'alloa  vom  12  April  (Bd.  IX). 
40         *)  Vgl.  die  Kanzilskarrespofidenz  bei  r.  Dn4ffel,  Monumenta  Tridentina. 
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brachte,  voji  selbst  die  Hinhaltung  der  Konzilseröffnung.  Auch  hier  je- 
doch änderte  in  der  Folge  der  Beschluß  des  Aufschubs  des  Protestanten- 
krieges  die  SaehUige  vollkommen;  angesichts  der  tätigen  Mofude,  welche 
bis  zur  Ergreifung  der  Waffen  noch  vergehen  mußten,  war  es  unbedingt 
erforderlich  über  das  Konzil  irgendeine  Entscheidung  zu  treffen.  Der  5 
Kaiser  ließ  deshalb  bereits  durch  Andelot  dem  Partner  entbieten  '),  das 
Konzil  müsse  eröffnet  werden,  die  Ansetzung  des  Zeitpunktes  aber  stelle 
er  dem  Ermessen  des  Papstes  anheim  und  wünsche  nur  vorlier  verstän- 
digt zu  werden;  zugleich  aber  verlangte  Karl,  daß  das  Konzil  die  Be- 
handlung der  causa  fidei  einstweilen  beiseite  lasse  wul  sich  auf  die  Ver-  10 
liandlung  der  causa  reformationis  beschränke.  Wiederum  war  hier  die 
Rücksicht  auf  die  I^otestanten  maßgebend;  die  Vornahme  der  Glaubens- 
sacJie  auf  detn  Konzil  mußte  zur  Verdammung  der  Abgewichenen  führen, 
was  dann,  icie  der  Kaiser  befürchtete,  diese  zu  verzweifelten  Schritten 
treiben  würde.  Zugleich  bedurfte  aber  Karl  auch  des  Konzils  —  ab- 15 
gesehen  davon,  daß  die  Einstellung  desselben  eine  moralische  Niederlage 
für  die  Obmächte  der  katholischen  Christenheit  gewesen  wäre  und  ihn, 
Karl,  namenflich  seimm  katholischen  Vnterthanen  gegenüber  bloßgestellt 
hätte  —  um  'seiner  Zeit  dtm  Kriegsentschluß  zu  rechtfertigen;  nicht  vor 
sich  selbst,  denn  er,  der  Kaiser,  faßte  die  Züchtigung  der  ungehorsamen  20 
Relchsglled^r  hdneswegs  als  Religionssache  auf,  wohl  al)er  vor  dem  übrigen 
christlichen  Europa;  im  Vertrage  mit  Frankreich,  im  angeführten  Hilfs- 
gcstich  an  den  König  von  Polen  war  die  Widersetzlichkeit  der  Prote- 
stfinfen  dem  Konzil  gegenüber  als  treibendes  Motiv  zu  Ihrer  Bekriegung 
angegeben;  das  mußte  auch  ferner  unter  allen  Umständest  aufrecht  er- 2b 
halfen  werden. 

Auf  der  anderen  Seite  Iconntc  aber  der  Kurie  tilchts  wetiiger  er- 
wünscht kommen  als  die  Ztimutwig  des  Kaisers,  mit  dfsr  Reform  zu  be- 
ginnen; in  einer  EjX)che  kulminierender  Kaisermaeht  auf  versammeltem 
Konzil  die  causa  reformationis  in  den  Vordergrund  zu  rücken,  schien  SO 
rom  Standpunkt  der  Kurlalen  ans  höchst  bedenklich.  Der  Papst  erklärte 
(leshiU)  anf  das  Anbringen  Andelots  sofort  *),  man  tverde  auf  dem  Kon- 
zil so  vorgehen,  daß  der  Religion  daraus  Förderung  und  kein  Nachteil 
rrwachse;  die  causa  fidei  aber  könne  unmöglich  ausgeschlossen  werderi. 
Bei  der  Fortführung  der  Unterhandlung  an  der  Kurie,  welche  im  Na-Sb 
men  des  Kaisers  neben  Andelot  vor  allem  der  ständige  (iesandte  Juan 
de   Vega  führte,  trat  darin  der  Papst  mit  einer  anderweitigen  Auskunft 

')   Vgl.  auch  GranveUas  Äußerungen  in  nr.  44. 
«)  Nr.  50. 
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hervor;  er  meinte,  daß  sich  die  Verlegung  des  Konzils  empfehle;  die 
Beschaffenheit  von  Trient  werde  diese  ohnehin  bald  zur  Notwendigkeit 
machen;  dadurch  gewinne  man  Zeit  und  könne  so  hoffen  über  alle  Schwie- 
rigkeiten hinwegzukommen.  Allein  mit  diesem  Vorschlag/  berührte  der 
5  Papst  erst  die  volle  Tiefe  des  Gegensatzes  zum  Kaiser.  Wenn  ersterer 
von  Veränderung  der  Malstatt  sprach,  so  war  selbstverständlich  an  eine 
Verlegung  weiter  südwärts,  aw5  der  Machtsphäre  des  Reiches  oder  der 
Habsburger  fort  in  die  der  Kirche  gedacht;  war  aber  schon  dies  aus 
denselben  Gründen  und  in  demselben  Maße  dem  Kaiser  ungelegen  wie 

10  CS  der  Kurie  erwünscht  war,  so  mußte  nun  ersterer  zumal  besorgen, 
durch  Zustimmung  zu  dem  päpstlichen  VorscMag  den  Protestanten  gegen- 
über sein  Spiel  gänzlich  aus  der  Hand  zu  geben:  ein  Konzil  iri  deut- 
schen Landen  war  jenen  zugesagt;  dieser  Zusage  entsprach  Trient  we- 
nigstens der  Form  nach;  eine  Translation  des  Konzils  aber  auf  italie- 

15  nisches  oder  gar  päpstliclies  Gebiet  gab  der  Weigerung  des  Konzils- 
besuchs durch  die  Protestanten  die  legale  Berechtigung  und  nahm  dem 
Kaiser  den  Vorwand  zum  Krieg,  den  er,  wie  erwähnt,  dem  Konzil  zu 
entleihen  wünsclde. 

Für  den  Augenblick  freilich  vermochten  die  Kaiserlichen,   als  der 

20 Antrag  der  Tratislation  zuerst  an  sie  herantrat,  nur  zu  erwidern,  daß 
sie  darüber  zu  verhandeln  keine  Vollmacht  besäßest  ^).  Dies  gab  den 
Anstoß  zur  Entsendung  des  päpstli<:hen  Vertrauten  und  Geheimsekretärs 
Girolamo  Dandino,  Bischofs  von  Caserta  ^) ;  ihm  schloß  sich,  von  Vega 
gesandt,   dessen  Sekretär  Marquina,  an.     Die  beiden  Männer   verließen 

2x>den  Papst  Mitte  September  und  erreichten  zu  Anfang  des  folgenden 
Monats  das  kaiserliche  Hoflager,  wo  nicht  lajige  voi'her  auch  Andelot 
eingetroffen  war,  der  nach  siehenwöchentlichem  Vertveilen  an  der  Kurie 
seine  Abfertigung  Anfang  September  erhalten  heUte  ^). 

Nicht  mehr  in  detitschen  Landen  fanden  sie  den  Kaiser,     Dieser 

SO  war  vielmehr  gleich  nach  Schluß  des  Wormser  Reichstages  über  Köln 
in  die  Niederlande  heimgekehrt  *).  Rrgcnshiirg  bereits  im  Auge,  glaubte 
Karl  doch  nicht  auf  so  lange  Zeit  den   West(^  vernachlässigen  zu  dür- 


*)  Vgl  über  die  Verhandlungen  Mon.  Trid.  nr.  184. 

*)  Ebendaselbst;  vgl,  atich  Massarelli  bei  Döllinger  S,  109.  115-117  (zum  1.  und 
35  7  September). 

*)  Über  Andelot  s.  nrr.  61  (und  64);  über  Dandino  (und  Marquina)  nrr.  64. 
65  sowie  das  wichtige  Schreiben  Mignanellos  an  den  Kardinallegaten  Cervino  vom 
3  Oktober,  bei  v.  Druffel,  Karl  F,  ///  S.  88  ff',  nr.  15. 

*)  Van  dieser  Absicht  schreibt  Verallo  bereits  am  10  Juli,  nr.  47.  —  über  den 
40  Ausgang  des  Reichstags  s.  nr,  53. 
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/ew,  wo  sich  in  Lothringen  unliebsame  Weiterunge^i  mit  den  Guises  an- 
zuf^pinnen  drohten  *),  tvährend  gleichzeitig  die  Ketzerei  am  Niederrhein 
den  Kaiser  je  länger  desto  mehr  beunruhigte.  Bereits  dachte  er  daran, 
einen  Gewaltstreich  gegen  den  Mittelpunkt  aller  antikatholischen  Bcstre- 
hwigen  in  jenen  Gegenden,  den  greisen  ErzbiscJutf  Hermann  von  Köln,  5 
zu  führen.  Schon  Andelot  hatte  gegen  den  letzteren  die  Unterstützung 
der  Kurie  angerufen  y  welche  sich  willig  zeigte  bis  zur  Absetzung  des 
Prälaten  vorzugehen.  Aber  für  ein  derartiges  Eingreifen  Borns  erschien 
die  Zeit  noch  nicht  gekommen^);  den  Ketzer  zu  strafen  vcfbot  vorder- 
hand die  Bücksicht  auf  die  Schmalkaldener ,  welche  nicht  berührt  wnr-\(i 
den,  wenn  Karl  wider  deji  ungehorsamen  Beichsfürsten  eimchritt  — 
wenigstens  nicht  mehr,  als  sie  zwei  Jahre  früher  berührt  worden  waren, 
da  Karl  den  Herzog  ton  Cleve  überzog  —  und  damals  hatten  ja  die 
Schmalkaldener  stillgesessen.  So  erbat  der  Kaiser  vofn  Papste  nur  die 
Er-fnäcläigung,  sich  an  d(r  geweihten  Pirson  des  letzteren  zu  vergreifen  *),  15 
und  es  kann  Icaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daß  Karl  auf  der  Zu- 
sammenhmft,  welche  er  am  15  August  zu  Köln  mit  Erzbischof  Her- 
mann hatte  *),  dessen  Verhaftung  in  der  That  bewerkstelligt  hätte,  wenn 
nicht  das  erforderliche  pä]}stliehe  Breve,  welches  ohne  Verzug  beunlligt 
und  ausgefertigt  worden  war,  durch  einen  Zufall  verspätet  angelangt 20 
tväre  ^).  Vorderhand  sei  keine  Verwendung  dafür  vorhanden,  schrieb 
Verallo  bedauernd,  als  er  es  in  Brüssel  endlich  erhielt;  doch  werde  er 
das  Breve  für  eine  künftige  Gelegenheit  aufbewahren.  — 

Das  Erscheinen  Dandinos  und  Marquinas  in  Brüssel  gab  zu  er- 
neuten  Verhandlungen  zwischen  den  Päpstlichen  und  den  Ministern  des  25 
Kaisers  Anlaß.     Das  Ergebnis  war,   daß  Marquina  schon  am  IQ  Ok- 
tober an  die  Kurie,  bezw,  an  Juan  de  Vega  zurückgefertigt  tvurde.     Er 
überbrachte  eine  schriftliche  Antwort  des  Kaisers  in  der  Konzilssache  *'). 

')  Nr.  42. 

')  Über  die  Politik  des  Kaisers  inbetre/f  Kurkölns  s.  auch  Varrentrapp ,  Her- SO 
mann  von  Wied  utid  sein  Beformationsversuch  in  Köln  (Leipzig  1878)  8,  268. 

«)  Nr.  52. 

*)  Nr.  55;  vgl.  Verallos  Erörterungen  in  nr.  54. 

'^)  Der  bez.  Brief  Farneses,  welchem  das  Brere  beilag,  war  vom  3  August,  kam 
aber  Verallo  erst  am  14  September  zu  Händen:  vgl.  nr.  61  (BHef  und  Breve  selbst  So 
liegen  nicht  vor).  —   Laut  nr.  52  hegte   der  Kaiser  den  Wunscfi,   eine  Gette^'al- 
vollmacht  zu  erhalten,  welche  ihn  in  den  Stand  setze,   wider  jedweden  Geistlichen 
erforderlichenfalls  einzuschreiten. 

*•)  Sie  ist  in  den  Beilagen  dieses  Bandes  mitgeteilt.     Über  die  vorausgegangenen 
Verhandlungen  iverden  wir  durch  die  Depeschen  nrr.  66-71  ausgiebig  unterrichtet,  40 
Vgl.  auch  dazu  den  späteren  Bericht  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom  30  Januar 
1546,  bei  v.  Druffel,  Briefe  und  Akten  I  nr.  2. 
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Hier  taurde  die  Verlegung  des  Konzils  auf  d(is  entschiedenste  bekämpft 
und  jeder  Gedanke  daran  zurückgeimesen ;  wir  erfahren,  daß  Ursprung^ 
lieh  eine  noch  schärfere  Form  der  Antwort  existierte,  die  dann  auf  Be- 
treiben des  kaiserlichen  Beichtvaters  gemildert  umrde.     Auch  so  aber, 

6  wie  sie  vorliegt,  läßt  sie  einen  Zweifel  nicht  aufkommen,  daß  der  Kaiser 
die  Translation  unter  keinen  Umständen  zugeben  werde:  wenn  man 
auch,  führte  Karl  aus,  sich  aller  Rücksichtnahme  auf  die  Protestanten 
entscMagen  woüe,  so  würde  die  Translation  doch  den  ungünstigsten  Ein- 
druck auch  auf  die  Katholiken  machen  und  ganz  Deutschland  der  Ver- 

10  zweiflung  anheimgeben,  u.  s.  w. 

Im  übrigen  erklärt  sich  das  Aktenstück  einverstanden,  daß  die  Er- 
öffnung, ncuMem  der  Zeitpunkt,  den  man  früher  dafür  ins  Auge  gefaßt, 
nämlich  Ende  September,  jetzt  bereits  vergangen,  stattfinde,  sobald  es  die 
Kurie  für  gelegen  erachte,   und  zwar  wurde  das  frühere  Verlangen  des 

15  Kaisers,  daß  man  ihn  vorher  benachrichtige,  jetzt  nicht  mederholt  Da- 
gegen erinnert  man  daran,  daß  niclU  gleich  zu  Anfang  die  Protestanten 
und  ihre  Irrlehren  den  Gegenstand  der  Verhandlung  bilden,  vielmehr 
vorerst  die  Reformation  der  Geistlichkeit  und  andere  Angelegenheiten 
vorgenommen  werden  möchten,  tvelche  die  Christenheit  insgemein  berühr- 

Der  Na£!hdruck  in  dem  Aktenstück  ruht  freilich  nicht  auf  dem 
letzten  Funkte,  der  mehr  beiläufig  berührt  tvird.  So  scheint  man  denn 
auch  an  der  Kurie,  an  tvelclier  Marquina  am  28  Oktober  ankam,  die- 
sem  Gesichtsjmnkt   keine   entscheidende  Beachtung  geschenkt  zu  haben. 

25  Im  übrigen  ließ  sich  nicht  verkennen,  daß  der  Gedanke  an  die  Konzils- 
verlegung fürs  erste  werde  aufgegeben  werden  müssen,  worauf  allerdings 
nichts  anderes  übrig  blieb  als  zur  Eröffnung  in  Trient  selbst  zu  schrei- 
ten. Am  Freitag,  dem  30  Oktober,  ivurde  daher  die  Angelegenheit  vor 
die  Kardinäle  gebracht  und  die  Eröffnung  in  Trient  genehmigt,  die  Ent- 

20  Scheidung  über  den  Tag  aber  auf  das  nächstfolgende  Konsistorium  ver- 
schoben *),  welches  acht  Tage  später,  am  6  Nmmnber,  statt  hatte.  Hier 
erfolgte  die  Wahl    des    dritten  Advenfsanntags  (13  Dezember)  als  Er- 


^)  Außerdem  spricht  sich  die  Antwoit  des  Kaisers  gegen  die  j^äpstUclie  Forde- 
rtmg  atis,  daß,  sobald  das  Konzil  eröffnet  werde,  das  Religionsgespräch  beendet 
Sb  werden  müsse.  Man  tcisse  ja  in  Rom,  entgegnet  der  Kaiser,  daß  dus  Religions- 
gespräch lediglich  bestimmt  sei,  die  Protestanten  hinzuhalten  und  irrezuführen. 

')  Fuit  factum  verbum  de  aperiendo  concilio  Tridenti  indicto,  et  fuit  remissum 
negocium  ad  proximum  consistorium.  Dazu  vgl.  Farneses  Bericht  an  die  Konzils- 
legaten vom  31  Oktober,  Mon,  Trid.  nr.  224. 
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Öffnungstermin  *),  und  dieses  Mal  blieb  es  nicht  beim  bloßen  Beschltiß; 
das  lang  erwartete  Konzil  nahm  ivirklich  am  13  Dezember  1545  seinen 
Anfang.  — 

NicM  in  der  Konzilssache  allein  überbradite  Marquina  der  Kurie 
die  Willensmeinung  des  Kaisers;  es  handelte  sich  bei  seiner  Rücksen^  5 
düng  auch  um  die  Abfassung  eines  förmlichen  Bündnisvertrages  y   einer 
„Kapitulation"  zwischen  Kaiser  und  Papst,     Davon  war,   scheint  es, 
gleich  zu  Anfang  die  Rede  gewesen^);  ein   unabweisliches  Erfordernis 
aber  wurde  die  schriftliche  Niedersetzung  der  Vergleichspunkte,   als  es 
feststand,  daß  die  Unternehmung  erst  im  nächsten  Jahre  erfolgen  werde.  10 
So  erscheint  diese  Angelegenheit   auch   urUer  den  Aufträgen  Anddots. 
Der  Papst  erUärte  alsbald,   er  habe  nichts  dagegen,   daß  das,  was  er 
bereits  angeboten,  in  die  Form  eines  Vertrages  gebracht  werde.    Er  ließ 
denn  auch  deti  Entivurf  eines  sohlten,  natürlich  mit  seinen  Gegenforde- 
rungen und  der  ferneren  Bestimmung,   daß  die  in  Aussicht  gestellten  Ib 
Verwilligungen  ungültig  sein  sollten,  falls  die  „impresa''  im  künftigen 
Sommer  nicht  stattfinde,  aufsetzen  und   durch  Andelot  dem  Kaiser  zu- 
stellen; eine  Abschrift  nahm  auch  Dandino  mit '). 

Allein  am  Kaiserliof  erfand  sich,  daß  der  Entivurf  nicht  in  allen 
Punkten  dem  entsprach,  was  nach  den  bisherigen,  mündlich  gepflogenen  2X> 
Unterhandlungen  von  ihm  erwartet  werden  mußte  *).  Schon  der  Ein- 
gang, das  „Prooefuium",  befremdete:  in  ihm  wurde  dem  Kaiser  die  Auf- 
fassung ztigeschoben ,  daß  die  Berufung  des  Universalk&nzils  sich  den 
Ketzern  gegenüber  bereits  als  unwirksam  herausgestellt  habe  —  eine,  uHe 
auf  der  Hand  liegt,  mit  den  Ansichten  und  Absichten  des  Kaisers  völlig  25 
unverträgliche  Aufstellung,  da  ja  Karl  vielmehr  den  Anschein  erwecken 
wollte,  als  ziehe  er  das  Schwert,  um  die  Abgewichenem,  die  gutwiUig  dem 
Konzil  sich  nicJit  fügen  tvollten,   dazu   zu  zwingen.     Wie  konnte  man 

M  Konsist.  Akten:  San™««  Dominus  Noster  decrevit  de  consilio  fratrum  ut  cod- 
cilium  Tridenti   indictum  aperiretur  domiuica  tertia   adventus  proxime  Ventura,   et 30 
ordinavit  moueri   praelatos  et  alios  vocem    in  eo   habentes  ut  illuc  remanerent  et 
ibidem  dicta  dominica  personaliter  comparerent  et  in  eo  interessent. 

')  Vgl.  nr.  41:  der  Papst  sei  der  Meinung   (contentandosi)   che  per  tutti   li 
respetti   di  queste    cose    nii   appariscano    scritture.     Weiterhin   in  dem   nänüiclien 
Stück  bemerkt  Verallo  allerdings,  daß  in  dem  eben  vorgelesenen  Schreiben  der  Kai- 3^ 
serlicJien  an  Juan  de  Vega,  welcher  die  Antwort  auf  die  Erhittungen  des  Papstes 
enthielt,  nichts  davon  stehe,  daß  der  Kaiser  tminsche  che  se  ne  facesse  scritture. 

^)  Vgl.  nr.  50  sowie  das  angezogene  Schreiben  Mignanellos  vom  3  Oktober.  — 
Der  Kapitulationsentwurf  ist  abgedruckt  von  v-  Druffel  in  Deutsch.  Zeitscfir.  f. 
Geschichtswiss.  III  S.  416-418.  40 

*)  Vgl.  nrr.  66  und  67  und  den  BericM  des  Kaisers  vom  30  Januar  1546. 
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ako  dfii  Satz  von  ehr  Unwirksamkeit  des  Konzils  an  die  Spitze  des 
Vertrages  stellen?  Ferner  aber  nahm  man  wahr,  daß  der  Papst,  ent- 
gegefi  dem,  was  Famese  und  andere  hatten  hoffen  lassen,  iveder  über 
eine  Geldunterstützung  von  200  000  Dukaten  hinausgehen,  noch  die  Hilfe 
5  an  Mannschaft  länger  als  vier  Monate  besolden  wollte.  Ferner  erschie- 
nen auf  dem  Papier  die  Gegenforderungen,  welche  Paul  erhob,  beengen- 
der, als  sie  in  mündlicher  Verhandlung  geklungen  haben  mochten;  ins- 
besondere war  die  Zumutung  unerträglich,  daß  der  Kaiser  mit  den  Ab- 
getrichenen   in    keinerlei    Verhandlung  treten  dürfe  ohne   ausdrückliche 

10  Zustimmung  des  Papstes  ').  Endlich  wünschte  der  Kaiser  die  Schluß- 
bestimmung, welche  von  einem  Zusammenwirken  der  beiden  Verbündeten 
trider  unberufene  Störer  des  Krieges  hamleUe,  nicht  nur  präziser  gefaßt, 
sondern  dies  Zusammentvirken  auch  über  die  Zeit  des  Feldzuges  hinaus 
sicliergestelU  zu  sehen;  überdies  erschien  es  befremdlich,  daß  dem  Papste 

\b  allein  es  zustehen  sollte,  zu  entscheiden,  wer  als  unberufener  Störer  des 
Unternehmens  unter  die  Bestimmungen  dieses  Kapitels  falle. 

Die  Kaiserlichen  brachten  alle  diese  Bedenken  zur  Sprache;  es  er- 
wies sich  aber,  daß  Dandino  und  VeraUo  nicht  bevollmächtigt  wärest, 
irgendwelche  Änderung    des   übersandten  Textes  gutzuheißen;  so   mußte 

20  man  sich  aufs  neue  mittels  der  erwähnten  Sendung  Marquinns  an  die 
Kurie  wenden. 

Andere  Erörterungen  knüpften  sich  an  die  vom  Papste  verheißenen 
Bewilligungen  atis  den  Einkünften  und  Besitzungen  der  Kirchen  und 
Klöster  Spaniens.     Bereits    hatte  der  Papst  eine   vom   30  August   da- 

2b  tiefte  Bulle,  welche  an  frühere  ähnliche  Verleihungen  anknüpfend,  dem 
Kaisfr  für  die  Jahre  1545  und  1546  je  ein  Viertel  dir  Jahreserträg- 
nisse des  spanischen  Klerus  zur  Verfügung  st f  Ute,  dem  Gesandten  Vcga 
mitgeteilt  *),    der  sie   durch  Marquina  *)  dmn  Kaiser   üherhringeyi    ließ; 


M   In  nr.  41   schreibt    VeraUo   im   kaiserlichen  Schreiben    an   Vega  (s.   S.   50 
30  Anm.  2)    stehe    nur    che   Sua   Maesta    non    fara    con   Protestanti    cosa   contra   la 
sede  apostolica  et   autorita  di  Sua  Santitk;   che   pero   non   diceva  ,senza  consenso 
di  Sua  Santitk*.     Vgl.  aber  ebenda  die  Nachschrift  vom  folgenden  Tage:  Granvella 
verspreche,   daß  der  Kaiser  den  Protestanten  nichts  einräumen  werde  senza  la  vo- 
luntk  et  expresso  consenso  di  Sua  Beatitudine.    Als  d<inn  der  Aufschub  der  impresa 
Zb  beschlossen  wurde,  gab  Granvella  dem  Nuntius,   der  sich   wegen   des  Kolloquiums 
und  ReicJistags  besorgt  zeigte  (s.  o.),  nochmals  die  Versicherung  ab  di  non  far  nieute 
contra  la  sede  apostolica  ne  contra  l'autoritk  sua  neanche  senza  expresso  consenso 
di  Sua  Santitk  (nr.  44).     Gleichwohl  erschien  die  Fassung  d^s  Entwurfs  den  Kai- 
serlichen anstößig. 
40  •-'i  Arch.  Vat.  Registr.  1697  fol.  15S'^-16VK 

•')  Nr.  66 
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auch  (la'  Entwurf  eines  Breir,  welches  den  Verkauf  der  Jjeliensgüter 
des  spanischen  Klosters  regeln  soUte,  konnte  als  Zeichen  der  Opfer  freu- 
digkeit  des  Papstes  vorgewiesen  werden  *).  JDei*  Kaiser  gab  seinen  Dank 
für  die  Bulle  zu  erkenticfi,  das  Breve  aber  bezeichnete  er  in  der  Form 
des  Entivurfs  als  unannehmbar  wegen  einer  darin  aufgenommenen  Klausel,  5 
wonach  der  Ertrag  des  Verkaufs  nur  zum  Protestantehkrieg  verwendet 
werden  sollte.  Das,  meinte  der  Kaiser,  dürfe  höchstens  in  einer  geheim 
zu  haltenden  Nebefiklausel  ausgedrückt  werden ;  andernfalls  werde  es  die 
Käufer  abschrecken,  denn  niemand  werde  sein  Geld  tvagen,  wenn  er  be- 
fürchten müsse,  daß  das  ganze  Rechtsgeschäft  rückgängig  gemacht  wer- IQ 
den  könne  *).  Bei  den  Verhandlungt^  über  diesen  Gegenstand  ging  dann 
aber  der  Kaiser  noch  weiter;  er  meinte,  ob  man  nicht  überhaupt  alle 
diese  Beschränkungen  fallen  und  ihm  die  in  Rede  stehenden  VenciUi- 
gungen  ganz  unverTdausulieH  zukommen  lassen  möge  ').  Er  deutete  so- 
gar an  *),  man  möge  doch  au^h  in  dem  FaUe,  daß  der  Proiestantenkrieg  15 
überhaupt  nicht  stattfinde,  ihm  jene  Einkünfte  lassen;  einen  schlechten 
Gebrauch  werde  er  nicM  davon  manchen;  habe  man  doch  speziell  in  Spa- 
nien noch  die  Maurmi  mid  Ungläubigen  zu  bekämpfen,  was  auch  ein 
christliches  Werk  sei.  Und  den  Klösterri  selbst  thue  man  nur  einen 
Gefallen,  wenn  man  sie  gegen  die  erforderte  und  ohne  weiteres  zu^estan-  20 
dene  Entschädigung  von  den  Lehensgütern,  der  Quelle  der  schlimmsten 
Händel  und  Zwistigkeiten,  befreie.  Die  Päjystlichen  waren  tiaturgemäß 
von  diesen  Zumutungen  tvenig  erbaut;  sie  besorgten,  daß  Karl  die  Gel- 
der vielmehr  gegen  Frankreich  werde  gebrauchen  wollen.  Allein  es  war 
auch  dem  Kaiser  nichtsehr  ernst  mit  jenem  Verlangen;  niemand  kotmte2b 
besser  wissen  als  er,  daß  der  Papst  ihm  auf  diesem  Wege  nicht  folgen 
werde;  vielleicht  war  es  ihm  nur  darum  zu  thun,  die  Kurie  bei  detn 
bisher  BetviUigte^i  um  so  sicherer  festzuhaU(n.  Und  da  er  ja  auch  in 
der  That  nicht  daran  dadUCf  sich  des  Protestantenkrieges  zu  entschlagen, 
so  waren  jene  Erörterungen  ziemlich  müssig,  während  es  allerdings  row30 
Wichtigkeit  tvar,  daß  Mittel  und  Wege  gefunden  würden,  die  es  dem 
Kaiser  ermöglichten,  ohru*.  seine  Karten  vorzeitig  aufzudecken,   in  den 


^)  Das  Breve  (welches  sich  nicht  erhalten  hat)  überbrachte  Dandino,  8.  nr.  65 
erste  Anm. 

•')  Nr.  66.  35 

^  Nr.  76:  der  Kaiser  icünsche,  daß  der  Papst  ihm  in  der  Sache  der  Gelder 
vertraue,  rimettendo  alla  fiele  et  conscieutia  sua  il  ritratto  de  mezzi  frutti  et  con- 
tentandosi  che  H  vassallaggi  si  veiidino ;  quei  danari  si  depositiiio  quando  Timpresa 
Don  si  faccia. 

*)  Nr.  67.  40 
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Geniiß  jetier  Verwilligungen  zu  kommen,  oder  wenigstens  in  der  sicheren 
Aussicht  auf  letztere  alles  soweit  vorztisehen,   wie  es  die  Rücksicht  auf 
die  durch  die   Sachlage  gebotene  Heimlichkeit  der   Vorbereitungen   nur 
imfner  gestatten  mochte. 
5  Durch  Marquina,  der,  wie  schon  erwähnt,  am  10  Oktober  Brüssel 

wieder  verließ,  wurden  auch  in  den  berühien  Funkten  die  Eimoendungen 
und  Erklärungen  des  Kaisers  der  Kurie  übermittelt. 

Monate  vergingen,  ehe  letztere  sich  äußerte;  endlich  war  es  wieder 
Marquina,  der  die  Antwort  überbraclüe.    Am  11   Dezember  in  Rom  ab- 

logefertigt  *),  traf  er  am  27  in  Herzogenbusch  ein,  als  der  Kaiser  gerade 
im  Begriff  war,  von  dort,  wo  ihn  ein  neuer  heftiger  Gichtanfall  vierte- 
Juilb  Wochen  festgehalten,  nach  Utrecht  zu  ziehen'^).  Der  Papst  ^)  — 
meldete  Marquina  —  ließe  es  zu,  daß  der  Eingang  des  Kapitulations- 
etüwurfes  nach  den  Wünschen  des  Kaisers  geändert  werde;  es  hieß  jetzt, 

Ib Papst  uiul  Kaiser  verbänden  sich,  um  dem  Konzil  den   erforderlichen 

Nachdruck  zu  geben.    Außerdem  erklärte  sich  Paul  bereit,  seine  Truppen, 

wofern  es  erforderlich  sein  werde,   statt  vier  Monate  sechs  Monate  lung 

zu  besolden,  und  willigte  ein,   daß  die    Verpflichtung  zu  gemeinsamer 

Verteidigwng   gegen   Stör  er   des    Unternehmens    bis  sechs  Monate  nach 

20 dem  Ende  des  Feldzuges  in  Kraft  bleibe,  tvährend  der  Kaiser  aller- 
difigs  ein  mehr  oder  minder  dauerndes  Zusammenwirken  verlangt  zu 
haben  scheint.  Auf  der  anderen  Seite  schlufj  es  Paul  geradezu  ab,  in 
baar  eine  größere  Summe  als  die  ursjminglich  angebotenen  200000  Du- 
katen zu  gewähren,    und  bestand  aucJi   darauf,    daß,    ivenigstens   von 

2Sdem  Zeitpunkt  ab,  da  das  Schwert  gezogen  werde  j  der  Kaiser  ohne 
ausdrückliche  Zustimmung  des  Papstes  oder  des  T^egaten,  den  der  letz- 
tere zum  Kriege  zu  senden  sich  verpflichtete,  weder  mittelbar  noch  un- 
mittelbar irgetulein  Abkommen  mit  den  Abgewichenen  treftm  dürfe  in 
Sachen,   welche   die  Religion   uml  die   Kirche  beträfen,   noch   der  Art, 

30  daß    dadurch   'der    Fortgang    der    Unternehmung    aufgehalten    werden 


M  Nr.  106. 

')  Nr.  111. 

^)  Diese  zweite  Fassung  des  Kapitulationsentwurfs  lehrt  uns  nr.  113  sowie  das 
Schreiben  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom  SO  Januar  (Briefe  und  Akten  I 
35 nr,  2)  kernten.  Auch  das  Gutachten  des  Betchtraters  Soto  —  bei  Maurenlnecher 
S.  29* ff.  —  lehnt  sich  an  diese  Redaktion  an,  auf  die  ebenfalls  die  endgültige 
Fassung  (bei  Kannengießer  in  der  Festschr.  des  prot.  Gymn.  zu  Straßburg  S.  215 
bis  217)  Rückschlüsse  zu  ziehen  erlaubt.  Ungenau  sind  die  Mitteilungen  Maffeos 
an  Cervino,  Mon.  Trid.  nr.  269.  Über  die  vor  aufgellenden  Verhandlungen  an  der 
40  Kurie  s.  unsere  nr.  94. 
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kmtu'  M.  In  der  Sache  der  sjxmischen  GeldverwlUigutigen  ferner  blieb 
es  dabei,  daß  dieselbc^i  in  allen  Fällen  nur  für  dm  Protesta^itmkrieg 
verwendet  und  auch  erst  dann  flüssig  gemacht  werden  dürfteti,  wenn 
es  mit  letzterem  Ernst  werde,  Karl  fügte  sich  dem,  nahmr  jedoch  das 
Recht  in  Anspruch,  die  im  Oktober  überbrachte  Bulle  der  mezzi  frutti,  5 
welche  er  bis  dahin  bei  sich  behalten,  dem  spanischen  Staatsrat  zu 
übersenden,  damit  dieser  die  nötigen  Vorkehrungen  treffe  und  später 
kein  Zritverlusf  in  da-  Erhebung  entstehe,  Verallo  und  Dandino,  welcher 
htztere  immer  noch  am  Hoflager  verweilte,  erklärten  sich  nicht  befugt, 
dem  Kaiser  diese  Einräumung  zu  machen^);  wenn  wir  freilich  Karl iO 
selbst  glduben  ivollen  ^),  so  ließen  sie  durchblicken,  daß  ihrer  Ansicht 
nah  dfT  Papst  an  der  Übersendung  der  Bulle  nach  Spanini  wohl 
keinen  Anstoß  nehmen  werde  *).  Jedmfalls  sandte  Karl  die  Bulle  und 
ließ  gleichzeitig  von  deji  Seinen  dm  Entwurf  eines  Erlasses  über  den 
Verkauf  der  klösterlichen  Lehnsgüter  ausarbeiten,  der  an  Vega  mit  derlh 
Wrisumj  befördert  wurde,  die  Ausfertigung  zu  betreihen  und  das  Do- 
kument dann  ebenfalls  dem  s/xmi sehen  Staatsrat  zukommen  zu  lassen. 

Thufcgen  war  nun  Karl  nicht  gewillt,  die  Kapitulation,  wider  die 
er  übrigens  weitere  Einwände  nicht  erJtoben  zu  Jiaben  scheint,  schon  jetzt 
förmlich  zum  Abschhiß  zu  bringim  und  zu  unter zeiejinen  *).  In  einem  20 
vertraulichrn  Briefe  an  den  Prinzen  von  Spanien,  seinen  Sohn,  vom 
16  Februar  ^)  giebt  er  die  Gründe'  an,  welche  ihn  davon  abhielten.  Er 
wünsche,  sagte  er  u.  a,,  gegenüber  den  Fürsten,  welche  ihn  auf  dem 
Wege  zum  Ueiehstag  über  sein  Büminis  mit  dem  Papst  befragen  möchten, 
antworten  zu  Jcömien,  daß  ein  solches  Bündnis  nicht  existiere,  Augen- 2b 
scheinlich  wollte  sich  Karl  bei  den  Katlutliken,  auf  deren  Vnterstützmuj 
errechnete,  nicht  den  Vorwurf  zuziehen,  daß  er  ohne  sie  mit  dem  Papst, 
als  einer  ausicärtigen  Macht,  gegen  ihre  lie ichsgenossen  sich  verbunden 

M  Fortgefallen  war  in  dieser  Bestimmung,  soviel  wir  sehen,  die  obe^i  angeführte 
Klausel  des  ersten  Entwurfs,  welche  es  dem  Kaiser  unmöglich  machen  sollte,  ai4fS0 
dem  bevor  st  eilenden  Kolloquium  oder  auf  einem  Beiclistag   den  Protestanten  Kon- 
zessionen zu  gewähren. 

''')  Nr.  HD. 

^)  An  Prinz  Philipp  16  Februar,  Maurenbi'echer  S.  36*  f.  (nr,  1). 

*)  Die  Kurie  beklagte  sich  dann   doch  über  diesen  Schritt  des  Kaisers:  s,  fir. 35 
129  und  eine  Aufzeichnung  Massarellis  vom  15  März  1546  (in  den  Beilagen),  wo 
es  heißt:  poutifex  anno  praeterito,  quaudo   bullam   medietatis  fructaum  imperatori 
concesserat,   vetuit   expresse  ne  lUam  in  Hispaniis   ante  dictum  bellum  publicaret: 
contranum  tamen  factum  esse  intelligit. 

^)  Nrr.  113.  HO.  '  40 

«)  Manrenbreclier  S.  37*  ff.  (nr.  2). 
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Jiabe.  Die  Hauptsache  blieb  freilich  für  Karl  stets,  wie  er  es  auch 
in  dem  nämlicJien  Briefe  an  erster  Stelle  angicbt,  die  Protestanten  so 
lafige  ivie  irgend  möglich,  mindestens  aber,  bis  er  Regensburg  erreicht 
haben  iverde,  über  seine  Absichten  zu  täuschen;  und  ime  er  schon  wieder- 

hhoU  geglatibt  hatte,  über  Mangel  an  Verschwiegenheit  auf  Seiten  der 
Kurie  sich  beklagen  zu  müssen,  so  mochte  er  besorgen,  daß  die  Existenz 
eines  formellen  Bündnisses  den  Gegnern  nicht  tvürde  verborgen  bleiben 
können,  die,  wenn  sie  dergestalt  unumstößliche  Geivißheit  über  das,  tvas 
ihnen  drohte,  erlangt,  nicht  zögern  uürden,  ihre  Gegenmaßnahmen  zu 

10  treffen  ^).  Es  war  eben  die  beständige  Besorgnis  des  Kaisers,  daß  jene 
ihn  verhindern  würden,  nach  Regensburg  zu  gelangen,  welches  er  schon 
seit  dein  Vorjahre  zum  Ausgangspunkt  des  ganzen  Unternehmens  aus- 
ersehen  hatte:  hier  gedachte  er,  wie  er  es  hernach  auch  durchgeführt 
hat,    sich    mit    denjenigen    Reichsständen,    auf    die    er    als   Bundes- 

Ib  geflossen  rechnete,  zu  benehmen,  von  hier  aus,  gestützt  auf  die  bairischen 
und  österreichischen  Lande  ivie  auf  die  großen  Reichsstädte,  die  er  we- 
nigstens zum  Teil  durch  Überredung  oder  Drohung  zu  gewinnen  nicht 
zweifelte  *),  die  letzten  Vorkehrungen  für  den  Krieg  zu  treffen,  hier  auch 
die  Kotdingente  des  Papstes   wie  seiner  eigenen  spanischen  Veteranen 

20  aus  Italien  und  Ungarn  an  sich  zu  ziehen.  Das  Gelangeti  des  Kai- 
sers nach  Reger^burg  spielt  daher  in  unseren  Depeschen  von  Anfang 
an  bis  zuletzt  eine  hervorragerule  Rolle  ^),  und  auch  in  dem  angeführten 
vertraulichen  Briefe  an  den  Rrinzen  Philipp  spricht  sich  der  Kais(r 
aufs  neue  eingeltend  über  die  große  Bedeutung  aus,  welche  er  der  Stadt 

2S>  Regensburg  bei  allen  seinen  Berechnungen  zumaß.  Auf  sie  war  so- 
zusagen der  ganze  Kriegsplan  zugeschnitten:  und  um  ungefährdet  die 
ersehnte  Stadt  zu  en-eichen,  erschien  es  Karl  sogar  rätlich,  den  formlichen 
Abschluß  des  Bündnisses  mit  dem  Papst,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  daß 
er  um  so  später  in   den  Genuß  der  spanischen   Vermlligungen  gelange, 

30  zur  Zeit  noch  von  sich  zu  weisen. 

Auf  der  anderen  Seite  konnte  freilich  nicht  ausbleiben,   daß  dies 
Verhalten  des  Kaisers  den  alten,  wirkliche  oder  vorgegebenen  Verdacht 


*)  Ä.  a.  0.:   lo  uno  por  el  secreto   que  conviene  que  se  tenga  y  no  sucediese 

algo  en  el  paso  por  Alemania  que   seria  causa  de  alterar  los  Protestantes  mas  de 

35  lo  que  han  estado  y  estan  con   solo  las  sospechas  pasadas  y  presentes  que  han 

tenido  y  tienen,  de  que  se  podria   seguir  se  pusiesen  en  annas  y  conviniese  uiirar 

en  como  habiamos  de  ir  a  la  dieta. 

')  Über  Bemühungen  des  Kaisers,   die  großen  süddeutschen  Beichssiädte  an 
sich  zu  ziehen,  vgl.  auch  die  nrr.  51,  77,  82. 
40         ')  Vgl,  insbesondere  nrr,  47.  98,  113.  117. 
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der  Kurie,  als  meuie  es  ersferer  nicht  erfist  mit  der  „  impresa ",  neu  be- 
lebte. Ein  volles,  inneres  Einvernehmen  herrschte  ja  ohnehin  nicht  ztvi- 
sclieti  den  beiden  höclisten  Gewalten  der  katholischen  Christenheit,  und 
wenn  das  große  Unternehmen,  ivclches  sie  gemeinsam  zu  bestehen  sich 
rüsteten,  trotz  der  berührten  Verschiedenartigkeit  der  Stellungnahme  zu  5 
demselben  hüben  und  drüben,  auf  alle  Fälle  eine  gewisse  Annäherung 
herbeiführen  mtißte,  so  gab  es  andere  Gebiete,  auf  denen  der  GegenscUz 
der  Interessen  durch  nichts  gemildert  in  die  Erscheinung  trat.  Den 
Imuptsächlichsten  Stein  des  Anstoßes  bildete  Herzog  Cosimo  von  Florenz, 
der  vom  Papsttum  gefürcMete  Mitbewerber  um  die  Erbschaft  der  unter-  10 
gehenden  Republik  Siena,  wid  überhaupt  ein  Pfahl  im  Fleisch  der  Kurie, 
während  für  den  Kaiser  Cosimo  die  zuverlässigste  Stütze  unter  den  un- 
abhängigen  Dynasten  von  Italien  bildete.  Der  Papst  klagte  bitter,  daß 
Cosimo  die  Dominikaner  in  Florenz  beschütze  und  vergewaltige,  daß  er 
den  Kardiyiälen  Accx)lti  und  Cybo,  den  Feinden  Pauls  III,  Unterschlupf  l^ 
und  Rückhdt  gewähre,  daß  er  deti  Grafen  Malatesta,  einen  päpstlichen 
Vasallen,  im  Gefängnis  halte;  aber  beim  Kaiser  fanden  diese  Beschwer- 
den kein  Gehör;  Cosimo  und  seine  Gesandten,  meldeten  die  Nuntien, 
seien  am  Kaiserliofe  so  gut  angeschrieben  wie  niemand  sonst  ^).  Dazu 
kamen  die  unversiegbaren  Quellen  von  Irrungen  zwischen  Karl  und  der  20 
Kurie,  spanische  Spoliensachen,  neapolitanische  Zehiten  u.  dgl.,  die  auch 
damals  ihren  Einfluß  ausi'd)ten  *)  und  dem  Papste  die  wiederholte  Klage 
erpreßten,  daß  er  selbst  in  den  geringfügigsten  Anliegen  bei  Kaiser  Karl 
dasjenige  Entgegenkommen  vermisse,  welches  er  sowohl  im  allgemeinen 
wie  auch  besonders  im  Hinblick  auf  das  angebahnte  Bufidesverhältnis^b 
beanspruchen  zu  dürfen  glaube  *). 

Das  hätte  nun  freilich  nicht  so  viel  zu  bedeuten  gehabt,  aber  auf 
dem  Grund  lauerte  stets  die  Besorgnis  vor  den  Allmachisgelüsten  des 
Kaisers;  daran  hatte  auch  die  Eingehung  der  Bundesgenossenschuft  mit 
dem  letzteren  nichts  geändert.  Wir  sehen  *),  wie  Dandino  erschrickt,  als  30 
die  Möglichkeit  auftaucht,  daß  der  Kaiser  sei^ie  Absichten  gegenüber 
Frankreich  verwirklichen  könne,  und  wie  er,  von  der  schwersten  Ijost 
befreit,    aufatmet,    du    König   Franz    die    Beditigungen  jenes   zurück- 


')  Vgl  bes.  nrr.  75.  88.  110.  113. 

*)  Auf  eine  andere  Differenz,  die  sich  einerseits  auf  die  ausschweifenden  F(5r-35 
mähiungspläne  des  Papstes  für  seine  Enkelin,  andererseits  auf  das  Verlangen  des 
Kaisers  nach  Restituierung  der  Cohnna,  die  hei  ihm  ihren  Rückhalt  gesucht,  grün- 
dete, wurde  bereits  hingedeutet. 

')  Nrr.  106.  129.  136. 

*)  Nr.  88.  40 
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weist  ^)  —  und  wir  hegreifen  wohl,  tceshalb  Karl,  der  sich  über  die 
Stimmung  der  Kurie  gegen  ihn  keinen  Illusionen  hingab,  mit  so  großer 
Beharrlichkeit  den  immer  erneuten  Versuchen  des  Papstes  widerstand, 
sich  in  die  Verhandlung  mit  Fravikreich  einzumischen,  auch  den  bei  ihm 

^beglaubigten  Nuntien  so  wenig  Einblick  wie  möglich  in  das  innere  Ge- 
trid)e  seiner  Politik  gönnte  *).  Um  so  begreiflicher  erscheint  es  freilich, 
wenn  deshalb  die  Nuntieti  wie  die  Kurie  in  Rom  über  die  Aufrichtig- 
keit des  Partners  in  Zweifel  gerieten  und  sich  der  Befürchtung  nicht 
immer  entschlagen  konnten,   daß  die  „impresa"  ein  Vorwand  zur  Er- 

10  reichung  anderweitiger  Zwecke  sei,  die  der  Kaiser  mit  des  Papstes  Gelde 
zu  fordern  Jtoffe. 

Diese  Zweifel  gingen  freilich  viel  zu  weit;  sie  widerlegen  sich  am 
besten  durch  unsere  Nuntiaturberiehte  selbst,  welche  deutlicher  als  jede 
andere  Quelle  erkennen  lassen,   wie  ausschließlich   der  Protestantenkrieg 

15  im  Zentrum  der  Politik  des  Kaisers  steht,  dessen  sämtlicJie  Maßnahmen 
darauf  berechnet  sind,  für  dies  eine  Ziel  die  Wege  zu  ebnen.  Die  Frage 
war  deshalb  lediglich  die,  ob  es  gelingen  werde,  eine  Sachlage  zu  schaffen, 
ivelche  Karl  in  den  Stand  setze,  zur  richtigen  Zeit  mit  Aussicht  auf 
Erfolg  zum   Werke  zu  schreiten:  denn  mit  dem  Kopf  durch  die  Wafid 

20pflegte  Kaiser  Karl  V  allerdings  nicht  zu  rennen. 

Beinahe  die  wichtigste  Vorbedingung  für  die  Inangriffnahme  der 
„Imjyresa"  war,  daß  es  gelang,  das  Verhältnis  zu  Frankreich  befrie- 
digeml  zu  gestalten  '*).  Als  ein  großes  Glück  erschien  es  —  und  gewiß 
mit  Recht  —  dem  Kaiser,  daß  derjenige  französische  Prinz,  dem  er  sich 

25  im  Vertrag  zu  Grespy  hatte  verpfliclUen  müssen,  mit  der  Hand  einer 
Prinzessin  seines  Hauses  entweder  die  Niederlande  oder  das  Herzogtum 
Mailand  abzutreten,  im  September  1545  starb,  gerade  in  dem  Augen- 
blick, da  die  Stipulationen  des  Friedensvertrages  in  irgendeiner  Weise 
hätten  ins  Werk  gesetzt  werden  müssen  *),    Aber  wie  würde  Frankreich 

30  den  Ausfall  der  an  das  Leben  des  Herzogs  von  OrUans  geknüpften  Hoff- 
nungen aufnehmen  ?    Tief  erschüttert  ließ  König  Franz  doch  vernehmen, 

')  Nr,  89, 

')  Noch  am  Tage  vor  dem  Eintreffen  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  in 

Speier  zur  Zusammenkunft  mit  dem  Kaiser  (s.  w.  u.)  hielt  Verallo  das  Gerücht  von 

35  dem  Kommen  des  Landgrafen  für  unbegründet;  so  wenig  war  er  in  die  Absichten 

des  Kaisers  eingeweiht  (nr.  134).     Ober  die  Ausschließung  der  Päpstlichen  von  der 

Teilnahme  an  den  englisch-französischen  Unterhandlungen  s.  ferner  nr.  92  u.  s.  w. 

*)  Vgl.  Baumgarten,    Zur  Geschichte    des  Schmalkaldischen  Krieges:   Histor. 
Zeitschr.  XXXVI  (1876)  S.  26  ff. 
40         *)  Nr.  60;  vgl.  über  den  Einfluß  des  Todesfalles  auf  die  Beziehungen  zwischen 
Karl  V  und  K  Franz  auch  nrr.  66.  70. 
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(laß  er  für  alle  Fälle  ein  treffliches  Unterpfand  in  Hämlcn  habe,  näm- 
lich den  von  ihm  eroberten  Staat  des  Bundesgenossen  des  Kaisers,  Her- 
zog  Karls  III  van  Savoyen  und  Pieniont.  Um  die  Bedingungen  der 
Herausgabe  dieser  Länder  drehten  sich  darum  auch  die  Verhandlungen, 
welclie  im  Spätherbst  1545  am  Hoflager  des  Kaisers  mit  einer  außer-  5 
ordentlichen  französisch&n  Friedensgesandtschaft ,  die  aus  dem  Ädmiral 
d'Annebaultj  dem  Kanzler  Ollivier  und  dem  Selcretär  Bayard  bestand, 
gepflogen  wurden.  Unsere  Depeschen  unterrichten  uyis  über  den  Gang 
dieser  Negoziation  sehr  eingehend;  die  Päpstlichen  erfuhren  von  Bruder 
Gusman,  einem  französischen  Dominikamr,  der,  halb  Spion,  halb  Ver-lO 
tratiensmann  beider  Parteien  den  Verhnmllungen  beiwohnte,  alle  Details, 
die  sie  sich  nach  R&m  zu  melden  beeilten,  tvo  sie  einem  sehr  lebhaften 
Interesse  zu  begegnen  sicher  waren.  Der  Kaiser  nämlich  machte  kein 
Hehl  duraus,  daß  er  Frankreich  dauernd  und  gänzlich  von  Italien  aus- 
zuschließen beabsichtigte;  über  Savofjen  ließ  er  deshalb  mit  sidi  han-lb 
dein,  aber  Piemont  wollte  er  um  keifie^i  Preis  in  französisclwn  Händen 
belassen,  Damlino  war  in  äußerster  Sorge,  daß  Franz  nachgeben 
könne;  in  diesem  Fall  schien  ihm  der  Untergang  der  Freiheit  Italiens, 
die  unbeschränkte  Herrschaß  des  Kaisers,  sicher.  Allein  seine  Besorg- 
nisse wärest  unbegründet.  Frankreich  zeigte  sich  nicht  gewillt,  Piefno7U,20 
d.  h,  also  Italien,  fahren  zu  lassen,  und  es  zu  zwingen  konnte  dem 
Kaiser  dumals  nicht  in  den  Sinn  kommen.  Er  beklagte  sich  allerdings 
bitter  über  die  Insolenz  der  französischen  U'nterhändler  *),  tcies  auch  die 
Zumutung  Frankreichs,  unter  einstweiliger  Belassung  des  st^tus  quo 
seinem  soeben  verwitweten  Sohn,  dem  Prinzen  Philipp,  die  Tochter ^^ 
des  Königs,  Margarete  von  Valois,  zur  Gaitin  zu  geben,  —  ein  Projekt, 
tvelches  er  ehedem  selbst  angeregt  hatte  *)  —  mit  Entschiedenheit  zurück, 
hielt  es  aber  im  übrigen  für  einen  hinreichenden  Erfolg,  Frankreich  in 
der  Furcht  vor  einem  mögliehen  Angriff  von  seiner,  des  Kaisers,  Seite 
zu  erhalten  ^),  was  ihm  zu  verbürgen  schien,  daß  der  westliche  Nachbar  30 
bei  der  Abrechnung  mit  dem  Protestanten  ihn  in  Ruhe  lassen  uml  den 
letzteren  eineti  nennenswerten  Rückhalt  nicht  bieten  werde  *).  Allerdings 
waren  die  Beziehungen  zwischen  Frankreich  und  den  deutschen  Pro- 
testanten keineswegs  aJjgebrochen ;  letztere  fanden  sich,  je  mehr  ihr  Glaube 
an  die  friedlichen  Absichten  des  Kaisers  erschütteH  werden  mußte,  desto  35 


*)  Nr.  113;  andererseits  klagten  auch  die  framösisdien  Unterhändler  über  Mangel 
an  Zuvorkommenheit  seitens  der  Kaiserlichen  (nr.  95). 
*)  Nr.  66. 

=')  Nr.  136;  vgl  in:  118. 
*)  Nr.  98.  40 
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mehr  an  Frankreich  gewiesen  und  ließen,  in  richtiger  Erkenyünis  ihres 
Vofieils,  es  sich  darum  auch  angelegen  sein,  König  Franz  mit  England 
auszusöhnen  ^),  Diesen  Bestrebungen  konnte  freilich  der  Kaiser  nicht 
ruhig  zusehen;  er  war  bemüht,  die  Vermittelung  zwischen  Frankreich 
bund  England  an  sich  zu  ziehen  und  erreichte  es  auch,  daß  an  seinem 
Hofe,  unter  Beihilfe  seiner  Minister,  die  beiden  fwch  im  Krieg  befind- 
lichen Mächte  über  die  Beilegung  desselben  in  Verbindung  traten.  Die 
Tieferblickenden  meinten  freilich,  daß  es  mit  dieser  Vermittelung  dem 
Kaiser  nicht  Ernst  sein  könne  ^);  thatsächlich  blieb  sie  völlig  ergebnislos; 

10  doch  hatt^  der  Kaiser  seinen  Zweck  (rreicht  und  der  protestantischen 
Vermittelung  den  Boden  unter  deyi  Füßen  weggezogen  ^). 

Von  der  Bewahrung  des  guten  Einvernehmens  mit  Frankreich  hing 
ai>er  auch  großenteils  die  Erhdtung  der  Buhe  im  Osten  ab.  Wider- 
wiUig  genug  hatte  der  Franzose  Montluc  in  Konstantinopel  das  Interesse 

Ibdf^s  Hauses  Habsburg  vertreten;  immerhin  war  der  Großherr  durch 
Frankreichs  EifUretefi  für  letzteres  bewogen  worden,  eine  Waffenruhe 
eintreten  zu  lassen,  welclie  weitere  Verhandlungen  ermöglichte  und  die 
Gefahr  neuer  Verwickelungen  in  die  Ferne  schob  ^).  Mehr  aber  bedurfte 
es  für  den  Kaiser  zur  Zeit  nicht  *). 

20  Auch  mit  dem  protestantischen  England  erreichte  es  die  kaiserliche 

Politik,  ein  gutes  Vernehmen  aufrecht  zu  erhalten,  ja  neu  zu  begründen, 
Karl  V  hatte  bekanntlich  diese  Macht,  nachdem  er  mit  ihr  gemeinsam 
Frankreich  bekriegt,  durch  den  Frieden  von  Crespy  im  Stich  gelassen; 
nichtsdestoweniger  treffen  ivir  England   am   Vorabemi  des  Protestante^i- 

^krieges  im  Begriff,  mit  dem  Kaiser'  in  eine  enge,  dauernde  Verbindung 
einzutreten,  die  durch  eine  Ehe  zwischen  den  Häusern  Habsburg  und 
Tudor   ihre  Bekräftigung   erhalten   sollte  ^) :   so   sehr   hatte  der   Kaiser 

*)  Xrr,  62.  63.  64.  93.  97.  104;  8.  auch  108. 
*)  Nrr.  68.  74. 
30  '')  Nrr.  77.  116. 

*)  S.  bes.  nrr.  94.  107.  133. 

*)  Anfangs  tcar  der  Kaiser  allerdinys  über  die  Kürze  der  Dauer  des  Stillstan- 
des betroffen:  nr.  100  (vgl.  102).  Andererseits  äußerte  Granvella  schon  früher  ein- 
mal die  Hoffnung  y  daß  sich  schlimmstenfalls ,  wenn  man  überhaupt  keinen  Still- 
^b  stand  vom  Großherrn  erlange,  der  Protestantenkrieg  werde  durchführen  lassen,  ehe 
die  Türken  im  Abendland  erschienen  (nr.  78).  Übrigens  rechnete  der  Kaiser  auch, 
wie  er  in  den  Commentaires  p.  123  bemerkt,  auf  Verwickelungen  zwisclien  dem 
Türken  und  dem  Sophi,  dem  Schah  von  Persien. 

«)  Nrr.  84.  97. 100. 108. 113. 116. 128.    Im  Laufe  der  Verhandlungen  mit  England 
40  taucht  auch  der  Gedanke  auf,  Heinrich  VIII  zur  päpstlichen  Obedienz  zurückzu- 
führen (nr.  84)  —  augenscheinlich  ein  Köder,  dett  Kaiser  Karl  dem  Papste  hinwarf,  um 
zu  verhindern,  daß  die  Kurie  seinen  Verhandlungen  mit  Heinrich  entgegen  wirke. 
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mich  liier  den  deiUschen  Frot^istanten,  allerdings  unterstützt  von  der  po- 
litischen Unfähigkeit  des  Hauptes  derselben,  da^  Wasser  dbgegrabefi. 

In  Deiäschlwul  selbst  hatt^j  die  Politik  des  Kaisers  nicJd  so  durch- 
schlagende Erfolge  zu  verzeichnen ,  operierte  aber  auch  hier  auf  Grund 
der  gegebenen  Sachlage  mit  Geschick  und  Umsicht,  5 

Im  Erzstift  Mainz  *)  trat  die  schon  länger  erwartete  Vakanz  durch 
den  Tod  des  Kardinal-Erzbischofs  Albrecht  von  Brandefiburg  am  24  Sep- 
tember 1545  ein.  Kandidat  des  Kaisers  tvie  der  Kurie  war  der  Bischof 
von  Augsburg,  Kardincd  Otto  von  Trtichseß,  dem  zur  Wahl  zu  verhelfen 
kein  Mittel  unversucht  gelassen  wurde,  I^  war  sogar  im  Wfrke,  Truch- 10 
seß  mittfds  einfacher  Ernennung  durch  die  Kurie  zu  oktroyieren;  schließ- 
lich wahrte  jedoch  d<is  Domkapitel  seine  Rechte  und  wählte  am  20  Ok- 
tober einen  aus  seiner  Mitte,  den  Domscholaster  SebaMian  von  Heusen- 
stam:  Truchseß  erhielt  keine  Stimme;  tröstlich  erschien  nur,  daß  auch 
ein  protestantischer  Bewerber  —  es  war  kein  atulerer  als  der  treuestelb 
Helfer  des  reformatorisclwn  Erzbischofs  Hermann  von  Köln,  Graf  Hein- 
rich von  Stolberg,  Domdechant  von  Köln  und  zugleidi  Domherr  in 
Mainz  —  nicht  durchdrang,  und  von  Heusenstam  versicherte  man  we- 
nigstens, daß  er  eifrig  katholisch  sei.  Doch  (^schien  dann  auch  dies 
zweifelhaft;  wurde  doch  sogar  behauptet,  daß  bei  SebaMinns  Wahl  Latid- 20 
graf  Philipp  von  Hessen  die  Hand  im  Spiele  geliabt  habe^),  ufid  es 
hatte  in  der  That  das  Ansehen,  als  wollr  der  Erwählte  von  dieser  Seite 
seine  Direktive  nehmen  ^),  Eine  Zeitlang  sprach  man  auch  von  einer 
Ta{jfahi,  welche  die  rheinischcfi  Kurfürsten  zur  Wahrnehmung  der 
Freiheiten  des  ReicJtes  —  unverkennbar  in  einem  gewissen  Gegensatz  2b 
zum  Kaiser  —  abzuhalten  gedachten  ^);  ja  noch  Anfang  Februar  hatte 
Sebastian  eifie  Zusammenkunft  mit  Landgraf  Philipp  und  versprach 
diesem  zur  Beratung  über  die  kölnisclie  AngelegenJieit  eine  Versamm- 
lung der  Kurfürsten  zu  veranstalten,  von  welcher  für  den  Kaiser  wohl 
ebenfalls  niclit  viel  Gutes  zu  erwarten  geweseti  wäre  ^),  Allein  SebastiandO 
von  Heusenstam  war  Glicht  der  Mann  kühner  Entschlüsse  und  kraft- 
voller Initiative.     Als  d^r  Kaiser  sich    durch   den   Vizekanzler  Naves 


\)  Zur  Mainzer  Wahl  vgl.  besonders  den  Bericht  des  Kardinals  Truchseß  nr. 
81;  s.  auch  nrr.  64.  73. 

')  So  Bucer  an  den  Landgrafen  hei  Lenz,  Briefwechsel  II  S.  380.  36 

^)  Nr.  104  (vom  10  Dez.  1545):  quel  di  Maguntia  ^  governato  dalli  servitori 
proprii  di  lantgravio  et  Saxonia.  Vgl.  Neudecker,  Merkte.  Aktenstücke  a%n  dem 
Zeitalter  der  Reformation  (Nürnberg  1838)  nr.  136. 

*)  Nrr.  99.  104.  116. 

*)  Philipp  an  Bucer,  Lenz  II  nr.  228  S.  403;  vgl.  unsere  nr.  122,  40 
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mit  ihm  in  Vefhindung  setzte  und  die  Kurie  seine  Wahl  unter  bedeu- 
tender Herabsetzung  der  Taxen  zu  bestätigen  Sorge  trug,  ließ  sich  be- 
reits absehen,  daß  Sebastian  dem  Gelingen  der  Pläne  des  Kaisers  min- 
destens kein  Hindernis  in  den  Weg  legen  würde  ').  Und  daß  der  all- 
bzeit  getreue,  erprobte  Truchseß  nicht  an  den  Rhein  versetzt  wurde  % 
wo  Philipp  von  Hessen  ihm  vielleicht  in  höherem  Grade  ein  unbequemer 
Nachbar  gewesen  wäre,  als  er  seinerseits  den  Landgrafen  hätte  in  Schach 
hauen  können,  sondern  in  seiner  Diözese  blieb,  haue  für  den  Kaiser 
mindestens  den  Vorteil,  daß  der  Kardinal  fortfahren  konnte,  an  dem  Ein- 

10  vernehmen  zwischen  Karl  und  Herzog  Willielm  von  Baiem  zu  arbeiten, 
für  welche  denn  auch  schon  in  der  Periode,  die  wir  hier  behandeln,  der 
Grund  gelegt  wurde.  Wir  hören,  daß  bereits  Anfang  des  Jahres  1546 
der  Plan  der  Vermählung  zwisclien  Anna,  der  ältesten  ledigen  Tochter 
König  Ferdinands,  und  dem  Sohne  und  Erben   Willielms,  Älbrecht,  be- 

Ihstimmtere  Gestalt  annahm^),  und  es  mochte  als  Unterpfand  der  künf- 
tigen Verbindung  gelten  als  der  junge  Herzog  bei  dem  Ordensfest,  wel- 
ches der  Kaiser  im  Januar  1546  mit  großem  Glanz  zu  Utrecht  feierte, 
den  Orden  des  goldenen   Vließes  erhielt  *).  — 

Das  nördliche  DeutscJdand  sah   im  Jahre  vor  dem  Ausbruch  des 

^  Protestantenkrieges  unruhige  Tage^).     Von  Mecklenbtirg  bis  zum  Rhein 

*)  Er  widerrief  die  ausgeschriebene  Tag  fahrt  und  kam  in  Person  zum  Kaiser 
nach  Speier,  wo  er  sich  sehr  katholisch  bezeigte  (nr.  134). 

')  Auf  kaiserlicher  Seite  wurde  nach  dem  Mißerfolg  in  Mainz  auch  der  Plan 
verfolgt,   Truchseß  die  in  Kürze  erwartete  Nachfolge  in  Trier  auf  dem  Wege  des 

25  Koadjutorats  zu  sicliern.  Allein  der  Erzbischof  und  das  Kapitel  tcidtr strebten  der 
Ernennung  Truchseß^  wie  jedes  anderen  zum  Koadjutor  (s.  die  nrr.  81.  97.  115. 
118.  122.  128).  Allerdings  starb  Erzbischof  Johann  von  Hagen  erst  Ende  März 
1547,  also  zu  einer  Zeit,  wo  für  den  Ausgang  der  „Impresa"  die  Besetzung  des 
Trierer  Stuhls  nicht  mehr  von  hervorragender  Bedeutung  war. 

30  ')  Nach  Biezler,  Die  bair.  Politik  im  Schmalkaldischen  Kriege  (in  Abh.  d.  bair. 

Ak.  d.  W.,  histor.  Klasse  Bd.  XXI,  1,  1895)  S.  159  waren  Vei'handlangen  über  die 
bairisch-Österreichische  Eheverbindung  wahrsctieinlich  schon  seit  September  1545  im 
Gange.  Am  20  Januar  (nr.  118)  bezeichnet  Dandifio  Herzog  Albrecht  als  künftigen 
Schwiegersohn  des  römischen  Königs.     Wenig  später  weiß  Verallo  bereits,  daß  der 

35  Abschluß  dieser  Ehe  sowie  die  Verbindung  des  Herzogs  Wilhelm  von  Cleve,  des  Be- 
siegten von  1543,  mit  einer  anderen  Tochter  König  Ferdinands  in  Regensburg  er- 
folgen solle:  nr.  120  (vom  4  Februar).  Über  die  Bedeutung  der  österreichischen 
Heirat  für  Baierns  künftige  Politik  s.  Riezler  S.  161  f.  Voti  den  Iirungen  zwischen 
Baiern  und  der  Pfalz,  welche  am  meisten  dazu  beitrugen.  Baiern  in  das  Heerlager 

40  der  Habsburger  zu  treiben,  ist  in  nr.  130  die  Bede ;  s.  auch  nr.  44. 

*)  Nr.  118.     Es  war  das  nämliche  Ordens  fest,  an  welchem  neben  anderen  auch 
Alba  und  Egmont  gleichzeitig  das  goldene  Vließ  erhielten. 
*)   Vgl.  nrr.  24.  42.  51.  61. 
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hin  fvar  die  Werbetrommel  gerühti  worden;  verschiedene  Vergaderungen 
gingen  mjbeneinatider  her,  ohne  daß  man  mit  Sicherheit  zu  sagen  icußtc, 
ob  für  Efigland  gegen  Frankreich,  für  Frankreich  gegen  England,  für 
Kurpfalz  gegen  Dämmiark  oder  für  und  gegen  tven  sonst.  Längere  Zeit 
erhielt  sich  das  Gerücht,  daß  Landgraf  Philipp  von  Hessen  in  den  Dienst  5 
Känig  Heinrichs  VHL  getreten  sei  und  für  diesen  ein  protestantisches 
Hilfsheer  gegen  Frankreich  heranführen  wolle  *),  mid  in  der  That  drang 
im  Herbst  1545  ein  Haufe  von  norddeutschen  Knechten  westwärts  vor, 
versetzte  die  niederländiscJien  Grenzdistrikte  in  Äufregmig  und  rief  Be- 
kriminationen  vofi  französischer  Seite  gegen  den  Kaiser  hervor,  welcher  10 
erklärte,  daß  er  keine  hinreichende  MacJä  auf  den  Beinen  habe,  um  den 
Durchmarsch  jener  gewaltsam  zu  hindern  *).  Schließlich  verlief  sich  der 
Haufe  infolge  des  Ausbleibens  der  Besoldung  seitens  Englands,  ohne  viel 
Schaden  angerichtet  zu  Jutben  *). 

Inzwischen   aber  ivar  bei  einer   Vergaderutig  im  Erzstift  Bremen  15 
der   vertriebene  Herzog  Heinrich   von  Braunschweig   erschienen  *),   halte 
sich  an  die  Spitze  gesetzt  und  war  gegen  sein  Herzogtum  vorgedrungen, 
welches  er  größtenteils  einnahm  ^).     Er  belagerte  bereits  WolfenbütteJ,  ehe 
seine    Gegner    e'nie  genügende  Heeresniacht  heranführen  konnten.     Die 
vereinte  Machl  Hessens,  Sachsefis  und  Lüneburgs   war  dann  allerdings^ 
dem  Haufen  Heinrichs  überlegen;  dieser  brach  die  Belagerung  von  Woh 
fetibiUtel  ab,  zog  aber  jenen  entgegen,   wohl  in   der  Hoffnung,   an  der 
Spitze  eifwr  immmerhin  nennenswerten  Macht  doch  etivas  ai4srichien  zu 
ki'mnen,  sei  e^  durch   Verhandlun(]en ,   sei   es  durch  Trennung  der  unter 
sich   nicht    durchaus  einigen    Gegner,     Bekanntlich  kam   es   aber  doch2b 
zum  Angriff  der  Verbündeten  auf  Heinrichs  Positionen,  und  der  Herzog, 
überflügelt  und  des  eigenen  Kriegsvolks  nicht  sicher ,   mußte  sich  seinem 
Erzfeinde,  dem  iMmlgrafen  Philipp,  ergeben,   der  ihn   in  der  stärksten 
Festung  des  Hessenlandes,  in  Ziegenhain  an  der  Schwalm,  gefangen  setzte. 

Am  Kaiserhofe  verfolgte  nuin  das  Unternehmen  Heinrichs  mit  be-SO 
greiflicher  AufmerksamJceit,  ohne  wohl  von  Anfang  an  viel  Gutes  davon 
zu  erwarten^).    Der  Kaiser  fand  sich  außer  stände  helfend  einzugreifen; 
war  doch  Heinrich  in  eklatantem   Un^ehmsam  gegen  kaiserliches  Gebot 

')  Nrr.  60.  61. 

')  Nr.  72.  35 

^)  Nrr.  77.  80.  84. 
*)  Nr.  64;  vgl.  nr.  57. 
'^)  Nr.  72. 

•')  Die  Mehrzahl  glaube  nicht  an  den  Sieg  des  Herzogs,  berichtete  Navagero 
(8.  zu  nr.  77).  40 
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in  den  Kampf  gezogen.  An  seiner  Haltung  war,  während  die  Prote- 
stanten sich  tvillig  gezeigt,  auf  dem  Wormser  ReicJistag  die  Sequestra- 
tion des  Herzogtums  gescheitert,  die  der  Kaiser  verlangt  hatte.  So  mußte 
jener  die  Folgen  seiner  Halsstarrigkeit  trafen.  Wenn  dann  aber  der 
b Ausgang  des  UtUemehmens,  wie  angedeutet,  die  Kenner  der  Verhält- 
nisse nicht  allzu  sehr  überraschen  konnte,  so  verspürte  man  doch  weit- 
hin den  Rückschlag  des  Ereignisses^);  zumal  aber  erregte  es  noch  Un- 
behagen, als  das  Gerücht  auftrat  und  sich  längere  Zeit  behauptete^), 
daß  Heinrich  mit  seinen  Gegnern  gütlich  vertragen  sei,  das  Luthertum 

\0  angetiommen  und  der  Protestantisierung  seines  Fürstentums  zugestimmt 
habe.  Das  wäre  ein  moralischer  Erfolg  des  Protestatüismus  von  nicht 
zu  unterschätzender  Bedeutung  und  gleichsam  die  Besiegelung  der  Allein- 
herrschaft des  letzteren  in  Norddeutschland  gewesen;  dem  lediglich  mili- 
tärischen Erfolg  konnte  eine  so  große  Wichtigkeit  nicht  beigemessen  wer- 

16  den;  ja  es  mochte  beinahe  fraglich  erscheinen,  ob  das  Ergebnis  des  Feld- 
zuges zu  den  aufgewandten  Mitteln  der  Verbündeten  im  richtigen  Ver- 
hältnis stehe.  Der  Kaiser  wenigstens  bemerkte  mit  Genugthuung,  ein 
wie  großer  Apparat  doch  vorreiten  seiner  Gegner  habe  aufgetvandt  wer- 
den müssen,   um  eines  einzelnen  kleinen,   land-  und  mittellosen  Fürsten 

20 Herr  zu  werden^).  Die  Hauptsache  aber  war,  und  auch  das  entging 
dem  Kaiser  nieht^),  daß  dieser  den  Schmalkaldenern  am  Vorabend  des 
großen  Entscheidungskampfes  aufgenötigte  kleine  Kampf  Kräfte  in  An- 
spruch nahm  und  verzehrte,  die  hesser  für  jenen  hätten  aufgespart  wer- 
den soUen^),     Es  ist  keine  Frage,   daß  sich  Herzog  Heinrich  damals 

^2bum  den  Kaiser  in  hohem  Grade  verdient  gemacht  hat!  Auch  noch  in 
einer  anderen  Weise:  an  die  Unternehmung  wider  den  Braunschweiger 
schlössen  sich  Uneinigkeiten  und  Spaltungen  bei  den  Siegern  an,  ivelche, 
wie  man  weiß,  nicht  ohne  Einfluß  darauf  gewesen  sind,  daß  es  dem 
Kaiser  hernach  gelayig,  protestantische  Fürsten    tvider  ihre    Glaubens- 

SO genossen  ins  Feld  zu  führen^), 

\)  Nrr.  99.  104;  über  den  Verlauf  der  Unternehmung  s.  besonders  auch   den 
Bericht  des  Kardinals  von  Augsburg  in  nr.  82. 

*j  Nrr.  81.  83.  88.  91. 

^)  Nr.  98. 
35  *)  Ebendaselbst  und  nr.  77;  vgl  auch  nr.  70. 

^)  „Ein  paar  hunderttausend  Gulden^',   sagt  der  beste  Kenner  der  Geschichte 

der  Schmalkaldener  bei  Besprechung  des  Rückzugs  der  letzteren  von  der  Donau  im 

November  1546,  „umrden  damals  genügt  haben ^   um  die  deutsche  Frage  zugunsten 

der  evangelischen  Partei  zu  lösen " ;  Max  Lenz,  Histor.  Zeitschr.    N.  F.  XL  (1896) 

40  S.  468. 

®)  Ober  Differenzen  zwischen  dem  Landgrafen  und  Moritz  von  Sachsen,  welche 
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Fast  schon  im  Tone  siegessicherer  Überlegenheit  trat  Karl  einer 
Doppelgesandtschaft  atis  dem  Reiche,  nämlich  der  Laienkurfürsten  und 
der  evangelischen  Stände,  entgegen,  welche  im  Februar  1546  an  sein 
Hoflager  nach  Mastrichi  kum^),  um,  entsprechend  einem  moMJierzigen 
Beschluß  des  Frankfurter  Bundestages  der  Schmalkaldener,  sieh  für  den  5 
Kurfürsten  von  Köln  zu  verwetulen  ujid  nach  dem  Grund  der  Gerüchte 
zu  fragen,  welche  mit  steigender  Bestimmtheit  von  den  kriegerischen  Ab- 
sichten  des  Kaisers  sprachen.  Der  letztere,  ivelcher  gegenüber  Kurkcin 
den  Standpunkt  des  Oberherm  einnahm,  der  doi  ungehorsamen  Vasallen 
züchtigen  müsse,  leugnete  im  übrigen  alle  kriegerischen  Pläne;  er  wies  10 
die  Deputierten  auf  seine  geringe  Begleitung  hin:  so  ziehe  man  doch 
nicht  einher,  wenn  man  den  Krieg  im  Äuge  habe!  In  Regensburg  mür- 
den,  verhieß  er,  alle  ihre  Anliegen  und  Wünsche  befriedigende  Erledi- 
gung finden.  Und  schon  war  er  auf  dem  Wege  dorthin;  wenige  Tage, 
nachdem  er  jene  Deputierten  abgefertigt,  überschritt  er  —  um  die  Mitte  Ib 
des  März  1546  —  die  deutsclie  Grenze;  er  hatte  es  eilig,  das  langersehnte 
Begensburg  zu  erreichen  *).  Doch  erumchs  ihm  nochmals  in  Speier  ein 
Aufenthalt  von  einigen  Tagen;  hier  stellten  sich  die  Kurfürsten  von 
Mainz  und  der  Pfalz  bei  ihm  ein;  außerdem  aber  erschien  in  Speier, 
einer  Aufforderung  Karls  selbst  entsprechend,  der  Gegner,  auf  dess€n20 
Vernichtutig  es  vor  allem  abgesehen  war,  Landgraf  Philipp  von  Hessen, 
Langstündige  Verhandlungen  hatten  der  Kaiser  und  dessen  Minister 
mit  dem  Hessen;  die  ausführlichsteti  Aufzeichnungen  liegen  vor^);  doch 
mag  man  immer  'noch  fragen,  was  diese  Z^isammenkunß  im  Getriebe 
der  kaiserlichen  Politik  bedeutete.  25 

Wenn  wir  darlegten,  daß  die  Absicht  der  Bekriegung  der  Prote- 
stanten seit  dem  Mai  1545  Kaiser  Karl  F.  nicht  mehr  verlassen  und 
fortdauernd  im  Mittelpunkt  seiner  Erwägufigen  und  Veranstaltungefi 
gestanden,  daß  ferner  Karl  alles  gethan  hat,  was  immer  in  seinen 
Kräften  lag,  um  die  Umstände  für  das  Gelingen  seines  Planes  so  gün- 30 
stig  wie  möglich  zu  gestalten,  und  dies  Streben  vielfach  auch  von  Erfolg 
gekrönt  gescJum  hat,  so  begreift  es  sieh  doch,   daß  zeitweise  den  Kaiser 

der  Anfmei'ksamkeit  des  Kaisers  nicht  entgingen,  s.  nrr.  103.  122;  vgl.  auch  den 
Bericht  Capilupos  vom  30  Januar  1546  (in  den  Beilagen).  —  Ein  anderer  Handel 
zwischen  Evangelischen,  welclier  in  seinen  Folgen  ebenfalls  zur  Verstärkung  derSb 
kaiserlichen  Anhämjerschaft  durch  einen  protestantiscJien  Fürsten,  den  Markgrafen 
Albrecht  Alcibiades  von  Brandenburg  -  Kulmbach  führte,  war  der  Ansbachische 
Voimundschaftsstreit,  wozu  nrr.  70  und  82  zu  vergleichen  sind. 

')  Nrr.  122.  124.  126.  127. 

')  Ein  projektierter  Abstecher  nach  Metz  wurde  aufgegeben:  nr.  128.  40 

»)  V.  Druff el,  Briefe  und  Akten  III  S.  1-17. 
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Zweifel  an  der  Durchführbarkeit  des  Krieges  beschlichen.  Karl  haUe 
mit  utisäglicher  Mühe  ein  auf  vielen  Pfeilern  heruliendes,  künstlidies 
Gebäude  aufgerichtet;  er  verkannte  aber  nicht,  daß,  wenn  auch  nur  einer 
dieser  Pfeiler  ins  Wanken  gerade,  das  ganze  Bauwerk  den  Einsturz 
5  drohen  niöge.  Konnte  nicht  Frankreich  sich  mit  England  voiragen  und 
dann  doch  auf  den  Gang  des  deutscJien  Krieges  Einfluß  gemnneti? 
Konnte  nicht  Heinrich  VIII  die  Sache  der  deutschen  Protestanteti  im 
etUscheidenden  Aiigenblick  zu  der  seinen  machen?  War  Karl  des 
Papstes  unter  allen  Umständen  sicher?     Dazu  kam,  daß  die  Notwen- 

lOdigkeit  die  Maske  bis  zum  letzten  Augenblick  vor  dem  Gesicht  zu  be- 
hiüten,  die  Kriegsvorbereitungen  begreiflicherweise  erschwerte  und  behin- 
derte. Und  endlich  hatte  der  Kaiser  mit  dem  Widerstand  seiner  eigenen 
Umgebung  gegen  das  gefährliche  Unternehfnen  zu  rechfietL 

Die  eigentlich  maßgebenden  Berater  des  Kaisers  freilich,   in  erster 

}b Linie  den  Beichtvater  Sota  und  den  Herzog  vofh  Alba,  sehen  wir  je 
länger  desto  mehr  sich  für  den  Protestantenkrieg  erwärmen  *),  und  selbst 
der  hidächtigere  Granvella  vermochte  sich  auf  die  Dauer  der  Überzeu- 
gung nicht  zu  verschließet^ ,  daß  die  Auseinandersetzung  mit  den  Ab- 
gewicheihefn  ein  Gebot  der  Notwendigkeit  sei  *).    Anderseits  ßel  der  Ein- 

20fluß  der  Geschwister  des  Kaisers,  der  Statthalter  in  Maria  uml  des  rö- 
mischen Königs,  eher  wider  als  für  den  Krieg  ins  Gewicht  ^)  und  auch 
die  Mehrzahl  der  vornehmen  Spanier  *),  die  den  Kaiser  umgaben,  scheint, 
des  latigen  Aufenthalts  in  den  deutschen  und  niederländischen  Gegenden 
milde,  der  Unternehmung  nicht  günstig  gewesen  zu  sein;  sie  heischten 

'2b  die  baldige  .Rückkehr  nach  SjHinien.  Aber  konnte  der  Kaiser  diese 
unternehmen,  ehe  er  mit  de^i  SchmalkaMenern  abgerechnet  hatte?  gab  er 
nicht,  wenn  er  in  diesem  Augenblick  DctUschlafut  verließ,  hier  für  immer 
sein  Spiel  aus  der  Hand?  Es  begreift  sich,  daß  der  Kaiser  nach  ver- 
schiedenen Seiten  hin-   und  hergezogen  ivurde  *).     Vor    allem   um    die 

30  Wende  des  Jahres  hat  anscheifwnd  die  Angelegenheit  der  Impresa  ein 
kritisches  SUuUum  durchlaufen,  wohl  nicht  ohne  Einfluß  der  (d)ermaligen 
Erkrankufig  ^»s  Kaisers  an  der  Gicht.  Damcds  hörte  man,  Karl  werde 
nach  Brüssel  ^zurückkehren,  um  sich  einer   längeren,  grümllichen  Kur 

*)   Vgl.  tt.  a.  nr.  104;  über  Sota  auch  nr.  70,  über  Alba  nr.  117  u.  s.  w. 
35         ')  S.  nrr.  74.  83;  auch  nach  nr.  104  ist   Granvella  mindestens  kein  Gegner 
der  impresa. 
^  Nr.  114. 

*)  Vgl.  nr.  83.    Diese  Spanier  sitid  auch  toohl  die  infiniti  consultoi'i  in  con- 
trario,  von  denen  Dandino  in  nr.  118  spricht. 
40         *)  Vgl.  auch  die  Darstellung  der  Schunet^keiten  auf  der  einen,  der  dringenden 
Notwendigkeit  auf  der  anderen  Seite  in  den  Commentaires  p.  122  sqq. 
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zu  untfrzi4ihcn  ^);  (his  hedaitete  aber,  wie  Scio  selbst  einräumte  ^)f  kaum 
etwas  anderes  als  Aufgabe  (hs  Protestantenkriqjs  für  jetzt  —  utid  gar 
leicht  für  immer.  Einige  Zeit  darauf^)  verndlim  man,  Karl  habe  sei- 
nen Räten  befohlen,  ihm  als  (rrundla^ge  für  seine  weiteren  Entschließ 
ßmujen  ein  gemeinsames,  eingehendes  Gutachtim  über  die  Sachkuje  z%a  5 
wUerbreiten,  Die  fremdeti  Gesandten  Icjgten  diesem  Umstand  große 
Bedeutung  bei:  der  Florcntimir  Serristori^)  zumal  meinte,  daß  sich 
Karl  an  einem  wichtigen  Scheidewege  befinde;  er  hohe  zwischen  zwei 
gar  verschiede^ien  We/jfen  zu  wählen,  sei  es,  d(iß  er  mit  dem  Papst  uml 
Frankreich  die  Schmalkaldener  und  Englaml  zu  bekämpfen,  oder  s^icAlO 
mit  den  protestantischen  Mächten  gütlich  zu  einigen  und  mit  ihnen  den 
Papst  und  Frankreich  in  Schach  zu  halten  vorziehe.  Uml  Serristori 
hielt  es  fast  für  wahrscheinlicher ,  daß  Karl  den  zweiten  Weg  wählen 
werde.  Aber  er  täuschte  sieh;  weder  er  noch  die  Vertreter  des  Papstes  ^) 
vermochtest  sich  zu  der  Auffassumj  aufzuschwingm,  daß  der  Kaiser  \h 
vollkommen  aufrichtig  uml  ohne  jeden  Hintergedanhm  die  U^üencerfung 
dir  Protestanten  sich  vorgenommen  hatte.  Aber  freilich  ersieJU  man 
aus  der  Unbestimmtheit,  mit  weMier  der  Kaiser  auch  nach  Überwindung 
jenes  kritischen  Stadiums  sieh  über  seine  kriegerisclwn  Pläne  zu  äußern 
fortfährt^),  daß,  wenn  sich  ein  Mittel  geboten  hätte,  um  deth  möglieJum 20 
Wechselfällen  des  Bürgerkrieges  zu  ent/jchen,  er  dasselbe  keinesfalls  rofi 
der  Hand  geiviesen  hätte,  wie  es  überhaupt  Karls  Weseti  nicht  entsprach, 
ein  Ziel,  welches  er  sich  gesetzt,  gerade  nur  auf  Einem  Wege  erreicheti 
zu  ivollen. 

Hierhin  gehört  es  nun  aimh,  daß  Karl  seinefn  Haupt^egner  die  2b 
Anre/fung  zu  jener  Zusammefikunfl  in  Speier  gab.  Es  fragte  sieh,  ob 
der  Lamlgraf,  der  die  Seele  der  Sehmalkaldischen  Politik  war,  nicfU  auf 
die  eine  oder  amlere  Weise  unschädlich  gemacht  werden  Jcönne,  Schon 
einmal  war  Ähnliches  gelungen,  im  Jahre  1541  nämlich  zu  Kegefisburg, 
als  der   Ixijulgraf  zu   eitlem  Somlerfrieden  mit  Kaiser  Karl  vermocht  dQ 


')  Nrr.  107,  108.  115.  122. 

')  Nr.  117.  Der  Beichtvater  sagte  den  PäpstUcJien :  se  vedevamo  andare  Sua 
Maestk  a  Bnisselles,  non  sperassimo  bcn'  altro ;  ma  per  contrario,  se  andava  a  Ratis- 
bona,  stessimo  di  bon'  animo. 

")  Nr.  118;  vgl.  zu  nr,  117.  35 

*)  V.  Druffel  TV  nr.  20  (fälschlich  unter  d£m  Namen  des  Sekretärs  Cancino); 
vgl.  denselben  ebendaselbst  nr.  21. 

*)  Vgl  besonders  nr.  105,  vom  12  Dezember,  wo  Dandino  die  Lage  sehr  pessi- 
mistisch beurteilt;  s.  auch  nr.  80  u.  a.  m. 

®)  S.  u.  a.  die  nach  Spanien  gerichteten  Briefe  aus  dem  Februar  und  März  40 
1546  bei  Maurenbrecher  S,  36*/f, 
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tvorden  war,  welcher  in  der  Folge  die  MachtentfaUung  des  Schmalkal- 
dischen  Butides  tvesentlich  hemmte  ufid  dein  Kaiser  den  Triumph  über 
Cleve  eigenUi<Ji  erst  ermöglichte  ').  Ließ  sich  daran  nicht  wieder  an- 
knüpfen? *)     Wenn  aber  Philipp  unzugänglich  blieb,  so  versprach  vieU 

bleicht  ein  anderes  Mittel  Erfolg,  Es  wird  uns  ausdrücklich  versichert, 
daß  Karl  sehen  früher  dem  Gedanken  Raum  gegeben  hohe,  den  Land- 
grafen, den  er  mehr  fürchtete  als  jeden  anderen,  gewaltsam  aus  dem 
Wege  zu  räumen  *).  Später  hat  er  dies ,  d.  h.  die  gewaltsame  Aufhe- 
bmig  Philipps,  wie  jeder  weiß,  thaisächlich  ins  Werk  gesetzt;  auch  der 

10  Erzbischof  i^on  Köln  war,  wie  erwähnt,  einem  ähnlichen  Geschick  nur 
durch  einen  Zufall  entgangen:  jedenfalls  sehen  wir,  daß  der  Politik  des 
Kaisers  schon  damals  dies  Mittel  nicht  fremd  war,  und  die  Vermutung 
liegt  deshalb  nicht  fem,  daß,  wenn  Karl  auf  jetier  denkwürdigen  Zu- 
sammenkunfl   zu    Simer    mit   so   großem  Nachdruck   den  persönlichen 

\b  Reichstagsbesuch  des  Landgrafen  fleischte,  er  ihn  nach  Regensburg  in 
die  Falle  zu  locken  gedachte, 

AUein  der  Landgraf  ließ  sich  keinen  Vorteil  abgewimien,  und  er- 
zürnt schreiben  die  „Kommentare'*,  dcß  der  Kaiser  jenen  tvegen  seiner 
trotzigen  Haltung  habe  wegschicken  müssen  *).     In   der  Thai  verlief  die 

20  Begegnung  ohne  Ergebnis,  und  Karl  durclizog  von  Spei  er  aus  ohne  län- 
geren Aufenthalt  dus  innere  Deutschland  und  erreichte  am  10  April 
die  Stadt  seiner  Sehnsucht,  das  feste  Regensburg. 


»)  ÄUgem.  deutsche  Biographie  XXV  S.  776  ff, 

')  Noch  am  1  März  1545  hatte  Ferdinand  dem  Kaiser  geschrieben:  Jay  aussi 

25  pense  qae  pour  avancement  de  layde  contre  le  Türe,  seroit  fort  a  propoz  demploier 
le  lantgrave  de  Hessen  pour  ce  principaliemeut  quil  a  grant  credit  euvers  les  Pro- 
testans,  come  V.  M.  scait;  toutesfois  pour  estre  une  chose  sur  laquelle  y  peult 
a^oir  de  considerations  et  disputes  pro  et  contra,  je  le  veulx  cnticrement  remettre 
au  bon  vouloir  et  plaisir  de  V.  dite  M.     Wien,  Kop.-B,  683  fol.  138. 

30  ')  Par  che  stimi  tanto  Sua  Maestk  Tardire  di  questo  langravio  che  h  cosa 
grande;  onde  non  si  lascia  di  pensar  (secoudo  che  etiam  si  ritrass3  dal  confcssor) 
che  modo  si  potria  teuer  per  far  malcapitar  la  persona  di  detto  langravio,  crcdendo 
che  poi  fusse  per  esser  facile  tutto  il  resto.  So  Dandino  am  30  Oktober  (nr.  80). 
Noch   bestimmter  Navogero  am  27  September  1545  (in  den  Beilagen):  Tintentione 

35  di  Cesar  h  Tanno  che  viene  di  scoprirsi  nimico  di  Lutherani,  et  ritrovandosi  alla 
dieta  il  duca  di  Sassonia  elettor  et  lantgravio,  li  fark  ritenere.  Dos  sollte  der 
Kaiser  selbst  gesagt  haben:  vgl.  Gachard,  Trois  annees  p.  105;  Baumgarten  in 
Hist.  Zeitschr.  XXXVI,  37  f. 

*)  II  montra  une  si  grande  insolence  quc  sa  Majest^  le  congedia  en  peu  de 

40  paroles.     Commentaires  p.  117. 
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1545  1.  Der  päpstlk'lw  Nunthis  am  Kniserhofe  Girolavu)  Veralloy  Ers- 
hischof  von  liossano,  an  den  Vizekanzler  Kardinal  Älessandro  Farnesc: 
Audienz  heim  Kaiser.  Dessen  Krankheit.  Mahmuuj,  auf  dem  Wormser 
Heichstag  die  lleliyionssaehe  nicht  verhandeln  zu  Uissefi.  AiUwort  des 
Kaisers,     Besorgnisse  des  NutUius,     1545  Februar  9  Brüssel.  5 

Aus  FUyrefiz,  Arch.  di  Statu  Carte  Cerviii.  filza  15  fol.  2  Abschrift  (Bruch" 
stück);  daraus  gedruckt  v.  Druffel,  Man.  Trid.  p.  13  nr.  2. 

Hoggi  *)  ho  havuto  raudientia  di  Sua  Macsta  Cesarea,  la  quäle  ho 
trovato  assentato  basso  con  li  picdi  sopra  un  scabello;  pur  bassetto,  et 
coperti,  che  dimostrava  raale  da  vero.    questo  dico  per  la  suspitione  della  10 
gente,  che  alcuni   credono    sia   fittione   piii   tosto  che  male,     et  fra  doi 
giorni  si  dovrk  serrare  per  pigliare  l'aqua  del  legno  *). 

Et  ancorchö  per  questa  prima  volta  io   havessi  poco  da  dire,   ha- 
vendo  monsignor  R™*^  Sfondrato  sodisfatto   ad  ogni  cosa  *),   nondimeno, 
dipoi  esposto  la  causa  dclla  venuta  mia   con  la  commissione  datami  da  15 
Sua  Santitk;  toccai  un  poco  su  le   cose  della  religione,  essortando  Sua 
Cesarea  Maesta  et  pregandola  in  nome  di  Sua  Beatitudiue  che,  poichö 

')  Der  Tag  der  Ankunft  Verallos  am  Hofe  zu  Brüssel  war,  tMch  Angabe  des 
Engländers  Game,  der  7  Februar  (Staiepapers  X  p.  290  n.  1).  Der  bairische 
Agent  Gryn  schrieb  bereits  am  24  Januar  aus  Anttverpen,  daß  man  den  Nuntius  20 
in  drei  Tagen  ericarte  (v.  Druffel,  Karl  V,  II  p.  46  nr.  5);  allein  atM  einem  Briefe 
Bobadillas,  welcJier  sich  in  Verallos  Gefolge  befand,  seilen  wir,  daß  man  erst  am 
24  Januar  in  Worms  angekommen  war  und  dort  noch  am  26.  verweilte  (Epistolae 
ad  Nauseam  p.  372) ;  hier  erfuhr  Verallo  erst,  daß  der  Kaiser  sich  tioch  in  Brüssel 
befifide  und  daß  er  genötigt  sein  werde,  ihn  dort  aufzusudien.  —  Der  venetianische  25 
Gesandte  am  Kaiserlwfe  Bernardo  Nacagero  erwähnt  Verallo  zuerst  unter  dem 
15  Februar  mit  dem  Zusatz:  venuto  giii  alcuni  di. 

*)  Nach  detn  Journal  von  de  Vandetiesse  (ed.  Gacliard  in  Collection  des  voyages 
des  souverains  des  Pays-Bas  II  p.  300)  unterzog  sich  der  Kaiser  der  Guajdkholzkur 
vom  10  Februar  bis  zum  15  März.   Navagero  berichtet  ziemlich  eingehend  über  den  30 
Verlauf  der  Krankheit  des  Kaisers,  die  Kur,  die  Diät  u.  s.  w. 

*')  Sfondrato  trat  die  Heimreise  noch  von  Gent  am  15  Januar  an:  vgl.  die 
EifUeitung  (S.  9). 
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non  si  poteva  ritrovare  lei  presente  in  quella  giornata  di  Vomies,  fosse    ^545 
contenta   ordinäre   a   monsignor   di  Granvela  che  insieme  col  Ser™*  re 
de  Romani,  che  si  trovaria  presente,  volessero  ovviare  che  non  si  par- 
lasse  SU  Tarticolo  della  religione,  ma  rimettere  tutto  al  concilio,  ch'egli 
5e  gik  apertO;  come  lei  sapeva. 

Mi  rispose  havere  bavuto  sommo  dispiacere  delF  impedimento  del  male, 
per  non  si  essere  potuto  ritrovare  presente  come  desiderava  *);  ma  che, 
quanto  alla  religione,  che  non  sc  ne  parlasse,  non  si  poteva  fare,  ma 
che  nel  determinare  non  si  faria  cosa  che  non  fusse  ad  honore  di  Dio 

10  et  benefitio  della  religione.  li  replicai  che  io  havevo  inteso  come  Pro- 
testanti  havevano  fatto  fare  un  libro  di  reformatione  dal  Bucero  a  lor 
modo  ^),  et  dicono  voler  insistere  che  si  admetta  quella ;  altramente  non 
vogliono  consentir  nel  sussidio.  et  era  gik  chiaro  alla  Maestk  Sua  che 
piglieno  per  pretesto  a  travagliare  su  le   cose   della  religione  per  impe- 

15  dire  el  pio  conato  et  bono  disegno  di  Sua  Cesarea  Maesta,  quäle  ha  da 
fare  la  impresa  turchesca  et  liberare  la  povera  Christianitk  da  questa 
ruina  imminente.     mi  replico  il  medesimo  et  presi  licentia. 

Domäne  saro  con  monsignor  di  Granvela  ^),  dal  quäle  vedro  se 
io  potessi  cavare  qualche  cosa,  benche  tutto  depende  da  quando  si  sark 


20  0  Der  Kaiser,  welcher  am  15  Janiuir  aus  Gent  nach  Brüssel  aufbrach,  hielt 
damals  noch  daran  fest,  in  Kürze  selbst  nach  Worms  zu  kommen;  so  schrieb  er 
damals  an  Ferdinand  (Wien  H.H.StA.  Cop.-Buch  nr.  682)  und  der  Bischof  von 
Arras  an  S.-Maurice  (Weiß,  Papiers  d'etat  du  card.  de  Granvelle  vol.  3  jk  44  nr.  15). 
Am  1  Februar  aber  mußte  er,  von  einem  starken  Rückfall  der  Gjcht  betroffen, 

25  König  Ferdinand  ersuchen,  statt  seiner  nach  Worms  zu  eilen,  wo  er  sein  Erscheifien 
erst  Ende  März  in  AtMsicht  stellen  konnte,  da  er  sich  in  Brüssel  gründlich  aus- 
Jieilen  wolle,  um  sich  dann  ohne  Störung  den  deutschen  Dingen  zu  widmen.  Papiers 
d'etat  l.  l.  p.  55  nr.  17.  —  Gleichzeitig  erging  auch  eine  entsprechende  Mitteilung 
an  die  Beichsstände ,  hinsichtlich  welcher  Navagero  am  8  Februar  erzählt,  der  Se- 

SOkretär  Oberftburger  sei  nach  Löwen  gegangen  per  far  stampar  lettere  alli  principi 
di  Germania,  colli  quali  Cesare  si  escusa  se  non  va  per  hora  alla  dieta. 

*)  Von  dem  Straßburger  Beformationsguiachten  Bucers  giebt  Seckendorff  III 
p.  539 sqq.  einen  Auszug;  vgl.  Lenz,  Briefwechsel  II  S.  271,  3.  Navagero  berichtet 
am  22  Januar,  man  erfahre  che  Lutherani  sonno  tutti  insieme  per  formare  11  ca- 

35pituli  della  reformatione  della  religione^  che  Timperatore  li  promise  l'anuo  passato 
in  Spira,  risoluti  di  non  voler  fare  n^  deliberare  cosa  alcuna  per  li  aggiuti  di  On- 
garia,  si  non  Tottengono.  nella  quäle  reformatione  mi  dissero  servirsi  essi  della 
opinione  et  delli  ricordi  di  Martin  Bucero.  Vgl.  über  die  Haltung  und  die  Ab- 
sichten der  Protestanten  noch  das  ausführliche  Schreiben  des  Kurfürsten  von  Sachsen 

40 an  Jjandgraf  Philipp  vom  24  Januar,  bei  Neudecker,  Merkw.  Aktenst.  p.  388 sqq. 
nr.  82. 

^)  Diesem'  war  erst  kürzlich,  nämlich  am  19  Januar,  van  seiner  Reise  nach 
Burgund  am  Hofe  des  Kaisers  wieder  angelangt:  Navagero,  22  Januar, 
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1546  li  in  fatto  et  secondo  li  trattati  che  si  faranno.  non  h  dubio  che  Pro- 
testanti  non  lassaranno  punto  che  toccare,  et  che  la  necessitk  del  re  de 
Romani,  che  vi  sark  presente,  k  grande,  et  quelF  uso  di  concedere 
sempre  loro  qualche  cosa  in  tutti  li  conventi  tratto  dalla  necessitk  etc. 
mi  fa  dubitare.  pure  Dio  benedetto  provederk  forse  con  la  misericordia  5 
sua  et  cos\  sia! 
Fbr,  9  Da  Brusselles  de  9  di  febbraio  del  45. 

Fbr.  15  2«  Verdllo  an  [Famese]  *);  die  AltermUive,  Giannettino  Doria.  Ab- 
fertigung einer  kurhölnischen  Gesandtscliaß  durch  den  Kaiser.  Die 
Religionssache  auf  dem  Wormser  lieichstag,  Bairische  Dmikschrift  über  lo 
die  Religionssache  und  die  Türkenhilfe.  England  und  Schottland.  Ah- 
sicJden  des  Kaisers  auf  Algier  und  Konstantinopel.  1545  Februar  15 
Brüssel. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Siaio  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  3  Abschrift;  daraus 
gedruckt  r.  Druffel,  Monumenta  Tridentina  p.  13 '15  nr.  3.  15 

Die  Deklaration  des  Kaisers  über  die  AUemative  wird  voraus- 
sichtlich in  drei  bis  mer  Tagen,  vor  der  Abreise  Granvellas  nach  Worms  *), 
erfolgen,  vielleicht  aber  nicht  sofort  veröffentlicht,  sondern  versiegelt  dem 
König  von  Frankreich  übersandt  werden.  Allgemein  heißt  es,  der  Kaiser 
werde  Mailami  —  sei  es  mit  der  Tochter  oder  der  NiclUe  —  heraus- 20 
geben  *) 

Giannettino  Doria  befindet  sich  hier,   wie  es  heißt,  um  namens 
Andreas  die  Abtretung  Mailands  zu  widerraten  *). 

*)  Über  den  Adressaten  vgl.  v.  Druff  eis  Bemerkung,  Man.  Trid.  p.  13,  1;  das 
Gleiche  gilt  auch  für  nr.  3.  25 

')  Granvella  reiste  am  20  Februar  ab;  Journal  de  Vaudenesse  p.  306  (laut 
nr.  3  am  21.). 

')  Mit  Mutmaßungen  über  den  Ausfall  der  Entscheidung  des  Kaisers  in  der 
Frage  der  sogen.  Alternative  beschäftigen  sich  die  vom  Kaiserhofe  aus  diesen  Mo- 
naten vorliegenden  Berichte  vielfältig  und  angelegentlich.  Begreiflicherweise  wurde 'ild 
seitens  der  Kaiserlichen  strengstes  Geheimnis  beobachtet.  lo  ho  fatto,  sagte  beim 
Abschied  SfondrcUo  ärgerlich  dem  venetianiscJien  Gesandten,  ogni  cosa  et  ho  ten- 
tato  ogDi  via  per  intendere  la  mente  di  Cesare  circa  la  resolutione  di  questi  matri- 
moDÜf  n^  ho  potuto  trar  parola  alcuna.  Navagero  aus  Gent,  18  Januar  1545. 
Verallo,  der  am  15  Februar  dem  venetianischen  Gesandten  seinen  Gegenbesuch  ab-Sb 
stattete,  äußerte  bei  diesem  Anlaß  haver  di  buon  loco  che  la  dechiaratione  bi  fark, 
ma  con  tante  clausule  et  cou  parole  cosi  dubie,  come  solele  far  —  per  dir  TisteBse 
8ue  parole  —  voi  altri  signori,  quando  volete  poter  far'  et  non  far*  una  cosa.  Na- 
vagero 15  Februar. 

*)  Nach  den  Statepapers  vol.  X  nr.  1106  (vgl.  auch  nr.  1115)  war  Criant^ettino  40 
Doria  zu  dem  Ziveck  an  den  Hof  gekommen,  um  für  die  von  ihm  bzw.  seinem 
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Die  Gesandten  des  Erzhischofs  von  Köln,   welche  für  ihren  Herrn    1545 
die  Erlaubnis  nachsuchten  che'l  potesse  usare  la  sua  reformatione,  und 
Zurückziehung  der  vom  Kapitel  und  Klerus  eingelegten  Ajipdlaiion  ') 
verlangten,  sind  vom  Kaiser  in  beiden  Punkten  entschieden  abgewiesen 

5  worden  und  in  großer  Bestürzung  heimgelcehrt  *). 

Lc  cose  modo  della  religione  in  Germania  dependono  da  questa 
giornata,  perchfe,  a  quel  che  posso  penetrar;  io  mi  persuado  che  non  si 
potrk  fuggir  questo  passo  che  non  si  faecia  qualche  determinatione.  la 
quäle  sia  come  si  voglia,  essendo  fatta  in  dieta  di  laici  et  in  contempto 

XO  (si  puo  dire)  di  un  concilio  aperto^  non  mi  pu6  satisfare.  qui  promettono 
sopra  ogni  altra  cosa  che  si  havrk  tutti  li  convenienti  rispetti  all'  au- 
toritk  di  Sua  Santitk  et  di  quella  santa  sede,  et  che  non  si  fark  cosa 
in  dishonore  et  detrimento  suo;  ma,  sia  come  si  vole,  se4  si  parla  di 
religione,  che  non  si  rimetta  tutto  al  conciliO;  non  mi  contenta  et  Tessito 

ir)lo  giudicark. 

Die  Herzöge  von  Baiem  haben  durch  Bonaccorsi  Gryn^)  eine  Schrift 
eingereicht  sopra  le  cose  della  religione  et  della  impresa  contro  il  Turco, 
dove  domandano  in  sustantia,  persuadendolo  per  molte  buone  ragioni, 
che  si  rimetta  ogni   cosa   al  concilio   et  solo   si   attcnda   nella   presente 

20  dieta  alla  espeditione  contro  il  Turco.  non  ne  hanno  pero  sin  qui  ha- 
vuto  risposta  et  (credo)  poco  Tattendono,  stando  ancora  qui  per  altre 
cause  proprio  *). 


Großoheim  Andrea  dem  Kaiser  gestellten  Schiffe  Zahlung  z  i  erhalten ;  ebenso  be- 
richtet Navagero  am  22  Februar.    Nach  demselben  —  vom  15.  —   war  Doria  am 

2b  13  Februar  gekommen.  Er  reiste  Anfang  März  vom  Hofe  ab,  wie  man  sagte,  mit 
dem  Befehl  des  Kaisers,  am  1  Mai  mit  seinen  Galeeren  in  Messina  zur  Stelle  zu 
sein:  con  ordine  che  non  uscendo  Barbarossa  stii  li  per  dar  quel  favor  che  potrk 
alla  Sicilia  et  a  Napoli;  et  non  uscendo  vada  coli'  armata  alla  Goletta,  laquale  ^ 
pure  in  qualche  difficulta  di  vettovaglie,  n^  ^  stata,  come  havea  designato  et  do- 

30mandalo  Timperatore ,  fortificata  di  modo  che  si  possa  riputar  sicura:  Navagero 
1  März.  Nach  Monumenta  Tridentina  nr.  13  berührte  Giannettino  auf  der  Rück- 
reise Trient  (vor  dem  14  März). 

*)  Vom  9  Oktober  1544:  Varrentrapp,  Hermann  von  Wied  S.  233  ff. 

*)  tjber  diese  Sendung,  welche  übrigens  nicht  vom  E^'zbischof,  sondern  von  den 

35  diesem  anhängenden  weltlichen  Ständen  des  Erzstifts  ausging ,  vgl.  Varrentrapp 
S.  243.  Derselbe  führt  S.  244,  1  auch  einen  Bericht  der  Gesatidten  über  ihre  Au- 
dienz beim  Kaiser  an. 

•)   Berichte  Dieses   aus   Antwerpen   vom    November  1544    und    Januar  1545 
gedruckt  v.  Dru/fel,   Karl  V,  II  S.  38 ff.     In  dem   letzten  dieser  Berichte,    vom 

A024  Januar,   beachtenswerte  Mitteilungen  Naves  über  die  Stellung  des  Kaisers  zur 
Behandlang  der  Religionssache  in  Worms  (S.  45). 
*)  Vgl.  r.  Ih'uffel  a.  a.  0.  S.  44,  1. 
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^^^  England  wirbt  in  lUdicn  ');  SehoHland  entartet  Hilfe  vom  Papste 

um  mit  Frankreich  im  Bunde  England  anzugreifen. 
Fhr.  15  Da  Brusselles  alli  15  di  febraro  1545. 

Fht.  16  Tenuta  alli  1 6.     />/>   Deklaration  über  die  Alt^maiirc  tcirtl  am 

19  f^ß  -^^'  ^^  ^^'  ^^ßkl^^f  ^^^  ^^-  ^^  ^^-y  heißt  es.  werden  (iranrrla  und  5 

dn'  Bischof  von  Arras  aipreisen 

Ho  inteso  che  questa  Maestk  disegna  di  fare  Timpresa  d'Algieri  et 
ehe  pero  ordina  buun'  armata.  Kommt  alter  der  Türke  in  Person  nach 
Ungarn f  so  galcnJä  der  Kaiser  sieh  mit  ganzer  Macht  gegeti  K/nstan- 
tinopel  zu  wenden.  10 

Fhr.22^.  VernUo  an  [FameseJ:  die  Ältemaiive,  Weiterungen  inbetreff 
Stenays.  Bewilligungen  des  Whmischefi  Lamitags.  Ältgang  Granvellas 
und  des  Bisehofs  von  Arras  iiat^h  Worms;  des  Kaisers  Aufbruch  nicht 
vor  Ostern  zu  erwarten-,  Beurlaubung  des  Hf^fes  bis  dahin.  ://>4/*  Fe- 
Itruar  22  *)  Brüssel.  15 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  9  fol.  4-5  Abachr. 

So  che  di  lä  si  dovra  stare  in  expettatione  grande  di  intendere  il 

punto    di   questa  santa   declaratione    di    alternativa ;    ma questi 

ministri  Cesarei;  come  monsignor  d' Arras  et  suo  padre,  lo  tengono  se- 
creto').  escusandosi  di  non  poter  dire  altro  se  non  che  gia  sia  delibe-20 
rata  Sua  Maestk  di  quelle  ha  da  fare,  et  presto  si  dovra  declarare  et  di 
tutto  avvisarne  Sua  Maestk  Christ*"*;  dalla  quäle  pare  che  voglia  sia 
primamente  publicata  che  di  qui  etc.  in  vero  che  io  ho  usato  tutta 
la  diligentia  per  me  possibile  et  non  ho  potuto  sapere  cosa  certa,  se 
non  che  gik  Sua  Cesarea  Maestk  si  sia  declarata  et  che  Timbasciatore  25 
di  Francia  ^),  il  quäle  partirk  fra  quattro  o  cinque  giomi  per  il  suo  re, 
ne  dovrk  portare  il  tutto.  h  pero  opinione  di  molti;  anzi  della  corte 
tutta,  che  questa  declaratione  facendosi  cosi  secreta  non  debbia  essere 
sincera;  et  da  una  banda  intendo  che  la  contiene  di  dare  Milano  con 
la   nepote.     potrebb'   essere   che   havessero   ordinati   che  Tambasciatore  30 


*)  Vgl.  Navagero  vom  3  Januar  1545. 

')  Der  erste  Teil  dieser  Depesche  (bis  excl.  d.  Absatz  ho  inteso  poi  hoggi^  ist 
wohl  schon  früher  abgefaßt;  er  setzt  ansc?ie%nend  noch  die  Anwesenheit  Granvellas 
und  Arras^  am  Hofe  voraus. 

•)   Wie  Navagero  am  22  Februar  mitteilt,  hatte  Granvella  dem  Bischof  ronSTt 
Cortona,  Gesandten  voti  Florenz,  EfUhüllungen  gemacht,  die  der  Bischof  aber  ge- 
lieim  lullten  zu  müssen  erklärte.    So  konnte  Navagero  nur  rennuten,  daß  es  sich 
um  die  Alternative  gefianddt  habe. 

*)  Charles  de  Soliers,  Sieur  de  Morette. 
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li  ^)  ne  desse  conto  a  Nostro  Signore,  benche  per  via  di  Francia  quella     ^545 
intenderk  (mi  credo)   ogni   cosa.     io  per  me   non   ho   potuto   penetrare 
piü  che  tantOy  et  parmi  che  sia  una  strana  foggia  di  negotiare. 

Quel  che  ha  differito  queeta  declaratione^  ^  stato  che  il  re  non  ha 
fSrestituito  Asteney;  anzi  che  nel  demolir  Io  fortificato  havea  ruinato  il 
muro  vecchio.  et  essendosi  accordata  questa  parte,  perche  il  re  Io  vuole 
rifare  con  suoi  denari,  hora  hanno  ritrovato  che'l  padre  del  duca  di 
Loreno  altre  volte  ne  havea  della  detta  terra  fatta  cessione  a  Francia. 
hora  domanda  che  la  detta  cessione  se  li  restituisca,  et  si  aspetta  che  il 
lOre  la  mandi  se  la  si  trovera,  di  modo  che  venendo  si  declarerk  ^).  et  di 
novo  mi  h  fatto  intendere  che  si  duria  Milano  con  la  nepote,  et  che 
questa  declaratione  si  dark  in  scrittura. 

Ho  inteso  poi  hoggi  che  ancora  Sua  Maestk  non   si  ha  risoluto  et  Fbr,  22 
Io  ambasciatore  di  Francia  me  Io  ha  affirmato  sopra  la  ie  de  cavaliero. 
15  el  simile  ho  inteso  dal  R™**  cardinale  della  Cueva  ^)  —  —  — 

In  Bohemia  la  dieta   h   fornita  ^)   et  e  risoluto   dare    12  per  mille 

del  valsente  de  tutti,  che  se  ne  caverk  600  mila  ducati   di  quella  nio- 

neta,  che  sono  talleri.     et  se   Sua  Maestk  con   questa   Cesarea   Maestk 

andranno  in  persona,  daranno  trenta  mila  horoini  et  viritim  accresceranno 

20  il  sussidio;  altramente  non  si  spera  se  ne  possi  havere  nulla. 

Hiermattina  partirno  raonsignor  di  Granvela  et  d'Arras  per  Vormes*),  Fhr.  21 

*)  Juan  de  Vega, 

*)  In  der  That  ynotivierte  der  Kaiser  die  Verzögerung  der  erwarteten  Dekla- 
ration mit  der  Zögeiiing  Frankreichs,  der  im  Friedensvertrag  von  Crespy  über- 
25  nommenen    Verpflichtung    der   Abtretung   Stenays   an    Lothringen  nachzukommen: 
Granvella  an  Saint-Mauris  20  Februar  1545,  Vapiers  d'etat  III  p.  60  nr,  18.    Vgl. 
ebendas.  7).  36.  40  sqq.  46.  62  sqq.  88  sq. 

')  Don  Barthdomeo  della  Cueva,  Bruder  des  Herzogs  von  Älbuquerque,  Kar- 
dinal seit  der  jüngsten  Kreation  vom  19  Dezember  1544.     Über  diese  Kardinals- 
S() Promotion  und  dcut  Verbot  Karls  an  Cueva,  Kardinalstracht  anzulegen,   vgl.  die 
Einleitung  (s.  auch  unten  nr.  12). 

*)  Der  Landtag  war  —  nctch  Bucholtz  VI  S.  347  —  zu  Epiphanias  (6  Januar) 
ausgeschrieben  gewesen.  König  Ferdinand  war  anwesend,  ebenso  der  Bischof  von 
Wien,  Friedrich  Nausea,  der  sich  rühmte,  bei  diesem  Anlaß  Böhmen  für  das 
35  Tridentiner  Konzil  gewonnen  zu  haben.  Vgl.  seinen  Brief  an  Kardinal  Cervino 
vom  15  März:  v.  Druff  el,  Mon.  Trid.  p.  21  nr.  15  (ein  fast  ganz  übei^einstimmendei' 
Brief  Nauseas  vom  gleichen  Datum  an  Farnese  in  Parma,  Carteggio  Farnes., 
eigenh.  Orig.). 

*)  Als  dritter  vmrde  der  Beichsvizekanzler  Naves  nach  Worms  abgeo^'dnet;  er 
40  verhandelte  unterwegs  am  1  März  mit  Kurfürst  Hermann  von  Köln :   Varrentrapp 
a.  a.  O.  S,  244.  —    Ein  Entwurf  der  Instruktion  des  Kaisers  für  seitie  (nicht  ge- 
nannten) Kommissare  auf  dem  Wm^mser  BeicMag  bei  Lanz,  Staatspapiere  zur 
Gesch.  Karls  V  S.  3SRff.  nr.  72. 
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Fbr  22  ®^  sp^rasi  che  Sua  Cesarea  Maesta  vi  si  debba  trovar  sul  fine,  che  pero 
Apr,  5  avanti  pasqua  non  partirk  de  qui^   poiche   sino  a  quel  tempo  ha  licen- 

tiati  questi  della  corte. 
Fbr.  22  Da  Brusselles  di  22  di  febraro  del  45. 

Fbr.  4.  Verallo  an  Famese:  der  InJudt  der  DekInrcUion  des  Kaisers  ül^er  5 
'  die  Alternative.  Geheimhaltung  mit  RiicksiclU  auf  die  Niederländer. 
Der  Gewährsmann  des  Nuntius.  Adornos  Sendung  an  die  Pforte.  Vor- 
läufige Waffenruhe  in  Ungarn;  Hoffnung,  dt  iß  der  Türke  dieses  Jahr 
keiften  Kriegszug  dorthin  unternehmen  werde.  Das  Befinden  des  Kai- 
sers; Einfluß  der  ungünstigen  Wittfrung;  vorläufige  Dispositionen  für  10 
die  lieise  nach  Worms.  Sir  William  Paget  aus  England  sowie  ein 
schottischer  Gesandter  werden  am  Hofe  erwartet;  ihre  Missionen;  Strei- 
tigkeiten hei  Zulassung  des  ScJiotten.  Der  französisch/^  Gesandte  und 
die  Deklaration  über  die  Alternative.  Bitte  um  einen  Dispetis  für  den 
Adjunkten  des  Inquisitors  zu  Lüttich.  Beförderung  d(r  Depeschi^n  hislb 
Trienf.  —  Schritte  des  Kaisers  für  Beschickung  des  Konzils;  Men- 
doza  als  sein  Veiireter  doHhin  beordert.  Klage  des  Nuntius  ül/er  Mangel 
an  Offenheit  gegen  ihn.  Nochmals  die  Deklaration.  Anfertigung  von 
kostbaren  Geräten  durch  den  Kaiser,  wohl  zu  Geschenken  für  die  fran- 
zösischen Prinzen.     1545  Februar  27.  28  Brüssel.  20 

Aus  Florenz,  Ärch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  6—9  Dupl.,  praes. 
17  März. 

Anchorche  potrebbe  esser  che  V.  111"*  et  R"*  S.  havesse  hauto 
notitia  della  declaration  fatta  da  qucsta  Maestk  Caesarea  deir  alternativa 
per  la  via  di  Francia  o  da  Johan  de  Vega  di  ik  o  de  altronde,  non  la  25 
Fbr.  22  havendo  io  potuto  penetrar  prirao  che  per  lettere  del  22  io  havesse 
potuto  scrivere,  non  resto  dirli  quanto  ne  ho  inteso  per  bonissima  via  ^); 
et  ^)  [^]  che  Sua  Caesarea  Maestk  primo  si  excusa  della  tardanza  di  questa 

M  Navagero,  welcher  am  nämlichen  27  Februar  über  den  Inhalt  der  kaiser- 
lichen Erklärung  ganz  entsprechend  nach  Venedig  berichtet,  nennt  als  seine  Quelle  SO 
ausdrücklich  den  Nuntius,  il  quäle  dice  haverlo  da  huomo  che  la  puo  Baper:  ver- 
mutlich sei  dies  der  Gesandte  K.  Ferdinands  [Bernardo  de  Menses],  col  quäle 
esso  ha  stretta  et  antica  amistk  et  domestichezza.  Wie  Verallo  weitei'hin  selbst 
angiebt,  hatte  Navagero  mit  dieser  Vermutung  recht. 

')  Was  Verallo  hier  über  den  Inhalt  der  Deklaration  angiebt,  entspriclU  im 35 
wesentlichen  dem  in  Papiers  d'etat  du  cardinal  de  Granvelle  III  p.  87  sqq.  gedruckten 
Aktenstück.  —  Übrigens  ivartete  der  Kaiser  mit  der  Absendung  der  Deklaration 
nach  Frankreich,  bis  ihm  —  am  15  März  —  K.  Franz  das  Dokument  der  Zession 
von  Stenay  hatte  überbringen  lassen.  Hierauf  wurde  --  am  21.  —  Morette  vom 
Kaiser  und  dann  auch  von  d^r  Königin  Ataria  empfamjen.     Am  22.  mittags  reiste  AO 
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declaratione  Bopra  la  infirpaitk  sua,  et  declara  di  dar  il  stato  de  Milano  ^^45 

con  la  nepote  princessa  Anna,  figliola  del  Ser"**  re  suo  fratello;  con  le  27128 

eonditioni  et  particularitk  comprese  nella  prima  capitulation  della  paee. 

et  inseriscevisi  un  altro  capitulo,  quäle  fe  che,   se  Sua  Maestä  Christ"» 

• 
hMorette  (dem  Karl  ein  escript  particuUer  mittjab:  Papiei*8  d'itat  III  nr.  33)  mit 
dem  Überbringer  der  Zessionsurkunde  in  posta  nach  Frankreich  ab;  am  gleichen 
Abend  folgte  ein  kaiserlicher  Kurier,  und  dieser  war  es,  der  in  versiegeltem  Packet 
die  Erklärung  des  Kaisers  (nicht  unterschrieben,  also  als  Entwurf)  mitnaJ^m,  um 
sie  dem  kaiserlichen  Gesandten   in  Frankreich,  Jean  de  Saint-Mauris ,  zu  über- 

10 geben.  Vgl,  die  beiden  Berichte  Nacageros  vom  22  März;  s.  auch  Papiers  dUtat 
III  p  98,  106.  126;  v,  Druffel,  Karl  V,  II  S.  17  A,  22.  —  Navageio  bemerkt 
noch,  daß  auch  der  französische  Gesandte  Morette  von  dem  Inhalt  der  Deklaration 
keine  Ahnung  hatte;  der  Kaiser,  so  erzählte  Morette  selbst  dem  Venetianer,  habe 
ihm  gesagt:  habbiate  patieutia,  non  voglio  che  alcuno  sappia  rintention  inia  prima 

15  del  re  mio  fratello,  d,  h.  doch  wol  K.  Franz,  da  K  Ferdinand  bereits  seit  Februar 
unterrichtet  war:  vgl.  v,  Druffel  II  S.  17  nr.  22  und  Avvisi  per  lettere  di  Venetia 
di  12  di  marzo  del  45  (augenscheinlich  aus  einem  Nuntiaturbericht)  in  Florenz 
Carte  Cervin  filza  28,  wo  es  heißt:  Questi  signori  hebbero  martedi  [März  10] 
lettere  dall'  oratore  loro  da  Praga  [Domenico  Morosini]  de  25,   che  Timperatore 

20havea  data  la  figlia  del  re  de  Romani  a  monsigDor  d'Orliens  con  Milauo,  et 
tl  prefato  oratore  se  ne  era  allegrato  col  re.  havendo  io  sentito  la  nova  et 
andando  in  coUegio  mercore  mattina  [März  11]  per  altro,  ne  domandai  alla 
Signoria  et  ml  parve  che  non  lo  havessero  per  certo,  et  anco  che  non  sene  alle- 
grassero   molto,   dicendo   che   il   dare   Milano   et   teuere   le   fortezze   et   forse   le 

25intrate,  era  un  darlo  «t  non  lo  dare.  Weiter  heißt  es:  ^  poi  venuto  hieri  uno 
avviso  da  Milano  dal  secretario  di  questa  Signoria  che  ^  la,  vario  da  quel  di  Praga, 
et  le  lettere  sono  de  6.,  et  dicono  che  in  quel  giorno  era  giunto  un  cancelliero  del 
signor  conte  Francesco  da  Landriano,  che  stk  alla  corte  Cesarea  per  nome  del 
signor  marchese  del  Vasto  [vgl,  Monum.  Trid.  nr.  13]  et  ha  spedito  detto  can- 

30celliero  a  posta  con  avviso  che  alli  21  del  passato  Sua  Maesta  Cesarea  dichiaro  di 
dare  la  figliola  al  duca  d'Orliens  col  stato  di  Milano,  a  questo  modo  per6  che  Sua 
Maesta  si  riserva  il  dominio  in  vita  sua,  tcnendo  le  furtezze  in  suo  potere,  et  da 
titulo  di  suo  locoteneute  in  Italia  al  prefato  duca  d'Orliens  con  100000  ducati  di 
lutrata  Tanno,  et  restark  capitano  generale  il  signor  marchese  del  Vasto,  come  era 

35  il  signor  Antonio  da  Leva  appresso  il  duca  di  Milano.  et  si  dice  che  tutti  li  offi- 
tiali  del  stato  restaranno  come  al  presente  si  trovano  nel  stato  di  Milano.  nessuuo 
de  due  oratori  (wohl  der  venetianischen  Ch'otorcn  beim  Kaiser  und  bei  König  Franz) 
non  ha  nova  di  questa  cosa.  —  Dem  Papste  den  Inhalt  der  Deklaration  mitzu- 
teilen, wurde  der  kaiserliche  Gesandte  in  Rom,  Juan  de  Vega,  am  4  März  an- 

40  geioiesen:  vgl.  v.  Druffel,  Mon.  Trid.  nr.  22  sowie  die  Konsistorialakten,  welche  zum 
23  März  melden,  daß  der  Papst  den  Kardinälen  dcciarationem  pacis  quam  a 
Caesare  acceperat  verkündigte,  videlicet  ut  declara verat  dare  in  uxorem  III™«  duci 
Aurelianensi  Annam,  filiam  regis  Romanorum,  cum  ducatu  Mediolanensi  juxta  capi- 
tulationem  inter  eos  initam.    Rom,  cod.  Barberin.  XXXVI  13.    Nach  den  tagebuch- 

4h  artigen  Aufzeichnungen  im  cod.  Vat.  0978  war  die  Sache  in  Rom  sclion  am 
21  März  bekannt. 
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1545  si  contenia  piü  della  figliola  de  Sua  Oesarea  Maesta  con  questi  Paesi 
27/28  Bassi,  secondo  il  tenor  deir  alternativa  della  detta  prima  capitulatione^ 
che  Sua  Maestk  gliela  dark,  con  questo  che'l  detto  re  Christ"**  aggiunga 
et  unisca  qualche  altra  provincia  a  queste  basse^  sicome  sarrebe  la  Bor- 
gogna  etc.;  et  che  qualunche  di  questi  doi  partiti  accettark  il  re,  questa  5 
Maestk  ne  restark  contentissima,  riroettendo  la  determinatione  di  questa 
cosa  in  sua  potestk.  et  perchfe  Sua  Christ™*  Maestk  doveva  adempir 
per  la  parte  sua  in  restituire  Astene  et  Caors  '),  il  che  non  ha  fatto  et 
sa  ben  non  esser  restato  da  lei,  la  prega  ad  volerlo  esseguire  con  Teffetto, 
come  si  rende  certa  che  non  mancark.  10 

Penso  che'l  teuer  questa   cosa  cosi   secreta  sia   per  non  turbare  li 
provinciali  et  populi  di  questi  paesi,  perchfe  come  intesero  che  Sua  Maestk 
havea  ofFerto  di  darli  ad  Francia,  reclamorno  alla  Ser"*  regina  Maria, 
et  a  lei  ad  Sua  Cesarea   Maestk,   dimostrando   infinitamente  mala  con- 
tentezza  di  dover  andar   nella  mano   di  Francia.     imperö   Sua  Cesarea  15 
Maestk  non  ha  voluto  guardare  ad  questo   per  conservare  questa  santa 
pace   per   la   quiete  della   Christian itk   et   beneficio  publico.     et  benchfe 
quello  mi  ha  communicato  questo,  non   voglia    esser   nominato,   nondi- 
meno,  perchfe  son  certo  ch'el  sark  di  Ik  tenuto  secreto,  accioche  la  sappia 
donde  io  Tho,  dico  haverlo  havuto   dallo   agente   del  re  de  Romani,   il2() 
quäle  dice  haverlo  scritto   al   suo  re  per  parte  deir  imperatore.     io  mi 
credo  che  dica  il  vero ,   perche  fa  professione  di  homo  da  bene  ').     mi 
sark  summamente  caro  che  la  si  degni  teuer  a  se,  perche  me  ne  valer6 
anchora  per  Io  advenire. 
Apr.  13  Son  avisato  come  alli  1 3  parti  della  corte  del  Ser™°  re  di  Romani  25 

el  preposito  de  Agria  *),  mandato  ad  Possonio  per  espedirsi  dalli  Ungari, 
con  presenti  di  veste  di  oro  et  altro  per  andar  la  volta  della  Bosna 
ad  quel  bassk,  il  quäle  li  ha  fatto  venire  salvocondotto  dal  Turco  per 
andarce  in  Andrinopoli  o  dove  la  sua  persona  si  trovark,  ad  pratticare 

a)  haverlo  havato  dello  agonto  —  da  bene  ixt  chifiieri.  3^) 

^)   Cavore  (Cacaur)   hei  Pinerolo,   Piemont.     Zur  SacJie   vgl.  Papiers  (VHat 
in  p.  46*  89. 

')  Dies  war  Hieronymtis  Adornus,  dessen  Instruktion  vom  28  Dezember  1544 
datiert  ist  (gedruckt  BuchJioltz,  Urkundenh.  S.  342).  Die  Zeitangabe  Verallos  ist 
jedenfalls  unzutreffend ;  Adoi'no  hatte,  wie  der  ErzbiscJiof  von  Pagusa  am  23  Februar  35 
meldete  (s.  die  zweitnäcJiste  Anm.),  damals  bereits  Belgrad  passiert,  wo  er  laut  unten 
nr.  6  einen  unfreiwilligen  Aufenthalt  gehabt;  er  langte,  wie  die  bei  v.  Hammer, 
Gesch,  des  osmanischen  Reiches  II  S.  190  angeführte  Relation  seines  Sekretärs 
Giovanni  Maria  Malvezzi  besagt,  am  28  Febiuar  in  Adrianopel  an.  Vielleicht 
liegt  eine  Verivechslung  mit  Gerluird  Veltunjk  (s.  u.  zu  nr.  7)  vm;  welcliei'  um  rfie40 
von  Verallo  angegebene  Zeit  aus  Prag  mich  ('ngam  abging. 
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et  traitare  qualche  accordo  tra'l  suddetto  re  et  li  Ungari  et  lui.     et  comc  ^545 
il  bassa  con  il  consenso   del  Turcho  li  avea  eonceduto   et  concluso  la  27128 
triegua  per  tanto  tempo  che  lui  arrive  dalla  persona  del  Signore^  con- 
tratte  et  se  ne  spedisca  et  ritorne  dal  Ser™^  re  di  Romani  et  Ungari  et 

5  per  uu  mese  doppoi  che  sara  gionto  dal  re  ^),  di  modo  che  si  fa  una 
eoniettura  che  per  questo  anno  il  Turco  non  possa  n&  sia  per  venir 
aliramente,  perche  volendo  eervar  la  triegua  non  li  havanza  terapo  da 
condursi  con  grosso  apparatO;  come  suole  quando  va  la  persona  sua,  et 
far  impresa  ad  tempo   che   non   Ic   bisogne  esser  de  ritomo.     laonde  in 

lOquella  corte  del  re  da  coloro  che  hanno  la  summa  delle  cose  in  mano, 
sene  stava  con  gran  satisfattionc  et  contento  di  animo  ^). 

Questa  Caesarea  Macsta  e  stata  doi  giorni  fastidiosa.  danno  la 
causa  alla  inconstantia  et  malignitk  del  tempo,  che  hör  piovc,  hör  freddo, 
hör  caldo  et  hora  venti  con  humidita  infinita;   ma  dicano  ch'el  va  tut- 


15         *)  Der  Waffenstillstaful ,  welchen  der  Befehlshaber  der  königlichen  StreitmacJU 

in    Ungarn f   Leonhard    Vels,   und  der   Pascha  von   Ofen  veieinbarten ,  kam  am 

5  Febriuir  zum  AbscMuß:  Lanz,  Korresp.  Karls  V,  II  S.  429;  v.  Hammer  a.  a.  (). 

')  Die  Unklarlheit,  welche  Anfang  1545  im  Abendlande  herrschte  über  das,  was 

ron  den  Türken  für  dieses  Jahr  zu  befürchten  oder  zu  erhoffen  war,  spiegelt  sidi, 

20  wie  in  mehreren  Depeschen  der  englischen  Agenten  (Statepapers,  vol.  X  nrr.  1098, 
1102  u.  1105),  so  auch  in  Berichten  aus  liagusa  wieder,  die  der  Erzbischof  dieser 
Stadt  dem  Kardinal  Farnese  im  Februar  sandte.  Unter  dem  7.  Jteißt  es  hier:  li 
preparamenti  si  fanno  deüa  gucrra  smisurati,  et  la  c'^  cbi  dice  per  Vieuna  et  chi 
per  soggiogarc  affatto  lo  rcsto  d'ÜDgaria,  massiine  la  maritima  a  Segiia.    ccrto  e 

25  che  la  demostratione  6  graiide,  o  sia  per  ofiendere  o  sia  dopo  iutesa  la  pace  per 
diffendersi  o  per  essersi  negotiato  accordo  col  Ser™o  re  di  Komani  per  avantagiarsi 
ne*  patti.  egli  nondimeuo  in  questo  mezo  va  alla  caccia  u.  s.  w.  Derselbe  ferner 
am  23  Februar:  La  dimostratione  scguita  grandemente  della  guerra  per  Ongaria; 
ma  pure  si  va  cavando  tuttavia  (com'  ho  scritto)  da   persone  primarie  nella  Portti 

30  che  non  essendo'l  Turco  molestato  a  quelle  bände,  non  sia  per  essere  impresa  d'im- 
portanza  quest*  anno,  et  anchc  s'intcnde  di  certo  che  sia  iuterlasciata  la  prepara- 
tione  deir  armata  maritima  .  .  .  Beide  Berichte  im  Original  in  Varma  Carteggio 
Farnes.  Der  letzten  Angabe  des  Erzbischofs  widersprachen  übrigens  wenig  später 
in   Venedig  einlaufende  Nachrichten:  La  111"»  Signoria  mi  fece  leggere  li  avvisi  di 

35  Constantinopoli,  che  sono  in  somma  che  si  mettevano  in  ordine  cento  e  dieci  galere 
per  poterle  adoperare  fra  due  mesi,  et  che  si  diceva  che  farebbe  l'impresa  per 
terra  ancora:  Florenz  Carte  Cervin.  filza  9  fol.  5  (Avvisi  per  lettera  di  Venezia 
—  wohl  des  Nuntius  —  di  5  di  marzo).  Melanchthon  vernahm  um  den  20  Februar 
atis  Ungarn,  der  Großtürke  sei  bereits  in  Adrianopel,  wo  er  die  Expedition  gegen 

40  Wien  vorbereite.  Coip.  Ref.  vol.  V  nrr.  3141.  3142.  —  Zu  beachten  ist  anderei'- 
seits,  daß  gerade  die  Berichte  rom  Kaiserhofe  von  Anfang  an  günstig  lauten:  so 
schon  Navagero  am  1  Februar  und  dei'selbe  am  8  Februar;  Bucler  (aus  Antwerpen) 
vom  10.,  und  so  auch  hier  unser  Nuntius,  mit  dessen  Meldung  sich  auch  ein  gleich- 
zeitiger Bericht  Navageros  deckt.     Weitere  avvisi  s.  u,  zu  nr,  6. 
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1545  tavia  acquistando.    disegna  ibriiir  in  ogni  modo  la  quarantcna  ^),  et  dipoi 

27/^'8  ^^^^i*^!*^^  1'^  o  ^^  ^1;   andar    la   volta  di  Auversa  et   di  Ik  per  la  piü 
dretta  ad  Wormes,   talche   potra   partir  di  questa   terra  subito  fatta  la 
Apr.  12  ottava  di  pasqua,  et  frattanto  busca,  che  non  ei  son  danari. 

Si  aspetta  qua  fra  tre  gioroi  il  Paggetto,  secretario  del  re  d'Inghil-  5 
terra;  viene  per  la  causa  del  sequestro  fatto  da  questa  Mäestk  ad  tutti 
li  raercanti  Inglesi  in  Anversa,  fatto  per  la  retention  che  quel  re  fecc  dello 
navi  di  Fiandra,  quäle  son  cominciate  ad  relassare.  et  viene  anche 
per  haver  salvocondotto  di  passar  fanti  italiani  per  li  paesi  dell'  imperio 
contra  Francia  *).  10 

Avanti  la  partita  di  monsignor  di  Granvela  de  qui,  arrivo  uno  am- 
basciator  Scozzese  in  Cambrai  et  mandö  per  un  salvocondutto  per  venire 
ad  negotiar  da  questa  Caesarea  Maesta,  la  quale  come  amico  et  con- 
federato  del  re  d'Inghilterra  li  negö  la  udientia,  dicendo  che  per  esser 
inimico  suo  non  voleva  udirlo.  partito  monsignor  di  Granvela  fe  venuto  15 
un  messe  del  detto  Scozzese  ad  fare  nova  instantia  di  essere  admesso 
ad  negotiar  con  Sua  Caesarea  Maesta,  dicendo  di  aver  de  negotiar  cosa 
di  raolta  importantia.  questo  ha  mossa  la  Sua  Maestk  che  li  ha  con- 
ceduto  ch'el  venga,  et  si  e  scusata  con  Tambassador  del  re  qui  *)  che, 
per  haver  costui  replicato  di  haver  cosa  di  molta  importanza,  non  le2<) 
pu6  negar  Torrechie,  ma  che  non  negotiark  cosa  alcuna  che  sia  contra 
al  suo  re  ne  contra  la  confederation  quale  6  tra  loro.  si  crede  che 
questo  Scozzese  sia  qui  secretamente  *). 

M  D^  »'.  die  GuajakJwlzkur  (s.  zu  nr.  1),  die  mit  strenger  Diät  verbunden  war. 
Am  1.  März  (s.  w.  u.)  konnte  Verallo  in  Ergänzung  des  obigen  melden:  Sua  Maestk  25 
va  tanto  acquistando  di  salute  con  questa  dieta  che  dicono  li  medici,  se  stark  pa- 
tiente  a  fomire  il  tempo,  che  pensano  la  podagra  lo  habbia  ad  intralassare  per 
decine  di  anni  et  forse  per  sempre.  Nacagero  erzählt  am  15.,  dem  Kaiser  bekomme 
seine  Kur  gut;  er  lasse  sich  zuweilen  ankleiden  und  sei  dieser  Tage  drei  bis  vier 
Stunden  hintereinander  mit  der  Königin  und  Granvella  im  Rat  gewesen.  30 

^)  Am  1  März  meldet  Verallo:  Paghetto  (Sir  William  Paget,  Geheimsekretär 
Heinrichs  VIII)  sei  gekommen  und  werde  vwaussichtlich  in  zwei  Tagen  Audienz 
haben;  man  glaube,  daß  er  außer  den  erwähnten  ostensiblen  Aufträgen  wohl  noch 
eine  geheime  Missiofi  habe.  Die  Instruktion  Pagets  (20  Februar)  in  Statepapers 
X  nr.  1109;  Berichte  aus  Brüssel,  zusammen  mit  Dr  Wotton,  dem  ständigen  en^-35 
lischen  Gesandten,  seit  dem  28  Februar  ebendaselbst  nrr.  1115 sqq.;  sie  drehen  sich 
meist  um  die  Freigebung  der  beschlagnahmten  englischen  Güter.  Einen  Gekitsbrief 
zu  Werbungen  im  deutschen  Reiche  auszustellen,  schlug  Karl  in  entschiedenster 
Weise  ab,  ebendas.  nr.  1107. 

^  NäffUich  dem  englischen  Gesandten  Wotton.  40 

*)  Laut   Verallo,  1  März,   war   der  Schotte   (von   detn   auch   Navagero   am 
27  Februar  spricht),  angelangt,  hatte  aber  noch  keine  Audienz  erhalten.  Einer  seiner 
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Lo  ambasciador  de  Francia   affirma   non   senza   iuramento  che  lui   iS45 

Vhr 

non  sa  nulla  della   declaratione ,   et   ehe   l'imperatore  li   ha  detto  haver  27128 
risoluto  ogni  eosa  et  fattane   scrittura;  ma   vuole  mandarla  per  un  suo 
gentilhomo  ad  posta,  con  il  quäle  vuol  che  vada  il  suddetto  ambascia- 

5dore  ');  et  dice  non  aspettare  altro  che  questo,  ma  che  pensa  si  declarark 
del  dare  Milano  con  la  sua  nepote;  non  pero  exclude  che  possa  dar  la 
figliola  con  questi  paesi  io  per  nie  credo  molto  allo  aviso  sopradetto  ^), 
perchc  credo  che  Timperatore,  avanti  che  l'habia  voluto  mandare  al  re 
di  Francia,  lo  habia  voluto  comunicare  con  il  re  de  Romani,  et  tengolo 

10  per  certo,  ci  creda  quel  che  le  pare.  certo  e  che  lui  non  se  ne  sa 
alcuna  cosa  piü  *j.  potrebbe  perö  essere  che  la  scrittura  non  fusse  stata 
mandata  ancora^  come  dice  l'ambasciatore ,  il  che  perö  non  deroga  che 
la  risolutione  non  possa  esser  vera  et  come  dico  di  sopra. 

Bitte,   dem  Dekan  der  Kirche  vom  h.  Kreuz  zu  Lütt  ich,   Cluirles 

IbNicquet,  den  erforderlichen  Dispens  zu  erteilen  (oder  durch  ihn,  Nun- 
tius, erteilen  zu  lassen),  damit  er,  obwohl  noch  nicht  vierzigjährig,  als 
Adjunkt  des  Inquisitors  zu  LiUtich  fungieren  ki/nne  ^). 

Da  Brusselles  el  di  27  di  febraio  1545.  Fbr.  27 

[Nachschrift]   Bitte,  ein-  für  allemal  dem  Postmeister  von  Augs- 
^hurg,   wohin  von  hier  aus  regelmäßige   wöchentliche  Postverbindung  bc- 


a)  percbe  credo  che  Tiinpcratore  —  cosa  piü  m  Chfffent. 

Aufträge  sollte  sein,  das  goldene  Vließ  des  verstorbenen  Königs  Jakob  V  dem 
Kaiser  zurückzubringen;  Dondimeno  ha  delle  cose  di  molto  piii  importantia,  che 
pero  non  si  possono  cosi  presto  penetrare,  non  Ic  havendo  neanche  lui  communicatc 

25  con  Sua  Maestk  Cesarea.  Ähnlich  berichten  die  Statepapers,  welche  sich  mit  dieser 
Gesandtschaft  viel  beschäftigen.  Der  Schotte  wurde  vom  Kaiser  zunächst  nur  zur 
Rückgabe  des  Ordens  zugelassen,  doch  argwöhnten  die  Engländer,  daß  ei'  Aufträge 
von  größerer  Tragweite  habe  (nr.  1113),  und  dieser  Argwohn  fand  dann  in  dem 
langen  Verweilen  des  Gesandten  in  den  Niederlanden,  die  er  erst  nach  der  Abreise 

30  des  Kaisers  verließ,  toeitere  Nahrung.  In  Wahrheit  handelte  es  sich,  wie  der  Kaiser 
selbst  am  1  April  an  Granvella  schrieb,  darum,  daß  Schottland  in  den  Frieden 
von  Crespy  aufgenommen  würde  (Papiers  d^etat  III  p.  111) ;  doch  argwöhnte  der 
englische  Staatsrat,  daß  ein  engerer  Anschluß  Schottlands  an  das  Haus  Habsburg 
betrieben  werde;  man  wollte  sogar  als  völlig  sicher  erfahren  haben,  es  handle  sich  um 

35  ein  Vermählungsprojekt  zwischen  der  jungen  Königin  Maria  von  Schottland  und 
einem  österreichischen  Erzherzog:  Statepapers  l.  l.  nr.  1147 ;  vgl.  dagegen  nr.  1154.  — 
Über  die  Abfertigung  des  Schotten,  in  dem  Hauptpunkt  unverrichteter  Sache,  vgl. 
Papiers  d'it<it  III  p.  143. 

^)   Vgl,  oben  S.  74  Anm.  2. 

40  *)  2>.  ».  die  Mitteilungen,  welche  der  Agent  oder  Gesandte  K.  Ferdinands  dem 
Nuntius  gemacht  haUte. 

^)  Der  Ketzereien  in  den  Niederlanden  gedenken  die  Berichte  Navageros  vielfach. 
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1545  steht  M,    Weisuiuj  zu  geben,   daß  er  die  Briefe  des  Nuntius  ufigesäumt 

27128  **^^*'*  2'*"*^'^^  weiter  l^efordere. 

[Nachschrift  vom  28.  Februar],  Poichfe  la  partita  di  questo  corriero 
per  Napoli  si  ha  differito  questo  poco  di  tempO;  aggiungo  alle  altre  come 
questa  Cesarea  Maestk  per  questo  istesso  despaccio  scrivc  lettere  di  cre-  ö 
denza  nel  vicerc  *)  ad  molti  vescovi  del  regno  (le  quali  lettere  vano  in 
bianco  per  non  sapere  Sua  Maesta  il  nome  di  essi)  et  li  ordina  che 
vadino  al  eoneilio.  et  pereh^  questo  mandato  se  fa  ad  pochi,  selli  ordina 
che  debba  intimare  ad  tuti  li  altri  che  stiano  preparati  per  andarci  ad 
ogni  rcquisitione  di  Sua  Cesarea  Maestk.  10 

Et  scrive  per  lo  medesmo  a  Venetia,  coramettendo  ad  don  Diego 
ambasciador  suo  li^  che  vada  ad  Trento  ad  teinpo  in  nome  di  Sua 
Cesarea  Maestk  con  il  mandato  in  forma,  et  ad  questo  la  ha  spinto 
lo  aver  intcso  per  aviso  ch  cl  re  Christ""^  abbia  mandato  li  suoi  ancora 
con  mandato,  di  modo  che,  per  quanto  intendo  per  buona  via,  dimostra  15 
Sua  Cesarea  Maestk  non  voler  fuggire  questa  celebratione  di  eoneilio, 
anzi  desiderarla  ^).  io  resto  admirato  che,  dachi  sono  in  questa  corte, 
dove  pur  si  e  dovuto  trattar  della  risolutione  circa  lalternativa  della 
pace  et  di  quest*  altra  del  ordinäre  alli  vescovi  del  regno,  che  si  pre- 
pareno  per  trovarsi  al  tempo  del  eoneilio,  che  non  me  ne  habbiano  fatto  20 
communicare  cosa  alcuna;  impero  loro  sanno  quel  che  fanno  et  non 
vogliono  iorsi  che  altro  il  sappia.  non  so  che  animo  sia  questo  nc 
come  sella  intendano.  lassarö  il  descorrerlo  alla  prudentia  di  Sua 
Beatitudine  et  di  V.  111«"»  et  R"*  S. 


')  Mit  dem  ,,ordiimrio  di  Augusta^*  rechneten  auch  andere  Diplotnaten  (ie«2ö 
Kaiserhofes,  so  tdederholt  Navagero. 

^)  Don  Ferrante  Gonzaga.  —  Navagero  erzählt  am  8  März:  dieser  Tage  sei 
das  Gerücht  aufgekommen,  dtr  Kaiser  habe  befohlen,  daß  Spanien  vier  Bischöfe 
(die  er  auch  nennt)  und  einige  Gelehrte  zum  Konzil  sende,  und  entsprechend 
seine  übrigen  Staaten.  Speziell  sei  auch  der  Vizekönig  von  Sicilien  angewiesen,  SO 
eine  Atiswahl  der  hervoiragenderen  Bischöfe  und  besten  'Theologen  zu  treffen 
per  questo  servicio.  Über  die  Weiterungen,  welche  das  entsprechende  Vor' 
gehen  des  Vizekönigs  von  Neapel,  Pedro  de  Toledo,  in  dieser  Sache  hervorrief, 
8.  u.  nr.  17. 

^)  VgL  über  die  Berufung  Bon  Diegos  de  Mendoza  zum  kaiserlichen  Vertreter*^ 
in  Trient  t».  Druff el,  Mon.  Trid.  nr.  16.  Am  23  März  traf  der  Gesandte  in 
Trient  ein:  Massarelli  Diarium  bei  Döllinger,  Ungedr.  Berichte  S.  69.  Navagero 
schrieb  am  8  März :  le  cose  del  eoneilio,  ehe  erano  gia  in  questa  corte  donnentate 
doppo  la  partita  di  monsignor  Granvela  per  la  dieta,  si  sonno  incomminciate  a 
svegliare,  et  molti  credeno  per  poter  dire  a  Lutherani  che  da  Cesare  non  inancark40 
il  voler  questo  benedetto  eoneilio,  il  quale  con  tutte  queste  dimonstrationi  pochi 
pensano  che  questo  anche  debba  o  possi  succedere! 
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Quanto  alla  doclaratione,  mi  vien  detto  che  per  la  risolutione  totale   ^545 
si  aspetta  resposta  da  Spagna;  iraperö  che  in  ogni  evento  non  mancark  ^7/^ 
di  dar  Milano  con  la  nepote,  salvo  se'l  re  volessi   la  figliola;   la  quäle 
forsi  darebbe,  in  evento  che  la  Spagna  se  ne  contentasse ;  il  che  potrebbe 

dessere,  quando  la  principessa  di  Spagna  havesse  parturito  figliolo,  altra- 
mente  non  ^).  questo  ho  da  loco  non  molto  autentico ,  se  talhor, 
per  praticar  con  questi  secretarii  spagnoli,  corae  costui  fa,  non  havesse 
inteso  qualche  cosa^  che  pur  molte  volle  piü  sa  un  siroile  che  un  grande; 
ma  10  mi  fido  piü  presto  sul  primo  aviso   che  d6  per   lettere   di  hieri,  Fbr,  27 

10  per  la  persona  che  me  lo  ha  comunicato  *)  —  —  — 

Sua  Caesarea  Maestk  ha  fatto  fare  qui,  che  son  quasi  fomite,  quattro 
credenze,  doi  di  oro,  di  30  mila  scudi  l'una,  et  doi  di  argentO;  di  10  mila 
scudi  Tuna,  per  donare  in  Francia,  non  si  sa  ad  chi;  ma  ad  me  pare 
sia  presente  dal  Delphino  et  il  duca  d'Orliens. 

15  Da  Brusselles  ultimo  di  febbraio  1545*).  Fbr.28 

5.    Papst  Patd  III  an  K,  Ferdinand:  beglaubigt  bei  ihm  Fahio  Migna-  Mrz.  12 
neUo,  Bischof  von  Lticera,  als  ordentlicJien  ständigeti  Nuntius  *);  ersucht 


')  Daß  die  Prinzessin  Marie  vofi  Portugal,  Gemahlin  Philipps  von  SjMinien, 
guter  Hoffnung  sei,  berichtet  Naoagero  schon  am  30  Dezember  1544,    Die  Geburt 

'20  erfolgte  im  Juli  1545,  s.  u,  nr.  51. 

*)  Am  1  März  kam  Verallo  nochmcds  auf  die  Alternative  zu  sprechen;  Ab* 
Schrift  in  Florenz,  Carte  Ccrvin.  15  fol.  11 ;  nachstehend  wiedergegebener  Anfang  in 
Chiffem  mit  beigehender  Auflösung :  Durch  die  französischen  Geiseln,  welche  am  2^, 
vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  seien,  höre  er,  daß  die  Deklaration  er- 

^  folgt  sei;  ihre  Mitteilung  nach  Frankreich  aber  und  ebenso  die  Befreiung  der  Geiseln 
werde  erst  von  statten  gehen,  wenn  dem  Herzog  von  Lothringen  die  von  seiner 
Mutter  ausgestellte  Abtretungsurkunde  über  Stenay  zurückgegeben  sei;  mit  Aus- 
fertigung einer  neuen  Urkunde  über  den  Rückfall  Stenay s  an  Lothringen  sei  der 
Herzog   nicht  zufrieden.     Die  Geiseln  sind   der  Ansicht,  es  sei  das  ein  Streich 

30 (t ratio)  des  Kaisers:  s.  aber  oben  S.  76  Anm.  2.  Was  die  Geiseln  angeht,  so 
wurden  sie  wenige  Tage  nach  der  Übersendung  der  Deklaration  an  K.  Franz, 
nämlich  am  29  März ,  entlassen:  Navagero  29  März;  ebenso  der  florentinische 
Gesandte  am  31  März:  partirono  con  tanta  furia  che  parevano  bracchi  sciolti, 
tanto  maWoIentieri  stavano  in  questi  paesi. 

35  ^  Hier  lassen  uns  die  Depeschen  Verallos  für  einige  Zeit  im  Stich.  Aus  dem 
März  hcU  sich  —  abgesehen  von  dem  schon  angeführten  Schreiben  vom  1.  —  nur  noch 
ein  unbedeutendes  Verwendungsschreiben  (vom  3.)  und  ein  Brief  an  den  Konzils- 
legaten  Kardinal  Cervino  vom  28—29  März  erhalten  (s.  u.  zu  nr.  7).  Aus  dem 
April  liegt  wieder  ein  irrelevantes  Verwendungsschreiben  (vom  6.)  vor,  endlich  aber 

40  auoA  wieder  Berichte  seit  dem  12.  (vgl.  unten  nrr.  12  u.  16). 

*)  Über  die  der  Sendung  Mignanellos  voraufgehenden  Verhandlungen  sowie 
über  die  Aufträge  des  Nuntius  u.  s.  w.  siehe  die  Einleitung. 

Nuntiatnrbericbie,  ernte  Abteilung.  B4.  VIK.  ^ 
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1545  ihn,  falls  auf  dem  Worniser  Reichstag  die  Religianssache  vorgebracht 
werde,  zu  sorgen,  daß  man  deren  Verhandlung  dem  neu  afigesagten 
Konzil  zu  Trient  anheimstelle,     1545  März  12  Born  *). 

Aus  Wien,  H.H,St.Ä.  Romana,  HofkorrespoDdenz  £ei8c.  3   Orig.  auf  Perg. 
Auch  Born,  Ar  eh.  Vat.  Arm.  41   vol  32  or.  155  Mvnuta;  mit  Vermerk  lecta  5 

San™<>  Domino  Nostro  de  mandato  R^'^  Ardinghelli. 
Gedruckt  Baynaldi  Annales  ecclesiasiici  1545  §17  aus  Rom  a.  a.  0. 

Cum  venerabili  l'ratre  Hieronymo  Verallo  archiepiscopo  Rossanensi, 
quo  nuntio  apud  Serenitatem  Tuam  utebamur,  ad  Majestatem  Ser"'  Cae- 
saris  fratris  tui  per  nos  dcstinato,  nunc  apud  te  nuntio  nostro  careamuS;  10 
nos  pro  benevolentia^  quam  singularem  ac  paternam  erga  Serenitatem 
Tuam  merito  gerimus,  nuntium  apud  te  continuum  (prout  semper  con- 
suevimus)  habere  volentes,  qui  nostra  et  apostolicae  sedis  negotia  jugiter 
cum  Tua  Majestate  tractet  et  exequatur,  elegimus  venerabilem  fratrem 
Fabium  Mignanellum  episcopum  Lucerinum  praelatum  nostrum  domesti- 15 
cum,  latorem  praesentium,  virum  singulari  doctrina  prudentia  et  inte- 
gritate  praeditum,  cujus  opera  in  aliis  legationibus,  ctiam  apud  Sereni- 
tatem Tuam  *)j  et  multis  arduis  rebus  usi  sumus:  cum  itaque  cum  Dei 
nomine  ad  Serenitatem  Tuam  nuntium  nostrum  et  hujus  sanctae  sedis  desti- 
nantes  *) ,  Serenitatem  Tuam  hortamur  et  requirimus  in  domino  ut  pro  20 


ai  etiam  —  Tuam  ist  in  der  Mimita  am  Rande  von  anderer  Hand  hinmgffügi, 

\)  Unter  'Sem  nämlichen  Datum  liegen  ferner  folgende  Beglaulngungshreven  für 
Mignanello  vor  —  Arch.  Vat.  Arm  41  vol.  32;  vgl.  Raynaldus  l.  l.  §  19:  a)  an 
den  Kaiser  (nr.  154):  cum  vero  reputaremus  Tuam  Majestatem  vel  in  conventu 
Wormatiensi  vel  alibi  cum  Ser"o  tuo  fratre  facile  convenire  posse,  eidem  Fabio25 
episcopo  nuntio  mandavimus  ut  Majestati  Tuae  quaedam  ex  parte  nostra  referret.  — 
h)  an  Granvella  (nr.  153):  intelligentes  Caesarem  aegritudine  detentum  praemisisse 
Nobilitatem  Tuam  ad  convcntum  Wormatiensem,  noluimus  ipsum  Fabium  sine  nostris 
ad  Nob.  Tuam  literis  venire,  te  fili  liortantes  . . .  ut  causam  religionis  .  .  suscipias  hoc 
tempore  commendatAm,  et  siquid  de  ea  in  ipso  conventu  Wormatiensi  proponatur,  30 
id,  sicut  par  est,  ad  universale  concilium  Tridenti  denuo  indictum  .  .  .  remitti  eures, 
sicut  idem  Fabius  .  .  .  plenius  Tuae  Nob.  explicabit.  —  c)  an  den  Kardinal  von 
Mainz  (nr.  150).  —  d)  den  von  Augsburg  (nr.  151).  —  e)  an  Kurtrier  und  die 
drei  Laiefikurfürsten  (nr.  152)  mit  ähnlicJ^r  Mahnung.  —  f)  principi  laico;  similia 
4  in  albis;  similia  5  episcopis  in  albis;  simile  duci  Lotbaringiae  (nr.  148):  Migna-Sb 
nello  sei  beauftragt,  sie  aufzusuchen  und  quaedam  ex  parte  nostra  mitzuteilen.  — 
Alle  sind  korrigierte  Minuten,  meist  mit  dem  Vermerk  lecta  San^o  Domino  Nostro  de 
mandato  R"»i  Ardinghelli.  —  Baß  Mignanello  außerdem  noch  einen  Brief  Fameses  an 
Granvella  mitbekam,  bericivtet  er  selbst  (unten  nr.  8).  —  Den  nach  THent  ab- 
gegangenen Konzilslegaten  Monte  und  Cervini  schrieb  Famese  unter  dem  nämlichen  40 
12  März  (indem  er  mitteilte,  daß  Mignanello  ihnen  Bullen  und  Chiffer  überbringen 
werde):  Sua  Santitk  lia  espedito  hoggi  monsignor  Mignanello  per  sao  nuntio  al  re 
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tua  erga  nos   et  dictani   sedem   reverentia   eundem   Fabium  episcopum     ^^^ 
nuntium   solita  qua  ceteros   nuntios  nostros   huraanitate    et   benignitate 
excipere  fidemque  ejus  verbis  tani  nunc  quam  quoties  te  nostro  nomine 
alloquetur,   haud   minorem   praebere   veiis  quam   si  nos  ipsi  praesentes 

5  Majestatem  Tuam  alloqueremur.  et  quoniam  existimamus  eandem  Sereni- 
tatem  Tuam  in  Vormaciensi  conventu  pro  sua  maxima  ac  regia  auetori- 
täte  adfuturam  ^)j  hortamur  et  in  domino  requirimus  eandem  Serenitatem 
Tuam  ut  causam  religionis  solito  favore  prosequens,  si  quid  de  ea  in 
ipso  conventu  Vormaciensi  proponi  contigerit,  velis  curare  et  efficere  ut 

10  id  totum  ad  universale  concilium^  quod  Tridenti  denuo  indictum  et  jam 
Omnibus  expositum  est,  remittatur,  sicut  omni  jure  debitum  est.  id  erit 
consuetudine  tua  atque  officio  praestantissimi  regis  dignum  et  Deo 
omnipotenti  gratissimum. 

Datum   Romae  apud   sanctum   Petrum   sub  annulo    piscatoris    die 

15  12  martii  1545,  pontiiicatus  nostri  anno  undecimo ')  Mrz.l2 

Blosius  el.  Fulginensis. 


a)  In  der  Mhtuia  folgt  noch,  nhtr  nntcrlinia-i  (als  Tüffmigxz^^chen) :  otsi  tu»  pietasi  landatione  potias 
(>fei  quam  horiatione,  iaroon  illam  pro  ufflcio  nostro  et  pro  rei  jastitia  atque  honeatate. 

de  Romani ,  con  inteutione  che  in  un  tcmpo  medesimo  possa  servirc  alla  dieta  di 

äOVormatia,  alla  quäle  il  re  per  li  avvisi,  che  ci  sono  di  Praga,  dovea  inviarsi  intra 
pochi  giorni.  onde  esso  raonsignor  non  tardark  la  partita  ee  non  per  di  qui  a 
domani,  et  fark  il  viaggio  in  poste  per  potere  trovarsi  tauto  prima  in  sul  luogo 
della  dieta,  donde  ha  particolare  commissione  di  tenere  avvisate  V.  S.  R">«  con 
ogni  dih'gentia  di  quanto  accadark  di  Ik  degno  della  Loro  notitia.    Orig.  in  Florenz, 

25  Carte  Cervin.  filza  9  fol.  3  (rgl.  Mon,  Trid.  nr.  11), 

')  Über  die  Verzögerung  der  Abreise  Mignanellos  bis  zum  15.  d.  M.  vgl.  Monum. 
Tridentina  nrr.  14  u.  18.  Am  20  März  befand  sich  der  Nuntius  in  Bologna,  wo 
ihm  der  Legat,  Kardinal  Moräne,  einen  BHef  an  die  Konzilslegaten  mitgab  (Carte 
Cervin.  filza  4  nr.  133  Ch'ig.);  am  23.  kam  er  nach  Trient,   was  die  Legaten  noch 

30  an  demselben  Tage  an  Farnese  meldeten  (Mon.  Trid.  nr.  20).  Massarelli  (cod. 
Barber.  XVI  27  fol.  10»;  10»>-lla)  notiert  zum  21  März  die  Ankunft  des  d. 
Franciscus  Martinus,  des  familiaris  Mignanellos  (dem  er  zugleich  als  Sekretär  diente) ; 
am  23.  heißt  es:  Rev.  dominus  Fabius  Miguanellus  Scnensis  episcopus  Lucerinensis 
nantias   apostolicus  apud  .  .  .     Romanorum   regem  ex   urbe  proficiscens  applicuit 

35hora  23  (die  Legaten  a.  a.  0.:  21\  Uhr)  in  equis  dispositis  septem  cum  fami- 
liaribas.  Derselbe  zum  25  März  (l.  1.  fol.  11^):  Mignanellus  post  prandium  ha- 
bitum  cum  R>°o  Sancte  Crucis  ex  Tridento  discessit  cum  scptcm  familiaribus  in 
equis  dispositis  hora  19,  iter  sequens  Vormatiam  versus,  ubi  rcx  Romanorum  ob 
celebrationem    dietae  residet,   ibi    nomine   pontificis    maximi   apostolicum    nuntium 

40gesturu8.  dedimus  ei  ziffaram.  —  Daß  Mignanello  als  Nuntii^s  zu  K.  Ferdinand 
komme,  remahm  der  Mantuanische  Gesandte  Capilupo  am  18  März  in  Trient,  als 
er  diese  Stadt  auf  der  Beise  nach  Worms  beiiihrte.  S.  seifien  Bericht  vom  näm- 
lichen Tage,  welcher  die  Beihe  der  Depeschen  von  seiner  deutschen  Mission  eröffnet, 

6* 
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1545    6.     Giovanni  Marsupino  ')  an  Famese:   Bäatungen  der  Türketi.     Vor- 
"'      bereilungen  eur  Eröffnung  drs  Reichstages.     Das  Eomjiten  des  Kaisers. 
Pringessin  Anna  und  Karl  von  Orleans.    Ad<ymo  in  Belgrad.    Spanisclie 
TVappc»  nach  Wien  beordert.    1545  März  23  Worms. 

Aui  Pnmta,  Areh.  di  Statt}  Carteggio  Farnesiano  Orig.  I 

Mrt.  17  Per  el  ügnor  FUminio  Savelli  Bcrissi  a]la  S.  V.  R°"^  alli  1 7  di  questo  '). 

poi  c'k  aviso  del  Christ""',  per  un  secretario  del  Polino  *)  veauto  d'An- 


')  Giovanni  Martupino  (er  unterfertigt  gewöhiiiich  el  Mamipino),  Bat  und 
Sekretär  K.  Ferdmaitdi  (g.  u.  nr.  9),  uiUerhiell  zugleich  ai»  cortigiano  M]ti<)ao  10 
(».  u.  nr.  8)  enge  Beziehungen  zur  römiachen  Kurie.  Er  scheint  damals  der  letzteren 
mit  einer  gewigren  Regelmäßigkeit  Berichte  rom  Hofe  K.  Ferdinand»  erttatfet  zu 
haben;  >.  weiter  unten  sovrie  nr.  7  (le  usate  mani  di  Vcnetia);  uiahrKheinlieh  toar 
er  auch  der  Getcähremann  aus  Prag,  deeien  Famese  in  dem  zu  nr.  5  angeführten 
Schreiben  an  die  KemziUlegaten  gedenkt  (s.  ou<A  unten  zu  nr.  53).  Jn  einem  15 
y«rw«ndu«ffsicSrei6en  für  Marsupino  (um  Nachbiß  von  Gebühren)  vom  31  Mai 
1545  au»  Worma  bemerkt  Kardinal  Farneae,  daß  jener  nach  den  Berichten  Vieler 
und  bewnders  Verallo»,  eich  pronta-  et  amoreTolmeut«  Id  serritio  delle  coie  di 
Nostro  SigDore  ermeten  habe  in  tutto  il  tempo  che  k  stato  in  queaü  paesi  di  qua. 
Parma,  Caiieg^o  Farneaiano.  20 

*)  Z>i'e«er  Brief  fehlt.  Satello  traf  am  35  März  in  Trient  ein:  Mauareüi  bei 
DölUnger,  Vngedr.  Berichte  S.  69  f.  Zw  Kritik  der  Angaben  Manareüia  an  dieser 
SteBe  a.  die  Einleitung;  ebendort  über  den  Zv>eck  der  Sendung  SaeeUoi. 

^  PolitM  (Paulin),  ein  Gatcogner,  franziirischer  Flottenkapitän,  hattt  seit  1541 
in  den  Bündnitverhandlungen  zwischen  der  Pforte  und  FVankreich  eine  HoSe  ge-  25 
spielt  und  sodann  an  den  kombinierten  franiöriseh-türkiechen  Operationen  im  letzten 
Kriege  ztrizchen  Karl  V  und  Franz  I  teilgenommen ,  worauf  er  Barbaroesa  nadt 
Konttantinopel  gefolgt  war.  v.  Hammer,  Getchichte  des  osmaniecAen  Beiehee  II 
S.  179 f.;  Giambattista  jldriani  Itloria  de'  luoi  iempi  p.  165.  260;  Sfatepapen  X 
nrr.  1015.  1070.  1090.  8Ü 

*)  Gleichzeitig  verlautete  aber  doch  im  Abendlande,  dqfi  der  Türke,  wemuehon 
er  osteneibel  rüste,  für  friedliche  Verhandlungen  nicht  unzugängUtA  tei.  Vgl. 
Awisi  per  lettere  di  Venetia  di  12  di  marzo,  Vielehe  ai(h  in  den  Cervini-Papieren 
zu  Florenz  \fi{z&  2S)  finden  und,  wie  es  im  Eingang  heißt,  dem  franzötiedten  Ge- 
sandten Monluc  in  Venedig  aus  Konslantinopel ,  (vermutlieh  auf  seinen  KoüegenZb 
daselbst,  Äranumt,  zurückgehend)  datiert  vom  18  Februar,  dttreh  jemanden  Über- 
bracht uraren,  welcher  in  18  Tagen  —  che  k  quaiii  iuaudita  diligentia  —  von  dort 
nach  Venedig  gelangt  war.  Die  awisi  besagen:  Sua  Signoria  (Moniuc)  ha  dato 
nova  in  coUegio  che  il  Turco  manda  a  dire  al  re  sao  che  &  couteDto  della  pace 
che  Sna  Uaeatk  ha  fatta  con  Timperatore,  havendo  sempre  deaiderata  la  sua  qaiete,40 
et  che  II  piace  assai  che  non  sia  ta:ito  congiunto  con  Timperatore  che  esM  Turco 
aia  ccitretto  rovinarli  ambedue,  perchä  £  resoluto  Tenire  questo  anno  contro  l'im- 
peraton.  et  per  certificare  Sua  Mafatit  che  k  ben  aicuro  di  vincerc,  lo  aTrisa  che 
hri  150ü(X)  AsiiiDi  et  100000  Tartari  et  grosso  numero  di  navilii  per  il  Danabio, 
iihc  ]iortano  ccatinara  di  cannoni;  et  che  se  Soa  Haestb  haverii  bbogoo  M  snott 
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et  questa   Maestk  ^)    hoggi   fa  cantai*   la  messa ;   domani   proporrk   alli    1545 
messi  et  luogotenenti  dell'  imperio  el  bisogno  et  disegno  suo  *).     la  Ce- 
sarea  Maestk  accelerark  di  venire,    a  Praga  Blattende  a  metter  a  ordine 
la  Ser"*  signora  Anna  per  mandarla   a  Millano  presto  col  signor  duea 
5  d'Orliens  '). 

E  c'^  nuova  ch'el  dottor  Hieronimo  Adorno,  ambasciadore  delli 
Ungariy  k  stato  ritenuto  a  Bellgrado,  dove  gl'^  stato  detto  aspetti  il 
Signore. 

La  Cesarea  Maestk,  ut  audio  per  certo,  ha  incaminati  li  Spagnuoli, 
lOquali   erano   intomo   a  Spira,   verso   Vienna,  quali   sono   da  3800,   ut 
dicont  *). 

Boccorso  in  sue  occorenze,  non  li  mancark.  et  quanto  alla  tregua,  che  il  re  si  sfor- 
zava  di  persuadere  al  Turco,  responde  che  non  ha  che  dire  sopra  ci6,  ma  che  non 
sa  pensare  si  f^ran  cosa  che  esso  non  sia  per  fifire  a   requisitione  et  per  mezo  di 

15  Saa  Maestk ;  et  pero  rhomo  che  h  passato  di  qui,  va  con  tanta  diligenza,  accioch^ 
il  rc  sia  a  tempo  a  trattare  la  tregua  volendo.  costui  dice  havere  trovato  per  il 
cammino  un  personaggio  del  re  de  Romani  (Adorno,  8.  o.  nr.  4),  che  va  in  Con- 
stantinopoli  per  la  medesima  tregua,  et  che  hanno  havuto  contrasto  et  parole  sopra 
ciö  insieme,  havendo  parlato  il   Todesco  con  poca  riverenza  del  re  di  Francia.  — 

20  Über  den  Erfolg  dieser  Sendung  8.  zu  nr.  7. 

')  K.  Ferdinand  war  laut  einer  bei  Springer,  Beiir,  z.  Gesch,  des  Wormser 
Reichstages  Ä  19  A,  17  angeführten  Straßburger  Korrespondenz  am  14  Mä/rz  in 
Worms  eingeritten.  Er  hatte  sich  zum  10.  angekündigt;  doch  verbreiteten  seine 
Vertreter  zu  Anfang  des  Monats,  daß  er  nicht  vor  dem  16.  zu  erwarten  sei  — 

2b  zum  Verdruß  Oranvellas,  der  am  6  März  in  Worms  eintraf.  Papiers  d'etat  III 
nr.  21  (das  Stück  daselbst  nr.  22  ist  um  einige  Tage  vorzudatieren). 

')  Die  Situation  bei  Beginn  der  Beichstagshandlung  zeichnete  der  Man- 
tuanische  Gesandte,  Capilupo,  welchei'  am  23  März  in  Worms  eintraf,  in  einer 
Depesche  vom  folgenden  Tage :  Saxonia  et  Trcveri  hanno  ii  andato  affiir  loro  iscusa 

30  per  esser  infinni;  verranno  Magontia  et  Colonia.  Braudimburgh  stava  dubbioso. 
Lantgravio  verrk  yenendo  Timperatore,  il  quäle  dicesi  che  partirk  da  Bruxelles  fatta 
Tottava  di  pascha  f April  12].  le  cose  qui  de  la  dieta  vanno  molto  fredde.  —  hanno 
fatti  questi  signori  della  Magna  una  politica,  moderando  il  vivere,  il  vestire,  le  corti, 
le  famiglie  et  finalmente  tutte   le   superfluitk  humane,   la  quäle   impendono  di  far 

35confirmare  da  Sua  Maestk  u.  s.  w. 

*)  Anna,  geb.  1528,  war  die  zweite,  also,  seit  die  1526  geborene  Elisabeth  1543 
dem  jungen  Sigismund  August  von  Polen  die  Hand  gereicht,  die  älteste  der  noch 
unverheirateten  Töchter  Ferdinands.  Marsupino  kannte  sie,  wie  es  scheint,  per- 
sönlich: II  nostro  Marsupino,  schrieb  wenig  später,  nämlich  in  einem  Briefe  vom 

40  21  Juni  1545  (nicht  1546)  Bischof  Giovio  aus  Born,  narra  cose  giocoudissime  della 
bcUezza  et  maniera  di  questa  signora  Anna,  futurissima  duchessa  in  santo  Am- 
brogio  . . .  esso  grida :  state  sicuro  che  a  settembre  ad  honore  della  Vergine  rharemo 
in  Milano.     Dionigio  Atanagi,  Letiere  facete  I  nr.  27. 

^)  Obei'  diese  Sjyanier  vgl.  das  Schreiben  des  Kaisers  un  Ferdinand  vom  S  Dez. 

45 1544  bei  r.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  43  nr.  4 ;  sowie  einen  Bericht  Navageros  vmn 
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1545  Questo  scrivo  alla  S.  V.  R"*  per  far  mio   debito,   non   per   darli 

nuove,  et  mi  persuado  ch'el  R™**  cardinale  d'Augusta  o  monsignor  Verallo 
rhabino  piü  a  pieno  scritto  alla  R"*  V.  S. 
Mrz.22  Wormatia  22  martii  1545. 

Mrz.28  7.  Marstipino  an  Farnese:  die  Reichstagsproposition  des  römischen  n 
Königs.  Die  Stände.  Da^s  Kommen  des  Kaisers.  Der  Kardinal  von 
Augsburg  als  Reichsstatthalter;  Sendung  ReUagais'  an  die  Kurie. 
Kommen  eines  Nuniius  erforderlich.  Die  Absichten  des  Türken;  die 
spanischen  Truppen  nach  Wien  unterwegs.  Unzufriedenheit  der  Un- 
garn mit  don  Kaiser.  Adorno  in  Belgrad.  Rückkehr  Veltu^cks  auslo 
Tyrnau;  die  Sachlage  in  Ungarn.  Das  Kommen  des  Herzogs  von  Or- 
leans.    1545  März  J28  Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  729  eigenh.  Orig. 
Ein  Bruchstück  gedr.   Omry  Mon.   Hung.  hist.  Dipl.  XVI  p.   208  nr.  208 
ebendaher.  15 

Mrz.  AIH    17    del   presente   per   il   signor  Flaniinio  Savello,  poi   alli  22 

per  le  usate  mani  di  Venelia  scrissi  alla  R"""  V.  S    di  quanto  accadeva. 

Mrz.  24  dopoi   alli    24,   eiot  nella  vigilia  deir  anonciata,   la  Maestk  Regia  fece 

congregare  tutti   li   comraessi,   nuncii   et  mandati   dellomperio   et  le  lo' 

fare  questa  proposta  in  lingua  tedesca  '):  20 

Essendo  el  Turco  a  ordine  et  parato  di  mettersi  in  Camino  con 
validissimo  exercito  per  espugnare  Vienna  et  tutta  TAustria,  desidera 
et  li  prega,  considerato  '1  pericolo  nel  quäl  si  truova  tutta  la  Germania, 
che  debbino  darli  un  aiuto  ofFensivo  bastante  contra  le  forze  d'un 
tanto  nimico,  o  vero  defensivo  fin'  a  tanto  che  la  Cesarca  Maestk  in- 25 
sieme  con  li  altri  principi  christiani  pigliono  via  et  ordine  di  resistere; 
et  che  tutte  l'altre  f'acende  siano  remessc  al  concilio  *),  el  quäle  hora  si 
congrega   et   si   niette  in   exequire   sensa   alcun*  indugio,    et  quando  el 


a)    Von  hitr  bis  Kitde  (ha  Absnüts  mihreie  Meikzeichen  am  Hantle. 

10  Januar,  wonach  die  nämlichen  im  Lothringisclien,  wo  sie  uhertointerten,  so  argSi) 
Jiausten,  daß  die  Bevölkerung  zu  den  Waffen  griff  und  der  Herzog  von  Lothringen 
sich  beschwerdeführend  an  den  Kaiser  wandte.  Ähnliche  Klagen,  fügt  der  Vene- 
tianer  hinzu,  ertönten  aus  Seeland,  wo  eifie  Abteilung  Spanier  lag,  die  nach  der 
Heimat  hatte  eingeschifft  werden  sollen.  Ein  spanischer  Hauptmann,  Luis  Perez, 
wurde  im  Januar  vom  Kaisei'  zu  K.  Ferdinand  beordert :  et  questa  ^  quauta  pro-  35 
visione  si  fa  fin'  hora  per  le  cose  d'Oiigaria  (Navagero  22  Januar).  — •  Vgl.  das 
folgende  Stück. 

*)  Ausztig  der  Proposition  gedruckt  Papiers  d^ctat  III  p.  99-102;  desgleichen 
Statepapers  X  p.  382,  1. 
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papa  Yolesse   ritardarlo   o  impedirlo,   che  Sua  Maestk  Cesarea  pigliark    1545 
expediente,  accioch'ogniuno  sark  contento  *).  ^^' 

Hör  quello  che  risponderanno  li  sudetti  commessi,  V.  R™*  S.  in- 
tendark  presto,  perch^  li  sonno  sollicitati  a  rispondere,  nk  6  tra  loro 
5huom  di  conditione  excetto  '1  signor  Palatino  elettore.  dicono  che 
verranno  anche  el  cardinale  Moguntino  col  landtgravio  et  qualch'  altro 
aignore,  ma  alla  venuta  di  Cesare,  la  quäle,  quan tünche  Soa  Maestk 
scriva  presto,  pure  prima  che  20  giomi  dopo  pasqua  non  potrk  essere  Apr,25 
(ut  audio). 

10  Delle  cose  che  si  negotiano  apresso  la  Maestk  Cesarea,  mi  persuado 

che  monsignor  Verallo  con  la  solita  diligentia  sua  tenghi  raguagliata 
V.  S  R"*.  et  perch'  io  veggi  che  monsignor  R°®  d'  Augusta  va  rite- 
nuto  in  avisarla,  sende  Sua  Signoria  qui  luogotenentc  di  Cesare,  et  forse 
alcun'  respetto  la  tiene,  mi  par  mille  anni  che  Nostro  Signore  habi  qui 

15  un  suo  noncio,  quäl  possa  a  pieno  scrivere  et  raguagliare  Sua  Santitk, 
acciö  si  possa  prevenire  a  molti  inconvenienti,  che  ponno  nascere  et  se- 
guire  ogni  di,  come  mi  pare  habi  avisato  el  sudetto  R"<*  cardinale  V.  S. 
per  un  suo  secretario  otto  giorni  fa  *). 

Dicesi  che'l  Turco  vien  gagliardissimo  et  contra  Vienna  nominata- 

20mente.  gik,  come  dissi  per  Tultime,  Soa  Cesarea  Maestk  ha  mandato 
gli  Spagnioli,  quali  erano  intorno  a  Spira  (dicono,  che  passano  tre  milia). 


*)  Papiers  d^etat  l.  l.:  quia  coDcilium  rursus  patefactum  et  negotium  refor- 
mationis  deliberationem  ulteriorem  non  patitur,  consultius  Caesareae  Majestät!  videtur 
at  disputationi  reformationis  impraesentiaruui  supersedeatur,  quo  scilicet  progressus 

25concilii  et  quae  ibi  spes  reformationis  futura  sit,  interea  spectetur,  ut,  si  illa 
deficiat  ante  bujus  conventiis  exitum,  alia  indicatur  dieta,  in  qua  bujusmodi  refor- 
mationis et  religionis  negotium  pertractetur.  Vgl.  die  Erläuterung,  welche  K.  Fer- 
dinand seWat  zu  diesem  Abschnitt  der  lieichstagsproposition  gab:  unten  nr.  8. 

')  Hora  circiter  4  noctis  d.  Annibai  Scncnsis  de  Beilagais  Tridentum  per  equos 

30di8positos  venit;  is  est  secretarius  cardinalis  Augustani,  qui  Romam  a  suo  do- 
mino  mittitur  ob  negotiationes  publicas.  So  Massarelli  zum  24  März  1545  (Barb. 
XVI  27  f.  11»).  Und  derselbe  zum  25  März:  D.  Annibai  hora  14  ad  cardinalem 
Sanctae  Crucis  cum  literis  sui  domini  venit«  licet  bora  4  praeteritae  noctis  Tri- 
dentum applicuisset ;  Komam  ob  negotia  publica   se  iturum  retulit   {}.  l.  ll*>).  — 

35  Der  Sekretär  überbrachte  das  bei  v.  Druff  el,  Karl  V,  II  S.  48  -  51  gedruckte  wich- 
tige Schreiben  des  Kardinals  vom  21  März;  vgl  die  Einleitung.  —  Zur  Ernennung 
Ottos  zum  residente  deir  imperio  {Capilupo:  presidente  della  Magna)  vgl.  das  Glü<ik- 
icunschschreibefi  des  Kardinals  Cervini  vom  25  März  in  Flor.,  Carte  Cerv.  filza  18 
fol.  57'.     Auch  der  Mantaaner  Capilupo  berichtet  am  24  März  darüber;  der  näm- 

40  liehe  erzählt  am  1  April,  daß  am  bevorstehenden  Gründonnerstag  (2  April)  Truchseß 
dirk  messa  et  communichcrk  alcuni  di  questi  signori ;  lavcrii  i  piedi  a  poveri  et 
farli  uno  scrmone  mezzo  thedesco  et  mezzo  latino. 
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1545     i  quali  vanno  a  Vienna.     quel  che  sark  di  questo  Turco,  io  nol  so,  ne 
^''      posso   pensarlo,   chi   provisione   nisuna   vegho,   ni  credo  che  la   possi 
essere  a  tempo  '). 

Li  Ungari  hanno  rivocati  li  loro  ambasciadori;  quali  venivano  qua, 
et  sdegnati;  ut  audio,  non  andando  lomperatore  iu  aiuto  loro,  come  fu  5 
promesso  si  vivamente  *).    minacciono  volersi  accordare,   et  cosi  dubito 
faranno  molti  et  forse  qualche  terra,  dei  quali  vengono  i  messi. 

Lo  orator  Ungaro  fe  stato  ritenuto  a  ßellgrado  et  stato  li  conimesso 
che  aspetti  il  Signor  li  *) ;  questo  e  pur  segno  che'l  Turco  vuol  venir, 
ancorche  instino  per  una  tregua  manibus  et  pedibus.  10 

Lo   orator  Cesareo   fe  tornato   d'  Ungaria  mal   satisfatto  *),  perchfe 


')  Zu  einem  ähnlichen  Ergebnis,  nämlich,  daß  es  wohl  in  Hinsicht  des  Türken 
nicht  gar  so  schlimm  stelle,  kam  auch  der  florentinische  Gesandte  am  Kaiserhofe, 
der  Bischof  von  Cortona,  angesichts  der  Gemächlichkeit  des  Kaisers,  welcher  äugen- 15 
scJheinlich  keine  Eile  habe,  nach  Worms  zu  kommen,  Depesche  vom  31  März,  aus 
Brüssel  (onde  proceda  tanta  tardita,  non  lo  so  cognoscere,  la  quäle  mi  darebbe 
speranza  che  non  si  tcmesse  della  venuta  del  Turco,  alle  cui  forze  non  si  puo 
resistere  senza  una  buona  deliberatione).  —  Auch  VeraUo  schrieb  bereits  am 
29  März  hoffnungsfroh  an  Cervini:  Nicht  nur  der  Friede  mit  J^Vankreich  scheinet 
gesichert,  sondern  man  erwarte  auch  con  il  mezo  del  Christ"*^  re  di  Francia  di  farc 
una  buona  tregua  con  il  Turco,  et  se  ha  quasi  per  conclusa.  Carte  Cervin.  filza  15 
fol.  13  Abschrift.  In  der  That  war  dem  Kaiser  eben  damals  von  Frankreich  (wohl 
auf  Grund  dessen,  was  der  zu  nr.  G  erwähnte  Eilbote,  welcher  am  8  März  in 
Venedig  war  und  um  die  Mitte  des  Monats  am  französischen  Hofe  angelangt  sein2b 
wird,  überbrachte)  gemeldet  worden,  daß  der  Türke  die  Betviüigung  eines  Still- 
standes in  Aussicht  stelle.  Gleichzeitig  bot  Franz  an,  gemeinsam  mit  dem  Kaiser 
eine  Gesandtschaft  nach  der  Pforte  zur  Erlangung  eines  Stillstandes  ins  Werk  zu 
setzen,  Karl  holte  darüber  zuerst  das  Crutachten  K.  Ferdinands  und  ChranoeUas, 
sodann  die  Ansicht  der  Königin  Maria  und  seiner  Räte  ein  und  stimmte  endlich  ^0 
—  unter  dem  1  April  —  der  französischen  Proposition  insoweit  zu,  daß  er  zunächst 
Erwirkung  freien  Geleits  für  denjenigen,  welchen  er  an  die  Pforte  senden  werde 
(er  nahm  für  diese  Mission  bereits  damals  Gerhard  Velttvyck  in  Aussicht),  von 
Frankreich  verlangte.     Papiers  d'etat  III  nrr.  27-29. 

')  Laut  Navagero  (com  10  Januar)  liatte  der  zu  nr.  4  encähnte  Bernardo  de^ 
Meneses,  den  Ferdinand  um  die  Wende  des  Jahres  in  die  Niederlande  sandte,  u.  a. 
auch  den  Auftrag  gehabt,  den  Kaiser  zu  persönlichem  Besuch  des  Ungarischen 
Reichstags  aufzufordern. 

*)  Kaiserlicherseits  glaubte  man  in  dieser  Verfügung  Rücksichtnahme  der  Pforte 
auf  Frankreich  zu  sehen,  was  dann  für  die  Annahme  des  in  voriger  Anmerkung  40 
erwähnten  französische*^    Vorschlages   mit  ins    Gewicht  fiel:   Papiers   d'etat  l.  l. 
p.  109  nr.  29. 

*)  Vgl.  die  Berichte  des  Orators,  Gerhard  Veltwyck,  ems  Ungarn  an  den 
Kaiser  bei  Lanz,  Kttrresp.  Karls  V,  II  nir.  529-531.  533  {Dezember  1544  bis 
Februar  1545).  45 
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credo   che   11  Un£:ari  li  habino  lavato  1  capo  da  buou  senno   et  dettoli     ^^45 
che  loniperatore  h  un  bugiardo^  et  che  non  vogliono  piü  stare  alle  sue 
et  d'  altrui  parole,  ma  insieme  col  Turco  far'  la  guerra  ai  Todeschi.  et 
se  li  havessino  dove  gettarsi,  gik  saria  fatto.   frate  Giorgio  credo  sia  in 

5  magior  pericolo  che  gli  altri;  ch^  la  ragione  vuolc  che4  Turco  vadia  in 
Transilvania;  in  summa  egli  6  d'haver  paura  di  qualche  gran  disordine, 
sei  Turco  verrk. 

Älcuni  stimano  cheU  duca  d'Orliens  sia  per  venire  collomperatore 
et  che  se  li  fark  la  investitura  di  Milano  presto. 

Wormatiae  28  martii  1545.  Mr$,26 

10 
8,     Fabio   Mignanello,  Bischof  von  Lucera,   Nuntitis  beim  römischen  Apr.  4 
König  an  Famese:  Ankunft  in  Worms.     Audienz  hei  K.  Ferdinand, 
Anbringen  über  das  Konzil:  Verlangen,  den  Reichstag  an  der  Vornahme 
der  Religionssache  zu  hindern.     Auffassung  des  Königs.     Das  persön- 

Ibliche  Erscheinen  der  deutschen  Prälaten  am  Konzil.  Stand  der  Reichs- 
tagsverhandlungen; das  Kommen  des  Kaisers.  K.  Ferdinands  Ersuchen 
an  den  Papst  um  Unterstützung  wider  den  Türken;  bevorsteJiende  Beei- 
dung Marsupinos  nach  Rom.  Der  Nuntitis  beim  Kardinal  von  Augs- 
burg.    Dessen  Mitteilung  über  die  Reichstagsproposition.    Nationalkonzil 

20  geplatd,  falls  das  üniversaüconzil  nicht  zustande  kommt.  Die  Pro- 
testanten wünschen  sich  dem  Konzil  zu  entziehen  und  veiiangen  als  Preis 
für  die  Bewilligung  der  Türkenhilfe  Sicherstellung  in  ihrer  Religions- 
übung ohne  Rücksicht  auf  das  Konzil.  Bat,  die  Beseitigung  des  Erz- 
bischofs von  Köln  zu  betreiben.    Besuch  des  Reichstags.    Kurpfalz.     Vor- 

'2baussi€htlic}ie  Dauer  des  Reichstags.  Kurzer  Besuch  bei  Granvellu,  efcr 
den  Nuntius  freundlich  aufnahm.     1545  April  4  Worms. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  15—17,  gleichz. 
Abschr. ;  der  Haupt leil  gedruckt  v.  Druffel,  Monumenta  Tridentina  p.  34-36 
nr.  30  ebendaher.  —  Angeführt  de  Leva  IV  p.  15. 

30  •        El  2  di  aprilcy   che   fu   il  giovedi  santo,   arrivai  a  Vormes   in  un  Apr.  2 
carro   per  falta  de   cavalli  duo   poste  dalla  dieta^  et  alloggiata  la  notte 
fuor  della  terra  una  balestrata,  la  mattina  di  grand'  hora  (che  fu  hieri)  ^P^- 
hebbi  alloggiamento,  et  oggi,  che  h  il  sabbato  santo,  ho  havuto  audien- 
tia   dalla  Maestk  Regia      ho  visitato  monsignor  R™®  111™"   d'Augusta  et 

35raonsignor  di  Granvela. 

Dem  König  trägt  der  Nuntius  vor,  daß  der  Papst,  der  auf  die  Nach- 
richt von  dem  FriedensscUuß  zu  Crespy  die  Wiederaufnahme  des  Triden- 
tiner  Konzils  angeordfiet,  ihn  bittf^i  läßt,  zu  verhindern,  daß  der  Reichstag 
sich  mit  der  Religionssaehe  beschäftige,  dal  che  nascerebbe  un  total'  impedi- 


90  No.  8:  1545  April  4. 

1545  mento  alla  prosecutione  dei  conciiio  in  Germania ,  perche  volendo  ii 
^'  principi  secülari  pigliar  de  facto  quelia  potesta  che  non  e  loro,  et  di- 
vider  questa  inclita  natione  dalie  altre^  non  vedeva  Nostro  Signore  come 
ie  altre  si  havesseno  a  ridurre  a  Trento^  se  in  una  dieta  particular  et 
de  layci  per  la  maggior  parte  si  decideva  quei  che  tocca  a  Sua  Santitk  5 
et  al  conciiio  universale  seeondo  gFordini  della  chiesa  santa,  soggiun- 
gendo  che  Su'  Regia  et  sacra  Maestk  haveva  via  molto  facile  da  rispon- 
der  a  Protestanti,  perche  li  recessi  delle  diete  passatC;  che  parlavano 
di  convento  nationale,  presupponevano  sempre  non  si  poter  convocar  il 
conciiio  universale,  il  quäle  hora  h  in  essere.  10 

La  risposta  fu  con  molte  parole  prudenti  et  piene  di  religione: 
der  König  enttvickeUe,  daß  seit  dem  an  dieser  Stelle  vor  24  Jahren  ge- 
JuiUenen  Reichstag  die  Religionssache  auf  der  Tagesordnung  stehe  utul 
sich  immer  mehr  die  Notwendigkeit  des  Konzils  herausgest-elU  habe,  weU 
ches  jetzt  schnell  und  ernsthaft  in  die  Hand  genommen  werden  miisse.  15 
Im  übrigen  bemerkte  Ferdinand,  daß  er  hier  lediglich  im  Äuflra^g  des 
Kaisers  fungiere,  der  jedoch  nichts  seiner  Unwürdiges  thun  werde,  — 
allerdings,  wie  er  zweimal  ausdrücklich  hinzusetzte,  secundum  quali- 
tatem  temporis! 

MignaneUo  replizieHe,  daß  der  Papst  das  Konzil,  welches  er  in '20 
Deutschland  angesetzt,  ernsthaß  betreibe  und  es  aucli  femer  ernsthaft 
betreiben  werde,  wenn  der  König  das  Hindernis  beseitige,  welches  x^on 
diesem  Reichstag  atisgehen  könne.  Bisher  sei  indes  tvexler  aus  Deutsch- 
land noch  aus  anderen  Ländern  *)  ein  einziger  Prälat  in  Trient  er- 
schienen, während  die  deutschen  Verhältnisse  es  doch  erforderlich  mach- 2^) 
tefi,  daß  alle  Bischöfe,  und  zwar  in  Person,  nicht  durch  Prokuratoren, 
den  Verhandlungen  beiwohnten. 

Domandai  a  Sua  Maesta  quel  che  iin  qui  s'era  fatto  in  dieta;  disse 
che  la  Maestk  Cesarea  haveva  mandato  la  sua  propositione ,  la  quäl, 
quanto  al  capo  della  religione,  conteneva  che  essende  mandati  li  R™*  le-  30 
gati  a  Trento,  pareva  a  Sua  Maesta  Cesarea  che  tutto  si  rimettesse  al 
conciiio,  et  che  non  celebrandosi,  che  alhora  si  potria  proveder  in  una 
dieta  seeondo  li  recessi  passati.  et  che  hora  si  consigliava  sopra  la  pro- 
positione  sudetta,  la  quäl  era  publica  et  la  potrei  facilmente  veder.  non- 
dimeno  che  rimperutore  senza  manco  saria  qua  presto  et  che  alhora  si35 
vedra  piü  innanzi. 

Finito  questo  raggionamento  la  Maestk  Sua  nii  domandö  se  io  ha- 
veva altro   che   proporre.     et  dicendo   io   non   haver   altro  per  hora  di 

')  Näinhch  außer  Italien. 
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sustantia,   Sua  Maestk   confidentemente   comunicö  li  pericoii  del  Turco    1545 
et  la  necessitk  grande  che  haveva  d'esser  aiutata  per  Tarmata  dei  Da-     ^' 
nubio;   secondo   la  propositione  fatta  da  monsignor  111™®   di  Trento  ^), 
soggiongendo   ch'era  in   procinto  di  mandar  a  Roma  un  suo  secretario 

5  in  poste  per  sollecitar  il  subsidio  da  Sua  Santitk.  et  questo  secretario 
sark  il  Marsupino,  che  h  cortigiano  vecchio  et  da  bene  et  merita  esser 
ben  veduto  et  carezato  da  V.  S.  R™*  et  111"*  *) 

Der  Kardinal  von  Augsburg,    den  der  Nuntius  von  seiner  Ver- 
handlung  mit  dem  König  benachrichtigte,  teilte  ersterem  über  den  Inhalt 

10  der  von  ihm  bereits  vor  Fabios  Ankunft  nach  Rom  gesandten  Propo- 
sition ^)  mit  chC;  non  celebrandoai  il  concilio,  Sua  Maesta  diputark  il 
tempo  et  il  luogo  d'una  dieta,  dove  senza  replica  o  excettioue  alcuna  si 
trattarebbe  il  negotio  della  religione ;  perö  che  Sua  Santitk  mirasse  bene 
air  iroportanza  grande  della  celebration  del  concilio  ^). 

15  In  Bomma;  quanto  ho  potuto  ritrarre  qui,  si  disegna  o  concilio  uni- 

versale o  nationale,  procurarö  d'haver  la  propositione  fatta^  il  che  porta 
tempo  per  la  traduttione^  et  alhora  scrivarö  piä  al  tempo  il  parer  mio; 
fin  qui;  quanto  intendo  da  diverse  persone  come  cosa  assai  nota  et  pu- 
blica,  li  Luterani  non  vogliano  ne  andure  ne  mandare  a  Trento.    et  piü 

20oltre  di  buon  luogo  ho  inteso  che,  se  la  Maestk  Cesarea  vorrk  il  sub- 


*)  Christof  Madrtizzo  war  im  Januar  in  Rom,  wo  er  am  7.  den  KardinaUhut 
empfing.  Raynaldi  Ann,  eccl.  1544  §  41.  Über  »eine  Verhandlungen  dort  vgl.  die 
Einleitung. 

*)  Über  Marsupinos  Sendung  vgl.  nr.   9.   —    Über   Mtgnanellos  Audienz  bei 

25  Ä".  Ferdinand  vom  4  April  berichtet  der  Mantuaner  Capilupo  am  Tage  darauf 
folgendes:  .  .  .  Hebbe  audicnza  heri  il  Mignanclio  nuntio  del  papa  dal  re;  quel 
ch'egli  babbia  portato,  noii  so;  alcuni  dicono  di  voler  Sua  Santitk  pagare  per  questa 
impresa  d'Ungheria,  andandovi  rimperatore ,  dieci  mila  faiiti,  ma  son  sogni.  io  so 
ben  qaesto  che  il  re  deiroflTerta   fattagli   non   h  restato  niente  sodisfatto,   onde  si 

30^  risoluto  di  mandare  il  Marsupino  con  commissionc  che  da  Koma  non  si  parta 
fiuche  non  habbia  la  resolutionc^  se  Nostro  Signore  gli  vol  dare  qucl  che  dimandava 
o  no ;  il  che  non  so  quanto  sia  anchora.  et  ho  inteso  dal  presente  gentilhomo  che 
questo  nuntio,  volendo  [fare]  il  domestico,  dimando  al  re  cosi  familiarmente,  come 
era  ben  forticata  Vienna.     al  quale  il  re  rispose:   non   bene  secondo  dcsidererebbe 

35  et  secondo  il  bisogno,  n^  secondo  sarebbe  se  il  papa  havesse  fatto  il  debito  suo. 
a  cui  Don  seppe  che  rispondere. 

*)   Vgl  Mon  Trid.  nrr.  33  u.  37. 

*)  Am  6.  April  sprach  der  Kardinal  von  Augsburg  d^n  Konzilslegaten  seine 
Freude  über  Mignanellos  Ankunft  aus,  welche,  perch6   li  tcrmini  de  le  occorrcnze 

40andaranno  tuttavia  (piacendo  a  Dio)  pigliando  miglior  successo,  potrla  esscr  causa 
di  qualche  buon  frutto.  Auszug  (mit  zwei  hier  verbesserten  Fehlern)  Monum. 
Tnd.  nr.  32. 
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1545  gidio  da  Luterani  contro  il  Turco  et  rimetter  il  negotio  della  religione 
^'  al  concilioy  faranno  quanto  vuol  Sua  Maestk  Cesarea,  ma  con  una  bella 
conditione  et  cautek;  cio^  che  sieno  sicurati  da  Cesare  d'esser  lassati 
star  in  pace  nella  vita  et  riti  loro.  et  questo  h  perchfe  tutte  le  sicurtä 
passate  durano  solamente  fino  alla  celebration  del  concilio  in  Germania;  5 
per6  celebrandosi  in  Trento  hanno  bisogno  d'esser  sicurati  ^  il  che  non 
vuoi  dir  altro  salvo  che  il  concilio  si  facci  per  gl'altri,  ma  che  loro 
vogliano  rimaner  fuor  d'obedientia  et  sicuri  dal  braccio  secular  del  im- 
peratore  ^).  — 

Poich6  la  citta  di  Colonia,  il  capitulo  et  il  clero  non  ha  fatto  ma-io 
tatione  ^),  si  potria  facilmente  pensar  alla  privatione  dell'  arcivescovo  et 


')  Am  3  April  überreichten  sotcohl  die  kaiholischen  wie  die  protegtantischen 
Stände  dem  König  ihre  Antwort  auf  die  Proposition,    Die  Protestanten  erklärten 
die  Türkenhilfe  nur  beraten  zu  wollen,  wenn  man  ihnen  die  Erklärung  gehe,  daß 
der  zu  Speier  ihnen  bis  zu  einem  freien  christlichen  Konzil  gewährleistete  Fried- 15 
stand  durch  die  vom  Papst  nach  Trient  berufene  Versammlung  nicht  berührt  werden, 
sondern  bis  zu  „  christlicher  Vergleichung ''  in  Kraft  bleiben  solle.   Ranke,  Deutsche 
Geschichte  IV ^  S.  256;  Springer,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Wormser  Beichstages  Ä  22; 
Kannengießer,  Der  Reichstag  zu  Worms  S.  39.     Vgl.   den  Mantuaner  Capilupo, 
der  schon  am  1  April  berichtet,  daß  die  Protestanten  von  dem  ihnen  angesichts 20 
des  Konzils  zugemuteten  einstweiligen  Verzicht  auf  Beratung  der  Religionssache 
nichts  wissen  wollten,  come  coloro  che  apertamentc  ricusano  il  detto  concilio,  alle- 
gando  Don  csscr  egli   stato  inditto  di  persona  che  habbia  questa  autoritk,   come 
negano  che  il  papa  habbia,  il  quäle  per  esser  loro  nemico  mortale  temono  che  con 
sue  astutie  piü  non  cercasse  il  danno  et  la  ruina  loro  che  la  cognitione  della  veritk.  25 
et  per  tanto  ricercano  che  nella  dieta  si  pigliasseno  alle  cose,  et  dicono  apertameute 
di  non  volcr  dare  aiuto  aicuno  a  Sua  Maestk  contra  il  Turco,  se  prima  non  sono 
assicurati  che  contra  essi  non  si  procederk  per  cosa   che  ci  habbiano  fatta  per  lo 
passato,  nella  reformatione  che  si  fark  o  per  via  di  concilio  generale  o  per  via  di 
dieta  o  di  concilio  nationale,   perch^   in   caso   che  cio   non  ottengano,  dicono  che 30 
sark  lor  bisogno  de  lor  dinari   per   conservatione  di  loro  stessi.     et  gik  langravio 
ha  comminciato  ad  armarai.    —    Mit  den  protestantischen   Ständen  gingen   auch 
die  Kurfürsten  Köln  und    Pfalz  (Capilupo  April   3  u.  6)  und  verlangten    Vor- 
nahme der  Religionssache  auf  diesem  Reichstag.    Der  König  berief  die  Stände  auf 
Ostersonntag  (5  April)  und  verlangte  —  ohne  sich,  toie  es  scheint,  über  den  ent-36 
scheidenden  Punkt,  die  Sichei'stellung  gegenüber  dem  Konzil,  unzweideutig  zu  äußern  — 
daß  die  Proposition  durchberaten  werde,  wogegen  die  Protestanten  prinzipiell  keine 
Einwendung  erhoben,  doch  stets  unter   WaJirung  ihres  Standpunkts:  la  maggior 
parte  de  Protestant!,  sagt  Capilupo  zum  6.,   non  pare  che  facciano  gran  difficultk 
che  piü  nella  dieta  che  nel  concilio  si  rassetti  la  religione,  purch^  essi  siano  a8si-40 
curati  che  contra  di  loro  per  modo  aicuno  non   si    habbia  da  proceder.     Ähnlich 
derselbe  in  2  Berichten  vom  18  Aprü. 

*)  Dies  soll  wohl  besagen,  daß  sie  an  ih'er  Appeilatiofi  irider  den  Erzbischof 
(vgl.  oben  nr.  2)  festhielten. 
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elettionc  di  suggetto  habile,  potente  et  grato  all'  iraperatore.   nondimeno    ^545 
mi  riporto  al  Singular  iuditio  di  V.  S.  R™*  Ill°*.  ^' 

Nella  dieta  fin  qui  sono  pochi  principi  grandi  personalmente ,  ma 
quasi  tutti  Catholici ;  et  Lutherani  hanno  li  suoi  commissari.  alla  venuta 
5del  imperatore  verranno  molti^  maxime  quelli  che  non  sono  lontani. 
Telettor  Palatino  e  stato  qui  et  partito  innanzi  la  venuta  mia.  fra  duc 
giomi  s'aspetta.  la  dieta  secondo  il  iuditio  commune  durark  tutto  Mai 
maggio  et  qualche  giomo  di  giugno.  attendaro  a  pigliar  informatione  et 
posseder  le  materie,  avvisando  a  R™*  legati  a  Trento  et  a  Roma  a  V. 
10  S.  R"*  111"*  tutto  quello  che  andarö  ritrahendo. 

Di  Vormes  alli  4  d'aprile  nel  45  *).  Apr,  4 

La  visita   a   monsignor   di  Granvela  fu   molto    breve,   perche   era 
chiamato  dalla  Maestk  Regia;   ma   mi   vidde  volentieri.    lessc  il   breve, 
la   lettera   di   monsignor  R™®  111"®  Famese*),  et  rimettemo  il  parlar  di 
15  negotii  ad  un'  altro  di;  che  sark  passato  il  primo  di  pasqua. 

9.  Mignanello  an  Farnese:  Gespräch  mit  dem  König,  ivelcher  Mar-  Apr.O 
supino  nach  Rom  sendet,  um  Hilfe  gegen  die  Türken  zu  erbitten.  Der 
Nuntius  empfiehlt  das  Gesuch,  Wien  wird  befestigt.  Neues  Anhalten 
des  Nuntius,  daß  man  die  deutschen  Bischöfe  zu  persötdicliem  Er- 
20 scheinen  in  Trieni  veranlasse.  Darlegung  der  Schwierigkeiten,  welche 
dein  in  Böhmen  und  Österreich  entgegenstehen,  durch  den  König,  der 
trotzdem  wünscht,  daß  der  Tapst  die  Angelegenheit  ferner  betreibe  und 
fördere.  Urteil  des  Nuntius  übe»'  Ferdinands  Haltung  und  über  die 
Aussichtefi  für  das  Konzil     1545  April  6  Worms, 

25         Aus  Florenz  St,  A,  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  18  gleichz.  Ahdr.;  gedruckt 
(teilweise)  Ih-uffel,  Mon.  Trid.  p.  38  sq.  nr.  35  ebendaher. 

Alli  4  scrissi  la  mia  prima  propositione  et  la  risposta  de  la  Regia  Apr,  4 
Maestk  con  quel  piii  che  sino  alhora  havevo  inteso,  come  la  S.  V.  R"** 
111"*  vedrk  per  la  lettera  qui  alligata.  hoggi  Sua  Maestk  ha  mandato 
30  per  me  con  farmi  intendere  che  innanzi  la  venuta  mia  haveva  dcliberato 
mandar  il  Marsuppino  suo  secretario  a  Nostro  Signore.  et  intendendo 
che  io  ero  per  venire  di  hora  in  hora  in  questa  corte,  gli  era  parso  so- 
prasedere ')  per  sapere  quel  ch'io  portavo  circa  Taiuto  contra  il  Turco; 

^)  Ein  gleichzeitiger  Bericht  Mignanellos  an  die  Konzilslegaten  im  Auszug  Mon. 
35  Trid,  nr,  29  aus  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  14  {nicht  fol.  19). 
^  So!    Der  betr,  Brief  Fameses  liegt  nicht  vor, 

')  Doch  hatte  K.  Ferdinand  nach  einer  Angabe  Farneses  im  Briefe  an  den 
Kardinal  von  Augsburg  vom  5   April  (v.  Druffel  II  S.  53)  auch  dem  um  den 
17  März  aus  Worms  keimkehrenden  päpstlichen  Kämmerer  Savello  (vgl  oben  zu 
40  nr.  6)  Aufträge  in  Sachen  der  Türkenhüfe  an  den  Tapst  mitgegebetL 
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J^^  liora  vedendo  che  io  non  havevo  alcuna  precisa  resolutione,  maxime 
^'  della  quaDtitk  del  subsidio  et  dei  tempo,  Sua  Maestk  lo  spediva,  ordinan- 
domi  che  io  fasse  contento  scrivere  a  la  S.  V.  R"*  111™=*  in  conformitk 
de  la  commissione  del  Marsuppino  circa  detto  subsidio  ^).  et  ancorche 
Tauttoritk  di  questa  Maestk  et  Tamor  patemo  che  Nostro  Signore  li  5 
poi  ta,  non  habbino  bisogno  di  lettere  mie,  nondimeno  vedendo  di  quanta 
importantia  sia  al  resto  la  defensione  di  Vienna  et  che  contra  Tlnfedeli 
Sua  Santita  ha  speso  serapre  volentieri,  mi  h  parao  scrivere  questi  pochi 
versi,  ricordando  humilmente  che  questo  principe  6  pleno  di  tanta  bontk 
et  religione  che  lo  fanno  degno  et  de  la  gratia  et  d'ogni  favore  et  aiuto  10 
che  se  li  possa  fare  da  Sua  Santitk,  maxirae  che  le  forze  sue  non  sono 
bastanti  contro  a  tanto  inimico  come  h  il  Turco;  et  la  perdita  di  Vienna 
sarebbe  una  larga  porta  a  Timpresa  d'Italia.  non  scriverö  molte  parole, 
conoscendo  et  la  singulare  prudentia  et  il  sincerissirao  amore  di  Nostro 

')  Die  Beglaubigung  Ferdinands  auf  Marsupino  (Neapel,   Carte  Farnesiane  15 
fasc.  691^  ist  vom  6  April  datiert.    Dieselbe  besagt  nur,  daß  der  König  den  Ge- 
^lannten  (er  heißt:  consiliarius  et  secretarlus  DosterJ  zum  Papste  sende,  ut  UDa  cum 
Rev.  et  nobili  don  Didaco  Lasso  de  Castiglia,  consiliario  et  agente  nostro,  Sanctitati 
Vestiac  quaedam  ad  communem  Cbristianitatis  defensionem   pertinentia  humiliter 
exponat.  —  Auch  erhielt  Marsupino  vom  König  einen  Beglaubigungsbrief  an  Kar-  20 
dinal  Cervino  tanquam  ad  regis  Romaiioram  suorumqae  regnoram  protectorem  mit 
(Massarelli  bei  Döllinger,  üngedr.  Berichte  S.  75).    Den  Legaten  in  Trient  schrieb 
übrigens  auch  Mignanello  und  empfahl  den  Überbringer:  il  nostro  Marsuppino.  cor- 
tigiano  antico  et  da  beue,  che  va  a  Koma,  secretario  di  questa  Maestk,  per  procurar 
il  subsidio  da  Nostro  Signore  per  la  difesa  d*Ongheria ;  was  die  Legaten  dem  Tapste  25 
auch  ihrerseits  empfehlen  möchten  (Carte  Cervin.  filza  15  fol.  19  Orig.).    Marsupino 
gelangte  am  13.  nach  IVient  (Massarelli  l.  l)  und  erwirkte  ein  Gesamtschreiben  der 
Legaten  sowie  einen  Partikularbrief  des  Kardinals  Cervino  an  Famese,    Hier  unrd 
Marsupinos  Auftrag  dahin  erläutert,  daß  der  Papst,  entsprechend  dem,  was  früher  der 
Kardinal  von  Trient  betrieben,   Geld  für  vier-  oder  fünfmonatliche  Unterhaltung^ 
einer  Donau- Armee  geben  solle,  tcelclie  Ferdinand  in  Österreich  in  der  Stärke  von 
10  000  Fußgängern  aufzustellen  beabsichtige:  Mon.  Trid.  nr.  46  (vgl.  nr.  49).    Am 
14.  früh  vor  Tagesanbruch   (cod.  Barberin.  XVI  27)  setzte  Marsupitw  seine  Reise 
fort,  auf  welcher  er  in  der  NäJie  von  Bologna  mit  dem  nach  Deutschland  eilenden 
Farnese  zusammentraf  (vgl.  unten  nr.  13).  —   Über  seine  Verrichtungen  an  der  Kurie  35 
schrieb  Marsupifio  am  30  April  dem  König  Ferdinand,  er  habe  Audienz  klangt 
und  sei  dahin  beschieden  worden,  daß,  falls  der  Türke  komme,  Kardifuil  Farnese 
das  Depositum  angreifen  und  liernach  der  Papst  di  mano  in  mano  alles  thun  werd^, 
was  in  seinem  Vei^nögen  sei,  zur  Frluiltung  des  Königs  und  seiner  Lande.    Jetzt 
sei  der  Papst,  fügt  Marsupino  hinzu,  vorübergehend  aus  Rom  abwesend;  nach  dessen  40 
Rückkunft  hoffe  er  qualche  piü  certa   resolutione  zu  erzielen;  doch  bitte  er,  ihn 
aufzuklären,   ob   denn  eigentlich  der  Türke  komme  oder  nicht  u.  s.  w.     Grig.  in 
Wien,   H.H.St.A.  Romana  Korresp.  fasc.   9.  —    Erst  im  Oktober  d.  J.  kehrte 
Marsupino  aus  Rom  zurück:  s.  u.  zu  nr,  53. 
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SigDore  verso  questa  Regia  Maestä  et  i  suoi  Ser"*  ligli.     Vienna  si  for-    ^545 
tifica  con  diligentia,  che  tanto  mi  ha  detto  Sua  Maestk,  et  certo  numero     ^* 
dl  Spagnoli,  poco  piii  che  duemila,  sono  in  ordine  per  andarvi  quando 
8ark  il  tempo. 

5  Parlando  di  nuovo  delle  cose  del  concilio,  dicevo  che  Sua  Santitk 

rhaveva  dato,  et  dato  in  ioco  comroodo  a  la  Germania,  mandato  li  R™^ 
legati  et  altri  prelati  degni;  perö  saria  debito  che  li  Catholici  di  Ger- 
mania, li  prelati  de'  regni  de  la  Maestk  Cesarea  et  Sua  et  li  altri  fa- 
cessero  Tofifitio  loro  et  andassero  personalmente,  non  con  inatrumenti  di 

lOprocure,  perche  questa  piaga  ricercava  la  presentia  de  buon'  prelati, 
non  di  substituti  o  procuratori.  Sua  Maestk  disse  che  nel  regno  di  Bo- 
hemia  havea  sol  due  vescovi  catholici,  Olmuciense  et  Vratislaviense,  de 
quali  Tultimo  ^)  era  impossibile  che  venisse  a  Trento,  perchö  era  capi- 
tano  di  Sua  Maestk,   la  quäle   non   sapeva  a  che   altro  di  quella   cittk 

15  dar  quel  magistrato  che  tusse  buon  Catholico.  in  Austria  similmente 
haveva  pochi  prelati  et  poveri,  de'  quali  uno  era  suo  confessore  *) ;  non- 
dimeno  che  Sua  Santitk  caminasse  alla  via  del  concilio,  mandasse  delle 
persone  degne  come  faceva,  et  facesse  li  suoi  monitori  penali,  non  ha- 
vendo  rispetto  ad  alcun  principe  secolare,  perchö  il  far  venir  li  prelati  a 

20  questa  santa  irapresa  era  principale  offitio  di  Sua  Santitk  ^).  et  quanto 
apparteneva  a'  regni  di  Sua  Maestk,  faria  sempre  exeguire  et  obbedire 
gFordini  di  Sua  Beatitudine. 

Ancorche   io   vedo   difficultk    nel   movere   prelati   et   altre    persone 
necessarie,  perchf)  ogn'  uno  si  scusa  et  a  ciascuno  incresce  la  fatica,  la 

25  spesa  et  incommoditk  *;,  bona  parte  ancora  di  quelle  persone  che  sareb- 
beno  buon'  suggetti  in  Trento,  son  poveri  et  impotenti:  uondimeno  mi 
piacque  intendere  il  ragionamento  di  Sua  Maestk,  il  quäle  non  ponebat 
falcem  in  messe  aliena,  ma  solamente  offeriva  Taiuto,  il  favore  et  il 
braccio   suo   in   exequtione   degli    ordini   di    Nostro   Signorc,   quod    est 

30  munire  disciplinam  ecclesiasticam ,  come  e  obligato  fare  ogni  buono  et 
catholico  principe. 

*)  Balthasar  v.  Promnitz  (1539-1562).  —  Bischof  von  Olmütz  toar  Johann  XVI 
Dubrawsky  (1541-1553). 

*)  Nämlich  der  Bischof  von  Wien,  Friedrich  Nausea. 
35         •'')  Daß  diese  Worte  hei  den  Kotizilslegaten  nicht  auf  steinigen  Boden  fielen, 
zeigt  Mon.  Trid.  nr.  53  (vgl.  unten  zu  nr.  17). 

*)  Eigentündich  war  die  Ausrede   des  Bischofs  von  Cambrai,  der  einen  Pro- 

kurcitor   sandte   und   sich   vom   persönlichen  Konzilsbesuch   entschuldigte   cum    ob 

dietam  Vormatiensem ,  cui  tanquam  imperii  princeps  interesse   cogebatur,   legitime 

40occopatu8  detineretur.     Theiner ,   Acta  getiuina  concilii  Tridentini  I  p.  24;   Arch. 

Vat  Arm.  62  vol.  91  foL  30»  (Massarelli). 
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1545  Di  questo  ragionamento  si   comincia  vedere  che  la  celebratione  di 

^'     Uli    concilio    universale,    maxime   ne'   tempi   nostri  che    il  mondo    puo 

troppo,   sark  longa   et  difficile;   ma   con   tutto   questo  c   necessario   (se 

da  questa  dieta  non  nasce  impedimento)  caminar  innanzi  con  speranza 

che  il  signor  Dio  facci  la  parte  sua.  5 

Apr.  6  Di  Vormes  alli  6  di  aprile  nel  45. 

Äpr,7  W*  Mignanello  an  Faniese:  Anbringen  des  Nuntius  an  GranveUa, 
Dessen  Äußerung  über  den  Vorwurf  des  Papstes,  daß  Kaiser  und 
Köfiig  früher  seine  Bemühungen  für  das  Konzil  nicht  gefördert.  Die 
BeicJistagsproi)osition.  Ergehenlieitsheteuerwigen  Granvellas;  das  ein- 10 
mutige  Zusammenwirken  zunschen  Kaiser  und  Papst  sei  das  Ziel  seiner 
Politik.  Das  l'addshreve  und  seiyie  Verbreitung  durch  die  Sendung 
La  Cavas;  Angriffe  der  Luthera^ier.  Der  Papst  und  die  Türlcenhilfe. 
Die  Aufrichtigfceit  der  päpstlichen  Konzilspolitik  wird  durchweg  be- 
zweifelt. GranveUas  Befremden  über  die  Zurückhaltung  des  Papste  \h 
gegenüber  defn  Jcaiserlichen  Orat&r.  Schleppender  Gang  der  Beichstags- 
verluindlungen.  Die  Türkenhilfe.  Heimliche  Tliätigkeit  des  Lamlgrafen 
von  Hessen.  Die  braunschweigische  Frage.  Die  von  deth  LtäJieranem 
erbettle  Sicher  Stellung.     1545  April  9  Worms. 

Aus  Florenz,  StA.  Carte  Ccrviniaiie  filza  15  fol.  21.  22  gUichz.  Abschr.   -  20 
gedruckt  t\  Druff el,  Monum.  Trid.  p.  41-43  nr.  40  ebendaher.  —   Erwähnt 
Pallavicino  Ist.  del  conc.  di  Trento  lih.  V  c.  7  §  1;  u.  c  10  §  6. 

NacMem  er  am  6.  durch  Marsupino  geschrieben,  besuchte  er  am 
7.  aufs  neue  Granvella  ^),  um  ihm  dasselbe  vorzutragen,  was  er  am  4. 
vor  dem  König  entwickelt.     Granvella  lobte  deti   Weg  des  Konzils,  faüs^b 
man  denselben  ernsthaft  beschreite  und  versprach  tmmens  des  Kaisers 


*)  Van  Granvella  schreibt  der  Bischof  von  Cortona  am  11  April,  daß  derselbe, 
sicome  ritraggo  di  luogo  autentico,  Don  stk  di  buona  intelligentia  con  cl  re  de 
Romani ;  et  nclli  di  passati ,  oltre  allo  havcre  hauto  qualche  discrepantia  uel  sc- 
grcto ,  ne  inostrorono  segno  apparente .  perch^  essendo  a  messa  nella  medcsima  SO 
chiesa  uscirno  di  quella  per  diverse  bände  senza  punto  parlarsi  —  cosa  che  niente 
e  approposito  in  questi  tempi!  Was  dieser  Uneinigkeit  der  leitenden  Männer  am 
Reichstag  zugrunde  lag,  läßt  sich  nicht  ersehen.  Ob  es  mit  derselben  in  Zusammen- 
hang stand,  daß  Nares  Mitte  April  aus  Worms  zum  Kaiser  abreiste?  Capilupo  (zum 
18  April),  der  die  Abreise  des  Vizekanzlers  berichtet,  meint  freilich,  der  Kaiser S6 
umnsche,  wenn  er  auf  der  Heise  nach  Worms  die  Gebiete  deutscher  Fürsten  (z,  B. 
Kurkölns)  durchziehe,  sidi  Naves^  als  Dolmetschers  und  Zwischenhändlers  mit  dieaen 
zu  bedienen  —  eine  Version,  die  wohl  kaum  viel  Glauben  verdient.  Der  Bericht' 
erstatter  fügt  denn  auch  hinzu:  h  vero  che  per  lo  medesimo  credo  poi  anco  che  il 
re  de  Romani  h^bia  aperto  largamente  Tanimo  suo  al  imperatore.  40 
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und  des   römischen  Königs  jede   Förderung,     et  in   questo  proposito  si    ^545 
dolse  del  breve,  che  portö  messer  David  *),  in  quelle  parole:  „voeavirnus     ^' 
et  non  erat  qui  audiret;    veniraus    et  non  erat  vir'*,   perchfe   se  graltri 
non  venneno  in  Trento,  dice  che  Sua  Maestk  Cesarea  vi  mandö  subito, 
5  coroe  ancora  al  prcsente  ha  fatto,  il  signor  don  Diego,  et  che  similmente 
la  Maestä  de  Romani  ci  ha  mandato  suo  imbasciatore  u,  s,  w. 

Quanto  alla  dieta  disse  che  io  potrö  vcder  la  propositione ,  nella 
quäle  la  Maestk  Cesarea  ha  hauto  quel  rispetto  che  conviene  secondo 
il  tempo,  in  rimetter  al  concilio  il  negotio   della  religione,   et   quel   piü 

loche  non  ha  fatto,  h  stato  per  la  qualitk  de  tempi^),  che  sforzano  Sua 
Maestk  qualche  volta  a  far  quello  che  non  vorrebbe.  GranveUa  gcJ) 
hier  seiner  eigenen  Verehrung  gegen  den  Papst  und  dessen  Familie  Aus- 
dii4ck,  erwähnte,  daß  er  die  Verhindnng  zwischen  Ottavio  Farnese  und 
der  Tochter  des  Kaisers  gefördert  habe,  wie  denn  sein  Absehen  in  allem 

\b  darauf  gerichtet  sei,  che  questi  due  gran  luminarii,  ciofe  Sua  Santitk 
et  la  Maestk  Cesarea,  per  il  ben  publico  havesseno  buona  intelligentia 
et  confidentia,  la  quäl  h  necessaria  alla  celebration  del  concilio,  alle 
cose  di  Germania  et  in  ogni  altro  negotio  importante  alla  Christianitk 
et  al  privato  interesse  di  V.  S.  R""*  Hl'"*  et  de  suoi  111™^  fratelli  ^). 

20  t'ber  das  von  Messer  David  überbrachte  Breve  beJdugte  sich  Gran- 

velUi  heftig  urul  bmnerkte  auf  Mignanellos  Einwendung,  daß  es  doch 
nur  eine  väterliche  Mahnung  enthalten  habe,  che  haverlo  mandato  a  Sua 
Maestk  si  poteva  tollerar,  nia  che  Sua  Beatitudine  haveva  mandato 
monsignor  de  la  Cava  per  Germania   a  portar  la  copia  di  detto  breve 

25  a  principi  catholici,  li  quali  Thavevano  subbito  fatto  intendere  alla  Cesarea 
Maestk,  et  che  per  l'andata  di  monsignor  de  la  Cava*)  il  breve  era 
venuto  in  mano  de  Luterani  et  fatte  quelle  risposte  in  stampa  che  hora 
si  vendano  per  tutto  ^),  del  che  monsignor  di  Granvela  dimostrava  do- 
lersi  molto  di  cuore. 


30  M  Der  päpstliche  Kämmerer  David  Odasio  war  der   Überbringer  eines  päpst- 

lichen Breve  vom  24  August  1544,  welches  den  Kaiser  wegen  der  Einräumungen, 
die  der  Speirer  Reichsabschied  den  Protestanten  gemacht,  heftig  tadelte  (vgl.  die 
Einleitung). 

')  Ebenso  drückte  sich  K.  Ferdinand  aus,  oben  nr.  8. 
35  ^j  D.  i.   Ottavio,   Herzog   von   Camerino  (geb.  1524),   Orasio  (geb.  1526)  und 

Ranuccio  (geb,  1530),  Kardinal  1545  (s.  u.  nr.  111). 

*)  Giovanni  Tommaso  Sanfelice,  Bischof  voti  Cava.     Über  seine  Setidung  nach 
Deutschland  Ende  August  1544  vgl.   die  bei  Baynald  1544  §§  9  u.  21  gedruckten 
oder  angeführten  Breven  {deren  Minuten  im   Arch.    Vat.  Arm.  41   vol.  31).     Vgl. 
40  Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  S.  128. 

^)   Von  Worms  überbrachte  bereits  Marsupino   —   im  Auftrag  des  Kardinals 

Nantiatarberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  VIII.  7 
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1545  Siui  öignoria  per  un  capo   principale   parlo   dcl   subsidio   contra  il 

^'  Tureo,  et  ridendo  disse  che  io  non  haveva  portato  altro  che  parole 
amorcvoli,  ma  generali,  al  che  risposi  che  .  .  .  all'  andata  del  Mar- 
supino  in  Koma  se  sapria  la  ceitezza  della  venuta  del  Turco  in  On- 
garia  *),  et  venendo  Sua  Santila  non  mancaria  di  tutto  quello  ch'era  5 
conveniente.  dcl  deposito  ^)  non  e  stato  fatto  parola  alcuna  a  nie  ne 
io  ho  parlato  ad  altri. 

El  numero  de  tristi  e  assai  maggiorc  che  de  buoni;  per  tutto  qui 
»i  va  spargendo  una  voce  che  noi  altri  di  Koma  non  vogliamo  il  con- 
cilio,  et  che  tutto  quello  che  si  fa  in  Trento,  fc  per  fuggir  il  pregiuditio  10 
che  potria  nascer  da  questa  dieta,  ma  che  finita  la  dieta  li  K"*  legati  par- 
tiranno  /n  dieser  Ilhisieht  tvies  (rranvella  darauf  hin,  daß  nach  der  No- 
tifikatioii  der  Wiederaufnahme  des  Konzils  Iceine   iveüeren  Mitteilungefi 

von  Augsburg  —  den  Legaten  in  Trient  ein  lAbell,  qui  noviter  in  Gennania  editus 
est  contra  brcve  a  San*"o  Domino  Nostro  ad  imperatorem  superioribas  mensibus  15 
per  d.  David  Odasiuin  destinatum.  Massarelli  hei  Döllinger  S.  75;  vgl.  Man.  Trid, 
nr.  49.  Wir  habeti  darin  wohl  bereits  die  letzte  große  antirömische  Streitschrift 
lAithers  zu  seilen,  „wider  das  Bapsttum  zu  Rom  vom  Teufel  gestift'*,  welche  im 
März  dieses  Jahres  erschien  und  auf  dem  lleichstag  verbreitet  icwde,  wo  sogar 
K.  Ferdinand,  wennschon  er  an  den  allzu  kräftigen  Ausdrücken  Anstoß  nahm,  sie  20 
mit  Vergnügen  gelegen  Juiben  soll.  Köstlin,  Martin  Luther  II  S.  611  ff. ;  Seckcn- 
dorff  l.  3  sect.  31  §  122;  r.  Druff el,  Karl  V,  I  S.  80  ff.  (daselbst  auch  über  eine 
parallelgellende  Streitschrift  Calvins).  —  Vgl  noch  den  Brief  des  Cociileus  an  Kar» 
difial  Cervini  vom  30  Aitril  (aus  liJicJistädt)  in  Man.  Trid.  nr.  73;  s.  aucHi  unten 
nr.  22  (am  Ende).  25 

')  Einen  Augenblick  schien  es  damals,  als  ob  in  der  That  ein  neuer  Türken" 
einbruch  dte  Länder  Ferdinands  bedrohe.  Cortona  berichtet  aus  Brüssel  am 
11.  April:  L'ayvenimcnto  Turchcsco  si  verifica  ogni  giorno  per  piü  bände  et,  gik 
affirmano,  ordinava  di  buttare  tre  ponti  vcrso  Belgrado,  uno  sopra  il  Dauubio, 
Taltro  sopra  'l  Dravo  e  '1  lerzo  sopra  el  Savo  per  li  danni  di  Vienna,  laquale,  per  30 
quanto  scrive  Luis  Perez  (s.  oben  S.  85  Anm.  4)  a  Sua  Maestk  Cesarea,  si  trova  da 
una  ccrta  parte  assai  fiacca,  non  commeudando  anco  el  restante  della  fortificatione; 
pcro  cb'alla  defensione  d'cssa  non  bisogna  meno  di  12  in  14  mila  Alemanni,  4  mila 
Italiani  et  altanti  Spagnuoli,  et  io  v'aggiugnero  di  piü:  Taiuto  di  Dio!  perch^  se 
quella  potentia  tremenda  dcl  Turco  non  ha  ostaculo  in  campagna ,  dubito  grande-  35 
inente  che  Vienna  alfine  non  caggia.  ma  io  non  ho  da  mettcr  la  bocca  in  cose 
dclle  quali  poco  o  nicntc  nrintendo.  Damit  vgl.  Navagero  am  18:  Ein  Kurier 
aus  Neapel,  der  in  Mecheln  den  Kaiser  traf,  brachte  u.  a.  einen  Brief  des  Vize- 
königs  von  Sicilien,  Ferranie  Gonzaga,  an  einen  Granden  des  Hofes,  nella  quäle 
havendo  scritto  copiosamente  Sua  Excellcntia  della  venuta  potente  del  Turco  per  40 
terra  et  per  mare,  soggiungc  nel  fine  queste  parole:  in  questa  hora  ho  ricepute 
lettcre  da  don  Diego  di  Trento,  che  mi  scrive  haverlo  da  Venotia,  che'l  Turco 
non  venirk  questo  anno  n6  per  terra  n^  per  mare,  il  che  credo  io! 

*)  Vgl.  unten  nr.  13  (sowie  die  Einleitung). 
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seitenf»  des  Papstes   an  den  kaiserlichen  Gesandten  über  den  Fartgaiig    1545 
des  Unternehmens  u,  s,  w.  erfolgt  seien  *),  worauf  Mignanello  entgegnete,     ^' 
der  Papst  beweise  durch  die  That,  daß  er  dm  Konzil  wolle.     Er  mahnt 
übrigens  die  Kurie,  das  Versäumte  nachzuholen. 

5  La  dieta  al  presente  passa  freddamentc  in    consegliare,   et  passara 

cosi^  comc  credO;  fino  alla  venuta  della  Maestk  Ccsarea.  li  elettori,  sicondo 
intendo  di  buon  luogo,  earebbono  in  voto  che  la  Maestk  Cesarea  et  de 
Romani  per  quest'  anno  ei  difendessino  da  loro,  il  che  fe  molto  dispia- 
ciuto  a  monsignor  Granvela.     li  stati  et  ierre  franche  demostrano  voler 

10 dar  aiuto  quesf  anno;  langravio  secretamente ,  come  capitano  generale 
delle  lor  leghe,  intertieno  et  provede  che  in  molti  paesi  si  sta  all'  ordine  ^). 
li  Luterani  parlano  di  voler  restituir  il  ducato  di  Brunsvik^  non  al  duca, 
ma  alF  imperatore,  che  lo  dia  a  chi  li  pare,  purchfe  Sua  Maestk  li  si- 
curi  che  da  quel  duca  non  verrk  ofFensione  alla  lega  de  Protestanti. 

15  Quanto  alle  cose  della  religione  non  ho  altro  che  quanto  scrissi  per 

il  Marsupino.  nia  fo  ben  questo  giuditio  et  vorrei  esser  bugiardo  che, 
se  il  Turco  verrk  in  Ongria,  ancorchfe  il  negotio  della  religione  si  rimetta 
al  concilio,  nondimeno  bisognark  per  forza  dar  sicurtk  a  Luterani, 
perche  altrimenti  non  aiutarebbeno  alla  defension  d'Austria  et  del  resto. 

20  Wormatiae  9  aprilis  1545  ^).  Apr.  9 

IL  Mignanello  an  die  Konzilslegaten  in  Trient:  über  seinen  aus-  Apr.  14 
führlichen  Chiff erbrief  an  diese.  Auf  seine  KUuje,  daß  sich  niemand 
um  ihn  bekümmere,  haben  die  Bischöfe  von  Hildesheim  und  Chiemsee 
ih7i  besucht.  Weshalb  er  von  dem  Chifferbrief  keine  Abschrift  nach 
'ibTtotn  gesandt.  Karikuturen  und  Schmähschriften  gegen  das  Papsttum; 
des  Nuntius  wohl  fruchtlose  Beschwerden  dawider.  Katholische  icie  lu- 
therische Predigten.  Die  ReicJisstände  an  den  Papst  über  die  Türken- 
hilfe.     Eitisendung  lutherischer  Schriften  durch  den  Kardinal  von  Augs- 


*)  Ähnlich  äußerte  sich  Granrella  schon  früher  gegen  den'Karditial  ron  Augs- 
^burg,   der  in  dem  angeführten  Brief  an  Famese  vom  21  März  (v.  Druff el  II 
S.  48  nr.  7)  darüber  berichtete. 

')  über  Werbungen  am  Rhein,  welche  die  Ijutheraner  beunruhigten,  vgl.  Lenz, 
Bucers  Briefwechsel  II  S.  332  A.  2.  Worms  selbst ,  die  Malstatt  des  Reichstags, 
war  das  Hauptquartier  der  Weiber  UeinricJis  von  Braunschweig. 
35  ^)  In  einem  gleichzeitigen  Brief  an  die  Konzilslegaten  (Auszug  Monum.  Trident. 
nr.  41)  schreibt  der  Nuntius,  daß  die  Lutheraner  das  Konzil  nicht  besuclven  würden 
und  daß,  seit  er  Deutschland  im  Jahre  1538  verlassen  (vielmehr  1539,  vgl.  Nun- 
tinturberichte  Bd.  IV)  der  Zustand  des  Kranken  sieh  so  verschlimmei't  hibe,  daß 
alles  zu  befürchten  sei  u.  s.  w.  —  Einen  gleichzeitigen  Bericht  (7—9  April)  des 
iO  Mantuaners  Capilupo  vom  Reichstag  s.  in  den  Beilagen  dieses  Bandes. 

7* 


835864A 


IttO  No.  11:  1545  April  14. 

1545     bürg.      Über   die    Pause    in   sehwr    BerichterstaUung.     1545   April  14 
^ '       Worms. 

Aus  FloriniZy  St.  A.  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  30.  33  (h'ig.  —  Gedruckt  (größten- 
teih)  V.  Druff el,  Monum.  Trident.  p.  53  f.  nr.  48  ebendaher. 

Parendomi   dobito   iiiio   dare   notitia   et   adviso   di   quel  poco  ch'io  5 

intendo  et  che  qua  si  dice,  a  le  S.  V.  R"®  111*"®,  ho  voluto  satisfar  a  rae 

medesimo   di   non   esscr   breve,   et  per  parlar  piü   libero  ho   scritto  in 

cifara,  con  la  quäl  (conie  le  vedranno)  ho  risposto  a  la  lettera  loro  de 

Mrz.  30  li  30  del  passato,  et  insierae  ho  dato  quelle  notitie  che  mi  occorghano 

ne  li  dieci  giorni  che  sono  slato  in  questa  dieta  *).  10 

In  Koma  da  li  patroni  intendevo  che  Catholici  di  Germania  si 
dolevano  non  veder  ne  la  dieta  homo  di  Sua  Santitk ;  et  perchfe  venuto 
in  questa  terra  era  stato  piü  giorni  che  aicuno  ne  Catholico  nfe  altrimenti 
mi  era  venuto  a  veder,  pcrö  due  volte  ne  dissi  qualche  parola  a  mon- 
signor  R"^®  111"'^  d'Augusta.  et  come  si  sia,  tre  di  sono  vennero  a  visi- 15 
tarmi  due  prelati  principi  del  imperio,  cioe  monsignor  vescovo  Hilde- 
samiensis,  —  quelle  che  personalmente  venne  a  Roma  et  riportö  sententia 
di  Nostro  Signore  consistorialiter  contra  li  duo  duchi  di  Bronswik,  la 
quäl  sententia  ha  fatto  stampare  et  a  me  ne  ha  dato  copia  *),  —  et  Chie- 


*)  Der  Chifferhrief  ist  nach  dem  Decifrat  (Carte  Cerviu.  filza  15  fol.  27—29;  —  20 
Orig.  in  Chiffern  ib.  39-40;  Duplikat  ebenso  ib    f.  31—32  — )  gedruckt  Monum. 
Trid.  nr.  47.    Mignanello  entwickelt  seine  Ansicht  über  das  Konzil,  welches  ihm 
nottoendig  erscheint,  um  das  deutsche  Nationalkonzil  zu  hintertreiben,  während  er 
mit  der  Eröffnung  zu  warten  empfiehlt,  da  augenblicklich  van  dem  Beichstag  keine 
Gefahr  drolie.    Selbst  das  Kommen  des  Kaisers  nach    Worms  (ohne  welches  der  25 
Beichstag  vielleicht  ganz  ergebnislos  verlaufen  werde)  sei  noch  fraglich.    Unklar  sei 
auch  das  Verhältnis  des  Kaisers  zu  Fi'arücreich ;  unwahrscheinlich  allerdings,  wovon 
man  auch  rede,  die   Erzielung   eines   Einverständnisses  ztüischen  Karl  und  den 
Königen  von  England  und  Frankreich,  welche  ersterer  zu  versöhnen  bemüht  sei. 
Sehr  bedauerlich  sei  das  offen  kundgegebene  Mistrauen  der  Kaiserlichen  gegen  den  SO 
Papst:  K.  Ferdinand  verlange,  daß  letzterer,  um  seine  Aufrichtigkeit  an  den  Tag 
zu  legen,  selbst  nach  Trient  gehe.    Der  Landgraf  habe  sclu>n  zweimal  die  Schtnal- 
kaldener  mobil  machen  wollen,   ohne  daß  man  sehe  weshalb.     Alle  diese  Momente 
seien  zu  erwägen  und  die  fernere  Entwicklung  fest  im  Auge  zu  behalten;  ins- 
besondere müsse  man  das  Verhalten  des  Kaisers  und  der  Gang  des  Reicl^stages  verfolgen  35 
und  sich  danach  mit  der  Zeit  über  die  Eröffnung  des  Konzils  schlüssig  macheti.  — 
Daß  die  Legaten  am  30  März  an  Mignanello  (und  an  Verallo)  schHeben,  notiert 
Massarelli  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  17»;  die  Bnefe  liegen  aber  nicht  vor. 

^)   Valentin  von  Teutleben  (1537—1551)  brachte  i.  J.  1540  an  der  Kurie  eine 
Sentenz  gegen  die  Herzöge  Erich  und  Heinrich  von  Braunschweig  aus  wegen  Vor-  40 
enihaltung  von  Kirchengut.     Vgl.  die  Konsistorialakten  des  genannten  Jahres  vom 
August  bis  November  (cod.  Barb.  XXXVI,  13;   Arch.  Consistor.  cod.  C  3042).  — 
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mensis  ^),  il  quäle  h  principe  del  imperio,  ma  subdito  sufFraganeo  et  in  ^545 
questa  dieta  commissario  di  monsignor  R"'^  Salzburgeiise  *).  il  primo  ^' 
6  molto  vehemente  contra  li  Luterani,  raa  la  lengua  sua  va  dove  il  dente 
duole,  cio^  al  interesse  privato  de  la  causa  sua^  a  la  quäle  bisogna  che 
fi  hora  proveda  Dio  et  Timperatore,  perchfe  li  signori  duchi  di  Bronsvich 
hanno  perduto  il  ducato  loro  et  lantgravio  lo  possiede,  quanto  a  le 
cose  de  la  religione,  Tuno  et  Taltro  di  questi  prelati  consegliano  in  ogni 
modo  la  prosecutione  del  concilio.  de  la  dieta  dicono  che  la  va  freddo 
iin    qui    et    che    non    venendo    Timperatore    non    si    risolvark    cosa   di 

lOmomento. 

Von  der  Chiffer  schickt  er,  weil  er  sich  in  derselben  sehr  frei  aus- 
gelassen h(ü,  keine  Abschrift  an  die  Kurie,  und  stelÜ  es  den  Legaten 
anheim,  was  sie  davon  nach  Rom  gelangen  lassen  wollen  ^). 

Qui  non  mancano  publicamente  dipinture  ignominiose^  libelli  famosi 

läcon  diverse  figure  et  mille  contumelie  contra  la  sede  apostolica  et  suoi 
membri  dal  capo  fino  a  l'ultimo  *).     del   che  mi   son   dolso  gravemente 

Oher  Valentins  feindliche  Gesinnung  gegen  die  Protestanten  vgl.  Seckendorff  l.  III 
sect.  31  §  121  um  Ende  und  daselbst  add.  I. 
*)  Hieronymus  Meittinger  1536  - 1558. 

20  ')  Ertist  von  Baiem,  Erzbischof  1540—1554. 

^  Die  Legaten  schickten  den  Chiffei'brief  dem  Papste  zu:  vgl.  Man.  Trid, 
nr.  5S  und  unten  S.  102  Anm.  2.  —  Nicht  erhalten  ist  ein  ferne^-er  Brief  Mignanellos, 
über  den  dieser  am  18  Ajml  den  Legaten  schreibt:  AI  prcsente  parte  una  staffetta 
per  Ispruch  ct.  di  Ispruch  a  Treiito,  et  perch6  mi  Bollccitti  et  il  tempo  passa,  Don 

^5  furo  altriincnti  copia,  ma  maiido  alligata  la  lettera  mia  a  monsignor  mio  R'"o  IH^o 
di  Farnesc,  aperta  senza  sigillo  et  senza  soprascrittione ,  ne  la  quäle  adviso  quel 
piu  che  occorre  et  che  ho  notitia,  da  li  14  (che  fa  Tultimo  adviso  mio)  fino  al  pre- 
sentc.  le  S.  V.  R»"«  111"»*^  la  potranno  leggere,  pigliarne  copia  et  mandarla  a  Roma 
piü  presto  che  si  potrii;  ne  si  maraviglino  di  quclla   poca  cifara,   perch6  non  con- 

30tiene  altro  che  il  loco  doiidc  ho  hauto  li  advisi.  FUfi:  Carte  Cervin  filza  15,  34 
Orig.  —  Laut  unten  nr.  17  fand  Farnese  bei  seiner  Ankunft  in  Trient  (25  April) 
die  hier  angezogene  Depesche  des  Nuntius  voi'.  Sie  berichtete  über  eine  Aii- 
dienz,  tcelcJie  Mignanello  am  15.  bei  K.  Ferdinand  gehabt  (s.  unten  nr.  22)  und 
u.  a.  über  die  Frage  der  Sicherstellmg  der  Protestanten  (unten  nr.  15,  am  Ende).  — 

35  An  dem  nämliclien  18  April  schrieb  Mignanello  auch  an  dtn  Nuntius  beim  Kaiser, 
Verallo;  s.  unten  nr.  16. 

*)  Wie  wir  weiterhin  von  Mignanello  hören,  versorgte  der  Kardinal  von  Augs- 
burg die  Legaten  mit  Schriften  und  Pamphleten  der  Gegner  (vgl.  die  bez.  Anm. 
zum  vorhergehenden  Stück).    Im  angezogenen  Briefe   vom  18.  schreibt  Mignanello 

40  femer,  Truchseß  habe  ihm  das  Summarium  di  non  so  che  vigliacharia  fatta  et  im- 
presa  in  lengua  todcscha  contra  di  noi  gegeben,  la  quäle  mando  alligata.  Au.s- 
fuhrlicher  der  Mantuaner  Cujnlupo  am  18.:  Hieri  et  hoggi  sulla  piazza  sono  com- 
parse  mille  pitture  diaboliche:  chi  pinge  11  papa  sopra  uno  porco  con  una  sferza 
in  mano,  con  un  motto  che  dice:   papa  dat  concilium  in  Germania,     chi  lo  pinge 
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1545  hieri  con  monsignor  di  Granvela,  et  lioggi  respetto  al  scriver  staro  in 
^'  cassLf  ma  domane  faro  il  medesimo  alla  Maesta  Regia,  piaccia  a  Dio 
che  sia  con  frutto,  ma  io  non  lo  credo.  e  vero  che  ne  li  stati  di  Sua 
Maestä  non  si  usarebbe  simil  termini^  ma  questa  e  terra  franca  et  per 
la  maggior  parte  luterana,  ne  la  quäle  predicauo  Luterani  et  Catholici  f) 
et  cosi  ogn'uno  dice  et  fa  a  modo  suo  *). 

Hier  sera  monsignor  R"°  111"^  di  Augusta  mi  mandö  Talligata  lettera 
de  principi  del  imperio  a  Nostro  Signore,  ne  la  quäle  domandcno  aiuto 
contra  il  Turco  *). 

Se  le  S.  V.  R"**^  111""^  desiderano   opere   lutherane   et  invettive,   di  10 
gracia  si  degnino  scrivermelo^  perchö  satisfarö  al  desiderio  loro,  ancorche 
monsignor  R°^^  d'Augusta  mi  ha  detto  haverne  mandate  moltC;  maximo 
di  queste  ultimo. 
Apr,  4  Nachdem  er  am  4.,  6,  und  9,  geschrieben ,   hat   er  bis  lietUe  keitie 

ß     Q 

Gelegefiheit  mehr  zur  Abfertigung  gehabt;  täglich  hat  er  mehrfach  —  ver- 15 
gebens  —  zur  Post  geschickt,     el  mastro  de  Ic  poste,  domandato  da  nie 
che  vuol  dire  che   si   scrive  cosi   di   rado,    mi   ha  risposto  che  hora  si 
frequenta  lo  scrivere  verso  Ongaria  et  a  la  corte  Cesarea  ^). 
Apr.  14  Di  Vormes  a  li  14  d'aprile  nel  45  *). 

ncl  inferDO  in  bocca  al  diavolo,  et  diavoli   che  vanno  a  caccia  de  frati.     chi  pii)go20 
Luthero  vcstito  da  frate  con  uno  calamo  et  il  papa  con  una  spada,  che  combatte 
seco.     chi  pinge  il  papa  con  una  spada,  che  taglia  la  testa  al  imperatore,  et  millc 
altrc  sirnili   todescarie,  alla  vista  delle   quali   il   volgo  si  pascc   in  questa  povera 
dieta.  —    Vgl.  Janssen ,  Gesch.  des  d.   Volks  III  S.  544. 

*)   Vgl.  Paulus,  Joh.  Hoffmeister  S.  179  ff. ;  Statepapers  X  nr.  1132  sowie  die  2b 
Depesche  Capilwpos  vom  6  April  in  den  Beilagen  dieses  Bundes. 

')  Vgl.  Capilupo  18  April:  Tiinperio  ha  scritto  hora  al  papa,  cxhortandolo  a 
dare  contra  il  Turco  quella  somma  di  danari  che  gli  ha  ricercato  riinpcratorc;  und 
Massarelli  zum  23  April  (cod.  Barb.  l.  1.  fol.  28*'):  Legati  scripscrunt  Romnm  ad 
pontificem,  mittentes  una  litenis  catholicorum  priucipuin  Germanorum,  qui  auxiliuin  30 
contra  Turcam  a  sancta  sede  expostulant,  et  litüras  cifrntas  domini  MignancUi.  — 
Zur  Verhandlung  über  die  TürkenJiilfe  berichtet  Capilupo  am  13.:  Hoggi  si  o  fatto 
consiglio.  il  re  ha  dimandato  alli  stati  soccorso  per  offendere  o  almeno  per  difen- 
dere,  per  la  quäl  difesa  ha  dimandato  alli  stati  il  modo  di  pagare  60  (KK)  fanti. 
sopra  la  quäl  richicsta  ognuuo  e  rimasto  molto  maravigliato  —  li  quali  stati  hanno  35 
calculato  il  bisogno  per  la  difesa  et  dicono  che  rimpcratorc,  il  re  e  *1  papa  sono 
attissimi  per  questo  anno  di  diffcndersi  da  loro  stessi,  et  che  non  vi  bisogna  tauta  gente. 

^)  Anderseits  beschwerte  sich  MignaneUo  am  18.  (s.  o.) ,  daß  ihm  ton  den  Le- 
gaten seit  dem  30  März  nichts  zugekommen  sei. 

*)  Massarelli  zum  21  April:   venerunt   literae  ex   Wormatia  a  domiuo  Migna-40 
nello  cum  illa  longhissima  ziffara  (Barb.  XVI  27  fol.  28^).     Derselbe  bemerkt  zum 
22  April f  daß  er  die  Entzifferung  vorgenommen,  davon  aber  mehr  Mühe  als  je 
gehabt  habe,  cum  esset  ineptissime  scripta  (ib.  fol.  28^). 
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12.     Verallo  an  Famese:  der  Kaiser  hat  den  spanischen  Kardinälen     ^545 
die  Anlegung   der   Kardinalstracht    erlaubt.     Aubespi^ic   und    Orleans.        ' 
Reisen    des   Kaisers.      Bitte    des    Nuntius    um    Unterstützung,      1545 
April  18  Antwerpen. 
5  Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Cartcggio  Farnes    Orig ,  praes.  29  April  Brixen. 

Ancorchfe  poco    o   nulla   vi   sia   che   scrivere,   non  ho  perö  voluto 
raancare   di   non  .  .  .  dirle   come   mercore  (che   furno   li  15  di  questo)  Apr.  15 
Siia  Cesarea  Maestä  in  Malines  mando  a  chiamare  il  R"*^  cardinal  deila 
Cueva,  et  che  andasse  in  habito  di  cardinale^  come  andö,   iutto  rosso, 

10  hello  et  contento  .  .  .  el  simile  ha  fatto  scrivere  al  R™°  de  Coria  *). 
non  si  sa  in  questa  corte  come  Sua  Cesarea  Maestk  habbia  condesceso 
ad  lassarle  pigliar  Thabito ;  aicuni  tengano  che  Sua  Beatitudine  li  habbia 
promesso  al  fermo  farli  il  vescovo  di  Giaen  nella  prima  creatione  ^),  et 
altri    credono   che   Sua   Maesta   se   ne   habbia    fatto    conscientia   questa 

löpasqua  —  et  cosi  credo  io. 

El  secretario  Aubapina  fu  spedito  da  Sua  Cesarea  Maestk  Jominica  Apr.  12 
la  sera   molto   al   tardi,   che  io  scrissi  la   raattina^),    et  su  le  doi  höre 
doppo  mezzanotte  partite  per  Francia. 

')  Der  fUrreniinische  Gemndte  erzählt  am  11  April  {noch  aus  Brüssel):  II  car- 

20dinalc  dclla  Cucva,  el  qunlc  visifai  hierinattina,  ini  disse  come  Sua  Cesarea  Maestk 
per  v\  confrssore  et  pel  reggrnte  Fighcroa  gli  haveva  fatto  intendere  che  si  trans- 
ferisse  a  Malincs,  dove  Io  inaiidt*rebbc  a  chiamare,  et  allora  si  vestirebbe  Thabito 
cardinalesco.  c*l  siinile  mi  parc  habbia  scritto  al  U'"<>  Coria  [Francesco  de  Men- 
(loQa,  dei'  eben  falls  im  Dezember  1544  zum  Kardinal  kreiert  war].     Entsprechend 

25  berichtet  auch  Nnvagero  zum  11  Ajrril.  —  Vgl.  die  Einleitung. 

')   In   der   That   wurde   Pacheco  bei   der  näclisten   Promotion  Kardinal;  vgl. 
unten  nr.  111. 

')   Die   hier  angezogene  Depcscli£  Verallos  vom    12  April  fehlt;   dagegen   liegt 
ein  gleiciizeitiger  BeiHcht   des   Nuntius  an  die  Konzihleguten  vor:    Carte  Cervin. 

v^Ofilza  15  fol  25  Orig.,  praes.  2  Mai  (vgl.  MassareJli  bei  Döllinger  S.  77).  Verallo 
erwähnt  hier  die  Anwa^enhet  Auhespines ,  weiß  aber  von  den  Gegenständen  der 
Verhandlung  mit  Frankreich  nichts;  sie  werden,  klagt  er,  immer  noch  sehr  geheim 
gehalten.  —  Im  übrigen  erfahren  wir  von  Navagero  (vom  4  April),  daß  am  3.  der 
rom  Knisei-  am  22  März  [s.  o.  S.  74  Anm.  2]  nach  Frankreich  abgefertigte  Kurier 

35  wieder  am  Hofe  eingetroffen  war,  begleitet  von  einem  Sekretär  Morettes  und  jenem 
Aubespine,  einem  der  Sekretäre  des  Königs  von  Frankreich.  Wa<t  sie  bringen,  ver- 
laufet noch  nicht;  doch  hat  man  Nachrichten  aus  Frankreich  vom  29  u.  30  März, 
wonach  dei'  Köng  ha  accettato  per  dote  risoluta  il  stato  di  Milano,  desideroso 
pero  di  havirc  la   figliola   <ii  Cesarc   coii  aggionger   qualche   stato  di  piü   al   duca 

40  d'Orliens.  Sodann  (kniona  am  11  ApHl:  Aubespine,  per  quanto  ho  potuto  ritrarre, 
h  venuto  per  ringrat  arc  principahncnte  l'imperatore  della  declaratione,  et  procurare 
che  )n  cambio  della  ni|X)te  si  conceda  la  figliuola  al  duca  d'Orlieus,  -  -  al  quäle  -  - 
il  Christ"*'*  assegncrebbe  certo  che  di  piü.     nondimeno  intendo  che'l  re  de  Romani 
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1545  El  duca  de  Orliens,  che  doveva  venire  in  Brusselles  et  poi  in  Ma- 

^'      lines,  dove  li  son  stati  sempre  signati  li  alloggiamenti   et  si  teneva  per 

certo,   non  e  ancor  venuto  *).     penso   haverk  soprasseduto  per  aspettar 


dice  publicamente,  la  sua  secondogenita  essere  duchessa  di  Milano.    Außerdem  solle 
Aubespine  die  Vermittlung  des  Kaisers  zwischen  Frankreich  und  England   nacJi-    5 
suchen  u.  s.  w.     Thatsächlich  war,  zum  großen  Mis fallen  des  Kaisers,  Aubespine 
zu  keinerlei  Verluindlungen  iibei'  den  Inhalt  der  Deklaration  u.  s.  w.  bevollmächtigt 
(er  klagte  nur,  daß  dieselbe  nicht  vom  Kaiser  unterfertigt  sei):  Papiers  d'etat  III 
nn\  33.  34.  —  Die  Abfertigung  Aubespines  am   13.  meldet  Nacagero  am   18.  mit 
dem  Bemerken,  niemand  wisse,  welche  Aufträge  er  erhalten;  doch  Itabe  man  wahr- 10 
genommen,  daß  er  tutto  allcgro  et  consolato  abgereist  sei.    Vgl.  endlich,  was  tiach 
Aubespines  Rückkehr  an  den  französischen  Hof  der  dort  beglaxibigte  Nuntius  Ales- 
sandro  Guidiccione,  Bischof  von  Ajaccio,  meldete  (am  29  April):  Arch.  Vat.  Arm. 
VIII  ord.  I   vol.  M.  =  Gall.  Nunt.  sub   Paulo  III  vol.  5,  foll.  9-17   Dujil:  Sua 
Maestk  mi  disse   che ,  se  ben   ha  accettato  resolu tarnen te  la  ncpote  et  lo  stato  di  15 
Milano,  non  e  pero  fuor  di  opinione  che   la  pratica  della  ügliola  con  dctto  stato 
possa  ancho  riuscire,  ogni  volta  che   alcune  conditioni  proposte  dallo  imperatore 
sopra  di  cio,  le  quali  non  disse,  sieno  un  poco  moderate,  a  che  si  attcnde  tuttavia. 
ho  inteso  da  altra  banda  che   non   se   ne   mostrano  ancho  molto  ansii  di  haverla 
et  che  Aubaspina  in  spetie  non  hebbe  commissione  alcuna  di  parlarne  n^  tampoco  20 
di  accrescimento  di  partaggio  [?J  o  di  altro,  ma  mi  vien  detto  che  TandatA  sua  fu 
principalmente  per  chiarirsi  dalla  Macstk  dello  imperatore,  se  tal  dichiaratione  pre- 
sentata  qui  dal  suo  ambasciatore  era  con  effetto  la  volontk  di  Sua  Maestk  Cesarca, 
perche  non  ne  erano  ben  sicuri,  esscndo  che  quando   gli  fu  data,  non   era  sotto- 
scritta  da  Sua  Maestk  n^  da  nessun'  altro.    a  che  ella  ha  risposto  che  era  la  me-  25 
desima  et  che  parendoli  che  dovesse  bastare  il  farla  solamente  presentare,  non  si 
era  curata  di   alfra  auteuticatione.     oudc  ne   fu   ringratiato   amplissimamente   da 
detto  Aubaspina,  n^  piu  oltre  si  estese;  et  havendoli  poi  Sua  Maestk  mandato  fino 
a  casa  dui   consiglieri  a  risentirsi  destrament«  delle   lettcre  di  marcu  et  robbe  ri- 
tenute et  altro,  comc  si  contiene  nella  dichiaratione  etc.,  esso  Aubaspina  si  excuso,  30 
dicendo  non  haver  commissione  alcuna  di  parlar  di  cio,   ma  che  li  facessero  intcn- 
dere  di  qua.    il  che  essendo  stato  fatto  mi  vien  detto  che  non  si  ^  data  loro  quella 
risposta  che  aspettavano,  allegando  che  non  si  puö  piü  et  che  prctendono  non  far 
ingiustitia  a  persona,  et  chi  volesse  far  altrimenti,  saria  un  confondere  li  buoni  or- 
dini  di  questo  regno  et  alterare  le  antiche  leggi  di  esso  con  detrimento  grando  di  35 
questa  Corona. 

*)  Morette  äußerte  vor  seiner  Abreise  nach  Frankreich  che  potria  essere  che 
conducesse  a  questa  corte  fra  pochi  di  rill»no  di  Orleans,  et  ch'esso  andava,  si  ben 
vecchio,  volontier!  a  questa  impresa.  Navagero  22  März.  Entsprechend  schrieb 
dann  der  Bischof  von  Cortona  am  4  April  (unter  Erwähmmg  der  Ankunft  Au-  40 
bespines),  daß  Orleans  mit  Morette  zusammen  erwartet  werde.  Damals  plante  be- 
reits der  Kaiser,  dessen  Befinden  Luftveränderung  (erheischte,  Brüssel  zu  verlassen 
(Navagero  4  April),  was  er,  nachdem  günstige  Witterung  eingetreten  war,  am  8. 
ausführte:  Cesare,  schrieb  Cort(ma  am  11.  noch  aus  Brüssel,  alli  8  sul  mezzo  giorno, 
quäl  fu  bellisimo  (come  son'  stati  anco  dipoi)  parti  di  qui,  andaudo  a  Salve  [^a- 45 
vagero:  Tervneren],   luogo  della  regina  due  Icghe  lontano,  dove  stark  fin*  a  domane, 


No.  12:  1045  April  18.  105 

la  resolutione  del  Aubapina.     dicano  che   Sua   Maestli  lo  aspettaria  fin     1545 
hoggi  li  et  domane  si  trovaria  qui  in  An  versa,   dove  io  son  prevenuto     ^' 
un  giorno  ')>  havendo  Sua  Maesta  risoluto   di  non  far  faecendc  in  Ma- 
lines, di  modo  che  ci  sark  domane  *),  et  martedi  o  mercore  partirk  per  ^P^-  ^^ 
'  ^'  r  r      21.22 

5  Don  mutando  proposito ,  et  di  li  a  Malines  per  dimorarsi  quattro  giorni ,  et  forse 
dark  audicntia  a  molti  che  la  ccreano,  poich^  qui  non  ha  voluto  sentire  ne  spedire 
alcuno.  da  quol  luogo  se  n*andera  in  Anvcrsa.  Ahnlich  Nacagero  am  gleichen  Tage 
aus  Brüssel.  Aus  Mecheln  meldete  dann  Cortona  am  12  April  die  Ankunft  des 
Kaisers  mit  der  Notiz  che  fra  due  giorni  s'aspetta  il  duca  d'Orleans,  il  qualc  veno 

10 per  la  posta  con  35  cavalli  et,  per  quanto  dice  la  maggior  parte,  o  per  fermarsi 
qualche  mese  a  questa  corte.  Nach  Naoagero  —  vom  gleichen  Tage  —  tcurde 
OrJanis  schon  am  13.  erwartet. 

*)  Verallo  war  in  Begleitung  Cortonas  und  Navageros  vorausgereist,  wie  Cor- 
tona am  16.  berichtete.    Der  Kaiser,  heißt  es  ebendoi't,  habe  erklärt,  heute  hier  sein 

IT)  zu  trollen,  ha  nondiir.eno  diflTerito  fino  a  lune  prossimo  (April  20).  Ebenso  Navagero. 
Vgl.  Vandenesse  ed.  Gachard  p.  307,  dessen  Angaben  von  den  Berichten  der  Ge- 
sandten unerheblich  abweichen. 

')  Mit  den  Aufsichten  und  dem  mutmaßlichen  Termin  der  Reise  des  Kaisers 
beschäftigen  sich  die  Berichte  der  bei  ihm  beglaubigten  Gesandten  wiederholt  und 

^20 schon  seit  längerer  Zeit.  So  schrieb  Cortona  am  28  März:  la  partita  di  Sua  Maesta 
per  la  dieta  dalli  suoi  s'afferma  ogni  giorno;  dagli  altri  che  son'  extra  muros,  non 
e  creduto  per  piu  cause,  ma  per  queste  due  potissime:  la  prima  per  vedersi  fra'l 
Christ™*»  et  Inghilterra  acceso  gran  fuoco  et  intorno  alli  confini  di  Sua  Cesarea 
Maesta,  la  quäle  non  si  fiderh,  sendo  il  i)aese  disarinato,  d'allontanarsi.    la  seconda 

25  cagione,  la  quäle  a  chi  e  lontano,  non  pare  forse  di  molto  cominento,  nia  in  fatto 
e  cosi,  o  che  TOlanda  in  specie  et  in  genere  tutti  questi  pacsi  si  vanno  corrom- 
pendo  de  mille  heresie  -  -  -  con  tutle  queste  difficolta  io  penso  che  la  Maestk  Sua 
non  possa  mancare  di  non  si  transferirc  a  Vormatia,  atteso  maxime  ch'^  cosa  chiara 
che  senza  la  sua  prcsentia  la  dieta   non   parturirk  alcun'  buono  eflfetto.     Auch  am 

30  31  März  erörtert  der  Bischof  die  Notwendigkeit  für  den  Kaiser  zum  Reichstag  zu 
reisen;  er  glaubt  aber  nicht,  daß  Karl,  welcher  in  Mecheln  und  Antwerpen  Aufent- 
halt zu  machen  gedenke,  vor  Mitte  Mai  in  Worms  sein  könne.  Bestimmter  derselbe 
am  11  Api'il:  der  Kaiser  weide  um  den  20  April  aus  Antwerpen  nach  Womis  auf- 
brechen^ dove  non  sark  prima  che  alli  4  nc  piu  tardi  che  alli  8  di  maggio.     Verallo 

35  am  12.  schrieb,  der  Kaiser  werde  am  15.  in  Antwerpen  sein,  dove  fermatosi  non 
piu  di  4  o  5  giorni  andrk  in  Vormatia.  Endlich  Navagero  am  18. :  Dell'  andata  di 
Cesare  alla  dieta  ognuno  la  tiene  per  risoluta;  pure  si  ^  mutato  questo  principe 
tante  volte  et  si  muta  di  hora  in  hora.  Übrigens  werde  die  Abwesenheit  des  Kai- 
sers angeblich  keine  langdauernde  sein,  affirmando  la  rcgina  [Maria]  che  da  Vor- 

40  matia  ritornerk  poi  qui  l'imperatore;  pero  si  puö  creder  che  tanto  tempo  innanti 
non  possi  saper  la  mente  di  Cesare,  che  si  muta  spesso  di  giorao  in  giorno.  In 
derselben  Depesche  berichtet  Navagero,  daß,  wie  es  jetzt  heiße,  der  Türke  dieses 
Jahr  Ungarn  nicht  angreifen  werde  (s.  o.).  Andererseits  verzeichnet  er  Maßregehi 
des  Kaisers  gegen  die    ÜberhandnaJime  der  Ketzerei  während  seiner  AbwesenJieit. 

45  Die  Statthalterin  Königin  Maria  sei  beauftragt  di  proveder  con  doi  mille  fanti  et 
alcuui  cavalli  tratti  del  stato  di  Gheldria,  per  quello  tempo  che  süirk  Timperator 
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1545 
Äftr.  28  Vormes,  dove  alla  piü  lunga  (se  non  si  pente)  disegna  voler   esser  alli 

Mais  Otto  di   maggio  '),    perchfe  '1   ro   di  Roinani  lo  sollecita   niolto  *).     et  io, 

.  sicome  adesso  li  son  prcvenuto,  da  qui  in  Ik  lo  seguiterö  per  una  giornata 

dapoi,   non    mi   aceadendo   altro   che   mi   faccia   mutare   proposito.      la 

supplico  mi  faccia  grazia  di  farmi  dare  aiuto  di  costk,   se  la  non  vuol  5 

che  me  ne  vada  in  fumo. 

Apr.  18  Da  Anversa  el  di  18  aprile  1545. 

Apr.  19  13.     Kardinal  Alessayidro  Farnese  ^)  an  den  Kardinalhämmerer  Guidns- 
canio  Sforza  van  Santa  Fiora:  Ztisammenir offen  mit  Marsupuw,    Bitte 

in  Germania,  über  dieselbe  Sache  schreibt  auch  der  Bischof  von  Cortona  im  schon  10 
atigezogenen  Bericht  vom  18  April:  nach  der  Abreise  des  Kaisers  werde  Maria 
nach  Geldern  gelten,  dove  h  numero  iutinito  di  qiicsti  ribaldi  heretici  AnabatLsti; 
condurra  ecco  2000  fanti  et  qualchc  numero  di  cavalleria;  ancorch^  tal  provision 
sia  di  qualche  momento,  e  pero  tanto  ampliata  questa  setta  che  dubito  non  pro- 
fitti  molto      Vgl.  auch  unten  zu  nr.  16  die  DepescJie  Cortonas  vom  29  April.  15 

M  S.  vorige  Anmerkung. 

*)  Über  das  Beßnden  des  Kaisers  um  diese  Zeit  schreibt  der  Bischof  von  Cor- 
tana  (am  11  April):  Certo  non  si  puo  scrivere  col  vero  che  Sua  Maesta  si  truovi 
in  buona  valetudine,  restando  magra,  discolorita  et  con  poca  forza  n^  auco  beu 
libcra  del  braccio.  et  quel  che  mi  pare  degno  d*admiratione  et  di  compassione  e  20 
che  questi  suoi  mcdici  in  cinque  mesi  gli  Hanno  dato  tredici  medicine,  delle  quali 
la  piu  dcbole  cra  composta  d^ma  dramma  di  reurbarbaro  et  altanto  agarico.  gVin- 
frammcssi  di  cassia  et  pillole  son  senza  numero,  che  certo  non  so  in  che  modo  si 
possa  resisterc  a  tante  purghe.  et  non  passa  questo  governo  senza  dispiacerc  delli 
huoi  intimi  servitori,  sapeudo  che  il  Zabaglia  medico,  il  qualc  ha  la  vita  sua  nclle25 
mani,  e  ignoraatissimo.  IJbngetis  wird  von  anderen  auch  der  berühmte  Anatom 
Afidreas  Vesalins  in  Karls  Umgebung  erwähnt. 

•')  Den  letzten  Anstoß  zur  Aussendung  des  Kardinals  Farnese  an  den  Kaiser- 
hof  (worüber  des  Näheren  die  Einleitung  zu  vergleichen)  gab  eine  Botschaft  des 
Kardinals  von  Augsburg  aus  Worms,  weldit  Anfang  Apiil  an  der  Kurie  eintraf. 30 
Am  12.  erfolgte  —  mittels  des  Überbringers  jenei'  Botschaft,  des  vertrauten  Sekretärs 
des  Kardinals  Truchseß,  Jlannibal  BeVagais  —  die  Ankündigung  der  Sendung  nn 
die  Konzilslegaten  (Mon.  Tnd.  nr.  45;  Pallavicino  V,  8  ^  8),  den  Nuntius  Migna- 
nello  sowie  die  Kaiserlichen  (s  unten  zu  nr.  15;  in  den  Breven- Minuten  des 
ratikaniscfien  Archivs  fehlen  die  Beglaubigungen  für  Farnese).  Gleichzeitig  brachte  35 
der  Papst  die  SacJie  im  Konsistorium  vor ;  ein  mantuanischer  BeridU  vom  14  April 
(abschriftlich  als  Avvisi  di  Roma  im  Staatsarchiv  zu  Modena)  meldet:  Nostro 
Signore  noU'  ultimo  consistorio  (am  13.,  die  KonsisUnnalakten  des  Vizekanzlers  wie 
des  Kämmerers  schweigen  davon)  parlo  dell'  andata  di  Farnese,  dicendo  che  non 
voleva  lasciar  cosa  alcuna  intentata  per  accommodar  il  mondo.  et  nel  ragiona-40 
mento  che  feco,  moströ  di  star'  in  dubbio  della  volunta  di  Sua  Maesta  verso  di  se. 
il  signor  Giovanni  di  Vega,  fügt  der  Berichterstatter  hinzu,  mi  ha  detto  che  Far- 
nese va  molto  dubbioso  et  non  sa  bene  in  quanti  pie  d'acqua  si  truovi.  Der  näm- 
liche Bericht  meldet  femer,  daß  der  Legat  am  16.  oder  17.   aufbrechen  werde: 
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um  Instruktionen  in  der  TürJcenangelegenheit  und  Übersendung  der  Po-     Jf545 
liccn  des  päpstlichai  Depositum.     Seine  Heise;  präelitige  Aufnahme   in     ^^' 
der    ViUu   des  Kardinals   Ardinghelh,     Der  Kaiser   ist   nicht  vor  dem 
10  Mai  in  Worms  zu  erwarten,     1545  April  19  Spicciano, 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  689  eigenh.  Orig. 

Hoggi  lio  rincontrato  il  Marsupino,  quäle  va  mandato  dal  re  de 
Romani  a  Nostro  Signore  per  farli  intendere  le  nove  che  ha  della  ve- 
nuta  del  Turco  alla  volta  di  Vienna,  et  per  ricercarla,  conie  rai  ha 
detto,  di  aiuto  etc  *).     et  perchfe  arrivando  io  in  questo  tempo  in  Ger- 


lOandrä  con  esso  fin*  a  Trento  monsignor  R"»«  d'Inghilterra  [Kardinal  Reginald  Pole] 
et  quivi  se  ne  rimarrk  con  gli  altri  dui  legati ,  et  piglia  qncsta  fatica  di  girc  per 
la  posta  per  andar  sicuro  sotto  l'ombra  di  Sua  Signoria  R"»«*  [Pole  fürchtete  an- 
geblich englische  Nachstellungen].  W  conte  di  Santafiore  [Sforza,  Brudei'  des 
Kardinalkämmerers] ,  monsignor  Dandino,  il  signor  Girolamo  di  Correggio  et  messcr 

löProspero  Sautacroce  [damals  Auditor  der  Rata]  terranno  coinpagnia  a  Sua  III'"'* 
Signoria  per  tutto  il  viaggio.  il  resto  della  compagnia  saranno  servidori,  camerieri 
et  ufficiali  fin'  al  numero  di  trentacinque  cavalli,  i  quali  si  divideranno  in  due 
parti.  —  Daß  Famese  mit  nur  kleinem  Gefolge  reisen  werde,  weil  sein  Erscheinen 
in  der  vollen  A'isrüslung  des  Legaten  in   Deutschland  Schwierigkeiten  begegnen 

20 würde,  bemerkt  auch  Lasso  am  16  April  (s.  in  den  Beilagen).  Einige  Angaben 
über  die  Begleitung  Farneses  bringt  ferner  Massarelli,  wo  er  —  zum  25  April  — 
^er  Ankunft  in  Trient  auf  dei'  Hinreise  und  ebenso  —  zitm  2  Juni  —  auf  der  Eück- 
keJir  gedenkt.  Er  nennt  avßer  Sforza,  Santacroce,  Correggio  noch  d.  Ascanius  ex 
Nepo   (Nepi),  d.   Mutius   Muti  nobilis  Romanus,   d.  Agolante,  d    Ramigius  Flau- 

25dren8is  physicus  (Leibarzt  Farneses);  vgl.  unten  zu  tirr.  17  u.  33.  —  Über  die 
Route,  welche  Farnese  voraussichtlich  nehmen  werde,  meldet  der  enoähnte  Man- 
tuaner  Bericht  vom  14.:  Sua  Signoria  IIl™^  fark  la  via  di  Firenze  et  passera  per 
Mantova,  dove  per  quel  che  mi  lia  detto  il  signor  Girolamo  [da  Correggio],  dimoreni 
roezo  un  giomo.  —  —  credo  che   di   qui  a  Mantova   consumcranno  nel  viaggio  al- 

30  ineno  Otto  giorni,  con  tutto  che  vengano  per  la  posta,  perch^  il  R'"^  d'Inghilterra 
lia  fatto  i  suoi  protesti,  cour.e  quello  che  si  conosce  poco  atto  a  durar  a  simile 
fatica,  sc  la  fatica  non  si  divide  in  molte  giornate  il  signor  Girolamo  m'  ha  detto 
che  di  Bologna  a  Mantova  farannno  la  via  di  Modcna  e  di  Correggio  u.  s  w.  — 
Diese  Anordnungen  wurden  dann  aber  doch  noch  abgeändert;   Pole  brach  bereits 

35  am  15.  auf  (so  melden  EpJiemerides  Romanae  im  Cod.  Vat.  6978),  reiste  dann  aber 
in  allei'  Gemächlichkeit ,  so  daß  er  erst  am  4  Mai  Trient  erreichte  (s.  unten  zu 
nr.  22);  Famese,  dessen  Aufbruch  Lasso  für  den  18.  erwartete,  verließ  Rom  —  nach 
derselben  Quelle  —  am  17.  kurz  nach  Mittag  (hora  18)  und  reiste  mit  großer  Ge- 
schwindigkeit, so  daß  wir  ihn  in  obigem  Briefe  vom  19.  bereits  wenig  mehr  als  eine 

40  Tagereise  vor  Bologna  antreffen   (dies  ivird   im  Briefe  selbst  über  die  Lage   des 
Datierungsortes  Spicciano,  den  ich  im  übi'igen  nicht  tuxchweisen  kann,  amjegeben). 
Über  die  Weiteireise  s.  unten  nr.  17. 
')  Vgl  oben  nr.  9. 
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1545  mania  son  sicuro,  che,  non  ostante  la  cosa  del  deposito  '),  mi  sarä  fatta 
^'  instantia  di  quel  che  öua  Santitk  vorra  fare  in  effetto  per  la  parte  sua 
in  questa  imprcsa,  credero  che  sia  bene  che  Sua  Santitk  si  degni  darmi 
quanto  prima  lume  di  come  harö  da  rispondere  et  governarmi,  tanto  se 
io  vederö  che  realmente  si  proceda  nella  inipresa,  come  se  si  stark  su  5 
li  generali;  et  in  questo  V.  S.  R"**  operi  che  non  park  strano  a  Sua 
Beatitudine  ch'io  le  insti  di  questo,  perche  non  credo  che  facilmente 
possa  esser  altra  cosa  che  piü  mi  travagli  di  questa.  et  perchfe  in  ogni 
caso  le  polizze  del  deposito  non  possono  se  non  essere  di  momento,  la 
S.  V.  R™'*  mi  fark  gratia  di  sollecitare  che  mi  si  mandino  quanto  piü  10 
presto,  avisandola  che  io  m'andrö  trattenendo  per  strada  finchfc  me 
arrivino,  perche  iudico  che  sia  assai  a  proposito  che  io  le  habbia  meco. 
Nel  resto  non  so  che  dirle  altro  per  hora  se  non  che  ce  ne  andiamo 
assai  consolatamente  fin  qui.  et  questa  sera,  che  siamo  venuti  a  cena 
et  dorraire  alla  villa  del  cardinale  Ardinghello,  dove  tra  Taltre  commo-  15 
ditk  havemo  bevuti  vini  pretiosissimi,  ci  siamo  cosl  ben  trattati  che  rtno 
a  messer  Prospero  Santa  Croce,  corriero  novo,  dice  essere  ristorato 
d^ogni  fatica.  domani  ce  avicinaremo  a  Bologna  a  due  poste,  et  cosi  di 
mano  seguiremo  il  viaggio;  benche  per  quanto  ho  inteso  hoggi  da  uno 
de  principi,  credo  di  Bisignano,  che  viene  da  Bruselle,  non  ci  fc  causa  20 
di  fare  diligentia  straordinaria,  non  dovendo  Timperatore  essere  a  Vor- 

Mai  10  matia  prima  delli  10  del  futuro  per  il  piü  presto*),  et  se  le  cose  del 
Turco  sono  vere,  Dio  voglia  che  ne  venghi.  bascio  le  mani  di  V.  S. 
R"^*  et  le  do  nova  che^l  conte  ^)  stk  benissimo. 

Apr.  19  Da  Spicciano ,  villa  bellissima  del  prefato  cardinale  Ardinghello,  a  25 

19  d'aprile  1545. 

Apr.  20  14.  Mignanello  an  die  Kojizllslegaten:  der  Reichstag,  Ein  framösi- 
selber  Gesandter  erwartet.  Eine  vermißte  Stafette.  Die  Reichstags- 
jiroposition.  Die  Franzostni  in  Piemont.  Das  Kommen  des  Kaisers, 
Drssrn  Friedensvermittelung  zwischen  England  und  FranTcreich,  —  Not-ZO 
wendigkeii  der  Vornahme  der  Reform  am  Konzil;  Papst  und  Kaiser, 
li)4i)  April  20  Worms, 

Aus  Florenz,  Arch   di  Stato  Carte  Cerviuiane  filza  15  fol.  38  Orig.  —  Ansz^ui 
Monnm.  Trident  nr.  51  ebendaher. 


M  7).  1.  das  vom   Papste  für   den   Fall  eines  Türkenangriffs  zu  hinterlegende  ^h 
Geld  (s.  die  Einleitung), 
'')   Vgl.  zu  nr.  12. 
^)  Santa  Fiora  s.  o. 
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—  —  Pol  la  replica  della  Maestk  Regia  *)  la   dieta   stk  in   calma     ^545 
...  et  stando   in   calma   si   procede   freddaniente  in   quel  che  importa     ^' 
a  üio  et  al  bene  publice  del  mondo  ^).     intendo  che  hora  in  essa  dieta 
ai  attende  al  capo  de  la  politia  di  Germania,     del  Turco  non  bo  altro ; 
5  ma  se  vorrk  far'  impresa,  Dio  voglia  che  le  provisioni  nostre  non  sieno 
fuor  di  tempo. 

L'irobasciadore  di  Francia,  che  dicano  e  monsignor  di  Grignano, 
iin  qui  non  e  comparso,  ma  s'aspetta,  et  venendo  si  vedra  se  porta 
provisione  de  li  10  mila  fanti  et  600  cavalli,  che  il  re  Christ™^  ha  pro- 
10  messe  contra  il  Turco  nel  trattato  della  concordia  ^) ;  perche  portando 
provisione  et  venendo  monsignor  d'Orleans  a  la  corte  Cesarea,  si  potrk 
cominciare  a  sperare  Texequutione  della  pace. 

Ein  Brief  des  Kardinals  von  Trient  an  den  Kardinal  von  Augs- 
burg gedenkt  einer  von  den  Ijcgateti  an  d^m  Nuntius  abgefertigten  Sta- 
Ib  fette;  diese  ist  nicht  angekommen. 

Schickt  Abschrift   der  königlichen  lleichsta^sproposition   in   lateini- 
scher Sprache,  die  ihm  der  Kardinal  von  Augsburg  zugcsatidi  hut, 

Intendo  di  buon  luogo  che  li   Francesi   in    Piemonte   fanno   porta- 
menti  raolto  rigorosi  verso  li  subditi  del  signor  duca  di    Savoia,  il  che 
20  non  arguisce  exequution  de  la  paco  —  —  — 

Die  KaiserlicJien  klagen  über  Indiskretionen  an  der  Kurie,  wo  keine 
Sache  geJieim  gehalten  tcerde. 

Der  Kaiser  wird  am  Reichstag  erwartet,  aber  ivohl  nicht  vor  Mitte  Mai 
Mai.     Manche  glauben  kaum  'noch,  daß  er  kommen  iverde. 
25  Di  Burselles   ci   son   diverse   lottere  che   detta   Maestk   Cesarea   fa 

quanto  puö  per  concordare  Francia  et  Inghilterra,  et  che  se  ne  stava 
ultlmamente  in  buona  speranza  *).  il  che  scr[ivo  rispetjto  al  subsidio  che 
si  domandava  a  Sua  Santitk  contra  Inghilterra  ^). 


*)   Vom  5  April,  vgl  oben  zu  nr.  8. 

30  ')  Eigentliche  Sitzungen  scheinen  in  diesen  Wochen  am  Reichstag  nicht  t^tatt- 

gefunden  zu  haben;  im  Vordergrund  des  Interesses  stand  die  Frage,  ob  es  gelingen 
werde,  die  Protestanten  in  Hinsicht  des  Konzilsbesuchs  und  der  Türkenhilfe  ge- 
fügig zu  machen.  Vgl.  oben  zu  nr.  8  sotvie  die  nächstfolgende  Depesche  Migna- 
nellos  (nr.  15). 

35  ^)  Dieser  seiner  Verpflichtung,  dem  Kaiser  ad  ogiii  sua  requisitioiie  10  000  zu 

Fuß  und  600  Reiter  gegen  die  Türken  zur  Verfügung  stellen  zu  müssen,  gedachte 
König  Franz  auch  dem  Nuntius  Ouidiccione  gegenüber,  ivie  dieser  am  29  A%wil 
schreibt.  Arch.  Vat.  Arm  VIII  ordo  1  vol.  M  (Galliae  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  5) 
fol.  9-17  Duplikat. 

40         *)   Vgl.  unten  nr.  17. 

*)  Nämlich  vonseiten  Frankreichs. 
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1545  Bittet  ton  Mitteilung  dieser  Depesche  nach  Rom,  wohin  su  sehreihen 

^^'       es  ihm  an  Zeit  (jchrieht  *). 
Apr.  20  Di  Vormes  a  li  20  d'aprile  nel  45. 

[Eigenhändige  NaehschriftJ :  Sollte  dus  Konzil  die  lieform  und  die 
Ahst<üuiuj  der  Mishräucho  nicht  in  die  Hand  nehmen,  so  ist  ganz  5 
Deutschluml  darin  einig,  daß  dies  auf  dnem  Icaiserliehen  lieichstag  ge- 
schehe nach  dtmi  Satze,  daß  cessante  provisione  principis  ecclcsiastici 
succcdit  potestas  secularis,  no  religio  corruat.  Bestände  freilich  volles 
Vertratwn  zwischen  Papst  und  Kaiser,  so  wäre  es  ein  leichtes,  in  Trient 
in  Jcnrzer  Zeit  alles  befriedigmd  zu  ordnen,  und  nach  Abstellung  der  10 
zahlreichen  Misbräuche  dürfte  man  sogar  hoffen^  das  Verlor efic  mit  der 
Zeit  tviederzugewinnen, 

Apr.  22  15.    Mignatiello  an  die  Konzilslegate^i:  Briefe  aus  Ropn  und  Trient  er- 
halten.     Gestrige    Audienz    bei    K.    Ferdinand      Anbringen    iWer    d<is  15 
Kommen   Farneses.     Freude  des  Königs;  sein   Dank  an  die  Legaten. 
Anbringen  an  Granvella   über  die  Ilerstellung  eines  freundlichen   Ver- 
nehmens   zwischen  dem   Kaiser    tmd    dem   Papste.     Anfrage    fiach    der 
Sicherheit  für  Farneses  Reise,     Hoffnung  Mignaiiellos,  daß  die  Kaiser- 
lichen den   Wert  der  Freundschaft  des  Papstes  zu  schätzen  tvissen  wer- 20 
den,     Granvellas  Ersuchen,   daß   Farnese   in  Trient  Aufenthalt   mache. 
Sorge  des  Kardinals  von  Augsburg  für  die  Weiterbeförderung  des  Txgaten. 
Ankunft  des  französischen  Orators  Grignan  in  Worms,     Der  Reichstag. 
Beschluß  des  königlichen  Rates  über  die  Sicherstellung  der  Protestanten. 
Absichten  des  Kaisers;   Entgegenkommen  zu   befürchten.     Beabsichtigte 20 
Verzögerung  der  Ankunft  des  Legaten,     154')  April  22   Worms. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Statu  Carte  Cervin.  filza  15  fol.  41  u.  43  Orig.,  praes. 
26  April.  —  lYdweise  gedruckt  v.  Druff el,  Monumenta  Tridentina  nr.  55 
ebendalier. 

AUi  20  el  secretario  di  monsignor  R"°  et  111'"**  d'Augusta  *)  mi  ha  con-  30 
segnato   tre   lettere   publice,   una  di  Roma  di  monsignor  mio  R"°   111"® 

\)  Am  26.  schickten  die  Legaten  diese  und  die  näcJisifolgende  Depesche  Migna- 
nellos  abschriftlich  an  die  Kurie  (Mon.  Trid.  nr.  61). 

^  Bellagais,  vgl.  oben  nr.  13.  Der  Sekretär  kam,  wie  Massarelli  notiert,  am 
15.  s])ät  abends  per  equos  dispositos  in  Trient  an  und  überbrachte  am  andercnS-y 
Morgen  den  Legaten  die  für  sie  bestimmten  Briefe  Farneses  (Mon.  Trid.  nrr.  44. 
45),  welche  dessen  Sendung  znm  Kaiser  ankündigten,  um  dann  bald  nach  Mittag 
seine  Reise  fortzusetzen.  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  '26*.  Der  Kardinal  von  Trient, 
welchem  Massarelli  die  bez.  Briefe  Farneses  an  die  Legaten  zeigte,  drückte  jenem 
unter  dem  17.  seinen  iiifiiiito  arcicousenso  zu  der  bona  rcsolutionc  aus,  che  V.  S  lia40 
fatto  di  venire  alla  volta  di  Sua  Macsta  Cesarea.    Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  711  Orig. 
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J545 
di  Farnese  de  li  12,  Taltre  due  de  li  14  et  16  de  le  S.  V.  R"'«  et  111""*  M,  Äpr.  12 

alle  quali  farö  giontamente  risposta.  —  — 

Hieri  hebbi  audientia  della  Maestk  Regia,  et  quanto  alla  venuta  di 

monsignor  mio  R°***  111™°  alla  Maestk  Cesarea  proposi  che  la  Maestk  Sua 

5  et  li  agenti  Cesarei  per  segni  evidentissimi  delle  negotiationi  passate  et 

hora  per  la  venuta  d'un  tanto  signore  et  tanto  caro  a  Sua  Santitk,  nel 

stato  delle  cose  presenti  bavevano  non  solo  segno  manifesto,  raa  pegno 

niolto  grande  et  sicuro  del  santissimo  voler  di  Nostro  Signore  nelle  cose 

publice   et  della   singolar  confidentia,  che  haveva  la  Santitk  Sua   nella 

10 Cesarea  Maestk;  perö  non  restava  altro  salvo  che  di  qua  si  ritrovasse 
qucUa  correspondentia  che  conviene  alla  demostratione  che  ha  fatto 
Sua  Santitk,  et  che  ^  necessaria  al  ben  publico  di  Christianitk  et  par- 
ticolare  della  natione  di  Germania. 

Lessi  poi   a  Sua  Maestk  Regia   le  lettere  di  V.  S.  Hl"'«  R"'*'  de  le 

15  11  con  quelle  parole  appresso  che  giudicai  esser  convenienti.    Taltre  de  Apr.  14 
li  16  non  havevano   parte  alcuna   che  ricercasse  comni  unicarla  a  detta  Apr,  16 
Maestk,  la  quäle  in  risposta  dimostro  prima  rallegrarsi  con    niolta  aifet- 
tione  della  venuta  sopradetta  et  aspettarla  con  grande  desiderio,  il  che 
si   puö   facilmente   credere    per   il  privato  interesse  de  suoi  regni,   cio6 

20dcl  subsidio   contra   il  Turco.     circa   le  lettere  de   li  14  ringratia  li  S.  Apr.  U 
V.  111"-  R™^  deroffitio  fatto  da  loro  nel  scriver  a  Roma   per  la  buona 
et   presta   espeditione  del   Marsupino  ^) ,   et   che   gli  piaceva  intender  il 
buon   zelo  che  tenevano    in  dar  principio  alla  santa  iinpresa  della  cele- 
bratione  del  concilio,  per  la  quäle  oltre  li  suoi  oratori  ^)  farebbe  ancora 

25  che  di  suoi  regni  venisseno  alcuni  prelati  di  buone  qualita.  di  virtii  et 
di  costumi. 

Questa   raattina,   ancorchö   monsignor   di  Granvela  sia  stato  indis- 
posto   et   hora    stk   nella  rsconvalescentia,   nondimeno   ho  domandato  et 


')  Die  Briefe  der  Legaten  fehlen,  tcie  alle  übrigen,  welche  die  letzteren  an  Migna- 
SOnello  gericlUet.  Sie  werden  von  Massarelli  enoähnt,  8.  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  25^ 
zum  14  April  (Legati  scripscrunt  ad  cardinalem  Augustanutn  et  dominum  Migna- 
uellum  in  responsioiiem  suarum  4.  et  6.  hujus  datarum)  und  ib.  fol.  2(3"  zum 
16  April  (auch  bei  Döllinger,  Ungedr.  Bei-ichte  S.  75,  wo  die  Notiz  fehlt,  daß 
Bellagais  die  Briefe  beförderte). 
35         »)   Vgl.  oben  S.  94  Anm.  1 

^)  Am  Tage  dei'  Eröffnung  des  Iteiclistugcs ,  24  März,  hatte  Ferdinand  ein 
Mandat  auf  seine  Räte  t\anz  von  Castelalto  und  Dr.  Anton  Quetta  als  seine  Ver- 
treter am  Konzil  ausgestellt,  welche  am  8.  April  vor  den  Legaten  erschienen.  Massa- 
relli  bei  Döllinger,  Ungedr.  Berichte  S.  73 f.;  und  derselbe  in  Arm.  62  vol,  91 
40  fol.  30»  (gedruckt  Rayn.  1545  §  6),  wo  Castelalto  allein  genannt  wird.  Vgl.  Mon. 
Trid.  nr,  39. 
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1545  havuto  audientia  da  Sua  Signoria,  alla  qiialc  ho  comunicato  il  ragio- 
'  namento  havuto  con  la  Macsta  Regia,  aggiongcndo  che  hi  [persona]  di 
nionsignor  R""^  et  lll'"**  portark  hi  resolutione  di  tutto  quello  che  con- 
vieno  et  [quanto]  6  negotiato  per  le  coso  publice  et  private,  poichö  la 
Maestk  Cesarea  e  tornata  dal[la]  guerra  di  Francia.  perö  replicai  di  5 
nuovo  che  non  restava  aitro  salvo  che  [truo]var  qui  una  buona  corre- 
spoiidentia,  come  mi  promettevo  si  truovarebbe,  vedendo  che  monsignor 
R""*  et  111"'*'  d'Augusta  haveva  maneggiato  tutto  questo  negotio  et  man- 
d[ato]  a  Roma  il  suo  secretario  per  li  ragionamenti  havuti  con  Sua 
Signoria,  la  quäle  come  ora  prüden tissima  et  piena  di  buon'  voler  nelle  10 
cose  publice,  cosi  portava  gran  reverentia  a  Sua  Beatitudine  et  singo- 
lare  affettione  alla  casa  111'"*. 

La  risposta  fu  questa:  che  si  rallegrava  de  la  deraostration  fatta 
da  Sua  Santita,  et  che  Sua  Signoria  R'"'^  et  111"'*  sarebbe  ben  veduta 
dalla  Cesarea  et  Regia  Maesth.  in  questa  dieta  et  per  tutto,  dicendo  piü  15 
oltre  che,  quando  Sua  Santitli  volesse  far  cosa  che  non  fusse  di  quella 
dignita  che  conviene  al  pontificato,  la  Maesth,  Cesarea  non  lo  compor- 
tarebbe  ^  et  che  a  Sua  Beatitudine  et  a  monsignor  R'"**  111™"^  non  si  do- 
mandarebbe  cosa  che  in  tutto  non  fusse  ragionevole  *).  et  perche  nel 
venir  qua  si  passa  per  il  ducato  di  Virteraberg,  parlai  una  parola  in  line  20 
del  raggionaraento  Hella  sicurtk  del  passar,  il  che  disse  non  besognava, 
dimostrando  che  la  mia  fusse  stata  piü  presto  curiosita  che  altro 

In  lin  qui  resto  molto  sattisfatto  di  quanto  ho  inteso  dalla  Maesta 
Regia  et  dagF  agenti  Cesarci,  con  speranza  che  con  li  fatti  si  habbi  a 
truovar  quella  correspondentia  di  qua,  che  pur  si  vede  molto  neccessaria  25 
alle  cose  de  Germania  et  al  resto,  r\k   dubito   punto    che   questi  signori 
come  pratichi  et  ben  prudenti   conoschino   che    Tautoritk  et   le   forze  di 


^)  Für  Granvella,  icie  für  dessen  Sohn,  den  Bisdwf  von  Airas,  Jmtte  Bellagais 
spezielle  Briefe  Fartieses  überbracht,  mit  der  Nachricht  seines  Kommens.     Gran- 
rella  antwortete  am  22.:   Monsenor  R™o  de  Augusta   me   cmbia  a  dezir  agora  queSO 
on  este  inesino  punto  quiere  dcspachar  un  correo  para  V.  S.  R""^,  y  por  este  sola- 
inente  dire  aqui  quc  he   re^ebido   la  suya  de  12  deste.     y  sobrc  su  detcrmina^ion 
de  venir  aca  no  me  alargare  mas  de  lo  que   be  hablado  al  dlcbo  11""°  de  Augustn 
y   al    sefiur  nun(;io   de   Su   S',   porque  yo   no   dubdo   que   ellos  avisaran  todo.     y 
tuinbicn  que  tengo  un  catarro  muy  bellaco  y  aun  no  me  quiere  dexar  y  pues  tcngo  35 
de  Vera  V.  S.  111'"»  plaziendo  a  N.  S. ,  no  dire   mas  sino  que  aca  y  alla  y  eu  ab- 
scncia  y  en  presoncia  servire  Biempre  conio  lo  devo  a  V.  S.  R°'*.     (h'ig.  in  Parma; 
ebendaselbst  ein  (fhichzeitiges  kurzes  Schreiben  Arras"  mit  Ausdruck  des  Dankes  für 
das  durch  Bellagais  überbradite  Schreiben.  —   Die  gleichzeitigen  Briefe  des  Kard. 
von  Augsburg  an  die  Legaten  zu   Trient  sowie  an  Ceivino  besonders  in  Monum.  40 
Trid.  nrr.  56.  57. 
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Nostro  Signore,  ne'  tempi  che  siamo,  possano  esser  di  gran  giovamento,     ^545 
et   che    senza  forze   et  auttoritk    di    Sua   Beatitudine  nascerebbe   delle    ^' 
difficultk  et  de  vuiluppi  di  qualche  importantia. 

Ultimamente  Sua  Signoria  mi  disse  che^  per  dar  auttoritk  alle  cose 
5del  concilio  et  per  tener  quella  gravitk  che  conviene,  monsignor  R™® 
jljino  fugge  contento  in  ogni  modo  fermarsi  in  Trento  due  o  tre  giomi. 
il  che  a  me  non  solamente  par  conveniente,  ma  molto  neccessario,  et 
me  piacerk  sominamente  intendere  che  col  pericolo  et  la  fatiga  del 
viaggio,  che  porta  la  sua  R"*  et  111"**  persona,  pigli  ancor   questa  nio- 

lOlestia  di  fermarsi  in  Trento  non  solamente  tre,  ma  quattro  giomi, 
maxime  che  Ik  truoverk  chi  la  riceve  volentieri,  et  potrk  in  quel  mezzo 
intendere  le  cose  del  concilio,  mandar  parte  delli  suoi  innanzi  et  far 
proveder  de  cavalli  alle  poste,  delli  quali  in  molti  luoghi  ne  trovark 
neccessitk.     del  resto  del  viaggio  mi  riporto  a  monsignor  R"®  d'Augusta, 

15  il  quäle  pieno  d'amore  et  di  reverentia  procede  magnificamente  per  tutto. 

roanda  hora  il  presente  corriere  a  posta ;   domane  partirk  il  suo   secre-  Apr.  23 
tario  ^),  et  di  qua  non  manca  alli  alloggiamenti   et  a  quel  piü   che   si 
possi   desiderare  per  honorare  qualsivogli  gran  signore  et  patrone.     nel 
che  non  mi  estenderö  molto  per  la  fretta  del  corriere  che  parte,  et  perchfe 

20  Topere  et  io  a  bocca  suppliremo  a  quel  che  hora  si  manca  nella  penna. 

Poi  le  mie   di   20   venne   monsignor  di  Grignano  oratoro  francese,  Apr.  20 
et  fin  qui  non  ha  havuto  audientia  dalla  Maestk  Regia,  dicano  impedito 
dalle  podagre,  et  io  non  so  alcuno  suo  maneggio,  perö   non  lo  scrivo*, 
ma  se  il  Turco  vien,  li  600  cavali  et  10000  fanti  del   subsidio  contra 

25  il  Turco  finiranno  di  dechiarare  la  osservantia  della  concordia  de  li  18    ^^^^ 
di  settembre  del  anno  passato. 

La  dieta  stk  in  calma  et  doppo  la  replica  della  Maestk  Regia  non 
ci  fu  altro;  ma  Sua  Maestk  Regia  conseglia  a  parte  et,  secondo  intendo 
da  persona  degna  di  fede,  in  quella  di  Spira  fu  concesso  molto  a  Lu- 

SOtherani  per  far  che  Timperio  si  dichiarasse  contra  Francia,  come  fu  fatto*, 


*)  Unter  dem  24.  beglaubigte  Truchseß  seinen  Sekretär  aufs  neue  bei  den  Le- 
gaten: Monum.  Trident.  p.  63  nr.  60.  Mit  ihm  schrieb  auch  Mignanello  an  Far- 
nese  (ebenfalls  unter  dem  24.),  aber  nur,  um  zu  motivieren,  weshalb  er  letzterem  nicht 
schon   am  22.  gescJirieben ,   und   sich  auf  Bellaguis  zu  beziehen   für   näJiere   Mit- 

35  teilungen  über  quel  cbe  si  fa  per  riceverc  et  honorare  nel  vinggio  et  in  questa  corte 
la  R""»  et  III™*  Sua  persona,  et  mi  rendo  certo,  setzt  der  Nuntius  hinzu,  che  la 
sark  ricevuta  volentieri,  honorata  et  penso  ancor  rincontrata  da  questa  Maestk  fino 
fuori  de  la  terra.  Dazu  in  Nachschrift  die  Anfrage,  ob  F.  come  logato  empfangen 
werden  wolle,  pcrche  in  quel  caso  bisognaria  altre  provisioni.     Neapel,  Oirte  Farn 

40  fasc.  G90  Orig.,  praes.  Brixen  29  April 

Nantiatnrbcricliie,  ersiei  Abioilung,  Bd.  VIII.  O 
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1545  ma  hora  non  essendo  quella  neccessitk  la  Maestk  Cesarea  non  par  che 
^'       vadi  al  medesimo   Camino   et   Lutherani  fin   qui   non   stanno   ben   con- 

Apr.  19  tenti,  anzi  alli  19  fu  concluso  in  conseglio  regio  fuor  di  dieta  non  gli 
dar  nuova  sicurta,  ma  che  restassino  con  le  sicurta  vechie  ^).   il  che  h  con- 

Apr,  18  fonne  a  quanto  mi  disse  monsignor  d'Arras  et  che  io  scrissi  alli  18 5 

Apr.  22  [Di]  Vormes  alli  22  d'aprile  nel  45  *). 

[Chiffer]  Quegli  avvisi  ch'io  scrivo  de  la  dieta,  me  li  ha  comuni- 
cati  il  cardinale  di  Augusta,  liquali  bisogna  advertire  che,  sccondo  in- 
tendo  di  buon  loco,  la  mente  delF  iraperatore  sarebbe  non  dare  nuove 
sicurta  a  Protestanti,  ma  fargli  capaci  che  Sua  Maestk  Cesarea  vole  che  10 
le  sicurta  vechie  s^ntendino  durare,  et  non  vole  altro  in  Germania  che 
pace.  et  quando  si  habbi  a  dare  sicurta,  si  parla  di  darla  fin'  a  la 
conclusione  del  concilio.  et  in  questo  ponto  si  accrescerebbero  le  sicurta 
passate,  che  parlano  fin'  a  la  celebratione,  et  non  e  dubio  che  tra  la 
celebratione  et  la  conclusione  ci  puö  essere  notabile  spatio  di  tempo.  15 
non  mancaro  aiutarmi  quanto  potri  a  le  occasioni,  et  Dio  sia  mille 
volte  ringratiato  che  in  maneggi  tanto  gravi  et  periculosi  havarö  qui  la 
presentia  del  patrone  •). 

[Eigetihändige  N(uJischrißJ  ^)  Credo  che  monsignor  di  Granvela 
vorria  Tintertenimento  [et  Tindujgio  per  dar  tempo  a  la  venuta  del  im- 20 
peradore,  la  quäl  [an cor  non  e]  certa,  maxime  che  il  passar  la  dieta 
saria  fatiga  [a  monsignor]  R™®  111"*®  et  forse  incommodo  a  la  Cesarea 
Maestk  et  ....  si  scriverk  senza  dubbio  et  si  e  scritto  a  la  corte  [sopra 
la  sua]  venuta  etc.,  de  la  quäle  intendo  da  diverse  persone  che  la  Maestii 
Regia  et  tutti  questi  signori  se  nc  sono  grandemente  rallegrati.  25 

Apr.  25  16.  VeraVo  an  Fai-nese:  Ayikunft  des  Kaisers  in  Antwerpen;  sein  Be- 
finden, Audienz  des  Nmüitis:  die  Kofmiseröffnung ;  die  Deklaration 
über  die  Alternative.  Der  Herzog  von  Orleans  am  Hofe.  England  und 
Frankreich.  Die  Heise  des  Kaisers  nach  Worms.  Falyrizio  Colonna. 
Die  nordische  Liga.     1545  April  25  Anticerpen.  30 

Alis  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farncsiano,  Orig. 


a)  Das  Dfcifrai  ist  dem  Griff inal  dn  obaisirhtuden  Depesche  eingeheftet;  die  Chiffer  liegt  iii  rler  Depesche 
votn  88  Api-il  (unten  nr.  20). 

b)  Zum  Teil  verlöscht. 

*)  Eine  Erklärung  des  Königs  vom  24.  an  die  Protestanten  über  Konzil  undt^h 
Reform  erwähnt  de  Leva  IV  p.  14  aus  den  Wiener  Reichstagsakten;  s.  auch  Sechen- 
dorff,  Historia  de  Lutheranismo  l.  III  p.  544. 

')  Einen  Bericht  Capilupos  vom  gleichen  Tage  s.  in  den  Beilagen. 
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Lunedi,  che  furno  li  20  di  questo,  arrivö  qui  Sua  Cesarea  Maestk  *),  ^      ^^ 
la  quäle  gik  stk  con  meglior  cera  et  piü  forte  che  non   era,  anchorchfe  Apr.  20 
non  habbia  lassato  di  portare  il  braccio  sinistro  ligato  al  coUo^  del  qaale 
non  restark  perö  di  servirse   liberamente   quando   vuole.     et  per  essere 
5la  mattina  arrivate  le  lettere  di  V.  111"*  et  R™*  S.  del  ultimo   del   pas- 
sato  *),  mi  parve  con  quella  occasione   entrare  ad  fare  Tofficio  che  per  Mrz,  31 
esse    mi   ordinava ,   talch6   le  ^)    comunicai   quanto   era   el   desiderio  di 
Nostro  Signore  che  si   desse  principio   et   forma   al   concilio;   che  perö 
havea  fatto  usare  ogni  diligenzia  possibile  che  li  vescovi  tanto  presenti 

10  come  absenti  dalla  corte  se  incaminassero  verso  Trento,  dove  facilmente 
ad  quest'  hora  ne  sarrebbe  gionta  buona  parte  de  essi^   con  li  quali  si 
sark  potuto  dar  principio  alla  apertura  del  concilio  secundo  Tordine  dato 
da  Sua  Beatitudine  alli  R"**  legati,  il  quäl  era  che  fatte  le  feste  di  pasqua  Apr,  5 
si  dovesse  aprire;   che   perö  pregava  et  exhortava  Sua  Cesarea  Maestk 

15  in  nome  di  Sua  Santitk  ad  far  dar  qualche  sprone  et  diligenzia  de  piü 
alli  vescovi  delli  suoi  regni  et  provintie  ad  venire  et  trovarvisi  quanto 
prima,  acciochfe  si  potesse  dar  da  vedere  ad  tutto'l  mundo  che  V  animo 
et  intentione  de  Sua  Santitk  et  della  Sua  Cesarea  Maestk  era  che  si 
facesse  frutto  et  davero. 

20  Doppoi  questo  li  insinuai  quanto  piacere  havea  havuto  Sua  Santitk 

della  declaration  fatta  sopra  1'  alternativa  per  stabilimento  della  santa 
pace,  rengratiandone  Sua  Maestk  della  comunication  fatta  dal  signor 
Joan  de  Vega  etc.  *). 

Quanto  al  primo  capo  commendö  la  diligenzia  di  Sua  Beatitudine, 

25dicendo  che  li  piaceva  et  che  Sua  Santitk  faccva  l'officio  che  doveva; 
et  che  Sua  Maestk  havea  piü  volte  fatto  officio  che  li  vescovi  di  Spagna 
venissero,  quali  pensava  certo  che  fussero  in  viaggio,  che  non  dovessero 
tardar  molto.  al  resto  non  disse  altro  se  non  che  non  recercava  altra 
resposta,  et  senza  toccarmi  in  nessuna  altra  cosa  del  mundo  sene  passö 

30  alla  sua  messa  ordinaria  ^). 

Hieri  arrivö  qui  il  duca  d'Orliens  alle  22  höre,  riccvuto  con  molto  Apr.  24 
favore  et  honor  tanto  dalla  cittk  come  dalla  corte,  al  quäle  Sua  Cesarea 

^)   Vgl.  hierzu  die  gleichzeitige  Depesche  Navageros  in  den  Beilagen. 
')  Liegt  nicht  vor. 
35         *)  D.  t.  dem  Kaiser. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  4.  —  Gleichzeitig  drückte  auch  dei'  venetianische  Orato^', 
Navngero,  dem  Kaiser  den  Dank  der  Bepublik  für  die  ihr  gemachten  Eröff- 
nungen aus. 

^)  Über  die   Wortkarglieit  und  Zurückluiltung,  welclie  der  Kaiser  dem  Nuntius 
AOwie  allen  anderen  Gesandten  sei^ies  Iloflagers  gegenüber   beobachtete,  klagte,  auch 
Naragero,  ebenfalls  am  2.^  April. 

S* 
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1546  Maestk  sali  ad  incontro  fin  alla  porta  del  palazzo  nel  dismontar  da 
^'  cavallo,  che  costoro  non  reputano  poco  favore.  diede  nome  di  menar 
seco  800  cavalli  et  per  tanti  ne  domandorno  li  allogianicnti  li  suoi 
forreri,  ma  di  pochi  passorno  il  numero  de  200.  dicano  li  suoi  che'l 
sia  venuto  per  seguitare  Sua  Cesarea  Maestk  in  Germania ;  pero  slntende  5 
che  presto  sark  spedito  et  che  ritornark  in  Francia,  perchfe  Sua  Maestk 
non  vuole  che  venga  altramente  seco,  non  essende  massime  venuto  che 
per  rendere  le  gratic  a  Sua  Maestk  della  roerce  della  declaratione  fatta 
in  suo  beneficio  *).  non  so  anchora  se  porta  la  restitution  di  Hedin, 
che  si  aspettava  ad  questa  sua  venuta  *).  10 

Mrz.  20  Qui  son  lottere  da  Londra  de  26.  del  passato,  come  il  negocio  della 

pace  tra'l  re  Christ™^  et  Inghilterra  era  disperato,   et  si  dava  la  causa 
che  non  si  voleva  restituir  Bologna,  senza  la  quäle  non  si  sperava  con- 
cordia  nessuna  *). 
Mai  1  Si  tiene  che  Sua  Cesarea  Maestk  non  lasse  passare  il  vencr  pros- 15 

simo  ad  partir  de  qui  per  Vonnes  *),  essendo  molto  soUecitata  dal  Ser' 


.roo 


*)  Über  Orleans^  Ankunft  u.  s.  w.  bericTUete  Verallo  am  gleichen  25  April  atich 
(mit  dem  Zusatz,  daß  der  Herzog  wohl  schon  in  3  bis  4  Tagen  zurückgesandt 
werden  ivürde)  an  Mignanello,  als  Antwort  auf  ein  (nicht  vorliegendes)  Schreiben 
dieses  an  ihn  vom  18  April.    Parma,  Cart.  Farn.  Orig.  —    Vgl   femer  Navagero^20 
vom  25.  —  in  den  Beilagen  —  und  den  Bericht  der  Engländer  Wotton  und  Came 
vom  27  April  (Statepapers  X  nrr.  1141.  1143),  von  denen  ersterer  berichtet,  daß 
Orleans  das  mailändische  Wappen  mit  dem  seinen  gekreuzt  getragen  habe.  —  VeraUo 
selbst  kam  übrigens  in  einer  Depesclie  an  Famef^  vom  26  April  auf  den  Zweck 
des  Kommens  des  Herzogs  zurück :  Ho  inteso  che'l  duca  d'Orliens  porta  commissione  25 
(li  fare  ogni  officio  con  Sua  Cesarea  Maestk,  perche  faccia  la  pace  fra  suo  padrc 
e'l  re  d'lnghilterra,  et  che  per  essere   la  discordia  su  la  restitutiono  di  Bologna 
[BoulogneJ,  che  si  spera  possa  trovarsi  qualche  altro  mezzo  per  satisfare  ad  Inghil- 
terra et  farli  restituire  la  sudetta  citta  .  .  .     Orig.  in  Parma,  Cart.  Farn.     An  die 
Konzilslegaten   aber  schrieb    Verallo   am  29.  vom   Herzog:   voleva   seguitArc    Sua 30 
Maestk  ad  Vormes,  ma  non  ha  potuto,  sicome  non  ha  potuto  ottener  di  haver  per 
consorte  la  Infantc  di  Spagna«  quäl  volea,  con  Milano.     imperö  le  cose  non  sono 
desperate,  sicome  ncanchc  sono  ben  conclusc.    fratanto  si  godera  del  beneficio  del 
tempo.    Florenz,  Carte  Cervin.  filza  15,  47  Orig.  (praes.  11  Mai).    Umgekehrt  meldet 
am  gleichen  Tage  der  Nuntius  in  Frankreicfi  (in  der  schon  angeführten  Depesche)  Sb 
allerdings  nur  als  Gerücht:  si  pensava  che  la  [Maestk  Cesarea]  fiiria  ogni  diligentia 
possibile  per  condurlo  [Orleans]  seco  alla  dieta,  che  di  qua  non   mi  pare  che  sia 
trovato  molto  a  proposito.    In  dem  nämlichen  Bericht  heißt  es  vorher:   Monsignor 
di  Orleans  ci   ^   nova   che   arrivö   alla  corte  di   Sua  Maestk  in  Anversa  et  che  la 
ciera  et  demostratloni  fattegli  da  quella  cosi   in   alloggiarlo  acanto  di  se  come  in  40 
ogni  altra  cosa  non  potriano  essere  maggiori.     Über  Orleans'  Abzug  s.  u.  Anm.  4. 

»)   Vgl  Papiers  d'etat  III  p.  123.  131. 

')  Vgl.  oben  Anm.  1. 

*)  Sua  Cesarea  Maestk,  schreibt   Verallo  gleichseitig  an  Mignanello  (s.  oben), 
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re  di  Romani,   dovendo  lui  partire  per  far  le  provisioni  per  difiendersi    ^545 
et  repararsi  dal   Turco   con   le  forze   delle   sue   provincie,   poich&   cosi    ^' 


va  molto  differendo  la  partita  Bua  da  qui  per  quella  volta;  pur  si  tiene  che 
per  tutta  la  Bettimana  prossima  Bia  per  partirsi  et  ne  venira  ad  buone  gior- 
önate  la  volta  di  Yormes.  Derselbe  am  29  April  an  die  Komihlegaien:  Heute 
reise  der  Kaiser  bis  Lieire,  morgen  nach  Diest  [vgl,  Vandenesse  ed.  Gachard 
p.  307] ;  doppoi  seguirk  ad  buone  giornate,  secundo  pu6  il  suo  costume,  verso 
Vormes.  —  Gleichzeitig  (29  April)  der  florentinische  Gesandte,  Ricasoli  Bischof 
ton  Cortona:  L'opinione  di  molti  era  che  Cesare  non  dovessi  partire  questa  estate 

10  da  Fiandra,  allogandone  piü  ragioni  [vgl.  oben  zu  nr.  12]:  et  quanto  alla  dieta,  la 
tarditk  della  stagione  e*l  potersi  senza  la  presentia  sua  procedere  alla  defensione 
di  Vienna,  che  gik  Consta  a  ciascuno  non  si  poter  piü  per  questo  anno  faa  altra 
provisione;  11  periculo,  in  che  restano  tutti  li  Paesi  Bassi,  subito  che  Sua  Maestk 
Cesarea  volta  le  spalle,  per  rispetto  di   tantc  et  si  varie  pestifere  heresie,  ch*ogni 

15giomo  insurgano  .  .  .  el  trovarsi  ancora  vicini  a  questi  stati  disannati  duoi  re 
armati  et  potenti,  et  non  parere  a  questi  tali  essere  dignitk  imperiale  muoversi 
di  qua  per  andare  a  Vormes,  et  in  quel  tempo  chel  Turco  s^approssimerk  per 
Vienna  . . .,  Timperatore  gli  debbi  voltare  le  spalle  et  ritornarsene  in  Fiandra  u.  s.  w.; 
doch  sei  endlich  beschlossen,  in  zwei  Tagereisen  ncich  Diest  zu  gehen;  der  Herzog 

20  von  Orleans  werde  die  erste  Tagereise,  bis  Lierre,  den  Kaiser  begleiten,  dwt  über- 
nachten und  am  nächsten  Morgen  auf  kürzestem  Wege  nach  Frankreich  Weiterreisen. 
Florenz  1. 1.  Ähnlich  Navagero  am  29.,  der  bezeugt,  daß  die  schnelle  Umkehr  des  Her- 
zogs (welcher  am  2  Mai  bereits  auf  der  Rückreise  in  Brüssel  war:  Papiers  d'etat 
III  p.  141  sq.)  Verwunderung  erregte  und  die  Vermutung  wachrief,  daß  wohl  nicht 

25  alles  in  Ordnung  sei.  —  Wie  der  kaiserliche  Gesandte  am  Konzil,  Mendoza,  spater 
den  Legaten  erzählte,  sollte  der  Kaiser,  nachdem  Orleans  üin  kaum  verlassen,  JEU- 
boten  ihm  nachgeschickt  haben,  mit  der  Bitte,  umzukehren  und  ihm  femer  zu  folgen, 
was  dann  aber  dei'  Herzog  abgeschlagen  habe.  (Mon.  Trid.  nr.  118  II,  votn 
30  Mai.)    Doch  ist  das  sicherlich  ebenso  wenig  zutreffend  wie  die  Version,  die  sich 

30  in  einem  Briefe  des  Kardinals  von  Augsburg  an  Farnese  vom  7  Mai  (Abschrift 
Parma,  Cart.  FarnJ  findet,  Orleans  sei  jetzt  zwar  nctch  Frankreich  zurückgekehrt, 
jedoch  con  intentione  di  ritornare  pur  qua  a  Wormes.  Der  Venetianer  Navagero 
kam  noch  am  9  Mai  auf  die  Angelegenheit  mit  Oi'lians  eingehend  zurück,  der  ge- 
kommen sei  con  animo  di  non   lasciar   piü  questa  corte,  et  havca  fatto  instantia 

35grande  con  Cesare  di  volerlo  accompagnar*  in  Germania,  et  quando  dovesse  esser 
stato  d^impedimento  a  Sua  Maestk,  seguitarlo  duo  giorni  dipoi.  ma  Cesare  ridendo 
li  havea  risposto  che  di  lui  si  volea  servir  nelle  guerre,  et  che  dovendo  quest* 
anno  esser  senza  guerra  et  andando  hora  per  pochi  mesi  in  Germania,  volea 
lasciarlo  ritornar  in  Francia,  affine  che,  non  succedendo  la  pacc  d'Inghilterra,  ha- 

40ves8e  occasione  di  ritrovarsi  a  quella  impresa.  Daß  dies  wider  Orleans^  Willen 
geschah,  bezeugt  u.  a.  der  Bischof  von  Cortona  am  8  Mai:  era  venuto  con  animo 
di  Stare  sino  all'  efiettuatione  del  casamento  appresso  di  Cesare  et  con  poca  satis- 
fattione  ^  ritomato  in  Francia.  Vgl.  noch  was  Farnese  am  8  Mai  (unten  nr.  23) 
und  dann  auch  am  22  Mai  aus  Woi'ms  berichtete:  hanno  rimaudato  monsignor 

45d'Orleans  indreto  tutto  freddo  u.  s.  w.  v.  Druffel,  Karl  V,  II  S.  57  (cgi.  auch 
unten  nr.  27).  —  Das  Wesentliche  war  jedenfalls,  daß  Orleans  durch  den  Besuch 
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1545     tardi  et  malamente  si  va  diffcrcndo  la  resolution  dollo  imperio  non  solo 
^'       nel   delliberare   del   sussidio    offensivo,   ma   lo   defensivo.     il   che  dovra 
meglio    haver    inteso    V.   111"**   et  R™*   S.    per   lottere    dilk    dal    nuntio 
Mignanello. 

El  signor  Ascanio  Colonna  ha  qui  un  honio  mandato  pochi  giomi  5 
sono,  che  cerca  di  spedirsi  da  Sua  Cesarea  Maestk.  non  ho  potuto 
penetrare  quel  che  si  porte,  ma  so  ben  che'l  signor  Fabritio  stä  senza 
fine  mal  contento  delle  attioni  di  suo  padre^  et  desidera  sumamente  di 
essere  obediente  di  Sua  Santith.  et  che  la  cosa  sua  si  assettasse  et  ter- 
minasse  come  Sua  Beatitudine  et  V.  111™*  et  R™*  S.  commandano  ^).       10 


hei  Karl  in  seiner  HeiratssacJie  tun  keinen  Schritt  weiter  gekoinmen  war.  Der 
Kaiser  Jiatte  es  verstanden,  jeder  Erklärung  oder  Verpflichtung  aus  dem  Wege  zu 
gehen.  —  Das  hinderte  natürlich  nicht,  daß  man  den  Schein  wahrte,  als  sei  alles 
aufs  beste  und  in  befriedigendster  Weise  verlaufen.  Vgl.  was  Saint-Mauris  am 
^S  Mai  dem  Kaiser  berichtete  (Gachard,  Trois  annies  p.  70),  sotoie  was  der  Nun-  15 
tius  ifi  Frankreich,  Guidiccione,  am  1  Juni  schrieb:  toenn  dem  Herzog  alle  Ver- 
sprechungen gelialten  würden,  die  ihm  der  Kaiser  gemacht,  so  könne  er  zufrieden 
sein.  Dazu  Nachschrift:  ein  Vertrauter  OrUana'  habe  ihm  gesagt,  letzterer  sei 
nicht  mehr  Franzose,  ma  totalmente  facto  Spagnolo!  {Arch.  Vat.  Gall.  Nunt. 
vol.  5  fol.  21.)     Vgl  unten  zu  nr.  27.  20 

*)  Fabrizio  war  der  Sohn  jenes  Ascanio  Colonna,  welcher,  dem  Papste  auf- 
sässig,  von  diesem  i.  J.  1541  bekriegt  und  seiner  Burgen  bei  Rom  (PcUliano  und 
Bocca  di  Papa)  beraubt  xoorden  war.  Brosch,  Gesch.  d.  Kirchenstaats  I  S.  175  f. 
Jetzt  hoffte  der  Sohn  eine  Versöhnmig  mit  dem  Papste  herbeiführen  zu  können,  die 
ihm  nicht  nur  den  väterlichen  Besitz  zurückerstatten,  sondern  audt  die  Hand  der  2b 
Enkelin  des  Papstes  Vittoria  Farnese,  Schwester  des  Kardinals,  versdiaffen  sollte. 
Navagero  erzählt  am  3.  Januar  voti  einem  Gespräch,  ivelches  er  mit  Fabrizio  über 
dessen  AngclegenJ^eiten  hatte.  Fabrizio  sagte,  esserli  data  spcranza  di  acquietar  le 
diflTerentic  tra  il  pontifice  et  suo  padre,  et  certo  col  inatrimonio  della  sigDora  Vittoria 
in  lui;  ma  peru  dubitare  che  vorrk  il  papa  veder  il  fine  delli  matrimonii  della  30 
pace,  la  quäle  quando  succedesse,  potria  easer  anche  che  succedesse  il  matrimonio 
suo.  Andernfalls  werde  Vittoria  woM  nicht  die  seine  werden,  percho  in  quel  caso 
il  pontifice  entrava  in  maggior  speranza  che  mai  di  poterla  maritar  nel  duca  d'Or- 
lieus,  dicendomi:  faccia  pure  il  papa  tutto  quello  che  vuole,  che  alla  piü  longa 
doppo  la  sua  morte  con  poca  difficultk  rihavero  tutto'l  mio  et  davantaggio.  — 35 
Übrigefis  arbeitete  der  eigene  Vater  dem  Fabrizio  entgegen ;  Ascanio  hoffte  nämlich 
durch  eine  Verbindung  mit  den  Rouere  von  ürbino  wieder  zu  Madht  und  A^isehen 
zu  kommen;  er  plante  eine  Heirat  seines  Sohnes  mit  Giulia,  einer  der  Schwestern 
des  Herzogs  Guidobaldo  II  (vgl.  Monum.  Trident.  nr.  17).  Eben  jetzt ,  im  April, 
kam  ein  Sekretär  Guidobaldos  an  d^n  Hof  des  Kaisers,  um  dessen  Zustimmung  zu  40 
der  geplanten  Vermählung  einzuholen.  Wie  Navagero  am  10  April  erzählt^  kam 
der  Urbinate  am  7.  zu  ihm  mit  Kredetiz  des  Herzogs  und  setzte  ihn  von  der  An- 
gelegenheit in  Kenntnis,  indem  er  berichtete,  daß  Fabrizio  von  dei'selben  noch  nichts 
tvisse,  während  zwischen  Guidobaldo  und  Ascanio  alles  abgemacht  sei,  nur  daß 
letzterer  die  Getiehmigung  des  Kaisers  für  erforderlich  halte.    Wie  wir  dann  weiter  45 
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Ci   h   ancora  aviso   come  Inghilierra  Datia   et   Scotia  si  vogliano     ^^^ 
coUegare  in  perpetua  lega  contra  tutti  li  ncmici;  excettuando  lo  impera-     ^^' 
tore  et  la  Fiandra ;  per6  io  non  11  do  molta  fede,  non  ne  havendo  inteso 
primo  nuUa  et  essendo  tra  loro   inimici.     pur  scrivo   tutto   quel  jehe  si 
5  intende  et  lei  creda  quel  che  le  place  *). 

Da  Anversa  el  di  25  dl  aprile  1545.  Apr,25 

17.    Famese  an  den  Kardinal  von  Santa  Fiora:  Heise  von  Bologna  ah,   ^pr- 

26  27 
Zusammensein  mit  Kardinal  Ercole  und  Ferrante  Gonzaga  in  Manttm. 

Einholung  durch  die  Legaten  und  Konzilspriilaten  in  Riva,  Veranstaltungen 
10  des  Kardinals  Madruzzo,  Übersendet  Briefe  des  Kardinals  von  Augsburg 
uml  Aktenstücke  vom  Reichstag.  Empfiehlt,  daß  die  Eröffnung  des  Konzils 
stattfinde,  sobald  er  den  Kaiser  von  der  Absicht  der  Eröffnung  in  Kennt- 
nis gesetzt  habeth  werde.  Urteil  der  Ijcgaten  über  das  Vorgehen  des  Vize- 
königs  von  Neapel.  Briefe  Mignanellos.  Notwendigkeit,  die  Bischöfe 
Ibzum  Kofizüsbesuch  zu  veranlassen.     Dauer  seines  Aufenthalts  in  Trient; 


von  Navagero  (am  25  April)  erfahren,  war  am  Tage  zuvor  der  Urbinate  vom  Kaiser 
empfangen  worden,  der  sagte,  er  freue  sich,  von  der  Angelegenheit  unterrichtet 
worden  zu  sein,  er  werde  sie  in  Erwägung  ziehen  et  poi  lo  risolveria,  soggion- 
gendoli:   son   pur  avisato   che  anchora  del  tutto   non  h  rotta  la  pratica  in  Koma. 

"20  Auch  am  21  Mai  kommt  Navagero  auf  die  Angelegenheit  zurück:  der  Urbinate 
habe  ihm  heute  erzählt,  daß  er  den  Kaiser  aufs  neue  in  Andernach  gesprochen  und 
die  Antwort  erhalten  habe:  la  pratica  di  Roma  h  piü  viva  che  mai  et  a  Vormatia 
deve  Yenir  il  cardinal  Famese,  il  quäl  credo  che  mi  parier a  anchc  di  questo.  Der 
Urbinate  glaubte  aus  dieser  Antufort  des  Kaisers  wenig  Trost  schöpfen  zu  dürfen, 

25  perche,  sagte  er,  et  per  via  di  Roma  ho  inteso  et  qui  anche,  che'l  cardinale  h  ve- 
Duto  per  far  tutto  quello  che  vorra  Timperatore  in  ogni  cosa,  et  mi  persuado  che 
rimperatore  vorra  che  si  faccia  questo  matrimonio  del  signor  Fabricio  nella  signora 
Vittoria.     Vgl.  unten  zu  nrr.  29  u.  31. 

*)  In  der  schon  angezogenen  Depesche  VeraUos  vom  26  April  findet  sich  noch 

'i^  folgende  Mitteilung:  .Pochi  giomi  fa  venne  un  despacio  da  Sicilia,  che  portava 
come  11  re  nuovo  di  Tunnisi  offeriva  di  volersi  ridurre  alla  obedientia  di  Sua  Cesarea 
Maesta,  come  gli  era  suo  padre,  et  promette  di  dar  motte  cose,  sicome  pietra  per 
cdificar  La  Goletta,  la  quale  Sua  Maesta  mai  ha  potuto  havcre,  et  pagare  80000 
ducati  al  castellano,   quali  dice   haver  spesi  per  difendersi,  quando  lui  entro   nel 

35rcgno,  et  alcuni  altri  particolari  simili,  et  che  per  osservan^a  havca  dato  un  suo 
figliolo  ostaggio  al  castellano  prcdetto,  per  fin  che  li  venisse  rcsposta  de  qua.  imperö 
il  sudctto  castellano  avisa  che  non  si  facia  fundamento  in  questo  suo  figliolo,  per 
essere  il  re  tanto  crudele  che  poco  avanti  haveva  fatto  morire  molti  suoi  figlioli 
havuti    con    piu    donne.      nondimeno    si   pensa  che   Sua  Cesarea  Macstk  li    darra 

iOorechio,  massime  che  tra  le  altre  promette  di  recarcerar  suo  padrc  et  darli  facolta 
di  poter  far  delle  elemosine  et  cose  pie,  et  disporre  fin  ad  una  certa  quantita  con 
libertk  di  andar  per  tutto  il  castello.  Ähnlich  Navagero  am  25  April  (in  den 
Beilagen), 
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t545  langsames  Reisen  geboten.  Einvernehmen  mit  Kardinal  CcrvinL  Ein- 
26%7  ^^^ff^^  einer  Sendung  Santa  Fioras.  Die  Polit^  des  Depositum.  Unter- 
stützung der  armen  Konzilsbesucher.  Briefahschriflen  MignaneJlos  u.  a. 
erJialten.  Das  Bistum  Imola  und  Dandino.  Belobigung  des  Kardinals 
von  Trient.  Kardinal  Monte;  Eintradit  zwischen  den  beiden  Konzils-  5 
legateth.    1545  April  26l27  Trient. 

Äiia  Ärch.  Vat.  Carte  Faniesiane,  Lettere  sciolte  Orig.,  beschädigt;  mit  Dorsal- 
Vermerken:  tenuta  a  27;  ricevuta  il  primo  di  maggio. 

Apr.  21  Da  Bologna  scrissi  a  V.  S.  R°**  *);  dipoi  me  ne  venni  il  dl  seguente 

a  San  Benedetto  ^)  et  il  giovedi  raattina  alli  23  disinai  in  Mantova  col  10 
cardinale  et  con  don  Ferrante,  da  quali  et  dal  duca  ')  insicme  fui  in- 
contrato,  accarezzato  et  honorato  con  molta  humanith  et  cortesia.     dopo 
il   pranzo   ini   fermai  con  essi  circa   quattro   höre   et  in  quel  tcmpo  si 
passorono   diverse   cose   tra  noi,   et   tanto   dal   cardinale.. come  dfa  don 
Ferrante  fu  laudata  la   resolutione  di  qucsta  raia  venuta,  et  mostrorno  15 
che  dovesse  piacere  alF  imperatore  et  esser  fruttuosa  —  —  — 
Anliegen  der  Genannten. 

Da  Mantova  venni  a  dormire  a  Peschiera  al   laco  di  Qarda,  dove 
trovai  homini  et  barche  coinraodissirae   del   cardinal  di  Trento  *),  et  il 

Apr.  24  di  seguente,  che  fu  alli  24,  per  il  laco  venni  ad  una  sua  terra  chiaraata20 


')  Dieser  Brief  fehlt.  Nach  einer  Erwähnung  desselben  in  nr.  23  handelte  er 
—  wenigstens  teilweis  —  von  Dingen,  die  mit  Fameses  Sendung  in  keinem  Zu- 
sammenhang standen.  —  Nach  nr.  13  wird  Famese  Bologna  cun  21.  erreicht  liaben, 
was  auch  aus  den  obigen  Angaben  des  Kardinals  über  seine  Weiterreise  hervor- 
geht. Der  Legat  von  Bologna,  Kardinal  Morone,  motivierte  in  einem  Schreiben  an  25 
die  Konzilslegaten  vom  23.  die  Unterlassung  der  von  diesen  gewünschten  Absendung 
einer  Stafette  mit  der  Atikunft  Fameses:  bisogno  tener  tutti  li  cavalli  per  Sua 
Signoria  R">'^,  laquale  volle  correre  con  tutta  la  sua  compagnia,  la  qualc  .  .  .  e 
di  trenta  poste.    Florenz  Carte  Cervin.  filza  4,  13G  Or. 

')  Eine  Ortschaft  dieses  Namens  finde  ich  nicht;  vielleicht  war  es  wiederum  30 
nur  eine  ViUa,  wie  Spicciano. 

^)  Ercole  Gonzaga,  Biscliof  vofi  Mantua,  Kardinal  seit  1527 ,  war  seit  1540 
Regent  des   Herzogtums   Mantua   für  seinen  unmündigen   Neffen   Herzog  Fran- 
cesco III  (geb.  1533).    Ferrante  Gonzaga,  Bruder  des  Kardituth,  war  im  kaiser- 
lichen Dienst,  seit  1535  Vizekönig  von  Sicilien.     Vgl.  über  ihn  u.  a.  die  Relation  *6b 
Navageros  von  1546  bei  Alberi  Relazioni  I,  1  p.  303  sq. 

*)  üfUer  dem  17.  sandte  Kardinal  Madruzzo  —  mit  dem  zu  nr.  15  erwähnten 
Briefe  —  einen  der  Seinigen  Farnese  entgegen,  ad  incontrarla  et  pregarla,  per 
piü  sua  commoditk  vogli  pigliarc  la  via  del  lagho;  Madruzzo  werde  ihn  in  Riva 
erwarten.  Laut  des  angezogenen  Briefes  Morones  vom  23.  war  dieser  Bote  der  40 
Podestä  von  Riva;  er  wurde  von  Bologna  aus  mit  der  Post  zurückgeschickt  con  la 
resolutione  di  Sua  Signoria  R">^  et  Ill™<^  di  fare  la  via  del  lago  et  capitare  a  Riva. 
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Riva,  dove  trovai  lui  et  li  R"*  legati  *)  et  alcuni  vescovi,   et   fiii  ^g<^^' Apr.^6 ^7 

vuto  et  trattato  con  ogni  sorte  di  honore  et  di  carezzc.     bicri  poi  tutti  Apr,  25 

di  compagnia  venimo  a  Trento  *),  dove  ha  fatto  et  fa  sopra  quello  ehe 

si  possa  desiderare,  et  eerto   ogni   di  piü  mi   rallegro    di  quel  ehe  si  h 

öcollocato   in   questo   signore  et  cosl   nel   cardinale   d'Augusta,   del   qual 

questa  mattina  per  tempo  ho  ricevuto  Talligata  per   corriere  a  posta  ^), 

la  quäle  per  ogni  rispetto  credo  che  dark  satisfattione  a  Nostro  Signore, 

sicome   ha   dato  a  me   et  a   tutti  questi  altri  R"^     si  e  anche  havuta 

l'alligata  scrittura  in  tedesco,  il  summario  della  quäle  —  per  quel  che 

lOspetta  alla  mciteria  della  religione  —  e  quel  che  similmente  nriando  con 

questa,   datomi   dal   cardinal    di  Trento,   il   che   similmente   dovra    sa- 

')  Vgl  Mon.  Trid.  nrr.  58.  61. 

*)  Massareili  berichtet  zttm  25.:  Faniesius  intravit  hora  20  cum   dimidro  per 
portam  pontis,  venieiis  c  Castro  Rivae  supra  BcDacum,  ubi  applicuerat  hesterna  die 

15 hora  21,  exccptus  a  ll">'"»  de  Monte,  Sanctac  Crucis  et  Tridentino,  qui  cum  ibi 
expectaverant  et  hoc  mane  in  Castro  Archi  [ArcoJ  pransi  fucrant  maximo  cum 
fastu  —  erant  eiiim  tum  in  rotundo  monte  extra  Tridentum,  quem  castrum  Tridenti 
vocaut,  tum  in  propugnaculo  supra  portam ,  tum  in  turre  civitatis  in  platea  quam 
plurimae   bombardae   — ,   sociatus  a  tribus   Rmi«  supradictis  et  episcopis  Cavensi 

20  [Gioc.  TommoBo  SanfeliceJ ,  Feltrensi  [Tommaso  Campeggi],  Jacomello  [von  Bei- 
Castro],  Bituntinensi  [CorneUo  MussoJ,  Bertinoricnsi  [Tommaso  Casello]  et  Majoricensi 
[Giamhattista  Campeggi]  et  Dandino,  qui  cum  Farnesio  erat,  d.  Didaco  a  Mendoca 
oratore  Cscsareo,  commendatore  Cypri,  d.  Fraucisco  a  Castelalto  ...  et  quam 
pluribus  aliis  nobilibus  Germanicis,  ncc  non  triginta  tribus  nobilibus,  qui  per  cquos 

25  dispositos  Suam  R«»»"»  Dominationem  sequcbantur  [einige  Namen  s.  oben  zu  nr.  13]. 
'  -  -  itaque  omnes  numcro  250  equites  hospitatus  est .  in  palatio  IX^us  Triden- 
tinus,  ubi  descenderunt  etiam  legati,  qui  etiam  una  cenati  sunt,  egregie  se  gerens 
Tridentinus  liberaliterquo.  hora  autem  24  in  habitationem  propriam  redierunt  R"^ 
legati.     Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  29«-30a.     Derselbe  zum  26  April  (fol.  30»):  Car- 

SOdinalis  Sanctae  Crucis  ivit  summo  mane  ad  cardinalem  Farnesium,  cum  quo  per 
duas  horas  locutus  est  .  .  .  cardinalis  Tridentinus  munificentissime  Farnesio  pran- 
dium  fecit.  —  Zum  27  Api'il  (ibidem):  Cardinales  Farnesius  et  Tridentinus  vene- 
runt  visitatum  Rmo«  de  Monte  et  Sanctae  Crucis  una  cum  domino  Didaco  oratore 
Caesareo    hora   19    .  .  .    fuerunt    insimul    per   duas    horas;    deinde   ivit  Farnesius 

35 Visum  cameras  omnes  utriusque  legati;  postea  civitatem  perlustrarunt.  —  Dem 
Kardinal  Morone  teilten  Monte  und  Cervini  am  26.  die  Ankunft  Farneses  mit,  der 
in  zwei  Tagen  seine  Reise  foi'tsetzen  werde,  und  diiickten  die  Erwartung  aus,  daß 
seine  Mission  für  die  öffentlichen  Angelegenheiten  und  besonders  für  das  Konzil, 
al  quäle  i  Catholici  in  la  lor  risposta  [an  K.  Ferdinand,  vom  3  April;  vgl.  oben 

40  S.  92  Anm.  1]  constantemente  si  sono  rimessi,  fruchtbringend  sein  werde,  continuandosi 
li  avisi  di  Vormacia,  liquali,  poiche  per  il  secretario  del  cardinale  d'Augusta  hanno 
intesa  Tandata  di  Sua  Signoria  R"»,  sono  tuttavia  megliorati  et  par  che  sia  aspet- 
tata  con  desiderio.     Carte  Cervin.  filza  4,  144  Konz. 

")  Ein  Brief  des  Kardinals  von  Augsburg  an  Farnese  fehlt,  vnr  haben  nur 
45  die  schon  erwähnten  Briefe  des  ersteren  an  die  Legaten, 
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1545  tisfare  a  Sua  Beatitudine  *).  et  poiche  pur  si  vede  che  si  ha  qualche 
26^%^  rispetto  alla  celebratione  del  concilio,  tanto  piü  questi  signori  legati  et 
anchc  il  cardinal  di  Trento  si  confirmano  nella  opinione  che  hanno 
scritto  a  Nostro  Signore  sopra  il  non  tardar  piü  ad  aprire  il  concilio, 
accioche  si  fugga  il  pericolo  in  che  si  stk  d'un  recesso  della  dieta,  nel  5 
quäle  si  concluda  di  far  un  concilio  nationale  per  terminare  le  cose 
dclla  religione,  secondo  il  tcnore  della  proposta  fatta  in  questa  dieta, 
allegando  chc'l  concilio  non  habbia  fatto  progresso  et  che  noi  siamo  in 
mora.  onde  c  bene  che  Sua  Beatitudine  se  dcgni  farvi  consideratione 
et  provvcdere,  come  meglio  parerk  alla  prüden tia  sua,  a  questi  incon- 10 
venienti  et  risolversene  et  far  rispondere  alla  lettera  mandata  ultimamente 
a  Sua  Santita  per  staffetta  dalli  R"*^  legati  *).  solo,  poichfe  mi  trovo  in 
questo  viaggio,  pare  che  possa  esser  advertito,  se  qui  si  havesse  [da 
farc]  apertura  del  concilio,  senza  che  priraa  io  V  havesse  communicato 
con  Tiinperatore  ^)  —  non  in  modo  di  chiedergliene  licentia,  ma  per  15 
cosa  gia  resoluta  et  a  che  non  manchi  altro  che  haverla  voluta  cora- 
inunicare  con  Sua  Maestä,  et  affinchfe  ella  non  havesse  causa  di  dolersi 
che  si  fusse  fatta  si  poca  stima  di  lui,  et  anche  per  haverla  advertita 
delli  mali  modi  tenuti  dal  vicere  di  Napoli  in  scrivere  alli  vescovi  del 
regno  *),  dclle  quali  lettere  questi  R™^  legati  non  solo  non  hanno  preso  20 
altcratione,  ma  hanno  detto  che  cra   da  esser   comprata  a  denari  con- 


*)  Da  eifie  Antwoi't  der  Kurie  auf  diesen  Brief  nicht  vorliegt,  so  ist  nicht 
sicJwr  zu  erselien,  loelches  Schriftstück  gemeint  ist  —  vielleicht  die  auch  von  den 
Legaten  mit  Genvgthuung  ciwähnte  Beantwortung  der  ReicJistagsproposition  durdh 
die  katholischen  Stände  (s.  die  zweiivorhergelhende  Anm.)?  25 

*)  Am  18  April  hatten  die  Legaten  dem  Papste  eingeJiend  auseinandergesetzt, 
daß  die  durch  die  kaiserliche  Jleichstagsproposition  naJiegehrachte  Gefahr  eines 
deutschen  Nationalkonzils  die  baldige  Eröffnung  efe«  Konzils  in  Tnent  —  auf  jeden 
Fall  vor  dem  Schluß  des  ReicJistags  —  erheische.  Monum.  Trid.  nr.  50,  Die 
Folge  dieses  Schreibens  waren  die  Verfügungen  der  Kuiie  vom  23  und  27  Aprü,ZQ 
s,  u.  zu  nr.  2L 

")  Gerade  dies  hatten  die  Legaten  am  18.  der  Kurie  angeraten,  nämlich  die 
Eröffnung  des  Konzils  voi' zunehmen ,  ehe  Farnese  mit  dem  Kaiser  spreche;  doch 
ließen  sie  sich  durch  jenen  alsbald  umstimmen ;  vgl.  unten  nr.  21. 

*)  Mon.  Trid.  nr.  52  (vgl.  nr.  78).  Der  Vizekünig  gedachte  rot»  aüen  Bisciwfen  35 
des  KönigreicJiS  Neapel  nur  vier  nach  Trient  zu  senden,  welchen  die  übrige  t/M*c 
Vollmacht  erteilen  sollten  (s.  ob.  zu  nr.  4).  Die  zu  nr.  13  angezogenen  Avvisi  di 
Koma  vom  14  Api'il  melden:  la  quäl  cosa  pare  tanto  strana  a  Nostro  Signore  che 
in  consistorio  ne  lia  fatto  querela,  et  pare  strana  ancho  a  tutta  la  corte,  percb^ 
pare  che  questo  sia  un  modo  di  non  voler  chc'l  concilio  sia  libero,  come  ha  da  40 
essere.  il  signor  Giovanni  de  Vega,  col  quäl  Sua  Santita  ne  ha  fatto  far  querela, 
gli  ha  detto  che  anche  allui  pare  strana.    Modena,  Arch,  di  State, 
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tanti,  perche  tutto   risulta   a   giustificationc   di  Sua  Santitk  et  a  carico    ^^^ 
d'altri.     et   quanto  all'   eflFetto    Sua    Santita    stia    seeura    che    non   ad-  2g1i7 
metteranno    qui   nc   lasseranno   admettere   in   coneilio   cosa   ehe   non   si 
convenga.     del  quäl  parere   ho  anche   trovati   questi   vescovi,   quali   lo 
5hanno  biasimato  et  biasimano  apertamente,  et  etiam  den  Diego  con  me 
non  Tha  saputo  laudare. 

Nel  resto  che  concerne  questa  causa  conciliare,  mi  rimetto  a  quello 
che  ne  hanno  scritti  et  scriveranno  li  detti  signori  legati^  li  quali  hanno 
havuto  questa  mattina   da   monsignor  Mignanello  ie  lottere   delle  quali 

10  si  manda  copia  con  questa  ^),   insieme   con  una  altra  de  18,   diretta  a  Aj^.lS 
me  del  detto  Mignanello,  trovata  qui  all'  arrivo  mio  *).     V.  S.  R*"*  sia 
contenta  tencr  la  mano  particularmente  che  questo  negocio  si  stimi  quanto 
si  deve,  et  di  gratia  si  tenghi  bene   avvisato   et   spesso  d'ogni   cosa,  et 
per  quanto  da  tutti  si  puö  comprendere,  e  da  sollicitare  che  con  efFetto 

15  li  vescovi  venghino  ^),  et  si  faccia  dalla  banda  nostra  quanto  si  puö, 
perche  altrimenti  non  siegue  Icffetto  che  si  desidera. 

Quanto  al  restante  del  mio  viaggio,  credo  che  etiam  fin  '^)  domani  mi  A^pr,  27 
fermerö  qui,  si  per  dar  tempo  a  bona  parte  della  famiglia,  che  ho  iuviata 
innanzi  per  il  poco  numero  de  cavalli,  che  si  trovano  per  queste  poste 

20 di  Germania,  come  anche  per  aspettare  se  tra  questo  mezzo  venisse 
risposta  della  lettera  che  questi  signori  legati  scrissero  ultimamente  a 
iSua  Santith,  acciochö  io  potesse  andare  tanto  piü  instrutto  air  impera- 
tore,  et  anche  per  vedere  nelle  lottere  del  cardinal  d'Augusta  et  del 
Mignanello,  che  non  par  bene  ne  conveniente   che   io   accelleri  Tandata 

25  mia  a  Wormatia  tanto  che  io  ve  arrivassi  molto  prima  delF  impcratore, 
dovcndovi  esser  cosi  in  breve,  oltre  che  saria  mal  commodo  di  negociare 
con  Sua  Maesta  mentre  che  ella  cavalcasse.  tuttavia,  con  tutto  cio, 
passato  che  sia  domani,  seguitarö  il  mio  viaggio  di  lungo,  et  giornal- 
mente  secondo  li  avvisi  che  havrö,  cosi  mi  governerö,  sperando  sempre 

30  che  Sua  Santita  sia  per  far  benigno  giuditio  delle  resolutioni  che  piglierö 

in  queste  parti  con  boni  consigli,  et  tra  gli  altri  con  quello  del  cardinal 

Santa  Croce,  col  quäle  ho  communicato  tutto  et  ho  voluto  il  parer  suo, 

del  quäle  mi  sono  satisfatto  assai. 

Hieri  comparse  il  corriere  col  spaccio   di  V.  S.  R*"*  de   21  et  con    Apr. 
25  21 

35  ^)  ^cf  mideudich  durch  lUß  im  Papier. 

')  Oben  nrr.  14.  15. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  11,  wo  bemerkt  wurde,  daß  diese  Depesche  nicht  vorliegt. 
*)  Dies  empfehlen  die  Legaten  d^m  Papste  im  Briefe  des  20  April  (Mon.  Trid. 
nr.  53)  angesischts  dessen,  was  Mignanello  am  6.  über  Ferdinands  HaÜutig  und 
iO  die  Aussichten  für  das  Konzil  berichtet  hatte  (oben  nr.  9). 
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i545  la  polizza  *)  del  deposito,  dclla  quäle  ho  havuto  piacere,  anchora  che  io 
26^7  P^s^  temere  *)  che  la  lunghezza  del  termine,  che  e  posto  al  pagamento, 

et  il  non  mi  si  esser  mandato  il  breve ^)  dalla  cedula  ^)  sia   tal- 

volta  per  far  parere  manco ^)  il  presente   di  Sua  Bealitudine  et 

di  minor  sustantia  et  autorita  di  qiiella  che  forse   si  promettono  et  che  5 
potria  esser  approposito.     tuttavolta  io  mo  andrö  aiutando  al  meglio  che 
sarJi  püssibile,  et  sia  pur  certa  Sua  Santitk  che  io  non  ommetterö  officio 
che  io  conosca  che  possa  giovare. 

Delli  ricordi,  che  mi  si  rinovano  nell'  ultima  parte  delle  lettere  di  , 
V.  S.  R"''',  mi   valero   all'   occasione   nel   modo   che   mi  fc  ordinato,  et  10 
cosi  ne  puö  certificar  Sua  Beatitudine. 

Ültre  di  questo  non  voglio  lasciar  di  dire  che,  quando  il  concilio 
havessi  da  seguire,  una  delle  cose  di  che  sono  stato  advertito  per  buona 
via  et  che  anche  ho  considerato,  fe  che  saria  necessario  che  Sua  San- 
tita  i)cnsasse  di  provedere  alla  poverta  et  impotentia  de  prelati  poveri,  15 
che  ci  potr[ian]o  essere,  perche  andando  la  cosa  in  longo  et  crescendo 
qui  la  penuria  d'ogni  cosa,  saria  impossibile  che  ci  potessero  durare, 
et  in  tal  caso  saria  uu  metterli  in  dlsperatione ,  vedendo  che  nel 
maggior  bisogno  che  si  havesse  di  loro,  non  si  provedesse  alle  loro 
necessita  —   —  —  *).  20 

Ho  ricevutc  le  copie  delle  lettere  del  Mignanello  *),  che  V.  S.  R"** 
mc  ha  inviate,  et  cosi  quelle  che  si  sono  scritte  in  Francia,  et  le  ho 
visto  volentieri  et  nc  sono  restato  con  satisfattione.  che  ö  quanto  ho 
da  dirle  per  hora.  attenda  a  conservarsi  et  me  scriva  spesso  et  appieno. 
il  contc  sta  bene  et  si  raccommanda.  25 

Apr.  ^6  Da  Trento  a  26  daprile  1545. 

[Eigenhündig]  V.  S.  si  ricordi  a  bona  occasione  fare  officio  con 
Sua  Santita  sopra  il  ncgotio  de  Imola  per  il  vescovo  di  Caserta  ^),  come 
so  che  la  ne  e  bene  intormato,   perche   oltra  che  a   me  ne  fara  gratia, 


a)  l'ndfutlich.  30 

b)  Vnhseilich  (c  .  .  .  a). 

c)  Sic? 

d)  t'nles(rlich. 

p)  Du  uächnicH  Ztikit,  du  dntsclhin  dfffatsiand  betrrfeH,  sind  rül  betichädöji. 

M  Vgl  oben  nr.  13.     Das  Schreiben  Santa  Fioras  rotn  21.  findet  sich  nicht.     35 
*)    Ober   Briefe   der   Kotizilslegaien   wie   auch   Faiiieses   an   Mignanello   vom 
26  April  vgl.  unten  zu  nr.  22. 

")  D.  i.  Girolamo  Bandino.  Bas  Bistum  Imola ,  damals  unter  der  Verwaltung 
des  Kardinals  Ridolfi,  war  Bandino  zugedacht;  er  erlangte  dasselbe  mittels  Be- 
signation  des  genannten  Kardinals  im  Mai  1546.  40 
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lei  resolutamente  ne  haverh  honore,   perche   fe  riuscibile   et  ci  va  dell'    ^545 
bonore  di  Sua  Santitk  a  non  lo  fare^  come  bcn  sa  lei.  26  1^7 

[ Schreiberhand J  Mi  scordavo  dire  che  sara  bene  ehe  col  primo 
spaccio  che  si  fark  di  qua  depo  la  recevuta  di  questa,  V.  S.  R™*  scriva 
5  per  parte  di  Nostro  Signore  una  buona  lettera  a  questo  cardinal  di 
Trento,  dove  se  li  dica  che  Sua  Santita  ha  inteso  con  quanto  honore 
et  araorevolezza  se  sia  portato  vei'so  me  de.  Das  Gleiche  möge  man 
dem  Agenten  Madruzzos  an  d/r  Kurie,  Radieitis,  sagen  und  den  Le- 
gaten ein  capitulo  schreiben. 

10  Di  gratia  V.  S.  R"*  supplichi  a  Sua  Santith,  che  per  questi  pochi 

mesi  che'l  cardinal  di  Monte  stark  qui,  non  permetta  che  li  sia  levato 
quel  sussidio  che  haveva  in  Romagna,  perchö  lo  nictte  in  gran  disordine 
et  confusione,  et  certo  che  per  quello  clie  ho  inteso  qui,  si  porta  molto 
bene   et   la   elettione   sua   b  stata   ottima   et   tra   lui   et   Santa  Croce  e 

15uiiione  perfetta. 

18.     Famese  an  Santa  Fiora:  Mendoza  und  die  angebliche  Sendung  des  Apr,  26 
Kaisers  zum  Türken.   ZurikJchaUung  Mcndozas  in  der  Frage  der  Konzils- 
eröffnung.     Granvella    und   die  Besetzung    der    Kirche   von   Besan^on. 
Bitte  um  Zusendung  des  bez.  Breve.     Maßgebender  Einfluß  Gramwllas 
20  am  Kaiserhofe.     England  und  Frankreich.    1545  April  20  Trient. 

Ai48  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Dopo  scritto  Taltre  sono  stato  un  pezzo  a  ragionamento  con  don 
Diego,  ambasciadore  et  procuratore  qui  per  Timperatore,  et  mi  ha  detto 
che  fra  cinque  o  sei  giorni  pensa  di  tornar  a  Venetia  *)  per  disingannare 
25  quei  signori  del  rumore,  che  si  b  sparso  in  quella  citta  per  via  di  Mon- 
luc  *),  che  egli  sia  per  andare  in  compagnia  del  detto  Monluc  al  Turco, 
affirmandorai  non  solo  non  saperne  niente,  ma  teuer  per  certo  che 
l'imperatore  non  si  nietteria  di  presente  a  far  una  tal  cosa  senza  ha- 
verla  prima  communicata  con   li   principi   di  Germania   et   havutone  la 


30  *)  Dan  Diego  Hurtado  de  Mendoza,  damals  ständiger  Gesatidter  des  Kaisers 
in  Venedig,  war  am  23.  März  nach  Trient  gekommen,  um  auch  dort  Ins  auf  wei- 
teres den  Kaiser  zu  vertreten  (rgl.  MassarelU  hei  Döllinger  S.  69),  behielt  aber 
seinen  Posten  in  Venedig  bei.  —  Übrigens  führte  er  seine  damalige  Absicht,  nach 
Venedig  zurückzukehren,    am    7  Mai   in   der   Tlhat   aus.     Monum.   Trid.   nr.  84 

Zb(mit  p.  83  Änm.  1);  am  28.  desselben  Monats  kam  er  wieder  nadi  Trient:  ibidem 
nr.  118  IL 

*)  Jean  de  MonÜuc  war  der  Gesandte  Frankreichs  in  Venedig,  der  in  der  Folge 
mit  Veltwyck  nach  Konstantinopel  ging  (rgl.  unten). 
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1545     volontk  loro  *).     gli   ho   domandato    del   ritorno   suo    qui  et   non    m'ha 
^'       risposto  in   modo   che  io   habbia  potuto   comprendere   quando   sia  per 


*)  Massar  ein  notiert  zum  J8  April,  was  ihm  Mendoza  auf  Grund  von  Nach- 
richien  eines  Spähers,  der  am  12  März  Konstantinopel  verlassen  hatte  und  am  22. 
in  Adrianopel  gewesen  war,  hei  Gelegenheit  eines  gemeinsamen  Spazierganges  mit-   5 
teilte:  der  Türke  werde  am  25  April,  qua  die   solet  fere  semper  expeditiones  suas 
aggrcdi,  Konstantinopel  verlassen  und  mit  80000  Mann  zu  Fuß  und  6000  Reitern 
wider  Ungarn  ziehen,  während  sein  zweite^'  Sohn  sich  mit  dem  Sophi  abfinden  solle 
[ti*actaret].     Von  Ungarn  aus  reise  dit  Königin  Isahella  (die  Witwe  Zapolyas)  die 
Türken  zum  Angi'iff  auf  Transsylvanien.   Suleiman  aher  werde  als  nächstes  Ziel  die  10 
Insel  Komorn  (Schutt)  ins  Auge  fassen,  und  nachdem  er  sie  erohert,  auf  Wien 
ziehen  u.  s,  w.    Cod.   Barb.  XVI  27   fol.  27»*».    Begreiflicherweise  hatte  man  auf 
kaisej'licher  Seite  ein  Interesse  daran,  die  Kurie  so  lange  wie  möglich  an  eine  große 
Türkengefahr  glauhen  zu  lassen.     Vgl.   andererseits  unten  nr.  20.   —   Hier  möge 
noch  das  Summarium  eines  Briefes  aus  Wien  vom  15  April  (von   dem  Kapitän  15 
Aldana)  mitgeteilt  werden,  welches  sich  als  Anlage  zu  der  Depesclie  des  Bischofs 
von  Cortona  vom  8  Mai  vorfindet.    Es  lautet  wörtlich: 

Che'l  Turco  verrk  con  ogni  suo  sforzo  fin'  a  Buda,  dove  arrivato  et  inteso  in 
che  termine  si  truovano  le  forze  de  Cristiani,  che  non  gli  mancano  avvisi  fedcli, 
81  risolverk  di  far  Timpresa  di  Vienna  cognoscendo  che  rimperatore  non  gli  possa20 
contrastare,  o  veramente  si  volterk  nella  Transylvania. 

Che  in  Vienna  si  sollccita  la  fortificatione  con  tirar  su  duoi  cavalieri  murati, 
Tun  de  quali  fabrica  la  citta,  Taltro  el  re  de  Romani:  quel  della  cittk  sark  com- 
plito  alli  20  di  maggio ,  qucl  del  re  sark  in  defcnsione  a  mezzo  luglio.  et  quando 
s'intendessi  la  venuta  del  Turco  piu  presto,  s'aiuterk  con  le  fascine  et  con  la  terra.  25 
un'  altro  cavaliere  c'  banno  fatto,  e  tanto  basso  che  non  scrve  a  niente,  ma  s'alzerk 
pur  di  terra  et  di  fascine,  talche  per  dui  anni  servirk  sufücientemente. 

Che  li  fossi  s'allargano  bcn  tre  picche  et  s*alzano  quasi  altanto,  il  che  si 
condurrk  a  pcrfettione  mettcndovi  opcre  a  bastanza. 

Che  si  supplirk  air  imperfettione  di  cavalieri  et  baluardi,  che  sono  intomo  alla  30 
muraglia,  con  alzare  per  la  parte  di  dentro  alcunc  piatteforme. 

Che  tiene  per  certo,  venendo  el  Turco  et  trovando  in  Vienna  25  mila  soldati, 
non  sia  per  fare  profitto  aicuno;  ma  e  male  che  le  provisioni  per  la  fortificatione 
di  quella  terra  vanno  molto  lentemente. 

Che'l  signor  Leonardo  de  Felis,  generale  del  re,  gli  [d.  i.   dem  Schreiher  des^ 
Briefes]  comando,  andassi  seco  per  vedere  la  fortificatione  di  Comaro  f Komorn]. 
caminorono  per  tutta  l'Isola,  la  quäle   e  molto  fertile  d'ogni   sorta  di   vettuvaglie 
excetto  che  di  vino     e  lunga  50  miglia  et  35  larga.     nella  punta  piü  bassa  della 
quäle,  dove  solcva  essere  una  casa  forte  ruinata  dal  re,  vi  si  fabrica  una  fortczza 
alla  moderna;   ma  v'i;  un  baluardo  murato   assai  stretto  et  male  inteso  con  altri  4  40 
di  terra  ncl  medesimo  modo.     per6  in  questo  hark  qualche  rimedio  con  fabbricarsi 
le  cortine  pur  di  fascine  et   di  terra,     dalla  parte  di   terra  fanno  un  fosso  molto 
largo,  et  due  parti  vengono  difcse  da  dui  rami  del  Danubio.    la  maggiore  difficultk 
che  vi  truovino,  ^  c'hanno  fatto  la  piazza  troppo  piccola,  la  quäl  non  e  capaco  se 
non   di   1200  fanti,   et   li   pochi   finalmcnte   contra  tanta  moltitudinc   non   po8Sono45 
resistcrc.    pensano  col  tempo  fortificare  una  villotta,  che  stk  dinanzi  al  castcllo. 
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farlo.     rho    tentato  con   diversi   mottivi    circa   Taprir    del   concilio,  et     1545 
tuttavia  mi  h  andato  scappando  senza  darci  altrimenti  parere,  in  modo    ^' 
che  si  pu6  far  giudizio  che  egli  non  habbia  in   questa  parte  nc  ordine 
nk  pur  odore  di  come  Sua  Maestk  Tintenda^  per  aviso. 

5  Ho  compreso  tanto  per  via  sua  come  di  qualche  altro,  che  lo  puo 

sapere,  che  in  efietto  la  cosa  Bisantina  preme  grandemente  a  monsignor 
di  Granvela  *),  et  che  saria  sopraraodo  approposito  per  ogni  rispetto 
che  Sua  Santitk  si  contentasse  di  spedirc  il  breve,  del  quäle  le  fu  ra- 
gionato  il  giorno  avanti   della  partita  mia^  et   fu  letta   una  polizza  del 

lOcardinale  Crescentio,  come  monsignor  Ardinghello  sa,  che  ne  b  infor- 
matissimo  et  ha  la  detta  polizza  in  mano.  perö  V.  S.  R*"*^  sia  contenta 
esserne  con  li  detti  R"*^  et  di  novo  oprar  che  si  torni  a  far  instantia  a 
Sua  Santitä,  che  mi  si  mandi  il  detto  breve  con  ogni  secretezza^  pcrche 
io  non  lo  darö  senza  espresso   consenso   et   ordine   delP   imperatore,   et 

IGpotrk  venire  in  taglio,  che  Thavcrlo  in  mano  servirk  di  molto;  et  di 
grazia  facciasi  ogni  opera,  perch6  mi  sia  creduto  in  questa  cosa  et  resol- 
vasi  Sua  Santitk,  chfe  da  monsignor  di  Granvela  dopende  buona  parte 
del  bene  et  del  male  che  si  puö  aspettare  da  queste  bände,  tanto  per 
Tinteressi  publici  come  privati;  ond'fe  necessario  tenerlo  ben  contento  et 

20haverli  rispetto. 

Da  Trento  a  26  d'aprile  1545.  Apr.  26 

Qui  si  va  pur  ragionando,  che  non  sia  cosa  impossibile  che  la 
differentia  tra  Francia  et  Inghilterra  si  componga  in  qualche  modo  *). 
pure  dalla  corte  mi  riservo  a  scriverne  con  piü  fondamento. 


25  8ito  molto  commodo;  che  quando  questo  si  faccia  c*l  castello  sia  complito,  sark 
sufficiente  a  guardarsi.  per6  prega  Dio  c*havendo  avenire  el  Turco,  si  ponga  piü 
presto  sopra  detta  terra  che  sopra  Tlsola. 

Che  mcntre  stava  in  Comaro,  vennero  alcuni  Turchi,   mandati   dal  baseik  di 
Dada,  al  signor  I^onardo  per  salvocondotto,  accioch^  tre  de*  suoi  potessino  venire 

30  sicuramente  a  combattere  con  tre  Ungari,  con  e  quali  s*erano  disfidati.  hcbbono 
el  salvocondotto,  e*l  terzo  di  di  pasqua  [Apr,  7]  vennero  li  prefati  3  Turchi 
accompagnati  da  200.  combatterouo  a  cavallo  con  targa,  seimitarra,  lancia  et 
maglia.  11  tre  Ungari  gli  assalirono  tanto  valorosamentc  che  li  tre  Turchi  vol- 
tarono  le  spalle,  per  mettersi  tra  e  loro  che  stavano  a  vedere ;  ma  porgendo  e  Turchi 

35  le  punte  delle  lance,  gli  costrinsono  per  due  volte  tornare  a  combattere.  li  3  Un- 
gari alla  fine  immazzorono  sul  campo  duoi  de'  Turchi  e'l  terzo  portarono  tanto  mal 
ferito  che  mori  subito,  il  seguente  giorno  mori  uno  delli  Ungari  d'una  fcrita  c' 
baveva  ricevuto. 

»)  Vgl.  Papiers  d'etat  III  nrr.  14  (mit  p.  43  A.  2)  u.  18. 

40         •)  Vgl  ob.  nr.  16. 
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J545  19.  MignaneUo  an  K.  Ferdhiand:  bittet,  unter  Hinweis  auf  die  schäd- 
^ '  liehen  Folgen  aller  den  Protestanten  auf  früheren  Reichstagen  gemachten 
Zugeständnisse,  ihnen  die  verlangte  Sicher  Stellung,  welche  sie  tliaisächlieh 
der  Obedienz  des  Konzils  entzieJien  tvürde,  zu  verweigern,  bzw.  die  Ver- 
handlung über  diesen  Punkt  bis  zur  Ankunft  des  Kaisers  zu  vertagen  5 
oder  wenigstens  ihm,  dem  Nuntius,  von  den  gepflogenen  Erwägungen 
Kenntnis  zu  geben.     J545  April  26   Worms  *). 

Aus  Floi'enz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  25  nr.  39,  gleichzeitige  Ab- 
schrift 2);  teilweise  gedruckt  v.  Druff el,  Monum.  Trident.  p.  64  nr.  62  eben- 
daher.   —     Vgl.   Raynaldi   Annales  eccl.   1545  §  19  (nach  Cod.    Barberin.  10 
XXXIII  38  fol.  132  spät.  Abschr,). 

Ancorch'io  non  sappi  precisamente  la  veritä,  et  che  si  parli  diver- 
eamente  di  quel  che  scrivarö,  nondimeno  pare  che  molti  siano  conformi 
che  nanzi  la  venuta  della  Maestk  Cesarea  et  tra  pochissimi  giorni  si 
resolvara  il  ponto  della  securtk,  che  doraandano  i  Protestanti.  per  ili5 
che  m'e  parso^  oltre  li  ragionamenti  havuti  con  la  sacratissima  Regia 
Vostra  Maestk,  lassar  questo  memoriale,  ricordando  humilmente  et  con 


^)  Am  gleichen  Tage  schrieb  Mignanello  auch  einen  Brief  an  die  Konzilslegaten, 
welcher  —  ebenso  wie  die  in  nrr.  20  u.  22  erwähnten  Depeschen  vom  24.  u.  25.  — 
in  seinem  Hauptteil  verloren  ist.    Eine  Erwälmung  findet  sich  auf  dem  Umschlag  20 
der  Chiffer  vom  28.  (s.  folgendes  Stück),  wo  die  Kanzlei  der  Legaten  bemerkt  hat 
Cifre  di  monsignor  Mignanello.     di  26   et  28  d'aprile;   vgl.   damit  die  Empfangs- 
bestätigung der  Legaten  im  Briefe  vom  6  Mai  aber  Depeschen  Mignanellos  vom 
30  Ap^'il  und   1  Mai  und  Chiffern  vom  26  u.  28  Api^l:   Monum.   Trid.  nr.  86. 
Erhalten  ist  vom  26  April  ein  kurzes  Chifferstück ,  welches  dem  ChifferoiHginal  des2iy 
28  April  (s.  daselbst)  beiliegt   und  den  Vermerk  der  Legatenkanzlei  trägt  Con  le 
lettere  de  26.    Es  ist  vom  Herausgeber  entziffert  und   lautet:  Vedo  il  conte  Pa- 
latino farla  a  la  scoperta,  et  intendo  da  piü  bände  che  il  duca  di  Baviera  si  lamenta 
di  Nostro   Signore   et  resta   mal   contento.    le   forze   de  Protestanti  crescano  ogni 
giomo  et  da  ogni  banda.     pero  se  h  vero   che  Protestanti  abbino  fatto  quella  pro-  30 
posta  che  dice  [der  Kardinal  von  Avgsburg?  Sigle],  andavo  pensando  che  Thanno 
fatto  poi  la  venuta  del  ambasciatore  [so  wohl  sicher,  es  ist  Sigle]  di   Francia  in 
questa  dieta.     del  che  potria  nascere  che  il  Palatino  et  li  altri  si  scropisseno  et  li 
Protestanti  avesscno  ardire,  penetrando  in  qualche  modo  che  Tesecutione  de  la  pacc« 
tra  rimperatore  et  il  re  di  Francia   non   sia  in   quelli   termini   che  vulgai*mente  8i35 
dice.  —   Von  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  verlautete  damals,  daß  er 
mit  seiner  Gemahlin,   der  Tochter  Christians  II,  das  Abendmahl  unter  beiderlei 
Gestalt  genommen  und  seinen  UntertJianen  das  Gleiche  freigestellt  habe,  et  si  scusa 
csser   stato    sforzato  di   compiacerne  i  populi,    che  ciö  gli   ricercavano.     Capilupo 
28,  29  April  u.  8  Mai  (vgl.  Bisdwf  v.  Cortona  17  Mai,  in  den  Beilagen).  40 

')  Von  Mignanello  am  30  April  den  Legaten  übersandt  (s.  u.  nr.  22).  Es 
versteht  sich,  daß  die  Eingäbe  selbst  lateinisch  war  und  wir  nur  die  Obersetzung 
haben. 
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buona  intentione,  che  di  dieta  in  dieta  li  Protestaüti  da  raolt'anni  in  qua     ^545 
hanno    sempre    guadagnato   grandemente   in    preiudicio    della   religione,    ^' 
pigliando  quello  che  gl'e  stato  concesso  et  davantaggio,  et  e  facil  cosa 
vedere  si  dal  canto  loro  sono  State  osservate   le  promissioni   che  hanno 

5fatto.  ne  posso  si  non  supplicarla^  che  con  Tocchio  deila  sua  vera  et 
sincera  pietk  et  reUgione  si  degni  mirare,  quäl  sia  stato  ultiraamente  il 
recesso  di  Spira  et  in  che  stato  si  trovi  al  presente  la  fede  nostra  santa 
nell'  imperio  di  Germania,  et  con  quanto  evidente  pericolo  non  solamente 
dell'   imperio   medesimo    nel   spirituale   et  temporale,    ma   del  resto   di 

10  Christianitk.  et  perche  forse  li  recessi  passati  per  necessitk  di  tempi 
si  potevano  escusare  con  tre  ragioni,  per  la  guerra  del  Turco,  per  la 
discordia  de  principi  et  per  non  vedere  in  essere  un  concilio  universale, 
perö,  hora  che  piace  al  signor  Dio  di  havere  dato  la  pace  a  Christian! 
et  insieme  la  celebratione  del  concilio,  et  che  forse  per  questo  anno  non 

15havremo  guerra  dal  Turco,  k  molto  bene  da  rairare  che  in  questa  dieta 
non  si  facci  alcuna  conclusione  che  non  sia  puramente  secondo  la  vera 
gloria  de  Dio. 

La  securta  che  desiderano  li  Protestant!,  non  h  altro  che  un  salvo- 
condotto  in  faccia  del  concilio,   col   quäle   s^impedisce   il   braccio   et  le 

20  forze  della  Cesarea  et  Vostra  Maesth,  et  tira  con  se  una  necessaria  con- 
sequentia,  che  tutto  quello  che  nel  concilio  si  determinasse ,  se  Pro- 
testant! nol  verranne  obedire  (come  gih,  si  vede  publicamente  lanimo 
loro),  non  potranno  essere  forzati  all'  obedientia.  pero  la  supplico  de- 
votamente,   che  non   si  dia   securta   alcuna   ad   alcuno,    ma   si   lassi   la 

25l!bertä  del  concilio  nelF  essere  suo,  col  quäl  gia  per  suo!  oratori  la 
Cesarea  et  Vostra  Maesth.  sono  incorporate  talmente  che  la  vera  gloria 
loro  pare  che  comporti  et  ricerchi  che  separatamente  senza  il  concilio 
non  dieno  alcuna  securta  a  coloro  che  son  divisi  dalla  chiesa  santa.  et 
si  pur  si  havesse  a  trattare  questo   ponto,    la  supplico   si   degni  sopra- 

30sedere  fino  alla  venuta  della  Cesarea  Maesta,  che  pur  sarii  fra  pochi 
giorni.  et  quando  non  possi  impetrare  ne  Tuno  nb  l'altro,  non  parra 
si  non  giusto  et  grato  a  Sua  Beatitudine,  che  la  Maestk  Vostra  Regia 
mi  facesse  communicare  quel  che  appartiene  a  ragionamenti  di  questa 
securta,  come  cosa  che  ha  in  se  et  piglia  Tinteresse  di  Sua  Santita,  del 

35  concilio  et  dei  suoi  membri.  che  h  quanto  mi  occorre,  basciando  humil- 
mente  la  mano  alla  Regia  sacratissima  Vostra  Maestk. 

Di  Vormes  alli  26  d'aprile  1545.  Apr.  26 

20.     Mignanello  an  die  Kmizilslegaten :   der  Kaiser  und  die  Beform.  Apr.  28 
Gefahren,   faUs   das  Konzil   die   Reform   nicht   in   die  Hand   nimmt 

NantiAtnrbericIite,  erste  Abteilung,  Bd.  VUI.  9 
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1545  Schleppender  Gayig  des  Reichstags.  Verhandlungen  hitiier  den  Kulissen, 
^pr,^  2)^^  Kaiser y  zu  dem  der  Herzog  von  OrUans  gekommen  ist,  wird  er- 
wartet. Widerspruchsvolle  Haltung  des  erst^ren  dem  Konzil  und  den 
Protestanten  gegenüber.  Besuch  des  Nuntius  bei  dem  französischen 
Orator  Grignan.  Dessen  Mitteilungen  über  seine  Aufträge  für  den  & 
Reiciistag  und  das  Konzil,  sowie  über  die  Angelegenheit  des  Waffen- 
stiUstamls  mit  den  Türken.  Grigtmns  Äußerungen  über  das  Konzil, 
tvelches  er  durch  einen  intematmialen  Konvent  in  Metz  ersetzt  seheti 
möchte.  Mignunellos  Rat,  das  Konzil  in  Trient  zu  eröffnen  ufid  eine 
allgemeine  Reform  vorzunehmen.     1545  April  28  Worms.  10 

A%t8  Florenz,  A.  di  St.  C5arte  Cerviniane  filza  15  fol.  45.  46  Orig.  in  Chiffem; 

Dorsalvermerk  Cifre  di  monsignor  Mignanello  di  26  et  28  d^aprile,  riceTute 

alli  5  di  maggio. 
Gedruckt  Schultze,  Aktenstücke  zur  deutschen  Reformationsgesch.,  in  Zeitschr. 

f.  Kirchengesch.  III  S.  650  f.  aus  Decifrat  in  Neapel,  Gr.  ArchiiHo.  15- 

Ne  la  propositione  Cesarea,  mandata  inanzi  la  venuta  mia  et  ulti- 
mamente  mandata  da  me^  si  parla  della  reforraatione  ^  che  Timperatore 
dice  haver  giii  in  mano  ').  havendo  poi  ricercato  trovo  da  buon  loco 
che  al  imperatore  sono  state  date  cinque  o  sei  formule  di  reformationi  *), 
parte  dicano  da  Catholici  et  parte  da  heretici,  ma  in  alcune  di  esse  non  20 
si  parla  di  Nostro  Signore.  et  queste  reform  ationi  sono  state  date  dal 
imperatore  ad  altri  theoiogi  a  vedere,  perchi  in  somma  qua  non  si  crede 
che  ii  conciiio  si  facci  da  vero,  o  veraraente  dimostrano  non  lo  voler 
credere.  et  non  si  celebrando  o  ceiebrandosi  senza  provedere  di  refor- 
matione,  mi  pare  al  presente  vedere  che  o  dalla  potestk  seculare  si  fark  25 
una  reformatione  nationale  ^  o  che  il  Lutheranesmo  pigliark  ogni  cosa. 
perö  mi  c  parso  darne  avviso,  acciochö  si  possi  effettualmente  far  quella 
provisione  che  parera  a  Nostro  Signore  et  che  la  chiesa  Romana,  cami- 
nando  per  diverse  strade  ne'  seculi  passati,  ha  fatto  sempre  nelli  bisogni 
et  periculi  di  Cristianitk.  30 

La  dieta  in  se  va  fredda,  come  piü  volte  ho  scritto,  ma  temo  bene 
vadino  attorno  maneggi  importantissimi  et  pericolosi.  nondimeno  tutto 
quel  che  si  tratta,  si  fa  fuor  di  dieta  et  a  parte,  nfe  posso  penetrare 
alcuno  particolare,  salvo  che  di  conciiio  et  reformatione,  ne  nove,  si  non 
che  dicano  della  venuta  d'Orliens  all'   imperatore  et   delF  imperatore  a35 


^)  Im  Auszug  der  Proposition  bei  Weiß  l.  l.:  Item  quod  ...  Caesar  ...  super 
facienda  reformatione  opiniones  doctorum  virorum  requisierit  et  in  scriptis  redactaa 
ab  eis  acceperit. 

»)  Vgl  V.  Druffel  II  S.  5  f. 
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questa  dieta.     Dondimeno  ancor  non  h  partito.    ma  si  vede  che  la  Maestk    ^^^ 
Cesarea  da  una  banda  attende  al  concilio,  da  l'altra  intertenere  li  Pro-     ^' 
testanti  con  volerli  sicurare  et  dare  ordine  a  la  reform atione   nationale^ 
che  sono  due  cose  contrarie;   alle   quali   si   aggionge   il  maneggio  della 
öesecutione  della  pace,   da  la  quäle   nascesse   reforma  in  un  modo  o  in 
un'altro  alle  negociationi  che  sono  in  essere. 

Alli  27,  poichfe  monsignor  di  Grignano  *)   era   venuto   dopo  me  et  Äpr,  27 
che  si  trova  infermo,  Tho  visitato  in  letto.    et  poi  gli  officii  debiti  de  la 
reverentia  piena   di  amore  et  di  respetto  mi  ha  detto  che  Sua  Signoria 

10  e  mandata  a  questa  dieta  con  ordine  di  fare  ogni  buono  officio  ne  le 
cose  del  conciliO;  di  Nostro  Signore  et  della  religione,  et  particolarmente 
per  persuadere  a  Protestanti  Tobedientia  al  concilio,  con  fargli  intendere 
che  finita  la  dieta  ha  commissione  seguitare  el  viaggio  per  Trento  et 
oflFerire  alli  R"*  legati  la  sumissione   et   obedientia   di   tutto  il  regno  di 

15  Francia  ^). 

Disse  che  Fimperatore  piii  mesi  sono  havea  ricercato  il  suo  re  che 
procurasse  una  tregua  con  il  Turco,  et  che  la  Maesta  Christ*"**  havea 
mandato  et  havuto  resposta  di  Constantinopoli  che  il  Turco  era  con« 
tento  farla,  purch^  la  si  facesse  subito  respetto  a  la   spesa  fatta  et  da 

20farsi,  et  che  il  tutto  havea  fatto  intendere  alla  Cesarea  Maesta.  non- 
dimeno  che  la  Maestk  del  suo  re  non  voleva  ne  che  Fimperatore  stesse 
a  la  sua  parola  nh  che  di  questa  tregua  si  parlasse  nel  imperio,  perch^ 
in  evento  che  il  Turco  non  osservasse,  non  voleva  il  re  di  Francia  esser 
causa  che  la  Germania  con  il  pretesto  de  la  tregua  mancasse  de  le  sue 

25  provisioni. 

lo  vedo  due  cose,  una  che  al  re  di  Francia  non  piace  che  si  parli 
de  la  tregua,  Taltra  che  la  si  spera,   perche,    come   io    scrissi   a   li  24    Apr. 
et  25,  non   si   fanno   provisioni   ne  di  subsidio  ne  di   altro   che  sia  ne- 
cessario  a  la  guerra. 


30  *)  Louis  Adhimar  de  Motileil,  Baron  de  Grigtian.  (Nouvelle  hiographie  ge- 
nerale, vol.  XXII  p.  40  sq.) 

•)  über  erneute  Mitteilungen  Grignans  (bei  einem  Besuch,  den  dieser  ihm  am 
6  Mai  abstattete)  berichtete  Mign^mello  am  10.:  finita  la  dieta  andaria  o  non  an- 
daria  a  Trento,  sicondo  Tordine  che   in   questo   mezzo  gli  sarh   data  da  la  Maestk 

35 Christ™»  (das  stimme  nicht  mit  dem  früher  Mitgeteilten  überein,  bemerkt  Migna- 
ndlo).  Fei-ner:  che  la  Maestk  Christ™»  haveva  osservato  da  la  banda  sua  tutta  la 
capitulatione  de  l'altima  concordia  de  li  18  di  settembre,  et  che  hora  si  staria  a 
vedere  quel  che  facesse  la  Maestk  Cesarea.  il  che,  fügt  der  Nuntius  hinzu,  mi  fa 
pensare  che  ne  la  ezecutione  della  pace  ci  sia  ancora  qualcbe  difficultk  da  risol- 

iOvere.    Man.  Trid.  nr.  93, 

9* 
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1545  Quanto  "")  al  concilio  disse  monsignor  di  Qrignano  due  ponti  sustan- 

^'  tiali  et  da  considerare,  l'uno:  in  loco  del  concilio  laudava  molto  la  de- 
putatione  d'horaini  d^ogni  nationi  per  disputare  et  trattare  una  concordia 
con  Lutherani;  Taltro:  diceva  che  Lutherani  cosi  come  non  veranno 
mai  a  Trento,  cosi  forse  si  potrebbono  ridurre  che  venisseno  a  Metes,  5 
dove  earia  il  concorso  de  le  nationi  piü  facile,  il  che  accenna  a  trans- 
latione  del  concilio  *).  pero  ne  ho  voluto  scrivere  come  ponto  irapor- 
tantissiino.  a  rae  pare  che  quando  sara  il  tempo  et  non  havendo  im- 
pedimento  di  qua,  il  concilio  si  debba  aprire  in  Trento  et  non  solamente 
aprirlo,  raa  con  intelligentia  delle  nationi  fare  una  reformatione  uni- 10 
versale  santa  et  catholica,  con  la  quäle  li  Lutherani,  che  non  son  pochi, 
non  potriano  honestamente  parlare  di  reforraare  la  chiesa  ne  le  diete 
imperiali  ni  con  la  potesta  secolare  **). 

Questo   c   quanto   io   intendo.     il  resto   lo  lasse  al  tempo  et  a  chi 
ha  niiglior  giuditio  di  nie,  rimettendomi  alla  somma  et  singolar  sapientia  15 
di  Nostro  Signore  et  alle  S.  V.  R"»«  et  111™^ 
Apr.  28  Di  Wormes  alli  28  daprile  nel  45. 

Apr.  29  31.  Fanu'sr  an  Santa  Fiora:  sein  Utzfcs  Schreiben  aus  Trient  an  den 
Fapst.  Ankunft  liier  in  Brixcn.  Zusammentreffen  mit  Bcllagais.  Dessen 
Zumutung,  daß  Farnesc  langsam  rcistfn  mögej  um  nicht  vor  dem  Kaiser^ 
in  Worms  einzutreffen,  Weigerung  des  Ijcgaten.  Unsicherheit  der  An- 
gaben üher  das  Kommen  des  Kaisers.  Wahr  seh  eiulichJceit  einer  Flx}}e- 
dition  der  Türken.  Verallos  Mitteilungen  über  das  Entgegenkommen  des 
Kaisers  in  der  Sache  dir  spanischen  Kardinäle,  Hat  einen  Brief 
Santa  Fioras  mit  Beilagen  in  Trient  erhalten.  Unsicherlieit  der  Bimte2o 
zwischen  Dillingen  und  Speier.  Niccolo  Madriizzo  n^ch  Dillhigcn  be- 
oi'dert.     1545  April  29  Brixen. 

Aus  Neapel f  Grande  Archiv  io  Carte  Farnes,  fasc.  722  Orig, 

Da  Trento  scrissi  a  V.  S.  R"'*  pienamente  di  quanto  giudicai  degno 
Apr.  28  d'avviso   fino  a   quel   giorno,   et   hiermattina   poi,   prima   di   partire   di30 

a)  Dan  StO.rli  Quanto  al  concilio  —  dollc  nationi  piii  facili  findd  sich  auch  als  Capitolo  d'nna  cifra 
di  monsignor  Mij;nan«'lli  da  Vornio»  alli  SJ8  di  aprile  rf/«i  Bn'tf  der  lAgnien  a»  die  Kurie  vom  SS  Mai  154ö 
beifjfltffl,  im  Arrh     Yat.  Tndice  di  l«'tiere  relative  al  concilio  di  Trento,  Deci/raio. 

b)  Kutlf  dir  Chiffa: 

^)  Die  Legaten  antworteten  hierauf  unter  dem  6  Mai:  sie  umnderten  sichSb 
—  was  Nuntius  dem  (Ji'ator  sagen  möge  —  bisher  nicht  gehört  zu  Juiben,  daß 
irgendein  französischer  Prälat  nach  Trient  unterwegs  sei.  An  Translation  des 
Konzils  zu  denken  gestatten  Zeit  und  Umstände  nicht,  und  üher  die  eventuelle 
Herbeiführung  der  Konkordie  durch  das  Mittel  einer  GeleJirtenkonferenz  müsse  doch 
unter  allen  Umständen  zuvor  im  Konzil,  unter  Gefiehmigung  des  Papstes,  r«rÄa«-40 
delt  werden.    Mon.  Trid.  nr.  86. 
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quella  cittk,  feci  doi  versi  a  Nostro  Signore  sopra  quel  che  si  era  reso-     ^545 
luto  tra  li  R"**  legati  et  me  circa  il  soprasedere  d'aprire  il  concilio,  fincht     ^  * 
io  Thavessi  potuto  coraunicare  con  Timperatore,  parendo  per  ogni  rispetto 
che  cosi  convenisse,  poiche  io  mi  trovavo  in  eammino  *). 
5  Questa  sera  sono  giunto   qui,   accompagnato  da  raonsignor  R"^  di 

Trento,  vescovo  et  patrone  del  loco,  con  infinita  amorevolezza  et  cortesia 
et  ci  ho  trovato  il  secretario  del  cardinal  d'Augusta  arrivato  di  due 
höre  prima  ^),  quäle  mi  ha  portata  lalligata  lettera  di  Sua  Signoria  R"*. 
et  in  esecutione  delli  capi  della  istruttione,  che  similmente  mando  con 
10  questa^  perche  da  Sua  Santita  si  veda  sinceramente  ogni  cosa,  me  ha 
non  solo  ragionato^  ma  affirmato  che  Tandata  mia  sark  accettissima  et 
ognuno  ne  mostra  ^ran  contentezza,  et  particolarmente  il  re  de  Roraani 
et  monsignor  di  Granvela  et  li  Catholici.  piaccia  a  Dio  che  nel  resto 
le  cose  habbino  buon  successo! 


15  ^)  Questa  roattina,  schrieb  Farnese  dem  Papste,  stando   io  gik  con  li  stivali  in 

piedi  par  cavalcare,  e  arrivato  Io  spaccio,  che  commette  a  quest  R"*i  legati  Io 
aprir  del  concilio.  sopra  di  che  havendo  noi  consultato  insieme  quel  che  [zu 
crgänj:en:  conviene?],  stante  Tandata  mia  alla  corte  et  l'essere  fuor  d'ogui  pericolo, 
mentre  che  l'imperatore  non  ^  in  dieta,   ci   siamo   tutti   conforinemente   resoluti    in 

20  quelle  che  la  S.  V.  intenderk  par  lettere  di  lor  S.  R™«  [Monum.  Trid.  nr.  67; 
vgl  das  gleiche.  Schreiben  der  Legaten  an  Morone  ebendas.  nr.  65] ,  alle  quali  ri- 
mettendomi  non  ho  che  altro  dir  a  Vostra  Beatitudine  se  non  che  in  qucsto  punto 
mi  parto  di  questo  loco.  Parma,  C.  F.  Orig.  —  Das  Konzil  sollte  am  3  Mai 
eröffnet  tcerden,  wie  Santa  Fiora  den  Legaten  am  23  April   mitteilte  [Man.  Ind. 

25  nr.  59;  dies  war  der  am  28  April  in  Trient  präsentierte  Brief]  und  am  27  wie- 
derholte  [Monum.  Trid.,  nr.  63],  nachdem  im  Konsistorium  des  nämlichen  Tages 
decretum  fuit  sententiis  omnium  quod  concilium  aperiretur  die  festivitatis  sanctae 
crucis,  et  quod  Komae  Interim  per  tres  dies  fierent  supplicationes.  Konsist.- 
Akteti,   cod.  Barb.  XXXVI,    13.    —    Auf  der   andern   Seite   machte  man  sich   in 

30  Trient  —  auf  Grund  der  letzten  aus  Worms  eingetroffenen  Briefe  —  Hoffnung, 
daß  die  Beligionssache  dort  nicht  rerhandelt  werden  würde.  l)a~a  kam,  daß  die 
nämlichen  Berichte  eine  freundliche  Aufnahme  Farneses,  worauf  man  bisher  kaum 
zu  rechnen  gewagt  hatte,  verhießen.  So  schien  es  rätlicJi^r,  vor  entscheidenden 
Schritten  den  Erfolg    der   Mission   des   Legaten   abzuwarten.    —    Über  die   letzten 

35  VerJiandlungen  in  Trient  berichtet  Massarelli  zum  28  April y  bei  Döllinger  a.  a.  0. 
S.  76.  —  Cervini  gab  seinem  ehemaligen  Zögling  noch  ausführliche  Weisungen 
mit,  wie  er  dem  Kaiser  sein  Kommen  plausibel  machen  möge:  r.  Druffel,  Karl  V 
u.  die  röm.  Kurie  II  S.  55  nr.  10;  vgl.  auch  den  dem  Abgereisten  nachgesandten 
Brief  der  beiden  Konzilslegaten  vom  28  April,  Man.   Trid.  nr.  66. 

40  ')  Sowohl  von  Farnese  wie  von  Bellagais,  dem  Sekretär  des  Kardinals  Trucliseß, 
liegen  —  aus  Brixen  20  April  —  Berichte  an  die  Konzilslegaten  vor:  Mon.  Irid. 
nrr.  68.  69.  —  Zur  Abfertigung  Bellagais^  in  Worms  vgl.  oben  S.  113  Anm.  1;  der 
oben  angezogene  Brief  Truchseß^  an  Farnese  und  des  ersteren  Instruktion  auf  den 
Sekretär  fehlen. 
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1545  Oltre    di    cio   rae   ha   referito   il   detto  secretario  per   parere   delli 

^'  signori  sopradetti,  che  atteso  che  Timperatore  non  poteva  essere  cosi 
presto  a  Vormes,  era  bene  che  io  me  andasse  trattenendo  per  comparirvi 
anch'io  nel  medesimo  tempo.  ma  io  a  questo  ho  risposto  subito  assai 
resolutamente,  che  conforme  alla  commissione  che  tengo  da  Nostro  Signore,  5 
et  a  quel  che  invero  io  giudico  essere  espediente  per  ogoi  rispetto,  et  in 
particolare  per  poter  quanto  prima  resolvere  li  iegati  deir  assunto,  che 
io  n'ho  preso  per  conto  del  aprir  del  concilio  etc. ,  di  passar  •)  oltre  al 
mio  viaggio  senza  perder  aitro  tempo  che  quel  che  necessariamente  non 
potrö  far  di  manco,  con  presupposito  che,  se  alF  arrivo  mio  in  Vormes^)  10 
j^  .  (che  per  il  conto  che  si  e  fatto  qui,  non  potrk  esser  prima  che  alli  9  o 
9.  10  alli  ]  0  di  maggio  per  li  pochi  cavalli  che  si  trovano  in  queste  poste,  et 
anche  per  alcune  giornate  che  ho  da  fare  adagio  per  andar  sicuro), 
sattisfatto  che  io  mi  saro  col  re  de  Romani  et  con  monsignor  di  Gran- 
vela  per  un  giorno  o  doi  al  piü,  di  passar  oltre  alla  Maestk  Cesarea  fin  15 
dove  la  sarii,  quando  perö  la  non  fusse  tanto  vicina  a  Vormes  che  fusse 
giudicato  meglio  l'aspettarla  quivi;  nel  quäl  caso  potrö  meglio  pigliare 
il  consiglio  all'  hora  che  discorrerlo  al  presente. 

Io  non  tacero  gik  che  li  avvisi  della  venuta  di  Sua  Maestk  sono 
tanto  incerti  fin'  ad  hora  che  non  si  sa  bonamente  che  ne  credere,  20 
non  ostante  quel  che  mi  scriva  il  Verallo  per  Talligata  *).  ora  il  far 
qualche  iudicio,  che  potesse  essere  che  non  venisse  altrimente,  non  saria 
forse  in  tutto  fuor  di  proposito,  staute  principalmente  la  venuta  del  Turco 
in  Ungheria,  come  pur  si  va  confirmando  in  queste  parti;  ma  da  Vormes 
ne  avvisaro  piü  chiaramente  subito  che  io  ve  arrivi.  intanto  non  ho  25 
che  dirle  altro  se  non  che  Tawiso  certo,  che  il  Verallo  dk,  de  cardinali 
novi  revivificati,  mi  e  piacciuto  et  Tho  pigliato  per  buon  segno  *).  mando 
anche  una  lettera  di  monsignor  Mignanelli,  acciochö  la  possa  veder  tutto 
et  darne  quella  parte  a  Sua  Santitk  che  la  giudicark  opportuna  '). 


»)  So!  matt  nftrtlt:  enrarieti  (che) pas8or6.    Auch  veiierhin  ist  du  SMisiettitig  des  Bn'efes  fehlerhaft.  30 

b)  Jfaii  ergänze:  I'imper:  tore  non  ci  sarä. 

M  Nr.  12  (s.  das  PraesentatumI) 

^)  Die  schon  erwähnte  Aufhebung  des  anfänglichen  Verbots  des  Kaisers  an 
die  am  19  Dez.  1544  kreierten  spanischen  Kardinäle,  die  Tracht  ihrer  neuen  Würde 
anzulegen,  erschien  der  Kurie  als  ein  um  so  bedeutsameres  Zeichen,  als  der  Botschafter  35 
Vega  seinen  Sekretär  Marquina  eigens  zum  Papste  auf  das  Schloß  Magliana  (un- 
weit Ostia)  sandte,  um  davon  Mitteilung  zu  machen  (30  Aprü).  Diese  Angelegen" 
heit,  schrieb  am  Tage  darauf  Santa  Fiora,  der  sich  auch  auf  direkte  Nachrichten 
aus  Mecheln  vom  17  April  bezog,  an  Pierluigi,  lasse  um  so  mehr  hoffen  daß  die 
Sendung  Fameses  gute  Frucht  tragen  werde.    Parma  Carteggio  Farn.  Konzept,      40 

')  Wohl  nr.  15. 


No.  21—22:  1545  April  29—30.  185 

Alla  sua  de  23,  recevuta  hieri  mattina  quando  partivo  da  Trento,  ^^^qq 
con  la  copia  di  quel  che  si  era  scritto  alli  R™^  legati  et  che  si  era  havuto 
dal  nuntio   di   Francia  et   da  quel  di  Venetia  ^),  non  accade  dir  altro, 
nh  io  che  dir  davantaggio. 
5  Da  Priscenon  a  29  d'aprile  1545.  Apr.  29 

II  *)  secretario  di  monsignor  R™^  mi  affirma  omninamente  la  venuta 
di  Sua  Maestä  Cesarea  alla  dieta,  piglia  perö  termine   fino   alli   15  di  Mails 
maggio,  che  Dio  voglia  che'l  sia!     io,   come  ho   scritto   di  sopra,   non 
mancarö   continaare  i]    mio   viaggio,    ancorach^   non  poträ  essere    con 

10  molta  diligentia,  perch^  passato  che  harö  Augusta,  son  forzato  andare  a 
Teligin,  dove  il  re  de  Romani  ha  mandato  il  signor  Nicolo,  fratello  del 
nostro  cardinale  di  Trento,  per  assicurarmi  le  strade,  che  non  sono  niente 
sicure,  et  de  li  son  forzato  a  giomate  andarmene  fino  a  Spira  nk  ^)  si 
pö  piü.     V.   S.   R"*  potra   insieme   con   Finstruttione  del   secretario   di 

15  Augusta  vedere  quanto  passö,  che  non  e  fin  qui  se  non  bene. 

22.    MignaneUo  an  die  Konzilslegaten:  Fameses  Kommen  zum  Kaiser,  Apr,  30 
JPoles  zum  Konzil.     MignaneUos  Bemühungen,  die  von  den  Protestanten 
verlangte  Sicherstellung  zu  hintertreiben.     K.  Ferdinands  Ausführungen 
über  die  Notwendigkeit,  die  Protestanten  hinzuhauen.     Die  neueste  Ein- 

-20  gäbe  der  letzteren  wider  das  Konzil.  Granvellas  Mahnung  an  den  Papst, 
aitö  seiner  ünthätigkeit  herauszutreten.  Der  Herzog  von  OrUans  beim 
Kaiser;  das  Kommen  des  letzteren.  Bevorstehender  Abfall  eines  großen 
Laienfürsten.  MignaneUo  befürchtet  fernere  Äbfälh,  namentlich  von 
Geistlichen;   schickt   eine    Liste   neuerdings   abgefallener   Stände   sowie 

^Pamphlete  und  Karikaturen.     1545  April  30  Worms. 

AfAS  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin.  Filza  15  fol.  48,  Abschrift  mit 
Präsentationsvermerk  (für  das  Original)  5  Mai  *. 

Gedruckt  (im  Hauptteil)  v,  Druffel,  Monum.  Trident.  p.  71  sq.  nr.  71  eben- 
daher. 

30  Hieri  mi  fu  consegnata  la  di  V.  S.  R"®  et  Ill°®  de  li  22,  la  quäle  Apr.  22 

non  ha  parte  che  ricerchi  risposta,  salvo  che  pregar  Dio  che  monsignor 


a)  Da»  Folgende  eigenhändig, 
h)  Sicf  undettüich. 

')  Der  Brief  Santa  Fiaras  an  Famese  fehlt.   Santa  Fiora  bezieht  sich  darauf 
35  tn  dem  paraUdgehenden  Schreiben  an  die  Konzilslegaten  (Man.  Trid.  nr.  59)  und 
erwähnt  hier  auch  certe  altre  copie  et  avvisif   die  er  mitsende.     Welche  Berichte 
der  genannten  Nuntien  es  waren,  muß  dahin  gestellt  bleiben. 

')  Vgl.  das  erwähnte  Schreiben  des  Legaten  vom  6  Mai  (Mon.  Trid.  nr.  86), 
worin  auch  obiger  Brief  beantwortet  wird. 
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1545    Rroo  Q^  juino  gj  conduca  qua  a  salvamento  et  con  qualche  frutto.     qui  si 
^'^*       dice  che  raonsignor  R™^  et  111"**  d'lnghilterra  era  in  viaggio  per  Trento  *); 

et  da  loro  non  ne  ho  avviso  alciino. 
^^n'r  Nachdem  der  Xuntitis  am  24.  und  2o,  von  den  Verhandlungen  mit 

den  Frotesfanten  nher  die  Sicherstellung  geschrieben  und  am  26.  eitie  5 
darauf  hczihjliche  Denkschrift  (die  in  Abschrift  hergeht)  dem  König  iAer- 
Q^^oq  ^'f'i^^dy  hesi)ra<:h  er  sich  am  27.  und  28.  mit  dem  König,  Granvelln  und 
dfni  anderen  Icaiserlichen  Kommissaren  ^)  über  denselbefi  Gegenstand.    Der 
König  sagte  ihm,  man  stveifle  daran,  daß  das  Koneil  ernsthaft  betriehen 
werde,  wisse  auch  nicht,  wessen  man  sich  von  den  Türken  zu  versehen:  10 
es  sei  dishalb  notwendig,  die  Protestanten  einstweilen  hinzuhalten;  unirde 
man  ihre  Forderungen  einfach  abweisen,  so  würden  sie  —  und  zwar  itiner- 
halb  vierzehn  Tagen  —  zur  Gewalt  greifen,   cum   maximo   nostro  peri- 
culo,  quia,  credatis  mihi,  principes  in  Germania  non  sunt  domini  popu- 
lorum  suorura  et  pc^puli  sunt  omnes  infecti.    Mignanello  seinerseits  glaubt  15 
che  questo  intertenimento  sia  piii  che  necessario,  finche  non  si  vede  la 
exequutione  della  pace  con  Francia. 
Apr.  IS  Nel  ragionaraento  a  buon  proposito   dissi   quel   che   alli  18  havevo 

Ai)r.l5  scritto  per  ordine  di  Sua  Maesta  circa  Taudientia  havuta  alli  15.  ^)  rispose 

che  quanto  al  punto  della  refonnatione,  haveva  male  inteso,  perche  non  20 
intende  per  se  sola  retormare  il  clero  de  suoi  regni,  ma  che  crede  bene 
(et  questo  volse  dire)  che  non  si  facendo  concilio  se  ha  da  fernere  che 
saremo  rei'orniati,  cioo  che  Luterani  in  Germania  pigliaranno  il  tutto  et 
reformaranno  a  modo  loro;  pero  diceva  non  si  facendo  concilio  davero, 
il  minor  mal  saria  la  reformatione ,  della  quäl  parla  la  propositione  25> 
Cesarea;  ma  confessava  che  il  reformare  non  e  carico  di  Su^  Altezza. 

Granveüa,   dem  der   Nuntius   von   dem   Inhalt  seifier   Denkschrift 
Keymtnis  gab,  verwies  auf  eine  Eingabe,  tvelche  die  Luthera}ier  am  27.  *) 


M  Po?c  ^'«/w  am  4  Mai  in  Trient  an  (Mon.  Trid.  nr.  81);  Briefe,  die  er  von 
der  Heise j  nämlich  aus  Bologna  am  28  April,  aus  Ma'ntua  am  1  Mai' an  die  Kurie ^ 
richtete,  beruhen  im  Staatsarchiv  zu  Parma;  vgl.  Quirini ,  Epistolae  cardinalis 
Foli  IV  S.  184-188.  Kardinal  Marone  hatte  am  30  April  Nachricht,  daß  Pole 
am  20.  in  Ferrara  angelangt  sei,  onde  il  signor  duca  lo  fe  accompaguar  per  acqua  .  .  ► 
da  20  arcbibusieri  in  un'  altra  barca  et  venti  cavalli  per  terra  Ad*  ad  Ostia  [d.  i. 
OstigliaJ.   Arch.   Vat.  Lottere  della  legazioiie  di  Bologna  (Moroniana)  I  fol.  181».    35 

'^)  Kaiserliche  Kommissare  für  den  ReicJistag  waren  außer  Grancella  der  Kar- 
dinal voti  Augsburg ,  Graf  Friedrich  von  Fürstenberg  und  der  Vizekanzler  Naves. 
Letzterer  war  damals,  wie  oben  erwähnt,  zum  Kaiser  gereist. 

^)   Vgl.  oben  zu  nr.  11. 

*}  Sie  geht  unter  dem  Datum  des  28  April;  vgl.  Seckendorf  III  p.  544  undAO 
die  näcJiste  Anm. 
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eingereicht,  piii  insolente  delle  altre  *).  Dieselbe  eiühalte  einen  Protest  ^545 
wider  jedes  vom  Papste  afigesagte  Konzil,  erkläre  im  besonderen,  daß  ^' 
das  nach  Trietü  berufene  nicJit  dus  im  Speirer  Abschied  vcrh/jißene  freie 
und  christUche  Konzil  sei,  und  verlange  kategorisch  Antwort,  ob  der 
f>  Kaiser  die  Sieherstellung  gewähren  wolle  oder  nicht.  Granvellu  hofft 
gleichwohl  die  Entscheidung  über  letzteren  Punkt  bis  zum  Erscheinen 
des   Kaisers  hinzuhalten  *),   erklärt  aher,  angesichts  der   völligen   Ver- 


*)  Am  10  Mai  schrieb  Mignanello  an  die  Konzihlegaten ,  er  sende  von  der 
Antwort  der  Lutheraner  ein  Summariutn  in  lateinischer  Sprache,    welches  ihm  der 

10  französische  Ch'ator  gegclcn.  et  uno  Italiano,  che  lo  puo  sapere,  mi  ha  nncor  dato 
un  summario  in  lengua  vulgare,  il  quäle  c  piu  pleno  et  narra  il  proceder  loro  im' 
pertinente,  ingiurioso  et  pieno  di  temeritk  [sie!  r.  Druff el  liest:  dementiay.  et  perch^ 
non  puo  nuocer'  il  saper  ogni  cosa,  niaudo  la  copia  deir  uno  et  deir  altro  sum- 
mario.   Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  730  Orig.;  Abschrift  in  der  Carte  Cervin.  filza 

15  15/59  (daraus  Auszug  Monum.  Trid.  nr.  93).  Die  beiden  Summarien  finden  sich 
in  den  Carte  Cervin.  filza  25  38,  gleichz.,  und  Rom  cod.  Barb.  XXIII  fol.  130-131 
spät.  Abschrift;  das  ausführlichere  (welches  den  Vermerk  trägt  dettato  dann'  Itaiiano 
catholico  et  consiglier'  o  agente  d'un  principe  catholico)  gedruckt  aus  letzterer  Vor- 
lage, aber  in  lateinischer  Fassung  bei  Raynald,  Annales  eccles.  1545  ß  20.  —  Der 

^  Mantuanische  Gesandte  Capilupo  erzählt  unter  dem  28  April  von  der  nexien  Zu- 
mutufuf  Ferdinands  (wohl  vom  24,  s.  o.  nr.  15)  che  li  Protestant!  volessono  acque- 
tarsi  al  concilio,  und  ihrer  Antwort:  che  essi  non  havevano  commissione  da  lor 
pnncipali  di  partirsi  da  quello  che  fu  Tanno  passato  conchiuso  ncl  rcccsso  di 
Spira,   il  che  fu  di  havere  overo  uno  concilio  nationale  o  vero   generale,   ma  chri- 

25  stiano,  cio^  nel  quäle  ogni  Christiano  potesse  haver  voto.  In  Nachschrift  widerruft 
der  Gesandte  obige  Meldungen:  non  ^  vero  che  li  stati  habbiano  anchor  risposto 
al  re  -  - ;  aber  am  29  heißt  <w :  die  Prostestanten  beharren  auf  ihrem  Standpunkt, 
und  man  wird  sich  der  Türken  ohne  Beihilfe  der  Lutheraner  zu  erwehren  haben, 
li  quali,  quando  anco  il  promettessono,  forse  poi  no'l   dariano ,   come  fecero   Tanno 

30 passato.  Und  weiter  unten:  questa  cosi  ostinata  opinione  de  Protestant!  mi  fa 
dnbitar  della  venuta  di  Sua  Maestk  [Cesarea]  in  queste  parti. 

-)  In  einem  Nachtrage  zu  obigem  Briefe  vom  1  Mai  schrieb  Mignanello:  Ho 
dipoi  inteso  da  persona  da  bene  et  di  fede,  che  detta  Maestk  et  agenti  Cesarei  a  li 
29  deliberomo  che  il  ponto  del  dar  la  sicurta,  de  la  quäle  ho  scritto,  et  del  modo 

35  si  rimetesse  in  tutto  a  la  venuta  de  la  Cesarea  Maestk,  del  che  (essendo  vero)  ne 
resto  ben  consolato,  perch^  in  questo  mezo  sark  qua  monsignor  R"™o  lUmo^  ji  quäl 
potria  portar  qualche  cosa  da  incaminar  li  negotii  et  fargli  pigliar  qualche  migliore 
forma  di  quella  che  fin  qui  si  vede.  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  714  Orig.; 
Abschrift  Florenz  filza   15  fol.  56  (daraus   ein  Passus   betr.   die  Anijnosität  zwi- 

Aschen  Katholiken  und  Protestanten,  welche  nötige  über  die  Beligionssache  mit 
beiden  Parteien  getrennt  zu  verhandeln,  gedruckt  Mon.  Trid.  nr.  75).  —  Wo» 
Mignanello  hier  meldete,  war  zutreffend;  ivie  Metidoza  am  5  Mai  den  Legaten  mit- 
teütt,  hatten  der  König  und  die  Kommissare  des  Kaisers  den  I*rotestanten  geant- 
wortet che  s'aspetti  la  venuta  deir  imperatore  a  trattar  della  sicurtk  ch*esse  doman- 

45daDO.     Mon.  Trid.  nr.  83.    Auch  Capilupo  schreibt  am  3  Mai  davon,  mit  dem  Zu- 
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1S45    wirrung  in  Deiäschlaml  sei  es  Zeit,  daß  der  Papst  unter  allen  Um- 
^  '      ständen  sum  Entschluß  komme  a  far  qualche  provisone,  nella  quale  si 
vedria  quel  che  portasse  monsignor  111"®  et  R"®  di  Farnese. 

Granvella  teilte  ferner  mit,  daß  sich  der  Herzog  von  Orleans  in 
der  Nähe  des  Kaisers  befinde,  der,  nachdem  er  ihn  abgefertigt,  schnell  5 
naeh  Worms  kommen  werde;  iveiter,  daß  ein  großer  deutscher  Fürst 
lutherisch  werden  wolle.  Mignanello  besorgt,  es  könnten  nach  dem  Bei- 
spiel der  Bischöfe  von  Köln  und  Münster  noch  andere  Geistliche  nach 
Schluß  des  Reichstags  ihre  lutherische  Gesinnung  enthüllen. 

Der  von  Granvella  gemeinte  große  Fürst  ist  entweder  der  Kurfürst  10 
von  der  Pfalz  ^)  oder,  was  allerdings  schwer  zu  glauben,  der  Herzog  von 
Baiern  *).  Dieser  ist  der  letzte  unter  den  großen  katholischen  Laien- 
fürsten,  während  unter  den  geistlichen  Fürsten  nicht  mehr  als  acM  bis 
zehn  wirklich  katholisch  sind.  Eine  Liste  der  in  den  letzten  zwei  bis 
drei  Monaten  abgefallenen  Städte  und  Herren  schließt  er  dem  Briefe  ein  ^).  15 

Apr.  30  Di  Vormes  alli  30  d'aprile  nel  45  *). 

Per  questa  volta  le  S.  V.  R"®  et  111™®  piglino  far  parte  a  Roma  di 
quel  che  le  pare  et  di  questa  lettera  et  della  cifra. 

Mando  non  so  che  figtire  et  dui  brevi  stampati  con  le  sue  scholie  ^). 


satz,  der  König  habe  von   den  Protestanten  verlangt,   daß  sie   statt    dessen   <2»«20 
Türkenhilfe  vornehmen  sollten:  hanno  risposto  tre  di  sono  come  han  isXXo  per  lo 
passato,  et  nulla  si  moveno  questi  Protestant!  dello  primo  proposito. 

')   Vgl.  oben  zu  nr.  19. 

')  Herzog  Wilhelm  von  München  war  eben  damals  durch  den  Tod  seines  Bru- 
ders Herz,  Ludwigs  von  Landshut  (f  5  April  1545)  Herr  des  gesamten  Baiem  ge-  25 
worden;  natürlich  war  nicht  er  der  von  Granvelle  gemeinte  Abtrünnige. 

')  V.  Druff el  l.  l.  p.  73  teilt  diese  Liste  mit;  ich  fand  sie  in  Florenz  nicht 
mehr  vor.  Sie  zählt  als  neuerdings  protestantische  Stände  die  Städte  Donauwörth 
und  Ravensburg  und  die  Grafen  von  Hatiau,  Rheineck  und  Henwberg  (Graf 
Christof  von  H.  Iwbe  den  geistlichen  Stand  verUnssen)  auf  und  fügt  hinzu :  Cornea  30 
Palatinus  elector  jam  deficere  fertur  et  hodie  narratur  Casparem  Hedionem  Argen- 
tiua  Heidelbergam  vocasse  suum  uti  concionatorem.  Franconica  Dobilitas,  item  Pa- 
latina  per  Bavariam,  Bohemica  quoque  similem  facere  labern  cemitur. 

*)  Hieri,  schrieb  Mignanello  in  dem  scJum  angeführten  Briefe  des  1  Mai,  serrato 
il  plico  hebbi  una  lettera  da  monsignor  Veralio  [com  25  April ,  vgl,  oben  zu  35 
^r.  16],  la  quäl  mando  alligata.  ot  venne  parimente  il  corriere  cbe  mandö  mon- 
signor R»o  d'Augusta  a  Trento,  et  detto  corriere  mi  ha  portato  lettere  di  26 
del  passato  di  monsignor  R«""  IIl"®  di  Farnese.  Letzterer  Brief  liegt  nicht  vor,  so 
wenig  wie  ein  gleichzeitiger  Brief  der  Konzilslegaten  an  Mignanello  über  Farneses 
Eintreffen,  dessen  Massarelli  gedenkt  (Barb.  XVI  27  fol.  30»).  40 

*)  Vgl.  oben  nrr.  10.  11. 
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23.  Farnese  an  Santa  Flora:  Fortsetzung  seiner  Reise.  Zusammen-  ^545 
treffen  mit  Niccolb  Mcdruzzo,  der  ihn  im  Auftrag  des  Königs  nach  "* 
Dillingen  geleitete.  Aufnahme  daselbst.  Eintreffen  einer  Botschaft  atis 
Worms,  welche  die  Reise  zu  sistieren  bittet.  Aufenthalt  in  Dillingen. 
fiDie  Annahme  der  Police  des  Depositums  in  Augsburg.  Nachrichten 
aus  AfUwerpen  über  den  Besuch  OrUans'  am  Kaiserhofe;  über  Frank- 
reich und  England.  Santa  Fioras  Mitteilungen  von  der  Kurie;  Mar- 
supino;  Konzil.  Ein  projektierter  Bistumstausch.  Die  Geleitsfrage. 
Neue  Briefe  vom  Hof  K.  Ferdinands.  Der  dem  Kardinal  angesonnene 
10  Umweg  zur  Umgehung  Württembergs.  Farneses  Unschlüssigkeit.  Ent- 
sclduß,  den  angesonnetien  Umweg  zu  machen.  Zeitpunkt  des  mutmaß- 
lichen Eintreffefis  in  Worms.     1545  Mai  6.  7.  8  Dillingen. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiane  fasc.  7  Orig. 

Per  quel  che  fu  scritto  a  V.  S.  R™*  da  Fiessen  tre  di  sono  *),  ella  Mai  3 
15  havrä  potuto  intendere  come  per  consiglio  di  questi  nostri  amici  di  Ger- 
mania et  massime  del  cardinal  d'Augusta  ^),  col  parere  del  re  di  Roraani 
et  di  monsignor  di  Graiivela,  havevo  lasciato  il  cammino  delle  poste  et 
d'Augusta  et  per  altra  strada  m'ero  accommodato  a  lasciarmi  eondurre 

*)  Ober  die  Weiterreise  Farneses  von  Brixen  aus  (s.  o.  nr.  21)  unterrichtet  ein 

20  Brief  des  Kardinals  an  die  KomilsUgaten  aus  Füßen  vom  3  Mai :  Auszug  Mon. 
Trid.  nr.  80;  auch  ein  gleichzeitiger  Brief  seines  Begleiters  Dandino  an  den  Kar- 
dinal Santa  Fiora,  eigenh.  Orig.  in  Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  712.  Hier  ist 
auch  von  der  Gefahr  die  Rede,  von  den  Ketzern  aufgegriffen  zu  werden,  welche 
durch  das  Kommen  der  Legaten  beunruhigt  sind,  und  von  der  infinita  amorevolezza 

25  des  Kardinals  von  Augsburg,  welcher  ihnen  seinen  einzigen  Bruder  entgegengesandt 
hat,  gentilissimo  et  accortissimo  giovine  per  quel  che  mostraf  quäle  ci  condurrk  con 
bona  scorta  fin  dove  trovaremo  il  fratello  del  cardinale  di  Trento  (Niccolo  Ma- 
druzzo),  quäle  in  nome  deir  imperatore  et  del  re  di  Romani  ci  guidark  sicuramente 
fin*  a  Wormes,  wo  sie  trotz  des  gebotenen  Umwegs  spätestens  am  12  sein  werden.  — 

^Gern  würden  sie  die  Stadt  Augsburg  kennen  lernen  per  essere  (secondo  s'intende) 
cittk  molto  bella;  ma  per  questa  volta  ce  ne  passeremo  et  ci  contentaremo  haver 
▼isto  in  Ispruch  un  bellissimo  figliolino  del  re  de  Romani  [Erzherzog  Karl,  geb. 
1540]  et  sei  figlioline  femine  tutte  in  una  schiera,  belle  et  ben  create  [es  lebten 
damals  außer  der  jungen  Königin  von  Polen  noch  acht  Erzherzoginnen,  deren 

35  äUeste  die  dem  Herzog  Orleans  bestimmte  Braut  Anna  war,  geb.  1528;  die  jüngste 
zahlte  2  Jahre.  Vgl.  hiermit  die  Schilderung  Alexanders,  der  im  Septeniber  1538 
—  ebenfalls  in  Innsbruck  —  zwei  Söhne  und  sechs  Töchter  Ferdinands  antraf: 
Nuntiaiurberichte  Bd.  3  S.  149],  et  che  hanno  ricevuto  il  cardinale  molto  dolce- 
mente;  et  an  parente  del  conte  Michele  della  Torre,  che  ne  ha  la  cura,  si  portö 

40  con  amorevolezza  grande. 

*)  Auf  die  Berichte  Farneses  und  seiner  Begleiter  aus  Füßen  und  Dillingen 
hin  erließ  die  Kurie  unter  dem  19  Mai  ein  Dankschreiben  an  Kardinal  Truchseß 
für  seine  Bemühungen  um  den  Legaten,  Parma  Carteggio  Farnes.,  Konzept. 
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^545  almeno  fin  qui  dal  fratello  del  detto  cardinale,  quäle  mi  era  venuto  ad 
incontrare  fino  al  ditto  loco  di  Fiefsen,  con  dissegno  di  trovar  poi  in 
questa  terra  un  fratello  del  cardinal  di  Trento,  mandato  dal  re  de  Ro- 
manik con  salvi  eondotti  de  signori  per  li  lochi  de  quali  se  ha  da  passare, 
che  sono  quasi  tutti  lutherani,  et  con  altre  provisioni  da  poter  andare  5 
^^^j:  a  Wormes.  hora  saperii  corae  hiersera  ^)  giunsi  qui  salvo,  et  allo 
alloggiamento  della  sera  avanti  mi  era  venuto  ad  incontrare  il  suddetto 
fratello  del  cardinal  di  Trento  et  mi  diede  una  amorevolissima  lettera 
del  re  de  Romani  2),  et  con  molte  parole  mi  mostro  la  satisfattione  che 
si  sentiva  et  da  Sua  Maestk  et  da  tutti  quei  signori  catholici  che  sono  10 
in  Wormes,  della  venuta  mia  et  quanto  Sua  Santita  ne  fusse  stata  com- 
mendata  et  quanto  fusse  in  tempo  etc.  et  dipoi  per  la  sicurezza  del 
\'iaggio  mi  soggiunse  haver  havuto  et  passaporti  et  salvi  condutti  da 
tutti  quelli  che  bisognavano,  et  massime  dal  duca  di  Virtimberg,  quäle 
e  il  piü  ostinato  et  il  piü  resoluto  Lutherano  che  ci  sia,  et  che  sperava  15 
condurmi  sicuro  etc  ,  et  che  m'  haveva  fatto  provisione  di  cavalli  et 
d'ogni  altra  cosa  necessaria.  et  cosi  hiersera  ce  ne  venimo  qui  di  cora- 
pagnia,  dove  non  posso  tacere  di  dire  che  sono  stato  ricevuto  con  tutta 
quclla  demostratione  di  amore  et  di  volermi  honorare  che  per  la  qualita 
del  loco  si  sia  potuto  fare.  20 

In  arrivando  mi  sopragiunse  un  corriere  da  Wormes,  mandato  dal 
prefato  cardinal  d'Augusta,  quäle  oltre  quello  che  scrisse  a  me  per 
l'alligata  circa  il  soprasedere  qui  tanto  che  io  havesse  havuto  un  altro 
avviso  suo,  scrisse  al  suo  secretario  ^)  in  una  lettera  a  parte,  et  cosi 
anche  al  fratello  et  al  signor  Nicolo  Madruzzo  (che  cosi  si  chiama  il25 
fratello  del  cardinal  di  Trento),  che  per  nessun  modo  mi  lassassero  par- 
tire,  et  mi  dicessero  che,  per  quanto  stimavo  la  vita  mia,  non  mi  mo- 
vesse  di  qua  senza  nuovo  ordine  *).    sopra  di  che  discorrendo  con  essi, 

*)  Farnese  kam  5  Mai  nach  DilHn{fen  (vorliegender  Brief  ist  also  am  6.  be- 
gannen worden,  wie  denn  auch  zu  Anfang  auf  den  Brief  aus  Füßen  vom  3.  ahdQ- 
vor  drei  Tagen  geschrieben  verwiesen  wird) ;  schon  am  6.  benachrichtigte  er  von  hier 
aus  die  Konzilslegaten  von  dem  Kurier,  den  ihm  dei'  Kardinal  Truchseß  mit  der 
Bitte  bis  auf  weiteres  in  Dillingen  zu  verweilen,  entgegengesandt.  Ausztig  Man. 
Trid.  nr.  85. 

'^)  Liegt  nicJit  vor,  ebetiso  wenig  die  weiterhin  angeführte  Alligata  des  Kar-Sb 
dinals  Truchseß. 

^)  Beilagais,  der  in  Brixen  umgekehrt  war  und  sich  dem  Legaten  angeschlossen 
hatte;  ein  Brief  von  ihm  an  den  Kardinal  von  Trient  5  Mai,  augenscheinlich  aus 
Dillingen,  bei  v.  Druffel,  Karl  V  II  S.  56  nr,  IL 

^)  Die  Erkläru)ig  findet  sich  in  einer  Cifra  de   monsignor  Miguanello  con  le40 
lettere  di  10  di  maggio  da  Vorines  [an  die  Konzilslegaten,  s.  o.  S.  137  Anm.  1],  deren 
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che  cosa  poteva   esser   questo   iinpedimento ,    mi   disse    il  signor   Nicolo     1545 
che  tra  li  altri   ce   ne   era   uno   che   lui   sapeva ,   et  era  che  una  terra      ^*  ■ 

franca  chianiata *),   quäle   6  di  Ib.  dal  stato  del  duca  di  Virtim- 

berg  imediate  et  alla  quäle  non  si  era  domandato  altri inenti  salvo  con- 

ödutto,  non  volendo  che  li  cavalli  dal  duca  di  Virtimberg,  loro  poco 
amico,  quali  mi  accompagnaranno  fin  la,  passino  piü  oltre  sul  loro,  si 
erano  messi  in  arme  et  volevano  far  resistentia ;  onde  non  era  bene  che 
io  mi  roettessi  in  raezzo,  raa  che  io  soprasedessi,  finche  si  fussero  accor- 
dati  tra  essi,  il  che  non  poteva  non  esser  ben  presto,  percho  dalla  corte 

10 ai  saria  scritto  all'  uno  et  alV  altro  opportunaraente.  io,  che  mi  trovo 
qui  et  che  pur  vo  comprendendo  che  non  6  se  non  da  procedere  con 
cautela  et  advertimento,  anchorche  contra  el  genio  mio,  mi  sono  laseiato 
indurn'  a  fermarmi  qui  hoggi  per  aspettar  questo  gentilhomo  che'l  car- 
dinal  de  Augusta  m'accusa,   et  quel  di  piü  che  potrii  sopra venire,  pa- 

15rendomi  che  considerato  Io  scrivere  et  la  instantia  di  tutti  non  sia  da 
mostrar  di  negligerli  *). 

a)  Lück^  /ilr  (Un  Namen  dt'i  Oiies  (etira  Htilbiouuf). 

Decifrat  im  fasc.  730  der  Carte  Farnes,  zu  Neajyel.    Hier  heißt  es: se  il  nostro 

cardinale  di  Faraese  veniva  per  la  via  dritta,  senza  dubio  credo   che  sarebbe  stato 

20ritenuto  dal  duca  di  Wirtimberg,  cosi  era  venuto  correudo  a  restar  prigioiie  de 
Protestant!,  io  qua  subito  intesa  la  sua  venuta  propose  al  re  di  Romani  et  a 
monsignor  di  Granvcla  il  pericolo  del  viaggio  et  ricordai  che  si  provedesse  a  buona 
sicurtk.  la  Maestk  Regia  stava  perplessa  et  monsignor  di  Granvela  era  in  openione 
che  venisse  sicuro  senza  altra  provisione.    ne  parlai  a  mous.  R™^  di  Augusta,  rieor- 

25dando  che  Tandata  del  suo  secretario  et  la  fede  che  ha  N.  S.  in  Sua  S.  R'»»,  ora- 
no  State  cause  di  questo  viaggio;  pero  che  questo  non  era  piccolo  carico  et  tutto 
stava  sopra  le  spalle  di  Sua  S.  R">'^,  laqualc  intendeva  il  uegocio  nel  medesimo 
modo  ch*io  la  proposi,  et  cosi  fu  parlato  in  conseglio.  a  la  Maestk  Re^ia  piacque 
Don  se  fidar  de  Luthcrani  et  mando  per  un  salvo  condotto  al  duca  di  Wirtimberg 

30  il  quäle  non  solamente  Tha  denegato  sfacciatamente,  ma  faceva  per  il  suo  ducato 
inscrittioni  di  soldati,  talmeute  che  se  il  viaggio  ordinario  si  seguiva,  senza  dubio 
monsignor  R™»  et  Ill™<>  non  passava.  et  per  questo  rispetto  il  fratello  del  cardinal 
di  Trento,  commissario  regio,  con  molta  compagnia  ha  fatto  un  viaggio  piu  lungo, 
et  dicono  sicurissimo,  per  li  stati  de  Catholici,  et  con  tutto  questo  ci  saranno  scorte 

35  de  piü  di  cento  cavalli  armati  et  buon  ordine  per  il  pacse  con  alloggiar  sempre  in 
terre  grosse  et  locbi  ben  sicuri ;  ma  Sua  Signoria  R"»»  non  sark  qua  prima  che  verso 
li  20  del  mese;  et  sia  quando  vuole,  purche  venga  sicura! 

')  Non  son  mancati,  schrieb  Dandino  am  3.,  al  cardinale  pensieri  nelf  animo  di 
fare  per  le  poste,  travestito,  con   un  servitore'  solo  una  passata  etc.    et  ingannare 

iOquesti  ladri;  ma  poi  gli  e  parso  meglio  di  giocare  piü  al  sicuro  et  in  ogni  eveuto 
levare  roccasione  a  cbi  si  sia,  di  dire  che  si  sia  voluto  in  an  caso  tale  governare  a 
suo  modo,  et  cosi  ben'  a  cavallo  se  ne  andrk  con  la  scorta  di  50  cavalli  ben 
armati,  senza  la  compagnia  che  ha  menato  scco,  laquale  alPoccasione  potria  in 
qoalchc  parte  non  esserli  inutile. 
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i545  Mandai,  corae  per  Taltre  si  scrisse  *),  Matthia  in  Augusta   per  far 

'  accettar  la  polizza  del  deposito  da  quei  mercanti ;  et  come  per  la  copia, 
che  sara  con  questa^  tanto  delF  accettatione  che  haono  fatto  di  pagar 
la  Valuta  delli  140000  fioriDi  in  tanto  oro  et  moneta  et  non  in  bazzi 
proprii,  come  par  che  la  cedula  dica,  quanto  della  lettera  che  me  hanuo  5 
scritta,  V.  S.  R™*  potrk  far  vedere  se  ci  h  pregiudicio,  perchfe  io  non 
me  ne  intendo  ne  ho  qui  persona  che  me  ne  sappia  chiarire^  et  poi 
avvisarmene,  se  le  parera  che  importi. 

In   Augusta  Matthia   mi   riferisce   havere  inteso   da   quei   Fuccari, 

Apr.  30  quali  li  dissero  haver  lettere  da  An  versa  del  ultimo  del  passato ,  come  10 
monsignor  d'Orleans  era  stato  li  et  che  per  quei  che  si  era  compreso, 
non  pareva  che  havesse  havuto  piü  resolutione  che  tanta  di  parentado 
nh  d'altro,  in  modo  che  per  la  corte  si  era  cominicato  a  murmorare. 
se  fusse  vero,  saria  cosa  di  molta  consideratione  et  da  dispiacere  altre- 
tanto ;  ma  fin  che  non  se  ne  intende  altro  riscontro ,  non  h  da  farci  15 
fondamento  ne  da  farne  motto.  aggiunge  anche  Matthia  che  gli  have- 
vano  detto  che  la  pratica  della  pace  tra  Francia  et  Inghilterra  era  rotta 
et  esclusa  a  fatto,  dellaqual  cosa  anche  ne  scriverö  io  dalla  corte  la 
certezza. 

Aar  *>8  ^^^  comparsero  hiersera  le  di  V.  S.  R™*  de  28  del  passato^)  con 20 

le  copie  che  la  mi  manda,  per  le  quali  intesi  la  somma  della  prima 
risposta  data  da  Nostro  Signore  al  Marsupino  ^),  et  parendomi  con- 
veniente  et  tale  che  non  possa  se  non  con  ragione  piacere,  ne  ho  havuto 
satisfattione,  sicome  havro  anche  che  etiam  nel  resto  si  habbia  mira  di 
darli  resolutione  che  possa  piü  tosto  aiutar  la  mia  negociatione,  mentre25 
mi  fermarö  in  corte,  che  nocerli. 

Mi  e  piacciuto  anche  granderaente  quei  che  si  k  scritto  alli  R"*  legati 
27  28  ^^^  concilio  per  Io  spaccio  de  27  et  28  del  passato*),   perch^  la  reso- 
lutione, che  fu  pigliata  tra  loro  et  rae  al  partir  mio  di  Trento,  di  sopra- 
sedere  l'apertione,  non  sara  stata  trovata  mala  da  Sua  Beatitudine.         30 

La  risposta  particolare  che  V.  S.  R™*  da  alli  capi  della  lettera  che 
io  le  scrissi  da  Bologna,   mi  h  gratissima,   et   cosi   TefFetto  che  si  da  a 

*)  Farnese  schrieb  zwischen  Bolzen  und  Dillingen  nicht  selbst  an  die  Kurie; 
dies  sagt  Dandino  im  aiigezogenetx  Briefe  aus  Füßen.   Diesen  letzteren  hat  Farnese 
hier  aiich  im  Auge.    Es  lieißt  dort:  In  Augusta  si  mandera  messer  Matthia  ma8tro35 
delle  poste  con  la  polizza  del  deposito  per  farla  accettare. 

*j  Nicht  vorlianden. 

')  Vgl.  den  zu  nr.  9  angeführten  Bericht  Marsupinos  an  K.  Ferdinand  vom 
30  April. 

*)  Mon.  Trid.  nrr.  63  und  64.    Die  Konzilseröffnung  am  3  Mai  wurde  in  40 
das  Ermessen  der  Legaten  gestellt  (s.  o.). 
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quelle  cose  che  io  giudicai  esser  bene  di  ricordare.     et  quanto  alla  per-     1545 
muta  del  vescovado  di  Modena   con   quel   di   Fano  piü   tosto  si  ha  da     "*  ' 
vedere  se  1  vescovo  se  ne  eontenta;  perchö  quanto  al  cardinal  Morone, 
quel  che  io  le  scrissi  sopra  ciö^  fu  non  solo  di  conseuso  suo^  ma  a  sua 
5grande  instantia  ^). 

Scrivendo  h  venuta  nova,  come  la  terra  franca  sopradetta,  che  non 
voleva  che  li  cavalli  del  duca  di  Virtemberg  passassero  per  il  suo  et  in 
virtü  del  salvo  condotto  generale  del  re  de  Romani,  h  contenta  di 
accommodarsi   a  tutto.      resta   hora   che   arrivi   questo   gentilhorao    che 

lOmanda  1  cardinal  d'Augusta^  accioche  io  mi  possa  partire,  che  certo 
questo  aspettare  mi  fastidisce  assai;  ma  non  credo  che  passi  hoggi  o 
la  meta  di  domani  al  piü  che  non  arrivi. 

Siamo  alli  7  ^)  sul  mezzo  giorno^  nel  quäl  tempo  sono  comparse  le  Mai  7 
alligate  del  cardinal  d'Augusta  et  di  monsignor  Mignanelli  ^),  et  in  loco 

15  del  gentilhomo,  che  doveva  venire,  fe  stato  scritto  a  questo  signor  Nicolo 
Madruzzo  dal  re  di  Romani,  che  in  effetto  e  bene  evitare  tutto  quelle 
inconveniente  che  potesse  seguire  sul  paese  di  questo  duca  di  Vertem- 
berg,  quäle  e  di  cervello  fantastico  et  che,  per  cavarsi  una  voglia  che 


*)  Der  Tausch  der  Bistümer  kam  nicht  zur  Vollziehung;  Moräne  behielt  Mo- 

20dena  bis  z,  J.  1550  und  Pietro  Bertano  (später  Nuntius  in  Deutschland)  verblieh 
bis  an  seinen  Tod  Bischof  von  Fano. 

*)  Von  diesem  Tage,  7  Mai,  liegt  ein  Brief  dts  Begleiters  Fameses,  Bischof s^ 
Dandino,  an  den  päpstlichen  Sekretär  Bernardino  Maffeo  in  Born  vor,  in  welchem 
Dandino  seiner  Ungeduld  über  das  langsame  Fortkommen  (siamo  persuasi  di  correr 

25  le  poste  su  le  tartarughe)  lebhaften  Ausdruck  giebt:  Ci  par  mille  anni  d^csser  a 
questa  benedetta  corte  et  vedere  le  persone  in  viso  et  mettere  il  dito  nella  piaga^ 
et  h  tanta  la  mira  che  havemo  tutti  a  questo  scopo,  che  non  gustamo  a  mezzo  le 
profumatissime  carezze  et  honori  che  ci  fa  fare  a  tutti  ordinariamente  questo  bon 
figliolo  di   cardinale  d'Augusta,  quäle  fin  di  qua  vedo   struggere   di  tenerezze   et 

30  zelosia  che  il  cardinale  si  conduca  salvo  a  Vormatia  —  ma  mi  par  vedere  che 
non  si  stark  saldo  et  cheU  cardinale  si  resolvirh  di  fare  una  passata  con  doi  com- 
pagnetti,  come  ^  solito  fare  il  medesimo  cardinale  d'Augusta.  —  Vor  der  jedenfalls 
morgen  erfolgenden  Abreise  von  hier  wird  er  schreiben  che  partito  si  pigliark. 
Inzwischen  teilt  er  mit,  come  questa  mattina  6  giunto   qui   il   vescovo  Eistetense, 

35venato  a  posta  per  visitare  il  cardinale  et  farli  reverentia,  come  ha  fatto  con 
somma  amorevolezza  et  ha  disinato  con  noi  u.  s.  w.  Parma  C.  F.,  gleichzeitige 
Abschrift.  —  In  dem  nämlicJien  Brief  bescheinigt  Dandino  den  Empfang  von  2 
plichi  consegnativi  dal  nostro  signor  Marchina  fSekretär  des  kaiserlichen  Bot- 
schafters in  Bom,  s.  o.  S.  134  Anm.  2],  li  quali  si  son  subito  mandati  a  Vormes  per 

iOstaffetta  a  posta  in  mano  di  monsignor  di   Granvella,    und  erwähnt  endlich  einen 
Brief,  welchen  Bischof  Criovio  sotto  nome  del  humore  an  Famese  geschrieben,  der 
daran  viel  Gefallen  gefunden  habe  und  von  Worms  aus  antworten  wolle. 
')  Nicht  vorhanden. 
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1545  li  venga,  non  ha  rispetto  a  chi  si  sia  ne  etiam  a  sei  salvicondotti ;  oltre 
che  giudica  Sua  Maestk  Regia  che  sia  piü  honore  di  Nostro  Signore  et 
della  sede  apostolica,  che  io  non  passi  per  paesi  di  simili  brigate;  et 
conclude  in  somma  che  nii  conduchino  per  un'altra  strada  piü  lunga 
quasi  al  doppio  di  questa  di  Virtemberg,  ma  sicura,  andandosi  tuttavia  5 
in  i)ae8i  subietti  a  Sua  Maestk  et  al  padre  del  cardinal  d'Augusta  ^)  et 
d'alcuni  loro  parenti.  io  non  ho  potuto  non  ringratiar  molto  Sua  Maestk 
deir  amorevolezza  che  si  piglia  di  me,  ma  non  ho  gik  resoluto  per 
anchora  quel  che  io  sia  per  far  et  se  io  mi  voglia  lasciar  condurre  per 
tanti  paesi,  massime  havendo  considerato  quel  che  Mignanelli  dice  dell'lO 
opinione  di  monsignor  di  Granvela,  alla  quäl  parrai  di  dover  tribuire 
qualche  cosa.  questa  notte  ci  pensaro  meglio  et  poi  mi  resolverö  a 
quello  che  Dio  me  inspirerk,  persuadendomi  che  in  ogni  evento  sia  per 
esser  fatto  benigno  iuditio  da  Sua  Santitk  della  resolutione  che  pigliaro 
con  quel  consiglio  che  si  puo  prendere  in  un  loco  et  occasione  tale,  et  15 
prima  che  io  serri  questa  lettera,  ne  advisarö  la  S.  V.  R"*,  la  quäle 
saprk  che  sono  passi  da  non  trovarcisi  molto  spesso. 

Mais  Siamo  a  questa  mattina  delli  8  ^),   et   havendo  molto   ben  pensato 

a  quello  che  io  dovevo  fare  di  questo  mio  viaggio,  dopo  haver  lun- 
gamente  parlato  et  discorso  con  questo  signor  Nicolo  Madruzzo,  quale20 
fe  un  prudente  et  un  discreto  gentilhomo,  di  tutto  quello  che  si  poteva 
fare  etiam  del  passar  mio  incognitamente  i)er  le  poste  con  tre  cavalli 
solamente,  me  ne  ha  sconsigliato  tanto  et  tanto  me  ha  pregato  che  per 
niente  mi  voglia  mettere  a  questo  pricolo,  il  quäle  si  e  sforzato  di  farmi 
conoscere  in  molte  maniere,  et  resolvendomi  in  ultimo  non  si  esser  po-25 
tuto  havere  da  quel  duca  di  Virtemberg  salvocondotto  che  relevT  nk 
sopra  il  quäle  si  possa  far  fondamento,  che  me  ha  fatto  pigliar  reso- 
lutione di  seguitar  l'ordine  dato  dal  re  de  Romani,  ben  con  promessa 
di  far  usar  tal  diligentia  che  non  allungheremo  la  strada  piu  di  tre 
giornate  et  saremo  a  Wormes  tanto  presto    come  l'imperatore,  ciofe  alliSO 

J^^^^  16  o  17  del  mese.  io  come  in  caso  di  necessitk  mi  sono  lasciato  ri- 
dürre  a  questo,  ma  Dio  sa  che  la  natura  mia  ha  patito  et  patisce  grande- 
mente,  et  se  non  havesse  tenuto  il  rispetto  che  in  veritk  ho  havuto,  che 
non  succedesse  cosa  che  havesse  potuto  apportar  raolestia  et  travaglio 
a  Sua  Santitk,  mi  resolvevo  a  correre  tutta  una  notte  et  tutto  un  giomo  35 
et  passar  li  lochi  pericolosi;   ma   ho  voluto   vincere  me  stesso  a  questa 


*)  Wilhelm  Trucliseß  von  Waldburg. 

V  Ein  Brief  Farneses   von  diesem  Tage    an  die  Konzilslegaten  gedr.  Man, 
Trid.  nr.  89. 
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volta  et  spero  che  sara  approbato  dalla  molta  consideratioDe  di  Sua    ^^45 

T>     i.'x  j»  Mai  618 

Beatitudme.  ' 

Da  Telinghen  in  Saevia  sal  Danubio  a  8  di  maggio  avanti  mezzo  Mai  8 

giomo  1545  *). 

5  24.     Mignafiello  an  Famese:   Notwendigkeit  der  für  Fameses  Sicher-  Mai  8 
heit  getroffenen  Mctßregeln.     HeimlicJie  Rüstungen  der  mit  dem  König 
und  den  kaiserliclien  Kommissaren  unzufriedenen  Protestanten,     Wer- 
bungeth  in    Westfalen   für    Heinrieh   von  Braunschweig.     Verluste  des 
letzteren  gegen  den  Latulgrafen  und  Kurköln.     Der  Kardinal  von  Mainz, 

10  Famese  sehnsüclUig  erwartet.  Absicht  des  Nuntius,  ihm  entgegenzugehen, 
falls  der  Kaiser  früher  kommt,  der  Mitte  Mai  erwartet  wird.  Bück- 
kehr  Orleans'  nach  Frankreich.     1545  Mai  6  Worms. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Cartcggio  Farnes.  Orig. 

L'ultime  lettere  mie  a  V.  S.  R°*  et  111"*  sono  Tuna  del  primo  et  Taltre 

15  due  delli  6  del  instante  *).    hora,  non  volendo  parlar  de  negoci  publici,  mi  —?* 

occorre  solamente  replicare  quello  che  altre  volte  ho  detto,  cioe  che  la 

pigli  in  bene  tutto  quello  che  si  fa  dalla  Maestk  Regia  per  sicurta  di 

Sua    111"*  persona  et   delle   negociationi  publiche,    che  pur    iraportano 

ineredibilmente  et  piü   di  quel  che  habbino  fatto  gli   anni   passati.     io 

20  ho  scritto  et  replico:   che  Protestanti  tacitamente  si  mettono  ad  ordine 

et  intratengono  li  loro  soldati  non  senza  qualchc  spesa,  et  questo  e  certo 

et  molto  publico.     dall'  altra  banda  stanno  mal   contenti,  perche   dalla 

Maestk  Regia  et  dalli  agcnti  Cesarei   fin  qui   non   hanno  ottenuto   cosa 

che  vogliano,  nia  ogni  cosa  importante  6  stata  rimessa  a  giorni  passati 

25  aila  venuta  della  Maestk  Cesarea  ^). 


*)  Gleichzeitig  (dal  loco  sopradetto  di  Tilinghen  a  8  di  maggio  con  un  freddo 
mirabile,  due  höre  avanti  mezzogiorno)  fügte  Danditw  obigem  Briefe  an  Maffeo  die 
verheißene  Naclischrift  hei :  In  cffetto  ci  siamo,  come  di  nostra  natura,  resoluti  alla 
parte  piü  sicura,  et  c  stato  ben  fatto,  perch^  invero  quella  bestia  del  duca  di 
30  Virtimberg  h  un  pericoloso  animalc,  et  quando  havemo  cercato  che  salvicondotti  si 
erano  havuti  da  lui,  havemo  trovato  che  non  erano  li  piü  legittimi  del  mondo, 
anzi  cautelosi  in  modo  che  non  era  da  fidarsene  in  alcuna  maniera,  et  cosi  in 
questo  punto  col  nome  di  Dio  ci  partiamo  di  qui  et  seguiremo  Tordine  dato  dal 
re  de  Komani,  cavalcando  tutta  questa  bcUa  provincia  della  Svevia,  poi  entraudo 
35  nella  Alsatia  et  capitando  non  molto  loutano  da  Argentina,  et  arrivando  finalmente 
a  Spira  et  di  li  a  Vormes,  che  non  sara  prima  delli  IG  o  17  del  mese,  al  detto  di 
questi  nostri  conduttori,  ma  io  temo  che  non  sia  anchor  piü  tardi.    Ch'ig.  in  Parma  1. 1. 

*)  Die  Briefe  fehlen;  vgl  zu  nrr.  23  und  25, 

')  Stanno  tutti  sospesi,  schreibt  Capilupo  am  8  Mai  von  den  Protestanten,  per 
40  la  venuta  di  monsignor  Ri"o  Famese  et  per  quella  di  monsignor  d*Orliens,  temendo 

Naniiaiar berichte,  erste  Abteilang,  Bd.  YIU.  10 
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1645  In  Westphalia  certo  si  trova  adunaracnto  di  genti;  dicono  al  numero 

di  4000,  fatto  secretamente  per  oidine  del  duca  di  Brunsvich,  che  mal 
volentieri  stk  fuor  di  casa  sua;  alli  quali  col  favore  del  langravio 
et  deir  arcivescovo  di  Colonia  6  stato  fatto  danno  di  200  homini.  nondi- 
meno  la  massa  delli  detti  4000  si  e  ritirata  a  un  forte,  dove  non  puo  5 
partire,  et  11  signor  duca  si  lanienta  molto  del  arcivescovo  et  intendo  an- 
chora  di  monsignore  R"^^  Maguntino;  noDdimeno  non  ho  potuto  sapere 
come  stk  insieme  questo  viluppo  del  cardinale  et  del  arcivescovo  *): 
basta  che  le  cose  stano  in  termini  che  ogni  buon  servitore  di  V.  S.  R"* 
et  111""*  si  rallegra  della  sicurtk  del  viaggio,  che  la  Maestk  Regia  et  10 
monsignor  R"*^  d'Augusta  gli  hanno  procurato.  questi  signori  tutti  di- 
mostrano  aspettarla  cou  grandissimo  desiderio. 


che  tutti  non  siano  colligati  contra  di  loro,  et  tanto  pin  havendo  cssi  per  fermo 
che  la  trcgua  sia  fatta  col  Turco  —  ognuno  riconosce  et  scrive  homini  atti 
airarme,  et  fra  gli  altrl  il  duca  di  Vcrtimbergh  fa  gcntc;  esso  ha  hauto  sospettione  15 
di  que*  Spaguuoli  che  passavano,  et  deiraltrc  cose  gili  dettc,  sicoinc  langravio  et 
quello  di  Monastcr.  —  et  ha  fatto  stare  anco  piii  aospesi  questi  Protestant!  la 
fama  ch'era  sparsa,  che  Ic  difFerenze  tra  Inghilterra  et  Francia  erano  totalmente 
rimesse  in  petto  del  iniperatore,  la  quäl  pratica  pare  che  vada  in  fumo.  ma  Catho- 
lici  non  hanno  minor  paura  de  Protestanti  al  preseute  di  quello  che  Protestant!  20 
mostrano  di  havcre  di  Sua  Maestk,  laqualc  perciö  fin  hora  non  ha  fatto  alcun 
segno  di  guerra.  sono  stati  qui  non  so  che  giorni  alcuni  colonnelli,  ma  gia  sono 
partiti,  et  per  quanto  intendo  da  assai  buon  loco,  hanno  detto  al  re  che  se  ben  Sua 
Maesth,  volesse  d'hora  iunanzi  far  gente  per  Unghcria,  ch'essi  non  vi  conosceriano 
troppo  ordine  di  farli  a  tempo,  sich^  si  tiene  quella  impresa  per  ispedita.  25 

*)  Vgl.  Capilupos  Bericht  vom  30  April:  a  di  passati  si  erano  raguuati  da 
4000  fanti  in  un  loco  detto  Padeborn  fra  Monastir  et  Assia  de  langravio.  il  vescovo 
di  Monastir  [Franz  von  Waldeck],  il  quäle  e  luthcrano,  et  langravio  mandonio  a 
dimandar  loro  cio  che  facevano.  lor  risposero  .  .  .  che  per  allhora  non  potevano 
dire  chi  fusse  lor  capo  ne  che  facesscro;  ma  che  fra  pochi  giorni  si  sapria.  il  che  30 
inteso  il  detto  vescovo  et  quello  di  Paderbomo  [d.  i.  ErzbiscJiof  Hermann  von 
Köln]  con  langravio  misero  gente  insieme  et  li  hanno  tagliati  tutti  a  pezzi.  Diese 
letztere  Mitteilung  modifizierte  Capilupo  in  den  folgenden  Depeschen  dahin,  daß 
nur  einige  hundert  Mann  gefallen  seien;  am  8  Mai  schreibt  er,  sie  begännen  sich 
wieder  zu  sammeln  und  hätten  sich  mit  zwei  ihnen  zuziehenden  intakten  Fähnlein'^ 
susammengethan.  Vgl.  auch  die  Avvisi,  welche  sich  in  den  Handschriften  an  das 
zu  nr.  22  erwähnte  Summarium  der  Eingabe  der  Protestanten  schließen:  Collectus 
ille  exercitus  in  Westfalia  cesus  est  ac  delctus  4  feria  post  misericordias  domini 
[22  Äj)nl].  Westphali,  qui  sunt  sub  ditione  Coloniensis  archiepiscopi ,  habuerunt 
ad  15000  cquitum  et  peditum.  bestes  fugae  se  dederuut,  cesi  postea  ab  aliis.  Dazu^ 
die  wohl  von  dem  Nuntius  selbst  lierrührende  erläuternde  Bemerkung:  par  che  al 
signor  duca  di  Brousvich  non  piacci  stare  fuor  di  casa,  et  cosi  col  favor  de  pareuti 
haveva  fatto  certo  numero  di  gcnti  u.  s.  w.  Es  scheint  sich  danach  in  der  Thai 
um  ein  Vorspiel  zu  der  im  Herbst  erfolgenden   Unternehmung  Heinrichs  des  Jün- 
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lo,   venendo  la  Maestk  Cesarea  innanzi   a  lei^   penso   andare  alla   ^^^^ 
volta  di  Spira,   perch6  non  mi  pare  convenieDte  basar  la  mano  a  Sua 
Maestk  y   se  prima  non  incontro  la  S.  V.  R"*,   et   verrö   tanto  innanzi 
ehe  ci  sark  commoditk  di  ragionar  et  far  tutto  quello  che  mi  ha   com- 
ömandato  per  le  sue  precedenti. 

La  Maestk  Cesarea  (come  scrissi)  sark  qui  verso  mezzo  il  mese  ^). 
il  signor  d'Orleans  venne  con  gran  pompa  et  licentiato  se  ne  tomö  in 
Francia  *). 

Da  Wormes  alli  8  di  maggio^  1545.  Mai  8 

10  25.     Dandino  an  Santa  Fiora:  der  Entschluß  Farneses,  den  ihm  vor-  Mai  10 
geschlagenen  Swherheitsmaßnahmen  sich  zu  fügen.    Das  Geleit.    Ankunfl 
eines  neuen   Geleitsmannes   des  römischen  Königs.     Der  Aufenthalt  in 
Ulm.     ProtestaTitisctier   Charakter   der   Stcult   und   des  Münsters.     Die 


geren  zu  handeln,  vgl.  unten  zu  nrr.  42.  57.  61.  —   Ein  schon  am  18  April  von 

1 5  Ä".  Ferdinand  erlassenes  Ausschreiben  gegen  die  Zusammenrottungen  von  Kriegs- 
knechten  s.  hei  Nendecler  Merkw.  Aktenstücke  nr.  80.  Auch  die  protestantischen 
Stände  hatten  ihren  Untertlianen  verboten,  auswärts  Kriegsdienste  zu  tiehmen:  Ca- 
pilupo  5  Mai. 

*)  N^och  am  7.  glaubte  man  die  Ankunft  des  Kaisers  erst  um  den  20.  erwarten 

20  zu  sollen  (vgl.  zu  nr.  25),  wogegen  am  10  Mai  Mignanello  den  Legaten  mitteilen 
konnte,  daß,  wie  er  heute  von  Kardinal  Truchseß  (ein  kurzer  Brief  dieses  an  die 
Legaten  vom  9/10  Mai  Mon.  Trid.  nr.  90)  erfahren,  der  Kaiser  Mitttooch,  den  H., 
in  Worms  sein  werde.  II  poiito  de  la  venuta  della  Maestk  Cesarea,  fügt  der  Nun- 
tius hinzu,  o  resoluto  et  fin  qua  non  si  vede  soUecitare  il  negotio  del  subsidio  contra 

25  il  Turcho,  che  arguisce  speranza  de  tregue  o  soprasessione  per  questo  anno,  fra  uii 
mese  vedremo  ragionevolmente  che  parturirk  questa  dieta  et  quel  Camino  pigliark 
1h  Maestk  Cesarea.  —  In  einem  zweiten  ausführlicheren  Briefe  des  Nuntius  an  die 
Legaten  von  dem  gleichen  Tage  fz.  T.  excerpiert  Mon.  Trid.  nr.  93,  aus  Abschr.  in 
Florenz:  das  Orig.  in  Neapel  fasc.  730  —  vgl.  oben  zu  nr.  22]  Jieißt  es  noch,  der 

SO  Kaiser  komme  in  der  Sänfte,  sehr  schwach,  tvie  man  sage  [noch  Farnese  fand  ihn 
so:  unten  nr.  28] ;  seine  Atikunft  icerde  dann  wohl  die  Ankunft  einiger  Reichs- 
fursten,  hauptsächlich  der  benachbarten,  toie  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  des 
Landgrafen,  7uich  sich  zielten.  Vor  zivei  Tagen  sei  bereits  der  Bischof  von  Würz- 
burg (Melchior  Zobel)  con  assai  pompa  gekommen.    Bis  zur  Ankunft  des  Kaisers 

Zbaber  io  fo  iuditio  che  si  attendark  a  scoprir  quel  che  porta  monsignor  R"**  Ill"»Oj 
et  poi  si  dark  qualche  piegha  a  le  domande  de  Protestant!.  Vgl.  auch  das  zu 
nr.  23  angezogene  Decifrat  vom  nämlichen  Tage,  wo  es  noch  heißt:  Io  penso  che 
nella  venuta  sua  [Farneses]  qua  si  facci  disegni  molto  grandi.  nondimeno  questa 
sark  Icpre  che   presto    uscirk  fuore.     quanto   al    procurar  coufidentia   fra   Nostro 

40  Signore  et  l'imperator ,   non   6  peso  da  le  mie  spalle ;   me  reraetto  alla  venuta  qua 
del  padrone  et  io  procedero  con   buona  voluntk  come  ministro   che  sa  poco,   ma 
desidera  il  ben  publico. 
')  Vgl.  oben  zu  nr.  16. 

10» 
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1545  BucJUäden.  Faniese  mit  den  Ulmem  über  die  Heligiotissache  dispu- 
tierend. Die  Ketzer  gegenüher  dem  Konzil;  ihre  Hartnäckigkeit.  Bitte 
um  Absolution  für  das  Lescfi  ketzerischer  Bücher  u,  s.  u\  Dispositionen 
für  die  Weiterreise  über  Freiburg  nach  Speier  und  Worms;  mutmaß- 
liche Ankunftszeit  und  Aufenthaltsdauer  in  Worms,  Unsicherheit  in  5 
Deutschlaml  Wohlbefinden  des  Kardinals  und  des  Grafen  Sforza, 
Glänzende  Auftiahme  im  Gebiet  der  Truchsessen  von  Waldburg,  1545 
Mai  10  Scheer, 

'     Au8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  749  eigenh.   Orig.,   ricevuta 
alli  20.    Auf  der  ersten  Seite  links  oben  in  der  Ecke  steht:  V.  S.  R™»  mi  10 
perdoni  della  mala  scrittura  et  dclla  confusione,  perch^   h  stata  scritta  Dio 
sa  come.    (Das  Stück  ist  ziemlich  flüchtig  geschrieben,  mit  Korrekturen  und 
Einschiebseln.) 

Mais  Da   Tilinghen   alli   8   fu   scritto   a  V.    S.   R"*   et  111"»»   pienamente 

quanto  occorse  fin  a  quel  gioroo  degno  di  sua  notitia^  et  fu  sinceramente  15 
detto  et  mandato  quel  tanto  che  si   hebbe   da  Vormes   sopra  la  etrada 
et  modo,   che  haveva  da   teuere   monsiguor   ß"^   et  111"®    nostro    per 
condursi  sicuro  alla  corte,  et  la  resolutione  che  fu  presa  da  Sua  Signoria 
R°*,  di  voler  piü  tosto  haver  pacientia  quattro  o  cinque  giomi  et  obedire 
alli  consigli  di  tanti  signori  amorevoli,  pratichi  et  zeloti  dell'  honore  et  20 
reputatione  di  Nostro  Signore  et  della  sede  apostolica,   che   mettersi  in 
pericolo  et  arrivar'  poco  prima  in   loco,   dove   senza  la  presentia  dcU' 
imperatore  non  era  neanche  iudicato  bene  che  vi  si  fermasse  molto;  et 
il  partirne  et  andare  ad  iucontrar  Sua  Maestk,  che  vien  tuttavia  caval- 
cando,  senza  che  noi  havessimo  altro  che  cavalli  da  posta,  era  iudicato  25 
peggio;   onde  spera  Sua  Signoria  R™'  chel  tutto  sark  stato  preso  di  Ik 
in  quella  bona  parte  che  per  le  lettere^  che  li  sono  state  scritte  da  Vormes 
et  che  vi  si  son  mandate,  et  per  quelle  che  si  sono  etiam  ricevute  hoggi 
et  che  saranno  qui  alligate  ^),  si  puo  comprendere  che  si  debba. 

Hora  non  ci  c  che  dir  altro  se  non  che  tuttavia  seguitamo  il  nostro  30 
viaggio  con  una  bona  compagnia  d'homini  armati  fin  al  numero  di   70 
et  piu,  la  quäle  hoggi  ci  saria  accresciuta,  se  1  cardinale  havesse  voluto, 
per  esserci  sopragiunto  un'  altro  homo  del  re  de  Romani,  quäle  per  ordine 


*)  Sicherlich  Briefe  Mignanellos  (vgl.  zu  nr.  23),  auf  welche  weiterhin  aus- 
drücklich Bezug  genommen  wird;  außerdem  liegt  ein  aus  Worms  vom  7  Mai  da-  35 
tierter  Brief  des  Kardinals  von  Augsburg  an  Farnese  vor  (^Abschr.  in  Parma  Cart. 
Farn.),  vielleicht  von  dem  erwähnten  gentilhomo  K.  Ferdinands  überhracht.  Der 
Schreiber  erklärt  fwchmals,  daß  der  dem  Legaten  angesoniiene  Umweg  schlechthin 
nötig  sei  und  hofft,  daß  letzterer  auch  so  noch  vor  dem  Kaiser  ankommen 
werde  u.  s.  w.  40 
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di  Saa  Maestk  ci  condurrk  per  tutti  questi  soi  paesi  che  havemo  da  i^fS 
cavalcare  hora  quasi  fin  a  Spira,  de  quäl  paese  il  detto  gentilhomo  e 
pratiehissimo.  roa  il  cardinale,  per  esser  piü  espedito  et  poter  far  raaggior 
diligentia ;  vuole  che  pid  tosto  sl  diminuisce,  et  cosi  vedo  che  si  fark 
5  et  che  al  piü  tardi  saremo  alli  16  in  Vormes,  dove  poi  si  cercherk  di  Mai  16 
ricompensar  questa  tarditk  del  viaggio  con  accelerare  tanto  piü  le  spe- 
ditioni  che  si  haranno  da  fare  con  Sua  Maestk ,  et  partirsene  tanto 
prima. 

Tutte  le  nove,  che  di  qui  si  possino  scriver  a  V.  S.  R"  *  che  sieno 

10  a  notitia  del   cardinale,   sono   quelle  che   contengono   Talligate    lettere, 
excetto  s'io  non  volessi  entrar  a  dire  che  non  hiersera  Taltra  alloggiamrao  Mai  8 
in  Ulma,  cittk  che  fu  delle  prime  a  dare  orecchie  air  heresie  et  abbrac- 
darle  con  ogni  strettezza;  tanto  che  in  questa  Qennania  h  tenuta  delle 
piü  resolute  et  ostinate  che  ci  sieno.     h  cittk  assai   bella  et   alle  mure 

15  della  quäle  passa  il  Danubio ,  che  li  e  di  molta  utilitk.  tra  Taltre  cose 
ha  una  delle  [piü]  belle  chiese  che  sieno  in  tutta  questa  provincia^  ma 
biancha  tutta,  come  dicono  essere  le  moschee  de  Turchi.  ha  un  solo 
altarc;  la  su  alto*  verso  il  coro,  di  pietra  senza  esser  coperto  di  cosa 
alcuna,   et  senza  una  lampada  al  mondo,  et  piena  di  sedilii  per  udire 

20  la  predica ,  che  vi  si  dice  spesso,  et  nel  resto  netta  come  un  bacile  dal 
barbiere,  et  certo  h  cosi  che  non  si  puö  vedere  senza  gran  compassione. 

II  cardinale  fu  per  tutto  incognitamente  et  fu  alle  librarie,  dove  non 
si  vcndeno  altri  che  libri  di  Luthero,  di  Zvinglio,  d'Annabatisti,  di 
Melantone,   di  Bucero  et  de  simili,  et  li  tengono  per  piü  che   per   pro- 

25pheti  et  per  apostoli  et  Thanno  a  spada  tratta  contra  il  papa  et  li 
papisti!  il  cardinale  parlö  assai  liberamente  con  molti,  dolendosi  che 
havessero  lasciata  una  strada  cosi  anticha  et  approbatä  per  le  persua- 
sioni  d'alcuni  homini  pdvati  et  che  si  erano  mossi  per  mera  passione.  rispon- 
deno  che  la  scrittura  chiara  li  ha  mossi  et  non  altro.    et  dicendogli  Sua 

30Signoria  R"*  chel  concilio  chiariria  presto  ogni  co^a,  domandorono  chi 
li  saria  presidente?  et  dicendosegli :  il  papa  o  soi  legati,  se  ne  fecero 
beffe  et  dissero  che  non  hanno  bisogno  d'altro,  poichö  hanno  la  scrittura, 
che  tengono  per  chiarissima.  et  su  questo  il  cardinale  passö  un  pezzo 
il  tenipo  et  parlö  alle  volte  tant'  oltre  che  a  me  parve  troppo ;  tuttavolta 
35  si  trovava  riscaldato  et  infervorato  di  sorte  che  mostrava  non  curarsi 
di  cosa  alcuna,  et  si  vidde  intenerito  tutto.  la  sera  poi  tutti  lo  laudammo 
deir  officio  che  haveva  fatto  del  bon  cardinale,  ma  con  tutto  ciö  lo 
pregammo  ad  andarci  piü  advertito,  perchfe  s^intende  che  alle  volte  son 

a)  Siel 
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1545  pericolosissimi.  et  per  tal  segnale  questi  che  sono  qui  con  noi  del  re  de 
Roraani;  mi  dicono  che,  come  Sua  Maesta  cavalca  per  questi  paesi, 
commanda  expre^sanieDte  a  tutti  li  sei  che  non  si  raettino  ne  ad  alter- 
care  ne  a  ragionare  dl  cose  della  religione  con  questa  gente,  che  hanno 
il  demonio  adosso  et  che  non  possono  sentire  cosa  bona,  tuttavolta  5 
Mai  9  anche  hier  sera  Sua  Signoria  R*"*^  si  trovö  a  disputare  con  un  altro,  ma 
perö  in  terra  de  Catholici;  et  passä  di  molte  cose,  et  alla  fine  fece 
confessare  a  quel  talc  (che  era  homo  di  qualche  lettera  et  spirito)  che 
li  heretici  di  questa  provincia  non  erano  raai  per  andar  a  concilio  nh 
per  sottomettersi  a  iuditio  d'homini,  inferrendo  che  sapevano  di  dover  10 
restar  vinti,  et  che  pero  se  ne  stariano  cosi;  et  che  [se]  non  li  facessc 
altro  male  che  tenerii  scomunicati,  se  ne  curariano  poco,  et  che  [se] 
volesse  tentare  altra  via,  cercariano  di  defFendersi. 

Et  gik  par   che   ne   vadino   temendo   qualche  cosa,   per    quel   che 
accenna  monsignor  Mignanelli   in    la  sua  lettera.     che   a   Dio   piacesse  15 
disponere  le  cose  in  modo  che  se  gli  potesse  far  Y  effetto,  perchfe  ogni 
altro  rimedio  si  iudica  scarto  ^)  da  ogni  uno.     tuttavolta  quando  a  sua 
maestk  divina  piacerk,   li  fark  ben  provisione,  et  cosi  dovemo  sperare! 
et  per  tornar  donde  son  partito,  il  cardinale  va  facendo  di  quelli  otiitii 
che  pu6,  et  non  e  nelli  lochi  necessarii  inutile  membro  della  sede  aposto-  20 
lica.     et  perche  non  si  e  potuto    far    che  da   Sua  Signoria  R"*   et  da 
qualche  altro  della  compagnia  non  sia   stato   letto   et  ascoltato   qualche 
libro  0  di  Luthero  o  d'altri   heretici,   essendoci,   come  ci  fe,   scomunica 
grave,  V.  S.  R"*  sark  contenta  impetrarne  Tassolutione  da  Nostro  Signore 
et  per  quello  in  che  si  b  incorso  fin  ad  hoggi  et  che  si  potrk  incorrere,  25 
mentre  si   stark   in   questa   provincia,   che   di   cosi   prega  Sua  Signoria 
R"**  et  lU"*  et  per  ordine  suo  gliene  scrivo,  ricordandole   anche  Tasso- 
lutione  dell'  omissione  deir  officio  per  viaggio  etc. 
MailO  Di  qui  partimo  domenica  et  andiamo  diritto  a  Friburgo,  cittk  del 

re  de  Romani,  et  vi  sareino  in  tre  giorni,  et  di  li  a  Spira  in  doi,  se  ^ark  30 
vcro  quel  che  ci  dicono  quelli  nostri  conduttori,  et  da  Spira  a  Vormes 
Mai  16  si  va  in  una  giornata,  in  modo  che  alli  16  piacendo  a  Dio  saremo  a 
Juni  10  Vormes.  et  per  tutto  maggio  et  li  10  di  giugno  ci  expediremo  et  a 
san  Giovanni  o  a  san  Pietro  al  piü  tardi  saremo  a  Roma,  se  a  Dio 
piacerk  liberarci  dalle  mani  de  questi  raitri  ^),  li  quali  fanno  di  sorte  35 
che  non  ci  e  homo  in  questa  provincia  che  cavalche  altramente  che 
armato  in  arme  blanche  con  la  lancia  su  la  coscia. 

a)  Ein  vom  Kartruspitl  euiUhnU-r  Ausdruck,  soviel  uht  fUras  Uunüises  oder  Vuturdrhfndea. 

b)  Im  Ttxt  Jia^i^ikd,   daa  deutscht  Wort  „litUer",   ubii;ffus  auch  sonnt  für  deutsche  btfriiinK  Söldnrr 
torkommtud.  40 
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Sua  Signoria  R"*    Dio  gratia  sta  sana  et  gagliarda  come  si   possa    ^545 

j     .,  1         '    -1     •  A  Mai  10 

desiderare,  et  cosi  u  signor  conte  — . 

Dal  castello  della  Sera  in  Suevia,  casa  paterna  del  cardinale  d'Au- 

gusta  ^),   dove  ci  sono  stati  fatti  molti  honori  et  carezze,   tanto   che  da 

5  davcro,  quando  siamo  allo  alloggiamento,  potemo  andarei  traendo  ")  pia- 

cere  per  questa  Germania  et  appaliagarci  ^)  con  brindisi  omnipotenti  et 

farci  alle  volte  un  poco  callitti.     a  10  di  maggio  1545.  Mai  10 

Bascio  la  mani  della  111"*  S.  et  ricordo  a  lei  et  a  V.  S.  R"*  il 
negotio  ImolensC;  quando  sark  tempo. 

10  26.     MignaneUo  an  die  Konzilslegaten:  das  Nahen  des  Kaisers.     Seine  Mails 
Versprechungen  an  die  Gegner  des  Erzhischofs  in  Köln.    Die  Lutheraner 
uml   das    Konzil.     Notwetidigkeü   des    Universalkanzils    angesichts    des 
Ili'ichsiages,  und  der   Vomuhme  der  Reform   durch  ersferes.     Die  Auf- 
gaben des  Kaisers  auf  dem  Reichstag.    Kardiyml  Farnese.  —  Der  Auf- 

15  schtdi  der  Kotizilseröffnung.  Entscheidung  über  Krieg  oder  Frieden 
sticht  bevor,  doch  ist  Friede,  d.  h.  Nachgiebigkeit  gegen  die  Protestanten, 
wahrscJieinlich.  Enger  Verhehr  der  Protestanten  mit  dein  französischen 
Gesandten.     1545  Mai  13  Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  712,   der  Hauptbrief  im 
2o  Orig.,  praes.  17  Mai;  die  Chiffer  im  Dedfrat,  wie  es  scheint,  van   Cervinis 

Hand;  mit  der  Äufsdirift  Cifra  di  monsignor  Mignanello  con  le  lettere  di 
13  di  maggio  da  Wormatia,  cio^  queste  medesime  nelle  quali  ^  serrato  dentro 
questo  foglio  {offenbar  ein  für  die  Kurie  bestimmter  Vermerk,  welcJier  —  toie 
Massardli  zum  17.  ausdrücklich  angiebt  —  die  Depeschen  des  Nuntius  über- 
25  sandt  wurden).  —  Ahschnft  (nur  des  Ilauptbriefes)  in  Florenz,  Ar  eh.  di  Stato 

Carte  Cervin.  filza  15  fol.  G2;  daraus  Monum.  Trident.  nr.  100  1  (im  Auszug). 

Poi  le  mie  de  li  10   mi   occorre   dire   che   questa  sera   la  Cesarea  Mai  10 
Maestk  alloggia  tre  leghe  lontan  di  qui,  dove  ferraark  domane,  et  venere  ^•?*  ^^ 
entrara  in  questa  terra  *).     nel  passar   di  Colonia  ^)   el   clero   di   quella 

30  a)  Sic? 

b)  Stcf 

')  Scheer,  Herrschaft  mit  Stadt,  Schloß  und  drei  Dörfern  an  der  Donau,  seit 
1463  im  Besitz  der  Truclisessen  von  Waldburg  (v.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  91^.  ver- 
mutet irrigerweise  „Speier**!). 

35  *)  Nach  dem  Journal  de  Vandenessc  (ed.  Gacfiard  p.  308)  gelatigte  der  Kaiser 
von  Diest  am  3  Mai  nach  Mastricht,  seiner  letzten  Station  auf  niederländischem 
Boden;  von  hier  zog  er  über  AacJien  und  Jülich  tuich  Köln,  dann  rheinaufwärts 
übei'  Bonn  und  Andernach  nach  Koblenz;  am  12.  war  er  in  Simmern,  am  13.  er- 
reichte er  Kreuznach,   wo  er  am  14.  verweilte     Am  15.  kam  er  dann  bis  Alzey; 

¥)der  Einzug  in  Woi'ms  hatte  am  16.  statt. 

^)  Vgl.  Ennen,  Gesch.  der  Stadt  Köln  IV  S.  482  ff. ;  Varrentrapp,  Hermann 
von    Wied  S.  246  ff.  —   Der  Kaiser  war   am   7.  und  8.   in  Köln.     Über  die  Ein- 
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1546  cittk  ha  visitato  Su'  Altezza,  interposto  una  certa  appellatione  contra  all' 
impio  arcivescovOy  domandatoli  iudici;  citatione  et  Tinibitione  et  suppli- 
cato  per  la  protettione.  Sua  Maestk  gli  ha  fatto  favore^  exortatoli  a  la 
conservatioDe  de  la  fcde  catholica^  et  quanto  a  la  protettione  gli  ha  dato 
una  salvaguardia  molto  arapla  et  mandato  due  suoi  huomini  a  parlare  5 
al  arcivescovo.  nel  resto  Sua  Maestk  vuol  fare  tutto  quel  che  il  clero 
ha  domandato;  nondiineno  ha  rimesso  la  executione  a  Vormes. 

Tra  aicuni  volgari  si  dice  che  Lutcrani  con  certe  conditioni  accettareb* 
bono  il  concilio  in  Worms,  in  Colonia  o  in  Metz  ^) ;  nondiineno  ho  ricer- 
cato  et  non  trovo  cosa  di  fondaraento,  anzi  trovo  alterezza  et  obstina- 10 
tione  piü  che  la  fusse  mai.  Die  Afisagmig  des  Konzils  ist  ein  großes 
Glück,  weil  sonst  von  diesem  Ueiclistag  Vornahme  der  Itefonn  oder 
Schlimmeres  ausgehen  würde.  Wohl  klagt  mnn  hier  das  Konzil  an,  daß 
es  die  Vornahme  der  Türkenhilfe  und  den  Frieden  Deutschlands  —  das 
will  sagen:  die  Zerstörung  der  lieligion!  —  hindere;  in  Wahrheit  aber  15 
ist  ein  Univtrsalkotizil  nie  notwendiger  gewesen  als  jetzt,  unter  d(r  Vor- 


drucke hier  berichtet  der   BiscJwf  von  Cortona   am  8.:  Questa  terra,  non  sendo 
soccorsa  et  difesa  dalla  autoritk  et  mano   imperiale,  cascherk  presto  nel   baratro 
infernale  diventando  del  tutto  luteraua:  seguirannola  dietro  Loyania  et  Aquisgrana 
con  altri  luoghi  importautissimi ,   ch*altro  non  aspettano,  come  sottoposti  a  questa  20 
inethropoli,  che  di  seguitare  le  vestigie  sue.     hanno  supplicato  quelli  tali  a  Cesarc 
che   voglia  providcre   per  quelli   mezzi  parranno  piü  cspedienti  et  per  servitio  di 
Dio,  della  religione  cristiana  et  di  Sua   Maestli,   la  quäle   come  principe  catholico 
havendo    promesso   ogni    sua  protettione    si    debbe    sperare    bene.     nondimeno    a 
quelli  che  intendano  gli  humori  di  qucsti  signori  del  paese,  pare  difficile  che  quella  25 
Maesta  ci    possa  provedere  di  rimedio,  per  esscrsi  questo  arcivescovo   dato   intera- 
mcute  al  diavolo  et  per  haverc  appoggi  i)0tentis8imi,  si  per  la  grandezza  della  casa 
sua  et  del  grado  d'elcttore,  come  per  esscr  congiunto  di   parentado  et  di   stretta 
amicitia  col  duca  di  Sassonia  et  con  lantgravio,  signori  principali   et  capi  di  questa 
ampla  et   scellerata  setta  lutcrana,   et  per   havere  corrotto  et  allettato  molti  della  30 
terra  nella  sua  sententia,  talclie  per  el  mio  poco  parere  se  ne  puo  fare  mal  iudicio 
et  h  caso  degno  di   gran  compassionc  ch*una  cosi   nobile  et   famosa  cittk,   nella 
quäle  affermauo  essere  cinquanta  mila  case  et  popolo  senza  numero,  si  truovi  in 
cosi   fatti   tcrmiui!   —   Andererseits  erfüllte  sich  freilich  z.  B.  Canisius  durch  die 
Anwesenheit  des  Kaisers  mit  den  besten  Hoffnungen:   Epist  ad.  Nauseam  p.  367.^ 
Doch  ließ  sich  Erzbischof  Hermann  nicht   irre  machen:  dieser,  schreibt  Capilupo 
am  24  Mai,  dopo  la  partita  del  imperatore  [ha|  levato  da  tutta  la  giurisditione  il 
sacramento  et  fatto  ardere  tutte  le  figure  o  quadri  de  santi  et  cassatone  quelle  che 
erano  su  per  le   mure;  und  auch   Cortona  spridU  am  25.  voti  einem  Edikt  Her- 
manns, welches  befahl,  die  Bilder  aus  den  Kirchen  zu  entfernen  und  lutherisch  zu  40 
jyredigen. 

M  Metz   war,   wie  tcir  oben  S.  132  sahen,   von  Frankreich  als  Walst4itt  vor- 
geschlagen. 
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aussetzung,  daß  es  eine  möglichst  allgemeine,  annehmbare  Reform  zu-    ^5l6 

,   .  Ma%l3 

wege  hrtnge. 

Siamo  a  li  13  di  maggio,  et  perch()  la  Maestk  Cesarea  vien'  a  questa 
dieta,  credo  che  hora  sia  il  principio  di  essa,  et  perö,  se  la  venuta  dil 
5Turco  non  ci  caccia  di  qua  (il  che  non  penso);   sarä  facil  cosa  che   ci 
stiamo  qualche  settimana  et  forse  mese,  perche  la  Maestk  Cesarea  haverk 
da  trattare  cose  difficili  con  molte  persone  et  molto  ostinate  et  fuor  di 
ragione.    li  Protestant!  non  vogliono  il  conciliO;  che  vuol  dire  la  iustitia, 
non  vogliono   dar  subsidio  contra   il  Turco,   se   non   sono    sicurati^    et 
lOhanno  forza  et  desiderio   di  far   poco   bene.     pero   la   Maestk  Cesarea 
haverk  ben  da  mirar  al  honor  del  concilio,  a  la  concordia  con  Protes- 
tant! o  al  ponto  di  farli  concordare,  che  vuol  dire  venire  a  una  grossa 
guerra,  a  la  quäle  ogniun  si  rendark  difficile;   pero  penso  che  la  dieta, 
se  il   Turco  non   la   fa  risolver,   andark   in   lungo.     nondiraeno   potria 
löessere  altriraenti,  il  che  presto  si  chiarirk. 

Von  Famese  hol  er   seit  Dillingen  Iceine  Nachricht;  läge  jedoch 
ein  Unfall  vor,  so  tvürde  man  schon  davon  gehört  haben. 

Er  schreibt  nicht  nach  Rom,  da  es  ihm  an  Zeit  zu  doppelter  Be- 
ricJUerstattuf^  gebricht, 
20  Di  Wormatia  all!  13  di  maggio  1545  ^).  Mails 

[ChifferJ     Ancorache   li   prelati   cominciano   a   venire  *) ,   laudarei 
che  s'intertenesse  Taprire  del  concilio  ^)  tanto  che   il   cardinale  Farnese 

*)  Ein  zweiter  Brief  des  Nuntius  an  die  Legaten  vom  gleichen  Tage  bildet  eine 

Nachschrift  zu  obigem.    Scritte  le  lettere,   heißt  es  hier,   in   questo  ponto  che  il 

25  corriere  e  per  partirc,  e  comparso  un^lico  di  monsignor  .  .  .  Farnese,  il  quäle  vien 

sano  allegro  et  di  bona  voglia,  et  il  giorno  dipoi  Tarrivo  qui  della  Maestk  Cesarea 

sark  a   Spira,  cio^  sabbato   proxinio   che   viene  [Mai  16] io  sto  piü  allegro 

cb'io  fasse  molti  anni  sono,  Dio  ringratiato!  il  corriere  vol  partire  et  mi  preparo 
di  bagaglic  per  incontrar  mio  padrone  et  gli  altri  stanno  preparati  ad  incontrar*  il 
SOsuo.  Original  in  Neapel  fasc.  733-,  Abschrift  Florenz  l.  l.  filza  15,  G3;  danach 
Mon.  Trid.  nr.  100  II,  wo  aber  fälschlich  als  Inhalt  des  Sclireibens  angegeben  wird, 
„der  Kaiser  werde  am  15.  in  Kreuznach  sein".  Davon  steht  kein  Woi't  in  der 
Depesche,  und  ebenso  wenig  wird  an  der  daselbst  (p.  92,  1)  herangezogenen  Stelle 
aus  Massarelli  Kreuznach  genannt;  wenigstens  in  meiner  Vorlage  steht  richtig 
35  Worms  (cod.  Barb  XVI  27  fol.  37'»^.  Von  Kreuznach  spricht  nur  ein  Schreiben 
des  Kardinals  von  Augsburg  vom  13.  (an  Kardinal  Madruzzo:  Mon.  Tnd.  nr.  99), 
wo  gesagt  mrd,  der  Kaiser  werde  dort  das  Fest  der  Himmelfahrt  (14  Mai)  be- 
gehen, wie  er  auch  that. 

')  Nämlich  nach  Trient,  vgl.  die  Bei'ichte  der  Legaten  an  Famese  vom  3.  u. 
40  ii.  Mai:  Mon.  Trid.  nrr.  79.  95. 

")  Die  Kurie  Jiatte  —  auf  Vorstellung  der  I^gaten  und  Farneses  (vgl.  oben 
8.  122  u.  133)  —  den  Befehl,  das  Konzil  am  3  Mai  zu  eröffnen,  alsbald  zurück- 
genommen. 


A 
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1540    fusse  qua  et  scrivesse  il  suo  parere.     intendo   di    buon   loco   che   il   re 

\F  »'IQ 

di  Romani  lia  donuindato  conscglio  a  Cattiolici  di  quello  che  si  possi  o 
si  debbi  fare  tra  loro  et  li  Protestant],  et  penso  non  responderanno  a 
Sua  Maesta,  se  prima  non  viene  Sua  Signoria  R'"**,  che  tanto  e  parere 
d'alcuni  di  loro  et  credo  sark  seguitato,  perche  dalle  parole  et  risposta  5 
del  cardinale  nostro  vedranno  quello  che  si  possi  sperare  da  Nostro 
Signor. 

Questo  conseglio  dimandato,  poiche  Lutherani  non  vogliono  il  con- 
cilio,  cioö  non  vogliono  iustitia,  apre  la  via  a  manegiare  il  negocio  della 
pace  o  della  guerra  in  Germania,  il  che  sark  principal  ponto  da  trattareio 
con  la  Maestk  Cesarea.     quanto  alla  pace,  se  il  Turco  viene  (il  che  io 
non  credo),  li  Protestanti  haveranno  conditioni  pur  troppo  honeste  per  loro 
et  dishoneste  per  altri ;  non  venendo  il  Turco ,  se  Catholici  consegliaranno 
la  pace,  ciofc  quella  sicurtk  che  domandano  Protestantin  intendo  da  buo- 
nissimo  loco  che  piacerk  agli  agenti  imperiali,  li  quali  si  fanno  difBcili  15 
a  la  guerra.     et  quando  il  conseglio  de  Catholici   fusse   da  venire   alle 
armi,    Tlmperiali  voranno   inteuder'  il   modo   delli   dinari   et   del   resto, 
perche  la  plebe   e   infetta  per   tutto.     la   lega  de  Protestanti   con   ogni 
celeritk  puö  mettere  insieme  40000  t'anti  con  buon  numero  di  cavalli  et 
artellaria,   et  potria  essere  che  per  la  infettione  della  plebe  li  Catholici  20 
fusseuo  mal  serviti  et  forse  ingannati  dalli  suoi  medesimi  soldati.    come 
se  sia,   credo  che  Timperator  fark  ogni  cosa  per  non  mettere  arme  tra 
Todeschi,  et  tanto  piü  lo  credo,  perche  li  commissarii  de  Protestanti  vanno 
spesso  dal  imbassiator  di  Francia,   il  che  so  che   dispiace   sommamente 
agli  agenti  Cesarei,  li  quali  quando  si  resolvessino  a  consegliare  la  guerra,  25 
dimandaranno  conditioni  credo  troppo  gravi  per  molti  rispetti,  maxime 
alle  forze  di  Nostro  Signore. 

MailG  %1.  Dandino  an  Santa  Fiare:  der  Legat,  heute  in  Speier  eingetroffen, 
wird  Worms,  wo  da'  Kaiser  heute  eingezogen  ist,  fnorgen  erreichen  uml 
von  dort  hrriciUai.  Zusammentreffen  mit  den  Nuntien  Verallo  und  30 
Mignanello.  Die  Mdteilungen  des  ersteren  hetr,  des  Kaisers  Ansicht 
über  Farneses  Kommen  und  die  Misstimmnng  des  Herzogs  von  Orleans 
gegim  den  Kaisn',  welcher  den  Absichtffn  Frankreichs  auf  Erwerbung 
Savoyens  hinter  Entschädigung  des  Herzogs  durch  Navarra  widerstrebt, 
Aufklärungen  Mignanelhs  über  die  feindselige  Gesinnung  Württembergs.  35 
Ansicht  desselbe^i  über  die  Datier  des  Iteichstages,  wo  alle  wicht igere^i 
Verhandlung fn  auf  des  Kaisers  Ankunft  verschoben  sind.  Die  Reise 
von  Scheer  aus:  Vbcrgang  idter  den  Srliwarzwtdd ;  die  Danau quelle; 
Freiburg  im  Breisgau;   Annäherung  an  dm  Bodeyisee  und  Straßburg -, 
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Rhelniihergang ;  Aufnahme   in  Speier;  der  Biscliof;  Stand  der  Kirche.    I5i5 
Das  Eintreffefi  des  Kaisers  in  Warms  vor  dem  Legaten,     1545  Mai  10 
Speier, 

Aus  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

5  Alli  10  dalla  Sera,  casa  paterna  del  cardinale  d'Augusta,  fu  rultima  MailO 

mia  a  V.  S.  R"*.     dipoi  per  esser  noi  stati  sempre  fuor  di  strada,  noa 
ho  potuto  scrivere  altro,  beuche  poco  c  occorso  degno  d'esser  scritto. 

Questa  sera,  che  con  la  grazia  de  Dio  siamo  giunti  in  Spira  con  Mails 
tanta    sanitä    et    gagliardia    del   K™^    padrone    et    del    eigner    conte  et 

10  successivamente  di  tutta  la   compagnia   quanta   si   potesse  desiderare  *); 
non  ho  voluto  pretermetter  di  darne  avviso  a  V.  S.  R"**  et  dirle  coine 
domani  saremo  a  Wormes,  dove  Tiniperatore  ha  fatto  Tentrata  hoggi  *),  Mai  17 
et  di  Y\,  come  prima  Sua  Signoria  R'"^  habbia  havuta  audientia  da  Sua  Mai  16 
Maestky  iiark  spedire  un  corriere  a  posta  col  ritratto  d'ogni  cosa,  et  potrk 

15  facilmente  essere  che  sia  Matthia  inastro  delle  poste.  intanto  non  ho 
che  altro  dire,  se  non  che  qui  havemo  trovato  monsignor  Verallo  et 
monsignor  Mignanelli^  dal  primo  de  quali  non  si  e  gran  fatto  inteso 
altro,  se  non  che  Timperatore  ha  havuto  a  dire  che  la  venuta  del  car- 
dinale non  pu6  dispiacerli;  stiraando  che  a  questa  volta  la  debba  esser 

20  con  qualche  effetto  et  non  come  Taltre.     sopra   di   che   si   e   cosi   bene 


')  Gleichzeitig  schrieb  Farnese  an  die  Legaten:  Questa  sera  son  gionto  qui 
sano  et  «lomani  me  ne  vado  a  Wormes,  dove  rimperatore  e  entrato  hoggi.  come 
prima  possa,  saro  con  Sua  Maesta  et  mi  spediro  principalmcnte  di  qucl  che  ho  da 
fare  per  le  cose  del  concilio.     Bittet  dem  Kardinal  Madruzzo  Dank  zu  sagen  dcir 

25amorevole  compagnia,  che  mi  ha  fatto  il  signor  Nicola  suo  fratcllo.  Orig.  Florenz 
Carte  Cervin.  f.  9  fol.  43. 

*)  Mit  dem  Kaiser  (oder  kurz  vor  dem  feierlichen  Einzug)  kamen  die  bei  ihm 
beglaubigten  Gesandten,  u.  a.  Navagero  nach  Wormi*,  welcJier  dort  seinen  Amtsgenossen 
Domenico  Morosini,  Gesandten  bei  K.  Ferdinand,   antraf;  ihre  Berichte  wcüirend 

30  des  Aufenthalts  in  Worms  sind  gemeinsam  abgefaßt,  der  erste  vom  17.,  wo  sie  der 
Afikunft  des  Kaisers  gedenken,  den  K.  Ferdinand,  der  Kardituxl  von  Augsburg 
u.  a,  eittgeholt  hatten.  ~-  Der  Bischof  von  Coi'tona  kam  zwei  Stunden  vor  dem 
Kaiser  in  Woi'ms  an.  Über  letzteren  schrieb  er  nocJi  am  Tage  des  Einzugs, 
16.  Mai:  trovasi  ben  reconvalidato   et  gagliardo  [anders  Farnese   unten  nr.  28!], 

35  talch^  se  ne  puo  sperare  hormai  la  pristina  sanitk  et  che  possa  facilmentc  attendore 
a  dar  perfettione  a  questa  bcnedctta  dieta,  laquale  qucl  c'  habbia  a  parturire, 
scndo  vcnuto  cosi  di  frcsco  non  posso  haver  ritratto.  veggo  bene  che  qui  non  h 
principe  alcuno  di  queili  che  sogliono,  anzi  debbono  intervenire,  et  par  gran  cosa 
che  Cesare  si  truovi  qui  per  havere  a  concluderc  uegocio  di  tanta  importantia  scnza 

40  la  lor  prescntia potrebbe  essere  nondimeno  che  la  pei*fidia  et  la   maliguitk  di 

molti  fusse  supcrata  dal  suo  buono  et  santo  iiitento!    Vgl.  die  näheren  Mitteilungen 
und  Raisonnements  desselben  vom  folgenden  Tage  (17  Mai)  in  den  Beilagen. 
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1545  armata  Sua  Siccnoria  R"*^  che  spero  dark  buon  conto  a  tutto.  si  h  anche 
compreso  per  la  relatione  del  detto  monsignor  Verallo  che  monsignor 
d'Orleans  non  ^  partito  molto  ben  satisfatto  dall'  imperatore;  per  haverlo 
(per  quanto  si  e  detto  per  la  corte)  rimesso  al  ritorno  suo  in  Fiandra 
senza  darli  per  hora  altra  resolutione  che  di  bone  parole  et  gperanze:  5 
et  tanto  manco  dicono  esser  restato  contento  quanto  che  voleva  seguir 
Sua  Maestk  fino  a  Wormes^  et  lei  non  ha  voluto,  dicendo  che  presto 
sara  di  ritorno  in  Fiandra  et  che  potrk  venir  li  *). 

II  partito  che'l  re  di  Francia  ofFeriva  per  movere  Timperatore  a  dar 
la  figliuola  piü  tosto  che  la  nepotO;  per  quel  che  si  fe  potuto  penetrare,  lO 
era  che  Sua  Maestk  operasse  che'l  duca  di  Savoia  si  contentasse  lasciar 
la  Savoia  a  monsignor  d'Orleans  et  il  re  faria  dare  al  principe  di  Pie- 
monti  la  principessa  di  Navarra,  la  quäle  e  berede  d'un  bellissimo  et 
ricchissimo  stato  *).     di   che   pare   che   Timperatore   habbia  tenuto  poco 


^)  Vgl.  oben  zu  nr.  16,  —  Über  die  Absicht  des  Kaisers,  in  Kurie  nach  denlb 
Niederlanden  zurückzukehren,  schrieb  Navagero  am  18  April:  Königin  Maria  lasse 
sich  vernehmen,  Karl  werde  unmittelbar  van  Worms  aus  zurückkommen,  se  pero  si 
puo  credere  che  tanto  tempo  lunanti  si  possi  saper  la  mente  di  Cesare,  et  che  uno 
spacio  di  mesi,  nelle  quali  possono  occorrcr  molte  cose  d^importantia ,  non  possi 
far  mutar  le  dcliberationi  di  uno  principe  che  si  muta  spesso  di  giorno  in  giorao.  20 
Vgl.  noch  den  Bericht  Navageros  vom  25  April  in  den  Beilagen. 

')  Von  einer  anderen  Kombination  zugunsten  Orleans^  sprecJien  die  Venetianer 
zuerst  am  29  Mai,  nämlich :  sc  rambasciatori  [die  nach  Konstantinopel  geschickten 
Unterhändler,  s.  u.  nr.  31]  non  potrano  far  che  il  signor  Turcho  lassa  il  regno 
d'Ougaria  al  Ser™o  re  de  Romani,  vederano  che  sia  lasciato  al  signor  daca  d'Orleans,  25 
et  il  stato  di  Milano  si  dark  ad  un  figliuolo  del  Ser™^  re  de  Romani.  Das  möge 
wohl,  setzen  unsere  Gewährsmänner  hinzu,  auf  den  ersten  Blick  wenig  glaubwürdig 
erscheinen;  allein  Costanzo  del  Maino,  Agent  des  Grafen  Filippo  Torniello  bei  K. 
Ferdinand,  ha  detto  a  me  Domeuico  [Morosini]  che  Taiino  del  43,  partendosi  della 
Corte  di  quclla  Regia  Maestk,  nel  Camino  sincoütrö  in  domino  Gieronimo  Adorno  30 
(ch'6  morto  alla  Porta\  che  vcniva  a  dctta  corte.  et  ragionando  con  esso  il  detto 
messer  Gieronimo,  il  quäl  cra  suo  grandc  amico,  li  disse  che  havea  da  comunicar 
a  questa  Regia  Maestk  che  Tambassador  del  re  di  Franza,  ch*era  a  Venezia«  li 
havea  esposto  che  dicesse  al  re  di  Romani  che*l  re  Christ"*o  si  contentava  di  ceder 
il  stato  di  Milano,  quando  a  detto  re  piaccssc  che  Sua  Maestk  Christ™^  vedcsse  di  35 
fare  che'l  signor  Turcho  lasciasse  il  regno  d'Ongaria  al  signor  duca  di  Orliens.  — 
Die  nämlichen  Venetianer  kommen  dann  am  14  Juni  nochmals  auf  diese  Angelegen- 
heit zurück  und  berichten  unter  Berufung  auf  den  französischen  Gesandten  Grignan: 
Raggionando  io  Domenico  con  monsignor  Grignano  et  laudando  Tintentione  et 
Opera  della  Maestk  Christ™»,  messa  per  rimover  il  signor  Turcho  dair  imprcsa40 
d'Ongaria,  disse:  vcramente  che  ognuno  Christiano  la  devc  haver  cara,  perch^  cer- 
tamente  quello  che  fa  il  signor  Turcho,  lo  fa  per  satisfar  il  re  Christ™»,  et  se 
succederauno  le  trcguc  o  pacc,  non  li  fark  per  altro  respetto,  se  non  per  compiacer 
a  Sua  Christ™»  Maestk;  et  se  la  pace  si  fark,  si  fark  con  utile  di  Christiani.    et 
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conto,  anzi  che  li  habbia  fatto  parere  che  Francesi  pur  stieno  sul  voler    ^545 
possedere  piü  di  quel  che  convenga  et  che   Sua  Maestä  vorrebbe.     et 
questa  b  la  somma  di  quanto  ha  detto  il  Verallo. 

II  Mignanelli  dice  che  la  si  k  indovinata  a  far  la  via  piu  secura, 
5  che  havemo  fatta,  anchorchfe  piu  lunga,  perche  in  effetto  quel  duca  di 
Yirtemberg  haveva  malissimo  animo.  nel  resto  conclude  che  in  la  dieta 
non  si  h  fin  qui  fatto  cosa  di  momento  et  che  tutto  si  6  rimesso  scnipre 
alla  veuuta  dell'  imperatore,  onde  fa  giudizio  che  la  dieta  sia  per  durare 
assai  piü  di  quello  che  si  pensa  et  per  il  manco  per  tutto  giugno.    come  Juni 

10  il  cardinale  sia  in  corte,  si  sapranno  di  molte  altre  cose  et  con  piü 
certezza,  et  si  scriverranno  (come  ho  detto)  per  homo  a  posta  in  tutta 
diligentia;  onde  se  in  questa  non  si  va  piü  largamente  che  tanto,  V.  S. 
R™*  non  lo  ascriva  a  mala  parte,  ne  tampoco  faccia  sinistra  inter- 
petratione   che  la   lettera   non   sia   in    nome   del   cardinale,    perch^   Sua 

15Signoria  R™*  si  reserva  a  satisfarsi  piü  pienamente  da  Wormes. 

Nel  venir  dalla  Sera  qui  havemo  passato  un  traverso  della  Selva 
Ircinia  di  circa  quaranta  miglia,  et  poco  prima  deir  entrar  vi  havemo 
visto  nel  ducato  di  Fustemberg  et  nella  provincia  della  Svevia  Torigine 
del  DanubiO;  quäle  ^  tanto  piccola  che  k  cosa  meravigliosa.     fuor  della 

20sudetta  Selva  Ircinia  havemo  trovato  nella  provincia  di  Priscovia  Fri- 
burg,  cittk  assai  bella  et  subietta  imediate  al  re  de  Romani,  et  che  tra 
Taltre  cose  ha  una  bellissima  et  ornatissima  chiesa;  et  di  la  in  tre 
giomi  siamo  venuti  qui,  et  per  strada  havemo  (da  lontano  perö)  visto 
il  laco  di  Constanza  a  man  manca,   molto   grande   et  hello,  et  la  cittk 

25d'Argentina,  che  tengono  delle  belle  terre  di  Germania,  lontano  da 
questa  cittk  circa  duc  miglia  havemo  passato  il  Reno,  fiume  bellissimo 
et  a  giudizio  di  molti  maggior  del  Po. 

Qui  il  cardinale  con  una  parte  di  noi  altri  e  allogiato  col  vescovo  ^\ 

ccrcando  lo  pur  intender  qualche  cosa,  parlando  assai  coufidenteinente  meco,  disse: 

30  il  signor  Turcho  altre  volle  ha  voluto  dar'   il   reguo  d'Ongaria  al  re  [d.  i.  König 

FVanz],  et  ha  mancato  da  Sua  Macsta  ad  accetarlo,  perch^  esscndo  in  guerra  col 

imperatorc  et  molto  lontano  dal  detto  regno,   vedeva  le  difficultk,  che  haveva  di 

poterlo  difendcr  dal  8eri"o  re,  et  di  mandar  aiuti ;  pero  si  ha  qualche  speranza  et  serk 

utile  di  quella  republica  [d.  i.  Venedig]  haver  confini  con  principi  christiani ;  et  hora 

35  chel  duca  d'Orliens  sara  genero  di  Sua  Maesta  Ilegia  [K.  Ferdinand],  la  sene  potrk 

molto  fidar  et  contentar.    et  laudandomi  il  regno  mi  disse  che  sene  cavava  piü  d*un 

milion  d*oro  d'entrata.    queste  cose  V.  S.  Ecc™«  sarauno  contente  tencrle  occultissime. 

non  mancaremo  con  ogni  occasione  di  cercar  d*haveme  maggior  lume.    disse  anche 

a  me  Domenico,  che  hora  trattava  le  cose  del  matrimonio  et  che  fermamente  sperava 

40  che  si  concludesse  il  matrimonio  questo  settembre,  et  che  partendosi  Cesare  de  qui 

egli  seguitaria  Sua  Maestk  per  questo  effetto.  —  Vgl.  weiter  unten  zu  nr.  53. 

*)  Philipp  von  Flersheim,  1529-1552. 
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1545  quäle  e  veccliio  di  70  anni  et  assai  grave  et  quasi  decrepito,  et  con 
tutto  ci6  ha  fatto  pareechi  biindisi  questa  sera  et  si  6  rallegrato  molto. 
intendo  che  la  clücsa  e  assai  beii  servita  et  ehe  sarebbe  anchor  mcglio, 
se  lui  stesse  qui  piü  di  quello  che  stk,  che  e  molto  di  raro  per  Tor- 
dinario.  5 

Mai  16  Da  Spira  a  16  di  raaggio  1545. 

Se  li   ministri   delF   iroperatore   hanno   voluto   et  hanno  iudicato  a 
piü  servizio  di  Sua  Maesta  che'l  cardinale  arrivi   in  Vormatia   dopo  la 
Mai  16  Maesta  Sua,  sono  satisfatti,  poichö  ella  vi  6  entrata  hoggi  et  Sua  Signoria 
Mai  17  R"*  vi   entrerk   domani.     ma   sopra  qucsto   meglio  se  ne  penetrark  illO 
vero  alla  corte  et  si  avisark. 


Mai  21  28,  Farnese  an  Maffeo:  Ankunft  timl  crstr  Ehulrücke,  Der  Kaiser. 
Voraussichtliche  Datier  des  Aufenthalts.  Der  Legat  und  die  Lutheraner. 
Anforderungen  an  seine  Kasse.     1045  Mai  21   Warms. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Siato  Cartcggio  Farnes.  Orig.  15 

—  —  lo  Uli  trovo  qui  gratia  di  Dio  sano  et  ben  contcnto  del  esser 
venuto  qui,  che  certo  so  stato  estraordinariamente  ben  visto  et  acca- 
rezzato  *),  ne  il  diavolo  h  si  brutto  a  un  gran  pezzo  come  si  pingeva! 


*)  An  den  Kardinalkämmerer  Santa  Flora  berichtete  Verallo  am  21.  über  den 
Einzug  Farneses  in  Worms:  ---  incoutrati  primo  dal  cardiaal  d^Augusta,  il  quäl 20 
vennc  con  buon  numero  di  cavalli  fin  Spira,  et  non  louge  da  questa  cittk  forsi  mezza 
legha  lo  vennc  ad  incontrare  il  re  di  Uomani  con  li  figlioli  rarcbiduchi  d'Austria, 
accoDipagnati  da  tuttc  doi  le  corti  de  Tuna  et  Taltra  Maestk,  cou  tauto  houore 
quanto  sia  possibile  ad  dire,  si  per  la  numeiosa  cavalleria  come  per  le  grate 
accoglienze  de  quelli  re  et  principi,  di  che  Sua  IJeatitudine  et  V.  S.  possono  8tare25 
di  bonissimo  aniino.  Parma,  Arch.  di  Stato  L  l.  Orig.  —  Vgl.  Massarelli  zum 
25  Mai,  welcher  sich  auf  einen  Brief  des  Messer  Francesco  Martini  (Sekretärs  des 
Nuntius  Mignanello)  vom  18.  bezieht,  wo  der  EinJiolung  Farneses  durch  den  rö- 
mischen König  mit  den  Erzherzögen  Maximilian  und  Ferdinand,  und  durch  die 
anwesenden  katholischen  Fürsten  (tra  quali  il  vcscovo  Herbipolense,  huomo  di  800030 
scudi  d'oro  di  entrata,  et  il  vescovo  lldesemense)  gedacht  wird.  Cod.  Barb.  XVI 
27  fol  42  «t  (verkürzt  Döllinfjer  a.  a.  0.  S.  60).  Entsj/rechend  berichtete  später, 
am  30  Mai,  die  Kurie  an  Picrluigi:  Parma  l.  l.,  Konzept,  -r-  Vgl.  femer  die  Be- 
richte den'  englischen  Gesandten  Wotton,  Bucler  und  Mont  vom  25  Mai  in  den 
Statepapers  X  wn*  1154.  1155,  und  Cortona  17  Mai,  in  den  Beilagen.  —  Daß  es  35 
übHgens  rorlier  nicht  an  Einwänden  gegen  Farneses  Persönlichkeit  fehlte,  erheüt 
aus  CapÜupos  Bericht  vom  8.,  wotiach  man  am  Hofe  Ferdinands  erachtet  habe 
cbe  il  loco,  il  tempo  e*l  ucgocio  ricercassc  persona  di  piü  matura  etk  et  di  piü 
csperienza. 
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ho  trovato  il  povero  imperatore  ')   si   afflitto   del   male  che  mai  l'harci    ^545 
saputo  imagginare,  et  fugge  anchor  lui  le  facende  molto  volentieri. 

Le  cose  tutte  passaranno  bene,  se  la  miseria  non  vi  scannera;  perö 
mi  rimetto  di  questo  scriverne  serio  dove  importark     penso   non  poter 

5  partire  de  qua  prima  de  quindici  giorni,  dove  spendo  grossemente.  non 
k  mai  mattina  che  non  habbia  doi  para  di  Lutherani  in  tavola,  li  quali 
sonno  galanthomini,  se  non  havessero  paura  di  rae,  perchfe  la  mia  venuta 
li  ha  messe  in  un  terrore  mirabile  ^),  della  quäle  questi  nostri  imperiali 
se  ne  sonno  serviti  mirabilmente.     intendo   che  si   lodano  di  me  assai; 

10  pero  se  potessi ,  gli  farei  poco  servitio.  chi  vole  deventare  chiesino  *), 
venghi  in  Alomagna  et  erit  ealva  anima  ejus! 

Come  ho  detto,  qui  bisogna  spendere  et  intertencre  grossamente 
et  usare  liberalitk  in  infinite  cose.  io  ho  scritto  molte  volte  al  camor- 
lengo ;   perö  so  come  fate   voi  altri  a  Roma,     f'ate   un   poco  d'of ficio  se 

15  vi  pare.  et  sonno  quindici  giorni  che  li  denaii,  hebbi  dal  papa,  andorno 
in  fumo,  et  spendo  del  mio,  il  che  mi  pare  troppo  strano,  se  non  ci  e 
rimedio.  dite  a  mcsser  Curtio  che  facci  provisione,  acciö  a  primo  aviso 
me  ne  possa  mandaie  ^).  ci  saria  molto  che  dire,  ma  il  tcmpo  non 
serve  —  —  — 

20  Delli  21   di  maggio  da  Vormes  —    —  Mai  21 

29,  Farnese  an  die  Konzilslcgaten:  Ankunft  in  Worms  am  17,  Erste  Mai  22 
Andienz  heim  Kaiser  am  18,:  Anhrimjeu  des  Legaten  iiher  die  Konxils- 
eröff'numj.  Anstreichende  Antwort  des  Kaisns.  Farnese  stellt  die  Er- 
öffming  als  rein  formalen  Aid  hin,  Forisetztimj  der  Verhandlung  am 
%li).  mit  Granvella,  Arras  und  Idiafjucz,  Granvella  loht  den  Entschluß 
des  Papstes y  das  Konzil  zu  eröffnen,  hefürchtet  aher  als  Folge  dieser 
Maßregel  die  Sprengung  des  Iteiehsfags  und  die  Ergreifung  der  Offen" 

ä)  Sicf 

V)   über  Farneses  Begegnung  mit  dem  Kaiser  s.  das  nächste  Stück. 

30  ')  Vgl  audi  was  Navagero  zum  8  Mai  (aus  Köln)  berichtet:  Si  o  detto 
anche  per  cosa  certa  che  a  Vormatia  venira  il  R»"o  Farnese  et  che  gia  era  in 
camiuo;  sopra  la  veiiuta  del  quäle  s'io  volesse  scriverc  quello  che  si  dice  et 
quello  che  si  discorre,  so  io  certo  che  scriverei  molte  cose  vaue  et  molte  passioni 
particulari. 

35  ^)  Vgl.  was  Mignanello  gleichzeitig  (22  Mai)  an  Santa  Fioi'a  schrieb:  penso 
che  y.  S.  sappi  quanto  io  sia  male  in  arnese  de  diuari  et  che  in  questi  luoghi 
bisogna  spendere  in  grosso,  volendo  stare  con  la  debita  reputatione  et  sccondo 
che  convieue  alla  grandezza  et  alla  liberalita  di  Nostro  Siguore!  Er  bittet  deshalb 
drei  weitefi'e  Monate  seiner  Provision,  =  600  scudi,  an  Messer  Ltiigi  Rusceliai  für 

iOüm  auszuzahlen.     Orig.  Parma  Carteggio  Farnes. 
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1545    sive  durch   die  Protestanten,   in   welchem  Falle  er  van  den  detUschen 

Mai  22 

Katholiken  nichts  erhofft,  während  auch  die  MacldmiUd  des  Kaisers  he- 

schränJä  sind.     Bittet  um  eimt  Äußerung  des  Legaten,   welcher  es  als 
Sache  des  Kaisers  heseichnat,  mit  den  Protestanten  fertig  zu  werden, 
ilbrigens  eine  finanzielle  Hilfe  des  Papstes  als  nicht  ausgeschlosseti  hin-  5 
sfelU,  sich  aber  wuruhrt,  daß  der  mächtige  Kaiser  den  Protestanten 
eiimi  so  bestimmenden  Einfluß  auf  seine  Beschlüsse  einräumt,     Gran- 
vella  hkibt  dabei,    die  Gefahr  als  sehr  groß  zu  bezeichnen.     Fernere 
Auseinamhrsetzungen   mit  den  Kaiserlichen  über  die  voraufgegangetien 
Weiterungen.     Granvella   bezeichnet   eine   nur   formale  Eröffnung    des  10 
Konzils  als  zwecklos  und  weist  auf  den  sdiwadien  Besuch  hin.    Famese 
bringt  das  Verhalten  des  Vizekönigs  von  Neapel  zur  Sprache.     Man  be- 
schließt nochmals  an  den  Kaiser  zu  gehm.     Einstweilen  fertigt  Famese 
den  Oberj)ostmeister  Mathias  nach  Trient  und  Born  ah,  mahnt  aber  zu 
großer   Verschwiegenheit  uml  Diskretion.     Er  hofft,   vor  seiner  Abreise \b 
eine  Verständigung  zwischen  Papst  und  Kaiser  herbeizufiitiren.     1545 
Mai  22   Wonns. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiauc  fasc.  7  Orig.   —  Gedruckt  v.  Drufftl, 
Karl  V  und  die  römiscJie  Kurie  III  S.  62  -  6*5  nr.  1  aus  der  von  Cervini, 
tcelcher  das  Orig.  nach  Rom  sandte,  gefertigten  Ahsdmft  in  Florenz  Carte  20 
Cervin.  filza  7  fol.  50. 

^^i  Finalmente  dopo  tutte  le  lunghezze   del  viaggio   giunsi  qui  alli  17 

JJ5*       et  ci  trovai  la  Macstk  Cesarca,  che  ci  era  intrata  il  giorno  avanti.     fui 

con  8iia  Maesta   il   di   segucnte  ^),   et   secondo   la   coinmissione   mia  et 

')   Vgl.  den  parallel  gehenden  Bericht   Verallos:  Audo  Sua  Signoria  il  giorno  25 
sequeute  da  Sua  Maesta  Cesarca,  da  la  quäle  fu  con  buona  cera  et  grate  accoglienze 
reccvuto,  dove  oltre  al  primo  congresso  dclla  visitatione  et  cose  generali  non  resto 
di  toccarc  con  sua  prudentia  parte  della  negotiatione,  per  la  quäle  era  venuto.  — 
Der  Bisclwf  von  Arras  und  der  Groß  Stallmeister  de  Bossu  geleiteten  den  Legaten 
zur  Audienz;  der  Kaiser  kam  ihm  bis  zum  voi'dersten  Empfangszimmer,  den  UutdO 
in  der  Hand,  entgegen  und  geleitete  ihn  nadi  Schluß  der  Audienz  in  derselben 
Weise  zurück.    Karl  wollte,  wie   dies  Saint- Mauns  am  14  Juni  ausdrücklich  an 
Covos  schrieb,   durch  die  feierliche  Einholung   wie  den  zeremoniösen  Empfang  des 
Legaten  faire  cnteiidre  aux  Protestants  qu'il  avait  cn  reverence  r^lise  et  ses  mi- 
nistres,  lesqucls  ecux   Protestants  depriinaient.    (Ranke,   Deutsche  Geschichte    Fi* 35 
S.  205.)  —  So  auch  Cortona  am  22  Mai:  mi  son'  accorto  che  dcsideravano  grande- 
mente  che  il  detto  Famese  conosca  di   csscre  stato  lionorato  et  ben  vcduto.     Bei 
der  der  Öffentlichkeit  entrückten,  ersten  Unterredung  mit  dem  Legaten  lagen  frei' 
lieh,  tcie  man  auch  wnserer  DepescJie  anmerkt,  bei  dem  Kaiser  die  Erinnerung  an 
das  wenig  loyale  Verhalten  des  Papstes  und  das  alte  Mistrauen  gegen  den  letzteren  40 
mit  seinem  Wunsche,  die  Kurie  für  seine  Zukunftspläne  zu  gewinnen,  noch  im 
Kampfe:  non  posso  dire,  so  giebt  Famese  die  Eindrücke  dieser  ersten  Audienz 
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Timportantia  del  negocio  li  esposi  in  primo   loco   la  cosa  del  aprir  del    1545 
concilio,  et  toccai  tutti  li  punti  che  li  convenivano,  et  narrai  le  cause  ^^^"^ 
che  haveano  mosso  Sua  Santitk  a  pigliar   questa  resolutione   nel  modo 
che  si  restö  al  partir  mio  dellß  S.  V.  R™'  *). 

^  La  risposta  di  Sua  Maestk  fu  che,  essendo   cosa  che  Sua  Santitk 

havea  fatta  et  convocata  da  se^  et  essendo  materia  appartenente  a  lei 
et  della  quäle  Sua  Maestk  non  s'intendeva  pib  che  tanto  essendosi  stati 
molti  anni  senza  veder  concilio;  non  li  pareva  di  poter  dir  altro  se  non 
rimettersene  al   giuditio   della   Santitk   Sua,   laudando  perö  la  bona  in- 

lOtentione  di  Sua  Santitk  et  confirmando  esser  necessario  far  qualche  pro- 
visione  a  queste  heresiC;  perchfe  poco  piü  che  si  stesse,  et  Nostro  Signore 
et  Sua  Maestk  haverebbono  che  far  poco  in  questa  provincia.  moströ 
di  far  qualche  consideratione  che  li  prelati^  massime  de  soi  regni,  non 
iussero  anchora  comparsi;   et  in  somma  me  andö  rispondendo  in  modo 

15  che  io  mi  potei  accorgere  che  non  era  ben  resoluto  come  mi  dovesse 
satisfare  a  questo  punto,  tanto  che  m'indusse  a  dirli  che  se  cosi  li  piaceva^ 
ci  poteva  pensare  un  poco  et  poi  farmene  dire  quel  che  li  occorresse, 
advertendola  che  circa  il  venir  de  prelati  questo  atto  deir  aprire  non 
gli  faceva  impedimento,  anzi  li  dava   tanto   maggior  animo  et  sperone 

20 al  venire,  vedendo  che  si  faceva  davero;  et  che  inoltre  Sua  Maestk 
haveva  da  sapere  che  dalla  aperitione  alla  prima  sessione  etiam  correva 
termine,  et  cosi  dalla  prima  alF  altra,  tanto  che  non  li  mancarebbe 
tempo  di  potersi  trovare  alle  cose  importanti. 

Questo  parve  che  lo  movesse  alquanto  et  cosi  accettö  la  commoditk 


%  wieder,  che  le  risposta  che  Fiinperatore  mi  ha  data,  non  siano  statc  con  amore- 
Yolesza,  considerato  la  natura  sua,  sc  ben*  alla  volta  mostrasse  qualche  gravitk  et 
seyeritk  (v,  Druffel  II  S.  58).  —  Im  ganzen  aber  urteilte  Farnese  doch,  er  sei  nie 
hesser  aufgenommen  worden  als  dieses  Mal:  hanno  fuggite  le  cose  passate  et  ogni 
cosa  h  zuccaro  (v.  Druffel  a,  a.  0.  8.  57  f.)  —  und  den  Venetianem,  die  ihm  auf- 

^warteten,  sagte  er,  der  Kaiser  habe  geäußert:  che  non  bisognava  piü  parlar  di 
cose  Yecchie,  ma  incominciar  a  far  libro  novo  (Oachard  p,  84;  Depesche  vom 
20  Mai),  Vgl,  auch  Cortonas  Bericht  vom  20,  in  den  Beilagen,  sowie  das  was 
Famese  am  1  Juli,  als  sich  allerdings  schon  die  Ergebnisse  des  Wormser  Aufent- 
halts übersehen  ließen,  an  den  Nuntius  Poggio  in  Spanien  schrieb:  io  fui  ricevuto 

35  da  Sua  Maestk  et  da  tutti  della  corte  et  dal  Ser™»  re  di  Bomani  con  favori  straor- 
dlnarii,  tanto  che  per  quel  che  aspetta  alla  persona  mia,  confesso  ingenuamente  che 
la  obligatione  che  le  [sie!]  ho,  non  potria  essere  maggiore,  n^  io  potrei  essere  piü 
contento  di  quello  che  mi  trovo  per  la  vera  unione  che  veggo  intra  Sua  Maestk  et 
Sua  Santitk.    Pairma  Gart.  Farn.  Konzept,  —  Mit  etwas  mehr  Beserve  ätkßem  sich 

40  freiUeh  die  aus  den  Kreisen  des  Kaisers  stammenden  Berichte  (vgl.  Saint -Mauris 
a.  a,  0,;  s,  auch  S,  165  Anm.  2), 
*)  Vgl  oben  wr.  21, 

Nnntiatnrberiehte,  «nie  Abteilang,  Bd.  ym.  11 
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1545  che  io  gli  haveva  porta  di  pensarci,  il  che  io  feci  a  buon  fine  et  perchfe 
*  non  credesse  che  si  fuggisse  d'intendere  quel  che  gli  fusse  possuto 
soccorrere  dopo  haverla  consultata  un  poco  con  li  soi.  et  la  conclusione 
fu  che  mi  mandarebbe  raonsignor  di  Granvela  a  discorrere  etiam  un 
Mai  19  poco  meglio  questo  motivo.  et  cosi  il  giomo  appresso  monsignor  di  5 
Granvela  venne,  aecompagnato  di  monsignor  d'Aras  et  dal  secretario 
Idiaquezy  et  dopo  le  debite  amorevolezze  et  complimenti  mi  ricercö  che 
io  li  replicasse  quel  che  sopra  questo  articolo  havevo  detto  a  Sua  Maestk. 
in  che  li  satisfeci  piemanente  et  con  maggior  mia  satisfattione. 

Intesa  che  hebbe  ogni  cosa,  mi  rispose  che  non  si  poteva  negareio 
che  Tinten tione  di  Sua  Beatitudine  non  fusse  santissima,  et  che  simil- 
mente  non  fusse  piü  che  necessaria  venire  allo  effetto  della  celebratione 
del  concilio,  perch^  altrimenti  tutto  quel  poco  di  buono  che  restava  in 
questa  provincia,  sc  ne  andrebbe  col  resto  imperditione.  sopra  ci6  disse 
assai  larga  =  et  efficacemente.  ma  da  altra  parte  soggiunse  che^  come  15 
prima  li  Protestanti  sentiriano  questo  ^  senza  dubio  farebbono  quello  di 
che  piü  volte  si  sono  protestati  apertissimamente,  cioä  che  lasceranno  la 
dieta  assolutamente  et  non  vorranno  in  alcun  modo  sentir  parole  d'havere 
a  contribuire  nk  contra  il  Turco  nfe  in  far  altra  cosa  che  se  li  domandi 
et  se  li  convenga,  se  prima  non  se  li  dk  sicurezza  che  per  causa  del  20 
ditto  concilio^  al  quäle  non  vogliono  assentire  in  alcuna  maniera,  non 
verrk  loro  danno  o  molestia.  et  soggiunse  di  piü  che,  come  quelli  che 
sanno  che'l  concilio  subito  li  dannerk,  si  metteranno  ad  ordine  non  solo 
per  la  defensione  loro  et  per  non  esser  trovati  incauti,  ma  etiam  per 
andare  ad  offendere  li  Catholici  di  questa  provincia,  et  forse  passaranno  25 
anche  piü  avanti  in  Italia,  come  altre  volte  k  stato  loro  discorso  et 
dissegno,  sperando  di  trovar  gli  altri  improvisti.  et  replicö  piü  volte 
che  di  questo  non  si  havesse  dubio,  perchö  lui  sapeva  certissimo  che  le 
cose  stavano  in  questo  mal  termine.  onde  li  pareva  di  gran  consi- 
deratione  et  desiderava  intendere  quel  che  stante  un  moto  et  incendio30 
tale  pareva  a  Sua  Santitk,  che  era  piena  di  prüden tia,  et  a  noi  altri, 
che  fusse  expediente  di  fare  et  come  la  cosa  si  havesse  da  govemare 
per  esser  sicuro  da  questo  tumulto,  lasciandosi  intendere  chiaramente 
che  del  aiuto  de  Catholici  non  si  poteva  far  alcuno  fondamento,  perchfe 
in  pochi  0  in  nessuno  di  loro  era  nb  animo  nh  forze;  et  quanto  all' 35 
imperatore  non  bisognava  promettersi  delle  forze  sue  piü  di  quello  che 
si  potesse,  havendo  speso  et  consumato  nelle  guerre  passate  quanto  si 
poteva  considerare.  et  qui  in  somma  si  sforz6  con  tutta  Tarte  et  efficacia 
possibile  esporre  questo  suo  concetto  et  iniicere  questo  scrupolo,  et  mi 
ricercö  di  risposta  con  molta  instantia.  40 
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lo  mostrai  del  primo  di  restar  assai  novo  et  meravificliato  d'un  tal     ^^5 

•  Mai  22 

motivo,  et  che  a  Sua  Santitä  non  apparteneva  di  mirare  a  questo,  ma 

si  bene  a  Sua  Maestk^   che  era  imperatore  et  patrone   di  Germania,  et 

che  come  a  Sua  Santitk  apparteneva  per  via  di  concilio  fare  quel  chel 

öbisogno  della  Christianitk  et  particolarmente  di  questa  provincia  ricer- 
cava,  cosi  a  Sua  Maestk  apparteneva  di  pensare  al  fare  il  resto,  massime 
che  a  principale  instantia  et  richiesta  della  Maestk  Sua  Nostro  Signore 
haveva  tirato  fin  qui  la  pratica  del  concilio  et  era  per  seguitar  al  resto 
per  quel  che  conveniva  di  far  a  lei.     che  se  egli   voleva   inferire  altro, 

lOcioö  che  Sua  Santitk  havesse  talvolta  da  contribuire  a  quel  che  fusse 
giudicato  necessario  per  la  repressione  della  insolentia  di  quelli  heretici 
et  schismatici  et  anche  per  il  castigo,  come  certo  haveva  accennato,  che 
io  potevo  dirli  che,  come  Sua  Santitk  non  haveva  mancato  mai  di  fare 
et  consentire  in    questo   caso   a   tutto   qucUo   che   li   era  stato   proposto 

15  (nominandoli  le  pratiche  delle  leghe  cathoHce  etc.),  cosl  non  sarebbe  per 
mancare  hora  di  quella  rata  che  convenientemente  li  toccasse,  et  che 
digik  (staute,  il  deposito  che  io  havevo  portato  et  del  quäle  contra  il 
Turco  non  pare  che  per  questo  anno  si  sia  per  haver  bisogno)  pote- 
vano  far  conto   d'   havere  in   mano   etiam   piü   di    quello   che   ragione- 

20volmente  potesse  toccare  alla  quota  di  Sua  Beatitudine.  et  non  lasciai 
di  meravegliarmi,  come  in  una  pace  non  solo  tra  Christian!,  ma  etiam 
con  Infideli,  et  in  un  tempo  che  Sua  Maestk  si  trovava  in  Germania 
con  la  reputatione  che  vi  ha,  et  con  quel  che  havevo  detto  dil  buono 
animo  di  Sua  Santitk,   et  con   quelli  homini   et  forze   che   da  CathoHci 

25potranno  uscire  (che  non  sono  perö  da  negligere  tanto),  si  facesse  cosi 
grande  honore  a  questi  scisraatici,  nemici  particolari  et  scoperti  di  Dio 
et  di  Sua  Maestk,  che  si  mostrasse  timore  del  caso  loro  et  si  lasciasse 
di  essequire  una  opera  cosi  santa  et  necessaria  per  causa  loro.  et 
soggiunsi    quel    di   piu   che    Dio    me    inspirö    in    quella    occasione,    et 

30 li  doi  nuntii  dissono  anch'  essi  la  parte  loro,  che  furono  presenti  a 
tutto  *). 

Monsignor  di  Granvela  non  amise  mai  ragione  alcuna  et  sempre 
tenne  forte  che'l  pericolo  era  evidentissimo  et  che  de  Catholici  non  si 
poteva  promettere  alcuna  cosa  nh  di  Sua  Maestk  altro  che   la   persona, 

35  et  nel  resto  si  comprendeva  che  tutto  il  fondamento  si  havea  da  fare 
nella  Santitk  Sua,  alla  quäle  apparteneva  etc.,  et  che  si  pensava  che 
cento  milia  scudi  erano  poca  cosa  ad  una  tale  impresa. 


*)  Auch  Dandino  wurde,  wie  es  scheint,  zu  den  Verhandlungen  herangezogen; 
vgl.  seine  Erörterungen  in  nr.  30. 

11* 
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1545  A  che  tutto  fu  risposto  convenientemente,  et  tanto  in  questo  collo- 

Ufai  22  •  •  • 

quio  ^)  quanto  in  uno  altrO;  che  si  h  havuto  dipoi  pure  con  li  medesimi, 
non  si  h  iasciato  nessuna  cosa  indietro,  et  si  sono  comemorate  le  cose 
dl  Spira  et  tutti  li  altri  atti  passati,  et  sempre  si  k  tenuto  saldo  cbe'l 
concilio  h  buonO;  et  che  quanto  a  Nostro  Signore  h  resoluto  di  aprirlo  5 
et  celebrarlo.  a  che  ha  risposto  al  fine:  che  se  lo  vuol  far  per  ceri- 
monia,  che  con  questo  non  si  remedia  al  bisogno  della  Germania ;  se  ha 
da  servire  di  effettO;  si  consideri  quanto  convenga  di  sottomettere  alla 
censura  et  iudicio  di  tre  cardinali  soli  et  dieci  o  quindeci  vescori  non 
solo  le  cose  di  questa  provincia,  ma  tutto  il  resto  della  Christianitk.  10 
et  anche  a  questo  fu  replicato  approposito  et  iu  detto  chC;  come  il  con- 


*)  Unmittelbar  nach  dieser  ersten  Konferenz  mit  Gi'anvella  setzte  Famese  einen 
ziemlich  pessimistisch  gehaltenen  Bericht  auf:  der  Kaiser  sudhe  vom  Papste  mög- 
lichst viel  Geld  herauszuschlagen ,  indem  er  es  als  notwendig  hinstelle,  gegen  die 
Protestanten  gerüstet  zu  sein;  auf  der  anderen  Seite  trage  er  Bedenken,  letztere  vor  15 
den  Kopf  zu  stoßen,  insbesondere  fürcJUe  er  durch  Zustimmung  zur  Eröffnung  des 
Konzils  jene  zu  veranlassen,  dem  Reichstag  den  Bücken  zu  kehren,  weil  damit  für  den 
Kaiser  die  Hoffnung  schwinden  tcerde,  das  laut  BeichsbescMuß  vom  vorigen  Jahre 
für  ihn  aufgebrachte  Geld,  dessen  größerer  Teil  sich  in  den  Händen  der  Pro- 
testanten befinde,   zu   erlialten.     Famese  nimmt  noch  an,   daß  Frankreich   den 20 
Schlüssel  zur  Politik  des  Kaisers  bilde :  dieser  bereue  bitter,  den  Frieden  von  Crespy 
eingegangen  zu  sein,  beschuldige  überdies  Frankreich,  die  dort  übernommenen  Ver- 
pflichtungen nicht  zu  erfüllen:  de  maniera  che  non  ne  sto  senza  gran  dabbio.  —  Nach 
den  folgenden  Konferenzen  aber  wurde  Famese  zweifelhaft,  ob  er  sich  auf  der 
richtigen  Fährte  befinde;  er  behielt  den  obigen  Bericht  zurück  und  schickte  t^25 
auch  mit  der  Sendung  des  22  Mai  nicht  an  den  Papst,  sondern  an  Kardinal  Cer- 
vini,  acciö  lo  veda  et  lo  ritenga  in  se,  fino  ci  rivederemo;  denn,  fügt  er  hinzu,  er 
sehe  jetzt  che  Timperatore  haria  qualche  animo  di  castigar  Luterani,  so  zwar,  daß 
der  Papst  dazu  tief  in  seine  Tasche  greifen  müsse,  u.  s.  w.    Der  Entwurf  an  den 
Papst  gedr.  v.  Druffel,  Karl  V  und  die  Kurie  II  S.  57 f.;  der  Brief  an  Cfrwni 30 
ebendas.  S.58f  (vgl.  Cervinis  Antwort  v.  27  Mai,  zu  Anfang:  ebendas.  8.  62).  — 
Übrigens  erging  zweifellos  auch  an  die  Kurie  ein  Schreiben  Fameses,  u.  a.  über 
die   cose    particulari    (vgl.   S.   166  Anm.    1).    —    Hierhin    gehört  wohl   auch   ein 
Zettel  (Postskript,  in  Reinschrift  dei'  Kanzlei  Fameses,  in  Neapel  Carte  Farnes, 
fasc.  722;   dabei  ein  Blatt,  auf  dem  nur  steht:  Vormes  il  cardinal  Famese  di  2085 
di   maggio).     Der  Zettel  lautet:  Non  voglio  lasciar*  d'avertire  V.   S.  R"*  [woM 
Santa  Fiora]  che  se  per  quel  che  io  scrivo  nelle  lettere  a  Nostro  Signore,  forsi  con 
qualche  confiisione  per  non  esser  possibile  di  mettere  le  cose  cosi  pontalmente  per 
ordine,   paresse  talvolta  a  Sua  Santitk  che  io  fussi  corso  a  fare  le  ofierte  deile 
contributioni  etc.,  V .  S.  R™*  preghi  Sua  Santitk  a  credere  che  qoello  che  si  k  detto  40 
in  quel  caso,  h  stato  a  tempo   proportionatissimo  et  in  tale  occasione  che  non  si 
poteva  ommettere  di   dir  cosi,  et  che  n^  in  questo  n^  in  altro  si  sono  exceduti 
i  termini.    et  di  gratia  V.  S.  R™^  ci  habbia  bona  mira  et  m^avisi  poi,  come  le  sai^ 
parso  che  Sua  Santitk  sia  restata  satisfatta  di  me. 
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cilio  fasse  aperto,  verriano  tanti  prelati  che'l  nuraero  si  faria  conveniente,    ^545 

.....  .  .      Mai  22 

massime  si  Sua  Maestk  lasciaria  venire  li   soi.     et  in   questo   proposito 

monsignor  di  Granvela  medesimo  toccö  il  ramore  che  si  era  fatto  delli 

prelati  del  regno,  volendo  scusar  queir  ordine  come  dato  a  fine  di  bene 

5  et  accioch^  si  fuggisse  la  confusione  delli  ignoranti  ^).  roa  li  fu  detto 
quel  che  conveniva,  tanto  che  per  se  ofierse  far  buon  officio  per  la 
revocatione  di  tal  ordine;  ma  non  per  questo  assenti  mai  che  fasse 
ben  di  venire  all'  atto  dell'  apertione.  et  neir  extreme  delle  nostre 
repliche  et  deroostratione  della  resolutione  di  Nostro  Signore  diceva  che, 

10  se  cosi  par  li  pareva,  si  satisfacesse,  ma  che  Timperatore  non  ci  dava 
altro  parere  et  qaodamodo  se  ne  excladeva,  anchorachfe  non  venisse 
a  tante  particolaritk. 

Conclusivamente  fe  rimasto  esserne  col  imperatore,   perchfe   sin   qai 
ha  sempre  mostrato  di  parlare  per  suo  mottivo,  non  negando  piü  d'ha- 

15  verne  etiam  discorso  con  Sua  Maestk  ^)  et  col  re  de  Romani  (nel  quäle 
io  trovai  conformitk  di  lenguaggio;  ma  presente  il  cardinal  d'Augusta 
li  risposi  di  sorte  che  si  quietö  et  si  rimisse  all'  imperatore),  et  poi 
tomarmi  a  parlare  ^).   et  perche  vedo  che  sono  cose  che  portano  tempo, 


V  Zu  dieser  Angelegenheit   vgl  Monum.  Trid.  nrr.  44.  52.   77.    78.  91.  92 

20  r».  o,  8,  80  Änm.  2  und  Ä  122  Änm,  4), 

*)  Der  Kaiser  nahm  nach  in  einem  Schreiben  vom  22  Mai  an  Saint-Mauris 
die  Miene  an,  über  den  Zweck  der  Sendung  Fameses  nur  sehr  unvollkommen  unter- 
richtet zu  sein.  Jener  wolle,  soviel  man  höre,  regarder  k  ]a  rdsistence  contre  le 
Turcq  et  toachant  las  affaires  de  la  religion  ea  cette  Germanie  et  d^liberation  du 

25conciile.  Näheres  wisse  er  noch  nicht.  Papiers  d'etat  III  S.  148.  Später  ließ 
sich  der  Kaiser  jedoch  gegen  Saint-Mauris  naher  über  die  Verhandlung  mit  Far- 
nese  aus,  wie  aus  dem  angezogenen  Bericht  des  ersteren  an  den  Chroßkomtur  Covos 
vom  14  Juni  (Ranke,  Deutsche  Gesch.  VP  S.  204  f.)  zu  ersehen  ist.  Danach  war 
Fameses  Anbringen  ein  dreifaches:  Bitte  das  Vergärtem  vergessen  sein  zu  hissen 

30  utu2  seinen  Schutz  dem  apostolischen  Stuhl  und  dem  Hause  Farnese  nicht  zu  ent- 
ziehen; Anerbieten  von  hunderttausend  Dukaten  zur  Abwehr  des  Türken;  Ersuchen 
an  den  Kaiser,  das  Konzil  zu  beschicken.  Entsprechende  Mitteilungen  machte 
Karl  auch  seinem  Gesandten  am  Konzil,  Mendoza,  angeblich  am  20  Mai,  aber 
voohl  vielmehr  am  30.  (bei  Maurenbrecher,  Karl  V  und  die  Protestanten  S.  23*). 

35  An  beiden  Stellen  wird  auch  der  Antwort  des  Kaisers  gedacht,  die  darauf  hinaus- 
lief, daß  er  geneigt  sei,  falls  sich  der  Papst  künftig  entsprechend  verhalte,  wieder 
in  ein  engeres  Verhältnis  zur  Kurie  einzutreten;  daß  die  Türkengefahr  für  den 
Augenblick  beschwichtigt  scheine;  daß  einer  gedeihlichen  Begehung  des  Konzils  die 
hartnäckige  Abneigung  der  Protestanten  entgegenstehe.    Das  Nähere  vgl.  zu  nr.  31. 

40  ^  Über  die  nächsten  Tage  melden  die  Venetianer  am  22.,  daß  der  Kaiser  mit 
K.  Ferdinand  den  21.  auf  der  Jagd  zugebracht  habe,  wogegen  Granvella,  Arras 
und  Idiaquez  sono  ogni  giorno  con  questo  R™o  cardinale,  et  molti  suspicano  che 
passino    tra    loro    maneggi    d*importantia.     Am    25   Mai    (dem    zweiten    Pfingst- 
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i545  mi  soDo  resolute  di  non  trattener  piü  Matthio,  ma  lasciarlo  andar  con 
questo  et  con  quel  di  piü  che  mi  h  occorso  degno  della  notitia  di  Sua 
Santita  per  le  altre  commissioni  che  tenevo  *).  et  come  sopragiunga  altro 
di  momento,  spedirö  di  novo  et  terrö  ragguagliata  puntalmente  Sua 
Beatitudine  et  le  S.  V.  R"*  di  quanto  si  trattark  piü  in  questa  causa  ^).  5 

In  tanto  le  potranno  pensare  sopra  questo  et  scrivere  il  parer  loro 
a  Roma  per  stafietta  senza  trattener  punto  Matthio,  perö  advertendo,  per 
quanto  le  desiderano  farmi  gratia,  di  non  far  rumore  di  questo  intoppo, 
finche  non  si  fark  visto  piü  adentro  a  che  Camino  et  resolutione  si  va. 
et  sopra  tutto  non   si  lasci   uscir   voce   che   Timperatore   non    voglia   illO 
concilio,   perchfe  dice  et  predica  tutto  il   contrario;   et   come   che   tutto 
procedesse  dalle  lettere  et  awisi  mei,   lo  potria  havere  per  male  et  ne 
succederia  effetto  contrario  a  quel  che  in  parte  io  ho  desiderato  di  fare 
col  mezzo  di  questa  mia  venuta^   la  quäle  in    ogni   modo  sark  stata  di 
fruttO;  et  etiam  in  questo  particolare  del  concilio  non  difBdo,  prima  che  15 
io  partO;  di  potere  accozzare  le  cose  in  qualche   buon   termine  si  fatta- 
mente  chel  publico  restark  servito  et  tra  Sua  Santitk  et  Sua  Maestk  le 
cose  se  intenderanno  come  il  grado  deir  imo  et  dell'  altro  et  la  qualitk 
de    tempi    ricercano.      intanto    le   S.    V.   R°®    mi    potranno    rescrivere 
quello  che  lo  parerk  che  possa  essere  approposito  prima  che  io  mi  parta,  20 
che  penso  sark  fra  dieci  o  dodeci  giorni  anchora. 
Mai  22  Da  Wormes  a  22  di  maggio  1545  '). 

f eiertag)  ei'zählt  Capilupo:  II  cardinale  di  Farnese  h  ito  alla  messa  et  alla  predica 
in  pa]azzo;  va  poi  a  desinare  con  Agosta.     hoggi  haverk  audienza  dal  imperatore. 
{Derselbe   am  24.:  si   tiene   fi*a  persone   di   giudltio   che   Timperatore  senza  dubio  25 
debbia  accordarsi  con  Sua  Santitk,  et  potendo   havere   la  tregua  che  si  procaccia 
col  Turco,  sia  per  fare  delle  facende  in  queste  parti!) 

*)  Der  Bericht  Farneses  über  die  cose  particulari  liegt  nicht  vor.  Eine  Hin- 
deutung  auf  denselben  enthält  die  schon  erwähnte  Mitteilung  der  Kurie  an  Pier- 
luigi  vom  30  Mai :  et  digik  s'era  ragionato  di  Fabritio  [Colonna]  con  monsignor  di  30 
Granvela,  il  quäle  dava  speranza  che  vi  si  pigliarebbe  baon  sesto.  Vgl,  was  Far- 
nese selbst  auf  den  ersten  Eindruck  hin  (im  angeführten  Entwurf  an  den  Papst) 
bemerkt:  le  cose  che  loro  chiamano  particulari,  che  sono  le  domande  altre  volte 
fatte,  non  causaranno  penso  alcuno  disparere.     Des  weiteren  s,  u,  zu  nr,  31, 

*)  Fin'  a  queir  hora  —  in  diesen  Worten  gab  die  Kurie  (an  Pierluigi  a.  a.  0.)  35 
den  allgemeinen  Eindruck  der  ersten  Mitteilungen  Farneses  wieder  —   le  cose  pa- 
revano  assai  bene  incaminatc  et  da  sperarne  ogni  buon*  essito,  cosi  circa  il  publico 
come  an  CO  circa  il  privato. 

')  Mit  dem  plico  Farneses,  welches  der  Postmeister  Mattia  Gerardo  üherbrachte, 
ging  u.  a.  auch  ein  Schreiben  des  Kardinals  von  Augsburg  an  den  Papst,  dem  er  40 
die  Versiclierung  gab,  daß  er  nicht  aufhöre,  sich  Farneses  Mission  angelegen  sein 
zu  lassen.    Eigenh.  Orig.  in  Parma  l.  l.  —  Mattia  kam  am  25,  nachmittags  in 
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80.  Dandino  an  Maffeo:  Warnung,  auf  Fameses  Berichte  hin  vor-  ^545 
schnell  Entschlüsse  in  der  Konzilsangelegenheit  zu  fassen.  Der  Kaiser 
hat  noch  nicht  gerochen;  Granvdla  aber  versichert,  daß  Karl  fort- 
fahre das  Konzü  zu  erstreben,  es  aber  in  einer  Weise  begangen  zu 
b  sehen  wünsche,  welche  den  Erfolg  verbürge.  Daß  aber  das  Konzil 
die  Ketzer  bezwingen  werde,  glaubt  man  hier  nicht,  sondern  meint 
dies  nur  durch  eine  gemeinsame  Aktion  des  Kaisers  und  des  Papstes 
erreichen  zu  können.  Dem  gegenüber  möge  man  in  Born  nieht  die  An- 
sicht vertreten,  daß  der  Kaiser  das  Konzil  hindere;  das  tverde  diesen 
10  irritieren  und  der  Mission  Fameses  schaden.  Geschicklichkeit,  Klug- 
heit und  Freimut  des  Legaten  bei  den  Verhandlungen;  sein  Eifer  sich 
zu  unterrichten.     1545  Mai  21  ^)  Worms. 

Aus  Eom,  Ärch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  63^-65^  Bpätere,  mangd- 
hafte  Abschrift  —  Der  Schluß  (im  eigenh.  Original)  Neapel,  Gr.  Areh.  Carte 
15  Farnes,  fasc.  719  (letztes  Blatt  des  Textes  u.  Adressenblatt). 

lo  non  so  come  di  costk  pigliarete  questo  intoppo  dell'  apertura  dil 
concilio  et  come  nelle  risposte  et  nella  resolutione  ve  ne  govemarete; 
posso  ben  dir  di  saper  ehe  h  materia  degna  di  matura  deliberatione  et 
da  parlarvi   dentro   sopra   tutto   con   bona  avertentia;  perch^  chi  non 

^8t&  ne'  termini  nelle  risposte  et  vuol  far  dire  alle  persone  quello  che 
in  effetto  proveranno  non  haver  detto,  si  entrark  in  iina  pratica  fasti- 
diosa  et  si  tomeranno  a  rincrudire  le  piaghe  peggio  che  fussero  mai, 
et  la  medicina  che  si  era  mandata  per  mezzo  di  nostro  patrone  con 
tante  fatiche  et  pericoli  suoi;  havrk  operato  effetto  tutto  contrario. 

25  Quello  che  voglio  dire^  si  k  questo  che  in  questa  materia  Timperatore 

non  ha  anchora  aperto  bocca^   et  a  quello  che  monsignor  di  Granvela 


Trient  an:  Massarelli  bei  Döllinger  S.  18  {auch  Arch.  Vat.  Arm.  62  vol.  91 
foL  31  a) ;  V.  Druffel  II  S.  59  (nr.  14  zu  Anfang).  Ein  ferraresischer  Gesandter, 
de  NcbÜi,  berichtete  noch  am  gleichen  Tage  aus  Trient  an  den  Herzog  (wohl  nach 

SO  mündlichen  Mitteilungen  des  Postmeisters  oder  nach  Privatbriefen,  die  dieser 
mitbringen  mochte):  der  Kaiser  sei  über  die  löblichen  Absichten,  welche  der  Papst 
mit  dem  Konzil  verfolge,  vöüig  klar,  ma  che  bisogniava  conferir*  tal  partlta  coi 
Bignori  della  dieta.  Doch  denke  Famese  in  acht  Tagen  hier  sein  zu  können  con 
la  resolutione  di  aprir*  il  concilio.    Die  Lutheraner  seien  auf  dem  Beichstag  nicht 

35  erschienen ;  aüe  freien  Städte  rüsteten  mit  größtem  Eifer,  dubitando  deir  impeto  di 
Cesare,  il  quäl  si  trova  con  dieci  mila  fanti  et  quattro  mila  cavalli  u.  8.  w.  Orig. 
in  Modena,  Arch.  di  Stato.  —  Die  Äußerungen  der  Konzilslegaten  über  die  Be- 
richte Fameses  —  in  Briefen  an  diesen  wie  an  die  Kurie  —  inbetreff  der  Konzils- 
Politik  bei  v.  Druffel  U  S.  59-64. 

40  ')  Ich  durchbreche  hier  die  streng  chronologische  Anordnung  der  Briefe,  weil 
der  vorliegende  erst  durch  nr.  29  verständlich  wird. 


168  No.  30:  1545  Mai  21. 

^^  ha  dettOy  h  sempre  preceduta  una  prefiatione;  che  chiama  Dio  in  testi- 
monio  chel  mottivo  h  tutto  suo,  come  quello  che  non  vorria  vedere  se 
non  bene  et  che  da  una  banda  ha  Tautoritk  della  sede  apostolica  in 
Bomma  osservantia,  et  dall'  altra  non  pu6  lasciare  di  dire  quello  che 
manifestamente  conosce  che  potria  apportar  danno  et  vergogna  a  Nostro  5 
Signore  et  travaglio  infinito  a  suo  patrone,  dell'  animo  et  dispositione 
del  quäle  verso  questa  Santitk  et  piü  che  necessaria  opera  dice,  afferma 
et  giura  cose  grandi^  confessando  che  sarebbe  tutto  diverso  da  quel  raro 
et  virtuoso  principe  che  h,  quando  non  solo  [non]  cercasse  di  impedire 
una  attione  come  h  questa,  domandata,  reiterata  et  instata  da  una  in- 10 
finitk  d'anni  in  qua  continuamente  dalla  Maestk  Sua  et  da  tutti  li  suoi 
ministriy  ma  non  la  domandasse,  proroovesse  et  aiutasse  con  tutte  le 
forze.  ma  che  non  ha  gik  per  inconveniente  il  porre  avanti^  finchfe 
la  cosa  h  integra,  quel  che  Dio  ha  voluto  che  conosca,  acciochfe  in 
tempo  se  li  proveda^  perch^  cosi  facendo  sark  un  assicurare  in  conciliO;15 
sichö  potrk  far  progresso  et  partorire  il  frutto  che  si  desidera;  che 
altrimenti;  se  questa  provincia  si  mette  in  arme  et  in  foco  et  li  Lutherani 
si  faccino  quel  largo  che  vorrannO;  h  facile  da  considerare  quello  che 
et  Sua  Maestk  et  gli  altri  potranno  fare.  et  in  questa  sustantia  parla 
di  Sorte  ^)  et  mostra  tanto  bon  zelo  et  dice  tanto  male  della  insolentia  20 
et  temeritk  ^)  di  queste  brigate,  che  quanto  fa  non  pare  detto  ad  altro 
effetto  se  non  per  dar  rimedio  a  reprimerli,  et  le  repliche  che  se  li 
fannO;  che  a  punto  il  concilio  fark  questo  effetto ;  non  le  admettC;  di- 
cendo  che  a  quel  tempo  non  si  potrk,  et  non  consente  che  altri  mai 
che  Nostro  Signore  et  Timperatore  siano  per  mettere  mano  a  questa  25 
executione,  etiam  dopoch6  il  concilio  havrk  sententiato. 

Hora  quello  che  voglio  ioferire,  si  h  che  nell'  arrivo  di  questo 
spaccio  si  adverta  di  non  dare  all'  arme  et  publicare  per  Roma  chel 
cardinale  scrive  che  qui  se  impedisce  la  celebratione  del  concilio,  et  che 
Timperatore  non  lo  vole  et  che  ha  mandato  monsignor  di  Granvela  aSO 
casa  di  Sua  Signoria  111"*  ad  impugnar  Tapertione  etc.,  perchä  si  offen- 
derebbe  grandemente  Tanimo  di  questo  principe,  tenero  anchora  come 
sapete,  et  se  li  daria  forte  occasione,  trovandosi  in  una  dieia  mezzo 
amutinato  con  se  medesimo  et  con  tutto  il  mondo,  di  chiudere  gli  occhi, 
et  far  ^)  delle  cose  che  non  stariano  bene.  ma  se  si  mostrerk  di  pigliar  35 
la  cosa  a  sangue  freddo  et  di  non  essere  se  non  bene  haver  inteso  questo 
motivo  d'un  pari  di  monsignor  di  Granvela,    et  con  la  medesima  ma- 


tt) Yorlage  p«r  le  disorta. 

b)  Vorlagt  temeotia. 

c)  far  fehli  in  der  Vorlagi.  ^ 
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niera  rispondere  poi  et  resolversi;  sark  piü  toUerabile  di  qua  o  almeno  ^^^ 
li  dark  minor  ansa  di  exacerbarsi  et  d'uscir  delle  cause  et  entrare  in  ^* 
oontroversie  et  excusationi.  al  ricordo  di  che  mi  move  Tinteresse  che 
io  ci  vedo  correre  di  nostro  padrone,  perchä  tutto  quello  che  si  diiii 
6di  Ik  in  questa  materia;  faranno  qui  iudicio  che  era  fondato  nello  scri- 
▼ere  che  n'havrk  fatto  Sua  Signoria  R"*  et  111™*,  et  che  perö  ella 
habbia  calcato  la  mano  et  non  habbia  fatto  ofBcii  conformi  a  quel  che 
ha  detto  qui  esser  suo  desiderio  per  la  conservatione  delF  amore  et 
buona  intelligentia  tra  Sua  Santitk  et  Sua  Maestk.    et  tanto  piü  verranne 

10  in  questa  opinione  et  suspitione  quanto  nel  parlare  et  rispondere  qui 
d  i  portato  cosi  vivamente  et  con  tanta  libertk  che,  se  credessino  che 
havesse  scritto  cosi  a  Roma,  riccveriano  tutta  Tingiuria  da  lui.  et  per6 
tenete  la  mano  che  si  miri  a  questo,  et  crediate,  fratello,  che  senza  questo 
diabolico  scrupulo   la  venuta   del   cardinale   era   stata   la  piü   santa  et 

lönecessaria  cosa  che  si  fusse  fatta  da  un  gran  pezzo  in  qua,  et  con  tutto 

di  non  voglio  che  speriamo  lo  bene,  perch^  in  ogni  evento  il  subietto 

sao  h  tornato  in  stato  di  gratia  et  saria  atto  a  fare  mille  boni  effetti.  — 

Nel  •)  resto  non  ho  che  dirvi  altro   se   non  che  Sua  Signoria  R"* 

d  porta  come  si  possa  disiderare,   et  vi  prometto  che  spesso  spesso   fa 

^intenerire  tanto   di    dolcezza    monsignor    Mignanelli  ^)   che,    se    non  li 

a)  Btgmn  du  Pragwunta  da  Originals  m  Neapd. 

*)  Aiteh  Mignanello  sang  Fameses  Ijob  in  einem  gleichzeitigen  Briefe  an 
Maffeo:  Quando  per  il  passato  monsignor  R^<^  Santa  Croce  et  V.  S.  laadavano  con 
taota  efBcacia  il  hello  ingegno,  Tintelletto  et  le  rare  et  singulari  parti  di  monsignor 

25inio  di  Famese,  ridevo  tra  me  medesimo,  pensando  che  in  qualche  parte  de  le 
parole  loro  come  servitori  ben  remanerati  da  Sua  Signoria  non  macchiasse  machia 
di  adulatione.  hora  non  solamente  confesso  Terrore  mio,  ma  dico  che,  lassando  da 
banda  Q  debito  de  la  servitili,  Sua  Signoria  h  creditore  in  grosso  di  molto  maggior 
laude,    non  parlo  qnanto  h  grato  in  qnesta  corte  et  landato  d'essere  accorto,  gen- 

%tile,  benigno  et  grato  oniversalmente  a  tutti  qnelli  che  lo  cognoscano;  ma  ne' 
maneg^^  importanti,  che  vanno  a  tomo,  sento  parlare  Sua  Signoria,  rispondere, 
replicare  et  in  discorsi  longhi  et  gravi  procedere  et  portarsi  in  modo  che  non  offende 
mai,  Don  perde  et  goadagna  sempre  et  (quel  che  nel  etk  di  25  anni  h  difficile  a 
cieder)  lo  trovo  cauto  et  havere  in  se  tanta  parte  di  prudentia  che  se  io  lo  scri- 

dÖTesae,  non  mi  sarebbe  creduto,  porch^  Sua  Signoria  attenda  a  qualsivogli  negotio, 
non  h  dubbio  che  lo  intende  tanto  che  pu6  stare  a  paragone  di  qualsivoglia 
ministro  di  gran  principe!  non  ho  potuto  lassare  la  penna  et  non  scrivere  questa 
letten,  harendo  questa  mattina  odito  una  hora  et  piü  Sua  Signoria  maneggiare  con 
monsignor  di  Granrela  et  altri  agenti  de  la  Imperiale  Maestk  il  negotio  de  la  reli- 

iOgione,  nel  quäle  ha  parlato  con  tante  huone  et  gravi  ragioni  che  io  non  conosco 
che  qualsivogli  signore  maturo  di  anni,  di  sperientia  et  di  lettere  havesse  po- 
tnto  dire  piü  di  quello  che  ha  dlscorso  in  molte  repliche  Sua  Signoria  u.  8.  w. 
Parma,  Gart  Farn.  Orig, 
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Mai  21  <^^^c^^o  1^  lacrime,  k  per  soverchia  resistentia  che  d  fa^  et  maxime  nel 
Mai  20  coloquio  di  hieri  con  monsignor  di  Granvela  et  con  li  altri  doi  ministri 
Cesarei;  nel  quäle  in  veritk  si  portö  con  tanto  animo,  con  tanta  de- 
strezza  et  prudentia  che  haverei  pagata  una  mezza  annata  de  frutti 
di  Caserta  che'l  cardinalc  Santa  Croce  fosse  stato  in  iin  canto  a  sentire^  5 
perchfe  son  certo  che  ne  saria  restato  satisfatto:  non  dico  del  cardinale 
de  Trani  et  de  Chieti  et  di  quelli  altri  cardinali  cardinalissimi ,  perchä 
al  sicuro  havriano  strabiliato!  siane  laudato  Dio  et  li  presti  gratia  per 
servitio  sao  et  contentezza  et  benefitio  nostro,  d'esser  tale  continuamente 
in  Romay  come  perö  havemo  anche  da  sperar  al  certo.  10 

Nel  resto  del  tempo  che  li  avanza,  studia  et  fa  il  diavolo  et  ad- 
monisce  questi  prelati  catholici^  che  h  un  piacere  a  sentirlo;  aspetatelo 
pur  dotto  et  informatissimo  delle  cose  di  Germania  da  dare  scacco  a 
qualsisia  altro. 

Attendete  alla  sanitk  et  a  tener  la  mano  manca  alla  fronte  manco  15 
che  potetC;  et  raccommandatemi  a  tutti  li  amici  et  padroni  communi. 
Mai  21  Da  Wormes  a  21  di  maggio  1545. 

II  ^)  cardinale  ha  visto  et  li  h  piacciuta  assai;  et  dice  che  ne  facciate 
Btima  et  Texequiate  et  la  facciate  ascendere  etiam  al  supremo  scalino 
della  Camera  rossa  con   la   debita  destrezza;   perö  et  senza  dubio   alli20 
R™^  consiglieri    et   in    congregazione  non  si  legga  sua  lettera   se   non 
in  summario. 

Mai  28  31,    Mignanello  an  Santa  Flora:  Gutachten  über  den,  den  Päpstlichen 
gemachten  Vorschlag  des  Kaisers,  im  Bunde  mit  ihm  die  Lutheraner 
zu  bekriegen,  und  zwar  eben  jetzt,  wo  man  von  den  Türken  nichts  zu  2b 
befürchten  hat  und  mit  Frankreich  im  Frieden   lebt.     Zerstreuung  des 
Bedenkens,  daß  der  Kaiser  durch  die  Niederwerfung  der  Lutheraner 
seine  eigene  Macht   steigern  werde.     Wie  der  Papst  im  Fall  der  An- 
nahme der  kaiserlichen  Vorschläge  seine  Erbietungen  bemessen  und  seine 
Aufwendmigen    aufbringen    möge.      Frankreichs    Dilemma.      Die   von  30 
einer   Abweisung    der   kaiserlichen   Zumutungen   durch   den    Papst   zu 
befürchtenden  Folgen;  auf  der  anderen  Seite  die  Hoffnung,  von  dem  zu 
Dank  verpflichteten  Kaiser  das  farnesische  Familieninteresse  geßrdert 
zu    sehen.      Alternative:    entweder   auf  die    Unternehmung   einzugehen 
oder   Deutschland  und  das  Vertrauen  des  Kaisers   zu  verlieren.     DieSb 
Fortführung  des  Konzils  in  jedem  Falle.    Die  Eventualität  des  Auf- 
schubs des  Krieges.     1545  Mai  28  Worms. 

a)  Yermetk  auf  der  AdressenseiU  dea  Originals;  es  fehli  in  der  Absdtrifi. 
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Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi   vol.  12  fol.  230 »-232^  spätere  Ab-     1545 
Schrift.    (Das  Original  war,  wie  Mignanello  in  nr.  34  angieht,  chiffriert)      ^^^  ^ 

Sark  bene  mirar  tutti  li  raggionamenti  et  conclusioni  che  si  sonno 

fatte  col  imperatore  et  suoi  agenti;   che   sonno   scritti  giornalmente   se- 

5condo  che  si  facevano,   et  poi  leggere  et  considerare   il  memoriale   in 

lingua   spagnuola,   che  fu   letto    a    monsignor  R°°   et  111"®    et    che    si 

manda  in  cifara  al  oratore  Cesareo  in  Roma  per  ordine  del  imperatore  ^). 

^)  Die  hier  erwähnten  täglichen  Aufzeichnungen  liegen  so  wenig  vor  wie  das 
spanische  Memorial  für  Vega,  so  daß  sich  die  Einzelheiten  über  die  eigentlich  ent- 

10  scheidenden  Verhandlungen,  welche  in  die  Zeit  vom  22  bis  27  Mai  gefallen  sein 
müssen,  nicht  mehr  feststellen  lassen.  Was  aber  den  wichtigsten  Punkt  dieser  Verhand- 
lungen angeht,  denjenigen,  auf  welchen  dieselben  hinausliefen,  den  Vorschlag  des  Kai- 
sers nämlich  an  die  Kurie,  gemeinsam  Gewalt  wider  die  Protestanten  zur  Anwendung 
zu  bringen,  so  wird  er  durch  den  hier  mitgeteilten  Brief  —   oder  eigentlich  Crut- 

Ib  achten  —  Mignanellos  völlig  klargestellt.  Ohnehin  führt  freilich  sowohl  die  Be- 
trachtung der  weiteren  Entwicklung  (vgl,  unten  nrr.  38  u.  41)  auf  das  nämliche 
Ergebnis  hin,  als  auch  fehlt  es  im  übrigen  nicht  an  mehr  oder  minder  deutlichen 
Hinweisungen.  So  gedenkt  schon  am  28  Mai  der  Kardinal  von  Trient  einer  Botschaft 
Fameses,  die  ihn  an  diesem  Tage  in  Brixen  erreicht  (Träger  der  Botschaft  war  sein 

20  Bruder,  Niccolb  Madruzzo,  derselbe,  der  den  Legaten  nach  Worms  geleitet  hatte,  vgl. 
oben  nr.  23)  und  sein  Gutachten  einholen  sollte  über  die  Eventualität  del  dover  estir- 
pare  questa  traditoria  setta  virga  ferrea  (Mon.  Trid.  nr.  115).  Vgl.  ferner  die  An- 
deutungen, die  Famese,  als  er  auf  der  Rückkehr  nach  Rom  Trient  passierte,  dort 
den  Konzilslegaten  machte,  überliefert  in  einer  Aufzeichnut^  Massarellis  vom  3  Juni 

2b(Döllinger  a.  a.  0.  S.  82  f.).  Ebenso  kommen  die  Äußerungen  des  Kaisers  in  Be- 
tracht, der  freilich  nur  angiebt,  er  habe  dem  Legaten  ein  Bild  von  der  Hart- 
näckigkeit und  Unbeugsamkeit  der  Protestanten,  besonders  dem  Konzil  gegenüber, 
entworfen,  worauf  Farnese  für  erforderlich  erklärt  habe ,  den  Papst,  welcher  nicht 
ahne,   daß  die  Sachen  so  schlimm  ständen,  sofort  persönlich  zu  benachrichtigen, 

SO  damit  man  beraten  könne,  was  sich  thun  lasse:  Karl  an  Maria,  2  Juni,  Bruch- 
stück bei  Gadiard,  Trois  annees  p.  85  sq.  —  vollständig  in  den  Beilagen  — /  und 
entsprechend  an  den  schon  angezogenen  Stellen  (an  Mendoza,  und  im  Briefe 
Saint-Mauris'  an  Cobos);  s.  auch  das  zu  nr.  39  angeführte  Schreiben  Granvellas 
an  Königin  Maria  vom  8  Juli  (in  den  Beilagen).     Dazu  die   Gommentaires  de 

Sb  Charles- Quint  (ed.  Lettenhave  p.  105 sq.),  deren  Bericht  in  der  Hauptsache  doch 
zutreffend  ist,  trotz  der  von  v.  Druffd  (Karl  V,  II  S.  23  f.  Anm.)  an  ihnen  ge- 
übten Kritik.  Vgl.  noch  die  Relacion  de  los  negocios  que  embia  el  secretario  Idia- 
quez  (an  Cobos,  Ende  Juli  oder  Anfang  August),  bei  Maurenbrecher  S.  24*  ff.,  und 
Kaiser  Karl  an  K.  Ferdinand  vom  30  Januar  1546:  v,  Druffel,  Beitr.  z.   Reiclis- 

40  gesch.  I  nr.  2.  Über  die  dem  Papste  zugemuteten  Leistungen  für  den  Protestanten- 
krieg s.  u.  nr.  41.  übrigens  kombinierten  schon  damals  auch  diejenigen,  welche 
nicht  in  die  Verhandlungen  eingeweiht  waren,  das,  was  sie  wahrnehmen  kannten, 
ziemlich  richtig,  und  sogar  noch  während  Fameses  Anwesenheit  sprach  man  am 
Hofe  ganz  offen  von  dem  bevorstehenden  Protestantenkrieg:  s.  Capilupis  interessanten 

Ab  Bericht  vom  27  Mai  in  den  Beilagen.  Ähnlich  der  Bischof  von  Cortona  am 
29  Mai,  welches  Stück  ich  ebenfalls  in  den  Beilagen  mitteile   (zur  Beurteilung 
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1545    considerato  il  tutto,  secondo  il  parer  mio  a  Lutherani  non  h  altro  rime- 
dio  che   la   forza^  la  quäle   forse  potria  partorire   una  concordia  con- 


vgl  V.  Druff el  III  8.  7  Änm. ,  der  gegen  Ranke  sicTierlich  recht  ?iat.)    Den  Be- 
richten der  Venetianer  ist  eigentümlidi ,  daß  sie  stets  Famese  als  denjenigen  er- 
scJieinen  lassen,  welcher  den  Gedanken  wider  die  Lutheraner  zur  Gtwalt  zu  greifen,  5 
angeregt  habe;  da  jene  sich  hierbei  teilweise  auf  die  kaiserlichen  Minister  als  Ge- 
währsmänner berufen,  so  sieht  man,  daß  dem  Kaiser  selbst  daran  lag,  in  Venedig 
die  ertoähnte  Auffassung  aufkommen  zu  lassen.     Vgl.  die  Depesche  Navageros  und 
Morosinis  vom  25.  und  zwei  verschiedene  Depeschen  derselben  vom  28  Mai;  irUer- 
essant  ist  dann  namentlich  auch  ihr  Bericht  vom  9  Juni  (in  den  Beilagen).  —  Was  10 
das  Konzil  betrifft,  so  wurde  zwischen  dem  Kaiser  und  Famese  verabredet,  die 
allgemein  erwartete  Eröffnung  desselben  einstweilen  hinzuJialten,  wozu  als  Vorwand 
außer  dem  schwachen  Besuch  angebliche,  ungeheuerliche  Rüstungen  der  Protestanten 
und  die  Ungewißheit  über  die  fernere  Gestaltung  des  Verhältnisses  zu  den  Türken 
u.  s.  w.  dienten :  s.  die  Aufzeichnung  Massarellis  vom  3  Juni  nach  den  Mitteilungen  15 
des  heimkehrenden  Famese.    In  Worms  meinten  noch  am  29  Mai  sotoohl  die  Ve- 
netianer wie  der  Bischof  von  Cortona,  daß  man  in  Trient  nur  Fameses  Ankunft 
abwarte,  um  zur  Eröffnung  zu  schreiten;  doch  berichtigt  sich  Cortona  alsbald  am 
30.:  von  einer  maßgebenden  8t eile  verlaute  che  non  h  per  aprirsi,  fincb^  Sua  San- 
titk  non  rinponda  a  Cesare  di  quanto  ha  passato  seco  el  B™o  Farnese.    Daß  diesem 
maßgebende  8t eile  einer  der  Ntmtien  war,  zeigen  die  Venetianer,  die  ebenfalls  am 
30.  sich  korrigieren:  habbiamo  hoggi  inteso  per  via  del  R"bo  noncio  che,  se  ben 
pablicamente  s*ha  detto  che*l  concilio  s'aprirk  all*  arrivar  del  R^o  Famese  a  Trento« 
perö  non  s'aprirk,  se  prima  Cesare  non  ha  la  risposta  delle  lettere  espedite  de  qui 
dal  R^o  Famese.    et  di  piü  —  Jieißt  es  weiter  —  per  altra  baona  yia  habbiamo  25 
inteso  che  questa  Maestk  Regia,  conformemente  alla  risposta  di  Cesare,  disse  a 
Sua  Signoria  R™*  circa  Taprir  del  concilio  che,  se  Sua  Santita  il  voleva  aprir,  era 
bisogno  che  procedesse  come  si  deve,  et  che  lei  in  persona  vi  si  ritrovasse.  —  Vgl. 
noch  Capilupo  am  30  Mai:  Der  Kardinal  von  Augsburg  habe  ihm  inbetreff  der 
Unterhandlung  Fameses  mitgeteilt:    cerca   il   concilio  monsignor   Famese  hayeva30 
hauto  commissione  di  farlo  aprire  fin  il  di  di  santa  croce  [Mai  3] ,  ma  non  volse 
fare  senza  prima  parlame  con  Timperatore,  il  quäle  vi  si  h  opposto  per  non  essend 
se  non  pochi  prelati  et  Italiani;  per  tanto  si  tardark,  finche  vorrk  Sua  Maestk,  la 
quäle  vole  che  ci  vengano  forastieri.  —  Zu  beachten  ist  endlich  über  die  Ergebnisse 
der  Mission  Fameses  auch  die  Auslassung  eines  an  der  Kurie  verweilenden  tta-35 
lienischen  Gesandten  (u)ohl  des  ferraresischen)  vom  10  Juni  (abschriftlich  im  8taatS' 
arcMv  zu  Modena).    Der  Berichterstatter  führt  als  seine  Quelle  den  kaiserlichen 
Gesandten  in  Rom  an,  Juan  de  Vega,  der  ihn  auch  (abgesehen  von  dem  begreif- 
lichen 8tillschweigen  über  den  Plan  des  Protestantenkriegs)  gut  informiert  zu  haben 
scheint.    Die  Aufzeichnung  lautet:   II  signor  Giovanni  di  Vega  mi  ha  detto  che 40 
quanto  al  concilio  Sua  Santitk  voleva  aprirlo,   ma  che  Sua  Maestk  ha  giudicato 
che  non  sia  ben  fatto,  non  essendovi  anchora  altra  natione  che  la  Italiana,  et  che 
si  aprira  quando  parerk  a  Sua  Maestk  che  ne  sia  tempo.    quanto  alla  impresa 
contra  il  Turco,  che  Sua  Santitk  ha  mostrato  a  Sua  Maestk  ciö  che  ella  puö,  et 
cio  che  le  pare  che  si  faccia,  et  che  ha  messo  in  arbitrio  di  quella  che  pigli  dallei  45 
quella  parte  di  danari  che  giudica  conveniente  al  poter  suo.    quanto  allo  stato  del 
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veniente  et  pia;   et  se  lo  imperatore  morisse   (che  piu   ^   huomo)   o   se    ^545 
ne  andasse  in  Spagna  senza  provedere  con  la  forza^   non  h  dubio   che 
lo  imperio  et  la  Germania  tutta  si  pu6  tenere   per   alienata   dalla   sede 
apostolica  et  dalle  altre  nationi,  il  quale  h  punto  di  conseguentie  miser- 
öabili,  degne  di  provisioni. 

L'imperatore  piglia  occasione  chel  Turco  non  viene  *)  et   che  con 

tignor  Ascanio  et  al  matrimonio  del  signor  Fabritio  coUa  signor  Vittoria,  che  si 
hrk  la  restitutione  dello  stato  et  il  patrimoDio  anchora;  ma  per  qaello  che  si  h 
potato   comprendere  dal  suo  parlare,  pare  che  qaesta  cosa  non   sia  stabilita  di 

lOmaniera  che  subito  s'habbia  da  mettere  in  essecntione,  essendovi  forse  qualche 
punto  anchor*  da  estricare.  quanto  a  Parma  et  Piacenza  crede  che  Sua  Santitk 
Tada  in  questo  negocio  ritenuta  con  SuaMaestk,  et  che  vorrebbe  che  i  ministri  di 
Sua  Maesta  fossero  quelli  che  solicitassero  la  cosa.  appresso  mi  ha  detto  che  mon- 
signor  di  Granvela  scrive  che  Sua  Maestk  et  Sua  Santitk  sono  rimasi  d'accordo  et 

15aniici,  et  che  si  h  dato  ordine  di  che  modo  da  qui  innanzi  s*ha  da  negotiare  fra 
loro.  et  che  d*alcune  cose  monsignor  B.^^  Famese  porta  la  speditione  et  altre 
sluuino  da  spedir  qui  u.  8,  w.  Zu  den  hier  erwähnten  sogen,  cose  particulari,  näm- 
Ueh  der  vom  Kaiser  erstrebten  Versöhnung  des  Papstes  mit  den  Colonna,  die  durch 
die  Verbindung  zwischen  Fabritio  Colonna  und  Vittoria  Famese  besiegelt  werden 

^soUU  (s,  o.  zu  nr.  16)  und  dem  Wunsche  Pauls,  Parma  und  Piacenza  für  sein 
Haus  zu  erwerben,  vgl.  noch  Statepapers  X  mr.  1146  (Parma  und  Piacenza)  und 
1154  (Colonna),  sowie  die  Gesandtschaftsberichte  Cortonas  vom  20.  u.  25.  imd  der 
Venetianer  vom  28.  u.  29  Mai,  Capilupos  vom  30.  u.  31  Mai,  die  allerdings  nur 
zeigen,   daß  die  Berichterstatter  nichts  Sicheres  erfahren  hatten;  ferner  die  De- 

^bpeschen  der  Venetianer  vom  3.  u.  9.  Juni  in  den  Beilagen.  Zur  Angelegenheit  der 
Colonna  s.  auch  unten  zu  nr.  33  (Granvellas  Schreiben  vom  30  Mai). 

*)  Daß  man  sich  vonseiten  der  Türken  für  das  laufende  Jahr  keiner  größeren 
Unternehmung  mehr  zu  versehen  habe,  war  damals  kaum  noch  zu  verkennen.  Aller- 
dings wollten  am  Reichstag  Ferdinand  und  Granvella  die  friedlichen  Aussichten 

30  noch  nicht  offen  eingestehen  {Statepapers  X  nr.  1153,  vom  14  Mai) ;  aber  Capilupo 
erörterte  doch  schon  am  3  Mai  ganz  richtig,  daß ,  wenn  der  Türke  überJiaupt 
komme,  er  bereits  unterwegs  sein  müsse;  und  dann  würde  König  Ferdinand  nicht 
mit  so  großer  Gemächlichkeit  in  Worms  sitzen  und  die  Hände  in  den  Schoß  legen: 
nh  Tandata  di  Monluc  al  Turco  con  queir  altro  di  Sua  Cesarea  Maestk,  laquale  ^  homai 

35  publica,  parrebbe  a  tempo  per  trattar  bor  tregua,  sichk  ella  si  tiene  per  conchiusa 
Die  Konjekturen  eilten  also  hier  sogar  den  Ereignissen  bereits  voraus!    Auf  der 
anderen  Seite  kam  um  dieselbe  Zeit  unter  den  Gesandten,  die  dem  kaiserlichen 
Hoflager  folgten,  noch  einmal  vorübergehend  eine  pessimistische  Auffassimg  auf, 
wie  es  scheint,  infolge  der  Kunde,  welche  der  rückkehrende  Begleiter  des  in  der 

40  Türkei  verstorbenen  Propstes  Adorno,  CHovanni  Battista  Malvezzi,  in  das  Abend- 
land brachte  Dieser  kam  in  Person  Anfang  Mai  nach  Worms  und  erzählte  von 
Büstiungen  des  Türken,  die  er  wahrgenommen  (Capilupo  3  Mai);  in  Worms  machten 
aber  seine  Mitteilungen  weniger  Eindruck  als  die  vielleicht  übertriebenen  Berichte, 
die   davon   an   das  kaiserliche   Hoflager  gelangten.     Von  hier  gab  Cortona   am 

459  Mai  der  Vermutung  Aufdruck,  daß  Adorno  keines  natürlichen  Todes  gestorben, 
vielmehr  von  den  Türken,  und  zwar  unter  französischer  Beihilfe,  umgebracht  sei. 
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1545    Francia   h   senza   £:uerra,   et   ha  tolto   Tanimo   a   dechiararsi  contra   li 
Lutherani.      et   quello   esercito   che   Sua  Maestk  dimanda,   volendo  far 

Unter  dem  Eindruck  solcher  Gerüchte  war  es  wohl  auch,  daß  Navagero  an  dem 
nämlichen  8  Mai  ausführlich  darlegt,  wie  er  an  eine  kombinierte  Verhandlung  des 
Kaisers  und  Frankreichs  mit  den  Türken  schwer  glauben  könne,  die  auch,  meint  5 
er,  der  Ehre  des  Kaisers  zuwiderlaufe.    Allerdings  berichtet  Navagero  scJion  am 
folgenden  Tage,  9  Mai,  es  sei  ihm  von  dem  französischen  Gesandten  Menagges  be- 
stätigt worden,   daß  der  Kaiser  an  die  Pforte  senden  wolle  u.  s.  w.     Bald  war 
auch  kein  Zweifel  mehr  möglich,  wie  denn  der  Kaiser  selbst  in  Worms  Famese 
alsbald  Mitteilung  machte,  daß  er  senden  vsolle  und  auf  Erfolg  hoffe  (v.  Druff el  10 
II  S.  57),   und  gleichzeitig  u)issen  —   am  20  Mai  —  sowohl  die    Venetianer  wie 
Cortona,  daß  Gerhard  Veltwyck,  von  dem  es  anfangs  gehießen  hatte,  er  solle  nach 
Ungarn  gehen,  vom  Kaiser  zu  der  Mission  an  den  Sultan  ausersehen  sei.    Seine 
Instruktion  wurde  am  22.    ausgefertigt   (gedruckt   Lanz,  Korresp.   Karls    V,   II 
S.  435  ff. ;  vgl.  Papiers  d'etat  III  p.  149.  157  sq.).    An  dem  gleichen   Tage  fui^m  15 
der  Kaiser  Anlaß ,  die  venetianischen  Gesandten  über  den  Ursprung  der  Sendung 
aufzuklären:  il  re   di  Franza,  sagte   er,  mi  fece  intendcr  che  si  offerlva  di  esser 
iDstrumento   tra  il   rc   mio  fratello  et  me  di   far  treugua  col  Turcbo,  et  volendo 
maadar  per  certi  suoi  rispetti  un*   homo,   non   volea  mandarlo  se  non  di  mio  con- 
sentimento.     li  risposi  che  scriveria  [s.  v.  a. :  scrivereiy  al  re  mio  fratello  cogliendo  20 
tempo.    dapoi  venuto  Polino  [vgl.  oben  S.  84  Anm.  3]  da  novo  fatta  instantia  che 
s'interponeria  per  far  tregua  et  forsi  pace,  scrissi  ch'io  avisaria  mio  fratello,  accioch^ 
esso  mandasse   uno  a   quello  suo   noncio   Adorno   (che  h  morto*),  et   ho   differito 
tanto  che  ho  parlato  col  re  mio  fratello,  et  ho  deliberato  di  mandar  uno  per  via  di 
Venetia,  il  quäl  andark  al  Turcho  con  Monluch.    la  instruttione  et  comissione  ch'io  25 
gli  dOf  sark  di  una  treugua  generale  con   tutta  la  Christianitk ,   et  questo  mio  ha 
ordine  di  parlar  insieme  con  don  Diego  [Mendoza]  con  quelli  signori  [d.  ».  die  Re- 
publik   Venedig],     il  re   mio   fratello  manderk  uno  per  via  d'Ongaria,  che   ha  il 
salvo  condutto   di  poter  andarc.     Sein    Gesandter  werde    Veltwyck  sein,   der  bald 
aufbrechen  solle ;  der  Gesandte  Ferdinands,  sagte  der  Kaiser,  werde,  glaube  er,  quel  30 
Nicolo   Secco   dottor   Brcssiano  sein,  hora  secretario  del  R™o  di  Trento.     So  Na- 
vagero und  Morosini  am  22.    Dieselben  am  23.:   Secco  werde  am  26.   abreisen, 
wohl  zu  förderst  nach  Trient,  dann  aber  nach  Wien,  wo  er  seine  Kommission  [er- 
wähnt V.  Hammer,   Gesch.   d.  Osman.  Reiches  III  S.  199  Anm.  6]  erhalten  und 
sich  mit  dem  königlichen  Oberbefehlshaber  für  Ungarn,  Leonhard  Fels,  verständigen  35 
weide.    Am  25.  melden  die  Venetianer  ferner:  Vdtwyck  sei  bereits  fort  und  Secco 
reise  heute  und  zwar  direkt  nach  Wien,  begleitet  von  Malvezzi  und  einem  anderen 
Niccolo  Secco  aus  Mailand.     Über  Seccos  Abfertigung  von  Wien  s.  auch  die  De- 
pesche der  Venetianer  vom  23  Juni  (in  den  Beilagen);  vgl.   auch  Statepapers  X 
nr.  1155.   —    Veltwyck   traf  am  27  Mai  in  Trient  ein  (Mon.   Trid.  nr,  115)  und  40 
reiste  am  31.  zusammen  mit  dem  kaiserlichen  Gesandten  Mendoza  (s.  o.  S.  125  Anm.  1) 
nach  Venedig   ab   {MassareUi,   cod.    Barb.  XVI   27   fol.  46*),  wo  man  den  fran- 
zösischen Gesandten  Morduc  vorfand,  der  als  Beauftragter  Frankreichs  Gerhard  an 
die  Pforte  begleiten  sollte  (vgl.  Mendozas  und  Veltwycks  gemeinsames  Schreiben  an 
den  Kaiser,  Venedig  7  Juni,  bei  Lanz,  Korresp.  II  S.  445-450).  —  Damais  kamen  45 
auch  Nachrichten  beruhigendsten  Inhalts  in  das  Abendland.    Ein  Kundschafter 
Mendozas,  der  am  23  April  Adrianopel  verlassen  hatte  und  am  17  Mai  in  Venedig 
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impresa  offensiva^   uscir  in  campagna  et   dare  alla  testa,   h  molto   ne-    ^545 


cessario;  perö  bisogna  che  Nostro  Signore  miri  bene  all'  occasione  che 
ü  porge^  la  quäle  fin  qui  non  h  mai  piii  venuta  nh  verrk  piü  facil- 
mente,  perch^  un  negotio  che  hoggi  piglia  una  strada;  dimane  ne  piglia 
5 an'  altra  o  diversa  o  contraria;  il  che  succederk  senza  dubbio  in  Ger- 
mania^  perche  nel  stato  che  stk  hoggi^  non  pu6  durare,  et  bisogna  che 
la  pigli  qualche  piega  in  tuttö  pemitiosa  alla  fede  nostra  santa  et  al 
interesse  temporale^  che  si  stima  pur  troppo;  perö  essendomi  comman- 
dato  ch'  io  scriva  il  parer  mio,   lo  scriverö   alla  libera  et   con   buona 

lOintentione,  rimettendomi  alla  infinita  sapientia  di  Sua  Santitk^  la  quale 
Ba  piü  senza  proportione  che  tutti  noi  altri  ministri. 

In  una  impresa  grande  come  questa  confesso  che  si  possono  consi- 
derare  molti  eventi  tristi  et  pericolosi,  come  saria  la  perdita  d'una 
giornata,   et   molti   ancor  mondani   et  maligni   effetti,   come   saria  non 

15  agiutare  ud  principe  piü  potente  di  tutti  li  altri,  perchö  lo  far  maggior 
Timperatore  si  vorrk  impadronire  di  Germania  *) ,  il  che  non  dirrk  chi 
conosce  questa  natione^  et  che  mirark  a  sua  particolar  grandezza  ancor 

a)  So!  der  Text  ist  hier  trohl  nicht  in   Ordnung  (etica  zu   lesen:    lo   far^  maggior  Timp. ,  siecht  si 

20  eintraf,  hinterbrachte,  daß  per  mare  il  Turco  dod  farebbe  per  quest'  anno  impresa 
alcuna,  et  per  terra  era  solo  il  Bellarbei  [!]  della  Morea  con  20000  fanti,  non  gik 
per  fare  male  alcuno,  et  che  alcune  vettovaglie  erano  gik  arrivate  con  munitione 
per  Tanne  da  venire  piü  presto  che  per  questo.  che  il  Turco  era  tornatö  in  Con- 
stantinopoli ,  dove  attenderk  poco  alle  cose  di  guerra:  Massarelli  z,  28  Mai,  cod. 

25Barb.  XVI  27  fol.  43»^.  Ebendaselbst  ist  notiert,  daß  auch  der  Erzbischof  von 
Corfu  aus  Adrianopel  Nachricht  habe  che  non  si  farebbe  per  alcun  modo  in  quest* 
anno,  n^  per  mare  n^  per  terra,  guerra  del  Turco.  disse  ancora,  fügt  M.  noch 
hinzu,  don  Diego  esservi  speranza  di  tregua  con  esso  Turco  per  cinque  anni  . . . 
Vgl.  die  entsprechenden  Mitteilungen  des  Engländers  Harvel  aus  Venedig,  31  Mai 

30  (Statepapers  X  nr.  458) :  laut  Briefen  aus  Adrianopel  habe  der  Türke  seine  Land- 
und  Seemacht  aufgelöst,  und  man  sage,  daß  ein  fünfjähriger  Stillstand  mit  dem 
Kaiser  im  Werke  sei.  —  Eine  Kundschaft  aus  Ragusa  {vom  27  Mai,  Neapel, 
Carte  Farnes,  fasc.  740)  spricht  von  Bewegungen  der  Türken  in  Kroatien,  wo  sie 
Niederlagen,  die   ihnen  ein   einheimischer   Großer   beigebracht,    auszuwetzen   sich 

35  rüsten.  Größere  Aktionen  aber  ständen  nicht  bevor;  der  Beglerbeg  habe  sein  Kriegs- 
Volk  aufgelöst  und  sich  nach  den  „frischen  TFasscfn"  zurückgezogen;  der  Sultan 
€^er  sei  in  Konstantinopel,  von  wo  er  nach  Brussa  a  caccia  e  piacere  zu  gehen 
beabsichtige.  Andererseits  seien  größere  türkische  Reiterscharen  an  der  persischen 
Grenze  zusammengezogen,  u.  s.  w.    Vgl.  noch  den  venetianischen  Bericht  vom  3  Juni 

iO  in  den  Beilagen.  —  Über  die  päpstliche  Beihilfe  für  den  ja  edler dings  nunmehr 
sehr  unwahrscheinlichen  Fall  eines  Türkenkrieges  berichtet  Capilupo  am  30.,  der 
Kardinal  von  Augsburg  habe  ihm  gesagt:  li  cento  mila  scudi  depositati  restano 
depositati  per  la  impresa  del  Turco,  con  questa  conditione  se  la  impresa  si  fark  et 
che  anco  Timperio  vi  concorra,  et  ci6  stimo  sia  fatto  per  invitarvi  l'imperio. 
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con  danni  d'altri,  il  che  essendo  armato  potria  far  con  diversi  espedienti, 
li  quali  tutti  senza  dubbio  Bonno  indegni  dl  buono  et  catholico  principe; 
perö  nel  punto  che  si  tratta  et  dove  ci  troviamo,  non  li  voglio  credere, 
ma  governandomi  per  via  piü  reale  et  considerando  la  necessitk  del 
stato  präsente  in  Germania;  dirrö  che  Timperatore  in  etk  gik  matura  5 
et  doppo  molte  vittorie  et  felici  successi  hauti  nella  via  del  mondo^  con 
Toccasione  sopradetta  ha  volta  la  mente  a  Dio,  dechiarato  l'animo  suo 
et  abbracciata  questa  iropresa  benedetta,  la  qaale  h  la  piü  giusta  che 
sia  stata  fatta  gik  molti  sccoli,  perch^  in  essa  concorre  religione,  honore 
del  mondo  et  interesse  di  stato ,  come  si  sa  et  si  vede  chiaramente.  lO 
et  ancorchfe  del  animo  di  Sua  Maestk  non  si  ne  possa  haver  sicurtk  di 
bancO;  nondimeno  sarei  di  parere  che  Nostro  Signore,  che  ha  passato 
28  ^)  anni  con  tanta  gloria  da  Romano  et  da  pontifice  romano  genero- 
samente  abbracciasse  questo  negotio  degnissimo  di  quella  auttoritä  che 
Dio  gli  ha  dato^  nel  qual  confesso  che  bisogna  lasciar  da  banda  molte  15 
suspitioni;  confidare  nel  spirito  santO;  che  tante  fiate  Sua  Santitk  ha 
invocato  nelle  belle  del  concilio,  pensare  che  Dio  h  padrone  delli  eser- 
citi;  ha  in  mano  il  cuore  de  principi  et  che  la  impresa  h  giusta  et  ne- 
cessaria. 

Risolvendosi  Sua  Santitk  in  questa  parte,  bisogna  una  pronta  ris-20 
posta;  nella  quäle  tenendo  Sua  Santitk  la  via  del  mezzo  facci  subbito 
ofFerta  conveniente  et  proportionata  al  impresa,  et  con  tal  temperamento 
ch'  ancor  Sua  Santitk  et  la  sede  apostolica  non  impoverisse,  il  che 
giudico  punto  di  momento,  perchfe  un  principe  povero  non  fe  molto 
stimato;  ne  li  facci  paura  la  spesa,  perch^  la  guerra  tra  Todeschi  8ark25 
furiosa  et  di  pericolo;  ma  breve,  et  quando  la  impresa  sark  scoperta^ 
delli  stati  temporali;  de  frutti  di  beneficii  et  in  molti  altri  modi  Sua 
Santitk  si  potrk  giustamente  prevalere  et  senza  carico. 

Conosco  che  questo  negotio  despiacerk  a  Francesi^  perch^  saranno 
sforzati  a  dar  il  sussidio  et  scoprirsi  contra  Lutherani,  o  non  lo  dandO;  30 
far  che  l'imperatore  li  possi  giustamente  denegare  Tesecutione  dell'   ul- 
tima concordia. 

Due  cose  non  lassarö  nella  penna,  Tuna  che,  se  questa  impresa  non 
si  fa^  a  queste  due  Maestk  parerk  esser  giustamente  giustificate  et  non 
li  mancark  modo  in  questa  dieta  pigliar  altro  espediente.  Taltra,  poi-35 
ch^  la  guerra  h  giusta  et  necessaria;  non  si  facendo^  Timperatore  pen- 
serk  sempre  che  Sua  Santitk  non  habbia  confidato  in  lei  et  che  habbia 
havuto  rispetto  ad  altri  principi.     del  che  nasce  molto  maggior  incon- 


a)  Sot 
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venientia  et  piü  difficile  de  rimediare  che  non  h  stato  per  il  passato,  1545 
con  gran  pregiuditio  a  maneggi  publici  -et  al  privato  interesse  della  ^* 
Hl"*  casa,  la  quäl,  parlando  da  servitore  et  com'  io  la  intendo;  fin 
qui  non  ha  quel  stabilimento  n6  quel  appoggio  che  saria  conveniente 
5alla  grandezza  sua;  et  io  mi  rendo  certo  che  facendosi  guerra  con  quel 
felice  successo  che  si  pu6  sperare^  Timperatore;  che  stiina  gli  amici  suoi 
et  non  h  principe  ingrato,  fark  qualche  segnalata  demostratione  verso 
di  lei,  massime  poiche  si  vede  gik  principio  di  successione  nel  signor 
duca  nostro  di  Camerino  ^). 

10  Qaesto   k   quanto   mi    occorre    scriverli    per    obedire    al    comman- 

damento  di  monsignor  mio  R"^  di  Famese,  concludendo  che  per  dis- 
putar  questo  negotio  si  faccia  una  propositione^  cio^  quäle  h  minor 
male:  o  intrare  in  questa  impresa  o  perdere  la  Germania  et  haver 
alienata  da  noi  la  mente  della  Cesarea  et  Regia  Maestä.     et  pregando 

15Dio  ch'indrizzi  ogni  cosa  a  ben  pubblico  et  al  suo  santu  servitio, 
bacio  humilmente  la  mano  a  V.  S.  R™*  et  lU*"»  et  li  santissimi  piedi  a 
Nostro  Signore. 

Facendosi  o  non  facendosi  Fimpresa  saria  necessario  dar  piega  alla 
prosecutione  del  concilio  ^)  con  buona  intelligenza  di  questi  dui  principi; 

20perchö  la  buona  intelligenza  agiuta  a  far  bene  nclla  prosecutione.  et 
perche  il  negotio  h  gravissimo  et  le  cose  di  stato  sonno  piene  di  gelosie 
rispetti  et  pericoli,  perö  quando  Nostro  Signore  per  quest'  anno  non 
volesse  far  Timpresa  per  qualche  degno  rispetto^  sark  bene  che  nella 
risposta  che  si  dark,  si  proceda  talmente  che  la  colpa  di  non  castigare 

25Lutherani  non  resti  sopra  di  noi;  et  in  questo  caso^  cioe  differendosi  il 
negotiO;  e  necessario  da  hora  accomodarsi,  che  da  questa  dieta  nascerk 
qualche  recesso  non  buono. 

Da  Vormes  li  28  di  maggio  del  45.  Mai  28 

33.     VeraUo  an  Farnese:  Verlangen  nach  Nachricht.     Der  Kaiser  auf  Mai  30 
20  der  Jagd.     Die  Glatibensparteien  am  Reichstag.     Befremden  des  bairi- 
sehen  Gesandten  über  Farneses  Abreise.    Zweckmäßigkeit  dieser  Abreise. 
Wüfische  BobadiUas.     1545  Mai  SO   Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  fasc.  955  Orig. 


*)  Anspielung  auf  die  Schtoangerschaft  der  Herzogin  Margaretha. 
35  *)  Vgl.  was  Mignanello  am  30  Mai  an  die  Konzilslegaten  schrieb,  daß  die 
Beharrlichkeit  des  Papstes  insoweit  wenigstens  Erfolg  gehabt  Iwbe,  daß  man  jetzt 
bereits  sage,  es  sei  die  Absicht  der  Kurie,  das  Konzil  zu  eröffnen  —  allerdings, 
um  es  nach  ein  bis  zwei  Sitzungen  uneder  zu  schließen.  Mon.  Trid.  nr.  123.  {Orig. 
Neapel  fasc.  712.) 

Nnntiatarberichte,  erste  Abteilung.  Bd.  VIII.  12 
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1545  Se   V.  Ill°*  et  R"*   S.  non   ne  consola  un  poco  con   fame  dare 

Ma%  30  nyjgQ   dei   g^Q   arrivo   ad   salvamento ,    monsignor  Mignanello   et  io   la 

farremo  male;  perö  ne  la  supplicamo. 
Mai  28  Jovedi   doppoi   la  partita    di   quella  ^)   Sua  Cesarea   Maestk   andö 

alla  caccia  et  anchora  non  h  ritornata,  ma  si  aspetta  questa  sera ');  5 
altri  negocii  non  vanno  troppo  in  volta^  se  non  queste  cose  della  dieta. 
Catholici  se  risolseno  excellentemente  nelli  cinque  articoli,  come  la  intese 
qua,  et  Protestanti  stanno  tuttavia  sul  durisslmo  ad  non  piegare  in  cosa 
alcuna^  se  non  hanno  lo  assicuramento  che  domandano  dal  concilio, 
et  che  la  pace  publica  sia  in  piede  per  poter  con  piü  securtk  &r  dellO 
resto  nella  religione  et  ruinar  Catholici '). 

*)  Über  Farneses  Abreise  vgl,  nr.  33. 

')  Ebetiso  berichtet  Mignanello  im  gleichzeitigen  Brief  an  die  Komihlegaten, 
Mon.  Trid.  nr.  123.  Der  dreitägigen  Abwesenheit  des  Kaisers  aw«  Worms  (28-30  Mai) 
zu  Zicecken   der   Jagd  gedenkt  auch   das   Journal  de    Vandenesse  ed,    Oa€haTd\h 
p.  309. 

^)  Über  den  Fortgang  der  Reichstagsverhandlungen  seit  dem  Eintreffen  des 
Kaisers  vgl.  Kannengießer,  Beichstag  zu  Worms  8.  5Sff.  —  Bemerkenswertertceise 
kam  in  dem  Augenblick,  da  Karl  in  Worms  einzog,  dort  das  Gerücht  auf,  er  be- 
absichtige transferirsi  in  Ratisbona  et  quivi  dare  complemento  alla  dieta:  so  der 20 
Bischof  von  Cortona  am  20.  (in  den  Beilagen):  vgl.  die  Einleitung.  —  Doch  ließ 
es  der  Kaiser  nicht  an  sich  fehlen;  er  befahl  den  anwesenden  Vertretern  che  solle- 
citino  i  lor  signori  al  comparire  personalmente  o  almeno  faccino  il  pieno  mandato 
senza  tante  cavillazioni,  acciö  si  possa  provedere  et  concludere  qael  ch*^  necessario 
per  le  occorrentie  della  religione  et  delle  provisioni  d'Ungheria.  Cortona  22  Mai; 2b 
ähnlich  Capilupi  am  21.,  der  hinzufügt:  non  si  ode  di  alcnn  altro  che  venga  che 
del  Angravio  et  del  Palatino  —  Sassonia ,  cio^  Telettore ,  et  Colonia  et  Magoncia 
sono  infermi,  Brandinburgh  non  ha  un  qaattrino;  Vertimbergh  non  ci  viene  mai, 
et  cosi  le  cose  anderanno  fredde,  et  forse  anco  gli  altri  duo  non  ci  yerranno,  in 
caso  che  non  siauo  per  removersi  da  la  prima  lor  risposta,  come  si  ha  per  fennodO 
che  non  si  moveranno.  il  che  essendo  bisognerk  pensar  forse  a  Tanne  et  casti- 
game  alcuno.  Und  am  25.  schreiben  Navagero  und  Morosini:  principe  alcuno  non 
h  ancora  comparso  alla  dieta  fin  hora  et  . . .  si  vede  che  pochi  compariranno,  perch^ 
dicono  esser  astretti  a  far  troppo  gran  spese  venendo.  si  dice  che  Terrk  lant- 
gravio  etc.  —  Am  28  Mai  konnten  indes  die  nämlichen  Venetianer  verbürgen,  35 
daß  an  einen  plötzlichen  Abbnich  der  Beichstagshandlung  nicht  gedacht  werde: 
der  Kaiser  wenigstens  werde  jedenfalls  noch  einige  Zeit  hier  ausdauem,  perchÄ 
Yuol  pur  veder  quel  che  puo  farc,  et  se  ben'  non  veniranno  principi,  si  dark  perö 
principio  a  questa  negotiatione.  del  re  de  Romani,  heißt  es  weiter,  io  non  vi  posso 
afßrmare  cosa  aicuna,  perch^  U  stark  o  partirk  di  qui  secondo  che  andaranno  li40 
andamenti  della  dieta.  —  über  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  den  Olaubens- 
parteien  berichten  wiederum  die  Venetianer  am  20.:  Heri  Cesare  fece  andar  a  se 
li  commissarii  cosi  dei  principi  catholici  come  de  protestanti,  alli  quali  parlö  escu- 
sandosi  che  per  Tindispositione,  che  havea  havuta,  non  havea  potuto  Tenire  prima 
alla  dieta,  alla  quäl  era  venuto  subito  che  per  la  valetudine  sua  ha  potato,  et  non  45 


No.  32:  1545  Mai  30.  179 

Messer  Bonaccurso  del  duca  di  Baviera  mi  ha  parlatO;  et  desidera    1545 


che  con  il  suo  duca  sia  comunicato  U  negocio  di  V.  lU»»  et  R™*  S.  U 


3Iai  30 


mancaria  hora  de  dar  fioe  a  quelle  cose  che  bisognava.  hoggi  poi  ha  chiamati  li 
oommissarii  catholici,  alli  qoali  ha  detto  che  vedeDdo  Protestant!  tanto  ostiiiati  in 
5le  lor  opinioni,  si  circa  Teditto  della  pace  publica  come  circa  il  giudicio  della  Ca- 
mera Imperiale,  dalli  quali  doi  articoli  depende  ogni  difficoltk,  che  molto  ben  sopra 
essi  consultino  et  vedino  quello  che  Sua  Cesarea  Maestk  li  habbia  circa  ci6  a 
rispondere;  vgl.  Cortana  22  Med:  fu  commesso  alli  Catolici  che  consultino,  propo- 
iM&do  a  Sua  Maestk  modi  piü  £ftcili  che  si  debbino  teuere  per  riformare  et  cor- 

lOreggere  tanti  disordini.  —  Die  Antwort  war  die  Ühtrreickwng  einer  atuftihrlichen 
Denkschrift  der  Katholiken  an  den  Kaiser  am  23  Mai,  laut  Depesche  der  Vene- 
tianer  vom  gleichen  Tage.  Sie  hestcmd  aus  5  Kapiteln:  il  primo  che  le  contro- 
Tersie  de  la  religione  siano  rimesse  ad  un  conciHo  generale,  non  nominando  par- 
ücolarmente  Trento;  che  la  pace  publica  di  Germania  si  osservi  secondo  Teditto 

15antico,  il  quäl  h  che  uno  principe  non  offenda  Taltro,  et  chi  tiene  occupato  quello 
d*altri,  restituisca  [Braunschweig!];  chel  giuditio  della  Camera  Imperiale  sia  fatto 
secondo  li  editti  et  le  leggi  impeiiali;  che  non  vogliono  confirmare  il  recesso  di 
Spira,  et  finalmente  che  Timperatore  dechiari  la  mente  et  opinione  sua  di  quanto 
11  pare  circa  questi  articuli.    quello,  heißt  es  noch,  che  risponderanno  Lutherani 

^  [denen  der  Kaiser  am  Nachmittag  des  20.  eine  ähnliche  Vorhaltung  gemacht  wie 
den  Katholiken  am  Vormittag] ,  ancora  non  s'intende.  Ganz  entsprechend  giebt 
auch  der  Bischof  von  Cortona  —  am  25  Mai  —  den  Inhalt  der  katholischen  Denk- 
schrift an;  desgleichen  Mignaneüo  (an  die  Konzilslegaten)  am  30.:  Mon  Trid. 
nr.  123.    Eine  Erklärung  der  Protestanten  erfolgte  erst  am  29.,  worüber  abermals 

2b  die  Venetianer  an  diesem  Tage  melden:  Li  Protestant!  hanno  risposto  a  Cesare  in 
quella  istessa  forma  che  tante  fiate  hanno  risposto,  la  quäle  ^  che  niuna  cosa 
Toglino  prima  deliberare  che  Cesare  non  dechiari  la  mente  sua  circa  la  prorogatione 
deir  editto  della  pace  publica  secondo  il  recesso  di  Spira,  il  quäle  loro  dimandano 
che  sia  confirmato.    Im  übrigen  beschäftigen  sich  die  Berichte  noch  mit  einigen 

30  Vorfällen,  welche  zeigten,  wie  hoch  der  Glaubensfanatismus  auf  der  einen  wie  der 
anderen  Seite  gestiegen  war:  dem  Einbruch  eines  von  der  Stadtobrigkeit  begünstigten 
evangelischen  Predigers  in  die  seinen  Religionsverwandten  durch  den  Kaiser  ent- 
aogene  Dominikanerkirche:  dove  sende  convenut!  molti,  ecco  in  un  subito  il  predi- 
catore  luterano  con  una  turba  di  suoi  seguaci,   et  entrati  dentro,  desprezati  gli 

35  editti  et  minacce  imperiali  predico  et  li  Catholici  fumo  forzati  ritirarsi  nel  coro  et 
contentarsi  d'una  messa  plana:  so  Cortona  am  25.,  mit  dem  Zusatz:  onde  Vostra 
Eccellenza  pu6  considerare  in  che  termine  si  trovino  le  cose  di  Germania.  Ähnlich 
CapHupo  am  24,  und  die  Venetianer  am  25.  (vgl.  Gachard  p.  82),  die  nicht  ohne 
Verwunderung  hinzufügen:  nh  pero  ha  fatto  Cesare  altro  segno  di  resentimento. 

40  Andererseits  %ou/rde  es  aber  von  den  Protestanten  sehr  übel  vermerkt,  als  am  Pfingst- 
montag (25  Mai)  bei  einem  Gottesdienst,  dem  Kaiser,  König,  Legat  und  die  ganze 
offizielle  Katholizität  beiwohnten,  ein  Mönch  von  der  Kanzel  herab  den  Kaiser  zur 
gewaltsamen  Ausrottung  der  ketzerischen  Bebellen  aufforderte.  Sleidani  Commen- 
tarii  lib.  XVI;  vgl.  StcUepapers  X  p.  444,  2;  Ronchini,  Lettere  d'  uomini  iÜustri 

4b  p.  292,  sowie  in  den  Beilagen  die  Berichte  Capilupos  vom  27,  und  Cortonas  vom 
29  Mai;  über  jenen  Mönch  s,  auch  unten  die  letzte  Anm.  zu  nr,  126.  —  Das  Fasit 

12* 
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1545  ho  detto  che  per  la  subita  partita  non  lo  ha  potuto  fare,  ma  che  io 
^*  non  so  altro  senon  che  la  trattava  non  so  che  del  ooncilio.  ad  quel 
che  vedo,  mi  pare  che  stia  suspettoso.  loi  discorre  cose  assai,  come 
quella  sa  che  qualche  volta  affronta  al  versaglio,  ma  non  sa  perö  cosa 
del  mundo,  h  ben  di  parere  che  si  facesse  qualche  officio  dl  demon-  & 
stratione  verso  il  duca,  accioch^  non  paia  n^letto.  la  improvisa  par- 
tita sua  h  Valuta  un  million  de  scudi  0,  ancorchfe  questi  gagUoffi 
lutherani  si  vantino  che  lo  habbia  facto  cosi  per  paura  di  fatti  loro. 

Mastro  Nicolo  Bovadilla  *)  k  restato  tutto  sconsolato  che  la  sia 
partita  cosi  air  improviso  che  non  li  habbia  detto  li  fetti  suoi,  che  perö  10 
anchor  io  non  li  ho  detti  tutti  li  mei,  quali  perö  li  ho  rimessi  nella 
gratia  sua.  quel  che  lui  desiderava,  si  ö  di  aprirle  Tanimo  suo,  che 
non  era  per  seguitare  la  corte,  perchö  non  ö  questa  la  sua  vocation 
et  perchö  vive  sotto  la  obedientia:  che  Sua  Santitk  la  voleva  supplicare 
di  far  qualche  altra  provisione  della  sua  persona^  come  di  mandarla  all& 
concilio  appresso  quelli  R™^  legati  o  ritomare  in  Italia  o,  se  pure  delli- 
berasse  Sua  Santitk  che  seguitasse  la  corte^  che  le  fusse  dato  il  modo 
da  potercesi  mantenere  honoratamente,  perchö  non  li  comporta  Tanimo 
di  domandare  alle  yolte  ogni  sua  minima  necessitk  ad  me  overo  ad 
altri^  maxime  che  lui  resta  di  pigliare  et  ricercame  altri  per  honore  di20 
Sua  Santitk.  la  supplico  dunche  anchor  io  ad  proveder  della  persona 
sua  ad  suo  contentamentO;  di  che  glie  ne  doveva  parlare  qui,  ma 
Timportanza  delli  altri  negocii  et  la  subita  partita  non  lo  ha  permesso, 
et  in  effetto  ad  me  farrk  gran  piacere  che  lui  sia  contentato  et  facto 
voti  compote.  2S 

Mai  30  Da  Vormes  el  di  30  di  maggio  1545. 

ai48  diesen  Vorgängen  zieht  Capilupo  am  31.  mit  den  Worten:  cerca  la  dieta  non 
si  h  fatto  altro,  n^  Timperatore  si  inchina  ne  li  stati  si  alzano  a  niente.  h  opinione 
di  alcuno  che  non  consentendo  Protestanti  al  concilio  n^  si  accordando,  che  Tim- 
peratore  sia  per  invernare  a  Ratisbona,  perch^  e  grande  opinione  che  yoltando  Soa  30 
Maesta  le  spalle  a  la  Magna,  se  la  perda  tutta.  ella  h  gik  tutta  in  arme  et  saranno 
insieme  ad  ogni  minimo  cenno  da  50000  fanti  in  ordine.  ogni  di  adesso  da  non  so 
che  giorni  in  qua,  quanti  Tillani  yengono  al  mcrcato,  se  ne  tomano  fora  o  con 
picia  0  con  archebugio  che  comprano,  et  ho  inteso  che  gik  conunciano  a  dire,  dachö 
i  predicatori  esshortano  Timperatore  a  pigliar  l'arme  e'l  foco,  che  sara  pur  meglio35 
ch'essi  iucominciano ! 

*)  Nämlich  im  Interesse  der  Geheimhaltung  der  Abrede. 

')  Der  spanische  Jesuit  Nikolaus  Bdbadilla  hielt  sich  seit  1543  in  Deutschland 
auf;  Anfang  1545  fanden  wir  ihn  bereits  in  Verallos  Umgebung  (s,  oben  eu  nr.  1). 
Zwei  Briefe  von  ihm,  vom  25.  und  31  Mai  aus  Worms,  gedenke  ich  anderswo  mit'  40 
zuteilen.  —  Ein  Brief  Bobadillas  an  Nausea,  angeblich  am  20  Mai  in  Brüssel  ger 
schrieben  (in  Epistolae  ad  Nauseam  p.  381),  ist  augenscheinlich  fälsch  datiert. 
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Per  Taltra  occasione  8criverö  tutte  le  baie  che  qui  se  dicano  della    ^f ^ 
partitk  sua,  et  perch^  si  dica  che  la  sia  venuta.  ^* 

33.    VeraUo  an  Famese:  die  Kommentare  zu  Fameses  plötzlicher  Ah-  Mai  30 
reise.    Indiskretion  des  römischen  Königs.    Dessen  angebliche  Abneigung 

b gegen  den  Krieg.  Ein  Besuch  des  kaiserlichen  Beichtvaters;  seine 
Aussage,  daß  man  hoffe,  Famese  werde  den  Papst  zur  Annahme  der 
iaiserlichen  Vorschläge  zu  bestimmen  unssen,  was  Verailo  als  unzweifel- 
haß  hinstellt.  Der  Einfluß  des  Beichtvaters  auf  den  Kaiser.  Des 
letzteren  Rückkehr  von  der  Jagd.     Claudius  Jajus  als  Prediger.    1545 

10  Mai  30  Worms. 

Aus  Parma,  Ärch.  dt  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

Se  ogni  giomo  mi  oecorresBe  cosa  di  nuovo,  ogni  di  scriverei!  et 
per6  mi  ha  parso  farlc  intendere  li  discorsi  che  qui  si  fanno  della 
venuta  et  partita  sua  ^).   alcuni  dicono  che  la  sia  venuta  per  fare  aprire 

15  ^)  Bemerkenswert  erscJieint,  daß  der  mantuanische  Gesandte,  Camiüo  Capilupo, 
von  der  hevorstehenden  Abreise  Fameses  sich  bereits  am  27.  unterrichtet  zeigt:  er 
höre  jetzt  van  zuverlässiger  Seite ,  schreibt  er  in  einem  Nachtrag  zu  der  in  den 
Beilagen  mitgeteilten  Depesche  des  genannten  Tages,  daß  Fameses  heutiger  Besuch 
beim  Kaiser  (s.  daselbst)  bereits  der  Abschiedsbesuch  sei,  indem  der  Kardinal  diese 

HO  Nacht  heimlich  mit  der  Post  abreisen  werde,  ci6  che  porta  non  so  in  particolare, 

^ma  80  ch*egli  ha  detto  ch*ei  se  ne  ya  per  fare  per  Sua  Maestk  qoanto  piü  potrk 

et  qoanto  quella  desidera  contra  Protestant!;  ch^  circa  la  impresa  del  Turco  gik 

k  in  essere  quella  somma  de   dinari   che  bisogna;   der  Gesandte  schließt  daraus, 

daß  wohl  dieses  Jahr  etwas  u/ntemommen  werden  soUe.    Auf  der  anderen  Seite  be- 

2b richtet  Cortona  am  28  Mai:  con  ammiratione  di  tutta  la  corte  questa  mattina  di 
buon*  hora  s'^  intesa  la  partita  del  cardinal  Famese  nel  mezzo  della  notte,  havendo 
lasciate  tutte  le  sue  cose  et  andato  in  compagnia  del  signor  Alibrando  [Madruzzo], 
anzi  come  suo  servitore  yestito  alla  todescha,  per  evitare  le  insidie  et  pericoli  delli 
Lutherani  et  in  particular  di   Vettinbergh.     sopra  ciö  si  faranno  molti  et  yarii 

80  discorsi  (u,  s.  w.,  s.  v.  Bruffel,  Karl  V,  III  Ä.  7  Anm.  11).  Ebenso  die  Venetianer 
am  28.:  Famese  hieri  sera  si  vesti  alla  corta  et  tolti  molti  scudi  con  uno  servitore 
usci  di  casa,  che  persona  non  sapea  onde  s'andasse.  questa  notte  poi  h  partito  in 
posta  col  fratello  del  R™o  di  Trento,  yestito  alla  todescha.  questa  subita  sua  par- 
tita £a  che  molti  credono  che  sia  stato  espedito  come  desideraya.    gli  suoi  dicono 

35  Sua  Signoria  R™»  esser*  andata  alla  cazza,  il  che  dicono  per  tener  la  partita  piü 
secreta,  accioch^  habbia  tempo  a  passar  per  li  lochi  a  lui  sospetti.  Im  zweiten 
Berieht  derselben  vom  gleichen  Tage  heißt  es  noch,  Granvella  habe  ihnen  gesagt, 
daß  non  havendo  potuto  Sua  Signoria  R"^  nel  yenir  alla  corte  hayer  salyocondotto 
dal  duca  di  Viertembergh,  e  yoluto  partir  questa  notte  sconosciuta  con  tre  soli  in 

40  posta.  Vgl.  noch  Wottons  Bericht  vom  3  Juni  (Statep.  X  wr.  1160),  welcher  es 
nicht  als  auffallend  bezeichnet,  daß  Famese  heimlich  abgereist  sei,  wohl  aber,  daß 
er  so  schnell  seine  Geschäfte  erledigt  hohe.  —  Der  Legat  gelangte  ohne  Unfall  am 
Abend  des  1  Juni  nach  Brixen,  wo  sich  der  Kardinal  von  Trient  befand;  am 
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1545  il  concilio,  alcuni  per  barattare  il  cardinalato  con  il  ducato  di  Milano 
et  pigliar  moglie;  altri  per  voler  disimpegDare  Parma  et  Piacenza  per 
darla  al  duca  di  Camerino ;  altri  per  movere  lo  imperatore  ad  far  guerra 
ad  Lutherani,  et  che  per  far  presto  le  genti,  se  ne  6  partita  cosl  presto 
et  all'  improviso,  di  maniera  che  sark  stata  causa  di  far  lambiccare  il  5 
cervello  alli  penetrativi  ^). 

Appresso  lei  si  crede  che  dalla  banda  di  qua  si  tengano  le  cose 
molto  secrete;  ma  questa  mattina  un  huomo  degno  di  fede  mi  ha  sa- 
puto  dire  tutta  la  negociatione  di  V.  111"*  et  R"*  S.,  che  non  ve  ne 
manca  punto ,  et  detto  mi  haverla  dal  re  di  Romani  *) ;  perö  quella  10 
sia  advertita  che  almeno  di  Ik  per  nessuna  lingua  che  ne  possa  nocere, 
se  ne  faccia  motto.  et  piü  ha  ditto  che  Sua  Maestk  non  piglierk  mai 
Tarme  contra  Lutherani  *>) ,  di  maniera  che  h  da  advertirvi  suso;  me 
rimetto  alla  prudentia  sua. 

Un'  hora  fa  h  stato  da  me  il  padre  confessore  ^)  in  forma  di  visita,  15 
et  in  discorso  mi   ha  detto   che  Sua  Cesarea  Maestk  resta  molto  satis- 


a)  dal  re  di  Romani  in  Chiffent. 

b)  et  piü  —  Latherani  m  Ckifem. 

Nachmittag  des  2.  erreichte  er  Trient,  zur   Überraschung  der  Legaten.    Bei  ihm 
befanden  sich  Dandino,  Girolamo  da  Carreggio,  der  Graf  Sforza  von  Santa  Fiora,  20 
ÄscafUo  da  Nepi  und  ein  Kämmerer  CHuliano.    Santa  Fiora  und  Ascanio  reisten 
aisbald  weiter;  dem  Legaten  wurde  auf  Veranstaltung  des  Kardinais  von  Trient 
ein  Crastmahl  gegeben,  an  dem  auch  die  Komilslegaten  und  Dandino  teilnahmen. 
Am  anderen  Tage  um  11  Uhr  reiste  Famese  ab,  nachdem  er  den  Legaten  über  die 
Erfolge  seiner  Mission,  soweit  es  sich  um  das  Konzil  liandelte,  Bericht  erstattet.  2^ 
Die  übrigen  Begleiter  Fameses  [vgl.  oben  zu  nr.  13],  welche  durdi  Mangel  an 
Pferden  zurückgehalten  worden,  kamen  erst  einige  Tage  später  nach  Trient:  am  5. 
der  Auditor  der  Bota  Prospero  Santacroce,  Muzio  Muti  und  ein^ Diener,  messer 
Marcello;  am  6.  kamen  die  übrigen  Diener  sovoie  messer  Christo foro,  der  Sekretär 
Dandinos,  und  der  Barbier  (il  barbiere) ;  am  7.  Giuliano  Ardingheüo,  der  Bruder  30 
des  Kardinals  Niccolo,  der  flandrische  Leibarzt  Bemigius  und  vier  nidU  Genannte; 
von  ihnen  wurde  Bemigius  durch  eine  Erkrankung  des  Kardinals  Cervino  noch  bis 
zum  17.  in  Trient  zurückgehalten;  endlich  am  13.  il  nepote  di  messer  Mattia  delle 
poste  [Mattiolo],  che  viene  di  Vormatia,  che  era  ito  cd  cardinal  Famese.   Maesa- 
rem  im  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  47»»»;  49»»;  52»;  53»>;  56»;  57»;  vgl.  DöUinger,95 
üngedr.  Berichte  S.  81-83.   —  Farnese  seibst  mit  Dandino  kam  am  8  Juni  gegen 
Abend  (hora  22)  in  Bom  an:  Ephemerides  Bomanae  in  Cod.  Vat.  6978. 

^)  Vgl.  auch  den  paraUelgehenden  Bericht  MignaneUos  an  die  Konzilslegaten : 
Mon.  Trid.  nr.  123  (mit  dem  seltsamen  Misverständnis  des  Herausgebers,  der  — 
Abs.  2  Z.  3  —  misbigliano  liest  und  durch  „misbilligen"  erklärt,  statt  bisbigliano  40 
=  zischeln). 

')  Pedro  de  Soto,  Dominikaner  aus  Cordova,  eine  der  einflußreichsten  Per^ 
»öhlicJikeiten  des  kaiserlichen  Hoflagers. 
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fatta  di  V.  111"*  S.  ^),  et  che  quanto  al  negocio  publico  dice  non  voler  1545 
da  Nostro  Signore  piü  che  quello  si  possa^  ponendo  tutta  la  sua  con-  ^^*^ 
fidentia  nella  persona  siut;  che  habbia  talmente  ad  operar  di  Ik  che  ne 
segua  rintento.  et  perö  mi  ha  molto  exhortato  ad  riscaldarla;  ma  li 
5  ho  detto  che  mi  par  superfluo  ad  riscaldar  il  fuoco,  perch^  oltre  al 
benefido  publico  lei  si  h  partita  tanto  ben  satisfatta  et  contcnta  di  Sua 
Cesarea  Maestk  che  non  lassark  via  et  modo  da  muovere,  non  che  per- 
Buadere  Sua  Beatitudine  al  negocio.  mi  son  poi  steso  su  le  satisfattioni 
che  V.  lU""  et  R°*  S.  riporta  da  Sua  Maestk,  et  in  fare  al  detto  con- 

lOfesaore  piena  fede  di  quanto  quella  sia  restata  ben  edificata  et  satisfatta 
della  persona  sua  in  questo  maneggio ;  di  che  ne  h  restato  infinitamente 
contento  et  allegro.  non  ^  se  non  bene  mostrar  di  tenerne  conto  con 
scriverle  qualche  volta,  perchfe  gli  h  un  ministro  del  quäle  Sua  Cesarea 
Maestk  si  serve  nelle  cose  grande,  et  molto  pu6  giovare  alle  cose  publiche 

15  et  alle  private. 

*)  Der  Kaiser  gab  dem  scheidenden  LegcUen  ein  Handschreiben  mit,  in  welchem 
es  heißt:  El  R™o  cardenal  nieto  de  V.  S^  me  dye  la  letra  de  Su  mano,  cuya  ve- 
nyda  7  entender  della  buena  salud  y  dispusicion  de  V.  S^  y  la  buena  voluntad  y 
Santo  deseo  que  me  ha  declarado  que  tiene  para  los  negocios  publicos  y  los  par- 

20ticulares  myos,  me  ha  seido  muy  grato,  y  con  el  he  hablado  y  he  tratado  lo  que 
se  offire^e  con  toda  confeac^a  por  ser  la  persona  que  es  y  tan  accepta  a  my.  Sie 
haben  sich  durchaus  miteinander  verständigt,  und  Farnese  Moird  alles  dem  Papste 
hericJUen,  dessen  baldige  Resolution  der  Kaiser  erwartet:  la  brevedad  die  la  quäl 
es  muy  mucho  necessaryo  y  V.  Bea^^^  tema  en  ella  la  considera^ion  que  los  ne- 

25  gocios  y  necessydad  requiere  y  la  dengnydad  y  officio  le  obliga  . . . ;  unterschrieben : 
De  V.  S.  humil  hijo  el  rey.  Eigenh.  Orig.  (stark  verlöscht)  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  —  Von  ChranveUa  liegt  ebendort  ein  Schreiben  an  Farnese  selbst  vor  (Orig. 
von  Schreiberhand)  vom  30  Mai,  worin  die  Kürze  seiner  Anwesenheit  bedauert  und 
im  übrigen   nur    bemerkt   wird,    daß   seitens    des  Kaisers    ausführlich   an  Juan 

SO  de  Vega  geschrieben  sei.  Eingelegt  ist  hier  ein  Zettel  von  anderer  (GranveUas?) 
Hand,  welcher  lautet:  Quando  V.  S.  me  scribira  cosas  que  queria  que  S.  M^  Imp^« 
yea,  meta  lo  de  mas  en  una  hijvela  inclusa  dentro  las  cartas  y  use  la  cifra  que 
monsignor  d' Augusta  dio  a  V.  S.  'B.^K  —  no  se  pudo  hallar  la  noche  de  la  partida 
de  y.  S.  R"^  Fabricio  Colonna;   pero  despues  no  e  faltado  de  darle  a  entender  lo 

35  que  convenia  y  su  error*  de  no  haver*  hecho  otro  dever  con  V.  S.  R"»,  y  tanbien 
demostrar  a  uno  que  esta  aqui  ezpresso  de  la  parte  de  su  padre,  quanto  era  a  su 
proposito  y  de  todos  sus  hijos  el  casamiento  [mit  Vittoria  Farnese,  der  Schwester 
des  Legaten]  y  de  tal  arte  que  pueda  muy  bien  aprovechare  a  la  negociation  {vgl, 
hierOber  Navagero  und  Morosini  9  Juni,  zu  Anfang,  in  den  Beilagen).  —   Ferner 

40  liegen  noch,  ebenfalls  in  Parma,  Briefe  GranveUas  vom  28.  und  seines  Sohnes 
Arras  vom  30.  an  den  Kardinal  Dur  ante  vor,  welche  auf  Schreiben  dieses  ant- 
worten, die  Dandino  mitgebracht  urd  übergeben  hatte  (Orr.).  Endlich  noch  ein 
Schreiben  des  Bischofs  von  Ar  ras  an  Dandino  vom  30.,  lediglich  Höflichkeits- 
bezeugung:  Parma  L  L  eigenh.  Orig. 
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1545  Sua  Cesarea   Maestk   hora,  che   8on   le   sette  e  mezzo,  h  ritomata 

dalla  cacia  triduana  et  domattina  havremo  la  predica  di  messer  Claudio 
in  capella  ^).     et  con  questo  serrarö  la  presente. 
Mai  30  Da  Vormes  el  di  30  di  maggio  1545. 

Junis  34.  Verallo  und  Mignanello  an  die  Komilslegaten:  Ankunft  eines  für  5 
Famese  bestimmten  Briefpakets  mit  Briefen  der  Legaten,  Hoffnung,  daß 
die  Warnungen  der  letzteren  gegenstandslos  seien  und  die  Religionssache 
auf  einem  angemesseneren  Wege  als  durch  Reichsta^ge  entschieden  werde. 
Die  Antwort  des  Kaisers  an  die  Protestanten,  MisfaUen  der  letzteren. 
Jakob  Sturm  von  Strcfßburg,  Keine  Fürsten  erumrtet;  Gerücht,  dqßlO 
der  römische  König  bald  abreisen  werde,     1545  Juni  3  Worms, 

Alis  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

Mai  30  Le   ultime  lettere   di   me   Fabio   sono  State   de  11  30  del  passato, 

mandate  per  messer  Giuliano  Ardinghello  ^).    dipoi   h  capitato  in  maoi 
nostre  il   plieo  che  veniva   di  Roma  a  monsignor  .  .  nostro  di  Farnese,  15 
et  perch^  alcuni  giomi  prima  era  partito^  non  hubbiamo   voluto  aprire 

Mai  26  altra  lettera  che  quella  di  V.  V.  S.  S.  de  li  26  del  passato,  nella  quäle 
habbiamo  truovato  la  copia  dell'  altra  del  medesimo  giomo  a  mon- 
signor .  .  camorlengo  ^),  et  da  noi  sono  state  lette  et  rilette  con  quella 
attentione  che  conviene  a  Tofficio  et  alla  servitü  nostra  verso  di  loro,20 
et  al  prudentissimo  discorso  et  pleno  di  veritk  che  in  esse  lettere  si 
contiene.  quel  ricordo,  che  loro  davano  a  monsignor  R"®  111"®  *),  a  noi 
sark  commandamento ,  supplicandola  che  in  ogni  cosa  si  degnino  am- 
maestrarne.  speriamo  bene  che  essende  il  concilio  in  foribus  et  non  si 
vedendo   guerra   del  Turco,    che   la   venuta   di  Sua  Signoria  produrrk25 


*)  Der  31  Mai  war  der  Trinitatissonntag.  Unter  messer  Claudio  ist  der  Jesuit 
Claudius  Jajus  verstanden,  dtn  der  Kardinal  Otto  von  Augsburg  nach  Worms 
mitgebracht  hatte.     Vgl.  Paulus,  Johannes  Hoffmeister  S.  191  ff. 

')  Der  angezogene  Brief  ist  gedruckt  Mon.  Trid.  nr.  123;  er  trägt  den  Ver- 
merk ricevuta  alli  7  di  giugno  per  messer  Giuliano  Ardinghello  (vgl.  zum  vorigen  30 
Stück),  —  Vom  1  Juni  liegt  dann  ein  Brief  Verallos  an  Famese  vor  (eigenh, 
Orig.  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  3  fol.  109-111),  welcher  hauptsäcKlich  von  der 
Antwort  des  Kaisers  auf  die  Erklärung  der  Protestanten  handelt  (vgl,  hier  weiter 
unten). 

•)  Die  beiden  Stücke  sind  gedruckt  bei  v.  Druff  el  II  S,  59  ff,  nrr,  14  u.  15;  35 
sie  enthalten  die  Ansicht  der  Komilslegaten  über  Fameses  Berichte  vom  22  Mai, 

^)  D.  i.  die  Mahnung,  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Kaiser  nicht  sMiefilieh  be- 
haupten könne,  das  Konzil  nehme  keinen  Fortgang,  um  daraufhin  die  in  der 
Reichstagsproposition  enthaltene  Drohung,  ohne  den  Papst  die  Religicnssache  und 
die  Reform  in  die  Hand  zu  nehmen,  zur  Ausführung  zu  bringen.  40 
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tal  firutto   che   le   discordie  della  religione  non   si  termineranno  nh   in    1545 
questa  nh  in  la  seguente  dieta,  ma  si  prowedark  per  altre  vie  piü  pro-    ^^* 
portionate  et  convenienti  al  servitio  di  Dio! 

Fu  scritto  nella  lettera  di  30  la  risposta  che  li  principi  catholici  Mai  30 
5  havevano  dato  alla  Cesarea  Maestk  ^).  hora  intendiamo  giontamente 
da  due  bände  che  Timperatore  ha  risposto  a  comissari  de  Protestanti ') 
che,  quanto  alla  religione,  Sua  Maestk  non  vede  miglior  via  che  quella 
del  concilio,  al  quäl  si  yuol  rimettere,  ancorch^  tal  remissione  gli  fasse 
di  qualche  pregiuditio  ne'  regni  suoi,  et  non  intende  segregarsi  dalli  altri 

lOcapi  di  Christianitk ;  perö  rimettendosi  Sua  Maestk  al  concilio;  che  lor 
Protestanti  doveriano  fare  il  medesimo.  quanto  alla  pace  et  assecura- 
tione  non  accade  parlare,  perch^  non  h  chi  pensi  farli  dispiacere  ').  nel 
capo  della  iustitia  Sua  Maestk  h  contenta  che  per  hora  sieno  presentati 
li  assessori  del  iudicio   della  Camera  secondo   il   tenore   del  recesso  di 

15  Spira,  secondo  il  quäle  si  motte  parte  delli  assessori  lutherani  ^)  —  il  che 
h  prohibito  non  solamente  de  jure  canonicO;  ma  dalle  leggi  civili  et 
constitutioni  de  Timperio  ^).  ha  ancor  detto  Sua  Maestk  a  Protestanti 
molto  chiaramente  che  vogUno  lassar  fuor  delle  loro  mani  il  ducato  di 
Bronsvichy  accioch^  Sua  Maestk  non  sia  forzata  venire  ad  altri  remedii 

20  contra  di  loro  ^). 


*)  Vgl.  oben  zu  nr.  32. 

*)  Quella  sa,  schreibt  Verallo  am  1  Juni,  la  rechiesta  de  Protestanti,  che  h: 

primo  quanto  alla  religione  di  Toler  che  se  confirme  il  recesso  di  Spira;   secundo 

YOgliono  la  pace  publica  et  la  assicuratione  da  questo  concilio,  che  non   li  obste, 

25  essendoli  per  11  passato  nelle  altre  diete  concessa  usque  ad  concilium  universale ; 

terzo  che  nella  iustitia  si  mettano  iudici  delli  suoi  seguaci  et  che  se  riforme  cosi 

quel  iudicio  etc.;  quarto  che  non  yogliono  consentir'  alla  sequestratione  del  ducato 

de  Branswich,  la  qnale  yoleva  Sua  Cesarea  Maestk  che  si  facesse,  accioch^  pol  si 

potesse  veder  le  ragioni  del  duca  overo  della  sua  ezpulsione.   —  Nach  Kannen- 

^gießer  S.  54  u.  123  verhandelten  die  Protestanten  am  29.  mit  den  kaiserlichen 

Räten  mündlich  und  reichten  am  31.  eine  schriftliche  Darlegung  ihres  Standpunktes 

ein,  wobei  es  dann  freilich  auch  wieder  zu  mundlichen  Auseinandersetzungen  kam.  — 

Der  Antwort  des  Kaisers  (ha  risposto  bravamente)  gedenkt  auch  schon  Veraüo  am 

1  Juni,    Vgl.  noch  den  Bericht  der  Venetianer  vom  3.  (in  den  Beilagen). 

35         ^  Im  Bericht  Verallos  heißt  es  noch:  che  quando  il  vedesse,  ci  provederia. 

^)  Die  künftigen  Beisitzer,  verordnete  der  Speirer  Rez^  (§  92),  sollten  fromme, 
gelehrte,  ehrbare  und  taugliche  Personen  sein^  unangesehen  welches  Teils  Religion  die 
seien.    Neue  Samml.  der  Reichsdbsch.  I  S.  512. 

^)  il  che  —  imperio  ist  natürlich  Betnerkung  der  Nuntien,  nicht  Inhalt  der  Er- 
4J^klärung  des  Kaisers.     Ähnlich   Verallo  am  1.:   questo   invero  sarebbe  una  mala 
cosa,  se  talhor  Sua  Cesarea  Maestk  non  havesse  voluto  monstrare  di  gratificarli  in 
qualche  cosa! 

^  Verallo  a.  a.  0,:  che  lui  sark  sforzato  ad  fsa  cosa  che  non  yorria  et  che 
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1545  Sappiamo  ancor  di  buon  luogo  che  la  risposta  ö  dispiaciuta  a  Lu- 

^^*     therani  ^)^  et  an  Jacopo  Sturmio  d'Ärgentina  ha  detto  che  le  risposte  di 

Sua  Maestk  sono  conformi  al  conseglio  de  Catholici. 

Questo  h  quanto  habbiamo   di   nuovo.     nel  resto  la  dieta  va  assai 

firedda.     non  s'intende  che  principi  venghino  personahnente  '),  anzi  che  5 

ad  ioro  non  piaceria  . . . .,  di  manera  che  in  quest'  ultimo  articalo  par  che  si  cavasse 
la  mascara! 

^)  Protestantin  schreibt  Veraüo,  tuttavia  dicono  che  non  hanno  mandato  dalli 
patroni  di  poter  far'  altro  n^  consentir'  in  cosa  alcuna.  hora  si  starrk  ad  vedere 
come  se  risolveranno.  VeraUo  schließt  dann  seine  Depesche  mit  folgender  Cifra  10 
(deren  Auflösung  hdliegt):  Concludo  breveinente  che,  se  di  Ik  non  si  £a  qualche 
frutto  sopra  il  negotio  trattato  da  lei,  et  che  Sua  Santitk  non  venga  di  bon  pede 
et  con  la  mano  larga,  non  posso  sperare  bene  da  nulla  banda  n^  per  il  publico  n^ 
per  11  privato,  percb^  dubito  che  Timperatore  non  si  sdegni  et  pensi  delle  vie  che 
non  ne  piaceriano,  et  da  fare  senza  noi  u.  s.  w.  15 

')  Am  4  Juni  schrieb  Mignanello  an  die  Legaten  (vgl.  die  nächste  Anm,):  si 
pensava  che  venendo  Timperatore  yenissero  personalmente  almeno  di  quelli  principi 
lutherani  che  sono  vicini,  maxime  che  erano  stati  chiamati.  nondimeno  intendo 
che  tutti  si  vanno  scusando  et  non  si  intende  cosa  (che  io  sappi)  de  la  venuta  di 
alcuno  di  Ioro.  —  Man  sprach  bereits  davon,  daß  die  Verhandlungen  bald  a&-20 
gebrochen  werden  würden,  und  zwar  erhielt  sich  das  schon  früher  aufgekommene 
Gerücht  von  dem  Plan  eines  neuen  Reichstags  in  Regensburg:  vgl.  die  Depesche 
der  Venetianer  x^om  3  Juni  in  den  Beilagen.  Ebenso  der  Bischof  von  (Jortona  am 
gleichen  Tage:  Ho  di  luogo  sicuro  che,  yedendo  Sua  Maestk  la  perfidia  di  questi 
Protestanti  di  non  volere  comparire  (cagione  che  non  si  pu6  risolvere  cosa  alcuna),  25 
per  tutto  questo  mese  se  ne  ritornerk  in  Fiandra  et  si  dark  ordine  per  ottobre 
prossimo  a  un'  altra  dieta,  credo  in  Ratisbona,  ancorch^  questo  tale  ...  non  mi 
habbia  detto  che'l  luogo  sia  stabilito,  di  modo  che  la  dieta  di  Vormatia  sark  stata 
al  tutto  Tana  et  con  poea  reputatione.  —  Daß  der  Kaiser  in  Worms  nur  noch  die 
Zeit  hinziehe,  bis  er  aus  Rom  —  und  Konstantinopel  —  Bescheid  erhalte^  U7ar30 
auch  die  Ansicht  der  Engländer  Bucler  und  Mont  (4  Juni,  Statep.  nr.  HCl)  und 
der  Bischof  von  Cortona  am  7.  setzt  bereits  den  baldigen  Abbruch  der  Wormser 
Verhandlungen  und  ihre  Vertagung  auf  eine  andere  Reichsversammlung,  und  die 
Erzielung  eines  gegen  die  Lutheraner  gerichteten  Einvernehmens  zwischen  Kaiser 
und  Papst  voraus  und  erörtert  nur  die  Frage,  wo  sich  der  erstgenannte  in  c2en35 
nächsten  Monaten  aufhalten  werde  (s.  die  Bßilagen).  Ähnlich  Navagero  und  Mo' 
rosini  am  7.,  sie  halten  quasi  per  fermo  che  questa  dieta  si  risolverk  in  un*  altra 
dieta,  del  che  pero  non  ^  ancora  fatta  risolutione  alcuna,  et  medesimamente  della 
partita  di  queste  Maestk,  perch^  st  anno  aspettando  certa  risposta  da  Roma  sopra 
questa  determinatione  del  concilio.  Doch  werde  wohl  Ende  des  Monats  der  Kaiser  40 
nach  Flandern  und  Ferdinand  nach  Böhmen  ziehen.  —  Noch  bestimmter  meldete, 
laut  Angabe  Massarellis  (cod.  Barb.  XVI  27  fol.  36  c  zum  13  Juni),  eine  (nicht  vor- 
handene) Depesche  MignaneUos  vom  8  Juni  den  Konzilslegaten:  che  lo  imperatore 
havea  prorogata  et  transferita  la  dieta  in  Ratisbona  alli  . . .  [sie !]  di  settembre 
prossimo,  per  non  esserli  potuto  venire  11  principi  dell'  imperio  al  presente  a  Vor- 45 
matia.  —  Bald  darauf  schien  die  Sache  doch  wieder  zweifelhaft  zu  werden.    Am 
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il  Ser'"®  re  potria  partire   et  lassare  la  Cesarea  Maestk  alla  prosecutione   ^^^^ 
di  questo  convento,  del  quäle  speriamo  si  vedrk  assai   buon   lume  per 
le  prime  lettere   che  verranno  di   Roma  poi   rarrivo   di   mongignor  .  . 
nostro  di  Famese. 
5         Di  Wormes  alU  3  di  giugno  nel  45  *).  Juni  S 

35.    Die  Nuntien  an  die  Konzilslegaten:  Nachgiebigkeit  der  Protestanten  Juni  7 
in  den  Angelegenheiten  der  Türkenhilfe  und  des  Braunschweigischen  Se- 

9.  berichten  die  Venetianer,  indem  sie  gleichzeitig  der  soeben  erfolgten  Ankunft  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  gedenken,  der  Kaiser  habe  die  Häupter  der  Schmal- 

10  hMener  aufs  neue  nach  Worms  citiert  [vgl  Seckendor/f  L  III  p.  564] ;  und  in 
einer  zweiten  Depesche  des  nämlicJ^en  Tages,  der  Nuntius  bezweifle,  daß  die  Ab- 
reise  des  Kaisers  ncu:h  Flandern  schon  Ende  Junt  stattfinden  könne  (in  den  Bei- 
lagen). Weiter  am  10.  der  Bischof  von  Cortona:  da  qualche  giorno  in  qua  si 
negotia  molto  secretamente,  facendosi  iaditio  che  molte  deliberationi  dependino  dalla 

lövolontk  di  Soa  Santitk;  der  Kaiser  erscheint  nicht  willens,  die  insolentie  der  Pro- 
testanten  noch  lange  zu  ertragen,  zumal  da  mit  Türken  und  Franzosen  Friede 
besteht  oder  in  Aussicht  ist.  Möglich,  daß  Famese  zum  Kaiser  zurückkehre.  Auf 
der  anderen  Seite  besteht  auch  die  Möglichkeit,  daß  queste  unioni  daranno  da  pen- 
sare  ai  principi  della  setta  luterana,  e  quali  nnovamente   son  stati   chiamati  da 

20  Cesare  che  Benza  maggiore  dilatione  s'appresentino  per  tutto  questo  mese  alla  dieta ; 
onde  la  partita  . . .  sl  raffiredda  et  pare  che  la  dependa  dalle  risposte  di  Roma  et 
dalla  resolutione  che  piglieranno  del  venire  o  no  li  principi.  —  Daß  Famese  viel- 
leicht in  Kürze  wiederum  in  Worms  erscheinen  werde,  berichtet  auch  Wotton  am 
11.  [Statep.  nr.  1164;  vgl  Bucler  und  Moni  am  17.,  ibid.  nr.  1167] ,  der  auch 

25  wiederum  den  für  den  Herbst  in  Aussicht  genommenen  Reichstag  —  in  Regensburg 
oder  Nürnberg  —  erwähnt,  aber  von  neuerlich  aufgekommenen  Gerüsten  spricht, 
voonach  dÜes  noch  unbestimmt  sei.  Vgl.  femer,  was  der  Nuntius  in  Frank- 
reich am  23  Juni  an  Famese  schrieb:  Per  lettere  della  corte  dello  imperatore  ci 
sono  ayyisi   che   narrano  tutto  il   negociato  da  V.  S.  R™*  Ik  et  raggiungono  che 

30  non  saria  gran  cosa  che  la  vi  ritomasse  presto :  Arch.  Vat.  Gall.  Nunt.  vol.  5 
fol.  26-30  Orig. 

*)  Ein  gleichzeitiger  Brief  der  beiden  Nuntien  an  Famese  berichtet  nur  von 
dem  Eintreffen  des  Briefpakets,  welches  sie,  nachdem  von  den  beiden  erwähnten 
Briefen  Abschrift  genommen,  dem  Adressaten  übersenden,  und  verweist  für  die  Nach- 

Sb  richten  vom  Reichstag  auf  eine  alb'gata,  wohl  den  Brief  an  die  Konzilslegaten, 
dem  sie  nur  hinzufügen,  daß  in  diesem  Augenblick  die  Kommissare  der  Protestanten 
vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  seien,  deren  Ergebnis  noch  unbekannt 
sei.  Orig.  in  Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  746.  —  Daj:u  kommt  noch  ein  weiterer 
Bericht    Verallos  allein,  von  dem  nämlichen  3  Juni  an  die  Konzilslegaten ,  wo 

iO  wiederum  lediglich  von  den  Verhandlungen  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Pro- 
testanten die  Rede  ist  —  ohne  Neues  gegenüber  Obigem.  Orig.  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  —  Ein  Brief  MignaneUos  (allein)  an  die  Legaten  vom  4  Juni  ist  im 
Hauptteil  gedruckt  Monum.  Trid.  nr.  126;  der  Nuntius  erörtert  aufs  neue  die 
Notwendigkeit  des  Konzils,   über  welchen  Gegenstand  er  auch  mit  dem  römischen 

^  König  gesprochen. 
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1545  questers.  Die  Naumburgische  Bistumsfrage,  Der  Festigkeit  der  Mo- 
^^*  jestäten  in  der  Religionssache  sind  die  Ltäheraner  gezwungen  Rechnung 
zu  tragen.  Erneute  Erklärungen  des  römischen  Königs  über  des  Kai- 
sers und  seine  Haltung  zum  Konzil.  Der  Tod  der  Tochter  des  Papstes. 
Die  Entscheidung  über  den  Krieg  wird  je  ncu:h  der  Antwort  des  Papstes  5 
ausfallen.  Nachsendung  eines  für  Famese  angelangten  BriefpaJcets. 
Kriegsbereitschaft  der  rheinischen  Kurfürsten;  Rüstungen  auf  protestan- 
tischer Seite.    1545  Juni  7  Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  730  Orig. 

Junis  Poi  le  nostre  de  li  3,  ne  le  quali  8i   scrive  quel  che  fino  al'  horalO 

occorriva;  habbiamo  inteso  che  li  Protestanti  con  le  loro  teste  dure  si 
contentano  pure  che  si  parli  del  subsidio  contra  il  Turco  senza  essere 
altrimente  assecurati;  et  che  con  certe  conditioni  daranno  il  seguestro 
del  ducato  di  Bronsrich  a  la  Cesarea  Maestk  ^).  ci  ha  ancor  detto 
monsignor  R"^  d'Augusta  che  detta  Maestk  ha  commesso  al  consegliO|15 
che  senza  respetto  spedischa  la  causa  tra  Julio  Fluch  et  il  duca  di 
Sassonia;  che  gli  tiene  occupato  la  chiesa  sua  ^). 

De  la  religione  non   vediamo   fin   qui   che   sia  per  parlarsene   in 
questa  dieta ;  anzi  Timperatore  et  Regia  Maestk  stanno  ferme  ne  le  loro 
propositioni  iuste  et  chatoliche,  et  li  Lutherani,  che  non  vedano  la  guerra  20 
del  Turco  et  di  Francia^  anzi  Nostro  Signore  et  il  ooncilio,  par  pure 
che  si  vadino  piü  accomodando  che  non  hanno  fatto  per  il  passato  '). 

^)  Insta  Cesare,  schrieb  Cortona  am  3  Juni,  che  lo  Btato  di  BnmBYich  sia 
messo  in  seqaestro  in  sua  mano  per  deliberame  dipoi  secondo  la  iustitia,  con  haver 
fatto  intendere  a  lautgravio  et  Sassonia  che  non  conviene  si  faccino  le  ragioni  a25 
modo  loro,  non  sendo  iudici,  et  havendolo  spogliato  de  facto.    Derselbe  beurteilt 
auch  noch  am  7  Juni  die  Situation  ziemlich  pessimistis^ :  non  credo  che  land- 
grayio  [vgl.  dessen  Briefwechsel  mit  Bucer  vom  Mai :  Lenz  II  S.  346.  351],  che  ne 
[vom  Herzogtum  Braunschweig]  tiene  la  maggior  parte,  n^  Sassonia  n^  *1  daca 
Mauritio,  ch'occupano  el  restante,  siano  per  lasciarlo  cosi  facilmente.    onde  sark30 
constretta  Sua  Maestk  d'usare  le  forze,  u.  s.  w.  (s.  in  den  Beilagen).    Auch  die 
Venetianer  wissen  am  7  Juni  noch  nicJUs  von  Nachgiebigkeit  der  I^otestanten  in 
der  Braunschweiger  Angelegenheit;  sie  berichten  nur,  Granveüa  habe  jenen  eine 
ziemlich  kurz  bemessene  Drist  gesetzt,  um  sich  zu  entscheiden,  sopra  il  che  stanno 
hora  consultando.    Dieselben  dann  aber  am  9.:  si   dice  che  Protestanti  inclinano35 
a  deponer  il  ducato  di  Pransvich  nelle  mani  di  Cesare.    Vgl.  auch  das  folgende  StOck 
und  aber  den  Fortgang  der  Angelegenheit  unten  nr.  42. 

^)  Über  diesen  Handel  vgl,  Hortleder,   Von  den  Ursachen  B.  6  Kapp.  14-23. 
S.  1144  ff. 

^)  Alle  Berichte  sind  darin  einig,  daß  in  der  Konzilssache  die  Protesitanien^ 
keine  Einräumung  zu  machen  entschlossen  blieben.     So  berichten  Navagero  und 
Morosini  am  7.  über  eine,  das  Trienter  Konzil  durchaus  (ibweisende  Erklärung 
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La  Maestk  Regia  di  nuovo  ha  replicato  che  la  Cesarea  et  lei  ^545 
YOgliano  in  ogni  modo  il  concilio;  ma  che  sia  da  vero  et  con  frutto,  et  in 
tal  negotio  non  mancaranno  di  quel  che  conviene  al  offitio  loro.  non 
potiamo  dire  altro,  finch^  monsignor  nostro  R"®  111™®  di  Famese  non 
5amya  a  Roma  et  non  manda  qua  nna  risposta  del  negotiato  dl  Sua 
Signoria  R~  111™*. 

Habbiamo  preso  grandissimo  dispiacere  de  la  inopinata  morte  de 
la  Hl'"*  signora  Constantia  .  .  .  ^). 

Facciamo  iuditio  che  la  negotiatione  di  qua  ne  la  conclusione  in- 

10  clinark  a  man  destra  o  a  sinistra  sicondo  li  adyisi  che  verranno  di  Roma, 

et  perch^  il  ponto  h   ridotto  in  bilancia^  preghiamo  il   signor  Dio  che 

inspiri    Nostro    Signore    a    deliberare    maturamente    quel    che    sia   ben 

publico. 

Venerdi,  che  fumo  a  li  5;  si  hebbe  lo  spaccio  al  R™®  et  111™°  car-  Juni  5 
15  dinale  Famese  mandato  da  V.  R™*  S.  ^),  che  se  li  manda  con  queste. 

n  cardinale  di  Maguncia,  Telettore  di  Treveri  et  Telettor  Palatino 
hanno  comandato  a  tutti  lor  subditi  che  si  trovino  in  ordine  armati  per 
esser  pronti  a  ogni  bisogno,  et  perö  tutti  si  armano.  el  simile  fanno 
Protestanti ') ;  non  sapemo  il  fine  che  sark.    Dio  benedetto  per  sua  mi- 


^der  Protestanten  an  GranveUa,  in  der  sie  u.  a.  betonten  che,  havendo  fatto  im- 
piimer  Timperatore  in  Lovania  certi  capituli,  tutti  contrarii  alla  dottrina  et  opinion' 
loro,  et  mazime  nel  qoale  dk  il  primato  al  pontifice,  il  che  non  k  altro  che  haver 
dechiarita  Topinion  sua  senza  determination  di  concilio,  non  sanno  a  che  proposito 
hora  si  debba  domandar  concilio,  havendo   gia  Sua  Maestk  Cesarea  lasciatosi  in- 

25tender  assai  chiaramente  (angeführt  Gachard  l.  l.  p.  69;  vgl.  unten  nr.  42).  — 
Über  vermittelnde  Vorschläge,  welche  die  Kaiserlichen  am  8  Juni  den  Wortführern 
der  protestantischen  Gesandten  unterbreiteten,  und  deren  Abweisung  vgl.  Sechen- 
dorff  lU  p.  562  (Schreiben  des  kursäclmschen  Kanzlers  Brück  vom  8  Juni)  und 
Kannengießer  S.  65 ff.;  über  die  weitere  Entwicklung  s.  unten  zu  nr.  42.  —    Vgl. 

30 noch  einen  Bericht  Granvellas  an  Königin  Maria  vom  13  Juni:  et  au  regard  des 
affaires  de  ceste  diette  Ion  est  tousiours  en  difiPerend  avec  les  Protestans  sur  leur 
obstination  quant  a  non  vouloir  appreuver  le  concile  et  quilz  sarrestent  destre 
assheurez  contre  icelluy  et  aussy  pour  la  provision  de  la  justice,  et  Ion  negocie 
tousiours  avec  eulx  temporisant  toutesfois  pour  actendre  nouvelles  du  pape  sur  la 

35  Charge  du  cardinal  Famese.  et  a  ce  que  je  puis  comprendre  d'iceulx  Protestana 
et  aussl  de  la  crainte  et  respect  que  les  Catholiques  leur  tiennent,  je  ne  suis  hors 
despoir  que  Ion  pourra  faire  quelque  reces  tollerable  selon  le  temps,  si  du  coustel 
du  dit  pape  ne  vient  chose  que  baille  cause  dun  besoigne  autrement;  mais  ceci  est 
ma  simple  fEUitaisie,  en  laquelle  supplie  Votre  Majeste  je  ne  soie  allegue.     Wien, 

40 H.H. St. A.  Belgica.    Orig. 

')  Vgl  zu  Mon.  Trid.  nr.  112  (p.  103). 

')  D.  i.  das  unbedeutende  Schreiben  vom  1  Juni,  Mon.  Trid.  nr.  124. 

*)  Ähnlich,  fast  worüich,  ein  von  Verallo  und  Mignanello  unterfertigtes  Post- 
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J545   sericordia  si  degni  poner'  avanti  altro  onguento  per  sanar  qaesta  piaga, 

perchi  questo  k  troppo  aspero  et  corrosivo. 
Juni?  Di  Vormes  alli  7  di  giagno  nel  1545. 

Juni  7  36.  Mignanello  an  Famese:  unruhige  Bewegungen  und  Rüstungen  im 
Reiche  infolge  des  durch  Fameses  Erscheinen  und  plötzliche  Abreise  5 
vermehrten  3Iistrauens.  Frankreich  und  die  ÄUernative.  Äußerungen 
des  Kaisers  gegenüber  den  Gesandten  der  Lutheraner.  Einlenken  auf 
Seite  der  letzteren  in  den  Angelegenheiten  der  Türkenhilfe  und  des 
Braunschweigischen  Sequesters.  Da;S  Bistum  Naumburg.  Falsche  Freunde 
raten  vom  Protestantenkriege  ab.  Schmerigkeiten  und  Gefahren  (fesio 
letzteren,  der  gleichwohl  notwendig  ist.  Erwartung  des  Nuntius,  daß 
der  Kaiser  allen  Anfechtungen  widerstehen  werde.  Die  Situation  noch 
nicht  geklärt.    1545  Juni  7  Worms. 

Am&  Neapel,  Chr,  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  753   Orig.,  ganz  chiffriert,  von 
dem  Herausgeber  aufgelöst.  15 

Questi  paesi  tutti,  per  quanto  ogn'ora  s'intende,  8tanno  solledtati 
et  si  vanno  preparando  d'arme  da  ogni  banda,  al  che  dicano  (et  io  lo 
credo)  che  la  venuta  di  V.  S.  ')  et  il  modo  del  partir  8uo  ha  dato  assai 
occasionC;  perch^  in  somma  da  chi  ha  iuditio  si  dice  et  si  crede  che  la 
sia  partita  di  qua  ben  satisfatta  della  Maestk  Cesarea  ^),  et  che  la  Maestk  20 
Cesarea  sia  stata  ben  satisfatta  di  lei.  et  perch^  la  sappi  una  bella  no- 
vella,  alcuni  hanno  detto  che  una  delle  cause  della  sua  venuta  h  stata 
per  dissuadere  che  Timperatore  non  dia  il  stato  di  Milano  a  Orliens  ^). 
ma  Dio  gratia  la  dichiaratione  dell'  alternativa  fatta  prima  di- 
mostra   donde   vengano  Timpedimenti  ^),    il    che    per    messer  Annibale25 

a)  8igU  »4. 

b)  SigU  1. 

Skript  ohne  Datum  und  Unterschrift,  chiffriert  in  der  Chiffer  Verallos  (vom  Heraus- 
geber aufgelöst)  in  Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  753.  —  S.  femer  den  Bericht  des 
Engländers  Wotton  vom  3  Juni  (Statepapers  X  nr.  1160),  wo  auch  von  den  Wer- SO 
hungen  die  Bede  ist,  die  der  Kaiser  im  Luxemburgischen  betreiben  läßt  (Der 
nämUche  erwähnt  bereits  am  25  Mai  —  Statepapers  X  nr.  1154  — ,  daß  der  Kaiser 
sich  iiach  Landsknechten  umthat,  die  ihm  ebensowohl  wider  die  Türken  ais  etwa 
auch  gegen  die  Ketzer  dienen  sollten).  —  Vgl.  auch  das  nächstfolgende  Stück,  die 
Depesche  Mignanellos  vom  7.,  wo  die  Rüstungen  der  protestantischen  Partei  aufdb 
die  Beunruhigung  zurückgeführt  werden,  welche  Fameses  Erscheinen  und  Ver- 
handlungen hervorgerufen;  ähnli^  die  Venetianer  am  3.  (in  den  Beilagen). 

^)  Diese  Version  war  am  französischen  Hofe  verbreitet;  vgl.  Saint-Mauris  an 
den  Kaiser  11  Juni,  bei  v.  Druffel  III  S.  68. 

')  Die  Haltung  Frankreichs  war  immer  twch  wenig  befriedigend;  vgl.  Karl  an  40 
Saint'Mauris  3  Juni,  v.  Druffel  II  S.  66,  und  das  Schreiben  der  vorigen  Anm. 
Vgl.  Gachard,  p.  90  (Saint-Mauris  28  Mai). 
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mi  ^)  ha  fatto  intendere.  che  rimperatore  ha  detto  a  commissari  di  1545 
Protestanti  ^)  che  vole  piü  presto  perdere  li  suoi  regni  che  far  cosa 
in  questa  dieta  che  uon  convenga  all'  honor  suo.  et  perch^  detti  com- 
missarii  offerivano  gente,  che  Timperatore  ha  fatto  rispondere  che  con  le 
öloro  geiiti  vogliano  sforzare  gV  homini  a  far  male,  et  che  vorria  sforzarli 
a  far  bene:   che  son  parole  di  gran  momento. 

I  principi  lutherani  ®)  ogni  di  hanno  scritto  che  si  parli  arditamente 
et  non  ai  dabiti  che  Dio  Taiaterk;  nondimeno  par  che  ora  si  raggioni 
del  Bubsidio  contra  il  Turco  et  di  sequestrare  il  ducato  di  Brunsvic  ^) 

10  in  mano  dell'  imperatore  con  certe  conditioni,  che  danno  iuditio  che 
Lutherani  conoscano  Toccasione  che  ha  Timperatore  di  castigarli.  perö 
cercano  non  lo  provocare  et  loi  va  intertenendo  secondo  il  n^otiato 
con  V.  S.  et  per  poter  da  ogni  banda  procedere.  li  usano  delle  dili- 
gentie,  fanno  de  mezzi   et  in  somma  cercano   et  trovano  Tanimo   doli' 

15  imperatore  fin  qua  altrimenti  che  non  lo  vorrebbono.  il  duca  di  Sas- 
sonia  ®)  tiene  il  vescovado  a  Julio  Fluc.  Timperatore  ha  commesso  al 
suo  consiglio  che  facci  giustitia;  et  cosi  durando  questa  commissione  si 
dark  la  sententia  contra  il  duca'). 

Non  mancano   tristi   in   vestimentis    ovium,   ciofe   che   fanno  il  Ca- 

20tholico  et  dicano  che  sarebbe  bene  sospendere  per  qualche  anno  la 
causa  della  religione,  unirsi  a  pigliar  Tarme  et  cacciar  il  Turco  d'On- 
garia;  cacciato  il  Turco  allora  terminare  il  negotio  della  religione,  perch^ 
altrimenti  sark  necessario  far  guerra  in  Germania,  della  quäle  si  potrebbe 
indebilire  la  Christianitk  et  aprire  la  porta  al  Turco  verso  TAustria  et 

25  il  resto.  aiutano  questa  loro  maligna  intentione  dicendo  che  la  guerra 
qua  non  si  pu6  fare  senza  Spagnoli  et  Italiani,  et  che  tenendo  genti 
forestiere  si  potrebbono  li  Todeschi  accordare  tra  loro  contra  li  forestieri 
et  cosi  li  Catholici  ^)  rimarranno  in  preda  de  Lutherani,  li  quali  senza 
dubio  nella  natione   todesca  sono  superiori.     et  in   ogni   evento   dicano 

30  che  Lutherani  non  potendo  piü  si  ridurranno  a  una  guerra  defensiva 
et  stancaranno  Timperatore,  che  non  potrk  Sua  Maestk  reggere  alla 
spesa.  cosi  facendo  Tamorevole  della  religione  et  delF  imperatore  vor- 
riano  sospendere  ogni  cosa,  accioch^  il  Lutheranismo  facesse  del  resto ! 


%)  Sief    Das  System  gesiatUt  auch  gik  aüUi  mi   ha  at^fmlöseti;  doch  gitbt  das  kmmi  besseret*  ^'un. 
35  Sitcki  vieOcichi  eine  SigU  definier  1 
b)  Sfo;    SigU  25. 
€)  Siel    i  principi  latherani  ist  nw  temnttungsweise  eingeseiti;  es  ist  Sigle  (88). 

d)  Sigle  08,  vher  deren  Bedeutung  kein  Zum'fel  bestehen  kann. 

e)  SigU  81. 

40  t)  Dieselbe  Sigle. 

g)  SigU  4. 
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1545  Messer  Buonaccorsio  dice  che  il  locotenente  del  re  de  ßornani*) 

''^'•* ''  fe  andato  dal  .  .  .  "). 

Sospetti  pericoU  et  spese  non  mancano  per  imprese  grande ;  questa 
k  grandissima,  che  suole «)  minor  capo  et  minor  autoritk  in  Germania 
dl  quella  dell'  imporatore.  perö  havendo  per  conclusione  molto  certa  che  5 
il  Lutheranesmo  non  ha  altro  remedio  che  la  forza,  et  che  suspensioni, 
concilio  nationale  et  noine  di  riformatiope  per  le  diete  sono  inventioni 
Mai  128  infemali;  mi  confermo  in  quella  opinione  che  scrissi  nella  mia  cifara 
delli  venti  otto  del  passato,  la  quäle  portö  messer  Giuliano  Ärdinghello. 
et  piaccia  a  Dio  che  Timperatore  tenghi  il  fermo^  perch^  credo  et  in- 10 
tendo  che  Sua  Maestk  Cesarea  ha  continuamente  de  contrasti,  et  che 
sark  consegliata  da  molti  di  non  far  guerra  in  Germania,  et  il  partito 
che  hanno  preso  Lutherani,  di  dare  il  sequestro  del  ducato  di  Bronsvic  ') 
in  mano  dell'  imperatore  et  di  parlar  del  sussidio  contra  il  Turco  (fatto 
che  h  la  tregua),  ^  stato  molto  prudente  per  loro,  cioö  per  placare  Tim- 15 
peratore,  se  potranno,  et  non  venire  a  Tanne  *),  perchfe  vedo  la  somma 
d'ogni  cosa  in  bilancia.  Dio  inspiri  Sua  Maestk  di  pigliar  maturamente 
et  presto  quella  strada  che  sia  meglio  per  la  fede  nostra  santa  et  vera 
gloria  di  Nostro  Signore  ®). 

Juni  7  Di  Vormes  alli  7  di  giugno  1545  *).  20 

Juni  7  87.  Die  Konzilslegiiten  Monte  und  Pole,  zugleidi  im  Namen  Cervinis, 
an  Farnese:  erstatten  auf  sein  Geheiß  ihr  Gutachten  über  Konzil  und 
Protestantenkrieg.  Sie  billigen  die  Anwendung  von  Gewalt  gegen  die 
Ketzer,  halten  aber  für  erforderlich,  daß  letztere  zuvor  vom  Konzil  aus- 
drücklich aus  der  Kirche  ausgeschlossen  werden.     Und  zwar  tnöge  dies  die  25 

a)  SigU  2. 

b)  Bier  scheint  in  der  Ci/ra,  welche  mit  Bospottl  eine  nette  Seite  beginnt,  etwas  ausgefaOsH  tu  »em,  ver- 
mutlich ein  größeres  Stück  (nach  dal  folgen  noch  ncei  Zeichen,  la  .  .  oder  ra  . ,). 

c)  Sic!  es  dürfte  eu  lesen  sein:  sl  vole;  oder  ist  eine  Sigle  im  Spiel f 

d)  Hier  ist  Bronsvic  (in  Chiffcrn)  ausgeschrieben.  30 

e)  Sigle  0. 

^)  Das  zu  nr.  35  erwähnte  Postskript  Verallos  und  Mignanellos  besagt:  Credo 
che  la  causa,  che  Protestant!  sono  rcsoluti  a  consultare  sopra  rarticulo  del  sussidio 
per  quest'  anno,  h  stata  [sie?]  qualche  intentione  di  fare  a  lor*  modo  nelle  cose 
della  reli^one,  secondo  diceva  monsignor  di  Granvela  di  Toler  fare  per  tratenerli.  35 
perö  in  questi  negocii  h  molto  da  avertire  che  di  la  [an  der  Kurie]  si  corresponda 
air  animo  et  bona  mente  di  Sua  Maesth.  Cesarea. 

')  Vgl.  noch  das  Schreiben  Mignantllos  an  Kardinal  Cervino  vom  8,,  welches 
mit  der  gleichen  Sendung  ging  (Mon.   Trid.  nr,  130).    Der  Nuntius  spricht  sich 
ziemlich  besorgt  aus:  quäl  che  io  desidero,  non  lo  posso  credere;  anzi  temo  infini-40 
tamente  che  ....  nasceranno  ....  viluppi  et  impedimenti.    Augenscheinlich  zweifelt 
Mignanello  an  der  Annahme  der  kaiserlichen  Vorschlage  durch  die  Kurie. 
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erste  Aufgabe  des  Konzils  sein,  welches  haldmöglichst  in  Trient  eröffnet,  ^545 
iMJcA  scJüeuniger  Erledigung  dieser  Angelegenheit  aber  nach  einem  ge- 
legeneren Orte  verlegt  werde,  wohin  der  Papst  persönlich  kommen  könne, 
dessen  Anwesenheit  namentlich  für  die  Sache  der  allgemeinen  Reform 
b erforderlich  scheine,  welche  man  übrigens  mit  der  Türkensache  u.  s,  w, 
auch  bereits  hier  in  Trient  vorbringen  könne.  Regen  ferner  ein  gericJit- 
liches  Verfahren  gegen  den  König  von  Eyigland  seitens  des  Konzils  an. 
Über  die  Mittel,  Gelder  aufzubringen,  seien  die  Sachverständigen,  nicht 
sie,  die  Legaten,  zu  hören.  Die  Translalionsfrage  sei  zuvor  mit  dem 
10  Kaiser  zu  erwägen.  —  Machen  schließlich  darauf  aufmerksam,  daß  das 
Geheimnis  des  Protestantenkrieges  bereits  überall  durchsickere.  Besserung 
im  Befinden  Cervinis.     1545  Juni  7  Trient. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Indice  di  Icttere  relative  al  concilio  di  Trento,  Original, 
unterfertigt  von  den  Kardinälen  Monte  und  Pole.   In  verso:  in  mano  propria 
15  di  Sua  R™»  et  III"*  S. ;  ohne  Präsentationsvermerk. 

Per  obedire  V.  R™'  et  111"*  S.,  lassate  tutte  le  prefationi,  dicemo 
ch'el  discurso  et  disegno  *)  ei  piace  tutte  le  volte;  perö  che  se  vadi 
a  buoD  Camino  et  al  fine  rngionato  et  se  vogli  dal  papa  la  polpa, 
TTia   non   Tossa  et   nervi,   et  se   proceda   ordinatamente,  come  appresso 

20  diremo  *). 

Tre  remedii  si  posson  considerare  per  estinguere  11  fuoco  dell'  he- 
resie,  che  non  habbi  d'abbnisciare  quel  poco  che  horamai  resta  di  fede 
et  religione:  primo  di  qualch'  accordo  tolerabile  con  gl*  heretici;  secondo 
d'indurgli  a  sottomettersi  alla  determinatione  del    concilio;  terzo  di  ad- 

25  operare  le  forze.  d'i  due  primi  par  che  se  possi  havere  poca  speranza 
per  quanto  s'intende;  il  terzo  prima  facie  par  rigido  et  alquanto  alieno 
dalla  moderatione  et  benignitk  ecclesiastica ;  nientedimeno  quando  sia 
ben'  ordinato  per  oviarsi  con  esso  all'  estensione  deir  infettionO;  se  trova 
pietoso  iuridico  et  approvato  da  sacri  canoni,   quali   permetteno   che  si 

SOpossa  bandire  la  cruciata  contra  gV  heretici  con  le  medesime  indulgentie 
et  privilegii  che  si  concedano  per  recuperatione  de  terra  santa;  ma 
s'ha  da  intendere^sanamente,  cioe  fatte  prima  tutte  Teshortationi  et 
monitioni  et  diligentie  charitative  et  paterne  et  dechiarationi  iudiciali, 
di  modo   che  se  vedino   manifestamente   essere   ostinati   et  incorrigibili. 

35onde  si  ben'  i  Lutherani  son  stati  dcchiarati  da  pontifici  fuor  del  con- 


»)  Per  obediro  —  diremo  tiebst  der  Anrede  R™<>  et  IlP°  ^^^  uro  osa"*®  ist  vom  Kardwal  Mottle  ge- 
«chrieben  und  zicar  dem  Folgenden  (trckhea  vott  Scfirdberhand  herrührt)  nachträglich  vorange netzt ,  wie  die 
SieUtmg  am  oberen  Rande  der  Seite  zeigt. 

*)   D.  i.  die  mündlichen  Mitteilungen  und  Erörterungen  Farneses  sowie  das 
40  Projekt  des  Protestantenkrieges. 

Nantiatarberichto,  erste  Abtoilung,  Bd.  YlII.  13 
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1545  cilio  (pcrche  han  allegato  non  essere  stau  citati  nh  uditi  et  la  dechiara- 
tione  essero  nuUa^  et  han  sempre  gridato  et  reclamato  et  addomandato 
il  conciliO;  et  hora  si  trova  inditto  et  condutto  tant'  innanzi  per  questa 
preeipua  causa  dell'  heresie  espressa  in  tutte  le  boUe),  non  vedemo  se- 
condo  Dio  et  secondo  gV  huomini  potersi  venir'  a  un'  esecutione  reale  5 
et  personale  prima  che  sian  dechiai*ati  ancor  nel  concilio^  oltra  che 
altramente  il  remedio  non  giovarebbe  fuor  di  Germania  n6  all'  heresie 
occulte  n6  alla  salute  delF  anime  d'infiniti  sedutti  da  falsi  prcdicatori  in 
le  cittk  d'Italia,  che  desiderano  et  ricercano  con  le  lagrime  agP  occhi 
regola  et  norma  dal  concilio  di  quel  che  habbino  da  credere.  10 

Presupposta  adunque  la  celebratione  del  concilio  per  neocssaria, 
occorgano  diverse  considerationi  del  luogo^  del  tempo,  delle  cause,  non 
venendo  Lutherani,  non  verran  Catholici.  a  quaF  effetto  adonque  s'ha 
da  far  patire  i  povari  prelati  fame  et  sete  et  caldo  et  freddo  in  Trento  ? 
dair  altra  parte  il  trasferirlo  ha  bisogno  di  longa  digestione  per  con- 15 
cordare  del  luogho^  et  quando  si  trasferisse  prima  che  iiisse  incominciato, 
converrebbe  con  la  publicatione  del  nuovo  luogo  assignare  nuovo  ter- 
mine  a  comparire.  le  cause  deir  heresie  si  poterebbono  forse  risolvere 
in  TrentO;  della  reformatione  non  cosi  facilmente. 

Perö  omisse  tutte  le  disputationi  a  noi  parrebbe  che  Nostro  Signoro  20 
solo  in  la  mente  sua  (senza  participarne  la  congregation'  o  chi  se  sia) 
potesse  dividere  quest'  attione^  id  est  che  trovandosi  il  concilio  giä 
incaminato  qui  et  in  tal  stato  che  si  puo  incominciare  a  posta  nostra, 
s'incominciassi  quanto  piü  prestO;  et  nel  medesimo  tempo  che  si  facessino 
le  preparationi  per  TesecutionC;  si  procedesse  in  la  via  del  iudicio,  il25 
quäl  secondo  noi  si  poterebbe  espedire  senza  molto  tardare^  non  v'essendo 
contradittori. 

Espedita  la  causa  delP  heresie ;  che  apponto  v'entrarebbe  tutta  la 
State,  tempo  piu  tolerabile  qui  in  Trento,  si  potrebbe  trasferire  in  Roma 
0  Bologna  o  Piacenza  o  Ferrara  (a  noi  non  dispiacerebbe  Bologna)  et  30 
finalmente  dove  a  Sua  Santitk  paresse  di  potervi  intervenire  pii  com- 
modamente.  questo  dicemo  per  haver  noi  opinione  ch'ii  capo  della  re- 
formatione universale  s'indirizzarebbe  meglio  con  la  presentia  di  Sua 
Beatitudine  et  del  sacro  coUegio;  non  intendemo  pero  che  se  debba 
lassar  di  proporre  qui  ancor  il  capo  della  reformatione  et  dell'  espedi-35 
tione  contra  il  Turco  et  tutti  gPaltri  pertinenti  al  concilio;  ma  intendemo 
che  s'habbia  in  questo  principio  a  speronare  quelle  deli'  heresie  solo. 

Si  Topinione  nostra  non  dispiacesse  a  Sua  Santitk,  vedemo  essere 
non  sol  bene,  ma  necessario  che  se  proceda  pari  passu  contra  Timpiissimo 
re  dlnghilterra,  per   non  mostrare   in   la   causa  de  Dio  accettatione  di40 
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persone  et  affetto  et  respetto,  parendo  massimamente  la  colpa  sua  piü    ^^ 
degna  di  punitione  che  quella  dl  Lutberani   per  molte  ragioni.     proce- 
dendosi    contra   di  lui  iuditialmente   bisognarebbe  ancor  cbe  dipuoi  si 
proeedesse  con  l'esecutione.     et  questo   par   un   ponto   il  quäl  si  debba 
5intendere  bene  et  risolvere  prima  con  chi  l'havesse  da  fare. 

Quanto  *)  al  modo  di  trovar  denari,  bisogna  che  s'intenda  il  parere 
di  piü  persone  massimamente  di  camerali.  noi  di  qua  non  sapendo  in 
quäl  termine  se  truovino  Tentrate  nh  in  quel  che  se  potcsse  disegnare^ 
ci  aggiraremmo  col  cervello. 

10  Quel  ^)  che  disopra  se  dice,  de  dividere  le  cause  et  de  trasferire  il 

concilio^  poich^  fusse  principiato  qui  (si  bene  havemo  detto  che  Sua 
Santitä  sola  il  deliberi  in  la  mente  sua  senza  comunicarlo  a  persona), 
non  intendemo  che  s'  habbi  da  celar  all'  imperatore^  ma  chiaramente 
fermarlo  et  appontarlo   prima   bene  con  Sua  Maestk;   et  con  tutte  le 

15  cantele. 

Diremo   in   Tultimo   quel  che   forse  s'haveva   da  dire  in  principio^ 
che  qui  son  venute  lottere  da  Roma  quattro   giomi   fa   a   certi   prelati^  Juni  3 
che  poterebbe  esser  che  questa  broda  se  versasse  sopra  il  cappuccio  di 
fra  Martine  Luther,  et  il  mastro  delle  poste  di  Trento  disse  Taltro  giomo 

20  a  uno  di  nostri  ch'el  cardinale  Farnese  ha  da  far  20  000  fanti  per  dar 
adosso  a  Lutherani.  il  segretario  di  Madama  al  suo  passar  di  qua  ha 
ditto  d'  haver  inteso  dire  da  un  Lutherano  in  Vormes:  questi  preti  ci 
vogliano  dar  guerra.  in  hanc  sententiam  loquuntur  multi.  donde  naschion 
queste  novelle,  noi  non  sapemo.  a  V.  R"*  et  111"^  S.  ci  racommandiamo. 

25  Da  Trento  a  7  di  giugno  1545.  Juni  7 

11  ®)  R"^   Santa  Croce  Dio   gratia   stark  bene  *)   et   ha  veduta  la 
minuta    della  presente  hiersera.     stamattina  rcposa   et  noi   volemo  in-  Juni  6 
quietare. 

38.     Verallo  an  Farnese:  verweist  auf  eine  von  MignaneUo  abgefaßte  Juni  11 
30  gemeinsame  DepescJie  mit  Abschriften  der  französischen  Erklärungen  am 
Reichstag,  welcJie  letzteren  bei  der  Entschließung  des  Papstes  über  Konzil 
und  Frotestantenlcrieg  wohl  zu  erwägen  sein  werden.     Die  venetianischen 


a)  Ton  hier  an  Hand  MonUs. 

b)  Dieaer  AbtaU  iai  enn  Rande  angestrichen. 

35  c)  Auch  die»  Postukripi  tat  voti  Monte  geachrieben. 

*)  Zur  Erkrankung  Cervinis  vgl.  Man.  Trid.  p.  132  (zu  nr.  129).  Baß  der 
Kardinal  den  Leibarzt  Fameses  in  Trient  zurückhehieU,  wurde  schon  bemerkt  (vgl- 
auch  Mon.  Trid.  nr.  135). 

13» 


i 
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iS45  Gesandten  verhandeln  eifrig  mit  den  Majestät^in  und  Granveüa,  sei  es 
über  Ausgleieh  der  Grenzirrungeti  oder  Wichtigeres.  Bittet  einen  von 
anderer  Seite  hegamjenen  Rechnungsfehler  über  seine  Provision  ihn  nicht 
entgelteti  zu  lassen  und  ihn  mit  Baarmitteln  zu  versehen.  1545  Juni  11 
Worms.  5 

Aus  Parma,  Arch,  di  State  Carteggio  Farnesiano  Orig, 

Juni  11  Da  Vormes  el  di  11  di  giugno  1545. 

Si  e   comunicato   il   tutto    con   monsignor   MignaDello,   el  quale  lia 
colto  lo  carico  di  scrivere  le  iettere  communi '),   con   le  quali   saranno 

Juni  10  le  copie  delle  scritture   date   in   dieta   hieri   dalli  ambasciadori  fraucesi^  10 
dove  vedrk  con  quanta  efficacia  domande  Sua  Christ™*  Maesta  che  loro 
acquiescano    al    concilio   unitaraente    con  Timperatore  ^).     questo   b   un 

^)  Dieser  gemeimame  Brief  felüt;  ein  parallelgehendes  Schreiben  an  die  Legaten 
des  Konzils  erwähnen  die  Nuntien  in  Mon.  Trid.  «r.  134  (v.  14  Juni). 

•)  Es  waren  zwei  Schriftsücke ,  die  am  10.  zur  Verlest/mg  kamen  (rgl.  Man.lb 
Trid.  nr.  134),   wohl  ein  Erlaß  K.  Franz*  wid   eine  begleitende  Mitteilung  der 
französisclicn  Gesandten,   Grignans  und  seines  Amtsgenossen  Jacques  de  Menages: 
vgl.  Kannengießer  S.  126  Anm.  158.  —  Das  Anbringen  geschah  auf  den  besonderen 
Wunsch  des  Kaisers,  welclur  sich  dabei  auf  die  zwischen  ihm  und  König  IfVanz 
bestehenden  Abmachmigen  berief:  vgl.  den  Briefwechsel  Karls  mit  Saint- Mauris 20 
vom  3.   und  11  Juni  (v.  Druffd  III  S.  66.  67  nrr.  2.  3)  und  die  Depesche  der 
Venetianer  vom  3  Juni  in  den  Beilagen.    Einen  bezeichnenden  Zug  berichten  über- 
einstimmend Cortona  und  die  Vetietianer  (am  12  Juni),  daß  nämlich  un  commissario 
di  SassoDia,  scrivcndo  mcntre  si  rccitava  la  prefata  scrittura,  quando  vcüne  a  quel 
pas80  dove  dice:  ,,nuuc  vcro  Tridenti  indictuin",  iufuriato  si  Icvo  et  sqoarciö  quanto25 
haveva    scritto,    siguiiicaudo    non    volere    iiitendcre    che   si    celebri    il   concilio   in 
Trento!  —  Grignan  ließ  es  sich  übrigens  angelegen  sein,  die  Vrotestanten  darüber 
aufzuklären,  daß  K.  Franz  nur  durch  seine  Abmachungen  mit  dem  Kaiser  ge- 
zwungen jene  Mahnung  habe  vorbringen  lassen.    Jakob  Sturm  11  Juni,  bei  Kannen- 
gießer S.  65;  vgl.  die  Nuntien  an  die  Legaten  Mon.  Triä.  nr.  134.  —    Was  man  30 
am  französisclien  Hofe  über  dies  Eintreten  Frankreichs  für  die  Interessen  des  Kai- 
sers sich  erzählte,  berichtet  der  Nuntius  Bisdwf  von  AJaccio  am  23  Juni:  havendo 
voluto  monsignor  di  Grignano  in  publica  dieta  mostrar  la  prontczza  dell*  animo  del 
re  suo,  non  solo  in  volere  il  concilio,   ma  in  sollccitarlo ,  etiam  mostrando  a  Pro- 
testanti  che  non  possono  ricusare  ne  la  electione  del  loco  n^  la  superiorita  di  Sua  35 
Beatitudinc ,  essendo  gia  Tuna  et  Taltra  state  acccttate  da  loro  . . . .,  non  ^  parso 
allo  imperatore  che  passi   tanto  oltre  per  questa  prima  volta,   ma  solo  che  parle 
mcramente  del  concilio,  allegando  che  al  resto  ci  serk  sempre  tempo.    il  che  non 
BO,  fügt  der  Nuntius  hinzu,  come  di  (jua  si  trovi  buono,  parendo  forsi  che  il  pro- 
cedcr  con  coloro  cosi  rispettivamente  sia  per  non  farli  dispiacere  et  irritarli  piü40 
non  senza  qualche  occulto  misterio.   Arch.  Vat.  Gall.  Nunt.  vol.  5  fol.  26-29  Orig.  — 
Was    Grignan    über    die    Atissichten    für    das    Konzil    äußerte,    ieiU     Gachard 
(Trois  annees  p.  68,  2)  n<ich  der  Depesche  der  Venetianer  mit;  hinzuzufügen  ist 
dem  noch,  was  die  nämlichen  Venetianer  am  14  Juni  schreiben:  ha  detto  a  me 
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punto  degno  di  consideratione,  et  perö  fe  ben  da  advertire  alla  risolutione    ^545 
che  si  fa  di  Ik  tanto  circa  il  negociato  da  V.  111"*  et  R"*  S.  come  circa 
la  apertura  del  concilio.     quelle  son  prudentissime^  me  rimetto  al  savio 
ludicio  loro;  assai  k  che  mi  pare  una  gran  coniuntione  uoita  ad  questo 
5  concilio. 

Li  ambasciatori  di  Venetia  adesso  son  tutto  il  di  insieme  et  spesso 
negociano  bor  con  Sua  Cesarea  Maestk,  hör  con  Sua  Regia  Maestk  et 
con  monsignor  di  Granvela,  penso  sia  per  componere  le  cose  di  Marano 
et  terminare  la  difFerentia  dei  confini  con  il  re   dci  Romani.     perö  non 

lOmancano  di  quelli  che  pensano  possa  essere  altro  di  maggior  impor- 
tantia.     si  fark  diligentia  di  penetrarlo  sei  si  potrk  ^). 

Hora  quanto  al  mio  particulare  supplico  V.  111"*  et  R"*  S.  che  mi 
facia  gratia  che  Terrore  di  messer  Eggidio  Zefiro  in  scrivere  ad  libro 
suo  il  principio  della  mia  provisione  un  mese  meno  del  dovere,  non  mi 

15nocia^  potendosene  venire  in  luce  della  veritk  con  far  coraputatione  del 
tempo  che  io  fui  mandato  qui  da  Sua  Santitk^  et  per  li  danari  che  lui 
ha  pagati  et  per  le  cedule  di  cambio  fatte  da  me  et  per  il  ricever  di 
e&se  fatto  da  messer  Baidassar  Olgiatto,  perchö  non  mi  pare  honesto 
che  io  ne  vada  in  danno  di  un  mese^  che  mi  sarrebbe   oltre  alle  altre 

20  una  botta  di  150  scudi  di  piü. 

Appresso  io  non  veggio  comparire  nh  aiuto  di  costk  nö  altro  ^  et 
qui  simo  in  un  loco  dove  per  la  Dio  gratia  non  si  trova  nullo  delli 
mercanti  conosciuti  da  me;  pero  la  supplico  proveder  in  qualche  modo 


Domenico  [Morosini]  monsignor  di  Grignano,  il  quäle  (per  quanto  posso  comprender 

25  dal  raggionamento)  mostra  di  desiderare  che  per  via  d^accordo  et  compositione 
8*]nducano  gli  Protestanti  al  concilio,  ch'egli  disse  a  Cesare  ch'era  buono  di  trans- 
ferir  il  concilio  di  Trento  a  Metz  per  esser  loco  piü  commodo  et  di  piü  satisfattione 

a  Protestanti ;   et  li  fu  risposto  che*l  detto  loco  non  era  a  proposito [et]  che*l 

Rmo  cardinal  Farnese  ha  fatto   con  Cesare  ogni   offitio,  accioche  Sua  Maestk  non 

dOmuta  [sie]  il  loco. 

*)  Nach  Ausweis  der  Depeschen  der  venetianischen  Gesandten  selbst  liandelte 
es  sich  hei  jenen  Besprechungen  in  der  That  um  Grenzirrungen  und  derartige 
Dinge;  außerdem  pflegte  die  Republik  die  jeweilig  aus  dem  Osten  einlaufenden 
Nachrichten  ihren  Gesandten  zur  Mitteilung  an  die  Höfe  zu  übersenden.     So  kam 

db  damals  die  bestimmte  Nachricht,  der  Türke  habe  seine  Mannschaften  für  dieses 
Jahr  entladen,  jedoch  con  animo  non  seguendo  treugue  o  pace  con  questa  Maestk, 
di  venir  ad  invernar  in  Buda  per  poter  csser  piü  a  tempo  l'anno  che  viene  alli 
danni  della  Christianitk.  So  Navagero  und  Morosini,  7  Juni.  Als  sie  dies  einige 
Tage  darauf  dem  Kaiser  mitteilten,  sagte  Karl,  die  französischen  Gesandten  luitten 

AOihm  Ähnlidies  gemeldet,  nämlich  che'l  Turco  havea  detto  che  si  mandasse  presto 
l'horao  mio,  che  altrimenti  veniria  ad  invernar  in  Ongaria;  questo  mostra  che  ha 
pur  Yoglia  di  far  le  tregue,  soUicitando  cosi.    (12  Juni.) 
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1515  che  le  usure  von  mi  magneno  n^  li  cambii  mi  diminuiscano  la  gratia 
***  che  V.  lU™*  S.  mi  fa  del  aiuto  di  costk,  il  quäle  secundo  le  dissi  qua 
bisognarebbe  fusse  ben  maggiore  per  farmi  un  poco  respirare.  Mattheo 
mio  fratello  sark  con  queste  da  V.  S  111™*.  la  supplico  ordinär  ad  messer 
Julio  de  Grandi  o  ad  chi  le  piacerk,  che  si  faoino  ben  li  conti;  che  io  5 
non  ne  rimanga  in  danno. 
Junill  Da  Vormes  el  di  11  supra. 

Juni  17  39.  Farnese  an  Granvellu:  At^srichtung  seiner  Aufträge  heim  Papste. 
Günstige  Aufnahme.  Aufzählung  der  Leistungen,  zu  denen  sieh  der 
Papst  dem  Kaiser  gegen  die  Protestanten  erbietet  Hinausschiebung  der  10 
Eröffnung  des  Konzils.  Geheimhaltung  des  Abkommens.  Bitte  um 
schnelle  Benachrichtigung  über  den  ZeitpunJct,  zu  dem  die  Bewilligungen 
des  Papstes  bereit  sein  müssen.     1545  Juni  17  Rom  *). 

Aus  Neapel,  Chrande  Ärchivio  Carte  FamesiaDe  fesc.  700  korrigiertes  Konzept. 

Gik  V.  S.  potra  haver  intesa  per  un'  altra  mia  *)  come  lo  giunsi  15 
Junis  alli   8   del  presente  qui  in  Roma;   dal  quäle  giomo  in  qua  non  si  e 
mancato  continuamente  di  attendere  a  quanto  piacque  a  Sua  Maestk  di 
ingiungermi  sopra  il  negocio  principale  che  la  sa^  del  quale  gratia  di 
Dio  non  posso  se  non  sperarne  quel  buon  successo  che  ogni  Christiane 
et  serv^tore  di  Sua  Maesta  deve  desiderarC;  havendo  io  trovato  tanta  con-  20 
formitk  di  parere  in  questo  negotio  ti'a  Sua  Maestk  et  Nostro  Signore  *), 
il  quale  resta  talmente  satisfatto  et  obligato  a  Sua  Maestk  per  il  riporto 
mio   che   non   lo   saprei  mai  esprimere   a  V.  S.,  se  li  effetti  non  par- 
lassero  in  questo   caso!     Sua  Santitk  parimente  h  restata  capacissima 
del  prudente  discorso  che  Sua  Maestk  tenne  con  me^  et  ha  considerato  25 
benissimo  li  pericoli  ne  quali  si  potrebbe  incorrei*e;  quando  la  cosa  del 


')  Ein  gleichzeitiger  (chiffrierter)  Brief  Fameses  an  die  Nuntien  (tgl.  S.  199 
Anm,  ly  sowie  zu  nr.  40)  fehlt,  doch  ergieht  sich  der  Inliali  aus  nr.  41,    Auch 
machte  Farnese  später,  am  13  Juli,  den  Kofizilslegaten  Mitteilungen  über  den  In- 
JuUt,  Mon.  Trid.  nr.  153;  vgl.  auch  den  Bericht  Vegas  an  den  Kaiser  vom  20  Juli,SO 
bei  Maurenbrecher  S.  23*. 

*)  Am  12.  expedierte  die  Kurie  nach  Trient  und  wohl  auch  nach  Deutschland, 
aber  der  Überbringer  (ein  neapolitaniscJter  Kurier)  wurde,  noch  ehe  er  IVient  «r- 
reichte,  von  dem  am  17.  abgefertigten  Kurier  überholt;  letzterer  kam  am  19,  (s.  u.), 
der  andere  erst  am  20.  dort  an:  Massarelli  zum  20.,  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  58^;  35 
vgl.  Mon.  Trid.  nr.  136  und  v.  Druffel  II  S.  64  nr.  17. 

*)  An  Poggio  in  Spanien  schrieb  Farnese  am  1  Juli  (vgl.  oben  8. 161  Anm.) :  L*an- 
data  mia  alla  Maestk  Cesarea  spero  che  haverk  stabilito  le  cose  fra  Nostro  Signore 
et  Sua  Maestk  di  sorte  che  con  gratia  di  Dio  ne  seguirk  qael  buon  fmtto  che 
sempre  si  desidera  cosi  per  beneficio  publico  come  privato.    Konupt  in  Parma,     40 
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concilio  si  lasciasse  a  benefitio  di  natura ,  et  ha  approvato  il  rimedio  1S45 
con  che  a  Sua  Maestk  pareva  che  se  provenissC;  et  sopra  ci6  non  vuol 
maneare,  come  V.  S.  vedrk  che  non  manca,  di  esporre  per  questa  santa 
opera  tutte  le  sue  forze  possibili,  le  quali  in  veritk  non  sono  maggiori 
5di  quello  che  dicessi  a  V.  S.  et  hora  me  ne  son  finito  di  chiarire  •). 
et  per6  mi  ha  commesso  che  con  quella  maggior  prestezza  che  si  puö^ 
io  faccia  intendere  a  Sua  Maestk  ^)y  come  aneo  fark  il  signor  Gio.  di  Vega 


a)  leqoftU  —  chiarire  RaueUusatz. 

*)  An  den  Kaiser  selbst  (dem  der  nämlicfie  Kurier  auch  Depeschen  Vegas  über' 

10  brachte,  s.  unten  nr.  41)  liegt  ebenfalls  ein  vom  16  Juni  datiertes  Schreiben  Far- 
neses  vor,  Konzept  in  Parma  Carteggio  Farnes.  Es  lautet:  Signor.  scrivendo  a 
longo,  come  io  fo,  con  qaesto  spaccio  a  monsignore  di  Granvela  et  alli  signori 
nuntii  tatto  quello  che  si  ^  trattato  et  fermato  de  qua  circa  le  commissioni  che 
mi  fumo  date  dalla  Maestrk  Vostra,   non  mi   ^  parso  di  essere  molesto  a  lei  con 

15dargliene  per  mie  lettere  particolarc  conto,  sapendo  che  ella  intenderk  ogni  cosa 
distintamente  dalli  predetti  signori.  onde  con  questa  significherö  solo  a  Vostra 
Maestk  come  io  mi  trovo  nel  maggiore  contento  di  animo  che  io  sia  ancora  mal 
stato  in  tutta  la  vita  mia,  per  la  intera  satisfattione  che  io  vedo  in  Sua  Santitk 
della  Maestk  Vostra,  et  per  la  ferma  resolutione  che  ella  ha  di  non  mancarli  con 

20  tatto  Tanimo  et  tutte  le  forze  sue,  in  modo  che  non  solo  ho  cagione  di  rallegrarmi 
di  quello  che  insino  ad  hora  mi  conosco  havere  conseguito  per  mezo  di  questo  mio 
▼iaggio  et  per  prudentia  et  bontk  della  Maestk  Vostra,  ma  etiam  confidare  che 
ogni  giomo  ne  hahhino  a  riuscire  frutti  piü  segnalati  in  comune  benefitio  della 
republica  christiana  et  particolare  servitio  di   Vostra  Maestk,  alla  quäle  io  non 

25  replicherö  altrimenti  con  questa  quäl  sia  stato  in  questa  causa  et  sia  per  essere  in 
tutte  le  altre,  che  la  si  degnera  di  comandarmi,  l'animo  et  opera  mia,  perch6  spero 
in  Dio  che  presto  sia  per  darmi  occasione  da  mostrarlo  meglio  per  gli  effetti.  restami 
adunque  supplicare  solo  a  Vostra  Maestk  che  si  degni  ritenermi  in  sua  bona  gratia, 
alla  quäle  humilmente  bacio  la  mano.  —  Endlich  haben  tcir  noch  ein  Schreiben  an 

SO  den  Beichtvater  Soto  (Konzept  undatiert  in  Parma  l.  l):  La  P.  V.  intenderk 
pienamente  per  quello  che  io  scrivo  alli  signori  nuntii,  quanto  insino  ad  hora  si 
k  fatto  depo  Tarrivo  mio  in  Roma,  onde  per  questo  et  per  il  respetto  della  cifra, 
la  quäle  sarebbe  necessaria,  non  mi  estenderö  altrimenti  nelli  particolari,  ma  sola- 
mente  dir6  alla  P.  V.  come  Sua  Santitk  si  trova  tanto  bene  disposta  et  animata,  che  io 

35  non  saprei  desidcrar  piu ,  in  modo  che  per  quello  che  io  vedo  insino  ad  hora ,  et 
per  quello  che  io  posso  sperar*  ogni  di  piü,  son  forzato  a  stare  di  bonissima  voglia, 
come  io  non  dubito  che  etiam  stark  la  P.  V.  dopo  che  Thavrk  inteso  il  contenuto 
delle  mie  lettere  alli  predetti  signori  nuntii.  non  la  prego  a  continuare  nelli  soliti 
boni  offitii  per  quello  che  tocca  alla  causa  publica,  perche  son  certissimo  che  ella 

40  Io  fork  per  se  stessa,  ma  si  bene  a  conservarme  nella  bona  gratia  di  Sua  Maestk,  et  te- 
nerli  ricordato  qualche  volta  il  fermo  et  caldo  desiderio,  che  io  tengo  di  spendermi 
in  suo  servitio.  quanto  alla  assolutione,  che  Sua  Maestk  desidera  in  foro  conscientiae 
per  le  gravezze  poste  alli  beni  et  luoghi  ecclesiastici,  Sua  Santitk  ^  stata  conteuta  di 
concedcrla  benignamente ,  dandone  Tautoritk  alla  P.  V.   secondo  il  tenore  del  me- 

45moriale,  et  awertendola  che  se  da  quello  che  ^  fatto  insino  a  qui,  restasse  alcuna 
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1545  in  conformita  di  questa^  che  Sua  Santitk  h  prontissima  di  satisfare  a 
*****  Sua  Maestk  primamente  di  quello  aiuto  che  ad  lei  se  li  puö  dare,  che 
sark  un  deposito  vero  et  efFettuale  di  200  000  scudi  in  Milano  overo  in 
Venetla,  dove  piü  si  contentark  Sua  Maestk;  et  oltre  a  questo  12000 
fanti  italiani  eletti  et  500  cavalli  leggieri  pagati  per  quattro  mesi ,  che  5 
considerato  tutto  eccederk  la  somma  di  400000  scudi.  dark  facultk 
anchora  a  Sua  Maestk  di  potere  alienare  di  vassaliaggi  de  monasterii 
di  Castilla  *)  per  500000  scudi.  concederk  anchora  a  Sua  Maestk  la 
metk  de  frutti  delle  chiese  di  Spagna  *),  di  sorte  che  della  chiesa  si  potrk 
servire  Sua  Maestk  d'un  milione  et  300000  scudi,  che  spero  non  pa-10 
rerk  poco,  considerato  quello  che  di  piü  potrk  fare  Sua  Maestk,  et  poi, 
incaminata  che  sia  la  ditta  impresa,  Taiuto  delli  principi  catholici,  che 
pure  se  ne  puö  sperare  aiuto  rilevante:  si  chfe  V.  S.  puö  considerare 
per  sua  prudentia  il  stato  del  negocio  et  appresso  conoscerk  di  quäl 
maniera  Sua  Santitk  ci  sia  animata  et  come  la  essecutione  di  una  opera  15 
cosi  Santa  et  cosi  gloriosa  resta  in  potere  della  Maestk  Sua,  la  quäle 
son  certissimo  che  non  vorrk  che  manchi  da  lei  di  condurla  al  fine 
desiderato,  et  che  V.  S.  continuerk  nelli  soliti  boni  offitii  suoi,  ende 
non  mi  ci  estenderö  altrimenti. 

Del  concilio  Sua  Santitk  ha  tolto  pretesto  che,  poichfe  h  assicurato2C 
della  bona  mente  di  Sua  Maestk  et  che  non  dubita  che  in  dieta  si  sia 
per  fare  cosa  preiudiciale  alla  religione,  al  che  prego  V.  S.  che  sia 
contenta  di  mirar  bene;  et  che  non  si  trovando  in  Trento  altri  prelati 
che  Italiani,  Sua  Santitk  si  h  resoluta  ^)  che  sia  bene  soprasedere  un 
poco  per  dar  tempo  alli  prelati  lontani  *).    et  a   questo   proposito  tomo  2^ 


a)  di  Caalilla  nachge/ügt. 

b)  verbesseti  statt  f^iudica. 

ordinatione  o  decreto  che  arrecassc  pregiuditio  in  futuro  alla  libcrtk  ecclesiastica, 
vi  si  ponga  ii  debito  remedio. 

*)  Entsprechend  beridiiete  Granvella  am  S  Juli  an  Königin  Maria  —   an-3( 
geführt  bei  Gachard  p.  9t,  vollständig  in  den  Beilagen;  desgleichen  Idiaques  in 
seiner,  etwa  Ende  Juli  abgefaßten,  für  Spanien  hestimmlen  Denkschrift  (Mauren- 
hrecJier  S.  24*),  wo  es  noch  heißt,  daß  der  Papst  Aussicht  mache  que  adelantc 
proveeria  otros  cicnto  mil  (außer  den  200000  Dukaten):  vgl.  die  Einleitung. 

*)  Ein  bezüglicher  Erlaß  an  die  Legaten  ei-ging  am  16  :  v.  Druffel  II  S.  64  31 
nr.  17,  Vgl.  was  Farnese  am  1  Juli  an  Poggio  schrieb:  V.  S.  ha  da  sapere  che 
in  Trento  era  convenuto  buon  numero  de  vescovi  d^Italia,  et  digik  8*era  data  com* 
missione  alli  R™^  legati  di  aprirlo.  nondimeno  per  intendere  da  una  parte  che  alcani 
prelati  di  Spagna  erano  incaminati  a  quella  volta,  et  similmente  quelli  di  Francia, 
parve  di  ricordare  che  non  fusse  sc  non  bene  di  diffcrire  Tapcrtione  fino  all*  arrivo  4( 
di  tutti  questi.  il  quäl  ricordo  b  stato  approbato  in  consistorio  con  tanto  miglior* 
aniino  quanto  io  ho  riferito  noi  mio  ritorno  la  buona  volontk  della  Maestk  Ccsarea 
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a  8upplicare  V.  S.  che  si  sollecitino   li   prelati  di  Spagna,  perchfe  Sua    ^545 
Santitk  lo  stima  molto. 

Era  necessario  in  questa  materia  del  concilio  su  rarrivo  mio  noti- 
ficare  et  al  collegio  de  cardinali  et  alli  legati  del  concilio  qualche  cosa; 
5perö  si  h  tenuto  questo  modo  del  secreto  che  fu  ricordato  da  Sua  Maestk 
si  tenesse  in  questa  causa,  si  b  usato  quanto  a  noi  tutti  ^)  tal  diligentia 
che  Sua  Maestk  s'  hark  da  tenersene  contenta^  et  cosl  in  tutte  le  altre 
cose,  et  le  promitto  che  fin  hora  qui  stk  il  negotio  secretissirao,  ancorch^ 
questi    rainistri    franzesi    per    lettere    di    monsignor    Grignano   par   che 

lOhabbino  qualche  suspitione  che  non  si  tratti  qualche  pratica  simile.  oltra 
non  mancano  de  speculativi  che  dlscorrcno  ^)  *). 

Restami  solo  ricordare  a  V.  S    che  persistendo  Sua  Maestk  in  vo- 
lere  accelerare  questo  negotio  et  dargli  priucipio   per  tutto   il   mese  da  Juli 
venire,  secondo  mi  disse  *^),   che  tutto  quello  che  scrivo   del  aiuto  tanto 

15  di  qua  come  di  Spagna,  tutto  sark  presto  et  pronto  a  primo  avviso  di 
Sua  Maestk  senza  alcun  dubio,  et  digik  Sua  Maestk  pu6  teuer  per 
fermo  d'  havere,  per  quanto  spetta  a  Sua  Santitk,  tutto  in  suo  potere, 
Bichö  star6  aspettando  per  quando  mi  sark  commandato  da  Sua  Maestk 
et  da  V.  S. 

20        Di  Roma  di  17  di  giugno  45*).  Junil? 


a)  quanto  %  noi  tntli  nachgefügi. 

b)  oltra  —  diseorreno  nathgefügi. 
e)  aecondo  roi  diese  naehgefügt. 

et  del  Ser"o  re  de  Roman!  in  volerlo  favorire  et  in  non  volere  che  le  cose  della 

25religione  si  trattino  altrove  che  nel  concilio  u.  8.  to.  —  Der  Bischof  Moritz  von 

^ichstädt  8(^rieb  damals,  20  Juni,  com  Sitze  seines  Bistums  an  Kardinal  Cervini : 

Gittere  isthuc  ad   concilium   Cocleum  jam   pridem  decreveram;  sed  cum  fama  in- 

crehuerit  concilium  a  Tridento  alio  ac  nescio  in  quam  longiuquam  regtonem  Irans- 

ferri,  illam    hacasqne   hie  retinui,    maxime    cnm  interea  etiam  scribendo   contra 

^^^«ereticos  ecclesiae  non   minus   sit  ntilis,  ablegaturus  tamen  eum  simul  atque  in- 

tellexero  sive  isthic  sive  alibi  concilium  hoc  certo   haberi,  quem  etiam  postmodum 

^^ui,   nisi   graviter  impediar,  apud  me  constitui.     Orig.  in  Florenz  Carte  Cerv. 

tilza  41. 

M  Was  in  Venedig  verlautete,  teilt  der  englische  Agent  Harvel  am  28  Juni 
<»n  K.  Heinrich  mit  (Statep.  X  nr.  1176),  indem  er  ausdrücklich  bemerkt,  daß  man 
^wn  allgemeinen  diese  Gerüchte  für  wenig  zuverlässig  halte,  da  die  Verliatidlungen 
-^vnschen  Kaiser  und  Papst  sehr  sekret  geführt  wären.  In  der  That  ist  das,  was 
-flartel  meldet,  unzutreffend.  Nur  darin  irrte  er  nicht,  daß,  wie  er  als  all- 
gemeine Ansicht  mitteilt,  der  Papst  es  darauf  abgesehen  habe,  die  Zustimmung  des 
^  Kaisers  zur  Verleihung  von  Parma  und  Piacenza  an  seinen  Enkel  Ottavio  zu 
erlangen. 

*)  Der  Eile  des  Kuriers,  welcher  die  Entfernung  von  Rom  bis  Trient  in  genau 
fünfzig  Stunden  zurücklegte  (vom  17  Juni  4  Uhr  nachm.  bis  10  Juni  6  Uhr  abends), 
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1545    40.    MignaneUo  an  Farn^e:  freut  sich  dir  Nachrichten  von  Famese 

Jani  28 

und  der  Weisung  nach  Trie^ü  zu  kommen,  sobald  K.  Ferdinand  Worms 
verläßt.  Über  die  Geschäfte  schreibt  Verallo.  Der  Reiclistag  geht  seinem 
Ende  entgegen.     154i)  Juni  28  Worms. 

Alis  Parma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Faraesiano  Orig.  5 

El  corrier  che  gionse  qua  alli  23  *),  mi  ha  portato  due  buone 
nuove,  Tuna  quanto  al  publico,  che  e  l'arrivo  di  V.  S.  111™*  R"*  a  salva- 
mento  con  diligentia  grande  et  con  buon  frutto  della  sua  ncgotiatione ; 
Taltra  quanto  al  privato,  che  e  la  licentia  di  non  seguitar  la  Maestk 
Regia,  ma  al  partir  suo  di  qua  andar  verso  Trento,  come  farö  volen- 10 
tieri,  mettendo  questa  tra  le  maggior  gratie  ricevute  da  lei  *). 

Circa  il  negotio  monsignor  Verallo  mi  ha  comunicato  la  cifara  ') 
et  e  Btato  dalla  Maesta  Cesarea  et  dagli  agenti  sicondo  Tordine  di  V.  S. 
jljma  ßma      p^^^  gcrivc  niinutamente  tutto  quello  che  passa  *). 

La  dieta  va  al  solito  et  si  stk   con  desiderio   d'intendere  il  giorno  15 
della  partita  ^). 
Juni  28  Di  Wormes  alli  28  di  giugno  nel  45. 

Juni  41.  VeraUo  [und  MignaneUo]  an  Famese:  Ankunft  des  Kuriers  am 
^  23.,  Audienz  Verallos  beim  Kaiser  am  24.  Einleitende  Worte.  Über- 
reichung der  Begluubigungsbriefe.  Verallo  liest  den  an  ihn  gerichteten  20 
Brief  Farneses  vor  und  nennt  die  Zugeständnisse  des  Papstes  betr.  Ge- 
heimhaltung; Dejtositum;  Aufstellung  eine^  Hilfsheeres;  Erlaubnis,  gtdst- 
liche  Steuern  in  Spanien  zu  erheben  —  unter  der  Bedingung,  daß  alles 


gedenkt  MassareUi  (J)öUivger  S.  84;  ran  v.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  139  Antn.  mit 
Unrecht  angeziceifelt).     liber  die  Ankunft  in  Worms  (am  23.)  vgl.  die  folgenden  25 
Stücke. 

*)  Vgl.  das  nächste  Stück  Nach  MassareUi  {zum  19  Juni:  Cod.  Barb.  XVI 
27  fol.  58»)  überbrachte  der  Kurier  auch  einen  Brief  Cervinis  an  MignaneUo,  der 
aber  ebenso  wenig  vorliegt  wie  das  Abberufungsschreiben  des  Nuntius. 

')  Scfwn  am  22  Juni  teilte  MignaneUo  dem  Kardinal  Cercino  seine  Absicht  30 
mit,  Worms  zu  verlassen  (Mon.  Trid.  nr.  137,  aus  C»irte  Cervin.  15  fol.  72, 
nicht  22).  —  Am  29.  schrieb  er  dann  an  den  nämlichen:  Di  Roma  ho  havuto 
licentia,  a  la  partita  de  la  Maestk  Regia  fare  il  primo  passo  fino  a  Trento,  dovc 
ho  commissionc  fermarmi  et  aspettare  quel  che  mi  sara  comandato.  Orig.  in  Florenz 
Carte  Cervin.  filza  15  fol.  70.  35 

")  D.  i.  der  (fehlende)  Brief  Farneses  an  die  Nuntien  vom  17. 

*)  Über  das  Verhältnis  Mignanellos  zu  Verallo  vgl.  unten  nr.  43  am  Schluß 
(s.  auch  die  Einleitung  S.  11). 

^)  MignaneUo  an  Cervini  29  Juni  a.  a.  0. :  La  dieta  va  ut  snpra,  et  di  giorno 
in   giorno   si  aspetta  d'intendere  nuove  della  dissolutione ,  la  quäle  credo  si  fark  40 
senza  recesso. 


No.  41 :  1545  Juni  27/28.  208 

ausschließlich  gegen  die  Protestanten  verwandt   werde  und  mit  diesen  1545 
der  Kaiser  sich  ohne  die  Kurie  auf  kein  Abkommen  einlasse;  sehr  iß-  27128 
liehe  Niederselzung  der  Vertragspunkte,     Der  Kaiser  weist  auf  die  Not- 
wendigkeit hin,  seine  Person  in  Siclierheit  zu  bringen  und  gründliche 

5  Vorbereitungen  zu  treffen,  erklärt  aber  auf  Verallos  Frage,  daß  er 
daran  festhalte,  die  Unter^iehmung  im  laufenden  Jahre  zu  vollbringen, 
und  lobt  das  Erdgegenkommen  des  Papstes.  Besprechung  mit  Gran- 
veUa  am  Nachmittag;  luob  des  Papstes  auf  Grund  der  Bericlde  Vegas; 
das  Hinhalten  der  Protestanten,    Die  Expedition  der  Bullen  über  Be- 

10  san^on.  —  Wiederaufnahme  der  Verhandlung  mit  Granvella  am  27. 
(26.?):  Verlesung  eines  ausführlichen  kaiserlichen  Schreibens  an  Vega 
betr.  die  mit  den  Protestanten  zum  Schein  geführten  Verhandlungen  und 
die  Änsetzung  eines  Religionsgespräches,  wodurch  der  Kaiser  die  Gegner 
hinhalten  und  ihren  Argwohn  beschwichtigen  iviU;  die    Unterhandlung 

Ibmit  Herzog  Wilhelm  von  Baiem,  um  ihn  zum  Bundesgenossen  zu  ge- 
winnen; die  im  übrigen  erforderlich^^n  Maßnahmen;  die  Absicht,  zuerst 
über  Kursachsen  und  Hessen  —  unter  einem  anderen  Vorwande  als 
dem  der  Religion  —  herzufallen  und  nach  ihrer  Niederwerfung  die 
übrigen  zu  zwingen;  die  Bereitstellung  des  päpstlichen  Hilfsheeres  und 

20d/e  Nutzbarmachung  der  päpstlichen  Zmjeständnisse  für  Spanien;  das 
Kommen  Farneses  als  Führers  des  Fußvolks;  das  Versprechen  des  Kai- 
sers, die  päpstlicJien  Aufwendungen  nur  gegen  die  Protestanten  zu  ver- 
wenden und  mit  diesen  kein  Abkommen  tvider  die  päjystliche  Autorität 
zu  treffen,  tvofür  aber  der  Kaiser  anderseits  erwartet,  daß  bei  längerer 

2b  Dauer  des  Krieges  der  Papst  weitere  Aufwendungen  mache  und  ihn 
nicht  im  Stich  lasse;  endlich  VersprecJien  des  Schutzes  und  jeder  Be- 
günstigung für  das  Haus  Farnese,  und  besonders  Herzog  Ottavio.  Verallo 
fragt  an,  ob  die  Unternehmung  wirklich  noch  in  diesem  Jahre  statthaben 
solle,  woran  die  Kaiserliehen  festhalten,   und  wünscJd  über  einige   in 

^dem  Schreiben  an  Vega  nicht  erwähnte  Punkte  Auskunft.  Mitteilung 
der  ganzen  Verhandlung  an  den  Kardinal  von  Augsburg  uful  den  Beicht- 
vater. Letzte  Mitteilungen  Granvellas  am  28.:  der  Kaiser  steht  im 
Begriff,  nach  Regensburg  zu  gehen  und  die  direkten  Einleitungen  zum 
Kriege  zu  treffen;  läßt  den  Papst  bitten,  die  Depositen  flüssig  zu  machen; 

35t?on   Eröffnung  des  Kmizils  kann  zur  Zeit  nicht  die  Rede  sein.     Die 
Verhandlung  mit  Baiem  soll  durch  den  Kardinal  von  Augsburg  fort- 
gesetzt werden.  —  Verallo  beschwört  Farnese,  zu  sorgen,  daß  der  Papst 
jetzt  im  Augenhliek   der  Entscheidung    keine    Winkelzilge   mache;    die 
Größe  und  Erhöhung  snnes  Hauses  stehe  auf  dem  Spiele.     Verhamllung 

iO  mit  Granvella  über  Parma  und  Piacenza.     1545  Juni  27128  Worms. 
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1545  Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  689  chiffriertes  Orig.,  und  ib, 

Juni  fasc.   711   Decifrat  mit  dem  Vermerk  ricevata  a  5  di   lairlio  la  uotte  alle 

27/28 
'  5  höre;  alli  12  fu  detto  della  ricevata  con  un  corriere  che  veniva  da  Na- 

poli  et  passava  alla  corte. 

Spätere  Abschrift  Rom,  Arch.  Vat,  Lettere  di  priocipi  vol.  13  fol.  168^-174*».    5 

Arrivö  qui  il  corriere  ')  alli  23   alle  11    höre  avanti   mezo  giorno 

et  subito  aperto  11  despaccio  si  mandorono  le  sue  al   imperatore  et  da 

noi  si  attese  a  diciferare.     il   che   fatto   si  mandö   per  la  audientia   da 

Juni  24  Sua  Maestk.     mi  fu  data  alle  9  höre  la  raattina  di  san  Giovanni  ^)^  et 

parendomi  di  haver  buono  in  mano  et  resolutione  che  dovesse  piacer  10 
summamente  a  Sua  Maestk^  entrai  con  dire  se  pareva  a  Sua  Maestk 
che  il  Cardinal  Farnese  si  fusse  portato  da  valentissimo  homo  et  da  bon 
servitore  et  affettionatissimo  di  Sua  Maestk,  tanto  nel  usar  diligentia 
sul  viaggiO;  comc  nella  prontezza  et  buona  resolutione  mandata?  ris- 
pose:  certo  A,  che  neir  uno  et  nell'  altro  h  stato  diligentissimo  et  ha  15 
fatto  quello  che  aspettavarao.  seguitai  de  dirli  la  venuta  del  corriigre 
et  che  subito  giunto  li  havevo  mandato  il  plico  del  signor  Giovanni  de 
Vega,  dalle  lettere  del  quäle  ero  certo  che  Sua  Maestk  gik  haveva  in- 
teso  il  buon  animo  di  Nostro  Signore^  et  quanto  prontamente  si  fusse 
resoluto  nel  negocio  trattato  qua  con  V.  S.  R™*,  risolvendosi  in  tutto  li  20 
capi  secondo  il  desiderio  di  Sua  Maestk  et  cosl  li  detti  le  lettere  in 
credenza^  le  quali  volse  leggere  tutte  avanti  ch'io  dicessi  altro.  seguitai 
che,  ancorachi)  il  negocio  in  se  consistesse  in  poche  parole,  nondimeno 
perch^  non  sapevo  con  piü  accommodate  parole  dirli  tutto  il  passato 
con  Sua  Santitk  che  con  leggcrii  le  lettere  istesse  cavate  dalla  cifra^SO 
che  cosi  havevamo  resoluto  fusse  benc  a  fare  monsignor  Mignanello  et 
io,  et  andai  piü  confidentemente.  et  cosi  ritiratosi  a  sedere  li  lessi  le 
lettere,  le  quali  li  furono  di  piacere  infinito  et  in  vero  molto  grate,  il 
che  fatto  li  soggiunsi  che  tutto  questo  trattato  consisteva  in  poche  pa- 
role: primo  che  quanto  alla  secretezza  non  si  mancaria,  sperando  sia30 
per  farsi  de  qui  il  medesirao.  secondo  che  Sua  Santitk  si  e  presto 
risoluta  et  che,  misurato  bene  le  forze  sue,  h  voluta  venire  alla  prima 
liberaraentc  con  declararsi  di  far  quanto  che  la  puö,  et  di  far  il  deposito 
di  200  milia  scudi  et  altretanti  spcndere  in  12  milia  fanti  Italiani  et 
500  cavalli  selettissimi,  et  che  il  resto  pigliasse  Sua  Maestk  sopra  di  se.  35 

*)  D.  t.  der  Vberhritige^-  von  nr.  38  und  der  dort  erwähnten  Schriftstücke; 
seiner  Ankunft  nach  sechstägiger  Reise  gedenken  auch  die  Venetianer  am  23.  Juni 
(in  den  Beilagen). 

*)  Vgl.  «ras  am  26.  der  englisclie  Agent  Wotton  über  die   vertraulid^  Unter- 
redung des  Kaisers  mit  Verallo  vom  24.  berichtete:  Statep.  X  nr.   1175,  s.   auch iO 
Navagero  und  Moi'osini  vom  27.  (in  den  Beilagen). 
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Et  quanto  alla  dimanda  delli   mezi  frutti   et  vassallaggi  Sua  San-  ^545 
titk  si  k  benignamente  contentata,  riserbandosi  per6  quanto  alli   vassal-  27/28 
laggi  di  investigarnc  bene  il  modo,   che  con   efFetto   la  puö  tenerc  per 
certo  che  glel  concederk  per  iino  a  quclla   summa,   et  Sua  Santitk  non 

5dimanda  altro  alla  Maestk  Sua  all'  incontro^  se  non  che  tutto  questo 
non  81  spenda  in  altro  uso,  et  che  con  Protestant!  Sua  Maestk  non 
tratti  ne  permetia  cosa  senza  lo  expresso  consenso  di  Sua  Santitk^  con- 
tentandosi  che  per  tutti  li  respetti  di  queste  cose  ne  appariscano  scrit- 
turC;  talchfe  non  restava   altro    che   aspettar  quello  che  Sua  Maestk  co- 

lOmandaria  in  questo  caso. 

Ascoltato  ^)  la  scrittura  et  me  patientissimamente  disse  ch'e  ben 
giusto  quanto  Sua  Santitk  dimandava  che  non  spendesse  gli  danari  in 
altro  uso  et  che  non  si  tirattasse  con  Protestanti  etc. ;  ma  che  per  esser 
questa  una  impresa  importantissima,   che  consultaria  con  il  re  suo  fra- 

lötello  et  con  li  suoi,  come  si  dovesse  venire  alla  impresa,  perchfe  bisognava 
prima  pensare  di  assicurar  bene  la  persona  sua  et  del  re  con  levarsi  di 
qua,  et  risolvere  come  si  havesse  da  procedere  et  ordinäre;  che  perö 
io  communicasse  lo  medesimo  con  monsignor  di  Granvela,  rcplicandomi 
molto  che  la  cosa  fusse  secretissima. 

20  Li  domandai  se  Sua  Maestk  risolvaria  di  fare  la  impresa  questo 
anno,  perchc  le  genti  nostre  si  farebbono  .ben  presto,  mi  rispose  che 
bisognava  ad  ogni  modo  farla  questo  anno  et  che  per  niente  non  era 
da  difFerirla  air  anno  che  viene,  perche  il  Turco  la  potrebbe  impedire, 
et   potrebbono   ancora   nascer   delli    impedimenti,   dicendo   simil    parolc 

25 che:  non,  non,  ad  ogni  modo  se  deve  far  questo  anno!  seguitö  poi 
Sua  Maestk  di  commendare  molto  non  meno  la  prontezza  et  animo  di 
Nostro  Signore  a  questa  impresa  cosi  neccssaria  per  il  beneficio  publico, 
commettcndomi  ch'io  dovessi  da  sua  parte  ringratiar  Sua  Santitk  della 
gratiosa,  buona  et  presta  risolutionc  di  ogni  cosa. 

30  Et  doppo  il  disnare  feci  il  medesimo  con  Granvela,  il  quäle  stk  il 

piü  contento  et  piü  satisfatto  di  questa  cosa  che  si  possa  dire,  et  in 
specie  della  gran  diligentia  che  lei  ha  usato  in  ogni  cosa,  et  trovai  che 
haveva  davanti  le  lettere  di  credenza.  mi  disse:  quelle  di  V.  S.  R™* 
erano  brevi  et  sustantiosi,  che  a  Sua  Maestk  et  a  lui  erano  infinitamente 
35  piacciute  *).  mi  fece  ancora  fede  che  Giovanni  di  Vega  haveva  fatto 
larga  fede  del  tutto  con   molta   laude   di  Sua  Santitk  et  di  V.  S.  R"'% 

*)  Über  die  Entgegnung  des  Kaisers  vgl.  auch  die  zu  nr.  39  angeführte  Denk- 
schrift des  Idiaquez,  Maurenbrecher  S.  24*  f. 

*)  Unter  den  lettere  di  credenza  ist  wohl  unsere  nr.  39  und  das  daselbst  mit- 
^geteilte  Schreiben  Fameses  an  den  Kaiser  verstanden. 
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^545  toccandonc  uno  particolare  fra  graltri^  che  andando  da  Nostro  Signore 
27/28  ^^^  P^^  dolcrsi  della  raorte  dclia  signora  Constaaza  *),  che  Sua  Saniitk  li 
rispose  che  Sua  Msicsta  li  haveva  mandato  la  vera  consolatione ;  che 
molto  k  piacciuta  al  imperatore  quella  risposta.  ma  quanto  alla  cauaa^ 
dis8e  che  era  stato  necessario  trattenersi  con  questi  Protestanti  con  trat-  5 
tarsi  con  questa  giornata;  che  per  esser  11  negocio  d'importanza ,  ne 
sarebbe  in  consulta  con  Sua  Maesta  et  pol  mi  daria  risposta.  et  cosi 
conclusi,  che  non  harrö  da  far  altro  che  aspettar  quello  che  Sua  Maesta 
ordinera  in  questa  causa. 

Li  dissi  della  speditione  di  Bisanzonc,  et  che  per  la  prima  occasione  10 
si  mandaria  il  breve.     disse  haverlo  ancor  lui  per  sue  lottere  ^  ringra- 
tiando   V.   S.   R™*  che    haveva  fatto   da  vero   cavalierc   et   secondo   la 
aspettatione  di  Sua  Macsth  et  sua. 
Juni  26  Ilicri  poi^  che  fummo  aili  27  *),   alle  otto  höre  della  mattina,  son 

stato  per  la  resolutione  da  monsignor   di  Granvela^  perche   cosi   me  sild 
fece  intendere.    et  li  da  primo  comincio  che   per  demostrarmi  che  Sua 
Maesta  voleva  procedere  con  tutta  la  confidenza  possibile^  che   voleva 
farmi  leggere  da  Idiaquez   tutto  quello   che   si  scriveva   a  Giovanni  di 
Vega,  et  questo  per  corresponder  alla   confidenza   che   anco   io  havevo 
raostrato  seco  in  leggere  Ic  mie ;  et  cosi  Idiaquez  lesse  presente  monsignor  20 
di  Aras.    si  scrive  dunque^  come  havevano  inteso  le  sue  lottere  [etj  havute 
da  me  credentiali  con  la  communicatione  di  tutto  il   praticato  di  V.  S. 
Rn^»  et  risolutione  fatta  da  Sua  Santitk^   laudando  la  diligenza  sua  con 
molte  accommodate  parole  et  la  pronta   voluntk  di   Nostro  Signore,  di 
che  Sua  Maesta  [resta]  molto  contenta  et  satisfatta,   commandando  allo25 
imbasciatore  che  di  Ik  seguiti  di  correspondere   con   Tamore   et  conser- 
vatione  di  benevolenza.     doppoi  venne  a  quello  che  importava,  et  fa  un 
gran   digcorso   di  quello  che^   per   estriccarsi   Sua  Maestk  de  qui  et  da 
questa  dieta^   debba   iarsi   con   li  Protestanti.     dice  che  per  esser  loro 
hoggi  piü  ostinati  che  mai  fussero^  et  piü  duri  in   non  voler  concordiaSO 
ncssuna   ne   concilio   se   non   in    mezo    della   Germania  et    che   Nostro 
Signore   non    vi    habbia   authorita   alcuna^   o   che   si   faccia  un  concilio 
nationale  overo  una  dieta  per  la  religione  sola^   h  stato   lor  necessariO; 
per  dar  tempo  al  tcmpo^  finche  venisse   questa   risposta  di   Ik,   di   dar 


a)  Soll  trolil  hcißm:  2C.  35 

*)  Konstantia,  die  dem  Grafen  von  Santa  Fiora  vermählte  Tochter  des  Papstes, 
Mutter  des  Kardinalkämmerers  Guidascanio  und  des  unter  den  Begleitern  Far- 
neses  oben  erwähnten  Grafen  Sforza,  starb  am  23  Mai,  Vgl,  Mon,  Trid,  nr.  112 
und  die  bez.  Anm.  des  Herausgebers  (s,  auch  die  Ephemerides  Bomanae  des  cod, 
Vat.  6978),  40 
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carico  allo  elettor  Palatino  *)  di  trattar   con  loro  per  trovaro  qualche  ^545 
via  et  mezo  di  far  alcuna  concordia  o  di   concilio   o  altro.     et  che  do-  27128 
vendo  venire  a  far  questa  impresa,  c  primo  necessario   di  trovar  modo 
con  che  Sua  Maestk  possa  partirsi  di   qui  et   mettersi   al  sicuro  scnza 

5  periculo  della  persona  sua  et  disturbo  che  potrebbe  nascere  alla  impresa. 
et  perö  che  pensa  et  delibera  di  trattar  et  vedere  di  resolvere  con  Pro- 
testanti:  che  poich^  loro  non  vogliono  il  concilio,  che  Sua  Maestk  vuol 
che  si  faccia  un  coUoquio  in  Ratisbona  o  altro ve,  dove  ci  debbano 
intervenire   theologi   et  homini    dotti   et   pii,   et  che   fara  opera  ancora 

10  con  Sua  Santitk  che  ce  mandi  qualche  persona  dotta^  afHne  che  si  pigli 
qualche  resolutione  a  queste  loro  controversie  della  religione.  et  con 
questa  via  pensa  di  poter  trattenerli,  perchfe  altramente  facendosi  et  non 
se  li  dando  qualche  pastura  o  trattenimento  di  questa  maniera,  verranne 
haver*  un  concilio  nationale  per  forza,   et   far  sempre  del  peggio  et  da 

lölaltro  canto  non  se  li  porgendo  qualche  speranza  con  questo  inganno, 
loro  haveriano  la  guerra  per  rotta,  perche  gik  dicano  che  e  fatta  fra 
Nostro  Signore  et  Sua  Maestk  lega  et  intelligentia  contra  di  loro,  et 
stanno  su  Tarme  et  ben  provisti,  che  almeno  vorrebbone  haver  un'  altra 
dieta  a  piü  longo  teropo  che  non  saria  a  proposito  de  la  impresa. 

20  In   modo   che   con   questa   via   risolvono   di   fuggire    questi   incon- 

venienti  che  ci  sono,  et  fra  tanto  potranno  trattar  con  il  duca  di  Ba- 
viera,  al  quäle  hanno  mandato  un  suo,  detto  il  dottor  Viglio,  non  gik 
per  communicarli  questo  trattato,  ma  per  farli  intendere  che  Protestant 
stanno  piü  ostinati  che  mai,  doraandandoli  consiglio  di  come  si  havesse 

25  a  trattar  seco  loro  et  come  in  questo  caso  si  havesse  Sua  Maestk  a 
governare;  et  ancora  in  caso  che  non  si  potesse  provedere  per  altra 
via  che  con  la  forza  et  farli  la  guerra,  che  giudicio  ne  fa  Sua  Eccellentia, 
et  se   facendosi   guerra   vol   essere   con  Sua  Maestk  *).     lo  duca  ha  ris- 


*)  Vgl.  dcL8  folgende  Stück. 

30  *)  Vgl  die  Instruktion  des  Kaisers  für  Viglius  von  Zwichem  [über  ihn  s, 
r.  Druff el,  Des  V.  v.  Zw.  Tagebuch  des  Schtnalkaldischen  DonaukiHegs ,  Ein- 
leitung, und  P.  L.  Müller  in  Ällgeni.  Deutsch.  Biogr.  39,  699  ff. J  hei  Lanz, 
Staatspapiere  nr.  73  (S.  394  ff.).  Der  Inhalt  dieser  Instruktion  entspricht  we- 
sentlich  den   Angaben    Verallos.   —    Nach  einem  Bericht  der  venetianischen    Ge- 

Zb  sandten  vom  23  Juni  sollte  die  Sendung  des  Kaisers  an  Herzog  Wilhelm  dadurch 
ter anlaßt  worden  sein,  daß  man  erfahren  habe,  die  Schmalkaldener  hätten  Gesandte 
zu  jenem  geschickt  (s.  in  den  Beilagen).  Andererseits  berichteten  die  englischen 
Agenten,  Viglius  solle  den  Herzog  bestimmen,  sich  mit  der  zweiten  (dritten)  Tochter 
Ferdinands  —  für  seinen  Sohn  und  Erben  Albrecht  —  zufrieden  zu  geben,  da  die 

40  ältere  Orleans  heiraten  solle,  Statep.  X  nr.  1174.  —  Vgl.  auch  Eiezlei',  Baierns 
Politik  im  Schmalkald.  Krieg  (Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  Wiss.  1895)  S.  155. 
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1545  posto  che  vuol  csscr  con  Sua  Maestk  con  la  persona  et  con  quanto  ha 
27/28  (^^®  ^^^^  ßcrive  il  VigliO;  lo  ritomo  del  quäle  si  aspetta  hora  per  hora) 
et  che  nulla  altra  via  ci  conosce  da  farli  levare  dalla  solita  loro  osti- 
natione  ^).  et  oltre  piü  che  fra  qucsto  tempo  che  si  tratta  del  colloquio, 
et  esseodo  ancora  assicurata  Sua  Maestk  et  il  re  suo  fratello,  sark  ne-  5 
cessario  di  trattar  con  li  CathoUci^  benche  questo  non  pare  si  possa 
commodamente  fare  senza  che  non  si  divulgasse  et  publicasse  la  im- 
presa.  pur  si  pcnsark  del  modo  et  tuttavia  si  consultark  et  mirark,  ha- 
vendo  hormai  lo  inverno  alle  spalle,  come  et  quando  si  habbia  da  far 
la  dctta  impresa  et  darii  principio^  essendo  necessario  di  mirare  molto  10 
bene  come  si  habbiano  da  far  le  genti  et  giuntarle  insieme  et  far  la 
elettione  delli  capitani  tedeschi  per  valersi  di  questa  natione  et  di  metter 
insieme  fino  a  8  milia  cavalli  o  10  milia,  de  quali  si  vuol  servire,  et 
bisogna  necessariamente  eiano  tali^  senza  haver  sospetto  di  loro  per 
conto  della  religionC;  se  ne  possa  servire.  et  bisogna  quanto  alla  detta  15 
cxpeditione  vedere  di  dar  primo  alli  capi;  ciofe  al  duca  di  Sassonia  et 
a  langravio;  sotto  altro  colore  che  di  religione,  aciochä  li  populi  non 
si  sollevassero  tutti^  essendo  per  la  maggior  parte  Lutherani;  ma  che 
battuti  li  detti  si  trovark  poi  forma  con  li  altri  et  con  li  populi  disviati 
di  redurli  con  minazze  et  mandati.  et  in  vero  se  V.  S.  R°*  si  ricorda,  20 
quando  la  cra  qua^  io  feci  una  volta  questo  discorso  di  pigliarsi  questo  colore 
per  evitare  la  soUevatione  de  populi,  come  monsignor  Dandino  puo  far 
fcdc,  et  questo  ordine  in  vero  non  mi  dispiace  quanto  a  questa  parte. 

Seguita  poi  la  scrittura :  che  faccia  intendere  a  Nostro  Signoro  che 
tcnga  le  genti  prcparate  con  li  capitani,  perchä  ad  ogni  aviso  si  possano  25 
unirc  et  giuntare  con  le  altre  genti  Spagnuole,  che  sonno  di  Ik,  al 
tempo  che  Sua  Maestk  risolverk  di  cominzar  la  impresa,  il  che  si  fark 
intendere  a  Sua  Santitk.  el  simile  che  faccia  di  presente  il  deposito,  et 
si  faccino  le  expeditioni  conceduto  delli  mezi  frutti  et  vassallaggi,  perche 
senza  quelli  dinari  Sua  Maestk  non  potrebbe  mettersi  a  fare  la  impresa.  30 
et  ordini  a  Giovanni  di  Vega  che  faccia  far  il  cambio  in  Venetia  delli 
ccnto  milia  scudi,  et  che  delli  altri  cento  milia  ancora  bisognark  far 
provisione  delle  artiglierie  et  monitioni  etc.  ^). 


^)  Bei  naiverem  Ztisehen  zeigte  sich  Baiems  Hdlttmg  nicht  ganz  so  entgegen^ 
kommend:  s.  gegen  Ende  des  vorlieg.  Stückes  sowie  %mten  nr.  47.  35 

')  Nach  der  Relation  des  Idiaquez  rechnete  der  Kaiser'  darauf,  vom  Papste  im 
ganzen  mit  300000  Dukaten  unterstützt  zu  werden  (vgl.  oben  S.  200  Anm.  1): 
qae  hiciesse  Su  S^  luego  el  deposito  de  los  200  mil  cscudos,  los  qoales  serian  me- 
nester  en  estos  prineipios  . . . ,  acordandole  tambien  la  provision  de  los  otros  100 
mil  escudos.  40 
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Quanto  i\l  venire  di  V.  S.  R"*  con  li  fanti  capo,  che  lo  ha  moho   ^545 
charu   et   ha   piacero,   perchfe   con   Tanimo   propcnso,   che  la  tiene  alla  27/28 
impresa,  et  la  dih'gentia  et  ferventia  che  la  tiene  con  Taniorc  verso  Sua 
Cesarea  Maestä^  pensa   che    non   possa  esser   se   non  gran  provecho  et 

5  servitiü  della  detta  impresa.  et  in  oltre  non  vuol  Sua  Maestk  per  questa 
buona  opera  far  domanda  alcuna  a  Sua  Santitk  nfe  haver  premio;  ma 
quanto  alle  due  dimande^  cio6  che  questi  dinari  non  si  spendano  in 
altro  uso,  e  bene  il  dovere,  e  molto  ben  contento;  et  che  con  Prote- 
stanti  non  tratterk  ne  permettera   cosa   alcuna  che  sia  contra  Tautorita 

10  di  Sua  Beatitudine  et  sede  apostolica,  che  cosi  lo  pronictteva;  ma  che 
Sua  Santita  pensi  bene,  che  facendosi  questa  impresa  et  non  potendosi 
fornire  in  un'  anno,  che  bisognara  che  non  lo  abbandoni,  ma  che  faccia 
tuttavia  piü,  perchö  questo  deposito  et  questa  spesa  dclli  12  milia  i'anti 
sonno  solo  per  quattro  raesi  etc. 

15  Doppo  questo  passo  alle  cose  private  della  Eccellentia  del  duca  di 
Camerino  suo  figliolo  (che  cosi  lo  chiaraa)  et  di  tutto  quelle  che  tocca 
alla  111™*  casa.  dice  che  le  scrivark  per  Taltro  despaccio  piü  risolu- 
iamente  et  che  non  mancara  di  tener  sempre  la  protectione  sua  et*  della 
casa,  come  e  obligato  a  suo  figliolo,  che  con  questo  amore  et  bona  in- 

*^telligentia  potranno  sempre  pensare  che  non  sia  per  mancare.  et  gli 
ordina  si  dogli  a  nome  di  Sua  Maestk  con  Nostro  Signore  del  manca- 
mento  della  111™*  signora  Constanza  et  che  saluti  la  Ecc™*  duchessa  sua 
figliuola,  escusando  che  non  habbia  mandato  a  visitarla  per  homo  a 
posta,  corae  era  suo  anirao  di  fare  etc. 

25  Vorrei   certamente   in   quel   punto  della   lettura  delle  lottere  esser 

diventato  memoria  istessa  per  poterle  tutto  scrivere  di  parola  in  parola; 
ma  so  ben  (s'io  non  m'inganno)  che  della  sustantia  non  mancara  punto 
nessuno,  come  vedra  per  le  lettere  del  signor  Giovanni  di  Vega;  ne  mi 
sono   molto   curato   di    tener    le   ragioni   persuasive    et   ornato    di    cere- 

i^monie,  perche  essende  la  lettera  in  spagnuola  non  ce  ho  facto  molto 
studio  etc. 

Lette  et  rilette  le  sudette  lettere  mi  parve  di  notare  alcuni  punti 
essentiali,  come  da  me.  primo  che  non  si  risolvesse  bene  so  la  impresa 
era  per  farsi  questo  anno   o  no,  per  quella   parola   che   dice:    havendo 

35  hormai  lo  inverno  alle  spalle  -  -  volendo  inferire  che  per  questo  anno  non 
vi  sia  tempo,  giungendosi  maxime  le  altre  difficulta  che  sonno  dette; 
et  perö  che  bisognava  di  advertire,  perche  V.  S.  R™*  era  partita  de  qui 
con  risolutione  da  Sua  Maesta  che  la  impresa  si  facesse  quesf  anno, 
et  cosi  ancora  Sua  Maesta  disse  gagliardamente  con  me  Taltra  mattin  a, 

40quando  li  communicai  la  risolutione  di  Sua  Santita,  et  piü  che  disse  a 

>'Dntif»tarborichto.  orato  Abtoilunt;,  Bd.  VIII,  14 


210  No.  41:  1545  Juoi  27/28. 

1545   V.  S.  R"*  che  pensava  che  la  iinpresa   potesse  ancora  expedirsi  questo 

^7/0^  anno,  et  che  pero  pensassero  bene,  perche  mettendoci  tempo  in  mezo  si 

potriano  niutar  li  tempi  et  nascere  delli  inipedimenti,  et  Protestant!  farsi 

piü  forti  che  non  sono  et  star  piü  preparati  et  advertiti  che  non  stanno 

questo  anno!  5 

L^altra  si  e  che  nclle  lettere  di  Giovanni  di  Vega  non  si  iaceva 
nientione  alcuna  del  concilio,  perche  se  la  impresa  non  si  havessc  da 
fare  questo  anno,  il  colore  che  il  concilio  non  si  apra  per  dar  tempo 
alli  prelati  ultramontani  che  souno  in  viaggio,  non  saria  buono^  pero 
bisognaria  pigliare  altro  espediente,  a  questo  disse  *)  che  quanto  al  10 
aprirc,  mi  ripoitasse  a  quello  che  Sua  Maesta  mi  haveva  detto,  et  che 
gFera  vcro  che  nelle  lettere  non  si  faceva  nientione  del  concilio;  nia 
che  Öua  Maesta  haveva  piü  presto  bisogno  di  freno  che  di  speronc,  che 
pero  non  sapcva  se  si  i'aria  questo  anno  o  no,  che  domattina  me  risol- 
varia  meglio.  15 

Kotai  ancora  che  in  quella  parte  dove  dice  che  Sua  Maestk  non 
iark  con  Protestant!  cosa  contra  la  sede  apostolica  et  autorita  di  Sua 
Santitk:  che  pero  non  diceva  senza  consenso  di  Sua  Santita,  et  manco 
che  volesse  che  se  ne  facesse  scrittura.  il  che  seria  buono  per  ogni 
rispetto  che  potesse  intervenire ,  spendende  Sua  Santitk  li  danari  della  2€ 
sede  apostolica  et  beni  ecclesiastici.  disse  che  Sua  Maestk  non  era  mai 
mancata  della  piirola  sua,  et  che  Sua  Santitk  fark  di  Ik  con  Giovanni 
di  Vega,  et  che  quanto  al  spendere,  loro  non  vogliano  toccar  un  danaro, 
ma  solo  che  Sua  Santitk  li  faccia  pagare  per  quello  che  bisognark  per 
la  impresa.  25 

Fu  communicato  il  tutto  con   monsignor  R"^  di  Augusta  et  con  il 
confessore,  che  stanno  allegrissimi,  et  tutti  aiutano  quanto  possono. 

Juni  27  Da  Vormes  alli  27  etc. 

Juni  28  Questa   mattina  all'   hora   di   hieri   monsignor  di  Granvela  mi  fc' 

chiamar  per  ordine  di   Sua   Maestk  et   parlommi   un   poco   piu   chiaro,30 
come  Sua  Maestk  non  perderk  tempo  in  spedirsi   di  qua  quanto  prima 
con  dare  a  Protestant!  questo  colore  del  colloquio,  et  Sua  Maestk  anderk 
verso  Ratisbona  ^),  et  subito   si   dark  prescia   alla  espeditione   per  farla 

')  Nämlich  Granvella. 

')  Daß  ein  neuer  Eeichstcig  nach  Regensburg  berufen  werden  solle  (vgl.  o6en  35 
S.  186  Anm.  2),  wußte  neuerdings,  nämlich  am  27  Juni,  der  Mantuaner  Capilupo 
wiederum  zu  melden,  der  in  dem  nämlichen  Bericht  auch  voti  heimlichen  Rüstungen 
in  den  Niederlafiden  erzählt.     Sein   Gewährsmann  für  erstcres  ist  der  Kardinal 
oon  Augsburg:  dieser,  schreibt  Capilupo,  pensa  che  si  debbia  fare  il  recesso  di 
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questü    anno,     et   fratanto    hora    faranno   dellc   altrc   provisioni   che   si   ^^^^ 
possoDO  fare  senza  publicar  la  cosa;  cioe  coine  di  scrivcrne  al  principe  27128 
di  Spagna  et  alla  regina  Maria  et  al  vicere  de  Napoli^   che  si  faccino 
li  eavalli  et  genti  secretamente^  et  tutte  quelle  provisioni  che  senza  ni- 

5more  si  potranno  fare.  che  Sua  Santita  faccia  far  qucsto  deposito  delli 
100  milia  scudi  in  Venetia^  et  dia  ordinc  che  di  quelle  et  di  questo^ 
che  sonno  in  Augusta,  Sua  Maesta  se  ne  possa  servire;  ehe  non  vuol 
spenderli  se  non  in  questa  impresa,  et  si  contenta  si  spendano  per  la 
roano  di  homini  di  Sua  Santitk^    che  non   vuole  toccame  un  quattrino; 

10  et  promette  largissimamente  di  non  trattare  nh  permettera  cosa  alcuna 
a  Protestanti  senza  la  voluntk  et  expresso  consenso  di  Sua  Beatitudine^ 
la  quäle  prega  a  tener  parecchiate  et  ordinate  in  modo  le  genti  senza 
rumore  che  ad  ogni  aviso  si  possino  havere  pronte  et  unite  in  pochi 
^omi.     et  mi  dice  Granvela  che  si  stia   di   bona   voglia^   che   ne  vuol 

15  far  fare  quanto  a  questa  gente  desviata  un  concilio  di  quattro  setti- 
mane ;  ma  che  per  non  interromper  non  si  parli  per  adesso  di  concilio^ 
se  Don  secondo  Tordine  preso  da  Sua  Santita  con  dir  che  si  soprasede 
per  dar  tempo  alli  ultramontani. 

£  ritornato  il  Viglio  et  non  porta  dal  duca  di  Baviera  quelle  cal- 

20dezze  ch'^li  scrisse  di  Ik,  ma  che  saria  bene  de  supportare  per  adesso 
et  componersi  in  qualche  modO;  di  maniera  che  qui  sonno  risoluti  nel 
partire  de  qua  mandar  avanti  il  cardinal  d'Augusta;  che  6  molto  suo 
amico;  per  trattar  seco. 

Si    ordino   a    Giovanni   di   Vega  che    avcanti   che    sia    con   Nostro 

25Signorc,  communichi  tutto  con  V.  S.  R"**.  il  che  mi  pare  fusse  non 
solo  bene^  ma  necessario  ^). 


questa  dieta  conforme  a  quello  di  Spira  et  che  non  si  debbia  tardare  dieci 
giorni  a  partirsi  di  qua.  che  si  debbia  fare  o  intimaro  nova  dieta,  non  si  h  anchora 
resolute,  ma  iotimandosi  creda  che  si  debbia  trasportare  a  Ratisboua  piü  tosto  che 

30  altrove.  tuttavia,  setzt  Capilupo  hinzu,  parmi  che  speri  piu  guerra  che  altro.  esso 
si  fa  fare  una  armatura  per  ogni  caso  che  potesse  intravenire,  et  me  ne  ha  mostrato 
il  dissegno,  et  cerca  eavalli.  Weiterhin  ebenderselbe :  finhora,  che  sono  le  18,  io  so 
certo  che  Sua  Maestk  non  e  anchor  risoluta  sopra  il  concilio,  dallaqual  cosa  parmi 
che  dipendano  tutte  le  altre  resolutioni   [d.  h.  von  der  eventuellen  Nttchgiebigkeit 

35  der  IWotestanten  in  diesem  Punkte] ,  et  percio  tutto  quel  che  finhora  si  h  ragionato 
della  partita  nostra  et  della  trasportatione  della  dieta,  io  Tho  per  discorso  mero 
de  le  persone.  sono  stato  questa  mattina  a  desinare  con  cionsignor  di  Granvela, 
il  quäle  mi  e  parso  piü  del  usato  profondato  ne'  pensieri ;  ma  da  Sua  Signoria  non 
bisogna  far  conto  di  trarre  cosa  alcuna! 

40  *)  Der  Kaiser  wandte  sich  auch  direkt  an  Famese  in  einem  Schreiben  vom 
;i8  Juni :  Er  habe  a%^  dessen  Briefen  an  ihn  und  un  Granvella  gern  ersehen,  daß 

14* 
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1545  Ulo'»^  patron  mio  etc.   —   la   cosa   va  davero  et  a  iudicio  mio  non 

27128  ^  ^^  dubitare  un  pelo;  pero  quella  sia  accorta  che  Sua  Santita  non 
f'acesse  difflcultii  sul  deposito  a  Venetia  nc  che  si  cominzi  a  spendere 
da  quella;  pcrchc  harriamo  perdute  Topere  delle  spese.  per  amor  di 
Dio,  non  vi  si  faccia  scrupulo  ne  parola^  perche  oltre  al  beneficio  pub-  5 
lico,  al  quäle  non  si  ha  da  pcnsare  piü,  io  veggo  qui  la  exaltatione  et 
conservatione  et  grandezza  di  V.  lll"**  S.  et  della  111'"*  sua  casa,  et  tutto 
il  resto  c  burla,  et  parimente  me  ne  pelarei  la  barba,  finchc  vivo, 
quella  sa  se  io  contra  '')  lo  iinperatore  per  quella  cosa  che  mi  ha  fatto 
quello  che  so  et  sa  ancora  lei,  o  conobbi  raai  ne  Spagna,  ne  Francia,  10 
nc  Germania,  sc  nou  per  conto  et  servitio  loro  et  della  casa  111'""*,  se  io 
soglio  adularli  o  se  sono  homo  schietto;  pero  credaini  la  supplico.  non 
mi  son  potuto  contenere  queste  poche  parole  oltre  al  mio  costume  di 
quello  che  soglio  fare.  Ici  e  prüden tissima^  al  savio  giudicio  della  quäle 
pero  mi  rimetto.  15 

Vedendo  queste  bone  risolutioni  con  tanta  satisfactione  da  tutti  li 
canti;  ho  parlato  a  monsignor  di  Granvela  per  conto  delle  due  terre  *), 
et  dateli  le  lettere.  dice  che  per  adesso  scrive  a  Giovanni  di  Vega, 
come  la  vederk  per  le  sue,  mä  che  come  si  moverk  di  questa  terra, 
dove  per  la  veritk  non   si   stk   senza   pericolo,  se  la   cosa   si  risapesse;20 


m)  sie! 

Farnese  icohlbdiultcn  in  Born  eingetroffen  sei,  und  vom  Nuntius  sowie  durcJi  Vega 
vernommen  la  sancta  inteucion,  bucna  voluntad  y  rcsolucion  de  S.  S'^.  cd  las  cosas 
que  de  preseute  se  ofFresccn,  y  la  aöection  y  buen  officio  que  vos  haveis  usado  y 
usays  en  cllas.  Über  alles  ist  mit  dem  Nuntius  gesprochen,  und  man  schreibt  aus-  25 
fahrlich  an  Vega  para  que  con  vuestra  comunicacion  lo  reffiera  a  S.  S^,  welcher 
Farnese  versichern  möge  que  nos  corresponderemos  siempre  de  nuestra  parte  como 
es  razou,  assi  en  lo  publico  como  en  lo  particular.  Er  verläßt  sich  darauf,  duff 
der  Papst  provcra  lo  quo  agora  es  inenester,  para  que  se  pueda  hazer  lo  que  con- 
viene.  Orig.  in  Parma,  mit  eigenh.  Unterschr.  io  el  rcy  und  Gegenzeichnung *60 
durch  Idiaquez.  Fbefidaselbst  Schreiben  an  Farnese  vonseiten  des  Beichtvaters 
Pedro  de  Soto  und  des  jüngeren  Granvella,  beide  vom  2S.,  Orr. ;  letzterer  dankt  zu- 
gleich für  das,  was  Farnese  ihm  in  der  Angelegenheit  von  Besan^on  ausgewirkt 
(el  breve  spero  haveremo  presto,  come  si  e  degnata  scrivere,  et  invero  e  il  bene 
della  chiesa,  u.  s.  w.,  rgl.  nr.  50).  Soto  abe^'  schreibt  erfreut,  Gott  beginne  seine ^ 
Kirche  zu  schützen,  qui  tam  sacra  consilia  vicario  suo  in  terris  inspiravit.  Auch 
der  ällei'e  Grranrella  schrieb,  wie  aus  nr.  50  hervorgeJit. 

*)  J).  t.  Parma  und  Piacenza  (so  auch  unten  nr.  46).     La  prattica,  schreiben 
die  Vcnetianer  am  27.,  tra  il  pontefice  et  Cesare   e  dl  Parma  et  Piacenza  et  di 
aiuto  et  forze  che  si  offerisce  dar  contra  Luterani ;  le  quäl  tutte  due  cose  vogliono  40 
che  siano  tenute  secrete  per  diversi  loro  rispetti.     Über  die  andere  cosa  particulare, 
die  AngelegenJieit  Colanna,  s.  nr.  43. 
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che  fark  opera  che  di  la  si  raandark  uno  ad  ogni  modo,  et  lo  non  1545 
mancarö  di  sollicitarlo  et  rieordarlo  a  tutte  Thore,  quando  sark  il  27 '28 
terapo  *). 

Da  Wormes  et  di  28  di  giugno  1545.  Juni  28 


ma 


5  Monsignor  Verallo  ha  negotiato  solo  sicondo  Tordine  di  V.  S.  R 
et  111""*;  nondimeno  dicifaramo  insierae  et  mi  ha  comunicato  cortesemente 
11  negüciato  per  Sua  Signoria,  la  quäle  ha  ancor  voluto  che  10  scriva 
questi  pochi  versi,  che  non  erano  necessarii  '*). 

42.     Verallo  und  Mignanello  an  Famese:   Tod  des  Herzogs  von  Loth-  Juni  29 

\(i ringen;  Sendung  Ändelots  an  die  Witwe  namens  des  Kaisers.  Der 
ReichsUig:  Verhandlung  über  die  Beantwortung  der  französischen  Ein- 
g(ü)en;  Trotz  und  Übermut  der  Protestanten;  keine  Entscheidung  er- 
zielt. Vorgehen  wider  Kurköln  und  in  der  Naumburger  Sache.  Das 
haunschweigische  Sequester  und  der  Bischof  von  Ilildesheim.     Die  Pro- 

\htestanten  und  die  J/nvener  Artikel.  Tagfahrt  der  Schmalkaldener  in 
Hannover  im  Trotz  gegm  den  Kaiser,  dessen  Reichstag  zu  besuchen  sie 
verweigern;  Erscheinen  des  Bischofs  von  Münster  auf  jener  Tagfahrt. 
PrUrstfintische  Drohungen  gegenüber  Papst,  Kaiser  und  Frankreich. 
Abfall  eines  vornehmen  Fl/mdrers  zum  Luthertum,     Französische  Prä- 

%\l(Uen  nach  Trient  unterweAjs.  Kriegsvolk  im  Lüneburgischen.  Eintreffen 
van  (iesandlen  Polens  und  Bruder  Georgs;  trotz  der  Angaben  des  letz- 
iemi  glauf)t  man  sich  vor  den  Türken  sicher,  Übersendimg  von  Schrif- 
fen  Groppers  und  der  Kölmr,  des  Retjensl/urger  Buches;  Empfehlung 
der   Gegner   des   Erzbisehofs    ron   Köln.     Die   Bremer  Koadjutorwahl ; 

2hIIilfsgesuehe  UerztHf  Ileinriehs  von  Braunsehiveig,  ivelcheti  man  vorerst 
nur   hinhaltm   kann.     Sieg   drr   Schotten   über   die   Engländer.   —    Die 


a)  Düftf  Zfilen  ftitnl  poii  Mif/iimiiUo  hiinvtftfiUjt 

^)  Hierzu  eine  Nnchachrift  VeraHoa  vom  29  Juni,  Orig.  in  Parma:  Ho  sten- 
tato  infinitamente  ad  potcr  liavcre  il  ilespacio  di  SuaCesarca  Macstk  [das  Schreiben 

^Ofür  Vega  u.  s.  iv.J,  il  (juale  non  lio  voluto  venga  senza  il  nostro,  altramente  questo 
corriero  lo  havroi  dispaciato  da  hier  sera;  pero  parte  in  questo  punto,  che  sono  le 
tre  horo  doppoi  mezzogior|iio  ct|  promette  di  essere  da  V.  S.  con  il  despacio 
sabbato  [Juli  4]  overo  al  piii  domenica  [Juli  5]  ad  buon'  hora.  lui  ^  pagato 
fin  ad  Trento  da  inc  et  da  Trento    in   Ih,   suppliranno   li  K>"»   legati.     sc'l   farrk  la 

35  diligentia  che  mi  ba  proinesso,  sarra  degno  ebe  quella  li  facia  dare  il  beveraggio 
et  qualcbe  guadagno,  perebe  in  vcro  al  venir  di  \k  ba  fatto  assai  buona  diligentia 
et  bora  penso  la  farra  inolto  nioglio  Der  Kurier  langte  in  Rom  am  5.  spät  abefids 
an  (rgl.  das  Praesentatum  und  unten  nr.  50).  Massarelli  notiert  seine  Ankun[t  in 
Trient  am  .?.,  ohne  der  Tageastunde  zn  gedenken:  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  04*» -65». 
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1545  Bezahlung  des  zurückkehrenden  Kuriers,  Emetäe  Bitte  VeraUos  um 
Versehung  mit  Baannüteln,  Die  Stunde  des  Abganges  des  Kuriers. 
1545  Juni  29  Worms, 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Germ    Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  112-114  Orig.  ron 
Verallos  Hand;  ricevuta  a  5  di  luglio  alle  5  höre  di  notte.    risposta  a  12.     5 

Ancorchfe  dovesse  bastar'  haverla  purtroppo  fastidita  con  Taltre 
lungbe  sopra  '1  iiegocio  principale,  niente  di  meno,  per  non  mancare  di 
satisfare  ad  TofHcio  ordinario  di  darli  conto  di  tutto  quello  che  occorre, 
sara  questa  aggiunta. 

Et  primo^  presupposto  che  quella  habbia  gik  saputa  per  altra  via  10 
la  morte  del  duca  di  Loreno  ^),  bastark  dirle  come  subito  idtesa  qua 
Sua  Cesarea  Maesta  c«  mando  monsignor  d'Andalo  non  nieno  per  in- 
tender'  in  che  termini  crano  quelle  cose  di  la,  che  per  condolersi  con 
sua  nepote  della  morte ').  ha  lasciato  doi  figlioli,  un  maschio  et  Taltra 
iemina  con  duchessa  grossa  ^).  15 

Quanto  alle  cose  della  dieta  non   si   puo   dir  altro  se  non  che  va- 

Juni  38  dano  di  male  in  peggio.     et  pur   hieri,   essendosi   congregata  per  delli- 

berare   di   dar   la   resposta   ad   monsignor   de  Grignano  ambasciator  di 


*)  Franz  Herzog  von  Lothringen,  seit  1540  vermcUdt  mit  der  Nichte  des  Kaisers, 
Christine  von  Dänemark,  Witwe  der  letzten  Sforza  Herzogs  von  Mailand,  starb  am  20 
12  Juni  1545  (vgl.  Papiers  d'Hat  III  p.  152  nr.  41j.  Den  Kaiser  erreichte  die 
Nachricht  am  15.,  als  er  sich  auf  der  Jagd  befand:  Vandenesse  ed.  (radtard 
p.  309.  —  Der  Nuntius  in  Frankreich  spridit  am  23  Juni  von  dem  Todesfall  mit 
der  Bemerkung :  stimasi  che  lo  imperatore  et  per  rispetto  della  duchessa  rimasta, 
sua  nipote,  et  per  altro  sark  quello  che  dara  ordine  a  tutto  senza  contradittione  25 
alcuna.    Arch.  Vat.  Gall.  Nunt.  vol.  5  fol.  26  Orig. 

*)  Auch  der  Abt  von  Luxeuil,  FranQois  Bonvalot,  begab  sich  im  Auftrage  des 
Kaisers  nach  Lothringen ;  s.  seinen  Bericht  vom  27  Juni  (an  Saint- Mauris)  Papiers 
d^etat  III  p.  150  nr.  44,  woselbst  auch  Andelot  und  ein  dritter  Gesandter  des 
Kaisers,  Montbardon,  erwähnt  wird.  Von  diesem  letzten,  den  sie  monsignor  (f»30 
Bombardos  nennen,  sprechen  auch  die  Venetianer  am  20  Juli:  er  sei  entsandt, 
perche  s'intende  pure  che'l  vescovo  di  Metz,  fratello  del  duca  novamente  morto, 
vuole  anch'esso  il  governo  del  stato  et  la  tutela  delli  figlioli  contra  la  volontk  et 
il  testamento  del  duca.  questo  vescovo,  per  quanto  dicono,  e  d'uno  cervello  terri- 
bile  et  gagliardo;  er  will  nicht  dulden,  daß  uno  stato  della  casa  di  Lorena  sii35 
governato  da  una  femina  forestiera  u.  s.  w.  Es  handelt  sich  um  Nikolaus  ron 
Lothringen,  Mitbischof  seines  Oheims,  des  Kardinals  Johann  ron  Lothringen,  in 
Metz.  Er  resigniei'te  infolge  des  Todes  seines  Bruders  und  heiratete  später  auch. 
Die  Herzogin  (JJwistina  mußte  ihn  schließlich  als  Mitvormund  anerkennen;  vgl. 
Venet.  Depp.  S.  440  Anm.  2.  40 

^)  Vgl.  Papiers  d'Hat  III  p.  160  n.  2. 
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Fmncia  ^)  sopra  la  scrittura  data  da   lui   tiella  dieta   et  che   de  qua  si     ^545 
mandö   a  V.  Ill'"*  et  R"**  S.  *),   subito   si   levorno   sü  Protestanti,    bra-  ****** 
vando    che   loro  haveano  provincie  et  cinque  regni  che  sono  deUa  setta 
8ua,   nominando   Inghilterra,    Dania,   Svecia,   Norvegia   et  altri  con  la 

5maggior  parte  di  Germania ,  che  non  vogliono  per  niente  questo  con- 
cilio  ne  nullo  altro,  dove  intravvenga  la  autoritk  del  papa  et  homini 
astricti  con  iuramento  alia  sede  apostolica,  come  sono  tutti  prelati.  all' 
incontro  si  levorno  Catholici,  dicendo  il  contrario  et  ailegando  che  Pro- 
testant!   non    potevano    iustamcnte   ricusarlo,    perch6   Martine   Luthero, 

lOautor  della  setta  lorO;  havea  interposto  la  appellatione  al  concilio  al 
tempo  di  Leone  X,  et  che  si  trova  la  scrittura  autentica;  che  pero 
vogliono  questo  concilio  bene  inditto  et  secundo  la  Cesarea  Maestk 
domanda  nella  sua  propositione ;  di  maniera  che  in  questa  coufusione 
non  fu  risoluto  altro  per  allhora  ^. 


ir>         *)  Damals  war  außer  Grignan  und   MSnages  noch  ein  drifter  franzÖRtscher 
Gesandter  gekommen:  Statepapers  X  nrr.  1174.  1175. 

*)  Vgl.  oben  nr.  38  S.  196.  Zur  Verzögerung  der  Antwort  vgl.  den  Bericht 
der  Venetianer  vom  23  Juni,  in  den  Beilagen,  sowie  einen  Brief  der  Nuntien  an 
die  KonziUiegaten  vom  28  Juni   (Orig.  in  Florenz  Carte  Cervin.   filza  15   fol.  73; 

^^a^  ungenügender  Auszug  Mon.  Trid.  nr.  141),  wo  gesagt  unrd,  daß  Katholiken 
wie  Protestanten,  welche  separat  berieten,  die  Erklärung  abgegeben  hätten,  sie 
könnten  die  französische  Eingabe  nicht  eher  beantworten,  als  bis  der  Kaiser  iJinen, 
den  Ständen,  seinen  Bescheid  auf  ihre  Erklärungen  —  die  der  einen,  daß  sie  das 
Konzil  in  Trient  acceptierten,   die   der  anderen,   daß  sie  es  verwürfen  —   zu  er- 

^hkennen  gegeben  hohe.  —  Ganz  eulsprechend  berichteten  die  Venetianer  am  10  Juli 
(rgl.  auch  den  zu  nr.  46  angeführten  Bericht  derselben  vom  5  Juli). 

^)  Über  den  Fortgang  der  VerJiandlungen  mit  den  Protestanten  berichten  die 
Venetianer  am  14.:  s'intende  anche  che  tuttavia  Cesare  tratta  colli  Protestanti  che 
accettino  il  concilio.  pur  stanno  reiiitenti  et  hanno  fatto  intender'  a  Cesare  fam 
ZV)/5  Juni;  vgl.  Slatepapers  nr.  1170;  de  Leva  IV  p.  22,  4;  Kannegießer  S.  127 
Anm.  261]  che  se  Sua  Maestk  vuor  csser  giudice  delle  controversie  della  religione, 
la  rimctterano  nelle  man  sue;  ma  che  non  andaranno  a  concilio  alcuno,  ove  siano 
giadici  suspetti,  sicome  hanno  detto  moltc  voltc.  Cesare  ha  risposto  che  Tiutention 
saa  e  ehe  li  giudicii  procedano  sccoiido  la  via  ordinaria  et  che,  cssendo  gik  tanti 
35anni  che  Ic  differentie  sono  giudicate  per  li  concilii,  che  gli  pare  che'l  concilio  debba 
esser  quello  che  giudichi  —  si  dice  anche  che  gli  Protestanti,  in  caso  che  Cesare 
vogÜa  che*l  concilio  proceda  d*altra  forma  che  dimandano,  che  inanderano  oratori 
alli  poteutati  christiani  per  far  loro  intender  Ic  cause  per  lequali  non  vogliono 
accettar  il  concilio  di  Trento  et  quanto  sia  ingiustamente  celebrato;  et  molti  cre- 
40deno  che  procedendo  il  concilio  Argentina  si  coUigara  con  Svizzari  et  alienandosi 
dair  imperio  si  fark  cantonc  per  innggior  sicurtk.  il  quäl  esempio  piaccia  a  Dio 
che  molte  altre  citta  non  seguitino.  questo  dicemo,  perche  si  dice  che  lantgravio 
e  stato  rincontrato  con  doi  cavalli  in  compagnia  sua,  che  andava  in  Svizzari.  Auf 
diesem  letztere  Gerücht  kommen  die  Venetianer  nochmals  am  23.  zurück  (s.  die  Bei- 
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1545  Lo  imperatore  ha  ordinato  espressamente  alli    comraissari   suoi  che 

Juni  29  ... 

procedano   contia   rarcivescovo   di   Colonia   alla   tradition   del   uiandato 


lagen);  andererseits  icill  Capilupo  am  23.  gehört  haben,  die  Schweizer  hitten  den 
Abgesandten  dei'  l^otestanten,  welche  sie  in  ihr  Bündnis  ziehen  wollten,  geantwortet : 
ch'essi   non  volevano  far  guerra  al  imperatore  et   ch^essi  da  loro  stessi  facessero   5 
pur  i  fatti  loro,  percbe   essi,  quaudo  bisognerk,   si  difenderanno  benc  da  loro,   et 
ebe  sono  soliti   piü   tosto  di   ricever  et  dimaiidar  dinari  ad  altri  ebe  a  darne!  — 
Vgl.  auch  noch  die  Äußerungen  des  Kaisers  vom  23  Juni  gegen  Saint  -  Mauris, 
wonach  wenig  Hoffnung   sei,  daß    die  Protestanten  sidi   dem  Tridentin^r  Konzil 
unterwerfen  würden.  —  Ändei'erseits  erweckte  aucfi  die  Hallung  des  Kaisei'S  den  10 
Eindruck,  als  sei  es  ihm  mit  den  Verhandlungen  wenig  Ernst;  vgl.  Statepapers 
nrr.  1167  u.  1170  sowie  auch  die  Berichte  dts  Bischofs  von  Cortona,   der  am  15. 
und   bestimmter   am   17.    durchblicken  läßt,   daß   zur  Zeit   nicht   am  Reiclistag, 
sondern  in  Rom  die  Entscheidung  liege.  —    Über  die  Art  des  VcrJuindehis,  welche 
der   Kaiser    beliebte,    berichtete    der   Mantuaner   Capilupo    am   12.:    Timperatore  15 
procede  accortameute   et   saviamcnte,    non   communicando   le   cose  de   Protestant! 
a   Catbolici    u6    quelle    de    Catbolici    a   Protestant!,    ma   di    tutti    piglia    separa- 
tXLmente  quel   ebe   po'   bavere  per  risolversi  poi   comc   a   Sua  Maesta   paria.      di 
ebe  et  gli  uni  et  gli  altri  parmi   si  dogliano,   percbe  nelle  altre   diete  gli  uui  sa- 
pevano  quel  ebe  gli  altri  facevano,  ebe   le  scritture  di   ognuno  si   leggevano  ncl  2() 
palazzo  publicamente,  il  ebe  bora  non  si   fa  in   questa,    ebe  da  ciascuui  piglia  le 
scritture  separatamente.  —  Die  Erklärung  der  Haltung  des  Kaisers  giebt  die  De- 
pesche  Verallos  nr.  41;  aus  letzterer  heraus  ist  auch  die    Vermittlerthätigkeit   des 
Kurfürsten  Friedrich  f>on  der  Pfalz   (Gachard  p.  89;  Kannengießer  S.  68  ff.)  zft 
beurteilen,   zu   der   auch  Statepapers   nrr.   1170  u.   1175  sowie  die  Belichte   des 2^ 
Bischofs  von   Cortona  vom  17.   und  der    Venetianer  vom  23  Juni  lier anzuziehen 
sind,  letzteren  s.  in  den  Beilagen;  Cortona  berichtet  ebe  dolendosi  Sua  Maesta  col 
coiite  Palatino  de  principi  lutei*ani  et  mostrando  qualcbe  sdegno  contra  di  loro,  il 
Palatino  gli  offerse  le  faculta,  le  gcnti  et  la  persona  sua;  per6  ebe  supplicava  Sua 
Maesta  non  disegnasse  condurre  genti  forestiere  in  Germania,  percbi  difficilmeute 30 
si  potrebbe  tollerare.     Afidererseits  aber  luitten  auch  die  Protestanten,  gegenüber 
der  Abfieigung  des  Kaisers,  ihnen  eine  neue  Erklärung  über  d^n  Beligionsfrieden 
zu  erteilen,  sich  an  die  Vermittlung  des  Pfalzgrafen  gewandt  come  amico  d*ambe 
le  religioui.     il  qu.ile  se  ben  ba  preso  il  earico  et  digik  trattatone  con  alcuui  delli 
Catbolici,    non    li   trova  punto   disposti,   percb6   eglino  sono    spogliati    et    li    altri 35 
posseggono  u.  s.  w.  —  Gleichzeitig  mit  den  in  nr.  41  geschilderten  Verliandlungcn 
zwischen  den  Kaiserlichen  und  Verallo  schienen  sich  am  Reichstag  die  Gegensätze 
aufs  neue  zu  verschärfen.    Eine  neue  kaiserlicht  Erklärung  vom  27.  hielt  an  dem 
Tridentiner  Konzil  fest  und  machte  gegen  die  Lutheraner,  welche  das  Konzil  in  die 
Rlieingegend  verlegen  wollten,  u.  a.  nicht  ungeschickt  geltend,   daß  die  Schwierig- ii) 
ketten,  die  dem  Kardinal  Farnese  neuerdings  votiseiten  Württembei'gs  in  den  Weg 
gelegt  worden,  deutlich  zeigten,  wie  wenig  sicher  sich  die  Kurialen  in  Deutschland 
fühlen  könnten.     Doch  erwiderten  die  Schmalkaldener  ausführlich  noch  am  gleichen 
Tage  und  suchten  nachzurreisen,  daß  sie  mehr  Grund  hätten,  Trient,  als  der  Papst 
und  die  Seiften  Deutschland  zu  meiden  (s.  Kannengitßer  S.  71  f.).     An  dem  näm-  45 
liehen   27  Juni    bezeichnete   Capilupo  die  Bemühungen   rZes  Pfalzgrafen  als  ans- 
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che  si  domanda  per  il  clero  ^).     el   simile   lia   commesso   espediscano  la     i545 
causa   della    chiesa  Nunburgense   per  lo  cletto  Julio  Pfluk  ^);   et  8e4  si 
stabilira  il  sequestro  del  stato  del  duea  di  Branswich,  e  da  credere  che 
sia  per  farne  bene  lo  vescovo  de  Ildesema,   che  molto  lo  nierita,  come 

5  quella  sa  ^). 

Si  lassano  intendere  Protestanti  che  quanto  alle  cose  della  religione 
habbiano  non  meno  suspetto  lo  imperatore  die  Sua  Santitk.  la  causa 
si  e  per  quel  mandato  stampato  con  li  articoli  della  universitii  di  Lo- 
vania,    dicendo   che,    poicho   Sua   Maesta   si   declara    li,    non    possono 

lüBperarne  altra  iusticia  *). 

iichtslos;   eingehenrler   berichten   die   in   den  Beilagen  mitgeteilten   Depeschen  der 
Venetianer  rom  27.  und  Cortonan  vom  28  Juni. 

')  Am  27  Juni  stellte  der  Kaiser  dem  Kölner  Klerus  einen  Schutzbrief  aus. 
Ennen  IV  S.  489;  Varrentrapp  S.  255. 

15        *)   Vgl  oben  nr.  35  S.  188. 

^)  Zur  Angelegenheit  des  Sequesters  des  Herzogtums  Braunschweig  s.  o.  S.  188 
Anm.  1  smcie  den  Bericht  Burkluirds  vom  14  Juni  (Seckendorff  l.  III  p.  555). 
Femer  schreiben  die  Venetianer  am  14  Juni:  Li  Protestanti  hanno  dato  una  scrit- 
tura  a  Cesare  sopra  la  richiesta,   che  haveva  fatto   Sua   Maesth  Cesarca,  che  de- 

20ponesseno  nelle  sue  mani  il  ducato  di  Pransvich,  nella  quäl  dicono  che  dopositarano 
il  detto  ducato  con  alcune  conditioni  ....  quali  sono  che  Sua  Cesarea  Maesta  de- 
puti  giudici  commissarii  non  su.spetti  ad  alcuna  de  Ic  parti,  che  conoschino  se  loro 
potevano  scacciar  11  detto  duca  a  difFensione  loro,  havendo  egli  fatto  contra  li 
cditti  imperiali;  che  se  si  sententiark  contra  di  loro,  non  siano  tenuti  a  restitutione 

25deir  entrate  nc;  siano  castigati  et  puniti  per  ({ucsta  caccia;  et  che  prima  che  sia 
fatta  la  sententia,  Sua  Cesarea  Maesta  non  restituisca  li  heni  al  vescovo  I Ideseme, 
liquali  li  furono  tolti  in  quello  istesso  teinpo  come  beni,  per  quanto  dicono  li  Pro- 
testanti, pertinenti  al  ducato  di  Bransvich,  bench^  il  vescovo  sudetto  dica  che  non 
appartenghino,  ma  siano  beni  separat!.    —    Auch   der  Bisciwf  von  Cortona  hat  um 

3<)  15.  erfahren  und  wiederholt  am  17.,  daß  der  Landgraf  sich  herbeilassen  wolle,  das 
Sequester  gutzuheißen  unter  gewissen  Bedingungen:  ...  et  finahnente  che  quelli  po- 
puli  possino  vivere  et  credere  secondo  el  loro  bencplacito.  Der  Bischof  bezweifelt, 
daß  der  Kaiser  diese  Bedingungen  annehmen  werde.  —  In  Florenz  Carte  Cervin. 
filza   15  fol.  74  finden  sich  die  conditioni  che  vogliano  Protestanti  dando  il  sequestro 

35 del  ducato  di  Hronsvich  in  mano  dell'  imperatore  eigens  verzeichnet,  im  wesent- 
lichen mit  obigen  Angaben  übereinstimmend;  so:  che  li  subditi  del  duca,  che  si 
sono  accostati  a  loro  in  qucsta  guerra,  non  debbano  per  ([uosto  patire  punitionc 
alcuna,  et  che  possino  tenere  quella  religione  che  li  parerli.  Über  die  Hildes- 
heimischen Stiftsgüter  heißt  es  hier  che  non  debbano  esser  restituiti  ante  sentcntiam 

40  latam,  et  in  casu  restitutionis  siano  restituiti  al  vescovo  et  non  al  duca.  Des  wei- 
teren s.  u.  nr.  47. 

*)  Vgl.  den  zu  nr.  35  angeführten  Bericht  der  Venetianer  vom  7  Juni.  Ks 
liandelt  sich  bekanntlich  um  jene,  rmi  der  Löwener  theologischen  F'akultät  am 
G   De::.   1544    aufgestellten    32   articuli   orthodoxam   religionem    sanctamque    fidem 

45no8tram  respicientes,  welche  der  Kaiser  unter  dem  14  März  1545  für  die  gesamten 
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1545  Faniio   anchora   li   suddetti   una  dieta  tra  loro  in  Hannower,   loco 

della  diocese  Mindense  nella  provincia  Saxonica  sotto  '1  dominio  del 
duca  Erico  vechio  et  morto  di  Branswich.  per  H  figlioli  del  quale  ne 
resta  governatore  lantgravio.  et  ancorachfe  questa  dieta  sia  come  cosa 
ordinaria  tra  Smalcaldici;  nondinieno  stante  questa  altra  imperiale^  5 
essendo  voluti  andar  priino  la  che  ad  questa,  dove  rimperatore  li  chia- 
mava  et  erano  obligati,  fa  segno  di  qualche  mala  digestione.  ma  quel 
che  fiorisce  il  tutto,  si  c  che  '1  prirao  ad  comparirvi  h  stato  il  vescovo 
Monasteriense  *). 

Me  disse  ad  questi  giorni  un  homo  di  authoritä  haver  inteso   dalli  10 
coinmissarii    di  Protestanti,    che   dic^no  come  hanno  inteso  che  1  papa, 
lo  imperatore  et  il  re  di  Francia  han  facto  lega  contra  di  loro ;  ma  che 
sarranno  li  primi  ad  romper  la  guerra;   di   modo   che  v^anno  bravando 
in  credenza  che  par  che  siano  signori  del  mundo. 

Monsignor  di  Breed  Fiandrese,   attinente   di  Sua   Cesarea   Maestk,  15 
se  ne  k  fuggito  in  Argentina   per   farsi   battezzare  buon  Lutherano,   et 
per  molti   stretti  officii   che    vi  habbia   facti  Sua  Maestk  per  rivocarlo, 
non  ha  giovato  nulla.     dicano  esser  homo  fantastico  et  de  littere,  tutto 
malinconico  ^). 

Me  dice   monsignor   de  Grignano  che  poco  tardaranno  ad  arrivar'20 
in  Trento   quattro   vescovi   dotti   con  alcuni  theologi  partiti  da  Francia 
molto    tempo    fa  ^) ;    ma   si   sono    ritardati    fermandosi   a   Lione.     certo 
sara  bona  cosa  et  da  far  credere  che  si  voglia  far  da  dovero,  venendo 
maxime  ancora  quelli  di  Spagna  et  altri  oltramontani. 


Niederlande  re^^bindlich  ei'klärt  hatte,  woraif  für  Druck  und   Verbreitung  gesorgt 2:y 
wurde.     Vgl.  Neudecker,  Urkunden  S.  694  ff.  und  Aktenstücke  S.  449 ff.;  Gachard, 
Trois  annees  p.  88;  Tjsnz,  Bncer  II  S.  348  Anm.  10;  Man.  Trid.  nr,  150. 

M  Capilupo  meldete  sciwn  am  23.,  daß,  nach  eitler  Mitteilung  VeraUos,  Pro- 
testant! facevano  una  mezza  dieta  fra  loro  in  non  so  che  loco  di  Sassonia  o  confin 
di  Sassonia.  alcuni  pensaco  che  siano  per  renovare  et  forse  per  anipliare  la  ligaSO 
di  Mascaldia  [sie!],  laquale  credo  che  fornisca  l'anno  che  viene,  et  terminare  fra 
loro  come  si  habbiano  da  governare  nelle  cose  ch'  hoggidi  corrono.  Weiter  der- 
selbe am  27.  sowie  die  Venetianer  am  gleichen  Tage  und  der  Bischof  von  Cortona 
am  28.  (letztere  beiden  Depeschen  in  d^n  Beilagen).  —  Der  Biscliof  von  Münster 
(und  Osnabrück),  (haf  Franz  vo^i  Waldeck,  hatte  längst  um  Aufnahme  in  das^ 
Schmalkaldische  Bündnis  nachgesucht;  Ranke  iF®  S.  246;  vgl.  aucJi  Seckendorff 
III  p.  513  sq. 

*)  Sollte  der  Herr  von  Falais,  Jacques  de  Bourgogne,  Gemahl  einer  Gräfin 
ron  Brederode,  gemeint  sein,  rofi  dem  Bucer  am  10  Mai  1545  schreibt  (Lenz, 
Briefw.  IT  S.  348)  ?  40 

'')  Vgl  Mon   Trid.  p.  141  n.  1. 
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Nel  ducato  di  Lüneburg  sonno  quattro  milia   fanti  elettissimi ,    clie    ^^4^ 
nun  si  sa  sotto  quäl  stipendio  si  sia,  ma  si  stima  siano  per  Inghilterra 
et  altri  dicano  per  il  duca  di  Branswich;   et  in  quel  paese  non  vivono 
da  santi  M. 

5  E  arrivato  certi  di  sono  qua  uno  ambasciatore  di  Polonia,  dicano 
per  ottenere  dallo  imperio  un'  altra  prorogatione  della  sententia  che 
bebbe  contra  se  Alberto  duca  pretenso  di  Prussia,  et  questo  gran  mastro 
selli  oppone  gagliardamente  quanto  che  '1  puö  *). 

E'  venuto   ancora  un  messo  de  fra  Georgio  di  Varadino  ^).     viene 

10  al  solito  per  trattenersi  con  queste  Maestk,  et  parmi  dia  awiso  che1 
B^lerbei  della  Grecia  fusse  per  venir  verso  Ungaria,  benche  stanno  le 
cose  del  Turcho  quiete;  et  essendo  lui  molto  asiuto  non  selli  da  fede 
molta  *). 


*)  Auch  ein  Bericht  Capilupos  vom  27,  erwähnt  diese  Knechte,  die  sich  in  der 
\b Stärke  von  (achttausend  Mann  auf  Bremischem  Gebiet  befänden,  per  Rospctto  de 
qaali  langravio  si  h  scusato  di  non  poter  venire.  Vgl.  State papers  X  nr.  1170, 
\Bonach  die  englischen  Agenten  am  Reichstag  für  diese  Söldner  eintraten  als  für 
König  Heinrich  VIII  geworben.  Trotzdem  hatten  auch  die  nicht  ganz  unrecht, 
welche  vermuteten,  daß  der  vertriebene  Herzog  von  Braunschweig  dahinter  stecken 
^möge,  wm  allerdings  erst  später  klar  wurde:  vgl.  unten,  besonders  zu  nr.  61. 

')  Vgl.  die  ausführlichere  Darstellung  Cortonas  am  28.  (in  den  Beilagen).  Daß 
der  Pole  vom  Kaiser  in  Audienz  empfangen  worden  sei,  sein  Auftrag  aber  das 
Verhältnis  Polens  zu  den  Türken  betroffen  habe,  melden  die  Venetianei'  am  29  Juni ; 
tgl.  dieselben  am  23.  sowie  Statepapers  nr.  1174  (s.  auch  unten  nr.  43).  Wich- 
^tigeren  AufscMuß  aber  giebt  ein  Brief  Bucers  an  Landgraf  Philipp  vom  12  Juli 
(Lenz,  Briefw.  II  S  356),  aus  dem  hervorgeht,  daß  es  sich  um  die  Antioart  Polens 
auf  die  Aufforderung  des  Kaisers  zu  gemeinsamer  Aktion  wider  Türken  und  Pro- 
testanten (ai^  Worms  17  Mai:  Lanz,  Korr.  II  S.  434  nr.  534)  handelte.  —  Der 
Deutschordensadministrator  Wolfgang  Schutzbar  von  Milchling  war  in  Worms 
d()  persönlich  anwesend. 

')   Vgl.  Nacagero  und  Mwosini  am  23.,  CoHona  am  28  Juni. 

*)  Über  den  Stand  der  Dinge  mit  den  Türken  s.  o.  S.  173  Anm.  1.  Am  19. 
hatte  man  in  Worms  bereits  Nachricht  vom  Abschluß  eines  abermaligen  dreimotmt- 
lichen  Stillstandes  zwischen  dem  königlichen  Oberbefehlshaber  Leonhard  von  Fein 
35un^  dem  Pascha  von  Buda  (Statep.  nr.  1170).  Unter  dem  Schutz  dieses  Still- 
standes wollte  Nikolaus  Sick  am  16.  von  Buda  aufbrechen  (Navagero  und  Moro- 
sini 5  Juli  nach  Briefen  Sicks  vom  15  Juni,  in  welchen  er  betonte,  er  sei  von 
dem  Pascha  von  Buda  molto  ben  veduto  et  accarezzatoj.  Gleichzeitig  kam 
Nachricht,  daß  von  der  hohen  Pforte  das  erfoi'derliche  Geleit  für  den  kaiserliclien 
40  Botschafter  aufgestellt  sei  (Statep.  nr.  1175),  so  daß  dieser  mit  Monluc  am  23  Juni 
von  Venedig  aus  seine  Reise  antreten  konnte,  die  bereits  nur  den  Zweck  zu  haben 
schien,  einen  Frieden  odei'  Stillstand,  der  schon  als  geschlossen  galt,  zu  ratifizieren 
(ib.  nr.  1176).  Erst  eine  {wirkliche  oder  fingierte)  Erkrankung  des  Franzosen  in 
Ragjisa  hielt  den  Fortgang  der  Angelegenheit  auf;  s.  Veltwycks  Schreiben  aus  Ra- 
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1545  Sark  qui  alligato  un  libro  facto  dal  Groppero  in  tedesco   contra  il 

BuecerO;  dove  si  piglia  notitia  de  tutte  le  cose  passate  della  religione  ^), 
et  in  iine  vi  stk  annexo  in  latino  el  libro  che  fu  dato  allo  iniperatore 
nella  dieta  ultima  di  Ratisbona^  restituto  et  corretto  dalla  depravatione 
di  Buccero  et  Lutherani.  et  saravi  un  altro  plico  del  clero  di  Colonia  5 
con  scritture  loro  facienti  alla  causa ,  la  qualc  supplico  anco  si  degne 
ha  Verla  per  raccommandata.  saravvi  ancora  un  mandato  impresso  della 
universita  di  Colonia,  dove  si  vede  il  gran  zelo  di  essa  et  di  quel  clero, 
il  quäl  merita  infinita  laude  ^). 

II  senato  et  capitolo  di  Brema  hanno  eletto  per  coadiutor'  il  figliolo  10 
del  re  di  Dania,  el  quäle  e  puro  lutherano  ^).  el  duca  di  Branswich  *) 
desidera,  aecioche  quella  chiesa  non  vada  nelle  man  sue,  che  sia  im- 
pedita  la  confirmatione  di  la.  io  li  ho  rescritto  che  operi  che  l'arci- 
vescovo  suo  fratello  non  dia  il  consenso,  et  che  ne  scriv^erei.  certo  non 
serria  se  non  ben'  ad  obviarli.  domanda  ancora  il  suddetto  duca  al  15 
solito  aiuto  et  favore  per  ricuperar  il  suo;  ma  perche  ne  par  superfluo 
toccar  questa  corda  adesso,  lasciaremo  passare  dandoli  bone  parole 
sempre,  come  si  e  fatto  sino  qui. 

Che  Scozzesi   habbino   havuto  una  vittoria  con  Englesi ,   dove    son 
niorti  raolti  homini  di  conto,  de  quali  qui  sark  alligata  la  lista^),  for8i2') 
havranno   havuta    prima   di   noi;    ma    dicano    esser   facta   ultimamente. 
et  havendo  pieno  il  foglio  senza  haver  altro,   humilissimamente  ne  rac- 
eommandiamo  etc. 

Juni  29  Da  Wormes  el  di  29  di  giugno  1545. 


(funa  vom  30  Juni,  Lanz,  Koi'resp.  II  S.  453.   —   Zur  lAige  in  Ungarn  vgl.  noch  '25 
Navage.ro  und  Morosini  vom  27  Juni,  in  den  Beilagen. 

')  Es  int  gemeint  Groppers  dem  Kaiser  gewidmete  „wahrhaftige  Antwort*': 
Varrentrapp  S.  252  f.,  vgl.  Ennen  IV  S.  485  ff. 

*)  Eine  große  Anzahl  von  Streitschriften  aus  Köln  z(ihU  auf  Salig,  Ilistoi'ie 
der  Augsburgisciien  Konfession  I  S  54P'.  30 

'')  Die  Wahl  Friedrichs,  jüngsten  Bruders  König  Christians  III  von  Däne- 
mark, zum  Koadjuior  und  Nachfolger  im  Erzstift  Bretnen  war  bereits  im  August 
1544  erfolgt ;  der  Erzhischvf  Christof  von  Bramischweig-  Wolfenbüttel  hatte  anfangs 
seine  Zustimmung  gegeben,  sie  nachher  aber  zurückgezogen.  Schäfer,  Gesch.  von 
Däfiemark  IV  S.  460.  35 

*)  D.  t.  dei'  vertriebene  Heinrich  d.  J.  Die  Angabe  Veralhs,  daß  er  mit  letz- 
terem .schriftlich  verkehrt  habe,  läßt  rfrw  von  den  Venetianern  erwähnte  Ge- 
rücht, Heinrich  sei  persönlich  einige  Tage  in  Worms  gewesen,  wenig  glaubluift 
erscheinen. 

-')  Difue    Lisfr    lirgt    nicht    bei.      Zur   Sache    vgl.    die  Slatepapers    aus    dieser  4^) 
Zeit. 
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Postscripta  *).     Der  Kurier,  tvelcher  geijen  die  Gewohnheit  Icein  Geld    ^•'>^5 
(ür  die  Rüchreise  erhalten  hatte,  ist  bis  I'rient  befahlt  ...*). 

Supplico  V.  lll"*  et  R*"*  S.  si  degnc  dl  f'arinc  provederc  di  danaii 
ch'io   possa  vivere,   perchc   mi  trovo   ben  asciutto  et  non  ho  niai  visto 
5aiuto  di  costk  ne  altro  .  .  . 

L'hora  della  partita  del  corrierO;  che  partira  hoggi^  si  iiiüitcra  »opra 
il  plico  etc,  *). 

£1  di  medesmo. 

43.     Verallo   an  Farnese:   der  Kaiser  und   Granvella  sind  mit   Vor-  Juli  1.2 

\\) bereit un4jen  zum  Kriege  beschäftigt;  Königin  Maria  ist  bena^hrielUigt. 
Man  trachtet  nur  damich,  von  hier  fortkommen  ßu  können.  Der  Papst 
möge  entsprechend  seine  Vorbereitungen  treffen,  aber  in  größter  Heim- 
lichJceit,  zumal  du  Gerüchte,  die  der  Wahrlieit  iiahe  kotnmen,  überall 
umlaufen.     Gesuche  des  Kardinals   von  Augsburg   an  den   Papst  zur 

\bFdrdcru}ig  seiner  Unterluindlmig  mit  Baiern  sowie  seiner  Kriegsbereit- 
schaft, Der  Papst  möge  alles  thun,  was  er  Lmne,  und  nicht  die  geringste 
Spur  voti  Mistrauen  wider  dtm  Kaiser  zeigen,  um  nicht  aUes  zu  ver- 
derben. Kur2)fal'Z  hat  Kursachsen  utul  Hessen  beschickt.  Augsburg  er- 
sucht um   Wiederherstellung    der   freien    Bisclwfswahl    seines   Kapitels. 

'20  Stand  der  Angelegenheit  Fabritio  Colomms.  U^isicherheit  über  den  Tag 
des  Aufbruchs  voti  hier.  Die  Antwort  an  Grignan  ist  noch  nicht  zu- 
stande gekommen.  Polen  und  der  Türke.  Guasto  uml  Ferrante  Gon- 
:iuja  erwartet.  —  MignaneUos  Weigerung,  diese  Depesche  mit  zu  unter- 
schreiben; seine  Nichtbeteiligung  an  den  Verhandlungen;   Verhältnis  der 

%heiden  Nuntien  zu  einander.     1545  Juli  1.  2   Worms. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio   Carte  Farnesianc   fasc.  G90   Orig.,  der  Anfang  in 
Chiffern,  deren  Auflösung  hei  geht.  —  Praes.  am  IS.,  beantio.  am  10  Juli 

Di  Wormes  el  dl  primo  di  luglio  1545. 

ISon    stato   da   monsignor   di  Granvela   per   intenderc  qucllo  che  si 

3ula,  et  trovai  che  alhora  voleva  andare  al  imperatore,  et  mi  mostro  una 

carta  con  piü  di  cinquanta  eapituli  tutti  concernenti  la  inipresa,    sopra 

la  quäl  diceva  di  andare  a  negociare  con  Sua  Maesta.     et  mi  disse  che 

gia    havevano    scritto   in  Fiandra    alla  regina  Maria,    che    dovesse    ac- 

cogliere  et  tenere  tutte  le  genti  che  sono  di  la  in  ordine  per  potersene 

35servire   ad   ogni    aviso   de   Öua  Maesta  Cesarea,   et   che   adesso   non    si 

attendeva   ad   altro   che  a   dare   pastura  a  questi   della  dieta   per   con- 

a)  Dies  Postskript  ist  nur  von   Yiiallo  nnler/titigt  nud  geht  auf  scittm  Xnmcn  alUiu. 

')  Vgl.  die  NacJischrift  Verallos  zu  nr.  41. 
^)  Vgl.  ebendaselbst. 
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1545  cludere  in  uu  recesso  et  ingannarli  per  la  via  gia  scritta  per  poter 
uscire  di  qua^  et  subito  nelF  uscire  si  expedira  per  ogni  banda  corrieri^ 
Juni  ^i)  &cQ(md(\  fu  scritto  laltro  hieri ');  di  modo  che  ancora  di  Ih  si  dovra 
fare  il  medesimo^  in  modo  pero  che  non  si  faccia  strepito  ne  si  publichi 
la  cosa  per  niente.  et  in  vero  o  molto  da  advertire,  perchc  qua  sono 
molte  lettere  di  particolari  che  danno  aviso  a  diversi  che  li  si  tiene  che 
Nostro  Signor  faccia  lega  con  Sua  Maestä  contra  li  heretici  *),  et  che 
Sua  Santita  ci  viene  gagliardissimamente. 

Et  perch^  si  scrisse  che  Sua  Maesta  disegnava  di  adoperare  il 
cardinal  d'Augusta  per  trattare  con  il  duca  di  Bayiera,  desiderano 
che'l  habbia  ancora  un  breve  di  credenza  di  Sua  Santitk,  acioche 
potesse  trattare  in  nome  de  l'uuo  et  de  Taltro.  questo  me  Fha  detto  il 
cardinale  et  non  altri.  se  Sua  Santita  et  V.  S.  R™*  giudicaranno  che 
sia  bcne,  faccino  secondo  che  le  dettara  la  prüden tia  loro  '). 

II  predetto  cardinale  vorrebbe  faculta  di  poter  impegnare  qualche 
cosa  del  suo  vescovato^  etiam  capitulo  non  requisito^  fino  alla  summa 
di  trenta  milia  iiorini  con  promessa  di  riscoterla;  et  vorrebbe  gli 
fusse  conceduto  qualche  decima,  che  di  tutto  si  vorrebbe  servire  per 
aiutar  la  impresa.    vorrebbe   ancora  un  breve   da  poter  trattare  con  li 


M  Vgl.  eine  gleiclizeitige  Depesche  Mignanellos  (rotn  1.)  an  Farnefe  in  Arch, 
Vat.  Lettrre  di  principi  vol.  13  fol.  175»-'':  Qui  si  attcnde  a  consultar  la  forma  del 
recesso  con  ccicrita,  et  lioiniDi  gravi  mi  hanno  detto  che  la  sark  in  modo  che  Lu- 
therani  si  contenteranno ;  il  che  puo  proceder,  perch^,  secondo  mi  dice  monsignor 
Verallo,  per  non  scoprire  il  maneggio  Sua  Maestk  ncl  recesso  vuole  transferire  in 
apparenza  questa  dieta  in  un  collo(iuiOj  dovc  Protestant!  possino  mandare.  et  con 
questo  colore  pensa  a  partire  di  qua  senza  strepito  et  non  esscr  prevenuto  neu* 
arme,  in  questo  mezo,  iutendo  dal  cardinal  d'Augusta,  li  corrieri  volaranuo  per 
tutto,  et  volaranno,  perchc  Sua  Maesta  subito  che  sark  in  Baviera,  vuole  scoprire 
rimpresa.  —  Am  2.  schrieben  die  Nuntien  gemeinsam  an  die  Konzilslegaten,  ähn- 
lich, aber  mit  bemerkenswerter  Zurückhalttmg  im  Hauptpunkt.  Es  heißt  nur  che 
Blattende  con  ogni  diligentia  a  consultar'  la  forma  di  un  recesso,  la  quäle  aicuni 
dicano  che  la  piacera  a  Lutherani.  attendaremo  in  ogni  cosa  vedere  li  successi 
et,  come  si  sia,  si  puu  sperarc  che  questo  convento  fra  pochi  giorni  si  disolvcrk. 
et  io  Fabio  me  ne  verro  a  giornatc  et  per  strade  sicure  a  basar  la  mano  alle 
S.  V.  R™ö  111»"^  et  Star'  con  loro  qualche  giomo  tanto  c'ho  commisstone  da 
patroni.  spero  arrivar'  in  Trento  verso  la  fine  di  luglio.  OfMjr.  Florenz  Carte  Cer- 
vin.  15,  78. 

^)  Vgl.  Capilupos  Mitteilungen  und  Baisonnements  vom  30  Juni  (in  den  Bei- 
lugen)  sowie  den  Bericht  des  bairischen  Agenten  Gryn  {vom  7  Juli),  ioonavh  die 
Spanier  der  kaiserlichen  Hofhaltung  offen  sagten,  der  Kaiser  wolle  die  LtUJteraner 
vertilgen,     v.  Dm /fei  II  nr.  20. 

'j  Ein  solclics  Breve  erging  am  7  September,  s.  u.  zu  nr.  62. 
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vescovi  et  principi  cathoHci  di  Germania  o  per  se  o  per  nuntio  *).     gli     ^545 
ho  promesso  di  scriverne,  et  reputo  che,  per  havcr.si  Siia  Signoria  R"""  ' 
speso  si  puö  dire  la  vita  questi  duo  anni  *),  che  nori  l'ursiie  che  bene  ad 
aiutarlo,   perche'l   merita   et   saranno   ben  spesi;    noridimeno  quelle  lac- 
5cino  quanto  le  pare  '), 

Giudica  il  sudetto  cardinale  che  seria  bene,  per  tcnerc  coiitcnto  il 
duca  di  Baviera,  concederli  qualche  decima  nel  suo  dominio,  et  che 
il  breve  sia  ancora  per  il  Salburgense  *)  etc. 

Sollecita  il  cardinale  che  saria  bene  contentare  Sua  Maesta  con 
lOfare  presto  le  speditioni  delli  mezi  frutti  et  yassallaggi;  et  in  vero  tut  tu 
quello  che  si  puo  iare  adesso  senza  publicare  questa  cosa,  lo  giudico  a 
proposito.  et  per  l'amore  di  Dio  advertiscasi  di  la  a  non  mostrare 
pelo  di  difiidentia  di  Sua  Maestk  ne  in  questa  ne  in  qualunque  altra 
cosa  che  si  sia,  perche  sarebbe  un  ruinare  la  fabrica  cominciata  a  ben 
löfundarsi  *)! 

II   conte  Palatino  ^)  tuttavia  tratta   per  risolvere   questa   dieta,  et 

a)  Ende  der  Chiffw. 

M  Vom  3  Juli,  au>s  Worms,  ist  ein  Beglaubigungsschreiben  des  Kardinals  an 
Fartiese  datiert  (Orig.  in  Partna  l.  L):  Occorrendoini  di  ricercar  alcunc  provisioni 

20  de  la  saota  sede  per  il  particular  mio,  De  ho  conccsso  la  solicitation  e  cum  di  esse 
a  uiesser  Pietro  Radicio  mio  agente,  quäl  venerk  ad  informar  V.  S.  R™*  dil  con- 
tenuto  nel  memoria!  che  per  ciö  gli  mando.  Näheres  ist  nicht  angegeben;  es  folgt 
nur  noch,  in  dem  gleichen  Schreiben,  eine  Verwendung  für  den  Bischof  vmi  Eich- 
stfidt betr.  Expedition  der  Bulleti  über  die  Würzburger  Propstei,  in  welclier  An- 

%gdegenheit  Bischof  Moritz  selbst  gleic/izeitig  die  Vermittlung  des  Kardinals  Cer- 
vini  nachsuchte  (mittels  des  zu  nr.  30  angeführten  Briefes  vom  20  Juni),  damit 
nämlich  gemäß  einem  Versprechen,  welches  der  Papst  vw  zwei  Jahren  in  Bologna 
tAm  gegeben,  remissoriae  absque  ultcriori  dilatione  edaiitur  atque  ad  liquidationem 
perveniatur  sicque  tandem  negotium  ad  finem  deducatur.    Es  handelte  sich  um  die 

dO  Auseinandersetzung  mit  den  Ansprüchen  des  Markgrafen  Johann  Albrecht  von 
Brandenburg,  Vgl.  über  diesen  Handel,  der  damals  schon  seit  6  Jahren  schwebte, 
Nuntiaturberichte  IV  S.  172  Anm.  1. 

')  Nämlich  seit  seiner  Erhebung  auf  den  Bisclwfssttüil  von  Augsburg^  die  im 
Mai  J543  erfolgte. 

35  ')  In  den  Breven  dieses  Zeitraums  finden  sich  nur  —  unter  dem  31  Juli  und 
1  August  —  ein  paar  unbedeutende  Konzessionen  für  Truchseß,  nämlich  Ei-mäch- 
tigung,  reuige  Lutheraner  zu  dispensieren,  Dispense  in  verbotenen  Graden  zu  er- 
teilen und  in  Abwesenheit  päpstlicher  Legaten  sich  das  Kreuz  vortragen  zu  lassen. 
Arch.   Vat.  Arm.  41  vol.  33  nrr.  452.  458  Minuten. 

40         *)  Ernst,  Bruder  Herzog  Wilhelms  von  Baiem. 

^)  Dice  il  cardinale  d'Augusta  che  Timperatorc  ha  gua^agnato  il  conte  Pala- 
tino —  schreibt  Mignanello  am  1  Juli  l.  l.  Daß  der  Kardinal  erschrak,  als  er 
von  dem  Gerücht  hörte,  Friedrich  wolle  persönlich  die  Häupter  der  Protestanten 
aufsuchen,  berichtet  Capilupo  am  30  Juni  (in  den  Beilagen). 
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1545  gia  ha  maiidato  un  suo  al  duea  di  Saxonia  et  lantgravio,  per  vedere  se 
nc  potcssc  cavare  qualchc  cosa  di  piü  che  non  puö  dalli  loro  com- 
missarii  qiii,  li  quali  tuttavia^  eomc  non  vogliono  far  la  cosa^  allegano 
di  non  havcr  mandato  daili  patroni  *). 

Desidera  il  R'"**  cardinal  d'Augusta  havcr  da  Sua  Beatitudinc  una 
gratia,  chel  suo  capitulo  fasse  restituito  alhi  elettione  del  vescovo  in 
cvento  della  vacatione  secundo  li  concordati  di  Germania ,  la  quäle 
hanno  perduta  per  la  proraotione  al  cardinalato;  et  certo  mi  pare 
honesto. 

Non  fu  scrittü  per  Taltrc  della  cosa  del  signor  Fabritio,  perche 
quel  altro  ncgocio  liingo  nie  lo  Icvo  dalla  memoria;  pero  di  la  senc 
scrisse  al  signor  Giovanni  de  Vega  che  si  tratasse  con  Sua  Santita^  et 
monsignor  di  Granvcla  tuttavia  la  opera  per  vedere  di  guadagnarc  a 
qucsta  cosa  la  volontii  della  madre,  cioc  la  III'"*  signora  duchessa  madre 
del  signor  Fabritio  ^),  et  promcttesi  di  farlo.  imperö  se  circa  ciö  de 
qui  si  havra  da  fare  altro  officio,  simo  qui  j)er  obedire. 

El  giorno  di  qucsta  bcnedctta  partita  de  qui  non  si  puö  sapere  ^) 
et  se  ne  parla  variamcnte  per  la  corte,  che  hora  la  dan  calda  et  hora 
fredda,  perche  quando  dicano  che  sara  presto,  et  quando  che  starremo 
qui  tre  mesi;  siehe  quelhi  vede  in  che  terniini  stanno  le  cose  della  dieta; 
ma  come  voglia  che  sia  la  partita,  sara  presto  "). 

La  re8j)08ta  ad  monsignore  de  Grignano  non  c  ancor  data  nh  vi 
Juni  <:^7  si  e  fatto  iin  hoggi  altro  per  la  discordia  et  gaburglio  di  sabbato  *). 

a)  iiia  conio  --  jjre^to  rhiffthii. 

')  Nach  Capilupo  (ebenda)  hatte  Kurfürst  Friedrich  drei  Räte  ausffesamU,  an 
den  Kurfürsten  von  Sachsen  und  nach  Hannover  auf  die  TagfaJiri  der  Schmal- 
kaldener.  Man  erwarte  übrigens,  meint  derselbe  y  von  dieser  Maßregel  keinen  Er- 
folgy  da  alle  drei  Gesandle  Lutlieraner  seien.  —  Wie  die  Nuntien  am  2  Juli  an 
die  Konzilslegaten  schrieben,  erwartete  man  die  kurpfähischen  Boteti  fra  pochi 
giorni  zurück,  doch  wisse  man  nicht,  ob  man  ihre  Rückkunft  abwarten  oder  scfwn 
vorher  den  Reichstag  schließen  werde.  —  Die  Pfälzcr  kamen  am  6. ;  vgl.  unten 
nr.  16. 

-)  Vgl.  Navagero  und  Morosini  20  Juli:  si  dice  che  Andalo  füber  scitie  Sen- 
dung s.  nr.  14]  ha  anchc  iu  coinmissionc  di  parlare  con  Sua  Santita  che  si  risolva 
circa  il  matriinonio  della  signora  Vittoria  nel  signor  Fabricio,  perche  la  signora 
Giovanna,  inadre  del  detto  signor  Fabricio,  ne  fa  molla  instantia  a  Cesare.  fDie 
Matter  Fabritios  tvar  Johanna  von  Araganien,  Herzogin  von  Tagliacozzo] .  —  S. 
die  crtieutc  Erwähnung  der  Angelegenheit  durch  die  Nuntien  unten  nr.  46. 

^)  Auch  die  Venctianer  wissen  noch  am  5  Juli  nichts  weiter  zu  melden  als: 
la  dieta  stassi  senza  far  cosa  alcuna ;  man  sage  che  si  fara  tosto  il  rccesso,  perche 
gia  sono  certi  che  altri  j)rincipi  non  veneranno  . . . ,  et  che  a  Katisbona  s'indicha 
un'  altra  diota. 

*)   Vgl.  zu  nr.  42.     übrigens  hatte  seitdem,   und  zwar  schon  am  28  Juni,  der 


f 
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Questo  ambasciator  di  Polonia  par  che  sia  per  participar  ad  questi     ^545 
in  dieta  che,  se  Timperio  li  vorrk  dare  aiuto  contra  il  Turcho,  si  partirk  ' 
quel  re  dalla  triegua  che  ha  seco,   perch^   pensa   certo   doppoi  perduta 
rUngaria,   chel  vorra  ancora  la  PoUonia  *).     et  in  vero  se'l  puö  tener 
&  per  cosa  certa,  et  voglia  Dio  che  non  sia  prirao,  poichö  Tartari  hanno 
gia  rotte  di  la  garbuglio. 

Fra  8ei  giorni  si  aspettano  qua  il  signor  marchese  del  Vasto  et  don 
Ferrante  di  Gonzaga,  over  otto  al  piü  *). 

Da  Vormes  el  di  sudetto  primo  di  luglio.  JuUl 

lO  Non  si  maravegliera  V.  111'"*  et  R"*  S*  se  questa  non  sara  sotto- 
scritta  da  monsignor  Mignanello,  perche  faavendogliele  mandate  ad  sotto- 
scrivere,  corae  l'altre  volte,  lo  ha  recusato  con  dire  che  havendo  io 
negociato  solo  non  le  pareva.  iraperö  per  inforraation  le  dico  che 
secundo  l'ordine  di  Sua  Santita  et  di  V.  111"*  et  R"*  S.  andai  solo  da 

15äua  Ccsarea  Maestk,  la  quäl  me  riniise  ad  monsignor  di  Granvela, 
dove  ero  risoluto  non  andar  senza  lui.  et  con  questo  alla  hora  depu- 
tata  lo  andai  ad  trovare  per  levarlo  con  me  ad  Granvela;  ma  non  volle 
venire,  doppo  questo  ho  facto  senza,  ma  non  ho  mai  dato  un  passo 
nc    detto    parola    che    non    Thabbia   comunicata   et   conferita   seco.     et 

20  pur  hieri  al  tornar  mro  da  Granvela  lo  andai  ad  trovar  et  li  communicai  Juni  30 
ogni  cosa,  talmente  che  se  risolse  ad  sottoscrivere ;   ma  doppo  Thaversi 
pensato  ha  mutato.     io  lo  ho  sempre  honoruto  et  honoro,   ne  volsi  an- 
dare  ad  conimunicar  con  il  Scr™^  re  di  Romani  senza  di  lui.    se  talhora 


Pfalzgraf  ah  Vermittler  den  Protestanten  den  entscheidenden    Vorschlag  der  An- 

2b  beraumung  eines  Religionsgespräches  gemacht.  Kannengießer  S.  74;  daselbst  S.  75 
die  Antwort  der  Protestanten  vom  30  Juni. 

*)  Ähnlich  herichteti  die  Nuntien  am  2  Juli  den  Konzilslegaten;  desgleicJien 
Mignanello  im  angezogenen  Schreiben  vom  1.  an  Farnese,  wo  es  noch  lieißt:  altri 
per  la  cortc  dicono  che  il  Turco  vuol  partir  dalla  triegua  che  il  re  di  PoUonia  ha 

30  seco,  et  cosi  che  la  rottura  procede  dal  Turco. 

^  Nach  Massarelli,  welcher  die  Ankunft  Guastos  mit  stattlicher  Reiterschar  in 
Trient  am  24.  erwähnt,  wo  er  bis  zum  25.  verweilte  j  icar  der  Ziceck  der  Reise  des 
Gouverneurs  seine  ReclUfertigung  beim  Kaiser  gegenüber  Vorwürfen ,  welche  gegen 
ihn  von  deutscher  Seite  erhoben  tcurden  aus   Anlaß   der   Vernichtung  einer  deut- 

35  «c/ien  Söldnerschar  im  französischen  Kriege  des  Voijahres.  Döllinger  a.  a.  0« 
S.  84.  —  Laut  Mignanellos  Angabe  am  1  Juli  schickte  der  Kaiser  dem  Kommenden 
nach  Augsburg  einen  Kurier  entgegen,  der  ihn  zur  Eile  mafmen  sollte.  Details 
über  die  seit  Anfang  April  geplante  Reise  giebt  eine  Reihe  von  Briefen  des  Luca 
Contile^  welcher  Guasto  begleitete,  in  Lettere  di  Luca  Contile,    Venezia  1564,  Bl. 

A0  9O;  92-94.     Über  Guastos  Ankunft  s.  u.  nr.  51.   —  Ferrantes  Berufung  hing  mit 
dem  geplanten  Protestantenkrieg  zusammen;  s.  u.  S.  232  Anm.  2. 
Nnntiatarberichio,  erste  Abteilang,  Bd.  VHI.  15 
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1545  se  scrivesse  altramentc  di  la,  quclla  creda  che  in  me  non  e  altro  stato 

mal  che  sinceritk  et  buona  fede,  come  sarä  sempre. 
JuU  2  Tenute  ad  hoggidi  2  di  luglio  1545  '). 

Juli  5  44.     VeraUo  utul  Mignanelh   an  Farnese :    Granvellus  Ankündigung^ 
daß  der  Kaiser  uAndelot  nach  Born  sende,  um  seine  TocJiier  zur  becar-  5 
stehenden  Niederkunft  zu  heglückwünschen  und  hei  diesetn  Anlaß  dem 
Fapstc  über  den  Krieg,  hauptsächlich  aber  über  private  Angelegenheiten, 
Mitteilungen  zu  machen,     Andeutung,  dt^^dem  Kaiser  Schwierigkeiten 
erwüchseil,    welche    den   Protestantenkrieg   für   dieses  Jahr    in   Zweifel 
stellten.     Anfrage  der  Nuntien ,   was   in  diesem  Falle  aus  dem  Kmtzil  10 
werden  solle.     Granvellu  stellt  die  Frö/fnung  dem  Fapste  anlwim,  un- 
geachtet der  früher  von  den  Kaiserlichen  geltend  getnachten  Besorgnis, 
daß  der  Fröffnung  die  Schilderhebung  der  Protestanteti  auf  dem  Fuße 
folge^i    werde.      Weitere  Bedenket^    der  Nuntien   wegen    des   deih  Pro- 
testanten bisher,  wie  sie  annahmen,  nur  zum  Scheitle,  jetzt  aber  in  Wirk- 15 
lichkeit  zugestandenen  lieligiofisgespräches.     GranveUa  mahnt,  der  Pajßst 
möge  dem  Kaiser  vertraueti;   er  teiÜ   auf  Verallos  Anfrage  mit,   daß 
Andelot  über  alle  privaten  Angelegenheitefi  den  Fntscheid  des  Kaisers 
bringe,     Nuntien  erachten  für  gut,  keine  weiteren  Bedenketi  zu  ätt/dern; 
sie  fürchten  für  das  Konzil,   freuen  sich  aber,   duß  die  Kurie  eine  ,so20 
große  Entschlossenheit  für  den  Protestantenkrieg  gezeigt  habe.  —  Schreiben 
des  Frzbischofs  von  Köln  an  Kaiser  und  lieich,     Verlegung  des  Schmal* 
kaldischen   Bundestages  nach   Frankfurt,     Mitteilmigen   des  bairischen 
ReirJistagsgesandte^i   über  die  Differenzen   zwischen   seinem   Herrn  und 
dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  des  letzteren  bedrohliche  Verbindutig  25 
mit  Württemberg ;  Verlangen  Baierns,  im  Fall  eines  Angriffs  vom  Papste 
mit  Truppenmatht  unterstützt  zu  werden,     15di)  Juli  5   Worms, 

Aus  Neapel,  Grande  Archiv io  Carte  Farnes,  fasc.  711,  Orig.  von  Verallos  Hand; 
Decifrat  des  ersten,  chiffrierten  Teils  des  Briefes  liegt  bei,  —  In  verso  ricc- 
viita  a  14  per  mousignor  d'Aiidelot;    responsum    19  per  il  corriere  spedito30 
dal  detto  Andelot. 

Juli  4  Hieri   monsignor   di  Granvela  niando  per  inonsignor  Mignaneilo  et 

me  che  li  andassemo  a  parlare,  et  andati  ci  trovammo  monsignor 
d'Aras  et  Idiacquez.  ci  disse  che  l'imperatore  haveva  risoluto  di  mandar 
Andalo  *)  a  visitar  madama  sua  figlia  carissima  per  congratularsi  8eco35 

M  Über  die  verspätete  Ankunft  dieses  BHefes  in  Trient  (am  12.)  vgl.  Man, 
Trid.  nr.  151.  In  Born  kam  er,  laut  des  Präsentats,  am  18.  an,  später  als  die 
nrr.  44-46  (s.  u.  nr.  50). 

^)  Andelot  war  am  29  Juni  von  seiner  Mission  nach  Lothringen  (s.  o.  nr.  42 
S.  214)  an  den  Hof  zurückgekehrt:  Navagero  und  Morosini  am  genantiten  Tage.AO 
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della  sua  gravidezza,  della  quäle  Sua  Maosta  ba  infinito  piacere  per  1545 
ogni  rispetto ,  et  piü  ancora  percfa^  Sua  Santitk  habbia  questa  consola- 
tione  a  suo  tempo^  sapendo  il  piacer  grande  che  Sua  Maestk  ne  haverk. 
et  con  questa  oecasione  detto  Andalo  communicark  molte  cose  con  Sua 
5  Santitk  che  concerneno  la  impresa,  et  ancora  per  piü  cose  particolari 
di  Sua  Santitk  et  della  casa  ^);  che  perö  li  era  parso  farcelo  intendere, 
se  volevamo  scrivere,  che  scrivessimo. 

Inteso  che  non  condescendeva  a  particolare  alcuno^  li  fu  detto  che 
dovendo  scrivere,  che  cosa  havriamo  da  scrivere  sopra  le  cose  publiche? 

lOalhora  disse  che,  quanto  alla  impresa,  Sua  Maestk  voleva  far  intcndere 
a  Sua  Beatitudine  alcune  cose  da  considerare,  come  che  a  far  le  genti 
ci  andava  tempo,  maxime  cavalli  tedeschi,  et  Tandava  masticando,  vo- 
lendo  inferir  che  per  questa  et  altre  diiücultk  non  si  potesse  fare  questo 
anno,     et  il  tutto  rimetteva  alla  venuta  di  Andalo.     onde  per  noi,   per 

15  non  mancar  di  quello  che  si  conosceva  in  toccare  tutti  li  stati,  doppoi 
lo  haverlo  advertito  che  non  saria  forse  a  proposito  difFerirla  alF  anno 
futuro,  se  li  disse  che,  poich^  le  sue  parole  accennavano  a  non  si 
dover  far  questo  anno  la  impresa,  che  cosa  risolveano  del  concilio,  con- 
ciosia  cosa  che  il  pretesto  della  dilatione  dell'  appertura,  per  dare  tempo 

20alli  prelati  ultraraontani  che  sono  in  viaggio,  non  valeria  piü.  rispose 
che  questo  si  lassaria  in  libera  voluntk  di  Sua  Santitk,  la  quäle  se  giu- 
dicava  che  si  aprissc,  si  poteva  far  senza  trattarvi  per  questo  principio 
altro  che  di  reformatione  delle  persone  et  costumi  senza  toccare  de 
religione  et  dogmati. 

25  Li  fu  fatto  un  quesito  sopra  di  questo :  che  se  il  concilio  si  apriva, 

entrariamo    nel   dubio   che   fu   detto   da  lui,   quando   era  V.  S.  R"*  di 
qua,   che  Protestanti  subito  pigliariano  rarmc,    di  modo  che  non  si  fa- 

*)  Einen  ausführlicJien  Auszug  aus  der  umfassenden  Instruktion  Andelots  gieht 
Sandoval,  Historia  del  Emperador  Carlos  V  (Barcelona  1625)  II  S.  468-472.  — 

30  Fei-ner  bekam  Andelot  folgendes  (undatierte)  Schreiben  Granvcllas  an  Farnese  mit : 
Pues  el  senor  Dandelo  sera  el  Uevador  desta,  no  me  allargare  en  lo  general  ny 
particular,  y  solo  dire  que  la  intencioii  y  affection  desta  parte  no  sc  puedc  meiorar, 
y  sin  falta  las  obras  correspondcran  y  en  esto  y  en  todo  lo  quo  se  oflfreciere  ne 
faltara.     Eigenh.  Orig.,  mit  Vermerk  portaUi  da  monsignor  d'Andclot,  qiiale  arrivo 

35  a  14  di  luglio  la  mattina.  Parma,  St.  A.  Vgl.  was  der  Kaiser  an  Mendoza  schrieb, 
Auszug  Maurenbrecher  S.  24*,  angeblich  am  25  Juli,  aber  wohl  schon  früher.  Auch 
die  dort  folgende,  schon  oben  herangezogetie  Relation  des  Idiaquez  (S.  24*  ff.  nr.  5) 
verbreitet  sich  über  die  Erwägungen,  welche  zur  Sinnesänderung  des  Kaisers  führ- 
ten ,  nämlich   die  Unmöglichkeit ,  schnell  genug  Gelder  flüssig  zu  machen  und  die 

40 Hilfsüölker  aus  Italien  und  den  Niederlanden  heranzuziehen;  die  Vereinigung  der 
letzteren  werde  sich  vor  Mitte  September  nicht  erreichen  lassen;  dann  aber  erlaube 
die  Jahreszeit  nicht  mehr  den  Krieg  zu  beginnen  u.  s.  w. 

15* 
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1545  cendo  preparatione  d'arme,  come  si  fuggeria  il  timore  che  fu  proposto 
alhora  per  indurre  Nostro  Signore  a  coneurrere  a  questa  impresa?  et 
come  si  salvera  questa  cosa?  respose  che  non  bisognava  temere,  perch6 
qua  se  lo  daria  trattenimento^  come  si  era  detto.  11  fu  dimandato  che 
risolution  farebbono  nella  dieta?  disse:  vederemo  di  trattenerli  con  l 
darli  un  colloquio.  al  che  fu  replicato  che  il  coUoquio  si  era  detto  di 
dar  loro  solo  per  haver'  occasione  di  uscir  di  qua  senza  pericolo,  et 
che  cominzando  poi  subito  la  impresa  andaria  il  colloquio  in  fumo.    ma 

^1?/  deputandosi  il  colloquio  a  settembre  overo  ottobre,  vi  soprogiunge  lo 
invemo,  che  bisognark  poi  che  si  faccia.  et  fu  advertito  che  noi  sape- 1( 
vamo  che  Protestanti  erano  quelli  che  domandano  il  colloquio  per  im- 
pedire  il  concilio  di  Trento  et  tirarne  un  concilio  nationale,  disse  che 
era  vero  che  Protestanti  lo  domandavanO;  ma  che  a  quel  tempo  non 
mancharia  di  darli  qualche  disturbo,  overo  se  dira  loro  che,  se  bene  e 
stato  loro  conceduto  un  colloquio,  non  perö  vorrk  Sua  Maestk  che  viif 
intcrvengano  altri  theologi  che  deputati  da  lei. 

Li  fu  poi  detto  che  colloquio  et  concilio  non  stanno  insieme,  che 
considerassero  bene.  disse :  o  che  Sua  Santitk  si  fida  del'  imperatore  o 
no.  che  bisognava  che  Sua  Santitk  si  fidassc  di  Sua  Maestk,  perch6 
protestava  di  non  far  niente  contra  la  sede  apostolica  nfe  contra  l'autoritk  2( 
sua,  neanche  senza  expresso  consenso  di  Sua  Santitk,  et  questo  lo 
firmaria  Sua  Maestk  con  mille  firme,  et  repHcö  il  medesimo  piü  volte 
molto  gagliardamente,  come  6  sua  usanza,  et  che  sopra  il  negocio  della 
impresa  era  pur  nccessario  far  una  capitulatione.  il  che  secondo  noi 
porta  ancora  qualche  dilatione,  talche  non  ci  parse  tentar  piü  oltre,  poi-  21 
che  di  Ik  veniva  Andalo,  col  quäle  si  potria  trattare  et  risolvere. 

lo  Verallo  me  li  accostai,  domandandolo  se  Andalo  veniva  risoluto 
di  far  Tofficio  con  Sua  Santitk  che  si  desiderava  da  V.  S.  R"*  per 
conto  delle  due  terre.  disse  di  si,  che  porta  resolutione  de  tutte  le  cosc 
private  *).     et  con  questo  ci  partissimo  da  loro  *).  30 


*)  Vgl  Idiaquez  a,  a,  0.  (S.  26*):  . . .  y  senaladamente  cn  lo  quo  toca  a  Parma 
y  Plazcncia,  que  el  papa  queria  dar  al  duquc  de  Camerino,  come  las  tiene  la  yglesia 
siu  otra  autoridad  ni  titulo  del  imperio  .... 

*")  NäJiere  Kunde  über  die  Aufträge  Andelots  erhielten  die  Nuntien  erst  aus  dem 
Bericht  Farneses  vom  19  Juli,  unten  nr.  50.  —  Der  Baier  Gryn  erfuhr,  Afidelot'db 
solle  den  Papst  atigeh^n,  sicJi  endgültig  über  seine  Leistungen  zum  Kriege  gegen  die 
Protestanten  zu  erklären.  Juli  6,  r.  Druffel  II  S.  67.  Die  Venetianer  melden  in 
ihrem  Bericht  vom  5.,  den  Andelot  selbst  mitnahm,  dieser  sei  espedito  in  diligentia 
a  Koma,  il  quäl  per  esser  1'  huomo  ch*6,  dk  che  pensar  a  tutti !  la  prattica,  fügen 
sie  hinzu,  tra  il  poutefice  et  Cesare  uou  potria  esser  piü  stretta  et  secreta.  40 
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Moltc  cose  si  sariano  potute  toccare  et  passar  sopra  questo  coUo-  ^545 
quio  et  concilio^  in  caso  che  la  iixipresa  si  differisca;  raa  per  non  demo- 
ßtrar  diffidentia,  et  perche  venendo  questo  personaggio  si  potrk  piü 
risolutamente  negociar  di  la,  et  per  non  disturbare  le  cose  private  nk 
ömetter  punto  di  scrupulo  nella  bona  fede  che  ha  Sua  Santita  et  la  111™* 
casa  con  lo  imperatore,  lo  havenio  taciuto,  perche  in  vero  non  sapemo 
come  si  potra  poi  risolvere.  conccdendosi  in  questo  caso  il  coUoquio, 
Sua  Maestk  de  directo  viene  a  turbare  il  concilio,  oltre  che  se  Sua 
Santitk  risolvera  che  il  concilio  si  apra^  non  sapemo  come  si  possa  poi 

lOstare  tanto  su  generali  che  non  si  tratteno  le  cose  della  religione,  come 
si  conviene,  et  in  vero  ci  sarebbe  stato  molto  da  dire.  noi  ci  alle- 
grammo  grandemente  che,  se  questa  impresa  non  si  fa  questo  anno, 
Timperatore  habbia  veduto  la  prontezza  del  animo  di  Nostro  Signore 
et  di  V.  S.  R™*  et   che   non   se  sia  restato  per  noi,   segua  hora   quello 

15  che  si  voglia!  *) 

Lo  elettor  di  Colonia  ha  scritto  ad  Sua  Cesarea  Maesta  et  allo  im- 
perio  una  bravissima  lettera*),  dove  domanda  che  vuol  haver  una 
audientia  particolare  per  difendere  la  sua  negi'a  riformatione,  dicendo 
che  la  vuol   molto  ben   sostentare   contra  il  suo   clero.     et   si   lamenta 

20  iniinitamente  che  Nostro  Signore  lo  habia  chiamato  heresiarca  nel  breve 
che  Sua  Santita  mandt)  al  clero  Coloniense  senza  haverlo  udito.  et  qui 
exagcra  maledittioni  assai  di  Sua  Santita  et  della  autorita  sua,  di  modo 
che  quando  sara  conccduto  il  colloquio  che  Protestanti  domandano,  havrk 
rintento   suo,    perche    ci   venera   armato   di   Buccero   et  altri   theologi, 

25perchfe  si  sa  ben  che  ogni  volta  che  si  e  fatto  colloquio,  la  religione  ha 
perduto  in  grosso! 

La  dieta  che  Protestant!  haveano  congregata  in  Ilannower  *),  la 
hanno  transferita  in  Francfordia,   che   stä  longo  di  qui  poco  piü  d'una 

a)  Ili'tr  endet  die  Chifftr. 

30  *)  Es  waren  zwei  Schreiben,  eins  an  Kaisei'  und  Reich,  das  andere  an  den 
Reiclistag ,  welche  Kurfürst  Hermann  am  26  Juni  atis  Buschhoven  nach  Worms 
sandte,  um  die  BereclUigung  seines  Vorgehens  darzulegen  (in  lateinischer  Fassung 
u.  a,  im  Cod.  Barber.  XXXIII  38  fol.  134»i>  resp.  135a-138»\  Die  Venetianer 
sprecJien  am  5  Juli  von  diesen  Schriftstücken,  und  gehen  an,  daß  die  Stände  sich 

35  über  die  Frage  der  VerJuindlung  der  Rechtfertigung  Hermanns  auf  dem  Reichs- 
tage spalteten:  alcuni  di  Catholici  dissero  in  dieta  che  non  era  da  vcderla,  ma  ri- 
metter  ogni  cosa  al  concilio;  alcuni  la  volsero  accettar,  dicendo  che  bisognava 
considerarla.  Der  Kaiser  war  mit  der  Schrift  y  die  er  sich  hatte  ins  Französische 
übersetzen  lassen,  ganz  übel  zufrieden  und  hoch  erzürnt  (Gryn,  6  Juli,  v.  Thruffel 

40 JI  S.  67).  —   Vgl.  Knnen  IV  S.  488  f;   Varrentrapp  S.  254  f 

*)  Vgl.  oben  nr.  42  S.  218;  die  Verlegung  nach  Frankfurt  melden  u.  a.  auch 
die  Venetianer  (am  10.),  mit  dem  Zusatz  et  fra  pochi  giorni  ni  commincierk. 
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1545  buona  giornata.     che  e  quanto  havemo  da  dire  per  queste^  rimettendoci 
^       nel  resto  ad  quanto  ne  dirrk  monsignor  d'Andalo,  supplicando  quella  si 
degni   farne   partlcipi   di   quello   si   risolvera  di    Ik   eosi    publico    come 
privatO;  acciö  possarao  starne  cou  Tanimo  quieto.     die  ut  supra  '). 

Stando  insieme  per  communicare  le  presenti;   venne  messer  Bonac-  5 
curso  del  duca  di  Bavera  et   ne  fece  intendere  *)  come,   cssendo  diffe- 
renza   tra   lo   elettor   Palatino   et  il  suo  duca  sopra  lo  elettorato  *),   el 
Palatino   iiebbe   a  dire   con    il   conte   del   Pamelberg  *)  che'l   duca  suo 
parente    li   moveva  questione   sopra   lo    elettorato    con    suo    despiacere, 
perche  Taniino  suo  era  di  farli  sempre   piacere  et   conservare   il  paren- 10 
tadö.     il   che  fu   scritto   dal  detto  Pamelberg,  al  quäle  fu   poi  resposto 
dal   duca  niolto   cortesemente   su  la  medesima  sustantia,   et  di  piü  che 
era  apparecchiato  far  elettione  di   suo  ambasciatore,   sich^  si  havessero 
ad   trovare  in  qualche  luoco  commune  con  li  ambasciatori  del  Palatino 
per  assettar  queste  cose.     et  sc  non  si  trovasse  altro  loco,   mandaria  lil5 
suoi  in  Aldelberg,  loco  principale  del  Palatinato,     il   che   come   s'intose 
dal  Palatino,  salto  su  le  furie,  dicendo  che'l  duca  havea  torto,  che  non 
voleva  si   parlasse   di  qucsta   cosa  se   non  in  presentia  del  imperatore, 
et  bravi)  ancora,  dicendo  che  presto  li  mostraria  etc.     onde   il  duca  di 
Baviera,   per  essere   il  duca  di  Wirtcraberg  in  arme  et  confederato  col20 
Palatino,  et  che  s*intende  c'habbia  niandato  per  Svizzeri  lutherani  ^),  teme 

*)  Gleichzeitig,  am  5  Juli,  schrieben  die  Nuntien  auch  an  die  Komüslegattn, 
aber  wiederum  mit  großer  Zurückhaltung.  Nur  ganz  im  allgemeinen  lassen  sie 
ihre  Besorgnisse  durclischeinen ,  ohne  der  Wendung  in  der  kaiserlichen  Politik  zu 
erwähnen.  Anddot  reise  in  öffentlichen  und  privaten  Angelegenheiten  nach  J{om;2?t 
die  Eröffnung  des  Konzils  und  was  damit  zusammenhängt,  stelle  der  Kaiser  in  des 
Papstes  Ermessen;  die  Außösung  des  Reichst ages  mac/ie  Fortschritte;  die  Zeit- 
läufte seien  sehr  ertist  und  roll  Gefahren;  man  könne  denken,  daß  die  Verlegung 
der  Tagfahrt  der  Schmalkaldener  nach  Frankfurt  non  h  proccduto  senza  intelli- 
gentia  degl'  agenti  Cesarei  u.  s.  w.  Im  Ilauptteil  gedr.  Mon.  Trid,  nr.  147  aus  SO 
Abschr,  in  Florenz;  Orig.  (ricevuta  alli  10)  in  Rom,  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  I. 

^)  Vgl.  die  eigenen,  ausführlichen  Berichte  Gryns  über  seine  Verhandlungen 
mit  Kurfürst  Friedrich  und  Verallo  vom  5.  und  6  Juli :  v.  Druffel  II  S.  65  ff. 
nrr.  18.  19. 

^}  Nach  dem  Tode  des  Kurfürsten  Ludtcig  von  der  Pfalz  (f  16  März  1544)  hatte  35 
Herzog  ]VtUiehn  von  Baiern  den  Anspruch  auf  Nacüifolge  in  der  Kur  erhoben, 
bislang  ohne  Frfolg;  später  war  es  dann  die  Aussicht  auf  die  Erreichung  dieses 
Ziels,  welc/ie  Karl  V  dem  Herzog  als  Ködei'  himvarf,  um  ihn  zum  Verbündeten  im 
Schmalkaldischen  Kriege  zu  gewinnen.  Vgl.  Muffat,  Gesch.  der  bairischen  und 
pfälzisc/ien  Kur,  in  Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  W.    Histor.  Kl.  XI,  2  S.  241  ff.  40 

*)  Konrad  von  Bemelberg. 

^)  Der  angezogene  BeiicJit  der  Nuntien  an  die  Legaten  berichtet,  der  Herzog, 
per  quanto  intenüianio,  va  intertenendo  alcuno  nuinero  di  Sguiziiri  lutherani,  et  lo 
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di  qualche  forza  et  motivo  contra  di  lui.  per  il  che  vorrebbe  sapere  1545 
86  in  caso  che  fusse  assaltato^  Sua  Santitk  lo  vuole  aiutare  et  come, 
perche  in  quel  caso  bisognarebbe  che  lo  aiuto  fusse  subito  et  molto 
pronto;  pero  doraanda  che  Sua  Santitk  ordine  che  in  quella  necessita 
5  sola  di  pura  defensione  si  possa  fare  fin  a  4000  fanti,  come  li  h  stato 
altre  volte  proraessO;  da  pagarsi  delli  centomila  scudi  depositati  in  Au- 
gusta;  et  dice  chiaramente  che  Sua  Eccellentia  non  vuol  toccar  danari 
ne  prevalersene  in  modo  aIcunO;  ma  che  si  faccino  le  genti  in  questo 
caso  di  necessitk,  secundo  che  piacerk  a  Sua  Santitk.  et  sopra  ci6 
:iOdesidera  presta  risoiutione  et  resposta,  perchfe  dice  se  Sua  Santitk  non 
lo  aiutark;  pensark  di  provedere  alii  casi  suoi  per  altra  via. 

Ce  ha  avvisato  ancora  il  medesimo  di  haver   inteso   che   lo  elettor 
Palatino  si  dovrk  trovare  col  duca  di  Wirtemberg  doppoi  finita  questa 
dieta. 
15  Da  Worraes  el  d\  5  de  luglio  1545  *).  Juli  5 

45,  Kardinal  Otto  von  Atigsburg  an  Farnese :  \ä)er  die  ihm,  mnächst  Juli  6 
vorn  römischen  König,  gemachte  Mitteilung,  daß  die  zum  Protestanten- 
krieg  erforderlichen  Vorbereitungen  zu  viel  Zeit  kostetest,  um  den  Feld- 
zug  im  laufenden  Jahre  zu  unternehmen,  und  seine  darüber  mit  Fer- 
^dinand,  dem  Kaiser  und  GranveUa  geführten  Verlmndlungeti ,  welche 
ihn  nach  heftigstem  Sträuben  schließlich  von  der  StichhnUigkeit  der  vor- 

puü  fare  degl*  argenti  et  altre  cose  pretiose  delle  chiese  che  sono  nel  suo  dominio, 
le  quali  tuttc  fece  spogliare  et  conserva  le  spoglie  et  rentratc,  talmente  che  k  il 
piu  ricco  principe  de  Protestaiiti.    Nach  Gryns  Bericht  vom  G  Juli  (a.  a.  0.  S.  67) 

2G befürchtete  Herzog  Ulrich,  von  dem  Kaiser  angegriffen  zu  werden.  Sein  Sohn 
Christof,  mit  dem  er  nicht  in  gutem  Einvernehmen  lebte,  kam  am  28.  oder  29  Juni 
nach  Worms:  esso  ^  discorde  del  padre  giii  alcuiii  aniii,  schreibt  Capilupo  am  30., 
et  possede  alcuni  luoglii  et  castelli  separatamente  dal  padre  [Mömpelgard] .  i  po- 
poli   sono   lutherani   et   esso  anchora;   nondimcuo  iutendo  che  novamente  esso  ha 

SOintrodotta  la  messa.     Letztere  Angabe  war  übrigens  nicht  zutreffend. 

*)  Vom  gleichen  Tage  findet  sich  noch  ein  kurzer  Nachtrag  der  Nuntien  vor, 
welcher  das  Eintreffen  der  Nachricht  vom  Tode  der  jungen  Königin  von  Polen, 
Elisabeth,  ältesten  Tochter  K.  Ferdinands,  meldet:  era  una  vera  angela  di  paradiso. 
Man  zweifle,  ob  der  Tod  ein  natürlicher  gewesen  sei.     Orig.  in  Parma.  —  Vgl.  den 

35  Bericht  Gryns  vom  6.,  der  auf  die  MisJuindlungen  hindeutet,  denen  die  Verstorbene 
ausgesetzt  gewesen  sei,  a.  a.  ().  S.  68.  Daß  die  Prinzessin  von  ihrei'  Schwieger' 
mutier,  Königin  Bona,  geradezu  vergiftet  worden  sei,  berichtet  Wotton  am  22  Juli 
aus  Worms  (Statepapei's  X  nr.  1188).  Die  Venetianer  einzahlen  am  5. ,  die  junge 
Fürstin  sei  seit  zwei  Mmmten  leidetid,  und  der   Vater,  auf  die  Nachricht  von  einer 

40  Verschlimmerung  ihres  Xustandes ,  im  Begriff  gewesen,  einen  seiner  Arzte  ihr  zu- 
zuschicken, als  die  Todeskumle  anlangte,  la  quäl  nuova  h  stata  acerbamente  intesa 
da  Sua  Maesta  et  tutta  la  corte. 
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l^Ji  gfbracJden  Argumente  und  der  Zweckmäßigkeü  der  Sendung  Andekis 
jsum  Zwecke  der  Verständigung  mit  dem  Papste  überzeugt  haben.  Der 
Kardinal  bittet  Andelots  Anbringen  reiflich  zu  erwägen  und  vor  allem 
Sorge  zu  trafen,  daß  das  gute  Einvernehmen  zwischen  dem  Papste 
und  dem  Kaiser,  welcher  letztere  an  der  Sache  selbst  unweigerlicJi  fest- 
hi'dt  und  endgültig  zum  Kriege  entscidossen  ist,  unerschüttert  bleibe. 
154!}  Juli  0   Worms. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat  Germ.  Nunt.  sab  Paolo  III  vol.  4  fol.  131-134  Orig  ;  in 
verso:  ric**  a  14  per  monsignor  d'Andelot;  responsum  19. 

Juli  3  Con  la  ultima  mia  delli  3  di   questo  *)   eshortai  V.  S.  R"*  et  Hl"»  10 

a  non  perder  tempo  di  fare  ogni  corrispondentia  con  Sua  Maesta  Ce- 
sarea  per  mettere  in  effetto  questa  santa,  necessaria  e  debita  impresa; 
scrissi  anchora  a  quella  ch'io  non  roanearei  awisarla  di  nuove  oceur- 
rentie.  per  questo  vengo  hora  a  dirle  qualmente  due  höre  doppo  la 
partita  del  ultimo  portatore  delle  mie  il  re  de  Romani  mandö  per  mel5 
per  conferire  alcune  impossibilitati  et  impedimenti,  che  occorivano  et  a 
Sua  Maestk  et  alla  Maesta  Cesarea  nella  consideratione  di  mettere  ad 
effetto  tale  impresa ').  e  per  primo  mostrava  il  buono  animo  suo  e 
dello  imperatore^  che  non  mancarebbono  mai  di  quanto  con  la  SantitSi 
di  Nostro  Signore  e  con  V.  S.  111™*  e  R"*  si  era  convenuto;  ma  che  20 
il  tempo  h  tanto  breve  e  la  impresa  tanto  importante^  che  merita 
ragionevol  consideratione;  cioe  essendo  certo  che  prima  di  un  10  o  15 
giorni  destramente  non  poteva  farsi  il  recesso  ne  commodamente  asse- 
curar  le  persone  di  Sue  Maiestadi^  havendosi  poi  di  luoghi  cosi  varii  e 
lontani  a  mettere  insieme  nuraero  sufticiente  di  soldati,  giudicava  il25 
tempo  che  restava  brevissimo  e  non  tale  che  si  potessi  sperarne  quel 
frutto  che  la  intentione  e  necessita  ricercano.     per  questo  pareva  a  Sua 

*)  Liegt  nicht  vor,  in  der  Antwort  auf  Vorliegendes  ist  von  3  Briefen  und 
einer  Chiffer  des  Kardinals  vom  5.  und  6  JtUi  die  liede:  s.  u.  nr.  50  A. 

^)  Die  Sinnesänderung  des  Kaisers  tvird  auch  durch  einen  Zug  illustriert,  den  30 
die  venetianischen  Gesandten  am  20  Juli  erzählen:  Ferrante  Gonzaga  [s.  o.  5.  225 
Anm.  2],  Juitte  Ordre  bekommen,  sich  parat  zu  halten,  um  auf  weitere  Weisutig 
sich  zum  Kaiser  zu  begeben.     Um  sich  näher  zu  informieren,  schickte  er  einen  Se- 
kretär an  den  Hof;  diesem  sagte  Gh'anvella,  jene  Ordre  sei  ergangen  perch6  allhora 
andavano  alcuni  mancggi  intorno  di  guerra ;  ma  par  (so  setzte  der  Sekretär,  der  dies  35 
den  Venetianern  berichtete,  hinzu)  che  Timperatore  e  astretto  questo  anno  et  per  il 
tempo  et  per  qualche  altro   rispetto  non   proceder  piü  oltra.    et  havendo  io  Ber- 
nardo,  heißt  es  in   der  Depesche  weiter,  detto:   che  maneggi   possono  esser  stati 
questi  di  guerra,  ritrovandosi  hora  l'imperatore  in  pace  con  tutti  Christiani  et  senza 
suspetto  del  Turco?  rispose  il  secretario:   per  mia  fe,   non   so;  bast-a  che  cosi  mi  40 
disso  monsignor  di  Oranvella! 
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che  avanti  si  considerasse  minutamente;   per  non  perder  con  la  1545 
fatica  e  le  spese  il  frutto  e  la  reputatione.  ^  * 

Quando  sentii  ques^to,  mi  maravigliai  molto  di  tal  parlare  ne  possei 
teroperarmi  di  non  romper  la  parola  della  Maesta  Sua,  dicendo  che 
^niolto  mi  pareva  strano  che  ella  mi  dicesse  cose  per  le  quali  volesse 
itnpedire  quello  che  ragionevolmente  devrebbe  promuovere,  considerando 
le  miserie  e  ruine  ultime  della  patria  nostra,  e  dapoichii  Dio  havesse 
fatto  gratia  di  metter  core  e  corrispondentia  tra  li  piü  gran  capi  della 
Cbristianitk^  quali  soli  possono  remediare  alli  mali  nostri^  che  ella  volesse 

^  dissuadere  con  scusa  dei  tempi.  sopra  di  che  Sua  Maesta  con  molta 
ImmanitSi  e  cortesia  mi  rispose  ch'io  non  dubitassi  in  conto  aicuno  di  lei 
che  volesse  impedire;  anzi  che  cognosceva  benissimo  non  possersi  tro- 
vare  altro  remedio;  e  che  molto  importava  prevalersi  in  tempo  di  questa 
unita  di  Sua  Santitk  e  della  Maesta  Cesarca  considerata  Toccasione.    ma 

loche  faceva  giu  dice  me  medesimo  di  ben  considerare  la  opportunita  del 
tempo  e  la  possibilitk  fruttuosa.     e  qui  cominciö  a  far  discorsi  con  mille 
ragioniy   che  accommodando  la  partita  et  il  recesso   di    qua  Timperator 
non   poteva  prima  del  20  o  25   di   questo   far   principio  di   esercito  in    '^^^* 
Germania^  per  il  quäle  ^  a  farlo  con  debiti  ordini  e  respetti,  non  si  po- 

20teva   al  manco  metter   meno   di  sei   settimane;   siehe   per   tutto   agosto  Aug. 
non  era  speranza  di  poter  far  tutta  la  massa   necessaria   tra   fanteria  e 
cavalli;   e  che   poi    non   ci   andava  manco   di  dieci  o  quindici  giorni  a 
ricognoscer   debitamente   Tesercito  e  discernere   quelli   delli  quali   senza 
sospetto  di  religione  ci  potessemo  servire  contra  li  avversarii  nostri;  si- 

25  che  prima  di  mezo  il  mese  di   setterabre   non   si   poteva   compitamente  Spt 
havere  in  ordine  il  tutto.     sopragiongeva  poi  che  l'aiuto  di  Francia  non 
poteva  a  tempo  congiognersi  con  li  nostri ;  discorriva  che  la  intelligentia 
con  i  Catholici  non  era  anchor  principiata,  ne  si  era  anchor  fatta  cosa 
alcuna   con  i  duchi  di  Baviera  sopra  la  quäle  ci  potessimo  fondare,   et 

30  che  ci  andava  tanto  tempo  a  stabilire  fermeza  con  queste  nationi 
sospettosC;  che  ogni  minima  cosa  che  mancasse  alla  importantia  nostra, 
sarebbe  gran  pericolo  per  tutta  l'impresa.  con  questo  anchora  mi  po- 
neva  difficultk  nelle  vettovaglie,  munitioni,  nel  riscuotere  i  denari, 
rispetto   che  il  breve  e  la  bolla  di  Sua  Santita  non  ponno  essere  molto 

35  a  tempo  et  che  ci  andara  assai  in  cavare  i  denari  fuor  di  Spagna,  et 
altre  infinite  cose,  le  quali  longo  sarebbe  a  scriverle:  onde  mostrava 
conclusivamente  essere  impossibile.  di  far  questo  anno  tale  impresa;  pero 
dieendomi  sempre  l'animo  suo  et  della  Maesta  Cesarea  esser  di  farlo, 
purch*io  o  altri  gli  mostrassemo  che  fusse  possibile  di  esequirlo. 

40  Proraetto   alla   III'"*  e  R"**  S.  V.   che    sentii    di    queste   parole   piü 
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1545   dolore  che  di   cosa  che  in  tutta  mia  vita  mi  sia  occorsa,   ue   bastomo 
le  parole  o  authorita  de!  re  a  far  ch'io  non  mi  partisse  mal  contento. 

Per  la  quäl  cosa  monsignor  di  Granvela  subito  dapoi  desinare  ml 
venne  a  dichiarare  ampiamente  le  considerationi  haute  tra   la   Regia   e 
Cesarea  Maesta  insieme  con  il  suo  parere;  di  che  restai  poco  piü  satis-  i 
fatto   di   quello   che   fui  con  il  re,   eccetto  che  mi  consolavo  udendo  la 
fermeza  dello  animo  suo  e  della  Maesta  Cesarea.     et  cosi   presi  delibe- 
ratione  fino  a  doppo   cena,   doppo   la  quale   andai   io  proprio  a  trovar 
monsignor  di  Granvela,  e  con  tutte  le  ragioni  possibili  confutai  tutti  11 
argumenti  della  Regia  Maestk  e  suoi,  con  tanta  caldeza  quanta  mai  era  l(] 
possibile,  et  con  ragioni  al  mio  parere  di  non  piccola  importantia.    per 
le  quali  pero  io  non  feci  altro  frutto,   se   non   che   davo  piii  roateria  a 
lui   di   fanni   capace   della   impossibilita,  benche   per   dir   la   veritk  mi 
pareva  ogni  volta  ch'io  dicessi  argumento  relevato,  che  esso  ne  havesse 
piacere  et  Io  replicasse  per  ragionevole,  eshortandorai  ch'io  Io  proponessi  15 
alle  Maiestadi  Loro,   con   tale  affettione   et   caldeza  che   si   cognosceva 
apertissimamente    il    buono    animo    suo.     et    cosi   partitomi   assai  tardi, 
cercai  audientia  la  mattina  a  buon'  hora  dal  re  de  Romani,    non  repo- 
sando  per  tutta  quella  notte;  al  quäl  non  solo  confutai  tutti  li  argumenti 
quali  sarebbe  tedioso  a  dire,  ma  feci  caldissime   eshortationi   con    tutto20 
quello  che  possei  pensare  per  commuovere  Sua  Maestk,  la  quale  trovai 
in    vero   benissimo   inclinata,    et  mi   eshorto   ch'io   dicessi   le  medesime 
ragioni  alla  Maestk  Cesarea,  la  quale  cognosceva  accesissima  a  tale  im- 
presa,  affermandomi  che  ogni  minima  possibilitk  ch'io  gli  mettessi  innanzi, 
gli  farebbe  fare  ogni  mio  desiderio,  e  che  haveva  piii  bisogno  di  freno25 
che  di  sproni. 

Quanto  potei  piü  presto  quella  mattina  medesima  andai  da  Sua 
Maestk  Cesarea,  dove  tutte  quelle  cose  che  prima  et  al  re  et  a  mon- 
signor di  Granvela  havevo  dette,  dissi  larghissimamente,  e  conobbi  che 
Sua  Maestk  non  haveva  dispiacere  della  Intention  mia  in  promuoverSO 
questa  impresa;  anzi  mi  rispose  ch'ella  non  ci  hebbe  mai  bisogno  di 
eshortatore  e  che  sempre  ha  cercato  et  aspettato  ogni  possibile  oppor- 
tunitk,  et  massimamente  questa  di  questo  anno,  dichiarando  copiosamente 
che  nissuna  cosa  desiderava  al  mondo  ms^giormcnte  che  di  mettere 
in  esecutione  questo  suo  fermo  e  costante  desiderio;  ma  che  nelle  con- 35 
siderationi  di  essa  ci  occorrivano  tanti  ostaculi  degni  che  vi  si  pcnsasse 
sopra,  che  non  poteva  non  conferirli  con  la  Santitk  di  Nostro  Signore 
et  rimettersi  poi  in  tutto  al  parer  di  quella.  che  se  si  trovasse  aicun 
modo  possibile,  non  recusava  di  metter  la  persona  propria  e  vencer  con 
la  speranza   di  Dio   ogni   difficultk,   non    sparagnando    tutto   quello    che 40 
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Dio  gli  ha  dato,     in  questo  ragionamento  mi  tenne  piii  di  una  hora  e   -^545 

meza,  parlando   con   tanta  efficacia  e  pronteza   di  animo   che  piu  non 

poteva  desiderarsi ;  e  prometto  a  V.  S.  R"**  et  111"*  che  mi  faceva  com- 

pasdone  il  sentir  la  Maestk  Sua  desiderosa  tanto  di  esequir  questa  cosa 

5e  da  tanti  ostaculi  impedita!     hora  ella  mi  fece  con  tante  ragioni  capace 

che  non  posso  non  confessar  la  verita^   che  considerando  la  brevitk  del 

tempo  a  radunar  lo  esercito,  considerando  quel  poco  che  ne  resta  a  fare 

il  debito  e  necessario  frutto,  e  il  gran  pericolo  e  pregiuditio  che  sarebbe 

della  sede  apostolica  e  di  Sua  Cesarea  Maestk  ogni  volta  che  succedesse 

JOmanco  di  quelle  che  il  bisogno  nostro  ricerca,  giudico  ogni  modo  esser 

stato  necessario   metter   questi   pochi  giorni  in  mandare  uno  a  Roma  a 

fare  avvertita  la  Santitk  di  Nostro  Signore  e  V.  S.  R"*  et  III™»  di  queste 

difficultadi,   avanti  che  si  ponessi  in  dubio  questa  tanto  importante  im- 

preaa,  nella  quäle  se  si  pretermettesse  cosa  alcuna;  sarebbe  pericolo  per 

15tutta  la  Christianita. 

Ho  voluto  per  tanto  avvisar  V.  S.  111""*  et  R""*,  e  per  questo  mag- 
giormente   che  Sua  Maestk  Cesarea    ha    voluto   conferir   con   me   solo, 
senza   raolto   particularmente  lassarsi  intendere  alli  nuntii  d'altro  che  di 
mandare  il  signor  d'Andalott  per  visitare  in  nome  suo  Madama  etc.,  come 
20  per  lottere  loro  intenderk.     ma   Tandata   d'Andalott  si  fa  per  aprire  le 
considerationi   di  Sua  Maestk  Cesarea  alla  Santitk  di  Nostro  Signore  et 
a  V.  S.  R™*  et  111"»,  e  viene  tanto  instrutto  che  mi  dk  cagione  di  esser 
piü  breve  in  dichiarar  li  argumenti  pro  e  contra,  e  mi  rimetto  alla  sua 
instruttione,    la   quäle  vogli  V.  S.  con   la   solita   prudentia   considerare. 
^25e  la   prego   per   Tamor  di  Dio,  sicome   essa  e  stata   potissima  causa  a 
rauover   questo  negotio  presso   alla  Santitk  di  Nostro  Signore,  cosi   con 
destreza   la  conservi  a  tal   tempo    che   possi  maturarsi  il  frutto  che  de- 
viamo  speranie,  per  eterna  gloria,  fama  e  laude  di  quella  e  della  Hl"» 
sua  casa,   la  quäl  cosa  si  potrk  liberamente  promettere  ciaschuna  volta 
30  che  persisterk  in  mantener  la  necessaria  intelligentia  fra  Sua  Beatitudine 
e  la  Maestk  Cesarea,    quäle  essendo   di   tanta   importantia,   non  dubito 
che  lo  ammonirne  V.  S.  R"»  et  III"»  sarebbe  superfluo.     spero  anchora 
che,   in  segno  di  vero  stabilimento,   il  signor  di  Andalott    insieme   con 
Fahre  speditioni,  porti  tal  resolutione  delle  particulari  sue  cose  che  se  ne 
35  habbi  infinitamente  da  contentare.     circa  il  concilio  e  recesso  di  qua  ne 
serk  V.  S.  a  picno  ragguagliata.     la  prego  che  stia  sopra  di  me  sicura 
che  la  Maestk  Cesarea  non  fark  cosa  che  possi  dispiacere   alla  Beatitu- 
dine Sua  et  a  V.  S.  R"»  et  III"»  circa  la  religione;  siehe  ella  nietta  pur 
mano  di  Ik  a  guidar  tutte  queste   cose  di  tal  maniera  ehe  a  modo  nis. 
40suno   ci    nasca   impedimento   di   esequile  a  tempo   debito  e  conveniente 
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1545  questa  santa  impresa,  e  che  appresso  la  Santita  di  Nostro  Signorc 
servi  questa  medesima  caldeza,  quäle  io  con  real  veritk  prome 
qua,  e  non  permetta  a  ministri  od  altri  a  voler  con  mali  offitii 
romper  cosa  si  santa,  ehe  etiam  il  publico  universal  bece  ne  a] 
et  particularmente  la  grandeza  della  111'"'^  casa  Farnese,  alla  qual< 
io  tanto  afFettionato  che  non  restarei,  se  altro  cognoscessi,  di  f 
senza  respetti  avvisata.  et  giuro  a  V.  S.  R*"*  et  Hl"**  che  la 
Cesarea  Maesta  procede  in  ogni  sua  cosa  con  mirabil  prudentia 
ceritk;  e  mi  ha  fatti  })rudentissim]  discorsi  sopra  la  reduttionc  delL 
gione  et  osservantia  verso  la  sede  apostolica,  facendomi  tocca 
mano  che  &  stata  fino  ad  hora  impedita,  ma  che  sopra  tutti  i  p 
questo  k  stato  il  principale  di  venire  un  giorno  a  questo  effett 
hora  si  apparechia,  e  che  monsignor  di  Granvela  non  gli  ha  fatt( 
dieta  di  Katispona  in  qua  di  cosa  alcuna  tanta  instantia  quac 
questo,  e  che  se  non  ne  ha  parlato  mai  con  altra  persona  cl 
monsignor  di  Granvela,  ha  havuto  rcspetto  alli  tempi  di  non  sc' 
con  altri ;  ma  che  adesso  ha  fatto  questa  intclligentia  con  Nostro  Si 
perche  ultimatamente  e  resoluta  a  questo,  e  quando  pensassi  < 
cosa  non  dovesse  andare  innanzi,  vorrebbe  piu  presto  non  es» 
mondo,  e  che  dal  canto  suo  non  restarii  in  cosa  che  sia  pos 
siehe  prego  V.  S.  R*"*  et  111™*  di  nuovo  a  non  perder  questa  occ 
e  far  tutto  quelle  che  potra  mai  immaginarsi,  che  qucste  proni 
voglie  della  Santitk  di  Nostro  Signore  et  di  Sua  Maesta  Cesarea 
fruttuosamente  a  desiderato  fine  conservate  unite.  Dio  a  l'una 
Taltra  et  a  V.  S.  111""*  et  R"**  conceda  per  honore  et  esaltatione 
Santa  fede  christiana  ogni  prosperita,  accioche  concordi  possino  ad( 
il  santissimo  lor  disegno  con  honorata  vittoria,  perpetuo  trionfo  e 
sempiterna.     bacio  humilmente  la  mano  di  V.  S.  III™*  e  R™*. 

JiiliG  Di  Worms  il  6  di  luglio  del  1545. 

Mcmsignor  R™®  *).  con  solita  mia  osservanza  ho  voluto  in 
cular  niguagliar  V.  S.  111™''  et  R™*  di  quelle  che  occoreva.  la  sii 
consideri  ogni  cosa  benissimo  et  con  sua  prudenza  et  destrezza  £ 
modar  ogni  cosa  a  ben  publico,  secondo  il  estremo  bisogno. 

Juli  G  46.  Verallo  und  Mignanelh  an  Farncse:  Srndum/  Amlehts,  D^ 
(jelegrnhit  der  heidcn  Städte;  Fdhriflo  Colonna:  d<r  junge  Koni 
Pol/fi,     Nofwendigkeit  der  Erludtung  des  guten  FAnveniehmeita  zn 


*)  Diene  Nachschrift  ist  eigenhündig. 
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g.  I  Papst  utul  Kaiser.  Trauer  um  den  Tod  der  Königin  Elisabeth.  Trotziger  -^545 
Bescheid  Kursachsens  und  Hessens  auf  die  kurpfälzische  Sendung. 
SchkcJUe  Aussichten  für  den  liezeß.  Die  ferneren  Dispositionen  von 
der  Antwort  auf  Andelots  Anbringen  abhängig.     1545  Juli  6   Worms. 

5  ÄU8  Rom,  Ärch.  Vat.  Genn.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  Fol.  115.  116;  praea. 
am  16.,  beantwortet  am  19  Juli.  —  Der  Schluß  dieser  Depesche  sowie  die 
Nachschrift  finden  sich  auch  (durchstrichen)  in  Rom,  Arch.  Vat.  Lettcre  di 
principi  vol.  13  fol.  21  in  spätere)'  Abschrift. 

Si  e  scritto  ad  pieno  di  quanto  occorreva  per  monsignor  di  Andalö, 

lOil  quäle  k  partito  questa  mattina  sul  far  del  ^iorno  et  presto  penso 
sark  di  la  ') ;  con  la  venuta  del  quäle  potrk  negociarsi  ogni  cosa  cosi 
publica  come  privata.  et  perche  so  quanto  V.  111™*  et  R™*  Ö.  sia  pru- 
dente  et  aecorta^  che  la  non  perderk  la  occasione  di  mandar'  al  fine 
desiderato  tutte  le  cose,  et  roaxime  delle  due  terre  •),  seuza  metter  piü 

15tempo  in  mezzo^  non  se  le  dirrk  altro.  et  per  amor  de  Dio  la  suppli- 
chiamo  ad  non  lasciar  indrieto  de  risolvere  la  cosa  del  signor  Fabritio 
per  la  quietc  della  111"*  casa  et  per  tutti  li  rispetti,  sc  talhor  non  vo- 
lesse  pensarc  di  afferare  questo  re  giovane  di  Polonia,  essendo  raorta 
la  sua  consorte  ^),  che  perö  penso  sarrebbe  cosa  troppo  lunga  *).     et  la 

208upplichiamo  si  degne  farne  participi  di  quanto  sark  risoluto  di  Ik  ad 
beoeficio  publice  et  private,  et  sopra  tutto  sia  contenta  far'  ogni  in- 
stantia perche  Nostro  Signore  se  intcrponga  con  Sua  Cesarea  Maestk 
caldamente  per  quanto  li  ha  scritto  il  R™**  cardinal  di  Agusta,  perchö 
in  vero   iinporta  infinitamente   tanto   alle   cose   publiche   come   alle  pri- 

25vate»). 


»)  dollo  duo  terre  i»i  chiffiurt:  AuflÖHUug  steht  darüber. 
b)  ge  talhor  —  consorto  ist  chiffriert;  Auflösung  darüber. 

*)  And^lot  durcheilte  Trient  am  10  Juli  abends,  su  le  23  höre,  senza  fermarsi 
punto  ne  far  pur  motto  alli  li™»   legati :  Massarelli  bei  DöUingcr  S.  88;  Mon.  Trid. 

30 w.  150.    Hinterdrein  wurde  den  Legaten  der  von  Andelot  mitgebracJUe ,  für  sie  ^ 
bestimmte  Brief  der  Nuntien  (vom  5  Juli:  s.  o.  S.  230  Anm.  1)  überliefert:  Mon. 
Trid.  l  l,  und  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  67»  mit  dem  Zusatz  laqual  licevuta  li  le- 
gati si  ragunarono  insieme   per  due  bore.   —   Über  Andelots  Ankunft  in  Rom  s. 
nr.  50. 

35  *)  D.  h.  Vittoria  Farntse  sollte  dem  jungen  König  von  Polen  atigeboten 
werden,  für  dessen  Wieder  Verheiratung  (mit  einer  bairischen  l^inzessin)  übrigens 
auch  Chryn  bereits  Pläne  machte  (am  6  Juli,  a.  a.  0.).  Auf  eine  dritte  Kom- 
Hnaiion,  Vermählung  mit  der  Tochter  K.  Franz',  deutet  Wotlon  (Statep.  X  nr. 
1188)  hin. 

40  *)  Über  den  Bescheid  der  Kurie  auf  die  durch  Andelot  vorgebrachten  Partikular- 
Sachen  s.  u.  nr.  75, 
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1545  Qui   ogni  cosa  va   di   lutto   per   la   morte  della  regina  di  Polonia, 

Juli  6         1     .         .         L*     • 
quäl  81  scrisse  hien. 

Julie  Da  Worracs  el  di  6  di  luglio  1545  ^), 

E  ritornata  la  rcsposta  del  duca  di  Saxonia  et  landgravio  dei  homo 
eil'  havca  mandato  il  conte  Palatino  '),   et  in   summa  restano  piü  dari  5 
che   mai   di   non  si   voler   lassar  tirar'  ad  mezzo   nessuno  di  concordia 
sopra  le  eosc  della  religione,   perche   per   niente   non    vogliono    sentir 
questo   coneilio  Tridentino  ^),   di   modo    non    bisognark  piü   sperarc  di 
conserto  alcuno^  et  si  attendeik  tuttavia  ad  far  questo  recesso,  il  quale 
pcrö    fornira  della  nianiera  che  si  e  sempre  detto,   con  promettere  lorolO 
un    colloquio   ad  Ratisbona  *).     quanto  sia  per  esserc  spediente,    Dio  lo 
sa  et  lei  per  la  sua  prudentia  lo  iudicara  ineglio  di  noi! 

Non  si  dclliberark  qua  nulla  della  partita,  ne  il  quando  no  il 
dove  ^) ,  finche  di  Ih  non  venga  il  corriero  che  spacciark  monsignor 
d'Andalo  allo  arrivo  suo.     el  di  sudetto.  l^ 

Juli  10  47.    Verallo  und  Mignancllo  an  Farnose:  Klage  über  die  Sinnesänderwuj 
am  Hofe  und  das   Versäumen  der  giäen  Gelegenheit     Absieht  des  Kai- 

')  Die  Ankunft  dieser  Sendung  in  Trient  berichten  die  Legaten  in  Nachschrift 
zu  einem  Bericht  an  Farnese  vom  11.  (Mon.  Trid.  nr,  150);  dabei  war  auch  ein 
Brief  der  Nuntien  an  die  Legaten  vom  6.  (Auszug  ibidem  nr.  148).  Nicht  ganz'iO 
decken  sich  mit  dem  TnJialt  des  letzteren  die  Mitteilungen  MassareUis  unter  d.  Vi. 
über  Briefe  und  Nachrichten,  die  der  Bolognese  Filippo  Luperi,  toohl  der  Be- 
förderer dieser  Sendung,  mitbrachte  (vgl.  Mon.  Trid.  p.  147,  2). 

^)  Deutlicher  heißt  es  im  gleichzeitigen  Schreiben  an  die  Konzilslegaten:  sicondo 
qucsta  mattina  haviamo  intcso,  sono  ritornati  gl'  hoinini  del  sigiior  conte  Palatino,  1^5 
che  erano  andati  a  trovare  il  duca  di  Saxonia  et  lantgravio  per  consertarc  qualche 
forma  d'accordo.     Neapel  Cart.    Farn.  fasc.  746   Orig.    (Ausz.  Mon,  Trid.  nr.  148 
nach  Kopie  in  Florenz.) 

•*)  Entsprechend  an  die  Konzilslegaten.  Die  Venetianer  befürchteten,  noch  ehe 
sie  die  Rückkehr  der  Gesandten  erfuhren,  che  tutte  questc  fatiche  saranno  vanc30 
(6  Juli);  Gryn  schreibt  am  7.  (a.  a.  ().),  Kursachsen  solle  versprochen  haben,  zum 
künftigen  Beiclistag  zu  kommen  und  sich  gegen  den  Kaiser  ganz  gehorsam  zu 
ludten,  bemerkt  aber,  daß  der  Nuntius  das  Gegenteil  sage.  —  Jedenfalls  hielteti  die 
Vrotestanten  an  der  Forderung  eifies  freien,  dem  päpstlicJien  Einfluß  entzogenen 
Konzils  fc^t;  vgl.  auch  das  Gutachten  des  Herzogs  Moritz  von  Sachsen  vom  OJuli,^ 
Neudecker,  Aktenstücke  S.  456  ff.  Vom  Beiclistag  berichten  die  Venetianer  am  5.: 
li  IVotestanti  consultando  la  risposta  da  far  a  monsignor  di  Grignano,  vennero  in 
altcrcatione  sopra  la  religione  con  Catholici  et  dissero  chiaramente  cbo  non  vole- 
vano  in  alcun  modo  coneilio  dove  intervcnissero  giurati  al  papa. 

*)  Vgl.  Wottons  Bericht  vom  7.,  Statepapers  nr.  1180.  40 

'")   Vgl.  das  folgende  Stück  zu  Anfang, 
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sers,  selbst  tioch  vor  Eintreffen  vmi  Antwort  aus  Rom,  in  die  Nieder-    ^545 
lande  su  eielien,  nach  Anseteung  eines  Eeligionsgespräcfies  in    Worms 
sum  November  und  eines  Reichstages  zu  Regensburg  im  Jantmr.    Hinter- 
gedanken dabei;  Plan,  in  Regensburg  zur  Offensive  zu  schreiten.     Be- 
5  sorgnisse  Verallos  hinsichtlich  des  Gelingens  dieses  Planes,   Seine  Zurück- 
haltung, um  dem  Kaiser  kein  Mistrauen  zu  zeigen.     Seine  Ratschläge 
über  die   Abfassung  der   Kapittdation,     Beratung   am   Reichstag  über 
Beantwortung  des  Schreibens  des  ErzMscJiofs  von  Köln;  entgegengesetzte 
Ansichten  der  beiden  Religionsparteien.     Die  Angelegenheit  des  braun- 
l^schweigischeti  Sequesters.     Vorschlag  der  Protestanten,  daß  Herzog  Hein- 
rich von  seclis  genannten  Fürsten  zwei  zu  Treuenhändern  erwähle;  Ab- 
lehnung vonseiten  Herzog  Heinrichs,  welcher  Restitution  durch  den  Kaiser 
und  die  Liga  verlangt.     Herzog   Wilhelm  von  Baiern  stellt  in  Abrede, 
vmn  Kaiser  über  den  Protestantenkrieg  a^igegangen  zu  sein.   Der  König 
Ibvcn  Dänemark  sucht  die  kaiserlichen  Räte  durch  Geld  für  die  Zuhssung 
seines  Sohnes  als  Koadjutor  in  Bremen  zu  gewinnen;  die  Kurie  möge 
auf  der  Hut  sein.     Der  Marcliese  dd  Gu^asto  nähert  sich  Worm^;    1545 
Juli  10   Worms, 

Aus  Neapel,  Gr,  Archivio  Carte  Farncsiane  fasc.  718  Orig.  von  Verallos  Hand, 
20  die  erste  Hälfte  chiffriert;  Decifrat  ehendus.  fasc.  689. 

Non  sapemo  hormai  come  ci  habbiamo  a  governare  ne  che  ne  hab- 
biamo  da  crederc,  poicho  in  una  impresa  di  tanta  importantia  come 
questa,  et  risoluta  da  principio  si  ccrtamente  con  V.  S.  R"*  qua  et 
confirmata  dopoi  meco  da  Sua  Maesta^  come  si  c  scrittO;  con  tanta 
25volunta  di  non  la  differire  piü  avanti,  et  il  siraile  da  suoi  ministri,  come 
ri  e  sempre  scritto,  che  dopoi  senza  aspettar  di  la  aviso  alcuno  si  sieno 
mutate  le  volunta  di  tutti  et  piü,  dovendosi  pur  anchora  defferire,  si 
risolvesse  di  fermarsi  Sua  Maesta  in  Germania  *),  poi  vedere  et  non 
vedere  si  risoiva  di  passare  in  Brabantia  *).     pero  non  e  da  maravigli- 


30  a)  Im  Ihcifrat  ein  Zeichen ,  irelchcs    tiellcicht  atukuUn   soll  daß  der  Ikci/reitr  Atislassimg  oder  Fehlet' 

M  der  Chiffer  tertnuiele.     In  der  Thai  scluint  letztere  (die   vom  Hfransgebcr  revidiert  trurde)   hier  nicht  ganz 
M  Ordnung  zu  sein. 

*)  Daß  des  Kaisers  Sinn  schon  zur  Zeit  der  Absendutig  Andelots  tuich  den 
Niederlanden  stand,  erlieUt  aus  dessen  zu  nr.  44  angeführter  Instruktion  wie  auch 

35  aus  nr.  50.  So  berichten  auch  bereits  am  5.  die  Venetianer  (und  auf  ihre  Autorität 
hin  Gryn  am  7,:  v.  Druffel  II  S.  69),  der  Kaiser  sei  entschlossen,  von  hier  aws 
durch  Holland  und  Friesland  nach  Flandern  zu  ziehen;  da  jedoch  dort  nach  An- 
sicht der  Ärzte  das  Klima  ihm  nicht  zuträglich  sei,  so  halte  man  dafür,  er  werde 
dann  seine  Residenz  bis   zum  künftigen  Reichstag  in  Metz  aufschlagen.  —  Am  6. 

^verzeichnen  die  nämlichen  Venetianer'  das  Gerücht  vom  baldigen  Aufbruch  beider 
Majestäten;  am  10.  schreiben  sie  wiederum  bestimmter,   daß  der  Kaiser  in  Kürze 
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1545  arsi  sc  alle  volte  sieno  per  andar  le  cose  malc;  quäle  sogliono  qoa^ 
sempre  perieolare  quando  si  lassano  preterire  le  occasioni  buone  et 
risolutc!  questo  si  dicc  che,  essendosi  risoluto  di  non  risolvere  qua 
nulla,  iinchii  non  venisse  di  Ik  il  corriere  che  spacciark  monsigDor 
d'Andaloty  questo  ancora  si  e  mutatO;  perch6  si  risolve  esser  inc^lio  che 
8ua  Maesta,  per  non  dar  suspetto  che  di  lä  si  aspetUisse  qualche  riso- 
lutione  d'importantia,  si  parta  avanti  che  venga  il  corriere  et  pigliaro 
la  via  di  Brabantia.  et  tiitto  quello  che  si  fe  ordinato,  e  di  concedere  a 
Nov.  11  Protestanti  an  colloquio  in  questa  cittk  a  san  Martino ,  dove  manderi 
Sua  Maesta  li  suoi  theologi  et  non  vuole  che  de'  Catholici  ei  sia  theo« 
logo  alcuno  '),  acioche  non  si  faccia  nulla,  perche  cosi  dark  comissioiK 
Jan.  alli  suoi  theologi;  et  deputata  una  dicta  in  Ratisbona  al  gennaro  Sm 
JJec.  Maesta  disegna  di  vcnir  al  dicembre,  et  arrivato  qui  non  si  firmar  « 
non  pochissimi  di,  i'ra  quali  trovark  che  nel  colloquio  non  sark  fatt( 
cosa  aicuna,  et  comandark  che  ogni  cosa  si  transferisca  nella  dieta  { 
Katisbona;  dove  anderk  personalmente ,  et  come  sark  li,  fark  le  pro 
visioni  per  tutto  per  adunare  le  genti,  et  sc  daranno  li  taniburi  di  med« 
che  andrk  in  iumo  et  dieta  et  colloquio  ^  che  non  si  attenderk  ad  altn 
che  alla  impresa  ^). 


sich  nach  den  Niederlanden  verfügen  wolle,  u.  a.  auch  um  die  Verfuiltnisse  ti 
iMhrinijen  zu  regeln,  wo  der  Herzog  wn  Guise  bestrebt  sei,  dei'  reitoitweten  Her 
zogin  die  Vormundschaft  zu  entreißen.  Ährdiches  berichtet  Massarelli  zum  19 
nach  lYiratbriefcn  aus  Worms  vom  12.  (bei  Höttinger  S.  93),  sowie  eine  Depesdi 
des  Bischofs  voti  Cortona  vom  14  Juli. 

M  Dies  hatte  Granvella  schon  früher  dtn  Nuntien  zu  ihrer  Bei'uhigung  ver 
hießen ;  vgl.  oben  S.  228  (nr.  44) ;  es  tcar  zugleich  ein  Zugeständnis  an  die  katholischei 
Stände,  welche  von  dem  Religionsgespräch  als  dem  Konzil  präjudizierend  nichi 
wissen  wollten.  Molti  vogliono  creder  che  attcsc  Ic  difficultk  che  8ono  nel  far  de 
concilio  et  del  poco  frutto  che  si  furia  non  andandovi  Protestanti,  che  Cesarc  cor 
doscendn  a  darglilo  a  quosta  futui*a  dieta,  bcnche  Catolici  contradichino  et  voglin 
che  ogni  cosa  sia  riffcrita  al  concilio.  So  die  Venetianer  am  10.;  vier  Tage  späte 
jedoch  melden  die  nämlichen,  der  Kaiser  gedenke  es  zur  Bedingung  des  ReUgiem 
gesprächs  zn  machen,  daß  das,  was  dort  vereinbart  toerde,  dem  Konzil  rargeleg 
werden  müsse,  pensando  a  questo  modo  di  condur  quasi  Luterani  ad  assentire  a 
concilio.  —  Auf  der  anderen  Seite  blieb  es  doch  nicht  dabei,  daß  der  Kaiser  nu 
seine  llieologcn  mit  den  protestantischen  diskutieren  lasse;  schon  seine  Erklärung  «w 
12.  besagt,  Karl  wolle  auch  von  gemeiner  Stände  wegen  viei'  Kolloquenten  bestellen 
Mon.  Trid.  p.  164  n.  2.     Vgl.  über  diese  Verhandlungen  Kannengießer  S,  79  ff, 

')  Ober  die  Auffassung  der  Protestanten  von  den  Absichten  des  Kaisers  bt 
Bewilligung  des  Religionsgespräches  vgl.  Kannengießer  S.  82  (u,  Neudeeker,  Akte* 
stücke  S.  459  ff.  nr.  95).  Sie  erblickten  darin  höcJistens  einen  Aufschub  der  sie  bt 
drolienden  feindlichen  Pläne;  freilich  waren  sie  sich  darüber  klar,  daß  sie  di 
Anerbieten  nicht  wohl  ablehnen  konnten. 
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Questa  volunta  b  bona,  se  non  ce  intravenisse  cosa  che  la  potesse  ^5^5 
turbare  fra  questo  mezo ;  perb  bisogna  dependerc  dalla  voluntk  di  Dio, 
il  quäle  se  vorrk  che  si  iäccia,  disporrk  le  cose  in  modo  che  andaranno 
benc;  ma  se  qualche  impedimento  nascesse,  il  coUoquio  si  trovark  con- 
&  ceduto  et  in  piede,  donde  potran  nascere  de  mostruosissime  risolutioni  et 
ancora  un  concilio  nationale,  et  forsi  peggio! 

Havevamo  pensato  di  far  intorno  a  cio   qualche  officio  *),   ma  per 

non  dimostrare  in   modo  alcuno  diffidentia,  sapendo  le  promissioui  che 

sempre   ne   hanno   fatte   di  non  volere   far  cosa  alcuna  senza  expresso 

l-Oconsenso  di  Sua  Santitk,  et  aspettandosi  di  Ik  risposta  tanto  del  corriere 

che  riroandammo  indietro  ^) ,   quanto   del   arrivo   et  negociato  di  mon- 

rignor  Andalot,   per  il  quäle  si  6  scritto  il  tutto,  ci   siamo   poi  risoluti 

starcene  queti,   finchb   di  Ik  non  ci  sia  ordinato  altro.     pero  poichö  di 

Ik  si  ha  da  capitulare   et  che   se  le  promette  di   non  far   cosa  alcuna 

15  senza  consenso  expresso  di  Sua  Santitk,  giudicarao  esser  molto  a  pro- 

posito    il   risolversi   piü   presto  che  sia  possibile  constrengere  et  ligar  le 

cose  in  bona  forma,   et  non  serria  se  non  bene  che  nella  capitolatione 

si  facesse  mentione  che,  se  Sua  Maestk  concedesse  colloquio  alcuno,  lo 

facesse   simulatamente   etc.     nondimeno   ci   rimettemo  al  savio  giudicio 

20  di  Sua  Santitk  et  di  V.  S.  R™*.     certo  b  che  in  questa  intelligentia  par 

che  sia  necessario  il  confidarsi;   ma   quando   anche   dalF  altro   canto  si 

potesse  rhomo  assicurare,  non  k  se  non  prudentia;  et  sopra  tutto,  poiche 

la  impresa  se  defFerisce,   attendasi   alle   cose  particolari   senza  perderci 

teinpo,  acioche  se  si  mutasse  il  mundo,  non  ci  trovassimo  con  le  mosche 

25  in  mano.     quella   ne   perdoni,   perchb  ne  parlamo  non  senza  gelosia  et 

affection  di  coro  *). 

Questa  mattina  in  dieta  6  stato  consultato  di   dar  la  resposta  alle 

lettere  del  arcivescovo  di  Colonia,  delle  quali  sark  qui  alligata  la  copia 

et  se  ne  scrisse  la  sustantia  per  V  altre.    non  si  sono  accordati,  ma  hanno 

SOrisoluto   de  rispondere   separatamente.     li   Catholici   han    detto   che   sia 

cosa  pertinente   al   concilio,   che   hanno  gik  declarato   Tanimo  loro  allo 

a)  Btuk  der  Chiffer. 

*)  Der  bairische  Gesandte  Bonaccorso  Gryn  schreibt  doch  ayi  11  Juli  (vgl.  vor. 
Anm.),  daß  der  Nuntius  wider  das  Kolloquium  viele  Ursachen  allegiert  habe,  d^rum 

35 C5  keineswegs  statthaben  dürfe,  besonders  angesichts  des  Konzils;  er  habe  aber  nur 
zur  Antwort  bekommen  quod  nihil  tractabitur  in  praejudicium  scdis  apostolicae. 
Der  Nuntius  habe  dann  ihm,  Gryn,  gegenüber  den  römischen  König  aitgeklagt,  der 
auf  diesem  Reichstag  die  Religion  mehr  verhindert  als  gefördert  habe  u.  s.  w.  — 
Über  Ferdinands  Haltung  vgl.  unten  nr.  53. 

40  •)  Der  am  17  Juni  aus  Rom  abgehende  und  am  3  Juli  aus  Worms  zurück- 
gesandte Kuner,  welcher  die  mr.  41.  42  übei'br achte, 

Nantiatarberichte,  erste  Abtoilun|^,  Bd.  VUL.  1& 
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1545   imperatorc;   ma   Protestant!   faranno   una  resposta  propria  a  lor  modo; 
quel  che  vi  si  conterra,  potra  da  se  per  la  prudentia  sua  conietturare  *). 
Quanto   al  sequestro  del  ducato  di  Branswich  Protestant!  han  pro- 
postü  sei  i)er8onaggi,  de  quali  domandano   chel   duca  di  Branswich  ne 
faccia    elcttion    di    doi   che   habbino   poi   ad    iadicar   la  causa,     li  per-  ^ 
sonaggi   sono  lo  elettor  Palatino,  lo  elettor  Brandeburgense,   il  duca  di 
Cleves,  il   duca  Mauritio   di  Saxonia,   il  marchese  Alberto   di   Brande- 
burgo  et  il  duca  Giovanni  Honzruchen  ^)  (che  vuol  dire  in  nostra  lin- 
gua:  schena  di  cane;  ha  questo  stato  suo  fra  questa  terra  et  Confluentia 
alla  banda  del   Maguntino).     il  secretario  di   Branswich  ^)   ha  resposto  10 
non  haver  commission  a  questo,   ma   che   per   il   duca  suo  non  se  dice 
altro   se   non  che  Sua  Cesarea  Maestk  osserve  le  firme  di  sua  mano  et 
suo  sigillo,   che  e  quello  che  ha  promesso  nella  liga  catholica  in  Ratis- 
bona,   —   volendo   inferiro   che  Sua   Cesarea   Maesta  con  li  altri   con- 
federati    erano    obligati    ad   restituirlo   senza   tanti   sequestri  nfe   iudicii,  15 
esscndo  stato  privato  per  esser  servitore  di  Sua  Cesarea  Maesta  et  per 
esser  catholico  et  capo  di  essi  con  li  duchi  di  Bavera  *). 


M  Entsprechend  herichten  die  Nuntien  gleichseitig  an  die  Kanzihlegaten ,  mit 
dem  Zusatz,  daß  die  Kennmissare  von  Knrmainz  und  Kurtrier  hanno  risposto  ca- 
tholicamente ,   cioo   che  hanno  dato  il  parere   loro   che   le  cose  de  la  rcligioDe  ei  20 
rimettino  al  concilio.    Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  730  Orig.;  Abschrift  Florenz  Carte 
Cervin.  15,  34  (praes.  15  Juli). 

')  Pfalzgraf  Johann  II  von  Simmern. 

^)  Stephan  Schmidt. 

*)  Im  Brief  an  die  Legaten  heißt  es  noch :  et  cosi  la  dieta  si  dissolvcra  et  chi  25 
ha  hauto  male  et  ha,   si  puo  teincr  che  V  havcrk  ancora,  tinch6  Dio  non  apre  la 
ßtrada  a  qualche  provisone.  —   Nach  Seckendorff  l.  III  p.  553  unterzeichtiete  der 
Kaisei'  eben  am  10  Juli  die  mit  den  Protestanten  vereinbarten  Artikel  über  das 
Sequester  des  Herzogtums.    Die  Artikel  sind  gedruckt  bei  Hortleder,  Von  den  Ur- 
sachen li.  4   Kap.  49  S.  1037;  voti  den  ursprünglichen  Forderungen  der  Pi'ote-dO 
stantcn  findet  sich  in  ihnen  kaum  etwas.    Der  Kardinal  von  Augsburg  meldete  am 
15.  nach  Rom:  Li  Protestanti  hanno  consentito  de  rendere  alla  Cesarea  Maesta  il 
stato  di  Bronsvich  et  si  rimetteno  in  Sua  Maestk  di  rcnderlo,  pero  con  condittione 
di  pace  al  duca  Henrico.     Florenz  Carte  Cervin.  filza  4  nr.  4^»»  (nur  dieses  „Ca- 
pitolo^^:  vgl.  unten  zu  yir.  49).    Die  Venetianei'  schreiben  am  20:  Nella  causa  del  35 
duca  di  Bransvich  Protestanti  si  sono  couvenuti   con  Cesare  che  il  duca  elega  doi 
dein  proposti  a  Sua  Maesta  per  arbitri  et  giudici  dclla  causa  sua,  et  in  caso  che*l 
duca  non  vogli  elegcrli,  Sua  Maesta  Cesarea  li  elegcrk  —  in  maui  di  quali  dui  sia 
il  stato  in  deposito  fino  a  tanto  che  o  questa  difficulta  si  componga  amicabilmente 
0,  se  questo  non  si  puo  fare,  si  conosca  de  jure,  et  se  non  la  potranno  espedire  fin*  4<j 
air  altra  dieta,  Cesare  promette  d'espedirla  nella  dieta  futura.    et  perö  Sua  Cesarea 
Maesta  ha  fatto  intendere  al  detto  duca  [durch  Lorenz  von  Altensteig,  den  Karl 
—  nach  Seckendorff  a.  a.  O.  -    am  18.  abfertigte]  che  elega  li  detti  duoi. 
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Ilavemo  visto  una  lettera  del  duca  Guillelmo  di  Bavcra,  dove  scrive  ^545 
qui  ad  un  suo  che'l  dottor  VigUo,  mandato  da  Sua  Cesarea  Maestk  li, 
non  lo  ricercü  se  non  di  doi  punti :  primo  quel  che  li  pareva  si  dovesse 
fare  del  concilio;  secondo  in  caso  che  Protestanti  Smalcaldici  movesseio 
^r  amii,  che  li  pareva  si  dovesse  fare.  lui  non  rispuse  senon  al  capo 
del  conciliO;  promovendolo  et  dicendo  che  ad  ogni  modo  si  dovea  fare, 
et  fra  tanto  che  Sua  Cesarea  Maestk  poteva  dar  la  pace  in  Germania 
fin  air  altra  dieta;  et  tacette  Y  altro  capo,  di  modo  che  fu  vero  che 
non  li  fasse  communicato  nulla  del  negacio  principale  *) ,  come  fu 
Wscritto  ^). 

Qui   se   intende   per  cosa  certa  che'l  re  de  Dinamarca  ha  mandati 

qui  cinquemila  fiorini  da  darne  3  mila  ad  monsignor  di  Granvela,  mille 

al  dottor  Naves  vicecancelliere  del  imperio,  et  li  altri  mille  se  dividano 

fra^l  dottor  Buisott  ^)  et  dottor  Viglio  ^)  (che  son  doi  altri  del  consiglio 

15 del    imperio)   ad   quella   rata   che  parerk  al  Naves,   et  questo  perche  li 

sieno  propitii  ad  far  prestare  il  consenso  ad  Sua  Cesarea  Maestk  per  la 

confirmatione  deUa  coadiutoria  del  arcivescovato  Bremense,   di  che  altre 

Volte  se  ne  fe  scritto  *).     non  serria  se  non  ben  di  Ik  che  si  stesse  sul  ad- 

vertito,  acciochfe  non  se  confirmasse  un  Lutherano  come  quelle  in  quella 

20  nietropoli. 

Da  Wormes  el  di  10  di  luglio  1545  ^).  Juli  10 

%)  che  non  li  —  principale  chiffriert,  Auflösung  dtirüber. 

')  Vgl.  oben  nr,  41.  —  7m  schan  angezogenen  Briefe  vom  11  Juli  rät  der  hai- 
tische Gesandte  seinem  Herrn,  in  tanta  ac  tarn  varia  rerum  et  practicarum  diversa 
25>  confusione  noch  zur  Zeit  bis  zum  künftigen  Reichstag  den  mittleren  Weg  zu  gelten 
lind  zu  lavieren;  inzwischen  komme  der  Winter,  et  cbi  ha  tempo,  ha  vita  u.  s.  w, 
*)  Er  wird  auch  in  nr.  93  als  Boisot  erwähnt;  vgl.  Mameranus  Catal.  famil. 
Caesaris  p.  17:  Carolus  Boysotus  jur.  dr.,  f  10  Dez.  1546. 
*)  Viglius  von  Zwychem  s.  o.  S.  207  (nr.  41). 
^         *)  Vgl.  oben  nr.  42. 

^)  Am  gleichen  Tage  schrieben  die  Nuntien  auch  an  die  Konzilslegaten  (s.  o.) 
sowie  Mignanello  allein  an  Kardinal  Cervini  (Auszug  Mon.  Trid.  nr.  149,  aus 
Florenz  15,  81).  —  31ignanello  giebt  an,  daß  er  zwisclien  dem  20.  und  25.  des 
Monats  abreisen  zu  können  glaube;  er  schickt  einen  Brief  des  polnischen  Königs 
35 an  die  römische  Königin  [aus  Krakau  22  Juni:  liegt  abschriftlich  bei;  einen 
parallelgehenden  Brief  Sigismunds  Augusts  an  den  Kaiser  s.  bei  Lanz,  Korr.  II 
S.  452  f.  nr.  539]  mit  Nachrichten  über  Krankheit  und  Tod  Elisabetlts,  la  quäle 
morte  perö  si  dice  diversamente  ne  la  corte  del  re  de  Romani  u.  s.  w.  —  Die 
Cedula  inclusa,  welche  v.  Druff  el  dem  Briefe  MignatieUos  anschließt,  findet  sich 
40 tn  Neapel  fasc.  725  (Decifrat)  zum  14  Juli,  wohin  sie  auch  gehört,  s.  unten  zu 
nr.  49.  —  Das  Briefpaket  kam  am  15.  in  Trient  an  (Mon.  Trid.  nr.  157 ;  Massa- 
relli  zum  15.:  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  69  »j  und  gifig  am  16.  weiter  (Massarelli 
l  l.  fül.  70»:Hji  scrisse  a  Koma  per  una  staffeta,   che  andava  da  Allemagna  cou 

16* 
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1545  £1  signor  marchesc  del  Vasto  partitte  mercore  passato  da  Augusta  *) 

^  2ß  et  sene   viene  ad  quattro  leghe  il  giomO;   che  sark  qui  da  mercore  o 
giobbia. 

Juli  13  48.     Farnese  an   Verallo :  Befriedigung  des  Papstes  über  die  Berichie 
vom  27-29  Juni;  seine  Bereitwilligkeit  zu  ihun,  tvas  ihm  noch  obliegt,  5 
worüber  die  endgültige  Entsclieidung  des  Kaisers  sehfisüchfig   erwartet 
wird.     Marquina  steht  im  Begriff,  an  den  Kaiserhof  abzugehcpi.     1545 
Juli  13  Born, 

Aus  Parma," Arch.  di  State  Cartcggio  Farnesiano  Konzept. 

Juli  5  Alli  5  giunse  il  corriere  con  le  lettere  vostro  di  27,  28  et  29  *),  le  quali  10 

27/29  satisfecero  pienamente  a  Nostro  Signore,  intendendo  che  la  bona  voluntk 
et  resolutione  sua  ö  stata  conosciuta  et  stimata  di  \k  come  le  pareva  che 
convenisse  et  come  veramente  sperava.  di  quel  resto  che  tocca  a  fare 
a  Sua  Beatitudine  et  a  uoi  altri  di  qua  in  executione  del  detto  riporto^ 
assicurate  pure  che  non  si  mancherk  et  chel  desiderio,  con  che  8tamol5 
aspettando  Tarrivo  del  gentilhomo  che  ce  apporti  Tultima  resolutione,  non 
potria  esser  maggiore.  et  perchfe  Marchina  ')  8tk  in  procinto  di  venirsene 
per  le  poste  a  quella  corte  et  questa  lettera  si  manda,  si  pub  dire,  alla 
Ventura  per  uno  che  viene  da  Napoli,  non  mi  estenderö  in  scrivere  piü 
lungamente  per  hora  *),  riservandomi  di  satisfarmi   a  pleno  con  la  ve-20 


lettere  di  10).  Auf  Befehl  des  Kardinals  Cervino  schrieb  Massarelli  am  15.  an 
Francesco  Martini,  den  Sekretär  Mignanellos ,  u.  a.  che  la  casa  si  ritroverk  alla 
sua  venuta,  u.  s.  w.  (/.  l.  fol.  69^). 

*)  Aus  Augsburg  liegt  ein  Brief  des  Begleiters  des  Marchese,  Luca  Cantile 
[vgl  oben  S.  225  Anm.  2]  vor,  in  weldiem  es  heißt,  daß  ersterer  sich  noch  ztcei2b 
Tage  aufhalten  werd^.    Der  folgende  Brief  Contiles  ist  vom  8.,  aus  Ulm,  wo  der 
Marcliese  durch    einen    Gichtanfall    aufs  neue  zu   einigem    Verweilen  gezwungen 
wurde.    Lettere  di  Luca  Contile,  Ven.  1564,  Bl.  94^. 

^)  Nrr.  41.  42.  —  Aus  obigen  Worten  ergiebt  sich  übrigens,  daß  zwischen  dem 
5.  und  13  Juli  Farnese  nicht  an  Verallo  geschrieben  hat,  wodurch  die  Vermutung^ 
V.  Druffeis,  Mon.  Trid.  p.  162  n.  1,  zur  Gewißheit  erhoben  wird,  daß  nämlieh  die 
Erwähnung  eines  Briefes  F.s  an  V.  vom  10  Juli  bei  de  Leva  IV  p.  45  n.  3  auf 
Irrtum  beruhe;  es  muß  heißen:  19  Juli  (s.  u.  nr.  50). 

^)  Über  Marquina  s.  o.  zu  nr.  23.    Nach  obiger  Steife  ist  Mon.  Trid.  p.  164 
H.  2  zu  korrigieren.  35 

*)  Gleichzeitig  schrieb  Farnese  an  die  Konzilslegaten,  um  sie  unter  Mitteilung 
des  Inhalts  seines  Briefes  vom  17  Juni  sowie  der  letzten  Wormser  Depeschen  in 
das  Geheimnis  der  impresa  förmlich  und  im  einzelnen  einzuweihen,  nachdem  per 
il  processo  del  tcmpo  la  cosa  e  cominciata  a  divulgarsi:  Mon.  Trid.  nr.  153.  In 
der  That  waren  die  Legaten,  denen  der  Brief  Farneses  am  19.  zuging,  zwei  Tage  40 
früher  durch  ihre  Agenten  in  Born  ziemlich  cingchcfvd  über  die  päpstlichen  Büstungen 
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öuta  del  detto  Marcbina.    attendete  a  conservarvi  in  questo  mezzo,  et  se    ^545 
monsignor  Mignanello   b  anchor   con   voi,   fateli   commune   la  presente 
per  bona  usanza. 

Da  Roma  a  13  di  luglio  45  ^). 

5  49.  Verallo  und  Mignanello  an  Famese:  der  Kaiser  wird  Antwort  Juli  14 
ctus  Born  noch  hier  abwarten.  Es  bleibt  beim  Zugeständnis  des  Reli- 
gi<msges}yräches.  Gerüchte  von,  Rüstungen  des  Papstes  wider  die  Lu- 
theraner, wofür  deni  Hause  Famese  Parma  und  Pia^cenm  als  Belohnung 
js-ufallen  sollen,  erhalten  sich,  trotz  aller  Ableugnungen.  Der  Kaiser  wird 
10  Geld  zur  Grenzwehr  gegen  die  Türken  verlangen,  aber  erst  nach  Ver- 
ständigung  mit  dem  Landgrafen ;  er  trägt  auf  beiden  Achseln.  Hoffent- 
Zieh  bringt  der  Kurier  aus  Rom  bald  Klärung.  —  Verallo  bittet  um 
*efreiung  von  der  Zaldung  einer  Pension.     154n  Juli  14   Worms. 


Aus   Neapel,   Ch\  ArcfUvio  Carte  FarnesiaDe  fasc.   689,   Orig.  von    VercUlos 
1^  Hand. 

Da  Wormes  de  14  di  julio  1545. 

Con   la   presente   occasione,   la   quäle  non  dk  piü  tempo  di  mezza 

kora  per  essere  uno  che  viene  per  una  vacante  ^),  non  si  puö  scrivere 

xuolto   ad  longo,     impero   non   si  restara  di   dire  come  doppoi  Tultima 

20  delliberation   che   si  scrisse,   di   fomir  questa  dieta  avanti  che  di  la  ne 

Denisse  il  despaccio  di  monsignor  d'Andalo,   se   ne   e  fatta  un'  altra  di 

aspettarlo  ^) ,   et  cosi  con   desiderio   si  attendera,  et   piaccia  a  Dio  che 


unterrichtet  worden  (MassarelU  bei  DÖllinger  S.  89).  Massarelli  bezweifelte  freilich 
noch,  daß  es  wirklich  gegen  die  Protestanteti  gehe,  weil  man  von  Rüstungen  des 
^5  Kaisers  nichts  höre.  Andererseits  gab  auch  Famese  zu  che  di  qua  si  sta  con 
qualche  su^ipcnsione  di  animo,  alteso  la  brevitk  del  tempo  che  ci  resta  opportuna 
ad  una  openi  tale;  übrigens  meldet  ei'  —  in  Nachsctmft  vom  14.  —  die  Ankunft 
Andelots,  welcher  am  nächsten  Tage  mit  Vega  zusammen  Audienz  habest  werde.  — 
Daß  wenig  später  von  Italien  Nachrichten  ausgingen,  welche  es  für  die  Kundigen 

^fast  zur  Getüißheit  erhoben,  daß  man  den  Protestanten  „einen  tapfei'en  Krieg" 
bereite,  zeigt  Lenz,  Briefwechsel  II  nr.  217. 

*)  Als  Einlage  zum  vorstehenden  Schreiben  sandte  Famese  die  Bulle  über 
Besan^on  an  Gi'anvella  ein;  vgl.  nr.  50  zu  Anfang  und  das  dort  mitgeteilte  Schrei- 
ben Fameses  an  letzteren.  —  Laut  nr.  51  tvurde  in  dem  nämlichen  Paket  auch 

35  ein  (nicht  vorliegender)  Brief  Bernardino  Maffeos  an  die  Nuntien  befördert. 

')  Der  Betoe^'ber  war  vielleicht  der  Bischof  von  Arras,  welclier  am  14  Juli  an 
Famese  schrieb,  mit  dei'  Bitte,  sich  dafür  zu  verwenden,  daß  ihm  laut  einer  frülier 
erfialtenen  Reservation  ein  neueidings  erledigtes  Archidiakonat  in  Lüttich  über- 
tragen werde.    Orig.  in  Parma  C.  F. 

40         ')  Die  Berichte  der  Engländer  vom  16  Juli  (Statepapers  X  nrr.  1184-1186) 
registrieren  nicht  ohne  Verwunderung   das  augenscIieinlicJie  Bestreben  des  Kaisers, 
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1545  queste  tante  subite  et  rcpentine  mutationi  sieno  con  frutto  et  prese  di 
Ik  ad  buon  fine  et  in  buona  parte,  come  non  si  dubita  ehe  per  la  pru- 
dentia  di  Sua  Beatitudine  et  di  V.  Hl™»  et  R"»*  S*  sarJi. 

Si  persevera   de   qua  pure  in  voler  concedere  il  colloquio  ad  Pro- 
testant!,  sopra   di  che  noi  non  possiamo  far  altra   provisione   ne   officio  5 
per  le  cause  che  quella  sa  et  che  sono  altre  volte  scritte  *). 

Son  venuti  avvisi  qui  di  Ik  ad  diverse  persone,  come  Nostro  Signore 
faceva  1 2000  fanti  et  500  cavalli  contra  Lutherani  *) ,  di  modo  che 
tutta  questa  terra  ne  e  piena,  et  ancorchö  non  si  manche  di  repa- 
rare  et  negare  ad  fronte  aperta,  pur  tuttavolta  non  si  crede.  al  simiie  10 
se  dice  publicamente  che  gia  si  sia  risoluto  di  dare  alla  Eccellentia  del 
duca  nostro  Parma  et  Piacenza  et  la  venuta  di  monsignor  d'Andalo  sia 
stata  per  questo,   di  modo  che  e  difficile  ad  levame  il  rumore^).     Die 


den  Reichstag  in  die  Länge  zu  ziehen,  und  sein  Entgegenkommen  ge^en  die  Pro- 
testanten, welches  sie  geneigt  sind  auf  die  Besorgnis  vor  tieuen  Venvicklungen  im  15 
Westefi,  hesondei's  wegen  der  lothringischen  Vormundscliaft  (s.  o.  S.  239  Anm.  1) 
zurückzufiiliren.  Auch  Gryn  meinte,  der  Kaiser  ziehe  im  Hinblick  auf  Frankreich, 
dem  er  Mailand  lierauszugeben  sich  nicht  entsclüießen  könne,  den  Protestanten 
gegenüber  mildei'e  Saiten  auf:  v.  Druffel  II  S.  71. 

')  Vgl  oben  nr.  47.  20 

')  Vgl.  zu  nr.  47.  Umgekehrt  kamen  von  Wor^ns  Gerüchte  über  kaiserliche 
Rüstungen,  aber  sehr  unbestimmten  Clvarakters,  nach  Italien:  vgl.  die  in  Mon. 
Trid.  p.  160  n.  1  mitgeteilte  Copia  di  certi  avvisi  stravaganti  da  Wormes  dalli  14 
luglio  1545.  —  (Der  Herausgeber  liest  in  der  Oberschrift  irrtümlidi  Roma  statt 
IVormes  uml  schafft  sich  dadurch  eine  Schwierigkeit,  die  er  dann  künstlich  zu  6e-25 
seitigen  bemüht  ist.) 

■')  Diese  Gerüchte  erhielten  übrigens  durch  den  Kardinal  von  Augsburg  eine 
gewisse  Bestätigung.  Die  V^etietianer  berichten  darüber  am  14.:  parlando  io  Ber- 
nardo  [Navagero]  questi  di  col  cardlnale  di  Augusta  di  diverse  cose,  sende  cascata 
mentione  della  reconciliatione  del  pontificc  et  Cesare,  li  dissc  che  cio  era,  per  30 
quanto  havea  inteso,  proceduto  dagli  offitii  et  dalla  virtü  et  di  Sua  III™*  et  R"* 
Signoria  et  del  R'"»  di  Trento,  l'uno  et  Taltro  de  quali  haveano  fatto  tanto  in 
questa  parte  ch'  haveano  uniti  questi  aniini  et  ligati  cosi  strettamcnte  come  ognuno 
vedea.  al  che  rispose,  dimostrando  sommo  contcnto  che  cio  si  vedesse,  che  quello 
che  haveano  fatto,  1'  haveano  fatto  per  beneficio  della  Christianitk  et  per  conser-Sö 
vatione  di  quello  poeo  resto  della  religione  che  avanza,  affirmandomi  che  fra  pochi 
giomi  si  vcderiano  eflfetti  grandi  di  questa  amicitia,  et  che  V  haver  dato  Timpera- 
tore  una  sua  figlia  per  moglie  al  duca  Ottavio  era  niente  a  quello  che  saria, 
soggiungendomi :  quella  lU"'»  republica  sark  pure  contenta  d'ogni  grandezza  di 
questa  famiglia.  al  che  mi  parvc  di  respondere  che  tale  h  la  reverentia  di  Vostra40 
Serenitk  verso  il  pontefice  et  Cesare  che  non  potea  se  non  allegrarsi  grandemente 
degli  honori  et  delle  grandezzc  del  genero  dell'  uno  et  quasi  figliuolo  deir  altro, 
havendo  maxime  inostrato  fin'  hora  l'uno  et  Taltro  di  questi  principi  che  la  lor 
mcta  et  il  lor  fine  non  e  altro  che  la  quiete  d*Itali:i! 
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8»Ä    quello   che   assetti   tutte   le   cose   et   contente  ogn'  uno;   nondimeno    ^545 
'^    secretezza   par  che  sia   nccessaria;  finche   li   disegni    sieno   messi    in 
cxecutione. 

Si  farrk  una  proposta  avanti  si  concluda  il  recesso,  per  la  quäle 
^Sixi^  Cesarea  Maesta  domandark  aiuto  di  danari  per  guardia  delli  con- 
"'^i  contra  Turchi  *),  la  qualc  non  pare  si  delliberasse  far  primo  che  si 
ftisa«  trattato  con  lantgravio  sei  si  contentark  o  non;  che  per  haversi 
contentato  si  farrk  di  maniera  clie  ne  par  vedere  qua  un'  attenersi  con 
^^^  mano  al  ferro,  et  un'  andare  con  tanta  prüden tia  che  al  fine  si 
lOre^te  amico  alF  una  parte  et  Taltra.  ma  la  venuta  de  un  corriero  di 
^  sperarao  ne  chiarirk  molto  le  cose  piii  di  quello  sia  stato  fin  qui.  ne 
^^    questa  fretta  occorrerk  altro  che  raccomandarci. 

Da  Wormes  ut  supra  *).  Juli  13 

Postscritta  *).     supplioo  V.  111*"*  et  K"*  S.  che,   poiche  questo  viene 
^^per  una  vacante,   che   la   mi    faccia  gratia,   se  si   puo,   desgravanni  la 
^hiesa  mia  della  pensione '). 

50.     Farncse  an   Verallo:   Einireffen   der  Dppcschen  vom   27  Juni  his  Juli  19 
fi  Jidi:  Ankunft  Andehts,     Sein  Anhringeti  an  den  Vapst  hefr,  1)  deti 
Aufschtd)  des  Protestantenkrie4jcs  auf  das  nächste  Jahr,  mit  liittc  2)  das 

a)    Yoti    YrraUos  Hand  und  tivr  iom  dieann  unterfertigt. 

')  Die  Venetianer  im  Bericht  der  vorigen  Anm.:  Per  lottere  di  28  del  passato 
da  Lubiaua  [Laibach]  s'iutcnde  che  quelli  della  terra  di  Lubiana  iuteudevano  che 
li  Turchi  erano  in  via  per  andar  sotto  ditta  terra;  per  il  che  non  lasciavano  n^ 
uscirc  n^  entrare  persona  et  stavano  con  guardia  et  dubitavano  che  andando  sotto 
li  Turchi  non  potesscro  resistere.  che  li  Turchi  haveano  fatto  d'arini  nella  Car- 
niola,  per  il  che  il  regimento  di  Clanfurt  havea  fatto  provisione  di  mandar  di  ogni 
cinque  huoniini  uno  nella  Carniola  et  ordinato  che  dclli  altri  quattro  niuiio  non 
esca  del  paese.  —  Entsjyrechendcfi  über  türkische  Streifereien  meldet  der  Engländer 
Harvel  aus  Venedig  am  13  Juli  (Statep.  X  nr.  1181);  vgl.  Idiaquez  bei  Mauren- 
^^hrecher  S.  26*  sowie  unten  nr,  51. 

')  Am  14.  schrieben  die  Nuntien  auch  kurz  an  die  Legaten,  daß  der  Kaiser 
Geld  gegen  die  Türken  rerlangen  werde.  Orig.  Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  G90 
(Ausz.  Mon.  Trid.  nr.  155  aus  Kopie  in  Florenz).  Hierhin  gehört  auch  die  zu 
nr.  47  angeführte,  in  Mon.  Trid.  nr.  149  II  zum  10  Juli  als  Cedula  inclusa  mit- 
^^geleüte  Cifra:  vgl.  Massarelli  zum  20  Juli  (a.  a.  0.  S.  93):  Vennero  lottere  da 
Vormatia  di  14  con  la  cifra,  laqual  diceva  che  si  darebbe  a  Luthemni  un  collo- 
quio  u.  8.  w.  ganz  dem  Inhalt  des  fraglicJien  Stückes  entsprechend.  —  Am  15. 
Hhrieb  der  Kardinal  von  Augsburg  an  die  Konzilslegaten:  vgl.  das  zu  nr.  47  an- 
geführte „CapitoW  sowie  Massarelli s  Angaben  zum  25.  (Döllinger  S.  95),  wonach 
40  m  dem  Briefe  noch  gemeldet  wurde  che  Timperatore  stava  in  (|ualchc  timore  di 
Lnthcrani:  pcro  che  voleva  far  gente. 

•**)   Vgl.  unten  nr.  54. 
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1545  Konzil,  faUs  es  inzwischen  eröffnet  tverde,  mit  Riicksichi  auf  die  Pro- 
testanten nicld  die  Dogmen ^  sondern  die  Reform  vornehmen  zu  lassen; 
3)  auf  Mittel  und  Wege  zu  denken,  um  einstweilen  die  Katholiken  zu 
ufUerstützen ,  falls  die  Protestanten  sie  befeinden;  4)  Religionsgespräch 
und  Reichstag  zur  HinhaUung  der  Protestanten  zu  acceptieren;  5)  dem  5 
Kaiser  die  Autorität  des  päpstlichen  Stuhles  gegen  den  Erzhiscliof  von 
Köln  zur  Verfiigmig  zu  stellen;  6)  für  die  gefneinsame  üniemehmung 
des  Protestafüenkricges  im  kommenden  Frühjahr  eitie  Kapitulation  mit 
dem  Kaiser  einzugehen;  7)  die  Konzilseröffnung  dem  Kaiser  vorher  an- 
zuzeigen. Antivort  des  Papstes:  1)  er  sei  jeden  Augenblick  kriegsbereit,  10 
unterwerfe  sich  aber  der  besseren  Einsicht  des  Kaisers,  defn  er  bei  dem 
Unternehmen  jederzeit  zur  Seite  zu  stehen  entschlossen  sei;  2)  die  Kon- 
zilseröffnung  lasse  sich  nicht  weiter  hinausschieben;  man  hoffe  aber,  so 
vorzugehen,  daß  die  Religionssache  tmd  der  Protestantenkrieg  daraus 
Förderung  und  keinen  Nachteil  etnpfingen  (in  welcher  Angekgenheit  Ib 
Verallo  angewiesen  wird,  darauf  vorzubereiten,  daß  die  Religionssache 
vorgenommen  werden  müsse,  schon  deshalb,  um  die  Protestanteti  durch 
allzu  offenkundige  Rücksichtnahme  auf  sie  nicht  immer  trotziger  zu 
manchen);  3)  die  beste  Hilfe  für  die  Katholiken  werde  das  Verbleiben 
des  Kaisers  in  Oberdetäschland  sein;  der  Papst  seinerseits  werde  in 20 
allen  Fällen  fart fahren,  jene  zu  schützen;  4)  falls  der  Kaiser  es  zu  ver- 
meiden wisse,  einen  der  Religion  und  Kirche  fuwhteiligen  Rezeß  zu  ver- 
einbaren, so  möge  er  thun,  was  ihm  geraten  scheine;  5)  gegen  Kurköln 
sei  der  Papst  willens,  auf  dem  kürzesten  Wege  bis  zur  Absetzung  vor- 
zugehen u.  s.  tv.;  6)  eine  Kapitidation  auf  Grundl^e  seiner  bisherigen2b 
Anerbietumjeyi  zu  machen,  sei  der  Papst  bereit;  7)  von  der  Eröffnung 
des  Konzils  ivolle  >nan  gern  den  Kaiser  vorher  beyxachrichtigen ,  in  der 
Hoffnung,  daß  das  ohne  größeren  Zeitverlust  geschehen  könne.  —  Über 
die  Beantwortung  eigenhändiger  Briefe  des  Kaisers,  Die  Wünsche  des 
Kardinals  von  Augsburg,  Das  bairische  Hilfsgesach.  Der  Tod  der  30 
jungeyi  Polenkönigin,  Beauftragung  Verallos,  den  Papst  wegen  des  Auf- 
schubs der  Konzilseröffnung  bei  den  deutschen  Katholiken  zu  recht- 
fertigmi  und  sich  umzuhören,  ivie  man  über  eine  etwaige  Translation 
des  Kmizils  denke,     1545  Juli  19  Rom, 

ÄHS  Florenz,  Ar  eh.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  9  fol.  Idl-ldi:  gUichz.  Abschrift;  35 
daraus  gedruckt  v.  Bruffel,  Kaiser  Karl  V  und  die  Kurie  II S.  72-76  nr,  22, 

Fragmente  eines  Konzepts  in  Neapel,  Gr,  Arch.  Carte  Farnes,  fasc.  746  mit 
dem  Vermerk:  il  detto  di  fu  spacciato  per  un   corriere  spedito  da  Giovanni 
di  Vega.   io  portal  ii  spaccio  et  lo  detti  in  mano  di  Marquina  a  di  detto  su 
le  23  höre,     mi   disse   che'l  corriere  parteria  fra  un*  hora.  —  Der  Anfang  40 
einer  Reinschrift  (Orig.?)  ebendaselbst  fasc.  701. 
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19  di  luglio  1545  di  Roma.  j^//jp 

Con  un  corriere  da  Napoli^  che  alli  12  passö  per  qui  et  venne  alla  Juli  12 
Corte,  v'  aceusai  la  ricevuta  dello  spaccio  de*  27  et  28  del  passato,  por-  0*7*50 
tato  dal  nostro  corriere,   et  con  quella  occasione   mandai   a   monsignor 
5di  Oranvela  il   breve  della   speditione    di    Besanzone  ^).     dipoi   alli   14  «^<*'* 
la  mattina  comparve   monsignor   d^Andelot   et  per  esso   si   hebbero  le  ^^  ß 
vostre    di    5 ,    et  il  giomo    seguente    le   di    6   et  hoggi    del   primo   et  ^-  ^ 
secondo  di  questo. 

Alli  15  il  detto  Andelot  fu  con  Sua  Santitk  et  espose  largamente  Juli  15 
lOle  sue  commissioni,  le  quali  in  sustantia  hebbero  molti  capi,  come  in- 
tenderete.  et  in  prirao  loco  narrö  le  molte  ragioni  et  cause  per  le  quali 
in  somma  pareva  a  Sua  Maestä  che  per  questo  anno  non  si  potesse  fare 
rirapresa,  et  si  oflferiva  all'  anno  futuro*),  rimettendosi  perö  a  quelle 
che  ne  potesse  parere  meglio  a  Sua  Beatitudine,  demostrando  con  parole 
15  et  con  maniera  bene  accommodata  quanto  Sua  Maesta  fusse  ben  dis- 
posta  per  intendere  et  ricevere  ogni  buon  parere  della  Sua  Santitk. 

Dipoi  entrö  su  le  cose  del   concilio*),   le   quali   rimettendo  a  Sua 
Santitk  *),   come  conviene,  attese  principalmente  a  ricordare   quelle  di 


a)  Dipoi  —  Sua  SantiUi  ist  im  Abdruck  i:  Druff  eis  ansgefaUeu. 

20  *)  An  Granvella  schrieb  Famese  ebenfalls  am  19.:  er  habe  am  13.  auf  dessen 
Schreiben  vom  29  Juni  geantwortet  und  die  Expedition  des  negotio  Bisuntino  über- 
sandt.  Jetzt  habe  er  von  Andelot  wiederum  ein  eigenhändiges  Schreiben  Granvellas 
erhalten  (vgl.  oben  S.  227  Anm.  1),  a  che  tutto  si  rispondc  pienamente  con  le 
lettere  sue  [d.  t.  Andelots]  et  del  signor  Giovan  de  Vega  et  se  ne   h  anche  dato 

25 conto  al  nuntio  nostro,  perch^  ne  la  ragguagli.  Konzept  in  Parma  Carteggio 
Farnes.  Auch  an  den  Beichtvater  des  Kaisers  wurde  damals  geschrieben,  laut  Ver- 
merk auf  dem  zu  nr.  41  angeführten  Schreiben  Sotos. 

')  Daß  dies  der  Zweck  der  Sendung   Andelots  gewesen,  meldete  Harvel  scJion 
am  26  Juli  aus  Venedig.    Statep.  X  nr.  1191. 

30  *)  In  Trient  wurde  die  Ungewißheit  über  das  Schicksal  des  Konzils  bereits 
sehr  lästig  empfunden:  Mon.  Trid.  nr.  162  (und  ebendas.  nr.  154  das  Schreiben 
des  Kardinals  Madruzzo  vom  14.,  womit  ein  ferneres  Schreiben  desselben  vom  17.  zu 
vergleichen,  wo  er  sich  wegen  seiner  Heftigkeit  entschuldigt  u.  s.  w.:  Arch.  Vat. 
Carte  Farnes,  fasc.  7  Oi'ig.).     Bereits  hatte  auch  Farnese  im  früher  angeführten 

^Briefe  vom  13/14  Juli  auf  die  Eventualität  einer  Translation  hingedeutet,  zum 
Schrecken  der  Legaten,  toelche  anfatigs  für  möglich  hielten,  es  handle  sich  um  Ver- 
legung nach  Deutschland  hinein  (v,  Druffel  II  nr.  24).  In  der  That  tcaren  aus 
Worms  dei'artige  Andeutungen  nach  Tiient  gelangt,  von  wo  ein  fen'aresischer  Ge- 
sandter, de  Nobili,  am  25.  seinem  Herzog  berichtete:   lo  imperatore  poi  la  pratica 

^hauta  con  lo  eonte  Palatino,  el  quäle  ^  andato  et  rctomato  piü  volte  fra  Cesare 
et  li  principi  lutherani,  par  che  si  sia  resoluto  che  lo  concilio  si  apri  qui  et  poi 
subito  si  tiri  piü  dentro  in  Germania,  dove  verranno  li  Lutherani,  et  che  di  tanto 
ha  scripto  a  Nostro  Signore.     qui  si  dubita  Nostro  Signorc  non  asscnti,  poich^  gli 
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1545  che  fu  assai  ragionato  et  discusso  mentre  che  io  fui  li,  cio^  di  avvertire 
alii  motivi  che  potriano  fare  li  Protestantin  quando  vedessero  Taperitione 
et  progresso  del  conciliO;  et  su  questo  fece  instantia  di  due  cose:  runa 
che  si  avvertisse  a  non  toccare  nel  principio  della  celebratione  se  non 
sopra  il  generale  delle  cose  della  Christianitk,  et  trattare  sopra  la  refor- 
matione  et  maniera  de  viver  delle  persone  ecciesiastice,  et  lasciar  da 
parte  il  parlare  de  dogmi  per  non  disperare  et  eccitare  tanio  piü  i  detti 
Protestanti ;  Taltra  che  per  stare  al  sicuro  Sua  Santitk  pensasse  qualche 
modo  con  che  si  havesse  da  aiutare  i  Catbolici^  caso  che  detti  Pro- 
testanti non  obstante  ogni  rispetto  che  se  ii  havesse  ^  pur  tentassero  di 
molestarli;  advertendo  perb  che  Sua  Maestk  non  intendeva  che  per 
questo  si  desse  alteratione  o  diminutione  alle  provisioni  fatte  per  Tim- 
presa  principale. 

Dipoi  fece  officio  con  Sua  Santitk,  perche  la  si  contentasse  che  Sua 
Maesta  potesse  usare  d'un  colloquio  et  indire  un'altra  dieta  per  Tin- 
vemo  che  viene,  per  dare  trattenimento  et  pastura  a  Protestanti,  pro- 
mettendo  larghissimamente  di  non  fare  ne  consentir  mai  a  cosa  che 
potesse  esser  prcgiudiciale  alle  cose  della  religione  et  alia  auttorita  di 
Sua  ßeatitudine  et  della  sede  apostolica,  con  molte  parole  degne  della 
pieta  et  bonta  della  Maesta  Sua,  che  diedero  molto  contento  a  Sua 
Beatitudine. 

Disse  dipoi  quanto  fusse  espediente  et  necessario  trovar  modo  per 
assicurarsi  deir  arcivescovo  di  Colonia,  perche,  trovandosi  nel  loco  che 
si  trova  et  tenendo  la  mala  et  desviata  intentione  che  tiene,  poteva 
esser  di  gran  disturbo  alli  dissegni  deir  impresa,  et  percio  desiderava  Sua 
Maestk  che  di  qua  se  Ii  mandasse  di  presente  qualche  provisione  da 
potersi  valere  contra  esso  con  Tauttorita  di  Sua  Beatitudine. 


e  tanto  avanti,  che  sarla  la  disperatione  di  qucUi  prelati  che  sono  qua.  Dem  näm- 
lichen Herzog  von  Ferrara  schrieb  damals  der  Bischof  von  Fano,  Pietro  Bertano, 
einer  der  in  Trient  anwesenden  Prälaten,  ebenfalls  am  25  Juli:  Timperatorc 
o6feri8ce  a  Lutherani  Protestanti  un  colloquio  in  Germania  avanti  la  dieta  et  in 
qucl  mezzo  il  corpo  del  concilio  stesse  saldo  n^  si  disciogliesse  a  patto  alcuno,  di 
modo  che  parcrebbe  che  quanto  s'havesse  a  fare,  havesse  a  dipendere  dal  colloquio, 
perch^  mentre  egli  dui*a8se,  non  vorrebbe  il  concilio  facesse  altro.  la  quäl  cosa 
non  solo  sarebbe  indegna,  ma  recarebbe  al  concilio  dishonoi^e  con  grandissimo 
sfregio.  Sua  Maestk  ne  scrive  al  papa,  ma  prima  che  certezza  alcuna  se  n'habbia, 
Sua  Santitk  deve  rispondcr  a  Cesare  u.  s.  w.  Beide  Stücke  im  Orig.  in  Modena, 
Arch.  di  Stato,  Ein  gleichzeitiges,  bemerkenswertes  Schreiben  des  nämlichen  Bischofs, 
toelcfier  das  Konzil  nach  Rom  verlegt  wissen  möchte,  an  Famese  s.  in  den  Bei- 
liKjen.  In  Venedig  erwartete  man  täglich  zu  Iwren ,  daß  die  Konzilslegaten  ab- 
berufen seien:  Jlarvel  26  Juli,  Statep,  X  nr.  1191. 
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Finalmente  dimoströ  che  a  Sua  Maestk  piaceria  che,  dovendosi  fare  ^545 
Timpresa  a  tempo  novo,  si  stabilisse  in  questo  mozzo  tra  Sua  Santitk  et 
lei  qualche  forma  di  capitulatione  conveniente ,  come  suole  essere  di 
costunie  per  pifi  sicurezza  et  satisfattione  delle  parti. 
£>  Et  per  ultimo  prego  et  fece  instantia  grande  che  in  caso  di  ferma 
resolutione  d'apriro  il  concilio  non  si  venisse  all'  atto  prima  che  Sua 
Maestk  no  fusse  avvertita,  acciochfe  potesse  pigliare  subito  resolutione 
di  partirsi  da  Wormes  et  liberarsi  dalla  molestia  et  talvolta  pericolo 
che  glie  ne  potria  venire. 
IC)  AI  primo  capo  Nostro  Signore  rispose  con  la  solita  ingenuitk  sua 
che  quanto  a  se  era  di  desiderio  et  d'opinione  che  Timpresa  si  dovesse 
et  potesse  fare  quesf  anno,  et  che  per  quello  che  fusse  toccato  di  fare  a 
lei,  haveva  digik  disposte  le  cose  in  modo  che  poco  terapo  si  saria  perso 
a  metterle  in  essere.  tuttavolta  che  parendo  altrimenti  a  Sua  Maestk, 
isla  quäle  era  tanto  piü  prudente  et  experta  et  si  trovava  sul  loco,  et 
essende  cose  che  havevano  da  essere  essequite  dalle  mani  sue,  noii 
poteva  se  non  rimettersene  al  suo  giuditio  et  certificarlo  che  quanto  a  se, 
sempre  che  a  Sua  Maestk  paresse  tempo,  saria  tuttavia  trovata  della 
medesima  prontezza  et  dispositione  che  era  stata  conosciuta  ora,   allar- 

20gandosi  in  questo  quanto  le  pareva  con  venire,  et  non  pretermettendo 
di  dimostrare  che  teneva  quel  conto  che  si  deve  et  del  parere  di  Sua 
Maestk  et  della  ferma  intentione  che  teneva  a  questa  santa  impresa, 
tanto  che  io  credo  Andalot  restasse  ben  satisfatto. 

Quanto  alle  cose  del  concilio,   Sua  Santitk   li  dimostro   che   finche 

25  si  era  potuto,  non  si  era  lasciato  di  avere  ogni  consideratione  et  rispetto 
alli  advertimenti  et  ricordi  della  Maestk  Sua,  ma  che  hora  non  si  po- 
teva piü  differire  di  farlo  aprire,  essendo  che  altrimenti  et  ella  ne  ripor- 
tarebbe  carico  grande  et  il  nome  del  concilio  poca  riputatione;  ehe 
quanto   alla  maniera  del  procedere  in  esso,   si  vederia,  per  quanto  con- 

30 venisse,  di  tenere  quel  temperamento  che  si  potesse,  accioch^  si  desse 
aiuto  et  non  impedimento  alla  causa  publica  della  religione  et  deir  im- 
presa che  si  dissegnava. 

Et  benche  la  risposta   di   Sua  Santitk  al  prefato  Andalot  non  sia 
discesa  in  altro  particulare,  non  lascierö  io  di  soggiongere  a  V.  S.  come 

35  con  persona  prattica,  che  mal  si  potrk  fare  che  li  dogmi  della  fede  si 
diflFerischino  ad  essere  trattati  nel  concilio,  atteso  che  questa  e  stata  la 
cagione  principale  di  convocarlo,  come  nella  boUa  si  contiene,  et  che  la 
consuetudine  de  concilii  passati  degni  di  iraitatione  e  stata  di  trattare 
sempr'avanti  ogni  altra  cosa  le  differentie  della  fede;    il  quäle   costume 

40  non  deve  ne  puo  facilmente  dare  alteratione  o  impedimento.     onde  sark 


2b^  Ko.  50:  1545  Jali  id. 

1545  bene  che  voi  con  la  solita  destrezza  vostra  vediate  a  buona  occasione 
di  remostrarlo  dove  vi  parerk  bene^  acciocch^  poi;  quando  le  cose  an- 
dassero  per  la  loro  strada  et  non  fussc  cosi  secondo  il  desiderio  di  qualch' 
unO;  non  lo  paresse  haver  giusta  causa  di  dolerei.  et  potrete  soggiungere 
ancora  che,  se  questi  respetti  s'hanno  da  havere  per  credenza  che  si  tenga  5 
di  poter  con  essi  contenere  in  officio  i  Protestantin  Sua  Santitk^  che 
piglia  argumento  dalle  attioni  loro  passate^  e  d'  altra  opinione  et  tiene 
per  fermo  che  tanto  non  useranno  d'  insolentia  et  di  forza  contra  Ca- 
tholici  et  chi  si  sia  altro^  quando  non  tomerk  loro  bene;  et  per6  il 
volere  alterare  la  forma  solita  del  procedere  nel  concilio  per  causa  loro,  10 
saria  per  essere  di  poco  rilevo  et  piuttosto  saria  atta  a  farli  divenire 
piü  insolenti^  come  k  stato  loro  solito  fin  qui^  et  da  altra  parte  dar  oc- 
casione a  Catholici  di  farsi  piü  fredi.  con  tutto  ci6;  come  si  e  detto 
di  sopra;  si  haverk  quel  rispetto  che  sark  possibile,  ma  non  ho  gik 
voluto  tacervi  questo^  parendomi  che  la  materia  lo  richieda.  15 

Quanto  al  pensare  il  modo  con  che  si  havesse  da  aiutare  i  Catho- 
lici caso  che  pur  fussino  molestati  etc.^  Sua  Beatitudine  ha  detto  ancho 
in  questo  sincerissimamente  quello  che  sopra  ci6  le  ^  occorso  et  che 
voi  havrete  da  replicare  di  Ik  con  ogni  possibile  sustantia  ^);  et  ^  questo: 
che  la  migliore  et  la  piii  solida  provisionc  che  si  potesse  farC;  et  la20 
maggior  consolatione  et  sicurezza  che  si  potesse  dare  a  Catholici^  sarebbe 
che  Sua  Maestk  non  si  partisse  dalla  Germania  superiorc;  ma  si  ridu- 
cessC;  come  gik  fu  ragionatO;  in  qualche  loco,  dove  piü  commodamente 
che  in  Fiandra  potesse  dare  buon  ordine  a  tutti  Tinconvenienti  che  po- 
tessero  nascere^  et  anche  disponere  meglio  le  cose  della  impresa  futura,  25 
et  esser  piü  vicina  a  Sua  Santitk;  al  concilio  et  a  Italia. 

Et  finalmente^  quando  park  altrimenti  a  Sua  Maestk^  Sua  Beatitu- 
dine non  ha  di  presente  che  altro  rispondere  a  questa  parte  se  non  che, 
quanto  a  se^  come  la  non  ha  mancato  mai  et  con  la  volontk  et  con  li 
effetti  di  demostrare  a  Catholici  quanto  ella  miri  alla  tutela  et  con- 30 
servation  loro,  cosi,  quando  da  altri  non  resti,  non  e  per  mancarli;  et 
cosi  potrete  referire  a  Sua  Maestk  con  quelle  parole  che  piü  vi  pare- 
ranno  convenienti,  accioch^  come  Sua  Maestk  e  restata  satisfatta  nel 
principale,  cosi  resti  ancora  nel  accessorio. 

Quanto   al   contentarsi   Sua  Santitk  che  la  Maestk  Sua   usi  di   un35 
colloquio  et  indica  un'altra  dieta  etc.,   se  gli  e  risposto  che  ella  non  ha 
che  contentarsi  in  questo,   ma   solo  essortare  Sua  Maestk  che  conforme 
a  quello  che  tanto  catholica-  et  cristianamente  promette,  voglia  mirare  che 


a)  t.  Dntfftl  falsch  costanza. 
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noD  si  faccia  nc  recesso  ne  colloquio  che  sia  pregiuditiale  alle  cose  della  ^^f^ 
religione  et  alF  auttoritk  della  Santitk  Sua  et  della  sede  apostolica.  et 
questo  salvo  potrk  Sua  Maestk  pigliare  quello  espediente  che  piü  le 
parerk  a  proposito;  et  cosi  potrete  dir  voi  et  tenere  ricondato  et 
&  awertito  che  in  questa  parte  la  bona  mente  di  Sua  Santitk  non  sia 
alterata. 

Quanto  all'  arcivescovo  di  Colonia,  Sua  Santitk  gli  ha  risposto 
essere  risoluta  di  procedere  alla  privatione  per  la  via  piü  breve  che  si 
potrk.  et  perchä  Theresia  sua  et  rebellione  della  sede  apostolica  e  no- 
.Otoria^  quando  Sua  Maestk  desideri  in  questo  raezzo  di  potersi  valere 
contra  esso  con  Tauttoritk  di  Sua  Beatitudine  in  qualche  altro  modo^ 
essa  non  mancherk  di  satisfarli.  et  cosi  questi  ministri  di  Sua  Maestk 
hanno  preso  cura  d'informarsi  di  quel  che  si  potria  fare^  et  per  An- 
dalot  credo  si  mandark  ad  ogni  modo  qualche  provisione,  il  che  Sua 
LS  Beatitudine  quanto  a  se  disegna  et  6  parata  di  fare  etiam  contra  qualun- 
che  altro  o  elettore  o  principe^  che  sia  nel  medesimo  grado. 

Quanto  al  firmare  qualche  capitulatione  per  conto  della  impresa, 
Sua  Santitk  persistendo  in  quello  che  gik  ha  offerto,  vi  si  k  mostrata 
bene  disposta. 
20  Circa  Tawisar  Sua  Maestk  della  resolutione  presa  d'aprire  il  con- 
cilio  prima  che  si  venghi  all'  atto^  Sua  Beatitudine  e  stata  contenta  di 
satisfarla^  massime  che  questi  signori  ministri  di  Sua  Maestk  hanno 
promesso  che  questa  dilatione  non  porterk  piü  de  15  o  de  16  giorni; 
facendo  conto  che  il  corriere,  che  hora  spediscono,  vadi  et  torni  in  12 
25  et  possa  stare  li  ad  esser  spedito  tre  o  quattro.  et  sebbene  si  crede  che 
cosi  sark;  pure  non  sark  se  non  a  proposito^  quando  vediate  andare  la 
cosa  piü  alla  lunga^  ricordiate  quel  che  qui  6  stato  promesso ;  usando 
perö  sempre  la  debita  destrezza  et  modestia  ^). 

Sua  Santitk  si  trova  due  lettere  di  man  propria  di  Sua  Maestk;  alle 

30quali  risponderk  col  ritorno  di  Andalot,   et   cosi   farö   io    ad   altre   due 

che  similmente  ne  ho;   il  che  vi  sia  detto  per  avvertimento,  acciochö  a 

buona    occassione    possiate    mostrare   che   non   si   scorda  di   quello  che 

conviene  con  Sua  Maestk. 

Ho  visto  quel  che  mi  scrivete  per  la  vostra  di  due,  recevuta  hier-  *^uH 
358era,  per  conto  di  monsignor  R"°  d'Augusta.     alla  j)rima  occasione  non  '^' 
manchero   di   fame  con  Sua  Santitk  l'officio  che  mi   conviene,    benchfe 

*)  Zu  den  Konferenzen,  welche  aus  Anlaß  der  Sendung  Anddots  und  teilweise 
in  dessen  Gegenwart,  an  der  Kurie  stattfanden,  wurden  vom  Papste  außer  Farnese 
auch  die  Kardinäle  Santa  Fiore,  Sfondrato,  Ardinghello  und  Capodiferro  heran- 
^gesogen.     So  Massarelli  nach  Privaibriefen  (z.  30  Juli,  DöUinger  a.  a.  0.  S.  95). 
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1545  essendoöi  difFerita  Timpresa,  non  so  come  Sua  Signoria  R"**  Tluten- 
dera ');  onde  sara  anche  bene  che  a  cautela  ne  intenda  di  novo 
Fanimo  suo,  et  pero  da  essa  verrk  il  farvelo  noto. 

Similmente  rispondero  con  Taltre  prime  alla  richiesta  fattavi  da 
Bonaccursio  *),  che  hora  non  potrö  per  la  prescia  del  corriere.  5 

Nostro  Signore  si  ^  doluto  con  ogni  paterna  affettione  della  morte 
della  regina  giovane  di  Pollonia^  che  sia  in  gloria,  et  io;  come  conviene 
alla  servitii  mia,  col  Ser™^  re  de  Romani  suo  padre.  voi  satisfarete  in 
nomc  nostro  con  Sua  Maesta  et  con  li  Ser"**  principi  suoi  figlioli  all' 
officio  che  in  questo  caso  giudicherete  opportuno.  10 

MonsignorO;  essende  che  Taperitione  del  concilio  si  b  differita  et 
differisce  per  satisfare  a  Sua  Maestk;  Sua  Santitk  non  vorrebbe  che  da 
quelli  che  non  sanno  lo  intrinseco,  et  massime  da  Catholici  di  Ger- 
mania, si  voltasse  il  carico  addosso  a  lei  in  evento  che  seguisse  cosa  per 
la  quäle  fusse  desiderata  Taperitione  del  concilio.  sark  bene  adunquelo 
che  V.  S.  con  la  desti^ezza  sua  parli  et  proceda  in  modo^  senza  ofien- 
dere  Sua  Maesta ;  Sua  Beatitudine  resti  iustificata  come  con  ogni  rag- 
gione  deve.  nel  quäle  proposito  noi  potremo  investigare  come  questa 
aperitione  sia  desiderata  et  giudicata  opportuna  dalli  principali  Catholici, 
et  perchfe  gik  deveno  esser  propinqui  a  Trento  li  prelati  che  vengono20 
di  Spagna  et  di  Francia,  potrk  accadere  facilmente  che  con  la  venuta 
loro  si  scopra  ogni  di  piü  la  strettezza  et  incommoditk  del  loco  di 
Trento ;  del  che  sark  possibile  che  si  habbia  mentione  dalli  prelati  rae- 
desimi  di  trasferire  il  concilio  in  loco  piü  commodo.  sopra  di  che  e 
opportuno  che  voi  vediate  di  odorare,  ma  con  molta  cautela  et  de- 25 
strezza,  come  questo  nome  di  trasferire  il  concilio  sia  per  essere  ripreso, 
atteso  che  li  Lutherani  si  sono  gik  dichiarati  non  volerci  venire,  con  le 
altrc  considerationi  che  ci  sono,  avvertendo  di  non  parlarne  in  modo 
che  si  habbia  a  credere  °)  che  di  qua  vi  si  pensi  ^). 

a)  V.  DiMffcl  falsch  vedero.  30 

')  Wie  Famese  dies  versteht ,  ist  nicht  ganz  klar;  er  Jiatte  ja  nr.  45  längst 
erhalten  (s.  d^s  Piäsentatum)  und  antwoi'tete ,  gleiclizeitig  mit  obigem,  ausführlich 
in  nr.  50  A. 

^)  Vgl  oben  nr.  44  S.  230  f. 

^)  Abschrift  dieses  Schreibens  wurde  gleichzeitig  den  Konzilslegaten  ühersandt'Äb 
mit  einem  Begleitschreiben  (Mon.  Trid.  nr.  163;  vgl.  Massarelli  zum  24,  hei  Döllinger 
S.  04  f),  loelches  u.  a  liervorhebt,  daß  Vega  vom  Kaiser  Auftrag  erhalten  habe, 
eine  Kapitulation  zmscJ^en  letzterem  und  dem  Papste  zu  unterschreiben,  in  der 
besonders  ausgesprochen  werde,  daß  das  Kircliengeld  ausschließlich  zum  Kriege 
tcider  die  Lutheraner  vertcendet  und  vom  Kaiser  mit  diesen  kein  Abkommen  ohne  iO 
Zustimmung  des  Papstes  getroffen  werden  dürfe.   —  Zu  dem  Teile  des  nämlichen 
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50 A.  Famese  an  Kardinal  Otto  von  Augsburg:  Erhaltene  Briefe-  ^545 
Tdlstes  Vertrauen  zwischen  Papst  und  Kaiser,  Andelots  Mission.  Ein-  ^  * 
wiUigung  des  Papstes  in  die  Verschiebung  des  Protestantenkrieges,  Hoff- 
imng  auf  Zustandekommen  einer  Kapitulation.  Eingehen  des  Papstes 
bauf  die  Wünsche  d^  Kaisers  inhetreff  des  Konzils  und  anderer.  Das 
Verbleiben  des  Kaisers  in  Öberdeutschland.  Die  Partihdarangelegen- 
heiten;  Parma  und  Piacenza.  Erbietungen.  Bevor  stellende  Abfertigung 
Andelots.    [1545]  Juli  19  [Rom]. 

Aus  Arch.    Vat.  Lettere  dl  prlncipi  vol.   14  fol.  51^-52^  spätere,  fMerhafte 
10  Abschrift  »).  —  Der  Schluß  (von  der  Mitte  des  vorletzten  Absatzes  an)  in 

Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  708  Konzept  (vom  18  Juli). 

lo  ho  le  tre  lettere  che  V.  S.  R"*  mi  ha   scritto  con  raonsignor  di  J*di 
Andelot  di  5  et  6;  in  una  della  quale  era  una  cifra^  laquale  mi  e  stata 
gratissima  et  gli  ne   baso   le   mani^   perchfe  con  effetto   era   necessario 

15tra  noi. 

Quanto  al  resto  di  quel  che  li  e  piaciuto  raguagliarmi  tanto  mi- 
nutamente  et  che  monsignor  Andelot  ha  referito  con  optima  maniera^ 
non  accadc  dir  molto^  ma  solo  certificare  V.  S.  R"*  che  qui  le  cose 
sono  in   tal   stato   di   confidentie  et  d'amore  tra  Kostro  Signore  et  Sua 

20Mae8ta  che   non  accade  haver  mai  timor   che  le  cose  sienp  pien  **)  in 
senso  diverso  da  quel  che  convenga  et  che  si  desideri,  in  che  V.  S.  R 


ma 


»)  Auffenschctttliche  Fehler  sind  im  Abdruck  ohne  weiteres  verbessert  trordett. 
b)  Sic! 

Schreibens,  welcher  auf  das  Anhalten  Castelaltos,  des  Vertreters  K.  Ferdinands,  um 

25  Eröffnung  des  Konzüs  Bezug  nimmt  (vgl.  Mon.  Trid.  nr.  138),  führe  ich  ein  Schrei- 
ben Ferdinands  vom  15  Juli  an,  welclies  die  Castelalto  früher  erteilten  Aufträge 
der  Form  nach  aufrechterhält,  in  der  Sache  aber  modifiziert:  Ex  literis  vestris 
27  juDÜ  proxime  praeteriti  datis  iDtelleximus  dementer  consilium  vestrum  et  collo- 
quium  habitum  cum  R™o  cardinale  de  Monte  et  Ri°o  cardinale  episcopo  Tridentino, 

SOplacetque  nobis  quod  distuleritis  comparitionem  facere  usque  ad  adventum  oratoris 
Cesaris.  omnino  tarnen  vobis  injungimus  ut  comparitionem  hujusmodi  debeatis 
facere  vel  ante  apertionem  concilii  vel  post,  sieut  consilio  ejusdem  oratoris  videbitur. 
Gleichz.  Abschr.  itn  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  relative  al  concilio  di  Trento,  als 
Beilage  zum  Orig.  von  Mon.  Trid.  nr.  169,  von  einer  besonderen  Hand  geschrie- 

355en  —  ich  vermute  der  des  Bischofs  von  Bitonto  (vgl.  ebendas.)  — ,  die  noch  hinzu- 
fügt: Veduta  questa  lettera  m'e  paruto  d'interrogarlo  quando  sarebbe  con  l*orator 
Cesareo.  mi  rispose  che  Sua  Signoria  gia  era  stata  a  visitar  lui  et  liavevan  ra- 
gionato  insieme  di  questa  cosa  et  csso  signor  orator  havea  concluso  che  s'aspettasse 
anchora  Otto  giomi.   —   Die  Antwort  der  Legaten,  vom  26  Juli  (nachdem  sie  am 

40j24.  das  Briefpaket  erhalten;  s.  Massarelli:  Passo  una  stafetta  che  va  a  Worms 
in  prescia.  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  77»»;  vgl.  Döllinger  S.  94)  s.  bei  v.  Druffel  II 
nr.  25.  Sie  bestehen  darauf,  daß,  wenn  das  Konzil  eröffnet  werde,  es  auch  von 
den  Dogmen  handle,  u.  s.  w. 
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1545    puö  csser  certa  che  io  scnto  contentczza  pari  all'  intcresse  che  io  teng(C^ 
in  ciö  per  ogui  rispetto.     stiano   dunque   con  ranimo  riposato   in  tutto-^ 
et  si  permette  *),  purche  qui  se  ha  da  procedere  sempre  con  Sua  Maestk  -^ 
unitisBimamente^  et  io  in  questo  se  sark  bisogno^  me  ce  ho  d'adoperare 
senza  alcun  sparagno. 

E  verissimo  che  Sua  Santitk  stava  desiderosissimo  di  veder  incaminata 
questa  santa  impresa,  et  io  non  crodevo  di  dover  viver  tanto  che  ne  giun- 
gesse  la  commissione  di  muovermi.  tuttavolta  quando  si  sono  intesi  li 
motivi  et  le  ragioni  et  le  difficultk  referite  per  monsignor  d'Andelot^  Sua 
Santitä  et  cosi  noi  altri  ci  siamo  accommodati  a  credere  che  cosi  sia  1 . 
ben  di  fare  come  Sua  Maestk,  che  k  piena  di  prudentia  et  di  experien- 
tia,  mdica,  maxime  havendo  ben  considcrato  quanto  intorno  a  ciö  V. 
S.  R*"^  me  ne  ha  cusi  diligentemente  scritto,  et  ne  staremo  dunque 
aspettando  che  passino  quosti  pochi  mesi  et  poi  ad  ogni  cenno  di  Sua 
Maestk  saremo  li  medesimi^  et  io  particularissimamente;  et  poich6  *')  costi  15 
per  lottere  a  Sua  Maestk  si  firmaranno  li  capituli  de  quali  monsignor  di 
Andelot  dice  haver  commissione,  et  quanto  a  Nostro  Signore  non  e  per 
esserci  difficultk  alcun  a,  perchfe  stände  lei  forma  et  risoluta  di  voler  far 
quanto  ha  gik  ofFerto,  nel  resto  satisfark;  monsignor;  in  quel  che  honesta- 
mente  sark  ricercata,  sicome  ha  digik  fatto  in  quattro  o  cinque  capi  che  2Q 
monsignor  d'Andelot  ha  domandato ,  come  che  Sua  Santitk  non  faccia 
aprire  il  concilio  prima  che  Sua  Maestk  ne  sia  avisata;  in  caso  che 
Protestant!  volessero  assalire  i  Catholici,  Sua  Santitk  aiuti  alla  defen- 
sione :  a  che  si  k  mostrata  de  le  solite  hone  voluntk  et  dispositione.  ma 
non  ha  gik  taciuto  di  rimostrare  che  la  meglior  provisione  che  potesse25 
fare  a  questo  et  al  resto  della  cosa  di  Germania,  saria  il  non  allen- 
tanarsene  Sua  Maestk.  et  si  e  extesa  Sua  Santitk  sopra  cio  quanto 
V.  S.  R™*  potrk  intendere  da  monsignor  Verallo,  alquale  ancor  si  *^) 
commette  che  ne  faccia  nuovo  et  efficace  officio ;  ma  per  quelle  che  An- 
delot ha  replicato,  Sua  Santitk  puö  sperare  poco  frutto.  similmente  si30 
e  satisfatto  fin  dove  si  potrk,  per  potersi  assicurare  del  arcivescovo  di 
Colonia,  et  cosi  in  tutto  quelle  che  hanno  chiesto;  di  che  perche  il 
prefato  nuntio  dark  pieno  conto  a  V.  S.  R™*,  non  accade  che  io  li  sia 
molesto  col  medesimo. 

Quanto   alle   cose  private,   ancorche  monsignor  di  Andelot  non  sia  35 
fin   qui   uscito   ad   altro   che  a  dirrai   che  ha  ordine  di  fare  officio  per 
conto  delle  terre,  et  non  si  iutenda  che  porti   cosa  dove  li  se  ne  possa 


a)  Sic! 

b)  Sir.'f 

c)  WqIU  HO  r»f  (wdint  siiiU  aiicorclic  tfo'   Yoilayt.  40 
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sperare  di  poter  goder  facilmente  il  frutto  della  benignitk  della  Maestk  ^545 
Sua^  parendomi  di  intendere  non  so  che  di  Modena  et  Reggio  overo  la 
IVIirandoIa^  et  non  si  parli  di  quello  che  saria  fattibile  et  che  stk  in 
dispositione  assoluta  di  Sua  Maestk  et  che  ci  saria  porportionatissimo  *) 
5  tuttavolta  non  per  questo  fe  ch'  io  non  sia  della  medesima  voUintk  et  che 
io  non  sia  cosi  servitore  a  Sua  Maestk,  come  sc  casa  mia  liavesse  rice- 
\ruto  tutto  quel  ben  dalla  liberalitk  sua  che  io  spero  ad  ogni  modo, 
confidato  nella  sua  bontk  et  nella  voluntk  che  tenerao  de  servirla. 
questo  non  mi  ha  lasciato  tacere  con  V.  S.  R'"''  Tamore  che  le  porto  et 
\Ola  fede  che  le  tengo. 

AI   ritorno    di   monsignor   d'Andalo,   che   non    dovrk    esser    molto 

luDgo,    si   potrk   far'  intendere  a  V.  S.  R"*   molto   piü  di  quello  che  si 

possa  hora  •),  per  non  si  essere  atteso  ad  altro  che  a  dar  ad  Andalo  la 

resolutione  che  desiderava  a  tre  o  quattro  capi  per  farla  intendere  alla 

15  Maestk  Sua. 

AI  Cardinal  d'Augusta  di  19  di  luglio.  Juli  19 


51.     Verallo  und  Mignancllo  an  Famese:  Briefe  vom  13,  und  14.  er-  Juli  22 
haUeti.     Andehts    W(rbung  in   Roni,   deren  Ergelmis   hier   abgewartet 
wird.     Die  kaiserliche  Resolution  vom  20,     Granvellas  Dank  für  Be- 

"^  sanqon.     Anfrage  des  Beichtvaters,   oh  der  Papst  erlauben  werde,   daß 

der  Kaiser  den  Erzbischof  von  Köln  als  seinen  Gefangenen  in  die  Nieder- 

latule  führe,  was  die  Nuntien  dringend  befürworten,     Mitteilungen  des 

Jüngeren   Granvela    über   ein    Bündnis,    ivelches    der   Kaiser    mit    den 

Städten    Awfsburg,    Nürnberg    mul    Ulm    einzufjehen    beabsichtigt,    um 

^  diese  von  den  protestantischen  Fürsten  zu  trennen,  Feier  der  Erequien 
der  Königin  von  Polen;  K,  Ftrdiyiand  beabsichtigt  um  den  27,  von 
hier  zu  seiner  Gemahlin  aufzubrechen,  Nachricht  von  der  GcbuH  eines 
Sohnes  des  Prinzen  von  Spanien.  Feindseligkeiten  der  Türken  in 
Krain.  Ansammlung  großer  Söldnerhauff n ,  W(Mie  nach  England  ge- 
'^  führt  tverden  sollen,  im  Lüneburgischen.  Gerüchte  von  einer  Seeschlacht 
zwischen  Frankreich  und  England;  noch  unsicher,  wer  gesiegt  hat.  Er- 
widerung der  Grüsse  Farneses  durch  Augsburg  und  Arras.  Die  Be- 
förderung dieser  Depesche.     1545  Juli  22  Worms. 


a)  So  das  h'onecpt  in  Xeaptl  statt  far  der   Vorlagt. 

35  '-)  S.  unten  zu  nr.  56  über  die  angebliche  Umstimmung  des  Kaisers  durch 
den  Marchese  del  Vasto  im  Punkte  Parmas  und  l*iacenzas;  doch  vgl.  die  Dar- 
legungen des  Kaisers  selbst  über  das,  was  er  Andelot  in  diesen  Angelegenheiten 
aufgetragen,  unten  in  nr.  75. 

Nantiatarborichte,  erste  Äbtoilanp^,  Bd.  VIII.  17 
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1545  Am  Rom,  Arch,  Vat.  Germ.  Nunt.  s.  Paulo  111  vol.  3  fol.  117-119,  Orig.  vo 

Juli  22  Verallos  Hand.    In  verso :  de*  nuntii  di  21  di  luglio  . . .  tenute  a  22.    riü 

vute  a  31  del  medesimo. 

Non  ci   dando  molto  tempo  questo  dispaccio,   che  manda  il  signo 

raarchese  del  Vasto  ^),  bisognark  esser  breve.     et  di  primo  si  aceusan 

Juli  13  le  lettere  di  V.  111"*   et  R™*  S.  di  13,  comparse  questa   mattina,   et  di 

Juli  14  14  de  messer  Bernardino  Maffeo   con   le   scritture  di  Colonia  et  avviso 

dello  arrivo  di  raonsignor  d'Andalo,  eon  il  quäle  pensamo   si  sark  riso- 

luto  di  la  ogni  cosa  piü  al  fernio  che  non  si  t  fatto  per  Taltro  despaccio. 

Dio   dispona   li   anirai   di   tutti   ad   perseverar'  in   far   cosa   che   sia  ad 

gloria  sua  et  conservatione  della  nostra  religione! 

Ad  risolvere  questa  dieta  si  aspetta   che   vcnga  di   la  o  monsignor 

d'Andalo  o  qualche  mandato    da   lui;   et   sara   qui    alligata   la  scrittura 

data  ad  Protestanti,  secundo  la  quäle  si  fark  il  recesso^);  ne  pare  ben 

che    sia   conforme   al  proraesso  nel   negociato   passato.     bisogna   pregar 

Dio  che  vi  sia  la  vita  di  tutti  et  che  si  persista  ne  terniini,  come  spe- 

ramo  de  si,   che  pur  hoggi  parlandone  et  discorrendone  con  monsignor 

di  Granvela,    mello   ha  reconfirmato  largamente,   il   quäle  rengratia  in- 

finitaraente  V.  III"*  et  R™*  S.  della  espeditione  de  Bisanzon  ^),  la  quäle 

in  vero  li  penetrava  il  core. 

*)  Massarelli  gedenkt  zum  31  Juli  eines  Briefes  Guastos  (an  den  Kardinal  von 
Trient?)  vom  24.,  dove  dice  che  gionse  in  Worms  18  di  questo,  essendo  Timperator 
•A  caccia  col  re  de  Komani  et  li  figli^  et  cosi  ando  a  basciargli  le  mani  fuori  alla 
cainpagna  alli  19  et  fu  ricevuto  molto  gratamente  da  Sua  Maestk  Cesarea  con 
basciarlo  in  bocca  due  volte  et  molti  altri  segni  di  amorevolezza.  et  ritoniati  a2^^ 
Wormatia  fu  con  Sua  Macsta  alli  20  per  piü  di  tre  höre,  replicando  le  usate  sollte 
accoglienze.  Cod.  Barb.  XVI  27  fol.  80*'.  Hiermit  stimmen  die  Berichte  Contiles 
—  am  18.  aus  Speier,  am  10.  zxcei  verschiedene  aus  Worms  —  in  allem  wesent- 
lichen üherein:  Lettere  di  Luea  Contile  Ven.  1546  Bl.  95-06.  Die  Venetianer  be- 
richten (am  14.,  noch  vor  Gtiastos  Ankunft),  letzterer  sei  auf  seiner  Reise  von  dem  30 
Herzog  von  Württemberg  freundlich  und  eJirenvoll  aufgenommen  tcorden.  Seine 
Ankunft,  mit  500  Reitern,  notieren  die  Nämlichen  am  20. 

'-)  D.  i.  die  den  Protestanten  am  20  Juli  von  den  Räten  des  Pfalzgrafen  über- 
gebene  kaiserliche  Vorlage  für  den  Reichsabschied:  erwähnt  Kannengießer  S.  120 
A.  200  (vgl.  Springer,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Wm^iser  Rt.  S.  38  A.  64).  Im  parallel- 3b 
gehenden  Schreiben  an  die  Konzilsleguten  bemerken  die  Nuntien,  daß  sie  das 
Schriftstück  per  via  indirctta  sich  verschafft.  Mon.  Trid.  nr.  166,  Die  Venetianer 
berichten  am  20.:  ei  dice  che  Luterani  dimandano  di  nuovo  a  Cesare  solameute, 
non  alli  stati  catholici,  assicuratioue  della  pace  publica,  che  gia  dimandomo  et 
qucllo  che  gli  ha  promcsso  Cesare,  Vostra  Serenita  vedera  per  Tinclusa  scrittura, 40 
per  la  quel  la  vedera  anche  in  che  termine  era  la  difficultk  del  colloquio  et  con 
quali  conditioni  Cesare  il  voglia  dare.  Hier  ist  wohl  auf  eine  der  früheren  Er- 
klärungen des  Kaisers  (vom  12  Juli?  s.  Kann^ngießer  a.  a.  0.)  hingedeutet. 

«)  Vgl.  Weiß,  Papiers  d'ctat  III  p.  170  (mit  der  Anm.  1), 
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El  *)  padre  confessore   di  Sua  Cesarea  Maestk  fu   Taltro  hieri  con   /f ^^ , 

,  ,  Juh  22 

nie  Hieronimo  et  in  lungo  discorso  sopra  il  negocio,  il  quäle   medesima- 

mente  ne  assicura  che  Sua  Cesarea  Maestk  non  sia  per  mancar  ^al  tempo 

di  quanto  ha  promesso.     et  mi  communicö  un  disegno  che  ha  Sua  Ce- 

osarea  Maestk  roolto  ad  proposito  et  buono  per  un  principio  della  osser- 

vatione    di    quell o    che    ha    promesso.     et  c  che   disegna   Sua   Cesarea 

Maestk  nella  ritornata  sua  in  Fiandra  tener  ogni  via  et  modo  di  haver 

nelle   mani  Tarcivescovo   di  Colonia  et    menarselo  in  Fiandra  pregione, 

et   subito  far  fare  Tofficio  al  coadiutore,   perchö   non   cessa   di  far  ogni 

l^di    piü  male  et  di  suscitare  tuttavia  piü  seditione  et  ruinare  la  religione 

contra  li  suoi  mandati;   che  li  ha  fatti  piü  volte,  di  non  innovar  nulla. 

imperö  non  vorria  farlo   senza   licentia  espressa  di  Nostro  Signore  per 

essere   costui   arcivescovo ;   et   perö   mi   ha   pregato  ad  scriverne.     hora 

dicemo  che  ne  pare  questo  un  grande  et  buono  principio   di  caparra  *) 

J^cbe  le  cose  habbino  ad  perseverare.     laudariamo  che  per  niente  questa 

licentia   selli  negasse,    primo    perch^    venirebbe    ad   diminuire   le  forze 

delli   adversarii   et  ad    levarsi   questo    heresiarcha   dintorno;   Faltra    che 

^u.a  Cesarea  Maestk   si    cominciaria   ad  incarnare  bcne  et  ad  concitarsi 

^^to  piü  Todio  di  Lutherani^   che  sark  molto  piü    sforzato   ad   far   da 

20vei-o  et  gagliardamente   nel   resto;   sichfe   per  amor  de   Dio   non   vi   si 

P^nse  piü. 

Trovandoci  mercore  15  di  questo  in  casa  di  monsignor  R"^  d'Agusta,  Juli  15 

sopravenne  monsignor  d'Arras,  il  quäle  per  ordine  etc.  ^)  ne  communicö 

^ome  erano   alle  strette   di  stringer'  una  lega  con   le   cittk  di  Agusta, 

25Korinbergo   et  Ulma  *).     et   perchfe   era  neccessario  far   mentione   della 

religione,   nello  havea  voluto  communicare  sotto  la  promissione   di  non 

^rattar   nulla   di   religione,    senza  communicarlo  etc.     et  ne  moströ  una 

»crittura,  che  diceva  come  Sua  Cesarea  Maestk  ricevea  ad  confederatione 

le  sudette  tre  cittk  con  promissione  di  non  le  molestar  nella  religione  oltre 

^^ad  quello  che  sieno  loro  ordini,  salvo  se  le  dette  terre  non  volessero  unirsi 

coQ  Sua  Cesarea  Maestk  et  Kegia  Maestk  nella  religion  catholica,  o  che  si 

facesse   qualche   compositione   tra  Loro  Maestk  et  Timperio,   overo   per 

^na   universale    determinatione   legitima   della   chiesa.     questa    scrittura 


a)  iHaer  und  der  foigmdt  Äbsaie  sind  am  Räude  amjesUichcn. 
^         b)  Sie! 

*)  «.  V.  a.  Unterpfand. 

*)  Darauf  deutet  die  zu  nr.  44  erwähnte  Aufzeichnung  des  Idiaqtiez  hin :  sc 
tienc  platica  y  esperan^a  de  dividir  de  los  Lutcranos  dos  o  tres  ciudades  priDci- 
ptles.  Maurenbrecher  ^  J^arf  V  und  die  Protestanten  S.  26*.  VgL  auch  unten 
40 ;«  nr,  82. 

17* 
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1545  harrebbe  delle  considerationi  *) ;  ma  perchö  la  serve  alla  Separation  di 
"  *  queste  cittk  franche  et  rieche  dalli  principi  protestanti  in  qualsivoglia 
modo,  ne  fe  piacciuto,  et  maxime  con  quel  fine  che  non  fe  se  non  di 
buono  senso;  et  sara  stato  buona  cosa  se  la  si  conclude,  come  si  tien 
per  fatto.  insisteno  solo  adesso  ad  farle  obligare  di  non  se  ligare  con 
altri,  anzi  ad  disunirsi  da  ogni  altro ;  et  concluderassi  avanti  si  faccia  il 
recesso,  il  quäle  alla  venuta  de  Andalo  se  risolverä. 
Juli  20  Lunedi  furno  celebrate  le  exequie  della  regina  di  Polonia  *) ;  et  il 

Juli  27  Ser"^  re  di  Romani  si  pensa  partirk  lunedi  proximo,  il  quäle  si  accelera 
al  partire  per  andare  ad  consolare  la  Ser"*  sua  consorte,  che  si  e  am-i 
malata  per  la  morte  di  sua  iigliola  ^). 

Hieri,  stando  Sua  Cesarea  Maestä  in  casa  del   conte  Palatino  per 
visitar  la  sua  consorte  nepote  di  Sua  Maestk*),   arrivö   su  le  sei   höre 
doppo  mezzo  giorno  un  gentilhorao  portughese,  servitore  del  principe  di 
Spagna,  con  la  nova  del  parto  della  princessa,  che  fu  maschio,  et  stava  1 
ben  la  madre  et  tigliolo  ^). 


*)  Nämlich  von  dem  Gesichtspunkt  aus,   daß  der  Kaiser  ohne  den  Papst  Fer- 
sprechungen  in  der  Religionssache  machte. 

*)  Über  die  Begehung  der  Exequien  in  Trient  vgl.  MassareUli  zum  5  August: 
cod.  Barb.  XVI  27  fol.  821^-83».  2C 

•')  Dasselbe  berichtet   Wotton  am  22.:  Statep.  X  nr.  1188. 

*)  Dorothea,    Tochter   Christians   II  von   Dänemark   und  der  Schwester  des 
Kaisers,  Isabella. 

^)  Überbringer  der  Nachricht  war  der  Günstling  Philipps,  Ruy  Gomez  de  Silva: 
Navagero  und  Morosini  21  Juli.   —   Der   Prinz  war  seit  dem  Herbste  1543  mit  2b 
Maria,  T.  König  Johanns  III  von  Portugal  vermählt,   welche  ihm  am  7  Juli  [ich 
finde  den  8.  und  9.  angegeben,  doch  berichten  die  Venetianer  a.  a.  0.,  die  beziig' 
licJie  Anzeige  sei  vom  7.  gewesen]  einen  Sohn,  den  ungliicJclichen  Don  Carlos,  ge- 
bar.  —  Nocli  am  20  Juli  schHeben  die  Venetianer:  es  seien  Briefe  aus  Spanien 
da,  welche  meldeten :  cl  parto  della  principcssa  era  cosi  in  longo ,  imperoche  ha-  30 
veano  fallito  fordi  di  due  mesi.  —  Über  die  Freude  des  Kaisers  und  die  Festlich- 
keiten, die  man  in  Worms  veramtaltete,  s   Statepapers  X  p.  554 ;  ausführliche  Be- 
schreibungen der  Feste  in  Trient  aus  dem  gleichen  Anlaß  liefert  Massareüi,  cod. 
Barb   XVI  27  foll.  83-90  (kurz  bei  Döllinger  S.  96 f.).    In  Rom  verbot  der  Papst 
das  vorbereitete  Feuerwerk,  atts  Gründen  der  Parität,  weil  beim  Eintreffen  einer ^ 
entsprechenden  Kunde  aus  Frankreich  öffentliche  Festlichkeiten  unterblieben  seien: 
Massarelli  b.  Döllinger  S.  96.  —  Nach  Briefen  aus  Spanien  vom  12  August  schreibt 
Navagero   am  23.,   der  junge   Prinz  stk    bcnissimo  et  pars   che  sia  di   4   mesi, 
tanto  e   ben  complessionato.  —    Über  die  politische  Seite  des  Ereignisses  schrieb 
der  Engländer   Wotton   alsbald:   Manche  denken,   der  Herzog  von  Orleans  habe^ 
wenig  Ursache,   sich  über  die  Geburt  des  Prinzen  von  Spanien  zu  freuen:  State- 
papers  X   nr.  1188  (v.  22  Juli  aus  Worms).     Vgl.  dazu  unten  die  zweite  Anm. 
zu  nr.  53. 
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Facilmente  di  la  si  sarä  inteso  il  danno  fatto  dalli  Turchi  in  Car-    i545 

Juli  22 

Tiiola,   donde   han   menate   da   cinque  iiiilia  anirae   et   brugiato  tutto  il 
paese      questi  sonno  li  frutti  delli  trattati  delle  triegue!  ^) 

Li    quattro   railia   fanti   che  erano  in  LuneburgO;   se  intende  sieno 
&  ingrossati  ad  sette  milia;   et    che  andranno  fin  ad  10  milia  o  12  milia; 
et    1500  cavalH,  li  quali  si  accostaranno  al  raare  per  passar'  in  Inghil- 
terra  ad  dispetto  de  chi  non  volesse  *). 

L'altro  hieri  si  levö  una  faraa,  per  lettere  de  mercanti,  come  Tar-  Juli  20 
mala  di  Francia   si  era   afFrontata  con   le   navi  dlnghilterra  et  che  le 
lOhavea  fracassate  da  quaranta:   ma  '1   giorno   sequcLte   se   ridussero   ad 

quattro,   et   hieri   se  disse  che  havea  havuto  la  vittoria  Inghilterra.     di  J^li^l 
la    forsi  se  ne  havrk  il  vero   et   noi   ne  aspettaremo  il  zoppo,   che   por- 
tara  le  chiarezze  *). 


*)  Vgl,  oben  nr.  49.    Der  Gesandte  K.  Ferdinands,  Nikolaus  Sich  (Secco),  be- 

15/an^  sich  bereits  in  Konstantinopel,  während  Veltwyck  und  Monluc  um  die  Mitte 

^uli  erst  von  Ragusa,  wo  die  Erkrankung  des  letzteren  sie  aufgelmlten  liatte,  ins 

^^nere  abgereist  waren;  Lanz,  Korresp.   II  nr.   542 ff.;  Massarelli  bei  Döllinger 

«.  94  {und  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  94»>.  95*). 

*j  Über  frühere  Zusammenrottungen  und  Werbungen  im  nordwestlichen  Deutsch- 

^  ^nd  8.  oben  nrr.  24  und  42.     Damals,  am  20  Juli,  berichten  ferner  sowohl  Capi- 

Jujx)  ujie  die  Venetianer  von  einer  größeren  Truppenansammlung  im  Münsterischen, 

anscheinend  im  englischen  Interesse  geworben.     Der  englische  Gesandte  sage,  er 

^1»«  nichts  Sicheres,  abei'  er  leugne  auch  nicht,  daß  letzteres  so  sei;  andei'erseits 

^^   heichwere  sich  Grignan  beim  Kaiser  und  verlange,  daß  wenigstens  der  Durchzug 

^^  durch  die  kaiserlicJien  Staaten  jenem  Kriegsvolk  untersagt  werde:  al   che  ^  stato 

risposto,  questa  esser  gente  luterana,  alla  quäle  non  puo  comandare,  et  che  scri- 

verano  alla  regina,  che  faccia  ogni  buon  officio.     So  Navagero  und  Morosini,  die 

aber  hinzufügen,  daß  andererseits  der  englische  Gesandte  sich  schon  seit  einigen 

Tagen   beschwert  habe  di   certa  fanteria  todesca,    che  e  stata   lassata  passare  in 

^*^-^Pnuiza  a  dann!  del  re  suo.    al  che  gli  rispose  l'imperatore  (sicome  esso  ha  detto), 

che  non   potea  far  altro,  perche  questa  era  gente  laquale  a  tcmpo  che  esso  im- 

peratore  era  in  guerra  col  re,  servia   pero  senza  rispetto,  quella  Maestk. 

•)  Ebendamals  waren  die  französischen  Vorbereitungen  für  eine  Invasion  Eng- 
lands zum  Absdiluß  gekommen,  und  am  18  Juli  zeigte  sich  die  französische  Flotte 
^^  unter  dem  Oberbefehl  d^Annebauis,  in  der  Nähe  von  White  und  trieb  einige  eng- 
lische Schiffe,  die  auf  Rekognoszierung  ausgefahren  waren,  zurück  (Froude,  Hist. 
of  England  from  the  fall  of  Wolsey  IV,  258  c.  22  —  Leipz.  1862  —),  was  man 
üÜerdings  am  20.  bis  22.  in  Worms  noch  nicht  wissen  konnte.  Erst  Anfang  August 
erfuhr  man  hier,  was  Massarelli  nach  den  Mitteilungen  eines  rora  dort  nach  Born 
^eilenden  Kuriers  unter  dem  10  August  verzeichnet  —  che  Tarmata  di  Francia  et 
logfailterra  era  stata  per  appicarsi  insieme,  se  non  che  TAnglica,  essendo  minore 
(ii  namero,  s*era  ritirata  da  una  isola,  dove  si  era  fatta  forte.  Weiter  nach  dem- 
selben Bericht  über  die  französische  Flotte  und  ihre  Atuistattung. 
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1545  Monsignor  R"*^  d'Agusta  et  d'Arras,  a  quali  ho  fatte  le  salutationi 

da  parte  di  V.  111"*  S,  le  rendano  hurailissimamente  duplicate. 

Juli  22  Da  Wormes  el  di  22  di  luglio  1545  *). 

Questo  corriero  si  spaccia  dallo  ambasciator   di  Fiorenza^   et  quel 
dal  marchese  resta  iin  ad  domattina.  5 

Aiig.3  52.     Verallo  und  Mignanello  an  Farmtse:  Anbringen  Verallos  an  den 
Kaiser  auf  Grund  von  nr.  50.     Ehigeständnis  des  Kaisers,  daß  K 
Ferdinand  den  Aufschub  des  Protestantenkrieges  veranlaßt,  dessen  Ar- 
gumenten er  sich  schließlich  angeschhsseti  hohe.   Exemplifikalion  auf  die 
Kriege  van  1542  bis  1544  gegen  Frankreich  und  Cleve.   Einverständnis  \^ 
des  Kaisers  mit   der   Eröffnung    des  Konzils,    wenn   diese   so    erfolge j 
daß  die  Trotestafüen  nicht  Anlaß  nehmen,  dem  Kaiser  mit  der  Offensive 
zuvorzukommen,  in  welclier  Erwägung  sich  auch  empfehle,   die  dogma- 
tischen Fragen  vorerst  beiseite  zu  lassen.     Holle,   welche   die  kaiserliche 
Politik  dem  Konzil  zuweist.     Rechtfertigung  der  Bewilligung  des  Rdi-  \^ 
gionsgespräches  und  des  'neuen   lieicJistages ,  welche  nicht  zum   Vollzug 
kotnmen,  sondern  durch  die  Ergreifung  der  Waffen  seitens  des  Kaisers 
überflüssig  gemacht  werden  sollen.     Wie  der  Kaiser  den  gegenwärtigen 
Reichstag  zum  Äbschliiß  zu  bringen  hofft.   Karls  Absieht,  den  Erzbischof 
von  Köln  gefangen  zu  nehmen;  wie  er  diesen  Schritt  zu  motivieren  g€'20 
denkt  und  weshalb   er  nicht   wünscht,   daß  die  formelle  Absetzung  des 
Erzbischofs  atisgesproche7i  werde.     BiUigwuj  seiner  Beweggründe  durch 
den  Nuntius.     Wunsch  des  Kaisers,  eine  Kapitulation  mit  detn  Papste 
einzugehen.  —  Der  Nuntius  bei  GranveUa,  welcher  die  Darlegungen  des 
Kaisers  wiederholt,  die  Notwendigkeit  des  Zusammenwirkens  des  l€tzteren2t> 
mit  dem  Papste  betont  und  der  vom  Nuntius  bei  seinefi  Verhandlungen 
deutlich  empfundenen  Genugthuwng  über  die  Haltung  des  Papstes,  unter 
Verlesung  eines  Briefes  Andelots,  Ai4sdruck  giebt.    Granvellas  Anregungy 
der  Vapst  mikje  dem  Kaiser  allgemein  gest<Uten,  im  Interesse  der  gemein- 
Samen  Sache  auch  gegen  Geistliche  vorzugehen.  —  Besuch  beim  römischen'SO 
König.     Errunäe  Besprechungen  mit  Granvella,  wdeher  auf  Mitteilungen 

*)  Ein  pardlldgeliendeT  Brief  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten  in  Man.  Drid. 
p.  164  sq.  nr.  166.  (Orig.  in  liom,  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  ftisc.  4.^  Ci  sono 
sopraggiunte ,  schrieben  die  Legaten  am  26.  an  Faimese,  lettcre  dalli  nuntii  di 
Wormes  di  22  con  Talligatc  per  lei.  questo  colloquio  di  Germania  ci  pare  cheSo 
tiri  la  rcligionc  et  le  cose  dcl  concilio  in  quell!  termini  et  peggio  che  non  era  per 
il  tempo  passato,  quando  ce  ne  dolevamo  tanto.  pure  Sua  Beatitudine  ^  pruden- 
tissima  et  V.  S.  R*"*  similmente  meglio  intende  quelli  progressi  di  noi.  Arch.  Vat. 
Carte  Farnes,  fasc.  6  Orig.     Vgl.  MassareUi  bei  Döüinger  S.  95. 
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verweist,  die  Vega  dem  Papste  über  des  Kaisers  Entschlüsse  machen  1545 
werde.  —  Nachricht  vom  Tode  der  Prinzessin  von  Spanien.  Einsendung  "^* 
des  Entivurfs  des  Reichstagsahschiedes.  Bevorstehender  Aufbruch  des  Kai- 
sers. Klagen  der  Geistlichen  über  das  Religionsgespräch;  Antwort  des 
5  Kaisers.  Granvella  und  Arras  in  ihre  burgundische  Heimat  beurlaubt. 
I>rmigeti  Verallos  auf  Erledigutig  gewisser  Anliegen  des  Kardinals  Far- 
nese,  Ottavios  und  des  Grafen  Santa  Fiora.  —  (Nachschrifl)  Die  Ab- 
reise des  römischen  Königs,  Umkehr  und  abermaliger  Aufbruch.  Sen- 
dung TomieUos  seitens  K.  Ferdinands  an  den  Papst  mit  Aufträgen 
10  über  Ungarn  und  die  Türkensache.  Mignanellos  bevorstehende  Abreise 
zusammen  mit  dem  Kardimd  von  Augsburg.    1545  Atigust  3  Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Archiv io  Carte  Farnesianc  fasc  689,  Orig.  von  Verallos 
Hand,  zum  Theü  in  Chiffei-n,  präs.  am  16.;  Decifrat  in  Rom,  Arch.  Vat 
Germ.  Nunt.  sub.  Paulo  III  vol.  3  fol.  120-124. 

15  L'ultime  mie  furno  de  27  del  passato  *),  portale  da  un  gentilhomo  Juli  27 

siciliano,   che   passava  in   Sicilia,   per  le  quali   scrissi  coine  il  corriero 

*)  Der  Brief  findet  sich  in  Parma,  Carteggio  Farnes.,  und  hat  den  Wortlaut: 
Sabbato,  che  fu  il  giorno  di  san  Jacobo,  arrivo  qui  cl  despaccio  di  monsignor  d'An- 
dalot,  et  perche  le  lettere  fob.  nr.  50]  mi  furno  date  al  tardi,  non  potei  haver  la 
20adientia  da  Sua  Cesarea  Maesta  primo  de  hieri  alle  cinque  höre  doppo  mezzo 
giomo,  dove  in  conformitk  di  quanto  era  passato  di  Ik  fra'l  detto  monsignore  d*An- 
dalot  et  Nostro  Signore  et  V.  Ill™^  et  R™'^  S ,  replicai  tutti  li  capi  proposti  da  lui 
con  le  risposte  di  Sua  Santitk,  aggiungendovi  tra*l  mezzo  del  mio,  come  piü  lunga- 
mente  scriverö  con  il  despaccio  che  fra  dui  o  tre  giorni  si  doverk  fare   al   ritorno 

25  del  corriero  mandato  qua  da  monsignor  d'Andalot,  maxime  che,  se  ben  Sua  Cesarea 
Maestk  si  volesse  stendere  et  allargar  meco  piü  per  iustificarsi  di  capo  in  capo 
che  per  risolutione,  non  ha  per6  per  sin  qui  risoluto  nulla  di  fermo  circa  quelli 
capi  che  desiderano  risolutione,  sicome  dello  aprire  il  concilio  et  della  causa  del 
vescovo  di  Colonia,  il  che  tutto  si  doverk  trattare  per  ordine  di  Sua  Cesarea  Maestk 

30  con  monsignor  di  Granvela,  con  cl  quäle  sarro  hoggi  piacendo  a  Dio.  pero  per 
questa  non  posso  esser  piü  lungo  rimettendomi  ad  satisfar  piü  largamente  con  el 
primo.  ben  diro  che  io  restai  tanto  ben  satisfatto  da  Sua  Cesurea  Maestk,  come 
intenderanno,  quanto  si  potessc  desiderare,  et  penso  anchora  che  Sua  Santitk  et  V. 
111"»  S.  ne  resteranno  satisfattissime.   —    Die   Ankunft  des  Kuriers  melden  auch 

Zö  der  Bischof  von  Cor tona  am  27.  {nh  si  pu6  penctrare  quel  che  habbia  portato,  se  non 
che'l  papa  per  quanto  spctti  a  lui,  non  vuole  concedere  il  colloquio  a  Protestanti) 
und  die  Venetianer  am  28.  (der  Papst  sei  mit  der  Ansetzung  des  Religionsgesprächs 
ebenso  wenig  zufrieden,  icie  die  KatJwliken  hier,  wolle  übrigens  das  Konzil  auf 
jeden  Fall  eröffnen).    Andererseits    melden    die   nämlichen    bereits    am  folgenden 

40  Tage,  29  Juli:  sL  dice  publicamentc  che'l  poutifice  ha  concesso  air  imperatorc 
li  mezzi  frutti  di  tutti  li  bencfitii  ecclesiastici  et  commende  di  Spagna  per  uno 
anno,  il  che  h  reputato,  se  fusse  pagato  integramente,  che  ascenderia  alla  summa  di 
ano  million  et  mezzo  d'oro;  ma  perche  si  componerano,  come  si  suol  fare  nelle  decime, 
ha  detto  huoroo  che  la  puo  saperc,  che  non  excederano  quatro  cento  mila  ducati. 


\ 
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A^^^q  roandato  da  monsignor  Andalot  arrivö  qui  il  giomo  di  san  Jacobo^  et 
Juli    il   giorno    sequente   lo   hebbi   Taudientia  da   Sua   Ccsarea   Mnesta^   alla. 


25.  26  quäle  j^  conformita  del  negociato  di  la  da  Sua  Santitk  et  V.  111"*  et  R 

S.  coramunicai  ogni  cosa  punto  per  punto.     et   quanto   al   primo   capc^ 
di  differire  la  impresa  •),  Sua  Maesta  Cesarea  volse  addurmi  tutte  le  pitL 
poteiiti  ragioni  che  la  haveano  mossa  ad  lassarsi  persuadere  dal  re  •*)  de 
Romani  *)  che  la  impresa  non  si  potesse  far  per  questo  anno,  confessando 
ingenuamente   che   di   questa   dilatione    nullo    era  stato  causa  se  non  il 
detto  re,  perche  quanto  a  Sua  Maestk   era  piü   che  risoluta   et   ardente 
di  volerla  ad  ogni  modo  tentare.     ha  pero  dipoi  considerato  meglio  nel      - 
negocio    con   le  ragioni  addutte  dal  re,    che  ne  e  restato  al  tutto  satis- 
fatto    et  tiene  per  certo  che  se  la  si  fusse  voluto  essequire  quest'  anno, 
si  saria  perduta  tutta  la  spesa  et  per  Tanno  futuro  bisognava  far  nuova 
provisione   di   denari    et   di   ogni    cosa.     et   qui  mi  dette  exempio  delle 
altre  imprese  passate,   che  quando  Sua  Maestk   era   al  tutto  risoluta  et    ^ 
provista  di  denari  et  di  gente  per  far  la  impresa  di  Gheldria,   il  re  di 
i54^  Francia  la   prevenne   sopra   Perpignano  ^ j ,    talmente   che   fu   sforzata  a 
voltarsi  Ik,  di  modo  che  lacessita  da  quel  assalto  deliberö  Tanno  seguente 
farli   la   guerra;   et   senza  pensar   di  far  altramente  qucUa  di  Gheldria, 

1543  dovendo  passare  per  Jülich,   gli    venne   expugnata  Dura  in  quel  modo2S 
che  fece  far  la  deditionc   alle   altre   terre  et  a  Sua  Maesta  dette  animo 

di  seguitarla  contra  il  duca  di  Gheldria  ^) ;   di   maniera   che   poi  Tanno 

1544  sequente  fu  sforzata  a  farla  contra  Francia,  come  fece,  in  modo  che 
per  havcila  prevenuta  il  re  con  Tassalto  di  Perpignano  li  ha  fatto  far 
tre  aniii  di  spesa,  che  altramente  ne  saria  passata  in  un^  anno.  cosi2r^ 
dubitava  che  non  li  intervenisse  quest'  anno,  che  se  fusse  fatta  la  spesa 
indarno  et  si  fusse  scoperto  il  segreto,  di  maniera  che  l'anno  che  viene 
potrebbe   facilmente   esser   prevenuto   da   Protestanti,   di    modo    che  bi- 


a)  di  diflforirf  la  improsa  in  Chiffeni. 

b)  Ymi  hür  au  Chiffei:  30 

')  Daß  es  hei  K.  Ferdinand  nicht  Mangel  an  Glauhenscifer  war,  welcher  ihn 
die  „impresa"  fürs  erste  widerraten  ließ,  zeigt  eine  Mitteilung  Biicers  (vorn  12  Juli, 
hei  Lenz,  Briefw.  II  nr.  216),  wonach  Ferdinand  einige  „chHstliche*'  Personen 
seines  Hofhaltes,  welche  „christlichen"  Predigten  in  Worms  heigewohnt,  entlassen 
hohe.  35 

-)  Im  Hochsommer  1542  ergriff  Frankreich  die  Offemice  gleichzeitig  gegen 
Perjngnan  und  Luxemhurg. 

^)  Diese  kaiserlicJie  Darlegung  von  dem  gleichsam  zufällig  erfolgten  Kriegszug 
gegen  Cleve  (im  August  1543)  steht,   was  kaum  hemerkt  zu  wenden  hraucht,  mit 
den   That Sachen   (vgl.   Ranke,   Deutsche  Gesch.  IV ^'  S    211)   in   einem   seltsamen  40 
Widerspruch. 
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sognasse  far  in  tre  anni  quello  che  spera  si  fark  in  uno.     la  ragion  in    i545 
vero  era  assai  viva   con  le  altre,   che'l  sudetto   monsignor  Andalot  ha     "^" 
riferite  di  la,  che  per  non  esser  troppo  longo  le  lascio. 

Quanto  al  concilio  Sua  Maestk   dice  che  si  contenta  che'l  si  apra; 

5  ina  pero  vorria  che  la  apertione  fusse  alla  assumptione,   overo  alla  na-  Aug.  15 
tivitk  di  settembre,   et  questo  non  per  altro  che  per  non  dar  occasione  Spt.8 
a  Protestanti  di  unirsi  con  quella  lor  liga  di  Smalcaldia^    et  che,   pen- 
sando  di  turbar'  il  concilio,  non  fussero  solleciti  a  prevenire  Sua  Maestk 
circa  la   impresa   et  con  questo  se  li  desse  qualche  notabile  distuibo  ^). 

O  Et  questa  medesima  ragione  move  Sua  Maestk  ad  instare  che  non 

si  tratte  in  questo  principio  cosa  pertinente  alli  detti  Protestanti,  nia 
solo  circa  le  cose  pertinenti  alli  costumi  et  modo  di  vivere  delle  per- 
sone  ecclesiastice  et  reformation  di  esse,  et  qui  adduceva  che  gik  si 
sa  che  questi  sonno  heretici,  che  non  bisogna  altramente  condennarli  n6 

5  disputar  sopra  di  questo.  et  pero  si  potrebbe  trattenere  il  concilio  con 
dire  che  Sua  Santitk  vuol  vedere  di  consultare  qualche  via  da  ridurli 
senza  rigore,  et  fra  questo  mezo  si  potrk  proceder'  alle  altre  cose 
sopradette  per  infino  a  tanto  che  la  impresa  sia  in  ordine;  et  doppoi  si 
potria  far  quello  che  fusse  bisogno  con  la   executione,    perchfe   se    bene 

fOcon  la  impresa  si  castigark  lantgravio  et  Saxonia  con  qualche  altro 
capo,  non  per  questo  si  puo  castigare  tutto  il  populo  et  il  vulgo,  per  il 
quäle  si  haverk  ad  ogni  modo  a  seguitar  il  concilio  et  cercare  di  re- 
durlo  in  parte  con  minacce,  parte  con  persuasioni  et  altre  vie  buone  et 
necessarie,   essende   questo   un  male  serpito  da  molti   anni;   et  tuttavia 

25  Sua  Maestk  diceva  che  per  niente  si  doveva  restare  di  aprirlo,  ma  che 
per  le  ragioni  sudette  era  bene  a  non  lo  aprire  se  non  al  tempo  su- 
detto. imperö  si  riservö  a  pensarvi  su  meglio  et  consultarlo  con  mon- 
signor di  Granvela,  escusandosi  sempre  che  quanto  mi  diceva,  era  solo 
per  giustificarsi  et  demonstrare  tanto  piü  il  suo  buon^  animo  etc. 

30  Circa  il  coUoquio  volse  ancora  dar  conto  perche  lo  faceva,  che  era 

solo  per  dar  pastura  et  tenere  Protestanti  in  qualche  speranza  per  po- 
terli  assicurar  a  credere  che  Sua  Maestk  sia  per  procedere  seco  loro  per 
quella  via  quanto  alle  differentie  dclla  religione;  ma  che  non  pensa  ne 
penso  mai  di  far  un  minimo  preiudicio  nfe  alla  religione  ne  alla  autoritk 

35  di  Sua  Beatitudine  et  di  quella  santa  sede,  et  assicurark  in  questo  Sua 


*)  Den  Konzihlegaten  schrieben  die  Nuntien  schon  am  1  August,  der  Kaiser 
»ehe  eiti,  daß  die  Eröffnung  sich  nicht  länger  verschieben  lasse;  Mon.  Trid.  nr.  170; 
entsprechend  Vei'alio  allein  am  nämliclien  Tage  ib.  nr.  171  (das  doi't  angegebetie 
Datum  des  4.  ist  irrtümlich). 
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1545   Santita  che  non  si  fara  cosa  alcana,   perch^  se   ne  scrvirk  solo  per  la 

^'^     ragione  sopradetta. 

Et  qui  mi  dette  raguaglio  del  modo  che  Sua  Maestk  vuol   fornire 
questa  dieta  et  far  il   recesso,   che  &  di  conceder  questo    colloquio.    et 
perche  li  Protestant!  non  lo  vogliono   ancora   accettare,   sc  Sua  Maesta  5 
non  confirma  expressamente  in  questo  recesso  il  recesso  di  Spira,  il  che 
Sua  Maesta   non   vuol   fare   per  non   si    obligar'  a  cosa   che  non  possa 
retrocedere,    et   per   non   consentire   che   nel  giudicio   della   Camera  si 
mettano   della   lor  factione,  ha  pensato  quanto  a  questo  et  quanto  alla 
giustitia 'della  Camera  Imperiale^   remettere  ogni  cosa  alla  dieta  futuralO 
et  con  questo  venira  Sua  Maesta  ancora  a  disobligarsi  di  quanto  haveva 
promesso    in   Spira   circa   le  cause  della  relligione^   di  pensarc   qualche 
modo  o  forma  di  reformatione,   secondo  la  quäle  si  dovesse  vivere  fino 
al   concilio    generale  *).     et  quando   poi  si  sara  venuto  alla  dieta  ^   sark 
presta  con  le  previsioni  per  far  la  impresa,  che  non  bisognark  nfe  collo-15 
quio  nk  dieta.     sopra  tutto  Sua  Santitk  tenga  per  risoluto  che  non  fara 
ne  lassark  far  cosa  alcuna   preiudiciale   alla  autorita  di  Sua  Santita  et 
alla  religion  nostra  cathoiica-,  et  quanto  di  sopra  e  detto,  Commander^ 
Sua  Maestk  de   plenitudine   potestatis,   perche   certo   li  Protestanti  non 
vorriano   consentire,    perche    dicano   non   haver   mandato   dalli   lor  8u-20 
periori    a    consentir'   in    questo.     dopoi   Sua   Maestk  vuole   chiamare  li 
Catholici  *)   et  dirgli   che   stieno   di    buona  voglia,   che   vuole   ad   ogni 
modo  pensar  di  restituire  li  oppressi  di  loro  et  difenderli   con   il   poter 
et  persona  sua  propria,  dove  li  fusse   pensato   di  far  violentia.     et   nel 
fine  poi  a   tutti,   tanto  Catholici   quanto  Protestanti,   fark  una  rigoro8a25 
et   brava   admonitionc   pönale,    che    da    nessuita   parte    si   innovi    cosa 
alcuna,    certificando   ognuno    che   Sua   Maestk   si   troverk  con    tutte   le 
sue   forze   a   castigare  chiunque    innovasse,    et  ad   aiutare   colui   contra 
chi  fusse   innovato    o  si   pensassc   di    innovare:    di    modo   che   spera   di 
lasciar'  in  parte   content!   li  Catholici    et    con    questo   freno    !nezo   assi-30 
curati  li  Protestanti. 


')  Ober  die  hezügliclien  Verhandlungen  mit  den  Proteslanten  vgl.  Kannengießer, 
S.  S3'88. 

')  Schon  mit  dem  Gesamtschreihen  vom  1  Ätigust  schickten  die  Nuntien  den 
Konzilslegaten  die  Schrift  ein,  welche  der  Kaiser  den  katholischen  Ständen  öfter- 35 
geben  hatte;  diese  Schrift  enthalte,  bemerken  sie,  zusammen  mit  dem  früher  den 
Lutheranern  gegebenen  Memoi'ial  (vom  20  Juli  vgl.  ob.  S.  258  Anm,  2)  die  Substanz 
des  Rezesses.  Jenes  Schriftstück  findet  sich  als  Beilage  (in  lateinischer  Fassung) 
Carte  Cervin.  15  fol.  iK)-91  ^  es  entspricht  durclvaus  den  §ji  7-11  des  Wormser 
Reichsabschiedes  (Neue  Samml  II  S.  519).  40 
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Doppo  questo  venne  alla  causa  del  arcivescovo  di  Colonia  *),  circa    ^545 
che  Sua  Maestk  pensava  di  passata  per  Fiandra  veder  di   tener  modo     ^' 
di  levarlo  seco  et  ordinär'  al   coadiutore  che  administrasse  secondo  la 
religion   antiqua;   ma   che   se   pur  non  potesse   con   destrezza   condurlo; 

5  che  pensava  di  trovar  qualche  via  di  haverlo  per  forza.  il  che  credeva 
di  poter  fare  facilroente,  ma  non  voleva  senza  la  autoritk  di  Nostro 
Signore^  non  per  altro  che  per  esser  Sua  Maestk  quanto  a  Dio  sicura 
in  conscientia.  et  che  quanto  al  procedere  per  via  della  privatione,  a 
Sua  Maestk  per  adesso  non  pareva;  et  allega  la  causa ;  perche  non 
lOvorria  che  Protestanti  credessero  che  Sua  Maestk  lo  facesse  et  lo  ha- 
vesse  ritenuto  per  executione  della  privatione  nfe  per  causa  della  reli- 
gionCy  perch6  ha  della  cause  sufficienti  da  farlo  senza  questo ,  perch^ 
li  k  disubidiente  et  li  ha  mancato  in  roolte  cose  che  li  ha  promesse, 
oltra  che  si  porta  tanto  male  nella  sua  diocese  che  ne   teme  ogni  gran 

15ruina  alli  suoi  Paesi  Bassi,  essendo  quella  cittk  di  Colonia  come  che 
una  chiave  deir  una  et  l'altra  Germania,  oltre  che,  se  si  venisse  alla 
privatione,  lui  temendo  della  executione  potrebbe  provedersi  et  suscitare 
piü  che  sieno'  li  Protestanti,  che  potrebbono  disturbar  la  impresa,  ma- 
xime  che  gik  sanno  li  apparecchii  che  si  facevano  di  Ik  per  farli  guerra. 

20  in  modo  che  mi  dice  monsignor  di  Granvela  che  lui  ha  inteso  da  Pro- 
testanti proprio  che  han  detto  che  V.  S.  R'"*  et  111"*  veniva  legato  et 
la  Eccellenza  del  duca  nostro  generale,  et  nominati  tutti  li  capitani  ad 
uno  per  uno;  di  manera  che  questo  move  Sua  Maestk  a  dir  che  non 
sia  bene  proceder  per  adesso  alla  privatione;  ma  che,   fatta  la  impresa 

250  almeno  cominzata,  si  potrk  fare  tutto,  beucht  per  la  notorietk  non 
saria  necessario  altro  che  castigo. 

In  questo  veramente,  come  ho  scritto  altre  volte,  certo  io  lo  lau- 
darei,  primo  perchii  se  ben  si  vuol  proceder*  alla  privatione  over  con- 
dennatione  di  heresin,  la  captura,  quando  si  puo  fare,  b  non  solo  bene, 

30  ma  necessaria;  et  anche  quando  non  se  ne  cavasse  altro  se  non  che 
Sua  Maestk  si  cominzi  ad  incarnare  contra  di  loro,  pare  assai,  oltre 
che  certo  sark  la  salute  de  infinito  numero  di  anime,  che  quello  scele- 
rato  va  sedueendo  non  meno  con  minacce  che  con  persuasioni,  et  sark 
causa   di   recuperar'  in  quella  diocesi  la  religione,   perchfe  subito  il  co- 


35  *)  Jodokus  HoetfiUer,  einer  der  eifrigsten  Gegner  Iletjnanns,  befand  sich 
damals  in  Worms,  von  wo  er  am  20  Juli  berichtet:  Mandatum  Caesareum 
[gegen  den  Erzbischof]  adliuc  in  sigillo  retinetur,  certa  autem  nobis  datur  spes 
de  illius  relaxatione ,  ut  dicunt  oportuno  tempore.  Eigenh.  Orig.  in  Parm.,  Cart. 
Farnes. 
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1545    adiutoro  levark  li  mali  predicatori  et  metterk  li  buoni,   et  io  non  man— 
**^'  *   cari)  di  sollecitarlo  con  ogni  diligenza. 

L'ultimo  oapo  si  e  di  far  la  capitulatione   in   questo   trattato  dell^^i^ 
imj)rew\,    dove    veggo    concorrere   ben   volentieri   Tuna  parte  et  Taltra    ^ 

et   i   ct>sa    du    non    lassar    adietro    per    niente,    poiche    loro   Io    ricer^ 5 

cano  *). 

Q.uesta  c  la  sustantia  di  quanto  ho  passato  con  Sua  Cesarea  Maestk  :=^ 
las^>    per    brevitk    molte   repHche   fatte  nel   ragionamento    per    non 
iaatidire.     concluse  dunche  di  consultar  con  monsignor  di  Granvela^  al 

quäle  nü  disse  eh*io  comunicasse  il  medesirao  che  havea  fatto  seco,  cb< 10 

doppoi  per  esser  eose  gravi  et  della  importantia  che  sono,  ne  risolveri^.^ 
piü  niaturaineute. 

Andai  il  giorno  seguente  dal  Granvela  et  li  feci  la  medesima  comuni- 
catione»   et   liii   nie   respuse   appunto   quasi  de  verbo  ad  verbum  eom^ 
liavoa  fatto  Sua  Cesarea  Maestli,  che  ad  volerlo  scrivere  serria  replicare       15 
il  nieile^iiuo.     inipenS  vi  aggiunse  doi  eose  de  piü,  primo   che   il   vero^ 
fondameuto   della   i^^lute   della   Christianita   et   di   questa   santa  impre^a 
ora  la  buoua  intelligentia  et  unione  tra  Nostro  Signore  et  sua  111"*  casa, 
et  Sua  Maesta ,  della  quäle  monsignor  d*Ändalot  scrivea  largamente  ^) ; 
et  vol$^'  UK^tninni  le  lettere  di  monsignor  d'Andalot,  che  erano  in  fran-      '^ 
ot*55e»    et   le   lesse   tutte,   perche   nelle   eose  publiche   se   riiuetteva    alle 
lettere  dello  ambassiator  Vega,  et  dioe  haver  Irovato  in  Nostro  Signore 
tanto   quanto   poteva  desiderare  Sua  Cesarea  ilaestk   di  benivolentia  et 
auK>n^  et  pnnita  volunta,   et    in  V.  111**  et  R"*  S.  et  nella  Eccellentia 
del   :>ic^\v>r  duca   et   de   tutti   tanta   am«>revoleiza  et  confonnitk  di  ani-  ^5 
UK^  et  deauHistraiiono  grande  che  piü  non  si  [i«>trebbe  dire«  di  maniera 
oht^  de  qui  ;!^^  ue  n:\>ta  c\>n  inttuita  satb>äitti«>ne  da  Soa  Cesarea  Maesta 
et    tutti   suvH   nniiistn.   et    io   ben   mene  accorgo  al  modo  di  negociare 
utevw  ditft^rvute  :^eu£a  ^vura^nie  dalli  tenipt  passati.  sieche  per  amor  de 
IXo  attxHuU:^  avl  {»en?everarv .   p«»rvhe   non  potra  partnrire  se  non  granSi) 
Unu*  u»  publkv  et  iu  priv;*^.^ 

L  aUrv*  oh^*  aj^pun^e  mousiimor  di  Granv^  $i  e»  quanto  alla  causa 
dot  jitvivviS^vvo  vii  CiHor.ia  "^  v*ke  Scia  Sduitita^  coa  doveT*  pensare  in 
v(uec<^  vWf^  ui^ute*  aiui  oh^*  un»  dov^a  pn?^:aure  Soa  Cesarea  Maesta,  poi- 
cKv"  La  ^i  ^  trv*\;*v;i  ai^iVijX:*.  «*:  che  vi-vea  nukodamu  an  breve  sopra35 
vl'e  cto  :r.  ch  iv^  jH»^^«jij!e  ».ia  *^'vvrt^  vi;  S<j»  SdkSLtita  noa  sofc>  in  questo  caso, 
tuA   v^*    v>^t:   .il:rv*    >i:v\V   ad  b^c^ttcio  vwIIa  r^ii^nie  et  aiato  della  im- 
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presa  supplire  a  dare  da  parte  di  Sua  Santitk  ogni  favore  et  aiuto  che    ^^^ 
per  lei  si  potesse  ad  Sua  Cesarea  Maeetä,  et  che  queste  provisioni  vole-     ^^' 
vano  esser  prese  per  non  perdere^   col   tempo  del  scrivere  et  andar  sü 
et  giü^  la  occasione  di  poter  far  delli  effetti.     ad  questo  li  dissi  che  Sua 

ö  Santitk  non  havrebbe  mai  mancata,  dove  vedesse  il  beneficio  et  salute 
publica^  et  che  speravo  che  monsignor  d'Andalot  ne  portasse  provisione 
al  8U0  ritorno. 

Starremo    hora   ad    aspettar    la    resposta    et    se    altro    vorrk   dire 
Sua  Cesarea  Maesta,  bench^  appena  credo  se  dirrk  altro  ^  perch^  par- 

lO  landone    con   il  Ser"®  re   de   Romani  in  forma  di  visita,   mi  confirmö 
che    Sua    Cesarea   Maestk    si    contentava   chel   concilio    si    aprisse    al 
principio    di  settembre,    et    nel    resto  volse   ancor  Sua  Regia   Maestk  Spt 
satisfarsi  meco. 

Ritomato    doppoi    da    monsignor  di  Granvela  per   vedere   si   Sua 

1& Cesarea  Maestk  haveva  da  risolvere  altro,  me  disse  primo  di  noU; 
perch^  lui  gik  li  havea  parlato,  quando  io  fui  seco  la  prima  volta,  ma 
che  ad  cautela  nc  riparlaria  con  Sua  Maestk.  imperö  mi  fece  ritornar 
da  se  molte  volte  et  al  fine  mi  mandö  ad  dire  che  io  scrivesse  che  dal 
canto   suo   si  farria  scrivere  li  allo   ambasciatore^  che  declarasse  a  Sua 

^€  Santitk  la  mente  di  Sua  Cesarea  Maestk.  onde  io  per  non  voler  per- 
dere  di  mandar  per  questo  despaccio  le  presenti^  non  ho  piu  aspettato 
sua  resposta,  tenendo  per  cosa  ferma  che  Sua  Cesarea  Maestk  non 
mutaria  circa  questo  altramente,  havendomello  maxime  coniirmato  la 
Maestk  del  re  di  Romani  il  giorno  avanti  che  partisse  de  qui  ^),  et  il  Juli  29 

25  potrk  anchora  V.  111™*  S.  tener  per  cosa  certa  et  servirsene  come  meglio 
le  venirk  ad  proposito.  in  vero  in  questo  ultimo  monsignor  di  Gran- 
vela h  stato  occupato  che  k  quasi  fuora  di  se,  che  si  deve  haver  per 
cscusato. 

Non  duro  molto  Tallegrczze  della  nova  del  parto  del  principino  di 
30Spagna,   perche   alli   30  del   passato   venne   la   nova   della  morte  della  Juli  30 
principessa,    della   quäle  Sua  Cesarea  Maestk   ha  fatto  gran  demonstra- 
tione  et  venere  uditte  Sua  Maestk  doi  messe  private  et  tre  cantade,  et  Juli  31 
riserbö  di  far  Fexequie  solenni  in  Brusselles  *). 


Ml 

*)  Über  Ferdinands  Abreise  aus  Worms  s.  u.  das  PostsJcript. 

35  *)  Vffl.  den  angezogenen  Bericht  der  Nuntien  an  die  Komilslcgaten  vom  1  August 
(und  Massar  ein  bei  Döllinger  S.  98  u.  100);  Navagero  und  Marosini  1  August. 
Nach  einem  späteren  Bericht  Navageros  (vom  16  September,  s.  d.  Beilagen),  ?Mtte 
dieser  Todesfall  die  Folge,  daß  der  Vater  der  Prinzessin,  König  Johann  III  von 
Portugal,  der  in  dem  Unglück  eine  Strafe  des  Himmels  sah,  die  bisher  verweigerte 

iO  Zulassung  eines  päpstlichen  Nuntius  nunmehr  gestattete. 
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1545  Sark   qui   alligata   la   scrittura   sopra  la  qualo  si  c  fatto  il  recesso^ 

^^'     il  quäle  forsi  si  leggerk  hoggi,  et  sara  Ik  partita  di  Sua  Maestk  secund 
Aug.  5. 6  dicano  per  tutto  mercore  o  giobbia  al  piü 
Aug.  1  Sabbato   questi   prineipi  ecclesiastici   andomo  ad   conquerelarsi  di 

Sua  Cesarea  Maestk  sopra  questo  coUoquio,   pregandola   ad   non  darlo     "^  ^ 
et  se  pure  lo  voleva  dare,  che  non  li  volesse  haver  per  inobedienti,  8e=^ 
non   li   consentivano,    perehe    non    potevano    venire   contra   il   proprici=3 
iuramento.     a  quali  respuse  Sua  Maestk  molto  saviamente  che  non  8ol( 
non   curava   che  vi  consentissero ,   ma  che   neanche  lui  li  havea  volut 
ricercare,  sapcndo  che  non  lo  harriano  consentitO;  non  essende  cosa  iusi 
che  venissero  contra  il  iuramento  loro.     et   li   inanimö  molto  con  assai 
dolci  et  buone  parole,  che  se  ne  partirno  in  buona  parte  satisfatti  *). 
Monsignor  di  Granvela  ha  havuto  licentia   da  Sua  Cesarea  Maestk 

di  andar  ad   riveder  le   cose   sue   in  Borgogna,   et  menark   seco   mon 

signor  d'Arras   suo   figliolo  *),   di    modo   che   si    starrk   un  pezzo  senza — —  1^ 
molto  negociare,  et  io  resto  mezzo  disperato  che  per  centomila  ofificii  et    =^ 
sollicitationi  ch'io  habbia  fatti  con  Sua  Maestk,  con  monsignor  di  Gran-      — 
vela  et  con  tutti  per  haver  risolutione  del  memoriale  di  V.  III"*  et  R™*     ^* 
S.,  che  mi  lassö  monsignor  Dandino,   et  per   un  altro  memoriale  della      — 
Eccellentia  del  duca  nostro  et  del  signor  conte  di  Santa  Fiora  non  ne        -20 
ho  possuto  venir  mai  al  finC;  di  modo  che  non  potei  contenenni  Taltro 
dl  di  dirli  che  loro  son  serviti  di   quanto   domandano   in  Roma   et   noi 
non  potemo  haver  una  minima  espeditione  de  qua.  disse  di  fare  et  de  dire, 
ma  non  vedo  altro  che  parole,  di  modo  che  quolla  non  ne  impute  me, 
ma  se  stessa  che   selli   havesse   facta  stentare    un  poco  la  speditionc  deSS^5 
Bisanzone,  forsi  che  mi  harria  spedito  piü  presto  li  mcmoriali;  ma  non 
si  restark  di  sollecitarli  sempre. 
Aug.  3  Da  Wormes  el  di  3  di  agosto   1545. 

R"***   nuntio   mi   ha   communicato   tutto    questo    negotiato    per   Sua 
Signoria  *.  30 

a)  R"'**  nuntio  —  Sitfnoria  von  Mvjnanellos  Haud. 

*)  Äußerungen  der  Unzufriedenheit  auf  katJwlischer  Seite  über  den  Verlauf  des 
BeicJistags  8.  in  Epistolae  ad  Nauseam  p.  376  (Hoffmeister  und  Hasenberg).  Auch 
Hoetfilter  im  angezogenen  Sdtreiben  vom  20  Juli  meinte:  de  hac  dieta  nil  boni  scri- 
bere  est ;  a  concilio  Tridentino  unica  salus  pendet.  II  coUoquio,  schrieb  auch  Cor-  35 
tona  am  1  August,  non  satisfa  punto  alli  Catolici.  con  tutto  questo  Cesare  per 
questa  via  vuole  experimentare  Tultimo  rimedio  per  accomodarsi  al  fine  con  questi 
in  quel  miglior  modo  che  gl'inspirera  Iddio !  —  Über  den  Abschluß  der  Reichstags- 
Verhandlungen  s.  das  tüichste  Stück. 

^)  Vgl.  Granceüas  Schreiben  an  Königin  Maria  vom  6  August   Papiers  (fetaMO 
11  [  nr.  57. 
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Postscritta  •),    la  Maestk  del   re  di  Romani,  quäl  partitte  *)  de  qui  I^q 
alli  30  del  passato,  avanti  che  venisse  Tayviso  della  morte  della  princi-  Juli  30 
pessa,  benche  essendone  avvisato   ritornasse   ad   condolersenc  con  Sua 
Cesarea  Maesta  et  se  ne  riparti  al  giorno  sequente,  ha  ordinato  di  mandare  Juli  31 
5  a  Sua  Santitk  il  conte  Philippo  Tomiello  ^)  di  conserto  di  Sua  Cesarea 
Maestk  per  dar  ragguaglio  del  bisogno  che  si  ha  per  le  cose  di  Ungaria 
et  impresa  contra  il  TurcO;  quando  non  se  ne  venisse  ad  qualche  ferma 
triegua,  et  partirk  de  qui  per  quella  volta  partita  Sua  Cesarea  Maestk, 
venendosene  ad  giornate   con    10  cavalli,   et  li  han   ordinato   per  suo 

10  trattenimento  millc  scudi  Tanno  de  provisione  d'ogni  tempo.  lui  h  he- 
nissimo  informato  del  paese  de  confini  d' Ungaria  et  saprk  ben  il  bisogno, 
che  ragguagliark  plenissimamente  Sua  Santitk,  et  non  credo  passark 
senza  ricercarla  di  sussidio.  quella  so  ben  che'l  conosce  che  gH  e  homo 
di  valore;  perö  lo  potrk  accarezzare  tanto  per  essere  in  questa  sua  lega- 

15tiooe  homo  dell'  una  et  Taltra  di  queste  Maestk,  come  ancora  per  pro- 
pria  virtü  sua,  che  merita  moltO;  et  nelle  cose  di  Novara  ')  et  di  Lom- 
bardia  potrk  sempre  giovare  assai. 

Domattina   credo   partirk  monsignor  R™**  d'Agusta  *)  et  seco  andrk  Äug.  4 
monsignor  Mignanello  fin  ad  Tillinghe  ^).    per  avviso.     el  di  sudetto  ®). 

20  *)  Dum  Pottakripi  uU  ftur  um   YeraRo  unterfertigt. 

*)  Laß  die  Abreise  Ferdinands  auf  den  nächsten  Tag  angesetzt  sei,  berichten 
^*«  Venetianer  am  29.;  am  1  August  gedenken  dieselben  der  Umkehr  Ferdinands, 
nachdem  ihn  die  Todesnachricht  ereilt,  und  der  definitiven  Abi'eise.  Mit  ihm  zog 
****»  älterer  Sohn  McLrimilian ,  während  der  jüngere,  Ferdinand,  in  der  Umgebung 
25  dt»  Kaisers  blieb  (vgl.  Gachard  p.  93),  was  nach  dem  Berichte  Cortonas  vom  27  Juli 
'^^  damals  feststand.  Schon  vor  dem  römischen  König  verließ  der  Venetianer 
3foro«»t  Worms;  am  28.  schreibt  er,  er  werde  am  Tage  darauf  abreisen  und  hoffo 
»«  tierzthn  Tagen  in  Prag  einzutreffen.  —  Nach  der  Relation  des  Idiaq%iez  (Mau- 
f^nbrecher  S.  27*)  hatte  Ferdinand  schon  damals  den  Kaiser  um,  die  Hand  seiner 
30  Tochter  Maria  für  einen  seiner  Söhne  —  man  scheint  an  den  jüngeren  gedacht  zu 
"^n  —  angegangen:  eine  Verbindung,  die  bekanntlich  erst  drei  Jahre  später,  und 
^^^  mit  Maximilian  zustande  kam. 

*)  Vgl.  unten  nr.  53. 

*)  Die  Tomieüi  waren  eine  der  ersten  Familien  Novaras,  mit  welcher  Stadt 
35  herluigi  Famese  seit  1538  belehnt  war. 

*)  Über  den  Kardinal  von  Augsburg  s.  u.  nr   62. 

*)  Ein  undatiertes  Konzept  Farneses  an  Mignanello  enthielt  die  Weisting  an 
"***«n,  fMch  Born  zu  kommen  senza  fermarsi  altrimenti  in  Trento,  se  non  quando 
giodichara  che  sia  necessario  per  informatione  de  legati  et  delle  cose  del  concilio. 
AO  Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  7üO.  Nach  MassareUi,  bei  Döllinger  S.  105,  verließ 
Mignanello  am  6  August  Worms.  Am  10.  war  er  laut  eines  Schreibens  an  die 
Konzilslegaten  in  Chiepin,  d.  i.  Göppingen,  auf  dem  Wege  nach  Diüingen:  Flor. 
Carte  Cerv.  15,  93  or.  (erwähnt  bei  MassareUi  unUr  dem  21.:  cod.  Barb.  XVI  27 


272  ^o.  53:  1545  Angust  4. 

J545  53.  Verallo  an  Famese:  eben  wird  der  Bezeß  verlesen;  der  Kaiser 
^'  hofft  am  6.  aufzubrechen,  mit  ihm  der  Nuntius,  und  in  Köln  Äftdeki 
zu  treffen;  dort  sollen  die  Exequieti  für  die  Prinzessin  von  Spanien 
begangen  icerden,  Giebt  anJieim,  zu  versucheti,  TornieUo  in  deti  Dienst 
der  Kurie  zu  nehmen.  Bittet  um  Geld;  macht  einen  Vorschlug  zur  Eni-  5 
lastung  seiner  Kirche,  —  -Es  lieißt,  der  Rezeß  werde  noch  nicht  ver- 
lesen,    1545  August  4  Worms. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  706  Orig, 

Hieri  si  scrisse  allongo  et  saran  portale  le  lettere  con  il  despaccio 
di   Öua   Cesarea   Maestii    con   il   plico    del    signor   Joan   de  Vega;    malO 
perche    adesso    si   spaccia    un    corriero    per    Fiorenza,    non    ho    voluto 
raancare    de    dirli    come    in    questo    punto    si    legge    il    recesso  *);    et 

fol  105*9  Am  20.  war  er  in  Innsbruck:  Cai*t.  Cerv.  /.  /.  fol  94  or.  In  Trient  (wo 
sein  Sekretär  Francesco  Martini  am  23.  erschienen  war:  cod.  Barb.  XVI 27  fol.  106») 
langte  Mignanello  erst  am  26.  an,  was  die  Legaten  noch  am  gleichen  Tage  mit  dem  15 
Zusatz  an  Farnese  meldeten,  daß  er  angehe,  drei  bis  vier  Tage  bleiben  zu  wollen,  um 
sich  zu  erholen :  Arch.  Vat.  Carte  Farn.  fasc.  6,  vgl,  Massarelli  bei  DÖllinger  S.  105. 
über  seine  Verliandlungen  mit  den  Legaten  vgl.  ebendas.  und  v.  Ih'uffel  III  S.  84 
nr  12.  Nach  Massarellis  weiteren  Berichten  erkrankte  Mignanello  in  Trient  (stk  un  poco 
male  per  il  cavalcare)  und  mußte  am  29.  und  30.  das  Bett  hüten;  am  1  September '20 
reiste  er  endlich  ab;  cod.  Barb.  XVI  27  fol.  108* -113'*;  rgl.  das  Schreiben  der 
Legaten  vom  28.  Über  die  Weiterreise  giebt  Migtianello  Auskunft  in  einem  Schreiben 
an  die  Konzilslegaten  vom  3.  Oktober,  bei  v.  Druffel  III  S.  88-90  nr.  15 ;  vgl.  damit 
Morone  an  Farnese  vom  7  September  aiis  Bologna  (Mignanello  sei  hier  angekommen 
assai  vessato  dalla  gotta;  se  ne  viene  nomlimeno  per  le  poste:  Parma  Cart.  Farn.  25 
or.)  und  Mignanello  selbst  an  denselben  aus  Sicna  am  9:  er  habe  Trient  am  1. 
verlassen,  mal  desposto  de  le  mie  scbenelle,  und  am  6.  Bologna  erreicht,  wo 
ihn  ein  Kuriei'  Farneses  getroffen  und  veranlaßt  habe,  trotz  seines  Zustandes  statt 
in  der  Sänfte,  tvie  er  rorJiatte,  mit  der  Post  zu  reisen.  So  sei  er  heute  in 
Siena  f seiner  Heimat]  angelangt  und  werde  morgen  weiter  reisen,  in  der  Hoff-^^ 
nupg,  den  Papst  [der  damals  nniveit  Viterbo  verweilte]  an  dem  nätiüichen  Abend 
oder  am  10.  morgens  zu  erreichen;  eigenli.  Orig.  in  Parma  Cart.  Farn.  Nach  dem 
angeführten  Schreiben  bei  v.  Druffel  traf  Mignanello  den  Papst  am  11.  in  Capo- 
dimonte  am  See  von  Bolsena.  (Zu  S.  89  Z.  8  v.  Druffeis  bemerke  ich,  daß  im 
Text  ganz  richtig  XI  steht,  wodurch  sich  die  Anm.  1  daselbst  erledigt.)  35 

^")  Wie  Verallo  am  3  Oktober  (unten  nr.  66)  erwähnt,  hat  er  am  3  August  auch 
über  das  Projekt  geschrieben,  dem  Kardinal  von  Augsburg  die  Nachfolge  in  dem 
Stifte  Mainz  zu  verschaffen,  wo  das  Ableben  Kardinal  Albrechts  bereits  nicht  mehr 
fern  zu  sein  schien.    Ein  derartiger  Brief  liegt  indes  nicht  vor. 

*)  Gedruckt  Neue  Sammlung  der  EeicJisabschiede  II  S.  517-526    —    Über  die  iO 
letzten  Verhandlungen  am  Reichstag  liegen  mir  folgende  Berichte  vor.    Am  28  Juli 
berichten  die   Venetianer :  Qiiesta  mattiiia  il  vlcccancellier  Naves  ba  parlato  in  dieta 
per  iiome  di  Ccsare   in  ({uesta  scutentia  cbe  la  voloutk   di  Cesare  h  di   farc  un* 
altra  dieta,  laquale  pero  vuole  cbe  sia  la  medesima  cbe  questa,  pcrch^   questa  si 
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si   Sua   Maestä  Cesarea   potrk   espedir   del   tutto  il   signor  niarchese  et    ^545 
_  Aug,  4 

difiPerisce  fino  al  tempo  che  nel  recesso  Sua  Maestk  Cesarea  dichiarirk.  ha  esortato 
che  ciascuDO  delli  principi  si  ritrovi  al  detto  tempo  alla  dieta,  che  firina  intentione 
di  Cesare  e  che  si  faccia  il  colloquio  nel  luoco  ove  si  fark  la  dieta,  il  quäle  per 
anchora  con  certezza  non  si  sa,  perche  Cesare  finhora  non  lo  ha  dichiarito.  la 
5  causa  si  crede  che  sia  che  ciascuno  di  principi  cerca  che  si  convochi  al  luoco  loro 
commodo,  et  tragli  altri  il  R°>o  cardinal  di  Augusta  procura  che  la  si  faccia  in 
Aagusta;  per6  e  opinione  universale  che  la  si  fark  in  llatisbona.  la  certezza  fra 
dui  giomi  si  saperk,  che  si  leggerk  il  recesso.  apresso  disse  [seil.  NavesJ  che  la 
mente  di  Cesare  era  che  la  pace   concessa  a  Protestanti  continuasse;   dipoi  diede 

IQuna  scrittura  alli  stati,  laquale  allhora  non  fu  letta;  perö  la  contenentia  di  essa  fin' 
hora  non  s'^  intesa.  —  Dieselben  am  29. :  II  recesso  non  h  stato  letto  et  vi  e  molta 
difficultk,  gli  Catholici  in  niuno  modo  vogliono  assentire  che  si  faccia  il  colloquio 
et  hanno  risposto  a  quello  che  propose  il  vicecancellario  Naves,  che  dependendo  lor 
dal  pontifice,  non  vogliono  n^  possono  assentire  al  colloquio,  se  prima  non  ^  accettato 

15  da  Sua  Santitk.  si  dice  che  Cesare  ha  fatto  officio  con  Catholici  che  consentino 
al  detto  colloquio,  dicendo  che  questo  non  facea  pregiuditio  alcuno  alla  religione. 
Weiler  Cortana  am  1.:  Der  Reichstag  werde  im  Januar  in  Regensburg  seine  Fort- 
setzung erhalten  und  ebendort  einen  Monat  früher  das  Religionsgespräch  eröffnet 
werden.    Am  nämlichen  Tage  (zu  dessen  Verhandlungen  auch  nr.  52  zu  vei'gleichen 

20  ist)  meldet  Navagero:  Ein  Rezeß  sei  noch  nicht  zustande  gekommen  und  werde 
vielleicht  überhaupt  nicht  gemacht  werden  volendo  Cesare  che  la  dieta  che  si  ha 
da  fare,  s'intenda  la  medesima  che  questa,  differita  fino  a  quello  tempo.  basta 
che  la  cosa  si  concluderk  facilmente  nel  colloquio,  sc  ben  Catholici  repugnino  assai 
et  nella  pace  publica  di  Germania.    Weiter  ebendaselbst:  ho  inteso  anche  che  secre- 

25  tissimamente  ^  stato  proposto  dall'  imperatore  per  nome  del  Ser™<>  re  de  Roman i 
et  suo  alli  stati  delT  imperio  che  fussero  contenti,  non  cssendo  anchora  certi  dello 
tregue  o  pace  col  Turco,  di  deliberar  agiuti  di  denari  per  il  regno  di  Ongaria, 
liqnali  agiuti  succedcndo  le  tregue  o  depositioni  d'arme  si  rivoltariano  a  fortificar 
11  lochi  deboll,  dl  sorte  che  si  potessero  in  caso  di  blsogno  diffendere.    Es  ist  abei' 

SO  so  gut  wie  sicher  che  tutti  respouderanno  di  no,  se  ben  rill"'»  di  Baviera  vorriauo 
volentieri  coutribuire  per  teuere  il  uimico  lontano  da  casa  loro.  Der  nämlicJiC 
am  2.:  Hieri  doppo  mangiar  Cesare  fece  replicar  da  nuovo  in  dieta  che  non  poteva 
se  non  maravigliarsl  che  ad  una  cosi  honesta  propositione  che  liavea  fatto  per  nome 
suo  et  del  re,    che  era  dl  dimandar  agiuti   per   TOngaria,   non   havessero   risposto 

35finhora  li  stati  delF  imperio,  li  quali  volea  da  nuovo  pregare  che  se  non  poteano 
molto,  volessero  al  manco  in  qualche  parte  agiutar  quello  regno.  il  che  risposero 
solamenti  gli  agenti  di  Havieni  che  erano  molto  content! ,  gli  altri  non  dissero  pa- 
rola.  —  Sodann  Cortona  am  3.:  El  recesso  della  dieta  in  qualunche  modo  si  sia, 
o  di  poco  o  di  nuUo  momento,  si  publicherk  domani  — ;  et  oltre  alla  pace  publica 

40  et  alla  sospensione  del  iudicio  . . .  intendo  che  Cesare  ha  domandato  alli  Protestanti 
et  parimeute  ai  Catolici  qualche  sussidio  della  conservationc  et  defensione  deilc 
terre  poste  nelli  confini  d'Ungaria  -  --:  et  in  somma  non  hanno  voluto  compiacerle, 
eccetti  li  duchi  di  Baviera ,  i  quali  hanno  oflferto  . .  .  ogni  lor  potere.  —  Weiter 
Navagero  am  4.:  Hoggi  e  stato  letto  il  recesso.  gli  articuli  principali  et  d'inpor- 
45tantla  ho  havuto  modi  di  mandarli  qui  inclusi.  Catholici  non  ne  sono  rimasti  ponto 
satisfatti,   et   mnxime   per   la  comprobatione  di  tutti  li  recessl,   nelli  quali  si  com- 

Nontiatnrboricbte,  orsto  Abtoilant;,  Bd.  VIU.  18 


274  No.  53:  1545  August  4. 

1545    prende  anche  rultimo  di   Spira.     et  perch^  dubitava  Cesare  che   non  fusse  sotto- 
-4i4^.  4  scritto,  comc  iin'   liora  non   v  stato  et  come  non   sara  dalla  maggior  parte  di  Ca- 

tholici,  per  quello  ch'io  intendo,  pero  ba  comandato  come  capo  et  imperatore,  eti      i 
siraile  a  quello  dcU'  anno  passato,  che'l   tutto   sia   riservato  ün'  al  tempo  et  laoco 
dichiarito  in  esso  recesso.    —    Cortona  5.  August:  il   recesso  della  dieta  si  lesse  5 
hieri  — ;  la  futura  si  farli  in  Ratispona  alli  Tre  Re  — ;   il  colloquio  e  intimato 
per  s.  Andrea,  dcl  quäle  li  Catolici  non  restano  molto  content!   si  per  haverli  con- 
cesso  la  pace  publica  et  la  sospensione  del  iuditio  della  Camera  Imperiale  (ancorche 
intcndo  Sua  Maesfa  n'  ha  excettato  il  ducato  di  Bransvich,  quäl  verrk  in  persona 
deir  imperatore  et  per  suoi  ministri   et  governatori   ne  prenderk  el   possesso  et  ellO 
governo,  tenendolo  ünch^  la  dieta  di  llatisbona  giudichi   di  iustitia)   et  altrc  cose, 
talche  quasi  ratiüca  et  conferma  el  recesso  Spirense ,  qual  f u  . . .  molto  odioso  alli 
Catolici;   pur  Sua  Maestk    va   intrattenendo   di    non    si    rompere  interamente  con 
questi  Alamani,  perche  . . .  lo  porrebbono  in  molte  necessitk  u.  8.  w.  —    Endlidi 
Verallo  in  einem  zweiten,  später  geschriebenen  Briefe  vom  4.:  Sua  Maestk  Cesarealo 
ha  voluto  che  monsignor  R™o  d'Agusta  faccia  le  parole  con  li  stati  [in  (Ur  Schluß- 
Versammlung],  in  sententia  che  Sua  Maestk   havria  desiderato   in   questa  dieta  dar 
qualche  fine  alle  controversie  della  religione,   ma  per  non   esser  venuti  li  principi 
non  si  e  potuto;   che  alla  festa  delli   Tre  Re  indice  un*  altra  dieta  in  Ratisbona, 
dove  Sua  Cesarea  Maestk  sarli  prcsente;  che  exhorta  tutti  a  venire  pi*e8entialmentCf2:C 
dove  Sua  Maestk  non   mancark   mostrarli    lo   animo   paterao  che  ha  vcrso  loro,  et 
cercark  via  et  modo  da  mettere  qualche  sesto  negli  articoli  della  religione  et  della 
pace  publica  et  iudicio  della  Camera,  et  che  pero  havea  delliberato  si  legesse  quel 
recesso  che  si  manda.    Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  ()89  eigetih.  Orig.  —   Vgl.  noch 
Statepapers  nr.  1196^  wo  m.  a.  von  den  Forderungen  der  Kommissare  des  römischen  ^ 
Königs  zur  Verteidigutig  Ungartis  die  Rede  ist.     Ober  das  Verhältnis  zu  Ungarn 
und  den  Türken  macht  MassareÜi  zum  2  September  bemerkenswerte  Mitteilungen. 
Es  heißt  dort:  (il  cardinal  di  Trento)    mi  disse  haver  nuova  per  una  lettera  di  una 
spia  del  re  de  Romaui  da  Constan tinopol i   delli  3  dell'  altro,  dove  avisa  che  frat« 
Georgio,  qualc  e  tanto  grande  appresso  la  regina  d'Ungeria  et  piü   era  appresso^C 
il  re  gik  morto,   perche  e  nemico   del   re  de  Roniani,  ha  scritto  al  Turco   subito 
che   ha   intesa  Tandata  degl'  ambasciatori   dell'  imperatore   et  re  di  Francia  et  de 
Romani  a  Constantinopoli  per  fare  la  tregua,   che   non  faccia  in   alcun   modo  tre- 
gua,  perch^  rimperatore   et  re  di  Francia  erano   d'accordo  andarc  contra  di  lui  al 
tempo  novo  con  un  grosso  essercito   per  terra  et  una  grande  armata  per  mare,   et3f 
questa  tregua  non  si  trattava  da  vero,   ma  solo  per  pigliar  tempo  per  mettersi  all' 
ordiue,  et  che  poi  non  gli   osservarebbono   niente.     pero   che   si   mettesc   in   ordiue 
et  vcnisse  con  un  potente  esercito  ncll'  Austria,   perche   lui   gli    prometteva  dargli 
grande  aiuto  di  vettovaglie,  di   deuari  et  di  genti,  et  prima  li    voleva  darc  vetto- 
vaglie  da  fornire  per  quattro  auui  tutte  le  sue  fortezze   che   ha  in  Ungeria,    come4f 
Belgrado,  ßuda,  Strigonio  et  Albaregale,   et  che   questa  sarebbe  la  sola  via  di  de- 
viare  questi  doi  gran  prencipi  dalla  guerra  contra  di  lui.     detto  frate  Georgio  era 
prima  simplicc  moiiaco  di  natione  Ungaro,   visse  gran    tempo   in  corte  del  re  Gio- 
vanni ultimo   re  d'Ungheria,   al  quäle   servi   un   pezzo  per  confessore,  ma  essendo 
persona   piu   atta   alle    cose    mondäne    che   al    servitio    di   Dio,    dimostiiindo    assai4.n 
destrezza   et  giuditio,   fu  fatto   da   detto   re  Joanni   thesoriere  generale   del  regno 
tutto,  et  crebbe  tanto  in  autoritk  appresso  lui,   che  era,  si  poteva  dire,  re  istesso 
d'lingeria;    et    porclic    fu    sempro      inentre    visse    il    re    Giovanni,     inimicitia    ot 
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le  cose  di  Milano  ^),   giovedi  fark  la  partita  de  qua  et  io  la  seguirö  al    1545 

»oiito«)^_  ^12:  t 

guerra  fra  lui  et  Ferdinando  re  de  Romani,  il   quäle  pretendeva  aueor  lui  essere 

re   di    Ungeria  .  .  .,  esso  frate  Georgio  manteneva  tuttavia  maggior   dissensione 

5  ehe  altrimeDti   fra  detti  duc   re.     raorto  il  re  Giovanni    et   lasciando    un   figliolo 

piccolino  di  4  incirca  mesi  della  figliuola  del  re  di  Polonia,  esso  Ferdinando  tentö 

di  rihavere  il  regno  d'Ungeria  nelle  mani,  ma,  ostandoli  serapre  detto  frate  Georgio, 

oon  lo  hebbe  mai   in  ün   tanto  che,  accordatosi  col   Turco,  gli  diede  in   mano 

Buda,  quäle  hoggi  ancor  tiene;  et  cosi  dunque   h  stata  scmpre  grave  inimicitia 

10  tra  fra  Georgio  predetto  et  il  re  de  Romani.    del  che  questa  nova  ne  dk  assai  buon 

aegno.  —  Weiter:  che  il  signor  don  Diego  havea  havute  letterc  in  mano  di  monsignor 

MoTone  scrittc  ad  un  suo  secrettario,  dove  avisa  che  il  Secco,  ambasciatore  del  re 

de  Romani  al  Turco,  era  gia  gionto  a  Constantinopoli,  et  ancorch^  fosse  stato  molto 

male,  pur  che  dipoi  rihavuto»i  havea  parlato  con  il  Turco  et  conclusa  gik  la  t.~e- 

15  gtia ;  et  che  pero  loro  andavano  a  cosa  gia  fatta,  che  si  trovavano  (dico  monsignor 

Monluc  oratore  del  re  di  Francia  et  il  dottor  Gerardo  oratore  Cesareo  al  Turco) 

in  Sophia  discosto   da  Constantinopoli   12  giornate,   et  che  seguirebbono   loro  il 

viaggio  felicemente  con  speranza  di  brcve  ritorno  et  ad  vota  omnia.    scrivono  dctti 

ambasciatori  che  il  Turco  era  molto  gravato  al  presente  dal  Sophi,  il  quäle  havea 

20 fatta  una  lega  contra  lui  con  certi  populi  et  prencipi  vicini   all'  Armenia,   et   che 

gli  davano  gran  danno,  et  pero  si  era  facilitato  alla  tregua  etc. 

*)  Nadi  einem   Briefe  dts  frühem'  abgeführten  Contile  vom  30  Juli  (a.  a.  0, 
Bl,  08^)  hatte  Guasto  um  Enthebung  von  seinen  Ämtern  gebeten  y  was  der  Kaisei' 
eiber  nicht  bemlligte;  doch  bestand  der  Marchese  darauf,  daß    Untersuchung  über 
^^i  seine   Amtsführung  stattfinde   (di   csser  siudicato),  was  Karl  schließUch  mit  der 
Mafigabe  betodligte,  daß  jener  selbst  die  „sindici*'  erwähle.    Der  Marchese  habe, 
schreibt  Contile  später  aus  Mailand,  conculcata  Tinvidia  ....  et  ^  presso  di  Sua 
Maesta  piü  grato  et  piu  accctto  che  mai  (Bl.  99'*).  —   Nach  BcHchten  Navageros 
Tom  4.  und  12  August  (s.  T.  angeführt  de  Leva  IV  p.  41,  2.  3)  traf  Guasto  beim 
O  Kaiser  auf  große  Abneigung  gegen  die    Überlassung  Mailands  an   Orleans  und 
reichte  eine  Denkschrift  ein,  in  welcher  er  Abfindung  des  letzteren  mit  dem  König- 
reich Ungai'n  empfahl,  auf  welches  Piankreich  schon  seit  Jahren  sein  Absehen  ge- 
richtet habe  (vgl.  oben  S.  J56  Anm.  2).  —   Navagero  berichtet  fioch  (4  Aug.),  einer 
dei'  Vertrauten  de^  Marchese  habe  hei  der  Abreise  triumphiei'end  geäußert:  goderemo 
iö  piü  che  mai   il  stato   di    Milano.     Guasto  starb  übrigens   bereits  im  Januar  1546, 
worauf  ihm  sein  Gegner  Ferrante  Gonzaga  in   der  Statthalterschaft  von  Mailand 
folgte.  —   Über  Mailand  erzählt  noch  Navagero  am  1  August,  d&i'  Großkanzler  des 
Mailändischen  Staates,  Tuverna,  habe  ihm  gesagt,   daß  das  Herzogtum  nur  noch 
hunderttausend  Dukaten   Einkünfte  habe:   ne   ha  alicnati   l'imperatore  parte   per 
40  venditione,  parte  per  mercede  et  doni  et  provision  assignate. 

')  Den  Aufbruch  des  Kaisers  berechnete  Cortona  am  27  Juli  auf  den  11-12  Au- 
gust, die  Venetianer  am  28  Juli  auf  Ende  der  folgenden  Woclie  (c.  9  August);  da- 
mals war  wolü  twch  der  Gedanke,  Andelot  in  Worms  abzutvarten.  ScJion  am 
1  August  spricht  dann  aber  Navagero  vom  nahe  bevorstehenden  Aufbruch,  spä- 
iTiiestens  am  0.;  der  Kaiser  wolle  schnell  nach  Brüssel,  wo  er  bis  zur  Begelung  der 
Exequien  für  seine  Schwiegertochter  in  der  Stille  und  Zurückgezogenheit  seines 
gewohnten   Klosters  leben  verde.      Er  werde  darum   auch   nicht   übei'   jMthringen 

18* 
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1545  Si  aspettava  la  venuta  di  monsignor  d'Andalot   avanti  Sua  Maestk 

**^*     partisse  de  qua;   ma  penso  la  sopragiungera  in  Colonia,  dove  ha  ordi- 

nato   di   lare   celebrare   la   soliennita   delli   funerali   per  la   morte  della 

principessa.     la   copia   del    recesso    monsignor   R""*   d'Augusta   ha    tolto 

assunto  di  mandarla,  perchc  bisognara  lassar  qua  un  che  la  rescriva.     5 

Ho  usato  un  })oco  de  diligentia^  sc  havesse  potuto  intendere  qualche 
particulare  della  inibasciata  del  conte  Philippo  Torniello  ad  Sua  Santitk, 
ma  non  ho  potuto  penetrar  nulla.  alla  [partita]  di  Sua  Cesarea  Maestk 
lui  partirii  per  Milano  con  il  signor  marchese,  con  il  quäle  e  venuto, 
et  di  Ik  ne  venira  ad  Roma  ^     et   benchfc   si   dica   che'l  re  di  RomanilO 

ziehen,  wo  allerdings,   wie   Grignan  angab,  K.  Franz  zugunsten  des  Kaisers  ein- 
gegriffen und  hetvirkt  habe  che  quelle  cose  anderiano  benc  et  sccundo  la  volontk  di 
Cesare.     Vgl.  noch  Coriona  am  1.:  rimpemtore  partirk  alli  5  o  alli  G  per  la  diritta 
a  Brüssel,  dove  si  riserva  di  celebrare  l'exequie  et  dove  tutta  la  cortc   si   vestirk 
di  lutto;  iu  quel   mezzo   Sua  Maestk  se  ne   stark  in   una  badia  due  leghe  ]ontan'15 
dalla  terra  [vgl.  unten  nr.  55].     Nach  Navagero  —  vom  4.  —   war   der  Aufbrudi 
bereits  für  diesen  Tag  in  Aussicht  genommen;  doch  erfuhr  man  dann,  der  Kaiser 
werde  sich  erst  in  zwei  bis  drei  Tagen  in  Bewegung  setzen  et  potria  esser  che  si 
fermassc  in  Colonia  per   Ic   discordie  di   quel   clero  coli'  arcivescovo.     Gleichzeitig 
meldet  Verallo  (in  dem  angeführten  zweiten  Schreiben),   der  Aufbruch  werde  am2C 
6.  statthaben  und  der  Kaiser  von  Mainz  rheinabwärts  fahren.    In   WahrTieit  er- 
folgte die  Abreise  am  7  August  (vgl.  Massarelli  z.  10  Aug.,  bei  Döllinger  S.  OSf); 
mit  Karl  zogen  Erzherzog  Ferdinand  und  Prinz  Emanuel  Philibert  von  Sveayen 
(Gachard  p.   95),  der  im  Juni  nach    Worms  gekommen  tvar  {sein  Eintreffen  in 
Trient  auf  der  Heise  zum  Kaiser  con   una   bella  et  honorata  compagnia  e^'wahni^h 
Massarelli  zum    7  Juni,   cod.    Barb.   XVI   27   fol.  53 '^*'):   in  questa  hora,  schreibt 
Navagero,  parte  Cesare  et  io  seguiro  Sua  Maestk  per  barca.     Vgl.  Gachard  p.  95; 
Massarelli  b.  Döllinger  S.  99.  —   Daß  König  Ferdinand  den  Abzug  Karls  in  die 
Niederlande  ungern  sah,  vermerkt  Idiaquez  in  seiner  Relation,  b.  Maurenbrecher 
S.  21*.  —  Gleichzeitig  wurde  der  erwcümte  Sekretär  Fen'ante  Gonzagas  an  diesen^ 
nach  Mantua  abgefertigt  mit  der  Erlaubnis  für  den   Vizekönig,   sich  nach  Sicilien 
zu  begeben,    da   der  Kaisei'  fürs  erste   seiner   Dienste  nicht   bedurfte   (Navagero 
4  August).    Andererseits  verpfliclUete  sich  Karl,  d^e  er  Worms  verließ,  drei  deutsche 
Obersten:    den  Baron   Cesenech  mit  800  Dukaten  jährlich,   Graf  Felix  von  Arco 
mit  600,  und  Aliprand   Madruzzo,   Bruder   des   Kardinals  von   Trient,   mit   400 Sb 
(Navagero  12  August).  —  Damals  verließen  auch  Granvella  und  Arras  den  Kaiser, 
um  für  einige  Zeit  in  Familien-   und   häuslichen   Angelegenheiten  in  ihre   Heimat 
Burgund  zu  ziehen,  ove,  sagte  Granvella  zu  Navagero,  vorrai  bene  potermi  ürmar 
qualcbc  giorno  per  vcder  casa  inia:    ma  mi  dubito  che  staro  pochissimi  di,  perch^ 
sono    astretto  per  li   negocii   ritornarmeue  alla  corte  (Navagero  2  August).  —  Vgl.  40 
Statepapers  X  nr.  1196,  wonach  Karl  die  Werbehauptleute,  welche  er  noch  in  seinen 
Diensten  hatte,  am  2  August  mit  der  Angabe   entließ ,   daß  er  keine   Verwendung 
für  sie  Iwhe,  die  Spanier  in  IJfigam  aber  und  die  spanischen  Garnisonen  in  Italien 
beibehielt. 

')  Zur  Sendung  Toi'niellos  vgl.  tinten  die  letzte  Anmerkung  zu  nr.  94;  es  luin- Ab 
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lo    habbia  fcrmato  alli  scrvitii  suoi,   io   son  certificato  che  non  si  c  an-    1^545 

chora  fermaio   nk  ligato  n6'l  farra,   fiuch6  non  habbia  exequita  la  sua     ^' 
imbasciata  ad  Nostro  Signore.     pero   se  talhor  di  la  si  pensasse  volersi 
servire  della  persona  sua,  son  certo  che  piü  tosto  si  legaria  con  Nostro 

5  Signore  con  molto  minor  ])rovisione  che  con  altri;  et  ibrsi  che  non 
senria  se  non  al  proposito  per  stabilimento  maggiorc  delle  cose  di 
Novara  et  ancora  per  quelle  di  Lorabardia.  lo  havranuo  presto  di  la; 
quelle  son  prudentissime,  che  sapranno  niolto  mcglio  il  bisogno  che 
non  80  io;  perö  humilissimaniente  nie  rimetto. 

10  lU"®  patron  mio,  io  me  ne  ritorno  in  Fiandra  senza  un  quatrino 
et  con  danari  prestati.  la  supplico  farmi  gratia  provedeimi  per  Thonor 
publice  et  privato  *).  e  gran  fatto  che  in  tanti  che  di  qua  si  scrive 
che  moreno,  non  mora  qualche  uno  che  mi  facci  sgravare  con  la  virtü 
et  dementia  di  V.  111™*  S.  la  chiesa  mia  dalla  pensione.     et  perch6  son 

15  avvisato   che   alli    28   del   passato   vacö   per   la  morte    di   Philippo    de  Jtäi  2i 
Marcha  lo  archidiaconato  de  Algiecira  in  ecclesia  Valentina  *),  quäl  vale 
•^WO  ducati,  se  V.  111"**  S.  rai  fa  gratia  l'arlo  dare  ad  messer  Francesco 
^e  Prado  Calderon,   mio  secretario  spagnolo,  lui  mi  sgravara  la  chiesa 
della  pensione  di  250  ducati,  et  li  altri    cinquanta  saranno  per   quanto 


^y^diUtnch  darum ,  die    Unterstützung  des  Papstes  zur  Befestigung  von  Wien  und 
anderen  durch  die  Türken  bedrohten  Städten  zu  erbitten.    Torniello  scheint  übrigens 
den  königlichen  Sekretär  Marsupino,  der  im  März  d.  J.  in  ähnlicher  Mission  nacJi 
Rom  entsandt  worden  war  (vgl.  oben  S.  03  f.  [nr   9]),   dort  noch  angetroffen  zu 
haben;  Mcasardü  nämlich  notiert  erst  zum  11  Oktober:  hier!  sera  passo  per  Trento 
^il  Mannpino  secretario  del  re  de  Romani,  quäl  toma  da  Roma  in  poste,  dove  and6 
per  lo  aiato  contra  il  Turco.    Cod.  Barb.  XVI  *'ll.    Bei  demselben  Autor  findet  sich 
Martupino  ferner  noch   zum  16  Dezember  folgetidermaßen  erwähnt:   il   cardinale 
Santa  Crocc  scrisse  a  messer  Giovanni  Marsupini,  secretario  del  re  de  Romaiii,  della 
riccTuta  delle  sue  de  25  et  29  del  passato  con  due  plichi  per  Roma  a  Famesc  et 
3^M*Ardinghello,  le  quali  si  mandorono  alli  10  di  questo  nel  ^iomo  che  si  riceverono. 
Wir  8then  hieraus,  daß   Marsupino   seine  Berichterstattung   vom  Hofe  K.  Fer- 
dinands an  die  Kurie  (s,  oben  S.  84   Anm.    1)  wieder  aufgenommen  hatte;  die 
erwähnten  Briefe  liegen  allerdings  nicht  vor,   doch  haben  sich  aus   dem  Anfang 
1546  zwei  Berichte  Marsupinos  —  vom  28  Februar  und  24  März  —  erhalten, 
SoweJehe  wir  an  ihrem  Ort  (nrr.  125  u.  133)  mitteilen. 

')  Am  29  August  wies  Farnese  den  Nuntius  in  Frankreich,  Guidiccione, 
Bisehof  von  Ajaccio  an,  in  Brüssel  oder  Antioerpen  fünfhundert  Dukaten  an  Ve- 
ratio  auszahlen  eu  lassen.  So  schreibt  Ajazzo  am  30  September,  indem  er  hinzu- 
fügt, daß  er  jemanden  nach  Paris  gesandt,  um  die  Zahlung  in  Antwerpen  zu  be- 
40  icirken,  und  bereits  Antwort  erhalten  habe,  daß  die  Sache  besoigt  sei.  Arch.  Vat. 
Gali.  Nnnt.  vol.  5  fol.  45-48  Orig. 

*)  Nicht  das  bekannte  Alpeziras,  an  der  Straße  von  Gibi'altar,  welches  zu 
Secuta  gehört. 
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15i5    lui  ha  fatigato  insieme   con   me  in  servitio  di  Sua  Beatitudine  et  di  V. 
^*     111"™*  et  R"™"  S.  et  io  me  ne  terrö  gratificato  del  tutto,  cumulando  questo 
con  li  altri  infiniti  oblighi  che  ho  a  quella,    la  cui  111"*  persona  nostro 
signore  Dio  conserve  lungo  tempo  felice! 
Aug.  4  Da  Wormes  el  di  4  di  agosto  1545.  5 

Monsignor  d'Arras,  quäl  poco  avanti  che  io  scrivesse  questa^  vennc 

ad    visita   per   la   partita,    me  disse  che'l  recesso  si  leggeva  allhora;  et 

perö  ho  scritto  di  sopra  che  si  leggeva;   nia   ho   mandato  scriveudo  ad 

"^;  vedere   et  trovo  non  esser  letto,   il  che  se  riserba  ad  domane  o  Taltro. 

5.  6  ' 

Eodem  die  *).  10 

Aug.  13  54.  Veralh  an  Farnese:  Ankimft  des  Kaisers  fiach  nächtlicher  Rheh^ 
fahrt  Strandutuj  ei)ier  Barh\  Vercitclutig  der  Erwartungeti  des  Erz- 
hischofs.  Fretule  in  Köln,  Hermann  zum  Kaiser  etUboten,  der  ihn,  icenn 
die  Zustimmung  des  Papstes  rechtzeitig  erfolgt  j  vielleicht  gefangen  fort- 
führen wird.  Kaiserliches  Neuermigsverhot  und  Zitation  wider  den  Erz-  \b 
hischof  Karl  bleibt  dabei,  daß  das  Ko^izil  eröffnet  werde.  Verweis 
düng  für  den  jungen  Arnold  von  Brauweiler,  Einsendung  von  Akten' 
stücken  über  die  Kölner  Wirrm.     1545  August  13  Köln. 

Aua  Neapel,   Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,   fasc.   702  eigenh.   Orig.,  präs. 
27  August  2C 

Aug.  10  Arrivo  Sua  Cesarea  Maestk  in  questa  terra  lunedi  proximo  passato 

ad  un'  hora  avanti  il  giorno  *),    che   per   non   entrare   in  Bonna,  dove 

*)  Im  2.  Brief  desselben  Tages  widerruft  Verallo  den  Inhalt  des  Postskripts: 
der  Uezeß  icurde  doch  heute  verlefien,  et  la  copia  sarra  qui  alligata,  beuche  per 
csser  la  prima  copia  uscita  dalla  cancellaria  del  iraperio,  sth  mal  rescritta,  h  per625 
beiio  legibile.  —  Gleichzeitig  schrieb  Verallo  an  die  Konzilslegaten,  um  Kunde  van 
dem  Hauptinhalt  des  Rezesses  zu  geben,  da  er  keifte  Zeit  habe,  ihnen  Abschrift  tu 
senden:  Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  689  Orig.,  Abschr.  Florenz  Carte  Cervin.  15, 
92.  Das  Original  sandte  Kardinal  Monte  nach  liom,  indem  er  in  einigen  auf  die 
liückseite  desselben  geschriebenen  Zeilen  der  Envartung  Ausdruck  gab,  daß  nacA 30 
Eintreffen  des  gleichzeitigen  Briefpakets  der  Nuntien  die  Kurie  die  Eröffnung  des 
Konzils  befehlen  werde:  piaccia  a  Dio  che  sia  in  buon  puuto!  —  Später  ^curden 
die  Legaten  im  Auftrag  des  Kardinals  von  Trient  durch  dessen  Sekretär  Aurelio, 
der  dem  Reichstag  beigewohnt,  von  dem  Verlauf  nälter  unterricJUet.  Massareüi 
b.  I)ölli}iger  S.  104.  35 

^)  Zur  Reise  des  Kaisei's  von  Worms  nach  Köln  vgl.  Statepapers  L  L  nr.  1201 
und  daselbst  S.  567  Anm.  1,  soxoie  Gachard  p.  97  sq.  (nach  Briefen  des  Kaisers 
an  Königin  Maria  und  Granvella);  Navagero  schreibt  am  12.  aus  Köln:  aggionse 
qui  Timperatore  alli  8  alla  mezza  notte,  usando  iucredibile  diligentia,  che  ha  fatto 
in  nn  sol  giorno  quel  viaggio  in  barca  che  non  ha  fatto  alcuno  altro  della  corte  in  40 
doi.    qui  stark,  per  quello  che  dicono,  fino  allj  Ki. 
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Tarcivescovo  di  Colonia  lo  aspettava  di  ricevere  con  grandissinio  appa-  i5il5 
rato,  fece  spingere  avanti  con  la  barca  sua  sola  di  notte  iin  qui  non  *  "^* 
seoza  periculo  certo  per  essere  il  Keno  basso  et  pieno  in  aicuni  lochi 
di  scogli,  dico  talmente  cbe*l  giorno  dipoi  non  ne  fu  immune  una 
5  barca,  che  dette  in  un  niolino  et  si  aperse  senza  rimedio  di  potcria  sal- 
vare;  vi  morsero  non  so  quanti  horaini  et  persero  delle  robe,  et  fu 
vicino  alle  porte  della  terra. 

£1  sudetto  arcivescovo  havea  raccolto  tutta  la  nobilitk  del  paese 
tanto  della  sua  setta  come  Catholici,  quali   per  paura  di  perdere  il  suo 

10  lo  seguimo,  et  pensava  con  essi  comparire  avanti  Sua  Cesarea  Maestii 
per  demonstrarli  che  tutto'l  paese  era  della  volunta  sua;  ma  Dio  bene- 
detto  non  li'  volle  dar  questa  allegrezza.  fu  di  tanta  contentezza  et 
piacere  ad  tutta  questa  cittk,  tanto  nel  senato  come  nel  clero,  che  Sua 
Maesta  non  andasse  ad  honorare  Tarcivescovo,  che  non  si  potrebbe  dire, 

15  di  modo  che  se  ne  sonno  confirraati  talmente  in  officio  che  non  e  piii 
paura  che  sieno  per  far  mai  altra  mutatione  nella  relligione;  io  ne  son 
restato  in  infinite  contento. 

El  detto  arcivescovo  dovea  venire  in  questa  citta  j)er  parlare  ad 
Sua  Cesarea  Maesta   et  entrar  secretamente.     non   so   quelle   si  *)  farriv 

20  Sua  Cesarea  Maesta,  la  quäle  se  havesse  havuto  quella  licentia  che  de- 
siderava  et  che  penso  portera  monsignor  d'Andalo,  il  quäle  si  aspetta 
hora  per  hora,  certo  Sua  Maestli  seile  havrcbbe  menato  seco  in  Fiandra 
et  liberata  questa  cittk  et  provincia  da  questa  peste.  nondimeno  se'l 
detto  Andalo  venisse  finchö   sta  qui    Sua   Cesarea  Maesta ,   il   che   sarii 

25fin  ad  lunedi  proximo,  io  crederei  che  anchora  lo  faeesse;  pur  starremo  Aug.  17 
ad  vedere. 

Ha  conceduto  Sua  Maesta  ad  questo  clero  un  mandato  contra  il 
detto  di  non  innovar  piü  nulla  et  di  restituir  lo  innovato,  et  una  cittii- 
tione  perche  si  iustifichi  di  non  esser  contravenuto  alli  decrcti  imperiali. 

30perö  non  vuole  Sua  Maesta  che  si  exeguiscano  avanti  la  sua  partita  de 
qui;  io  mi  ])er8uado  non  sia  per  altro  che  per  aspettar  se  Andalo  por- 
tasse  qualche  provisione  di  lä. 

Parlai  con  Sua  Cesarea  Maestk  in  raccomniandation  di  questa  cittli 
et  clero,  et  entrai  doppoi  su  le  cose  del  concilio  per  vedere  s'io  la  tro- 

35vava  differente  in  qualche  cosa  da  quelln  che  gilt  scrissi  che  Sua  Maesta 
mi  havea  communicato;  ma  la  trovo  constante  nella  medesima  voluntli, 
che  si  contenta  che  si  apra,  secundo  fu  scritto  per  lettere  in  cifra  di  ;j  Aug.  :i 
di   questo   mandate   nel   plico   di   Sua   Cesarea  Maesta  da  Wormes,    se 

a)  Sir. 
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1345    talhor  monsi^nor  d'Andalot   iion   portassc   cosa  che*l  facessc  mutar  opi- 

Äug.  13     ,  ,  I  j 

^        nione,  che  non  lo  eredo. 

Appresso  in  questa  citta  sta  un  cittadino  nobile  vecchio,  che  e  il 
prinio  senatore  et  di  piii  autoritk  et  perpetuo,  che  governa  questo  senato 
come  lui  vole  *);  il  quäle  ha  un  figliolo,  dicono  camerero  di  Nostro 
Signore,  detto  Arnoldo  di  Colonia  (che  cosi  ancora  si  chiama  suo  padrc). 
supplico  V.  111"''^  et  R"^-'  S.  li  faccia  carezzi  et  qualche  favore,  che  co- 
nosca  essere  in  parte  proceduto  da  me,  perchi^  oltre  che  sark  bene  per 
contener  tanto  piii  in  officio  suo  padre  et  li  suoi  qui,  io  ne  ho  rice- 
vuto  qui  favore  et  carezzi  ässai  come  ad  nuntio  di  Sua  Santitk,  etH 
io  lo  connumcraro  tra  li  altri  oblighi  che  ho  con  lei  et  con  la  III"** 
casa  sua  ^). 

Si  c  risoluto  che  l'arcivcscovo  di  Colonia  non  venga  qua  altramente 
ad  })arlar  con  Sua  Cesarea  Macsta^  ma  li  concede  una  audientia  nello 
uscir  della  terra,     per  avviso.  Ic 

Äug.  13  Da  Colonia  el  di   13  di  agosto  1545. 

Saranno  qui  alligate  la  appellatione  dello  arcivescovo  di  Co- 
lonia ^)  et  un'  altra  interposta  dalli  canonici  di  Bonna  et  la  resposta 
di  questo  clero.  vedrk  V.  111™'^  S.  come  il  detto  arcivescovo  si  fa 
gagliardo  ch^el  possa  statuire  et  ordinäre  contra  li  sacri  canoni  et2u 
contra  li  concilii  generali,  non  ne  ho  potuto  haver  piu  che  questa 
copia;  pero  non  la  ho  mandata  alli  R"^'  legati  a  Trento.  se  quella 
iudichcra  bene  che  la  habbino,  doppoi  letta  di  Ik  gliclla  potra  far 
mandarc  etc. 


*)  D.  i.  der   Bürgermeister   vmi   Köln   Arnold   von  Brauweiler;   rgl.   Entun,2b 
Gesch.  der  Stadt  Köln  IV,  S.  402. 

')  Unter  dem  31  August  bedankten  sich  liektor  und  Universität  von  Köln  beim 
Papste  dafür,  daß  dieser  den  Jüngeren  Arnold,  den  der  Vater,  cum  hie  in  nostra 
academia  artium  liberalium  et  juris  rudimenta  pereepisset,  ut  melius  proficeret  op- 
timii>((uc  discipliuiä  apud  extcros  .  .  .  expolirctur,  ad  Italica  sfudia  miserat,  praeter  3<J 
ipsiuü  spem  et  expectationem  in  numerum  et  ordinem  apostolicorum  cubicularium 
aufgenommen  habe,  unde  senior  ille  iogenti  sit  gaudio  perfusus  .  .  .,  cujus  est  in 
hac  republica  magna  authoritas  quique  jam  multos  annos  universitiitis  uostre  curam 
gessit,  designatus  ex  apostolice  sedis  ordinatione  uobis  in  fundatione  prescripta  ejus 
provisor  seu,  ut  apercius  loquamur,  primarius  tutor  u.  s.  w.  Parma  Carteggio35 
Faruesiauo  Orig. 

^)  Am  11  (10?)  Juli  api)ellierte  Erxbischof  Hermann,  auf  die  Kunde  von  der 
Ausstellung  der  oben  encähnten  kaiserlichen  Schutzbriefe  für  seine  Gegner,  an  ein 
freies  christliches  Konzil  oder  lieidistag  in  Deutsddand.  Salig  I  S.  542  p. ;  Neu- 
decker,  Aktenstücke  S.  464  A.  53;  Varrentrapp  S.  255.  iO 
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55.     VeraUo  an  Faymese :  Aufbruch  des  Kaisers  aus  Köln  gen  Brüssel     l^^^ 

Aua  J23 

zur  Feier  der  Kcequien  der  Prinzessin  von  Spanien,  AufriMung  rfcr 
Gegner  des  Erzhischofs  in  Kein.  Ijetzterer  am  16.  zur  Audienz  zu- 
gelassen. Verlauf  derselben  nach  detn  Bericht  des  anwesenden  Naves. 
6  Das  Ansinnen  der  Resignatimi.  Die  Abgeordneten  des  Erzbischofs,  welche 
definitive  Anttvort  bringen,  werdeti  morgen  hier  erwartet,  zugleich  mit 
dem  Kaiser.  Die  Staaten  hier  versammelt,  um  über  die  Geldfordermigen 
des  Kaisers  zu  beraten,  der  danach  wold  die  ganze  Provinz  bereisen 
wird.  Briefe  vom  9.  erhalten;  Andelot  sehnsüchtig  erwartet.  1545 
XO August  23  Brüssel. 

Aus   Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.    746  eigenh,   Orig.,  präs. 
6.  September  in  Viterbo. 

Parti  Sua  Cesarea  Maesta  da  Colonia  alli  17  di  questo  et  nc  venne  Aug.  17 
a  bone  giomate  per  sollecitarsi  di  far  l'exequie  della  principessa,  che 
15  0081  risolse  di  venir  ad  farle  qui  in  Brusselles  et  non  piü  in  Colonia  ^). 
il  8tar  di  Sua  Maesta  in  Colonia  ha  consolata  quella  cittk  et  clero  nellc 
angustie  et  tribulationi  che  si  trova  per  le  pazzie  del  arcivescovo  loro, 
il  quäle  »e  ben  Sua  Maesta  risolvesse  da  principio  che  non  venisse  ad 
parlarli  dentro  della  citta,   si   muto   poi    di  opinione,   perche    non   selli 

iWsaiTebbe  potuto  replicare  parlandoli  cosi  ad  cavallo  ad  cavallo.  pero 
selli  fece  intendere  che  venisse  dentro.  fra  questo  tempo  fu  persuaso  il 
sudetto  arcivescovo  che  non  vi  andassc,  perche  riceveria  qualche  sinistro 
0  male,  di  modo  che  con  questa  paura  si  era  mutato  che  non  voleva 
andarvi  piü ;  ma  fu  tanto  persuaso  et  assicurato  che  vi  ando.    et  perchö  4 

25palazzo  di  Sua  Cesarea  Maesta  era  appresso  il  Reno,  venne  per  barca 
et  accompagnato  con  forsi  60  cavalli    ancora  per  terra,     entrö  da  Sua 
Maestk  alli  16  su  le  3  höre  doppoi  inezzo   giorno  et  non  vi  stette  una  Aug.  16 
hora  integra  ^).     el  parlamento  fu  che  lui  pregava  Sua  Cesarea   Maesta 

*)  In  Trient  cernahm  man  scfion  am  10  August,   daß  die  Feier  der  Exequien 

30!rt  Brüssel  vorbereitet  werde:  Massarelli  bei  Döllinger  S.  DO. 

'}  Über  diese  Zusammenkunft  zwischen  Karl  und  Hermann  vgl.  Seckendorff 
l.  III  sect.  31  §  121  p.  554  und  Neudecker,  Aktenstücke  S.  464  ff.  Anm.  53;  beide, 
deren  Angaben  auf  die  gleicJte  Quelle  zurückzugehen  scheinen,  verlegen  übrigens  die 
Zusammenkunft   auf  den  15  August;    ebenso  Vandenesse  ^>.  311    und   endlich    der 

•^b  Kaiser  selbst  in  einem  bei  Gachard  p.  08  erwähnten  Briefe  an  (franvella.  Ein 
Bericht  aus  Trient  (an  den  Herzog  von  Ferrara  vom  0  September)  weiß  zu  erzählen 
che  Farcivescovo,  non  esseudo  degniatosi  rimpcratore  di  alloggiar'  con  lui  in  Bona, 
audo  da  Sua  Maesta  in  Colonia  e  tre  volte  repulso  dalT  audientia  all'  ultimo  fu 
admesflo   per  un   brevissimo  spatio,   eh'  uscito  da  Sua  Macsfk  subbito  .si  partl  con 

40gran*  furia  sdegniato.  et  lo  impcratore  fa  preparare  un  grandissiino  exercito  di 
cavalli  . . .  e  Sua  Maesta  6  exortato  lo  clero  di  Colonia  a  proseguir'  Tappellatione 
contra  detto  arcivescovo.    Modena  A.  di  Stato  Ch'ig. 
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1545  che  li  provedesBC  de  riraedio  che  havesse  la  obedientia  dalli  suoi  sudditi, 
"  ^'  et  che'l  capitolo  et  clero  di  Colonia  non  li  fusse  piü  ribelle,  con  dolersi 
che  Sua  Maestk  li  hayes8e  conceduto  il  mandato  citatorio  contra  di  liii: 
et  molte  cose  cumulö  simili  et  querimoDie  etc.  ma  Sua  Maestä  li  respuse 
che  lui  li  havea  promesso  molte  cose  senza  osservarli  nulla;  che  non  5 
dovea  innovar  niente  dalla  dieta  di  Ratisbona  in  qua,  come  li  havea 
promesso,  et  che  sapeva  ben  Sua  Cesarea  Maestk  esser  christiano  et 
catholicO;  che  voleva  vivere  nella  religione  antiqua:  che  pensasse  ancor 
lui  di  fare  el  simile  et  non  innovar  piii  altro^  perche  facendo  altramente 
li  faceva  chiaro  che  sarrebbe  il  maggior  suo  inimico  che  havesse  et  non  10 
cessaria  niai  di  pensar  via  et  modo  da  gastigarlo  et  farnelo  pentire. 
pur  tuttavolta  lo  arcivescovo  teneva  detto  che  non  era  questa  la  spe- 
ranza  che  havea  in  Sua  Cesarea  Maestk.  et  con  questo,  fornito  il  suo 
ragionamento  et  tolto  tempo  da  consultare,  che  doppoi  mandaria  ad 
respondere  ad  Sua  Maestk  Tanimo  suo,  sc  ne  ritomö  la  volta  di  un  15 
suo  castello  doi  leghe  da  Colonia,  dove  stava  et  suole  star  molte  volte. 
Questo  si  c  inteso  per  la  via  del  dottor  Naves,  che  era  presentc 
al  ragionamento;  ma  quanto  primo  potrö  essere  con  Sua  Cesarea  Maestk, 
ne  vedrö  d'intendere  il  piü  certo  et  piii  avanti,  sei  si  potrk  si  dovea 
trattare  di  farli  renuntiare  la  administratione  al  suo  coadiutore,  ma  non  20 
so  sei  fu  facto  altramente  *).  pareva  nondimeno  (ad  quelle  che  dice- 
vano  i  suoi)  vi  dovesse  condescendere ;  ma  forsi  che  altra  via  riserva 
Dio  per  la  recuperation  sua,  non  senza  buona  penitentia  sua.  domanc 
Aug.  24  mattina  saranno  qui  li  suoi  commissarii  venuti  per  dar  risposta  ad  Sua 

Cesarea  Maestk,   la   quäle   doppoi  facta  et  intesa  se  scriverk  *),  et  Dio  25 
la  inande  buona  per  la  salute  delle  sue  peeore  afflitte  et  perdute. 
Äug,  24  Domäne   ancora   si   aspetta   qua   Sua   Cesarea   Maestk  ^) ,   la   quäle 

Äug,  22  hiQTi   da   Lovania   se   ne   ando   alla   caccia,   et   subbito  giunto  fana  la 

*)  Vgl.  xinten  nr.  00. 

*)   Vgl.  das  folgende  Stück.  30 

^)  Die  Route  des  Kaisers,  der  am  17.  morgens  «i«  Köln  aufbrach,  verzeichnet 
Vandenesse  p.  311 :  sie  ging  über  Jülich,  Mastrich,  S.  Trond,  Löwen  (wo  der  Kaiser 
vom  20.  bis  zum  22.  blieb  und  row  dtr  Königin  Maria  und  einer  Anzahl  nieder- 
ländischer Großen  begrüßt  wurde,  die  ihn  meist  auch  nach  Brüssel  begleiteien), 
Vure  (Ter eueren)  nach  Brüssel,  wo  die  Ankunft  am  25.  erfolgte.  Hier  fanden  dann  85 
am  Tage  darauf  die  Exequien  für  die  l*rinzessin  statt.  Bei  diesem  Anlaß  gedenkt 
Vandenesse  auch  des  Erzherzogs  Ferdinand  und  des  Prifizen  von  Savoyen,  welche, 
wie  oben  erwähnt,  Karl  von  Worms  aus  folgten.  Vgl.  noch  was  Navagero,  gleichzeitig 
mit  Verallo  wnd  ebenfalls  aus  Brüssel  berichtet:  Parti  Cesare  heri  mattiDa  di  I-#o- 
vania  et  vennc  a  disimre  a  qucllo  suo  solito  inonastcrio  doi  Icghe  di  qui,  dove  stark  40 
per  tutto  hoggi,  accio  la  cortc  habbi  spatio  di  potcrsi  vestirc  di  lutto  et  si  possino 
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celebratione    delle    exequie    della   principessa.    et   doppoi   attendera   ad     ^^^^ 
espedir  questa  dieta  delH  Paesi  Bassi;  congregata  qua  per  ordine  di  Sua     ^' 
Cesarea  Maestk  per  cavar  danari  *);  el  che  fatto   (che  non  potra  durar 
molti  giorni)  penso  Sua  Maestk  si  spedira  per  andare  rivedendo  il  paese 
5tutto.     che  sark  il  fin  di  questa. 

Da  BrusseUes  el  di  2*6  di  agosto  1545.  Aug.  23 

lo  arrivai  qua  hieri. 

Hieri  comparsero  le  lettere  di  V.  111"*  et  R"*  S.  de  9  di  questo  *),  Aug,  22 
et  con  infinito  desiderio   si   aspetta   la  venuta  di  monsignor  d'Andalot. 
10  per  avviso. 

56«      Veraüo  an  Farnese:  Pietro  Paolo  Guidi,  von  Pierluigi  Farnese  Aug.  29 
gesandt,  ersucJU  den  Kaiser,  der  Verleihung  Parmas  und  Placenzas  an 
Pierluigi  zuzustimmen;    Kaiser   erwartet    Nachricht   von   Andelot   und 
Vega.     Verwunderung   Verallos,  dqfi  man  ihn  von  der  Sa^he  nicht  ver- 

15  ständigt.  Hat  Briefe  erhalten,  welche  aber  nur  von  der  Verproviantierung 
Roms  handeln.  Das  Memorial  Farneses  ist  noch  unerledigt.  Ein  Brief 
des  Erzbischofs  von  Köln  an  den  Kaiser,  nicht  nach  dessen  Wünschen. 
Der  französisch-englische  Seekrieg.  Gerücht  vofi  Festnahme  Annebauts 
durch  K.  Franz.     Dispositionen  des  Kaisers  für  den  Aufenthalt  in  den 

^Niederlanden.  Sendung  Scheppers  nach  Efigland  zur  Friedensvermitt* 
lung.     1545  August  29  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  702  eigenh.  Orig.,  präsentiert  in 
Viterbo  7  September. 

Da  Brussclles  el  di  29  d'agosto  1545. 
Martedi,  che  furno  li  25  di  questo,  arriv6  qui  per  le  poste  messer  Aug.  25 
25  Paulo  Pietro  Guldi  gentilhorao  del  signor  duca  di  Castro  '),  si  per  con- 


preparare  tutte  le  cose  necessarie  per  le  essequie.  si  dice  che  dimanc  [Aug.  24] 
venirk  in  questa  cittk  et  che  mercore  o  il  giovedi  [Aug.  26127]  si  fara  l'officio 
delle  essequie. 

')  Sie  waren  zum  22.  nach  Brüssel  entboten,  wie  Garne  schon  am  3.  von  dort 
30  aus  meldete :  Statepapers  nr.  1194. 

')  Nicht  aufgefunden.  Nach  nr.  57  scJieint  dieser  Brief  von  keinem  Belang 
gewesen  zu  sein,  da  es  d<yrt  heißt,  daß  Briefe  über  cose  publiche  dem  Nuntius 
nicht  zugegangen  seien. 

')  Über  seine  Sendung  vgl.  Affo,    Vita  di  Piei'luigi  Farnese  p.  85  sq.,  wo  die 

35  Audienz  Guidis  irrtümlich  auf  den  28  September  (statt  August)  angesetzt  ist.    Am 

14  August  hatte  Guidi  Mantua  pausiert,  wo  Annibale  Caro,  den  Pierluigi  anfangs 

hatte  senden  wollen,  erkrankt  war.    Bonchini,  Lettere  d^uomini  illustri  conservate 

in  Parma  p.  296 sq.  —  Navagero  —  zum  29.  —  berichtet,   der  Gesandte  sei  am 
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1545  gratularsi  con  Sua  Ccsarca  Maestk  del  parto  di  Spagna  et  condolerei 
^*  "*  del  caso  poi  sueceduto  della  morte  della  i)rincipe8sa,  come  per  far 
instantia  ad  Sua  Maesta  che  la  investitura  di  Parma  et  Piacenza  co- 
niinzasse  dalla  persona  sua^)^  dicendo  cosi  essere  la  voluntk  di  Nostro 
Signore.  il  sudetto  mi  ha  portate  lettere  di  credenza  di  Sua  Eccellentia  5 
et  facto  instantia  ad  negociar  questa  cosa.  onde  io  non  dovendo  man- 
care  alla  Eccellentia  Sua  ne  alla  Hl™*  casa,  parendomi  che  questo  tome 
ad  commune  beneficio  di  essa,  ancorchfe  di  la  non  ne  havesse  altrO;  lo 
ho  introdutto  da  Sua  Cesarea  Maesta,  alla  quäle  lui  doppoi  la  con- 
gratulatione  del  parto  et  dolersi  della  morte  etc.  espuse  la  sua  com- 10 
missione,  quäl  era  che*),  havendo  Sua  Cesarea  Maestk  in  Genova  *) 
consigliato  il  signor  duca  di  Castro  che  si  facesse  dar  le  due  citta  ^), 
che  dair  hora  in  qua  sempre  havea  atteso  ad  questa  pratica  et  che 
mai  havca  potuto  muovere  Sua  Santita  se  non  quando  poi  in  questo 
ultimo  vi  ha  messe  le  mano  Sua  Cesarea  Mjiestk,  et  che  essendosi  questa  15 
cosa  negociata  con  molta  difficulta,  perch6  Sua  Santita  ci  viene  difficil- 
mente,  et  dovendosi  concludere,  che  pero  si  era  intimato  il  concistorio  *^), 
che  la  sera  avanti  ando  raonsignor  Andalot  et  Marquina  da  Nostro 
Signore  *^)  a  dirli  che  non  era  servitio  di  Sua  Cesarea  Maesth  di  dar 
la  investitura  che  cominzasse  dal  duca  di  Castro,  ma  dal  duca  di  Ca- 20 
merino  *')  ^).  laonde  questa  cosa  parvc  nova  a  Sua  Santita,  la  quäle 
fece  disintimar  il  concistorio  ^),  et  cosi  si  6  restata  la  cosa  imperfetta  '). 

a)  la  invr^stitura  —  gua  in  Chiffmi,  An/löantig  dantOir. 

b)  che  Hl  facesse  —  cittä  JfsgUichai 

c)  intimato  il  coucistorio  (UsfiUivhtu.  25 

d)  mnnsi^fnor  Andalot  —  Nostro  Signore  dfugleirliru. 

e)  di  dar  —  Caraerino  datgkichen. 

f)  fece  disintimar  il  concistorio  dfSf/Uirhen. 

24.  eingetroffcHy  und  der  Zweck  der  Sendung  sei  per  richieder  la  fortezza  di  Novam, 
che  e  in  raano  del  signor  marchese  del  Guasto  (Norara  wurde  seit  Mitte  1544*M} 
—  zunächst  auf  ii  Jahre  —  vom  Kaiser  besetzt  geJmlten;  Affo  p.  60).  Ebenso 
urteilte  der  florentinische  Sekretär  Concino  am  30.,  der  ausdrücklich  erklärt,  nicht 
zu  glauben,  daß  Guidi  wegen  Parma  und  Piacenza  gekommen  sei;  v.  Druffel  IV 
S.  48.  Übrigens  kla^t  er  über  große  Heimlichthuerei  und  VerscMossetiheit  VercUlos 
und  Guidis.  35 

^)   Vgl.  Affo  l   l,  nach  Briefen  Guidis  selbst. 

•)  In  Genua  Jmtte  Pterluigi  auf  Gelheiß  des  Papstes  im  Frühlifi{f  1543  den 
Kaisei'  bei  dessen  Landung  auf  italischem  Boden  begrüßt;  Affo  p.  40;  Hanke 
/r«  S.  182. 

^)  Vgl.  hiermit  die  bei  Affo  p.  76-79  mitgeteilten  BHefe  des  in  Rom  befindlichen  4!(\ 
Sekretärs  Pierluigis,  Antonio  F dar eio,  an  diesen  vom  2.  und  6  August.    Auf  den  7. 
war  das  Konsistorium  angesetzt ;  am  6.  abends  erfolgte  der  Einspruch  der  Kaiserhclien. 

*)  Inzwischen  war  die  Sache  zum  Abschluß  gekommen,  vgl.  eu  nr.  58, 
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et  aggiunse  che  questa  cosa  parve  ancor  nova  ad  Sua  Eccellentia,  ^545 
maxime  che  essendo  stato  da  principio  niotivo  di  Sua  Cesarea  Maestk  "^* 
in  persona  sua^  che  adesso  si  procure  il  contrario,  cosa  che  non  poteva 
credere  che  fusse  di  mente  di  Sua  Cesarea  Maestk.  perö  che  non 
5  essendo  sua  voluntk  la  supplicava  ad  rimediarli^  et  quando  anche  fusse 
stata  sua  mente^  che  la  supplicava  ad  mirar  in  questo  et  ad  non  voler 
discontentare  il  signor  duca  di  Castio^  maxime  che  molta  piü  experientia 
di  governare  era  in  Sua  Eccellentia  che  nel  duca  di  Caraerino,  oltre 
che  dovendosi  nelli  stati  acquistare  delli  odii  et  malevolentie  per  li  novi 

lOordini  del  vivere  che  vi  si  mettono  et  mutationi  che  si  fanno  •),  era 
molto  meglio  che  tutto  si  havesse  al.duca  di  Castro,  accioch^  dipoi  il 
duca  di  Camerino  vi  fusse  piü  amato  et  il  stato  piü  stabilito  ^)j  pro- 
mettendo  tutto  teuere  et  spendere  per  la  grandezza  et  servitio  di  Sua 
Cesarea  Maestk^  replicandoli  che  non  volesse  discontentar  Sua  Eccellentia 

15  in  questa  cosa. 

Respusc  Sua  Cesarea  Maestk  *),  doppoi  reseli  le  gratie  della  con- 
gratulatione  etc.,  come  non  poteva  in  questa  partieularitk  delle  due 
citta  ^)  darli  risoluta   resposta ,   perch^   non    sapeva   quello   che   si  fusse 

a)  nxperientia  di  govomtre  --  fanno  in  ('hiffern,  Äu/lositng  darübtr. 
^  b)  il  duea  di  Camerino  —  stabilito  dtsgUnehett . 

c)  delle  dao  cittä  desgkichm. 

M  Zur  Kenntnis  der  Gesinnung  des  Kaisers  vgl.  den  (z.  T,  hei  Gachard  p.  9G.  97 
erwähnten)  Bericht  Navageros  vom  12  August  über  ein  Gespräch,  welches  er  noch  in 
Worms  mit  dem  Marchese  del  Vasto  Juitte,  zunächst  über  die  Mailand ische  Frage, 

^b  worauf  es  weiter  heißt:  io  vedendo  che  ini  pariava  assai  confidentemente,  presi  auiino 
di  dimandarii  quello  che  credeva  dell'  investitura  di  Parma  et  Piacenza,  che  qui  si 
tieue  per  certa,  nel  duca  Ottavio.  disse:  ,,  il  pontifice  non  solamente  ha  tentato 
questo.  ma  ancora  impadronirsi  di  Siena  et  con  molta  instantia,  et  a  me  ha  scritto 
questo  8U0  desiderio  et  dissegno,  accio  lo  favori.s8e.     Timperatore  li  daria  piü  tosto 

80  un'  occhio  che  Siena ,  perche  questa  e  la  natura  et  profession  sua  di  voler  con- 
servar  cadauno  nel  suo,  et  io  so  che  molte  volte  si  penti  di  haver  stabilito  il  duca 
Alessandro  duca  di  Fiorenze,  come  di  quella  cosa  che  conosceva  darli  infamia.  di 
Parma  et  Piacenza,  quando  io  venni  a  questa  corte,  Andalo^  che  incontrai,  mi  disse 
ch'era  quasi  conclusa  et  che  esso  andava  per  ridurla  a  fine.     ma  io  ho  portato  all' 

35  imperatore  una  scrittura  del  duca  Maximiliano  [Sforza  von  Mailand,  f  1530,  Herzog 
bis  1515],  la  qualc  scrittura  si  riputava  persa,  ove  si  vede  chiaramente  che  queste 
due  cittk  furno  impegnate  per  soli  GCXXK)  ducati:  l'ho  mostrato  all'  imperatore,  il 
quäle  l'ha  havuta  carissima,  et  penso  che  andara  molto  piii  riservato.  et  se  si 
volesse  dire  che  per  la  ricuperatioue    bisognaria  pagar  le  fortezze,   rispondo  che  a 

40  questo  conto  deveno  andar  li  usufrutti  di  tanti  anni.  havete  da  saper  certo  che 
importa  hora  piü  Parma  et  Piacenza  et  per  utilitk  et  per  fortezze  che  non  fa  tutto 
il  resto  del  stato  di  Milano"  —  concludendomi  alla  fine  che  havea  conosciuto  nell' 
imperatore  un  infinite  amore  verso  don  Filippo  suo  figliuolo,  et  uno  desiderio  di 
lasciarli  quanto  piü  stati  et  graudezze  potra.  —    Vgl.  auch  oben  nr.  50  A. 
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1545  seguito  di  la^  maxime  non  ne  havendo  havute  mai  lettere  ne  da  An- 
^^'  dalot  n^  da  Giovan  di  Vega ;  che  perö  si  aspettasse  la  venuta  di  Andalot, 
che  potesse  intendere  )a  cosa^  che  doppoi  non  mancaria  di  risponder 
risolutamente  al  duca,  al  quäle  in  quel  che  si  poteva  non  restaria  di 
gratiiicare.  et  questo  ultimo  lo  disse  cosi  fra  denti ;  pero  parve  che  piü  5 
tosto  desse  speranza  che  altramente. 

Et  questo  e  quanto  e  passato  fin  qui  in  questa  cosa,  nella  quäle 
io  sto  molto  perplexe  che  mai  ne  habbia  di  la  inteso  nuUa.  et  pur 
^Jlu  ^t  ^^^^^  ^^  hebbero  le  doi  di  V.  111»"»  et  R"»  S.  di  3  di  questo  sopra  la 
tratta  delle  1 0  mila  salme  di  grano  di  Sicilia,  le  quali  se  rimetteno  ad  10 
altre  lettei'e,  che  dice  di  havermi  scritte  sopra  le  cose  publiche^  che  pero 
non  son  comparse,  et  dubito  sieno  o  andate  di  male  overo  ritenute  ^). 
nondimeno  si  mira  molto  alla  venuta  di  monsignor  d'Andalot^  che  si 
aspetta  di  giorno  in  giorno,  donde  si  chiariranno  molte  cose. 

Farro  Tofficio  et  instantia  per  la  tratta  sudetta^  che  per  non  haver  15 

havuto  primo  le  lettere  di  biersera  al  tardi  non  V  ho  fatto;  el  simile  su  le 

altre  cose  del  memoriale  che  lasso  qua ,  del  quäle  mai  ho  potuto  haveme 

la  espeditione  ^j,  et  dubito  che  per  Tabsentia  et  iniirmita  di  monsignor  di 

Granvela  ^)   non   potrö  far  nulla.     pur  non  restarö  d'importunare  come 

Aug,  3  ho  facto  per  lo  passato^  sicome  scrissi  da  Wormes  alli  3  di  questo.        20 

Lo  arcivescovo  di  Colonia  risolse  di  non  mandar  piu  qua  persona 

alcuiia,  come   havea  promesso,  ad   rispondere   ad   Sua  Cesarea  Maesta 

sopra  la   domanda   che   li   fece   in   Colonia;   ma  ben  li  ha  scritto;  che 

Aug.  28  hieri  si  hebbero  le  lettere*),  il  contenuto  delle  quali  non  ho  per  ancora 

^)  I^ut  nr.  Gl  erhielt  Verallo  die  hier  vermißten  Bi-iefe  ei'st  am  14  September.  25 
Mir  liegt  nur  das  Konzept  eines  Briefes  vmn  3  August  ror:  nelle  mie  publiche  di 
questo  di  medesimo,  heißt  es  darin,  mandate  per  via  del  corriere  ordiiiario  di 
Fiandra  [passierte  am  11.  durcti  Trient:  Massarelli  S.  100],  quäle  portara  anchc 
questa  a  parte,  come  io  crcdo  per  sollecitiidine  di  qucsti  signori  camerali,  ho 
scritto  a  V.  S.  il  bisogno  di  grani  in  che  si  trova  Tanno  presente  questa  citta;  ondeSO 
i  nccessario  valersi  delle  10  mila  salme  di  Sicilia  secondo  la  capitulatione  che  la 
sede  apostolica  tiene  con  quel  regno,  et  digik  si  h  dato  cura  a  particolari  mercanti 
che  le  coiiduchino  in  Koma  con  ogni  celerita.  Verallo  möge,  damit  nicht  etwa  der 
Vizekönig  Schxoierigkeiten  mache,  eine  Weisung  des  Kaisers  an  letzteren  ausbringen, 
Parma  Carte  Farnes.  35 

*)  Vgl.  oben  nr.  53. 

")  Der  Erkrankung  Granvellas  gedenkt  auch  Navagero  am  29  August;   am 
1  September  schreibt  derselbe  indes,  daß  jener  bereits  fast  völlig  Jier gestellt  sei. 

*)  Über  den  Inhalt  des  vom  10  August   datierten  Briefes  des  Erzbisciwfs  vgl. 
Seckendai'ff  p.  554;  Neudecker  a.  a.  O.  S.  460  f,   der  die  Sache  aber  fälschlich  so  40 
darstellt,   nl<t  sei  der  Kaiser  damals  iwch  in  Köln  gewesen  und  liahe  die  Antwm't 
direkt  entgegengenommen. 
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larticularmente  inteso,  ma  ben  che  lo  tion  sieno  conformi  ad  quello  che     ^^^5 
ra  il  desiderio  di  Sua  Cesarea  Maestk,     piü   certo   se   ne   scriverk  per       ^ 
Jtsi  prima  occasione 

Ältro  non  ho  di  qua  che  scrivcre.     si   aspettano   li   progressi  delle 
•^>    ^:3ui  arinate  Ira  Francia  et  Inghilterra.     qui  se  dice  che   il   re   ha  facto 
:»Htenere  monsignor  d'Annibao,  ne  si  sa  la  causa  *). 

Si  dice  che  Sua  Cesarea  Maesta,  starra  qui  10  o  15  giorni  al  piü^ 
^^•t  poi  che  va  ad  Gantes   et   ad  Bruges   et  consequentemente  rivedendo 
M,  ü  provincia  per  potersene  piü  libero  al  tempo  andare  ad  Ratisbona  ^). 
^^  Si  e   mandato   Cornelio   Sceppero  ad    Inghilterra   da   Sua   Cesarea 

^Alaestk  per  praticar  la  pace  tra  loro  ^).     per  avviso. 

Da  BrusseUes  el  di  sudetto.  Aug,  29 


7.     Verallo  an  Famesc:  Erfolg   versf)rechende   Invasion   des  Herzog-  Aug.  30 
Ums    Brnunschwcig    durch    den    rertriebencn    Heizog.     Ausbleiben   von 
^^     ^Nachrichten  von  Andelot,     Die  Angelegenheit  Farma-Piacenza  vor  dem 
-^onsistmium ;   VerUgfmheit  des  Nuntius,  der  ohne  Nachricht  ist.     lÖdrp 
^^ugtist  SO  Brüssel 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane   fasc.  746  eigeiüi.  Orig.,    ric*» 
nel  Pregaio  alli  17  di  settembre. 

2(>  Ilieri  se  scrisse  ad  sufiicientia  .  .  . ;   questa  sark  solo  per  dire  come 

^nque  raila  fanti  thedeschi  sonno  entrati  in  Verden  con  sei  cento  ca- 
"Valli,  dove  aspettavano  21  altre  bandiere  et  due  mila  cavalli,  ne  dicono 
^tramente  ad  chi  si  servano.    ho  voluto  poi  cercare  di  penetrar  nieglio, 

_  *)  Nach  dem  was  Grignan  dem  Venetianischen  Gesandten  sagte  («.  dessen  Be- 

^'^  »ncÄi  vom  1/2  September),  hatte  K.  Franz  Annehaut  allerdings  von  der  Flotte  ab- 
^>erufen,  doch  per  haverlo  pressodi  se  et  valcrsi  del  consiglio  et  opera  sua;  den  Ober- 
befehl führe  jetzt  der  Fürst  von  Mel/i  [Andrea  DoriaJ.  —  Die  Flotte  unter  Anne- 
^>aut  war,  nachdem  sie  ohne  größere  Erfolge  oder  Verluste  einen  Monat  lang  die 
-See  gehabten  und  die  englischen  Küsten  bedroht  hatte,  am  16  August  infolge  einer 
^^  ^luf  den  Schiffen  ausbrechenden  gefährlicJien  Seuche  unv errichteter  Dinge  nach 
J^Vankreich  zurückgesegelt,    Froude,  History  of  England  eh.  22,  voL  4  p.  257  sqq. 

*)  Navagero  berichtet  am  23  August  als  allgemeines  Gespräch  am  Hofe,  daß 
^kr  Kaiser  bald  ncLch  Holland  aufbreclten  und  in  den  nördliclien  Provitizen  die 
-Xeit  bis  zum  Dezember  hinbritigen  werde;  am  20.  spricht  er  aber,  Übereinstimmemi 
•*^  mit  Verallo,  nur  von  Gent  und  Brügge,  ove  parlark  a  tutti  li  cominissarii  di 
questi  suoi  stati  per  dimandarli  qualche  sussidio  di  diuari;  di  li  poi  prendcra  quel 
Camino  che  lo  consigliaranno  il  tempo  et  roccasione. 

*)  Die  Beglaubigung  der  Königin  Maria  auf  Schepjyer,  vom  11  August,  s.  in 
dtn  Staiepapers  X  nr.  1198;  vgl.  ebendaselbst  nr.  1202.    Nach  Navageio  (2ff  August.) 
*^i  icurde  diese  AngelegenJteit  seltr  gelieim  betrieben. 
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1545  et  trovo  che  facilmente  son  gente  del  duca  di  Branswich  per  recuperare 
^^'  il  stato  perdutü,  et  gik  mi  pare  che  habbino  recuperato  Wolfenpittel, 
che  e  la  piii  iitiportante  et  piü  forte  iortezza  del  stato,  et  si  existima 
che  iin'  ad  questa  hora  habbino  facto  la  recuperation  del  resto  o  che'l 
faranno  fra  poco  tempo  nel  arrivar  della  gente  che  8i  aspettava.  questo  5 
ho  inteso  dal  secretario  dello  arcivescovo  Bremense  suo  fratello  *). 

Questa  tardanza  del  ritorno  di  inonsignor  Andalot  fa  star  tutta  la 
Auff.  12  Corte  sospesa  et  admirata.     qui  son  lettere  di  la  de  12  ^),   come  si  era 

*)  Vgl.  über  diese   Werbungeti  unten  die  Bemerkung  zu  nr.  61.    Sehr  auffallend 
ist  die  hier  berichtete  Indiskretion  des  Bremischen  Sekretärs,  welcher  so  frühzeitig  \() 
die  Pläne  Heinrichs  von  Braunschweig  enthüllte.     Nicht  mimler  auffallend  abei'  ist 
die  hier  überlieferte  Nachricht  von  der  Bestürmung  oder  gar  Einnahme  Wolfen- 
büttels  durch  den  vertriebenen  Herzog,  welche  Nachricht  einem  am  Kaiser Jtofe  an- 
scheinend allgemein  verbreiteten  Geiiicht  entsprach.   Dieses  glaubte  Navagero  richtig 
zu  stellen,  indem  er  am  11  September  meldet,   die  Einnahme  von  Wolfenbüttel  seiib 
allerdings  mißglückt;  zweihundert  Landsknechte  Herzog  Heinrichs  seien  bereits  in 
die  Stadt   eingedrungen,   liquali   iioii   esseiido   agiutati   dagli   altri   suoi   furouo   da 
quelli  della  citta  ributati.     In   Wahrheit  brach  Herzog  Heinrich,  der  Anfang  Sep- 
tember bei  den  für  ihn  in  dei'  Stille  gesammelten  Sildncrn  erschien,  an  ihrer  Spitze 
erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  gegen  sein  Herzogtum  auf     Vgl.  was  der  20 
Propst  Hoetfdter  am  11  September  aus  Brüssel  an  Farnese  schreibt  unter  Berufung 
auf  den  nämlichen  erzbischöflichen  Sekretär,  der  aus  Bremen  Briefe  erfiaUen  habe, 
quod  militcs,  qui  aucti  sint  ad  decem  milia  vel  circa,  post  octavain  diem  exiverunt 
civitatcin  Verdensem,  postquam  omnia  coiisumpserunt  et  devastaruut,  et  transivoruiit 
oppidum    Langverde   f=  Langwedel,  auf  der  Straße   von    Verden  nach   Bremen]  "21) 
Castro   ibidem   dimisso   sub   salvo   conductu,  quem   castclhmus   ipsis   concessit   sub 
promissione  quod  nihil  attingere  velint  noque  aliquam  violentiam  committore.  sicque 
j)errex('runt    ad    diocesim    Bremensem   dimissa  civitatc   Brcmcnsi   ad    sinisti^am,   et 
ubi  transiverunt,  nhstulerunt  quaedam  maxime  nocessaria  ad  victum.  et  jam  sint  in 
patria  que  vocatur  Worsterlant,  quam  patriam  ante  annos  viginti    modernus  archi-  30 
ppiscopus  contra  potentes  et  bellicosos  incolas  et  rebellantes  sibi  subegit   [Christof 
rofi  Bremen  unterwarf  1517  und  nach  eitiem  Abfall  aufs  neue  die   WorstfriesenJ, 
ox  qua  patria  possent  navigio  transire,  quia  mare  in  illis  partibus  per  aua  brachia 
influit  et  refluit  suo  more  statuto  tempore,   in    Phrisinm   Daciam   vel  Angliam,  de 
qua  potius  existimatio  est.     quid  facturi  sint,  videbimus.    nondum  volunt  nomin.ire  3f) 
ipsorum  dominum,     dicitur  bic  (sed  non   scribitur  ex    Bremis)    quod   dux  Henricus 
Brunsvicensis   fucrit   apud   eosdem   militcs   in   tranaitu   ex    Verda   et   iterum  ab  eis 
recesserit.     On'g.  Neapel  Carte  Farnes    710;   s.   die  ergänzenden   Mitteilungen  des 
nämlichen  Hoetfdter  im  Briefe  vom  17  Sept.  in  den  Beilagen.  —    Ober  den  Abzug 
der  Söldner  aus  der  Diözese  Bremen  nach  einem  verunglückten   I fandstreich  gegen  40 
die  Stadt  s.  u.  nr.  64. 

'■')  Vgl.  Naragei'o  29.  und  Concino  30  August.  In  Trient  erhielt  man  die 
Nachricht  durch  Staffelte  schon  am  17  August:  Massnrelli  bei  DöHinger  S.  102 ff.; 
nun  Vniftng  schreibt  der  Engländer  Harvel  am  22.  von  der  Angelegenheit,  die  er 
als  mit  dem  Kaiser  altgekartet  betrachtet ;  Statepapers  X  nr.  1207  (vgl.  p.  578  n.  1).  45 
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proposto  da  Sua  Santitk  in  consistorio   di   dare   Parma  et  Piacenza   al     ^^^5 
duca  di  Castro  *)  *) ,   et  tarnen   mai  ne   fe  stato  scritto  parola.     certo  fe     ^' 
che    questa  corte  ne  e  piena  et  tutti  me  ne  domandano^  credendosi  che 
io  ne  sia  ragguagHato. 
5  Da  Biiisselles  el  di  30  d'agosto   1545.  Aug.  30 

58,       Verallo  an  Farnese:  Pamia  und  Piacmza.     Schotten  und  Fran-  Spt  1 
^osen  im  Kriege  gc^en  England,   Die  Sendung  Scheppers  nach  Eiigland. 
^^''^netUe  Bitte  des  Nuntitis  um  Entlastung  seiner  Kirche.     Landgraf 
Philipp  van   Hessen  gegen  Herzog  Heinrich  von  Braunsehweig,     154r} 
^^Sepu,n1,er  1  Brüssel. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Non  havendo  altro  di  raomcnto  che  scrivere  di  qua,  scrivero  delle 
^^86  di   la,  et  sark   che  qua  son   lettere   del   21  di  la^),  che  avisano  Aug.  21 

a)  Parma  —  Castro  chiffriert. 

')  In  der  Thai  brachte  der  Papst  die  Angelegenheit  am  12  August  im  Kon- 
^^^torium  vor:  Fuit  per  San™»"»  Dominum  Nostrum   factum  verbum,   berichten  die 
^imgistorialakten,  quod  ipse  attendens   et  considerans   pericula  quibus  continuo  et 
^oltipliciter  civitates  Placentiae  et  Parmae  provinciae  Cispadanae,  quae  a  reliquo 
^aactae  Romaoae   ecclesiae   territorio  distinctae  et   separatae   existunt ,   subjectae 
^Uerant  et  in  dies  subjiciuutur,  et  propterea  magna  quoque  onera  et  expensas,  quas 
|>ro  ipsorum  tutela  et  praesidio  sedem  apostolicam   subire  oportet,  quodque  ex  or- 
^nariis  introitibus  earum  deduetis   impensis  ordinariis  et  necessariis  eadem  sedes 
tion  magnam  utilitatem   consequebatur,   cogitabat  quod   si   eaedcm   civitates  alicui 
personae  in  feudum  pro  se  et  heredibus  conccderentur ,  qui  illarum   conservationi 
^^  s<h1u1o  intendere  posset  et  vellet  et  pro  recompensa  eidem   sedi  aliquas  alias  civi- 
tates cederet  et  condonaret,  exinde  satis  ipsius  sedis  quieti  et  commodo  consulere- 
tur.     quare  pro  persona  proposuit  et  nominavit  lUmom  dominum  Petrum  Aloysium 
Parnesium,   ipsius  sanctae  Romanac  ecclesiae  confalonerium  et  ejusdem  San™^  Do- 
tnini  Nostri  capitaneum  gcneralem,  cujus  fidem  et  prudentiam  ac  in  rebus  agendis 
^  experieotiam  dicta  sedes  pluries  experta  fuit,  et  qui  pro  recompensa  [cedat|   civi- 
tatetu  et  ducatum  Camerini  contiguum  Marchiac  Anconitanac  et  quae  in  umbilico 
fere  dictionis  ccclesiasticae  consistit,  item  et  civitatem  Nepesinam  urbi  propinquam 
et  moenibus  et  propuguaculis    et    pluribus    macbinis    beliicis   et   tormentis    muni- 
tissimam,  et  qnarnm  fructuum,  reddituum  et  proventuum  valor  fructus  redditus  et 
^  pTOventus  dictarum  Parmae  et  Placentinae  civitatum ,  deduetis  ut  praefertur  one- 
ribus  et  expensis  praefatis,  asscritur  excedcrc.     et  ultra  intentionis  Sanctitatis  Suae 
cxistat,  super  eisdem  Parmensi  et  Piacentina  civitatibus  imponcre  annuum  censum 
et  responsionem   novem  millium  ducatorum   auri   de  camcra.    et  nihil    conclusum 
fuit;  sed   propter  rei  importantiam  et  ut  K™'  domini   maturius  deliberare  et  con- 
^sultias  rcspondere  possent,  fuit  remissum  negotium  ad  primum  consistorium.     Cod. 
Barb.  XXXVI  13.     Vgl.  zum  folgenden  Stück. 

')  Laut  Navagero,  1  September,  kam  am  31  August  alle  22  bore  ein  Kurier' 
nvf  Neapel  bei  Hofe  an,  pansato  per  Koma,  di  dove  porta  lettcrc  di  21,  che  era 

NaBtiaturborichi«,  ereU^  AMt^Uiing,  Hd.  VIII.  19 
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1545  come  Sua  Santitk  havia  proposto  di  dare   alla  Eccellentia   del   signor 

^  '     duca  di  Castro  le  doi  terre  Parma  et  Piacenza   et   ottenutolo   in   con- 

cistorio;  et  che  Castro  si  renuntiava  con  il  bastone  del  confalloniere  alla 

Eccellentia  del  duca  di  Camerino,  et  si  dava  in  recompensa  alla  chiesa 

Camerino  et  Nepe  *) :  di  che  molto  me  ne  sonno  rallegrato  etc.  *).     con  5 

successa  la  conclusione  di  Parma  et  Piacenza  nel  duca  di  Castro  con  quelle  altre 
particularitk  che  deve  saperc  Vostra  Serenita;  laquale  nova  dk  che  dire  et  che 
discorrere  a  tutta  la  corte. 

*)  Die  Zustimmung  der  Kardinäle  erfolgte  im   Konsistorium  des  19  August, 
nctchdem  der  Kämmerer  auf  Befehl  des  Papstes  über  die  Einkünfte  etc,  der  in  Be- 10 
tracht  kommenden  Herrscluiften  Erhebungen  angestellt  und  als  Ergebnis  derselben 
mitgeteilt  hatte,   daß  Parma  und  Piacenza   einen  jährlichen  Reinertrag  von  nur 
7339  KammerdukcUen  lieferten,  Camerino  dtigegen  über  10000  und  Nepi  375  Kammer- 
dukaten.    Außerdem  seien  im  Laufe  des  Pontifikats  Pauls  III  über  200000  Du- 
katen  für  Befestigung  und  Bewachung  von  Parma  und  Piacenza  ausgegeben  wer- 15 
den:  Acta  consistorialia ,   cod.  Barberin.  XXXVI  13;  vgl.  Affö,  Vita  di  Pierluigi 
Farnese  p.  82  sqq. ;  Massarelli  bei  Döllinger  S,  105.   (Hier  wird  die  Abgabe,  welche 
Pierluigi  für  die  Belehnung  der  Kirche  jährlich  zu  leisten  hatte,  auf  8000,  in  den 
Konsistorialakten  zum  12.  und  19  August  beidemal  auf  9000  Kammerdukaten  an- 
gegeben; letztere  Angabe  haben  auch  die  Ephemerides  des  Cod,  Vat,  6978.)    Daß  20 
im  Namen  Frankreichs  der  französische  Kardinal  George  d'Armagnac  der  Pro- 
position des  Papstes  vergeblich  widersprach,  berichtet  Massar eüi,  Döüinger  S.  137 
(z.  15  Oktober).    Nach  den  Ephemerides  im  cod.  Vat.  6978,  welche  bei  der  Mit- 
teilung des  Konsistorialdekrets  vom  19.  hinzufügen:  Diis  hominibusque  repugnan- 
tibus,   blieb   Armagnac  nebst  Trivulzio   und  Caraffa  der  Sitzung  fem,   während  2b 
aliquot  et  praecipuc  cardinalis  de  Carpo  frustra  intercesserunt.   —   Die  Buüe   der 
Vereinigung  Camerinos  und  Nepis  mit  dem  Kirchenstaat  und  der  BeWmung  Pier- 
luigis  mit  den  zu  einem  Herzogtum  erhobenen  Städten  Parma  und  Piacenza,  vom 
26  August,  ergangen  auf  Grund  eines  inserierten  Kammeraktes  vom  24  August,  ist 
gedruckt  in  der  Istoria  del  dominio  temporale  della  sede  apostolica  nel  ducato  di^O 
Parma  et  Piacenza   (Rom   1720)  p.   353-376  nr.  41  aus  Hb.  bullar.   Pauli  III 
nr.   176  =   Reg.    Vatic.   nr.  1628   fol.  38-46  („In  supereminenti  apostolicae  sedis 
specula  ...");  vgl.  die  Konsistorialakten  zum  26  August.    Am  16  September  end- 
lich erteilte  der  Papst  dem  Sohne  durch  Breve  die  facultas  capiendi  possessionem, 
was  er  den  beiden  Städten  gleichzeitig  mitteilte:  Ar  eh.  Vat.  Arm.  41   vol.  34  nrr.  35 
561.  562  min.  brev.    Nach  Massarelli  (zum  19  Sept.)  cod.  Barb.  XVI  27  hatU  der 
neue  Herzog  für   den  20.  ein  feierliches  Turnier  in  Piacenza  ankünden  lassen. 
Übrigens  hatte  die  Umgestaltung  der  Besitzverhältnisse  im  Kirchenstaat  auch  eint 
Neuerung  in  der  Verwaltung  zur  Folge.    Der  Papst  bildete  auf  Grund  eines  Kon- 
sistorialbeschlusses  vom  19  Oktober  eine  neue  Legation,  genannt   die   Umbriscfte, 40 
welche  Camerino,  Spoleto,  Interamna,  Nami  und  Rieti  umfaßte;  Kardinal  Durante 
wurde  erster  Legat.    Dagegen  kamen  Assisi  und  Cittä  di  Castello  zur  Legation 
Perugia.    Ephemerides  Romanae,  cod.  Vat  6978. 

*)  Am  gleichen  ersten  September  richtete  Verallo  auch  an  Pierluigi  ein  Glück- 
wunschschreiben, worin  es  u.  a.  lieißt :  et  percbe  non  mi  posso  persuader  cbe*l  tutto  45 
non  sia  ispedito  con  il  consenso  del  signor  Johan  de  Vega  et  monsignor  Andalot 
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infinite  desiderio   aspetto   questa   venuta   di   monsignore  d'Andalot,   che  ^545 
chiarisca  un  poco  tutte  partite.  ' 

Se  dice  che  essendosi  messi  insieme  Scozzesi  in  grosso  numero  per 

andar   ad   dare   uno  assalto  alli  Inglesi,   un   gentilhomo^   che  stava  alli 

5  confini  per  il  sudetto  re  d'Inghilterra  '),  radunato  buon  numero  di  gente 

ancor  lui  selli  fe'  alF  incontro,  di  modo  che  Scozzesi  furno  sforzati  ad 

retirarsi  indietro  con  poco  honore. 

Francesi  tengano  tuttavia  grosso  assedio  intorno  ad  Bologna  et  con 
la  morte  succeduta  del  capitano  di   dentro,   nella   virtu   del   quäle  con- 
lOfidava  molto  il  re  d'Inghilterra  per  la  conservation  di  essa  ^),  speravano 
di  conseguirla.    inpero  che  dubio  fe  lo  evento  di  simil  cose! 

per  parte  di  Sua  Cesarea  Maestk,  penso  che  de  qui  se  ne  havrk  poea  o  nulla 
fatiga.  nondimeno  bisognando  altro,  se  degnark  avisarlo,  che  non  si  mancara  di 
ogni  officio  et  diligentia  appresso  Sua  Cesarea  Maestk.    Orig.  in  Parma,  Carteggio 

15  di  Pierluigi  Farnese;  erwähnt  hieraus  hei  Affb  p.  86  (natürlich  aus  Brüssel,  nicht 
wie  Affb  angiebt,  aus  Augaburg  — ,  me  v.  Druffel,  Mon.  Trid.  p.  181  not.  3  richtig 
wumiert).  —  Gleichzeitig  wandte  sich  Verallo,  der  durch  die  Überstürzung  der  An- 
gelegenheit nicht  weniger  überrascht  war  als  Guidi  (Affb  p.  86),  an  die  Konzils- 
legaten mit  der  Bitte  um  nähere  Mitteilungen:  Mon.  Trid.   nr,   186.   —   IJaß  die 

2ü  Nachricht  am  Konzil  einen  sehr  üblen  Eindruck  machte,  schrieb  Cervini  alsbald  an 
Farnese :  v.  Druffel  III  S.  84  f.  (vgl.  den  angezogenen  Bericht  Harvels  aus  Venedig, 
Statepapers  X  nr,  1207).  Nach  Navagero  waren  besonders  die  Franzosen,  die 
ebenfalls,  wie  Harvel,  geheime  Abmachungen  ztoischen  dem  Kaiser  und-  der  Kurie 
witterten  (s.  v.  Druffel  IV  S.  57),  in  hohem  Maße  entrüstet;   Chrignan,  mit  dem 

25  der  Venetianer  sprach,  verhehlte  sein  Misfallen  nicht  iind  kam  im  Gefach  immer 
wieder  auf  die  Saclve  zurück,  concludendo:  havrk  donque  la  casa  Farnese  Parma 
et  Piacenza!  et  inanti  parlandosi  pur  di  questo  mi  dissc  monsignor  di  Menagges: 
il  pontefice  h  savio;  sa  pure  che  in  mano  del  re  di  Francia  h  poter  far  molte  cose, 
che  forse  li  sariano  piii  dannose  che  non  li  sark  utile  Parma  et  Piacenza!  —  Und 
^derselbe  am  5  September:  DcUa  invcstitura  di  Parma  et  Piacenza  si  parla  da  tutti 
et  in  ogni  luoco,  et  molti  vogliono  che  quello  sia  argumento  della  alicnationc  del 
stato  di  Milano,  benche  altri  argumcntino  in  contrario,  et  ognuno  ha  le  sue  raggioni 
probabili.  quelli  che  dcpendono  a  questa  cortc  da  Francesi,  la  biasimano  palesa- 
mcnte  et  Thanno  per  non  molto  buon  segno.  il  signor  nuntio  ha  che  risponderc 
35  a  roolti,  al  quäle  niuna  cosa  fa  piu  fastidio  che  Tintender  che  Francesi  habbiano 
a  male  questo  fatto,  et  dice  in  questo  proposito  che  Parma  et  Piacenza  e  stata 
sempre  della  chicsa,  et  quella  che  essi  chiamano  pignoratione  dclli  duchi  de  Mi- 
lano  alla  chiesa  (rgl.  oben  S.  285  Anm.  1),  6  stata  ricuperatione,  che  li  duchi  di 
Milano  tcnevano  quello  che  era  della  chiesa.  —  Vgl.  noch  über  die  Auffassung  in 
40  Frankreich  die  Berichte  des  kaiserlichen  Gesandten  Saint-Mauris  vom  16  September 
und  2  Oktober  1545,  v.  Druffel  IV  S.  50.  56  f. 

')  D.  i.  der  Earl  of  Jfeiefoi'd,  der  englische  Statthalter  der   Grenzprovinzen. 
Froude,  Ilist.  of  England  Ch.  22  (vol.  4  p.  266).     Vgl.  unten  nr.  61  (S.  302  ob.). 
')  Der  englische  Gouverneur  t^on  Boulogne,  Lord  Thomas  Poynings,  erlag  am 
45  IS  August  einer  KrankJieit.    Statepapers  X  nrr.  1203.  1204.  1205. 

19* 
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1545  Fu    vero    che   Sua  Cesarea   Maestk    mandasse    al  re   d'Inehilterra 

Snt   1  ... 

^  *     mcsser   Cornelio   Seppero ,   consiglieri   della   Ser™*   regina   Maria ,   homo 
molto  pratico^  come  se  scrisse  per  le  altre^  aicuni  dicano  per  trattar  la 
pace  fra'l  re  di  Francia  et  lui,  spinto  dal  timore  che  non  sella  faccino 
fra  loro  senza  suo   intervento,   come  fece  Sua   Cesarea   Maesta   l'anno  5 
passato  con  il  re  Christ™^ 

^Spt.  1  Da  Brusselles  el  di  primo  di  settembre  1545  *). 

Postscritta.  Erneuert  die  Bitte,  seinem  Sekretär  Francesco  Ccdderon, 
der  ihm  auf  dieser  seiner  deutschen  Legation  gute  Dienste  geleimt,  das 
Archidial'onat  von  Algeziras  in  der  Kirche  von  Valencia  zu  verleihen,  \(i 
im  Werte  von  2o0  Dukaten,  von  denen  fünfzig  dem  Sekretär  verbleiben 
uttd  zweihundert  zur  Ablösung  der  auf  der  Kirche  von  Rossano  ruhetiden 
Pension  dienen  sollen  *). 

Parmi   che   landtgravio  habbia  fatto  raccolta   di  gente  per  contra- 

Spt.  5  porsi  alli  nioti  del  duca  di  Brunsvich,  et  che  alli  5  del  presente  dovral5 
farne  la  resegna  appresso  ad  Confluentia.     dice   saranno  da   venti  mila 
fanti  et  due  mihi  cavalli.     per  avviso. 

» 

Spt.  2  59.      Verallo  an   Famese:    Siä)sidienforderungcn   des    Kaisers    an    dir 
Staaten.     Disposiiiofien  für  den  Aufenthalt  in  den  Niederlarulen  und 
die  Heise  nach  Deutschland,     Bitte  um  Verleihung  einer  Indulgetiz  fiir^ 
eitlen  kaiserliehen  Fourier.     1545  September  2  BrüsseL 

Aus  Neapel,   Gr.  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  718   Orig.,  praes.  a  17  nel 
Pregaio. 

La  Cesarea  Maesta  ha  fatto  la  domanda  ad  questi  stati  del  Paesse 
Basso  del   sussidio  che  vuole.     et  e  che   vuol    da    ßrabantia   800   mila  25 
fiorini,  da  Fiandra  400  mila,  et  da  Ohinda  150  mila,  per  quatro  aimi 
a  venire,  cioc  ogni  anno  la  detta  summa  intiera  *).     non    si  sa  pero  se 


*)  Von  diesem  Tage  findet  sich  auch  ein  Empfehlungsbrief  Veralhs  an  die 
Konzilslegaten  für  Maestro  Ludovico  Carvagial,  theologo  et  concionatore  di  Sua 
Cesarea  Maesta.    Florenz  Carte  Cervin.  15/96  Orig.  30 

^)  Am  11  September  schrieb  Verallo  dankend  an  Famese,  er  habe  ron  seinem 
Anwalt  in  Rom  Nachricht,  daß  jener  ihm  aus  den  Gefällen  des  enoähnten  Archi- 
diakonats  (s.  o.  S.  277  Anm.  2)  eine  Pension  von  250  Dukaten  rerlielien;  er  bittet 
che  sieno  cum  potestate  transferendi,  perch^  intendo  che  vale  piii  di  450.  Neapel 
Carte  Farnes,  fasc.  689  (h-ig.     Vgl.  jedoch  unten  nr.  69.  35 

*)  Näher  Navagero  am  1  September:  Cesare,  vedendo  ridotti  11  commissarii  di 
questi  suoi  stati  qui,  se  ben  havea  animo  di  far  la  dimanda  sua  in  Brügges,  pure 
la  domenica  che  fu  a  di  30,  fece  ncl  conseglio  richieder  dal  presidente  Score  alli 
Holandi  Selandi  et  Frissoni  sussidio  per  quattro  anni  di  150000  fiorini  per  cadun' 
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Sua  Macstk  nc  vorra  la  risolutione  qui  avanti  la  sua  partita  per  Fiaiidra,  «^/^ 
qualo  sark  alli  9  di  questo ,   overo   se   la  vorrä  dove   gik  li  haveva  ri-  Spt.  9 
mcssi  trc  di  sono      andrk  8ua  Maestk  a  Gante  ^  Briiges  et  Anversa^  et 
di  la  ad  riveder   la  Gueldria^   talinente   che   vicino   al   fin   del  mese  di 
5  ottobre  sark  de  ritomo  qua   in  Brusselles,   et  fatto   il   giorno   di   santo  OkL 
Andrea  se  ne  avviark  verso  Germania  per  la  via  de  Arthoys  et  Lucem-  Nov,  30 
burgo  per   visitare   ancora   quelli   piiesi ,   sc   talhor   la  peste ,  che   vi   c 
grande    adesso  *)^    non    fasse    ancora    ccEsata,    che    rinterrumpesse    il 
desegno. 
10  Nwüius  Unterst  ätzt  ein   Gesiu^h,   welches   der  Kardhml   von  Augs- 

burg ^)  schon  von  Worms  aus  ziceinml  an  die  Kurie  gerichtet  hatte, 
hetr.  Verleihwuj  einer  hultdgenz  an  den  haiserlichen  Furier  Messer 
Fratwesco  Tolosa. 

Da  Brusselles  el  di  2  di  settembre  1545.  SpL  2 

1560.      VeraUo  an  Farnese:  Eiyvtreffen  der  Nachricht  von  der  Gehurt  von  Spt.  l;i 
Zicillifigssöhnen  Margaretas.     Aufnahme  der  Mitteilungen  VeraUm  über 
Parma  und  Fiacenza  u,  s,  iv,  durch  den  Kaiser,   Sendung  seitens  des 
letzteren  an  den  Erzbischof  von  Köln.     Die  Rüstungen  des  Landgrafen 
angeblich  im  Interesse  Englands,   die  Heinrichs  von  Braunschweig  für 

*'^  Frankreich.  Festhalten  des  Kaisers  an  dem  Vorsatz  des  Protestanten- 
krieges.  Der  Todesfall  in  Frankreich:  neue  Konjunkturen.  Erfolge  der 
Engländer  in  der  Normandie.     1545  September  12  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Gr.   Ärchicio  Carte  Farnes,  fasc.  702  eigenh.  Orig.;  präsentiert 
26  Sept.  in  Spoleto. 


25  anno.  Sua  Maestk  poi  il  giorno  sequcnte  in  persona,  dimostrando  la  necessita  in 
che  si  trova,  havendo  imjiegnate  le  cntrate  di  tutti  li  suoi  stati,  dimando  separa- 
tamente  alli  Brabantini  et  Flaminghi  pure  il  medesimo  sussidio  per  4  anni,  et  mi 
0  sta  detto  che  alla  Brabantia  richiede  300000  üorini  [s.  Gachard  p.  99]  et  dalla 
Fiandra  400000  all'   anno,     si  giudica  che   in  Brügges  risponderanno  et  seranno 

30  alla  fine  contenti,  perche  in  questo  mezzo  quelli  che  si  mostrassero  alterati,  saranno 
per  ogni  via  o  per  ogni  mezzo  condotti  a  contentarsi.  Dennoch  mußte  sich,  wie 
es  scheint,  der  Kaiser  einige  Abzüge  von  seinen  Forderungen  gefallen  lassen,  s.  u. 
zu  nr.  76. 

M  Der  Pest  in  Brüssel  und  ganz  Flandern  gedenkt  Navagero  am  29  August. 

35i4m  2  September  ^neidet  derselbe,  die  Seuclhe  mache  keine  merkbaren  Fortschritte; 
hier  in  Brüssel  seien  zehn  oder  zwölf  Häuser  vei'seucht;  ma  pcrö  nc  si  teme  qui 
ni  se  li  provede.  Derselbe  am  16.  (in  den  Beilagen)  berechnet  die  Zahl  der  ver- 
seuchten Häuser  auf  fünfzehn. 

'j  Fin  Kurier  des  Kardinals  befand  sich  damals  am  Kaiserhofe  und  wartete 

40  auf  seine  Rückfertigung,  die  am  6  September  erfolgte,  s.  Navageros  Nachschr.  zum 
Bericht  des  5. 


294  No.  60:  1515  September  12. 

154^  II   signor  Giovanni  Baptista  de  Toftia  ^)  arrivö   qui  martedi   8  di 

Spt  8  questo   con   la  felice   nova   del   parto  di   Madama  *),   la  quäle  piacque 
iniinitamcnte  a  Siia  Cesarca  Maesta,   la   quäle  se  ne  rallegra   con   Sua 
Santita  che  in  questa  eta  sua  habbia  bavuto  questa  consolationei  et  con 
V.  111""*  et  R"*  S.  medesmamente,  rengratiandola  delle  belle  parole  ch'io  5 
le  fcci  in  suo  nome. 

Et  quantunchc  qui  fussero  avvisi  particolari  della  infeudatione  di 
Parma  et  Piacenza  nella  Eccellenza  del  signor  duca  di  Castro,  volsi  ad 
ogni  modo  alla  riceputa  delle  sue  communicarglielo  ') ,  et  mi  parve  ne 
restasse  ben  contcnto.  vero  e  che,  quando  li  dissi  che  si  era  dato  in  10 
reeompensa  alla  chiesa  Camerino  et  Nepe,  me  rispuse  al  improviso  et 
in  un  subito  queste  parole:  „et  il  duca  di  Camerino,  che  sark?''  io  le 
dissi  che  pensavo  non  li  dovesse  mancar  titulo,  havendo  maxime  il 
titulo  di  Parma  et  Piacenza  ad  continuarsi  nella  persona  di  Sua 
Eccellenza  et  suoi  figliuoli ;  ma  che  io  non  ne  havevo  particular  alcuno.  15 
et  volse  intender  minutamente  che  cosa  era  Nepe,  pensandosi  primo  che 
fusse  qualche  terra  o  del  stato  del  signor  Ascanio  Colonna  over  del 
abbate  di  Farfa;  ma  Io  resi  capace  che  era  della  chiesa^  infeudata  primo 
al  unico  Aretino  et  doppoi  ad  la  Eccellenza  del  duca  nostro,  ad  tal 
che  Sua  Maestä  si  recordo,  che  disse:  „si,  fc  una  terra  ben  forte"*).     20 

Volsi  intendere  che  resposta  havea  dal  arcivescovo  di  Colonia.   disse 
che  secundo  Io  suo  usato^);   ma  che  Sua  Maestk  li  havea  mandato  el 


^)  Mas8arelli  a.  a,  0.  S.  105  nennt  ihn  Joh.  Baptista  da  Stahio  [?]  Ursino 
lind  notiert,  daß  er  am  31  August  in  Trient  ankam. 

')  Ein  besonderes   Glückwmischschreihen  richtete   Verallo  am  11.  an  Farne8e:25 
Neapel  Carte  Farn.  fasc.  689,    Orig.  präsentiert  wie  oben.     Die    Geburt   der  Zwil- 
linge,  des  späteren  berühmten  Feldherrn  Alessandro  (Alexander  van  Parma)  und 
des  früh  verstorbenen  Carlos,  erfolgte  am  27  August.     Ober  die  Freude  des  Papates 
8.  V.  Druffel  III  S.  13  Anm.  24. 

')  Augenscheinlich  hatte  Toffia  ein  Schreiben  Fameses  an  Verallo  mitgedacht.  iiO 

*)  Nepi  loar  zur  Zeit  Leos  X  und  Clemens^  VII  längere  Jahre  im  Besitz  des 
Aretiners  Bernardo  AccoUi  gewesen;  später  der  Kirclie  wieder  anheimgefallen, 
wurde  es  1537  von  Paul  III  seinem  Sohne  Piei'luigi  zu  Leheti  gegeben, 

^)  Vgl.  nr.  58.  Seitdem  scheitien  aufs  neue  Botschaften  oder  Briefe  zwischen 
dem  Erzbisciiof  und  dem  Kaiserlwfe  gewechselt  worden  zu  sein.  Am  11.  erzählt  35 
Navagero  von  dem  ersteren:  ba  ultiinamcDte  scritto  all'  imperatore  In  questa  sen- 
tcutia  che,  sende  homai  vccebio  et  in  quel  grado  che  Dio  Io  ha  posto,  niuna  cosa 
piü  sc  11  appartiene  di  procurare  che  la  salute  della  anima  sua  et  di  quelli  che  li 
sono  comessi.  a  che  pero,  come  cederia  volontieri  a  Sua  Maestk  la  facultk  tutta 
et  il  stato,  cosi  li  pare,  poiche  h  stato  illuminato  deir  evangelio,  continuar  in  40 
questa  luce  evangelica  al  populo  suo  u,  s.  w.  In  der  That  entfaltete  Hermann, 
gleicihsam  getrieben  von  den  unablässigen  Machinationen  der  Gegner,  einen  leb- 
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vicecancelliere  Naves  et  il  conte  di  Hoechstraten  ffovernator  della  Gheldria    ^545 
ad  dirli  bruscamente  che  se  rimovesse  dalla  mala  via  sua,   et  che  non       ' 
volendolo  fare,  che  renuntiasse   la  administratione  al  coadiutore:   altra- 
inente  non  potria  lassare  di  risentirsene  contra  di  lui  ^). 
5         Et  ad  questo   proposito   le  dissi  che  speravo  per  monsignor  d'An- 
dalot  di  haver  el  breve  che  Sua  Cesarea  Maestk  desiderava  in  Wormes  *). 
disse  che  adesso  non  era  piu  tempo  per  far   quel   ch'allhora  disegnava, 
perche   landtgravio  ^)  stava  armato   con    1 6   mila  fanti  et    cavalli  3  in 
4  mila  in  favore  del  re  dlnghilterra  per  divertir  le  cose  et  assedio  di 

:10 Bologna;  et  che  per  il  re  Christ™^  stava  all'  incontro  il  duca  di  Brans- 
wich  pur  armato ;  che  per6  non  le  pareva  adesso  piü  tempo  di  muoversi 
ad  quelle  per  il  periculo  et  per  non  venire  ad  disturbare  la  impresa, 
che  si  ha  da  fare  Fanno  che  viene.  donde  mi  parve  di  trovare  Sua 
Cesarea  Maesta  perseverante  ad  far  la   detta  impresa  secundo  il  nego- 

15  ciato  di  V.  111™*  et  R"**  S.  et  appuntamento  fatto ;  non  so  mo*  se  qualchc 
altro  disegno  la  sturbarä  ^). 


haften  Eifer  für  dM  Evangelium.  Der  Nuntitts,  schreibt  Nava^fero  am  5  Sept., 
hohe  tags  zuvor  Briefe  atM  Köln  erhalten  che  quell*  arcivescovo  h  piü  ostinato  che 
mai   nella  sua  heresia,  et  che   Ya  persuadendo  ognuno  che  senza  alcun  rispetto 

20voglia  entrar  sua  opinione.  Der  NämlicJie  am  11;  er  höre  che  molti  del  magistrato 
di  Colonia,  che  finhora  hanno  sempre  repugnato,  incomiDcieno  assentire  alla  refifbr- 
matione  deir  arcivescovo.  Ferner  der  Mantuaner  Capilupo  am  8.:  il  vescoVo  di 
Colonia  ....  va  per  tutto  il  suo  paese ,  ricercando  i  popoli  che  si  dechiarino  se 
vogliono  essere  in  favor  suo  o  dal  imperatore;  et   che  alcuui  hanno  voluto  pigliar 

25  tempo  a  rispondere,  ma  esso  nol  consente  et  11  fa  subito  dechiarare  et  giurare  di 
essere  in  favor  suo.  —  Ein  ausführlicheres  Gemälde  von  den  Zuständen  im  Köl- 
nischen entwirft  Hoetfilter  in  seinem  Bericht  an  Famese  vom  17.,  s.  in  den  Bei- 
lagen, —  Einige  Einzelheiten  bieten  auch  Avvisi  sicut  scribitur  ex  Colonia  6  sep- 
tcmbris:  Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  1400  Abschrift. 

30  *)  Nach  Hoetfilters  schon  angeführtem  Bericht  aus  Brüssel  vom  11.  reiste  Naves 
am  8,  ab,  während  Hochstraten,  der  in  Geldern  als  Grouvemeur  saß,  Befehl  er- 
hielt, mit  jenem  in  Köln  zusammenzutreffen;  am  11.  sandte  Karl  einen  Boten  mit 
Briefen  an  Naves.  Was  den  hier  von  Verallo  angegebenen  Zweck  der  Sendung 
der  beiden  Männer  angeht,  so  war  laut  des  Schreibens  des  Kaisers  an  Granvella 

35  vom  30  August  (angef.  b.  Gachard  p.  98)  jenes  Ansinnen  schon  früher  gestellt  und 
abgetoiesen  worden.    (Vgl  auch  Bänke  IV^  S.  263;  Varrentrapp  S.  255.) 

*)  Nämlich  die  Erlaubnis,  den  Erzbischof  von  Köln  aufzuheben  und  gefangen 
fortzuführen. 

^  Vgl  das  folgende  Stück. 

40  *)  Vgl  den  gleichzeitigen  Brief  des  Nuntius  an  die  Konzilslegaten,  wonach  der 
Kaiser  standhaft  sei  nella  bona  voluntk  che  quel  concilio  habbia  il  suo  progresso, 
et  nelli  altri  buoni  pensieri  ad  beneücio  della  religion  nostra  catholica.  Mon.  Trid. 
nr.  192.  —  Die  Zuversicht  des  Nuntius  war  wöM  auch  durch  die  von  ihm  in  den 


2M  No.  60:  1545  September  12. 

1545  Hicrmatiina  vennc  ad  Soa  Cesarea  Maesta  un  corriero  da  Francis, 

8pt  11  ^^^  IH)rta  la  mortc  di  monsignor  d'Orliens,  al  quäle  si  c  scoperta  una 
pcste  che  lo  ha  cacciato  sotto  terra  ^).  et  questa  mattina  e  ritomato 
monsignor  di  Brabanson  di  Ik,  dove  Sua  Cesarea  Maesta  lo  bavea 
mandato^  come  per  Taltre  se  scrisse'),  che  ha  portato  la  confirmatione  5 
di  detta  morte  *).  nostro  signorc  Dio  le  dia  il  paradiso  et  quiete  ')  la 
Christianitk  da  tantc  turbulentic.     hora  si  attendera  ad  nuovi  disegni  ^) 

a)  4S'.  r.  a.  quieti,  r<m  qaietare,  jiüt  qoctare. 

Depesclien  allerdings  nicht  erwähnte  Ankunß  des  Uerzogs  von  Alba  bekräftigt,  den 
der  Kaiser  aus  Spanien  hatte  kommen  lassen,  ohne  daß  man  freilidi  den  Zweck  10 
dieser  Berufung  erfuhr:  vgl.  Gachard  p.  104  nadi  Berichten  Navageros,  und  die 
Depesche  des  letzteren  vom  27,  Sept.  in  den  Beilagen;  s.  auch  unten  zu  nr.  63. 
Dandino  erwähnt  Albas  Berufung  an  den  Hof  in  nr.  70  und  bringt  sie  mit  den 
kriegerischen  Absichten  des  Kaisers  in  Verbindung. 

')  Am  11  September  berichtet  Navagero  die  Ankunft  eines  von  Saint-Mauris  15 
gesandten  Kuriers  um   die  Stunde  des  Mittagsmahles,  dessen   Gebahren  auf  eine 
wichtige  Nachricht  schließen  lasse.     Man    sage,  Orleans  sei   tot;   die  Franzosen 
leugneten  dies,  ma  pero  dimostraDo  DcUa  faccia  et  nel  volto  UDa  grande  alteratione. 
Dazu  Nachschrift:    Orleans  ist  in  der  That  an  der  Fest  gestorben:  questa  nova 
coDvienc  Decessariamentc  esser  la  revolutione  di  tutte  le  cose  del  mondo  et  dalla20 
quäle  hora  alcuna  maggior  non  si   puö  aspettare  (12  Sept.).  —  In  einer  anderen 
Depesche  des  IL,  die  er  schrieb,  ehe  noch  jener  Kurier  gekommen  war,  bespricht 
der  nämliche  Gesandte  das  Verhältnis  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich:    Von 
der  Eheschließung  und  der  Abtretung  Mailands  verlaute   nichts;  die  Franzosen 
behaupteten  aber  an  der  Vertragstreue  des  Kaisers  nicht  zu  zweifeln,  doch  seien 2b 
die  Gesandten  ausdrücklich  angewiesen,  das  TJiema  Karl  gegenüber  nicht  vor  Ab- 
lauf des  Termins  zu  berühren,  d.  i.  nicht  vor  dem  22  September,  als  dem  Jahres- 
tage der  eidliclten  Bekräftigung  des  am  16.  geschlossenen  und  am  17.  unterschrie- 
benen Friedensvertrages  von  Crespy.  —  Übrigens  gab  der  nämliche  Berichterstatter 
sdion  am  1  September  der  allgemeinen    Verwunderung  Ausdruck,  daß  sendo  cosi30 
vicino  il  tcmpo,  non  se  ne  benta  moto  o  veda  apparato  alcuno. 

')  Hier  wird  anscheinend  auf  eine  uns  nicht  vorliegende  Depesche  Verallos 
angespielt.  Nach  Navagero  vom  3  Sept.  reiste  Brabanzon  am  2.  per  escusar  Ce- 
sare,  se  per  aventura  passassc  la  gente  thedesca  fatta  a  nome  del  d'Inghilterra, 
dimonstrando  che  tanto  numero  non  puo  esser  impedito  sc  non  con  esercito.  35 

^  Der  Herzog  war  am  9  September  gestorben;  ausführliclve  Nachrichten  über 
Erkrankung  und  Tod  enthält  die  Depesche  des  Nuntius  Ajaccio  vom  18.;  Mon. 
Trid.  nr.  197. 

*)  Die  Commentaires  de  Charles  V  (ed.  Lettenhove  p.  110)  verhehlen  die  Zu- 
friedenheit des  Kaisers  mit  diesem  zu  gelegenster  Zeit  kommenden  Zwisdienfall  iO 
(vgl.  die  Reflektionen  Massardlis  bei  Döllinger  S.  120)  keineswegs  (vgl,  Navagero 
bei  Gachard  p.  103).  Auch  in  seinen  Äußerungen  gegenüber  Dandino  (unten 
nr.  66)  faßt  Karl  den  Tod  Orleans^  gleichsam  als  ein  wider  Frankreich  ergangenes 
Gottesurteil  auf.  Natürlich  versäumte  er  auch  nicht,  die  dadurch  geschaffene 
günstige  Sachlage  für  sich  auszunutzen,   Navagero  erzählt  unter  dem  16.,  der  Kaiser  45 
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con   tante  novita  occorse   de   nascimenti  *)   et   di   morte,   et  ognuno  si    ^545 
aiute  con  li  ferri  che  puo,   perchfe   adesso  e  il   tempo  da  attendere  alli    ^' 
fatti  suoi! 

Vi  sono  lettere  de  5  di  questo  da  Inghilterra^  come  quel  almiraglio  Spt.  5 
5era  ito  con  4   o  5  mila  fanti  alla   volta  del  porto   di  Treport  in  Nor- 

habe  die  Todesncuihricht  sogleich  nach  England  (wohin  übrigens  auch  Franz  ge- 
schickt haben  soUe,  um  den  Frieden  con  quelle  piü  honestc  conditioDi  che  potesse 
herbeizuführen)  melden  lassen;  fu  anche  subito  espedito  al  signor  marcheBC  [VastoJ 
in  Italia,  che  stesse  vigilante  [vgl,  Massareüi  bei  Döllinger  8.  120]  u.  s,  w.,  s.  in 

O  den  Beilagen,  (Ohnehin  freilich  war  der  Kaiser  stets  bedacht,  seine  Position  in 
den  Niederlanden  zu  stärken.  Navagero  erzählt  u.  a.  am  11.,  der  Ingenieur  Donato 
konferiere  täglich  mit  Karl  und  der  Königin  Statthalterin  sopra  fortezze  che 
disegnano  fare  alle  frontiere  del  contado  di  Hannonia  et  della  Gheldria).  —  An- 
dererseits versäumte  Karl  nicht,  die  französischen  Gesandten  Grignnn  und  Menages 

&  der  Fortdauer  seiner  friedlichen  Absichten  zu  versicJ^em  und  eine  Kondolenz- 
gesandtschaft  nach  Frankreich  zu  senden:  unten  nr.  63  (vgl.  Navagero  16  Sept.; 
Gachard  p.  103  sq.).  —  Daß  Franz  nichtsdestoweniger  mit  OrUans  auch  seine  Hoff - 
nung  auf  den  Besitz  Mailands  it^  Grab  sinken  sah,  berichtet  Saint-Mauris:  Ga- 
chard p,  101;  V.  Druff el  IV  S.  49.    Die  Schwierigkeit  lag  aber  jetzt  hauptsächlich 

^O  darin,  daß,  wie  sich  voraussehen  ließ,  Franz  nur  um  so  weniger  Savoyen  lierausgeben 
würde,  welches  dem  Herzog  als  seinem  Alliierten  wiederzuverschafffen  dem  Kaiser 
oblag.  Schon  am  23  September  berichtet  Navagero,  die  französischen  Gesandten, 
denen  der  Kaiser  das  viel  kommentierte  Wort  gesagt:  se'l  re  fara  quelle  che  deve, 
io  continuarö  nella  pace,  erklärten  risolutamente  che'l  re  non  k  per  restituire  mai 

^^la  Savoia  et  il  Plemonte,  se  non  ha  il  stato  di  Milane.  Andererseits  derselbe  am 
27  September:  der  Kaiser  habe  sich  gegen  den  l^inzen  von  PiemotU  geäußert:  che 
non  dubiti  et  stia  di  buon'  animo,  che  havendo  speso  quanto  ha  speso  per  rimetter 
nel  stato  il  duca  suo  padre,  non  era  per  manchar  nell*  avenire,  comandandoli  che 
scrivesse  al  duca  che  ad  ogni  modo  raandasse  a  posta  al  re  per  dolersi  della  mortc 

3odel  duca  d'Orleans.  Wie  Navagero  dann  aber  am  4  Oktober  (s.  die  Beilagen)  er- 
zählt, ließ  man  aus  Frankreich  dem  lenzen  auf  sein  Beileidsschreiben  antworten: 
er  selbst  sei  eigentlich  der  vornehmste  Leidtragende,  da  an  dem  Leben  des  Herzogs 
von  Orleans  für  ihn  die  Einsetzung  in  sein  väterlicJies  Erbe  gehangen  habe! 
Doch  dachte  man  gleichseitig   auf  französischer  Seite  wohl  auch  daran,  sich  mit 

35  dem  Prinzen  auf  andere  Weise  abzufinden  und  ihn  durch  eine  Heirat  an  sich 
zu  zielten :  Saint-Mauris  bei  v.  Druffel  IV  S.  57. 

')  Zur  Geburt  der  FarnesiscJien  ZwiUinge  schreibt  Navagero:  a  tutti  qui  pare 
che  alla  felicita  humana  di  papa  Paolo  poco  si  possa  aggiongere,  al  quäle  la  for- 
tuna  fa  succeder  piü  assai  di  quelle  che  ha  forsi  desiderato.  -  -  -  molte  cosc  si 
40dicono  qui  di  stati  et  cittk,  che  sii  per  havere  anche  il  signor  Horatio.  alcuni 
huomini  di  importantia  pensano  assai  di  Modena  et  Rezzo  [Reggio,  s.  o.  nr. 
50 A],  benche  chi  ne  ha  interesse  et  lo  sapcria  di  Modena  et  Rezzo,  mi  habbia 
affirmato  che'l  duca  di  Ferrara  non  saria  mai  per  ceder  se  non  per  forza;  ma  che 
potria  ben'  esser  che  forse  il  signor  Horatio  divenga  patrone  di  Rimini.  —  11 
45  auccessi  felici  et  fortunati  invitano  gli  huomini  ad  altri  dissegni,  et  che  perö  si  puo 
creder  quasi  ogni  cosa  delli   pensieri  del   pontefice  per  grandezza  della  sua  fa- 


— < 
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1545    mandia  *)  et  che  lo  bavria  preso  et  desfatto  con   brugiarli  dentro  venti     i  -i 

'^  *       navi  che  vi  crano^  quali  per  ancora  non  si  sa  si  erano  cariche  o  vuote,      .^.-, 

et  che  quelli  fanti  che  vi  erano,  smontorno  et  brugiomo   et  rtiinorno  il       ü 

paese  per  quattro  miglia  dintomo;  pur  tuttavolta  di  la  quella  ne  havra 

meglior  avviso  .  .  . 

S2)t.  12  Da  Brusselles  el  di  12  di  settembre  1545. 

Spero  che  il  Toffia  de'*)  mandar  le  lettere  per  la  tratta  delle  10  mila 
Balme  di  frumento,  et  che  sark  penso  alla  piu  lunga  allo  arrivo  di  An- 
dalot  et  forsi  primo  etc. 

SpL  21  ^\.  VeraUo  an  Farmse:  AhfeHigung  und  Belohnung  Toffias.  Datv-t 
dino  erwartet.  Gabriel  Guzman  uml  die  Erhcdtung  des  Friedens  mit 
Frankreich;  ein  mn^es  Eheprojekt.  Abwesenheit  Granvellas.  Rückkehr 
Scheppers  aus  England;  Neuaussendmig ;  deren  mutfnqßlicher  Zweck. 
Die  Rüstungen  des  Landgrafen  im  Interesse  Englands;  Frankreidis 
Gegenwehr.  Niederlage  der  Franzosen  vor  Boulogne;  die  Engländer  \ 
wider  Schottland.  Stand  der  Kölnischen  Sache;  das  Breve  über  die 
Aufhebung  des  Erzbischofs.  Die  Getreidezufuhr  für  Rom.  1545  Sep- 
tember 21  Brüssel. 

Aus  Neapel,   Grande  Arehivio  Carte  Farnes,  fasc.  718   eigenh.   Orig.,  präs. 
7.  Oktober. 

Spt.  Alli  8  di  questo  arrivo  qui  il   signor  Giovanni  Baptista   di  Toffia, 

•  come  81  scrisse  per  lettere  di  11;  el  quäle  non  fe  stato  spedito  fin  hoggi 
Spt  20  da  Sua  Maesta   per  non   haver   firmato   fin   hiersera.     et  per   s^no  di 
buona  nova  le  ha  donata  una  bella  cadena  de  600  scudi  —  '). 

Qui  si  stk  aspettando  di  giorno  in  giorno  la  venuta  di  mon8ignor2i 

a)  füi'  deve. 

miglia!   —  In  der  TluU  wurde  auch  an  eine  Machtenceiterung  Ottavio  Fameses 

gedacht  laut  einer  Sekreta  des  nämlichen  Navagero  vom  11  September ,  angeführt 

hei  de  Leva  IV  p.  47  n.  2,  auch  ib.  n.  3;  s.  auch  die  von  dem  Agenten  Pier- 

luigis,  Annibale  Caro,  überlieferte  Äußerung  des  Marchese  del  Vasto  che  spera  che  20^^^^ 

non   passeranno   due   anni   che   questo   stato   [MaüandJ  Ycrrk   in   casa   Famese: 

MazzuccheUi,  Lettere  di  A.  Caro  I  p.  130;  Ronchini,  Lettere  di  uomini  iUustri 

p.  298. 

')   Vgl.  Froude  l.  l  p.  265.    Der  französische  Nuntius  Ajaccio  spricht  in  seinem 
Bericht  vom  5  September  (aus  Amiens)  von  diesem  Streifzug,  von  dem  am   Tage 2^ 
vorher  Nachricht  eingelaufen  war.    Arch.  Vat.  Gall.  Nunt.  vol.  5  fol.  43»  Orig. 

^)  Toffia  war  um  den  29  September  in  Dülingen  beim  Kardinal  von  Augsburg 
(vgl.  zum  nächsten  Stück);  am  2  Oktober  passierte  er  Trient:  MassardU  bei  Döllinger 
S.  130. 
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di  Caserta,   et   non  passa  scnza  admiratione  che'l  tardc  tanto,  dovendo    ^^^^ 
alla  partita  di  monsignor  d'Andalot  ^)  partire  fra  quattro  giorni  *).  ^  * 

Delle  cose  de  qui  si  ha  poeo  che  scrivere;  nondimeno  non  restaro 
di  empire  il  foglio,  et  sara  che  quel  frate  Gabriel  Gusman  che  tratto 
5la  pace  Tanno  passa to,  venne  certi  giorni  sono  qui  per  negociare  lo 
cffettuarla  ^),  non  sapendo  altro  della  morle  de  monsignor  d'Orliens^  che 
occorse  quando  lui  era  per  strada.  si  partitte  de  qui  giovedi  in  molta  Spt.  17 
diligentia  per  Francia  per  negociare  con  quel  re  Christ"**  nova  pratica 
di  pace,  et  parmi  sia  di  dar  la  figliuola  del  sudetto  re  al  principe  di 
lOSpagna  con  promessa  di  dar  Milano  al  primo  figliuolo  che  ne  nascerk; 
et  cosi  mi  vien  accennato  qui  dal  Rev.  confessore,  se  bene  il  detto  fra 
Gabriel  parlandomi  non  mi  habbia  detto  nuUa  ^).     pur  tuttavolta  Sua 


')  Andelot,  in  den  ersten  Septembertagen  van  Rom  abreisend,  passierte  Trient 
am  8.:  Massar ello  a,  a.  0.  S.  117.    In  Brüssel  traf  er  —  laut  nr.  64  —  am  14, 

5  ein.  Auch  Navagero  erwähnt  unter  dem  16,  seine  Ankunft  mit  dem  Vermerk: 
doppo  la  venuta  di  quello  s'inteude  pure  ch'el  poDtefice  non  h  hora  cosi  animato 
al  concilio  come  si  ha  dimostrato  per  il  tempo  passato  (s.  in  den  Beilagen),  Damit 
vgl.  was  Veraüo  am  22,  den  Konzilslegaten  schrieb  (auszüglich  Mon.  THd,  nr.  200 
nach  Abschr.  in  Florenz;  eigenh.  Orig,  Neapel  C.  F.  fasc.  689,  präs.  7  Oktober):  die 

^  Uneingeweihten  am  Hofe  begännen  sich  zu  wundem,  daß  das  Konzil  noch  nicht  eröffnet 
würde.  Ähnlich  schrieb  VeraXlo  auch  am  23.  an  Farnese:  Nod  so  quel  che  si  sia 
risoluto  della  apertura  del  coDcilio.  in  questa  corte  se  dice  che  resta  per  Sua 
Santitk  et  cosi  mi  e  stato  referito  da  alcuni.  dair  altra  banda  questa  apertura 
porta  seco  molte  altre   considerationi ,   come  lei   sa  meglio  di   me!     Orig,  Neapel 

-ö  C.  F.  689.  Aus  Trient  selbst  schrieb  um  diese  Zeit,  am  9  September,  ein  ferra- 
resischer  Agent:  le  cose  del  concilio  pare  che  vadino  avanti  come  11  gambaro,  che 
manche  ci  habbiamo  resolutione  bog!  che  il  primo  giomo;  per  il  che  molti  di 
questi  prelati  si  sono  gik  partiti,  circha  da  14,  et  quasi  tutti  11  generali  delli  ordini, 
et  di  giomo  in  giorno  si  spera  che  versi  faranno  li  altri  per  Yeder  Nostro  Signore 

^Ohaver  sicurata  la  chiesa  talmente  di  Parma  et  Piacenza  che  poco  si  habbia  a 
pensar'  piu  di  concilio,  non  senza  bon  discorso  di  Carlo  V  imperatore.  Orig.  Mo- 
dena  A.  di  Stato. 

')  Dandino  wurde  erst  nach  dem  11  September  abgefertigt;  vgl,  die  Einleitung 
und  (über  seine  Ankunft  beim  Kaiser)  unten  nr.  64. 

^5  •'*)  Guzman  war  schon  im  März  des  Jahres  willens  getcesen,  sich  zum  Kaiser 
zu  begeben,  um  über  die  Ausführung  und  Sicha'ung  des  vorjährigen  Friedens  mit 
Karl  zu  verhandeln,  wie  letzterem  der  Papst  am  12.  März  mitteilte:  Arch.  Vat. 
Arm.  41  vol.  32  nr.  133  min.  brev. ;  vgl.  das  paraüelgehende  Breve  an  den  Beicht- 
vater Soto   (ib.  nr.   134)    bei  Raynaldus  1545  §  56.     Über  Guzmans  Vermittler' 

^i)  thätigkeit  vgl.  noch  sein  eigenes  Schreiben  an  den  Kaiser  vom  20  September  (aus 
Amiens)  Siatep.  X  p.  619  sq.  not. ;  femei'  Gachard  p.  119  sq. ;  Navagero  4  Oktober 
(in  den  Beilagen)  und  unten  nr.  70. 

*)  Vgl.  Navagero  4  Oktober,  in  den  Beilagen,  sowie  einen  Bericht  aus  Born 
vom  23  September,  wonach  der  kaiserlicJhe  Gesandte  Vega  von  zwei  verschiedenen 
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1545  Cesarca  Maestk  ha  Fatto  intendere  qui  alli  ambasciatori  di  Francia  che 
dcsidera  proscguire  nella  pace  con  Sua  Christ"**  Maestk  non  obstantc  la 
niorte  d'Orliens,  et  si  aspettano  qui  di  giomo  in  giorno  doi  personaggi 
da  Francia,  alla  venuta  de  quali  si  vederk  di  penetrar  qualche  cosa. 
imperö  appena  credo  che  si  sia  per  trattare  cosa  di  momento,  finche  5 
monsignor  di  Granvela  non  sia  qui,  che  pcrö  non  ^i  sa  ancora  quando 
sark ;  credo  ad  quol  che  si  dice,  non  sark  qui  per  tutto  questo  raesc  *). 
Spt.  20  Cornelio  Scheppere,  quäl  fu  mandato  ad  Inghilterra  per  trattar  la 

pace,  ritornö  Taltra  sera  nc  si  dice  quel  che  portasse;  ma  per  via  di 
questo  ambasciador  d'Inghilterra  *)  qui  si  h  inteso  ehe  parlando  con  illO 
suo  re  de  pace  con  Francia  et  domandaDdolo  che  voleva  il  re,  le  disse 
che  la  restitution  di  Bologna;  il  che  inteso  non  volse  piü  sentirlo  par- 
lare  di  pace.  hora  se  intende  che  Sua  Cesarea  Maestk  ve  lo  rimanda 
et  per  altro  che  per  pace,  se  ben  questo  sark  sempre  il  pretesto  et  la 
scusa  della  sua  andata.  non  serria  gran  fatto  fusse  qualche  trama  di  15 
matrimonio  ^). 

Questa  Cesarea  Maestk  farrk  un  mandato  al  duca  di  Branswich; 
che  si  trova  in  arme,  che  non  faccia  moto  nessuno  in  Germania  nc 
tampoco  mova  niente  contra  il  scquestro  fatto  da  Sua  Cesarea  Maestk 
del  stato  suo  *).  20 

Landgravio,   che   ha   iinora    12    mila    fanti   et  4   mila    cavalli    jxjr 

Inghilterra,  de  quali  mi  par  sia  capo  il  duca  Mauritio  di  Saxonia,  dovrk 

di  giorno  in  giorno  inviarli  alla  volta  di  Francia  per  rompere  in  Ciam- 

1544  pagna,  per  la  strada  quasi  che  fcce  Sua  Cesarca  Maestk  Tanno  passato ; 

Eheprojekten  zur  SicJierufig  des  Friedens  sjyrach,  nämlich  che  un  figliuolo  del  re  de  25 
Romani  pigliasse  per  moglie  la  figliuola  del  re  di  Francia  et  che  Sua  Maestk  Ce- 
sarca desse  loro  lo  stato  di  Mihino:  overo  che'l  principe  di  Spagna  la  pigliasse  et 
chel  figliuolo  che  di  loro  uascesse,  fosse  poi  duca  di  Milano,  dacchc  e  nato  gik  il  duovo 
principe  di  Spagna.  di  questi  dui  partiti  pare  al  detto  signor  Giovanni  de  Vega 
che  quello  del  figliuolo  del  re  de  Romani  sia  piü  riuscibile.  Modena,  A,  di  Stato  30 
Ahschr.  Vgl.  dazu  den  Brief  des  Kard.  Truchseß  an  die  Konzilslegaten  vom 
29  September:  Mon.  Trid.  nr.  203  L 

*)  Wie   sehnsüchtig  Chranvella  vom  Kaiser,   aber  auch  von  den  Franzosen,  er- 
wartet wurde,  zeigt  Navagero  4  Oktober  (in  den  Beilagen).    ScJiof^  am  23  Sept.  meldet 
derselbe,  daß  der  Kaiser  seinen  bewährten  RcUgeber  durch  ein  eigenhändiges  Schreiben  35 
zur  Rückkehr  aufgefordert  habe.     Vgl.  auch  nr.  63  am  Ende  und  nr.  64. 

^)  Thomas  Thirlby,  Bischof  von  Westminster,   hatte  kurz  variier  Dr.  Nikolaus 
WJotton  als  Gesandten  am  Kaiserhofe  ersetzt;  Statepapers  nr.  1211. 

^)  Vgl.  unten  zu  nrr.  63.  64. 

*)  Dieses  Verbots  gedenken  auch  Navagero  am  21.  und  der  florentinische  Se-  40 
kretär  Concino  am  22  September,     Vgl.  unten  nr.  64  sowie  Ißleib,  Der  Braun- 
schweigische Krieg  i.  J,  1545,  S.  41  Ä.  124. 
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et  ad   effettuare  questo  stk  in  Andernach^   loco  vicino  ad  Confluenzia;    ^^^^ 
dove  sono  ancora  le  genti,  un  homo  del  detto  re  d'Inghilterra,   et  par       * 
che'I  re  di  Francia  habbia   dato  ordine  di  mandarvi   alP  incontro  800 
lance  et  6000  fanti;  oltre  che  si  crede  che  le  genti  quali  ha  il  duca  di 
5  Branswich;  sieno  ad  buo  servitio ,  et  noo  potrk  tardare  ad  intendersene 
Texito  del  tutto  *). 

Briefe  aus  England  vom  15,  und  IG.  erzählen  von  einer  großen  Nieder-  3^\p 
hige  der  Franzosen  vor  Boulogne  und  dem  Tode  der  Anführer  der  letzteren'^). 


*)  Vorstehender  Bericht  vermischt  Wahres  und  Falsches.  Man  hat,  was  die 
lO  QtteUen  durchweg  nicht  genügend  thun,  zwei  verschiedene  Werbungen  auseinander- 
zuh€ilten,  die  allerdings  fast  gleichzeitig  im  nordwestlichen  Deutschland  vor  sich 
gingen,  nämlich  die  (insbesondere  in  nr.  51  erwärmte)  Werbung  für  England,  und 
die  von  Christof  von  Wrisberg  ausgehende  Werbung  für  Heinrich  von  Braun- 
schweig.     Was  dann  aber  die  Verwirrung  erhöht,  ist  der  Umstand,  daß  man  mit 

1  ö  der  Werbung  für  England  den  Landgrafen  von  Hessen  in  Verbindung  brachte, 
dem  man  die  Absicht  beimaß,  an  der  Spitze  jener  Söldner  auf  Seiten  Englands  in 
den  französischen  Krieg  einzutreten;  so  Concino  11  September;  molti  affermano  che 
lantgravio,  facendo  poca  stima  del  duca  [Heinrich  von  BrJ  per  le  deboli  forze  et 
per  li  pochi  denari,  egii  vada  al  servitio  dlDghilterra,  dividendo  Tessercito  suo. 

tra  Ausführlicher  Navagero  am  11.,  der  seinem  (ungenannten)  Gewährsmann  entgegen- 
hielt, es  sei  doch  nicht  wahrscheinlich,  daß  der  Landgraf  den  König  von  Frank- 
reich bekriegen  woÜe,  von  dem  er  früher  unterstützt  worden  sei,  zumal  da  Philipp 
ohnedies  Feinde  genug  habe  —  worauf  jener  erwiderte:  che  lanthgravio  h  signor 
che  si  accommoda  a  quelli  che  lo  pagano,  et  che  e  di  natura  che  non  pub  star 

tfoquieto,  et  che,  se  beo  s'acquista  da  uua  parte  Tinimicitia  d'un  re,  guadagna  dair 
altra  Tamicitia  d*un  altro  re,  et  d'un  re  che  ha  molti  danari  u.  s.  w.  —  Die  Ver- 
sion Verallos  übrigens,  daß  der  jugendliche  Herzog  Moritz  von  Sachsen,  der 
Schwiegersohn  des  Landgrafen,  der  Anführer  der  Hilfsschar  sei,  findet  sich  auch 
bei  (Joncino  am  22.  und  bei  Navagero  am  27.  (1.  Bericht),  wo  es  aber  heißt,  nach 

Si)  anderen  stände  kein  vornehmer  Herr,  sondern  certi  capitanei  di  lantgravio  an  der 
Spitze.  Aber  laut  des  2.  Berichts  desselben  vom  gleichen  Tage  hat  Navagero 
bereits  erfahren,  daß  der  Landgraf  überhaupt  —  wenigstens  öffentlich  —  nicht 
beteiligt  sei:  die  Führung  schreibt  er,  sollten  diversi  collonelli  todeschi  (Werbe- 
offiziere) con  tre  commissari  del  re  dlnghilterra  sein.    Vgl.  endlich  Navageros  Be- 

^i) rieht  vom  4  Oktober  (in  den  Beilagen),  toonach  der  Landgraf  sich  ausdrücklich 
verwahrte,  daß  er  mit  jenen  Knechten  nichts  zu  thun  hohe  —  was  entsprechend 
auch  schon  Hoetfelter  am  17  September  (s.  d.  Beilagen).  —  i/6cf  die  Abberufung 
eines  Teils  der  französiscJien  Streitkräfte  vor  Boulogne  infolge  des  drohenden  Ein- 
bruchs der  deutseihen  Söldner  s.  auch  nr.  63;  über  den  Aufbruch  des  für  Heinrich 
AOden  Jüngeren  geworbenen  Heerhaufens  unten  nr.  64. 

*)  Nach  Briefen,   welche  Cfrignan  und  Minages  am  22.  erhalten,   berichtigte 
Verallo  (s.  at^h  Navagero  am  21.,  23.  und  27  September  [1.  Bericht])  am  Tage 
darauf  diese  Meldung  dahin,  daß  eine  Niederlage  der  Franzosen  allerdings  statt- 
gefunden habe,  von  defi  Anführern  aber  keiner  gefallen,  sondern  einzig  Anmale 
^}  {Franz,  Sohn  des  Herzogs  von  Guise)  ungeßhrlich  im  Gesicht  iW^undet  70<fl'den 
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1445    Die   Engländer  unter  Hereford  ^)   stehen  im  Begriff,  von  drei   Seiten 
^'      her  in  ScIioUland  einzufallen, 

Le  cose  di  Colonia  vanno  tuttavia  al  peggio  per  li  pervers!  por- 
taraenti  di  quel  arcivescovo ;  per6  con  il  primo  si  manderanno  le  scritture 
autentiche  con  la  executione  della  citatione  ').  5 

Äug,  3  Si  hebbero  le  lettere  de  3  d'agosto  ')   con  il   breve  per  pigliare  il 

Spt  17  detto   arcivescovo,   che  fumo   ricevute  alli   14   di  questo.     melle  porto 
monsignor  di  Ciantone,  che  le  havea  havute  da  Borgogna  da  suo  padre 
monsignor  di  Granvela.     debbero   venir  primo   qui  et  serrate   nel   suo 
plico  mandate  ad  lui  et  di  la  qua.     si  terrk  il  detto  breve  per  quandoio 
bisogna,  benche  io  mi  credo  non  ne  sark  altro. 

Saranno   qui   alligate  le  tettere   per  la   tratta  delle  10  mila  salme 
per  Sicilia  — 
Spt.  21  Di  Brusselles  el  di  21  di  setterabre  1545. 

Spt.  25  62.  Kardinal  Otto  van  Truchseß  Bischof  von  Augsburg  an  Farnese:  15 
Absicht  y  den  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  aufzusuchen.  Ausbleiben 
eines  dafür  ihm  verheißenen  Breve;  Sendung  des  Kaisers  an  ihn,  zu- 
gleich mit  dem  Auftrag,  deponierte  Gelder  der  katholischen  Liga  zur 
Bezahlung  der  Spanier  an  der  Donau  von  dem  Herzog  in  Empfang  zu 
nehmen.  Verhalteti  der  lutherischm  Fürsten;  deren  Gesandtschaften 20 
nach  Frankreich  und  England,  Wie  ihren  Bestrebungen  entgcgeti- 
zuwirken,  Annahme  van  Hauptletäen  durch  die  Reichsstädte.  7545 
September  2r)  DiUingen. 

«et.     Original  in  Neapel  Cart.  Farnes.  G89.     Vgl  Fronde  l.  l.  p.  268  sq.     Übrigens 
zwang  eine  Seuche,  weldie  im  Belagerungsheer  vor  Boulogne  ausbrach,  die  Franzosen,  25 
die  Belagerutig  kurz  darauf  aufzuleben.    Ebendaselbst  269, 

*}  Edward  Seymour,  der  spätere  Herzog  von  Somerset  und  Loi'dprotektor. 

')  Sciwn  am  18  Juli  war  eine  päpstliche  Vorladung  an  den  Erzbischof  -  binnen 
secJizig  Tagen  —  erfolgt.    Ihr  scJiloß  sich  jetzt  der  Kaiser  insofern  an,  als  er  Her- 
mann binnen  dreißig  Tagen  nach  Brüssel  vorlud.    Ennen  IV  S.  503;  Varrentrapp^ 
S.  255.     Am  23  Septetnber  konnte  dann  Verallo  einen  Teil  der  Akten  nach  Born 
scfiicken:   sono,   J^eißt  es  im  schon  angeführten  Schreiben  des  Nuntius  —  le  loro 
(des  Klerus  von  Köln)  appellationi  et  cxequutioni  della  cittatione  et  altro  in  autentica 
forma,  accioeb^  di  la  sc  ne  possan  servirc  nella  causa  per  la  sua  privationc,  della 
quäle   lui  non  si  cura  piü  cbe  di  bevere  un  buon  boccal  di  vino!     Verallo  scheint  3^ 
die  Akten  von  dem  Propsi  Hoeffilter  erhalten  zu  haben,  der  seinerseits  am  20.  aus 
Brüssel  an  Farnese  schrieb:  advenit  nuncius  (aus  Köln)  una  cum  solicitatore  circa 
executiones  mandatorum  apostolici  et  imperialis,  unacum  multis  sarcinis  et  instru- 
mentis  scripturis  libellisque.    sumus  soliciti  et  occupatissimi.    arcbiepiscopus  quoque 
Colonensis  misit  suum  sigillifcrum   buc   unacum   pracmissis   pluribus  aliis  explora-  40 
toribus.     Eigenh.  Orig.  Parma  Cartegg.  Farnes. 

^)  Die  früher  vermißten  Briefe:  vgl  oben  nr.  56. 
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Atis  Parma  y  Arch.  di  Siato  Carteggio  Farnes.  Orig.,  z.  T.  chiffriert  mit  hei-    1545 
Hegender  Auflösung.  ^P^-  ^^ 

AI  partir  roio  di  Wormatia  *)  communicai  con  monsignor  il  nunzio 
Verallo  qaanto  mi  parea  degno  di  farsi  intendere  alla  111*"*  et  R"*  S.  V., 
5  n^  dubito  che  esso  le  ne  desse  il  solito  fedele  avviso.  dipoi  non  mi 
essendo  occorso  di  che  tener  ragguagliata  V.  S.;  ho  hauto  respetto  di 
tediarla  con  lettere  vane ;  che  quando  io  havessi  inteso  cosa  di  momento^ 
la  supplico  a  tener  per  fermo  che  o  per  lettere  o  per  homo  a  posta  o 
yenendo  io  proprio  le  la  havrei  significata  — 

10  Credevo  fino  a  questa  hora  di  dovere   essere  in  Baviera');   ma  il 

breve  che  aspettavo  di  Nostro  Signore  per  la  Eccellentia  di  quel  duca 
mi  ha  fatto  soprasedere,  tanto  maggiormente  che  monsignor  d'Andalott; 
quando  passö  di  qua^  mi  dette  fermissima  intentione  che  tra  pochissimi 
giomi  doveva  per  staffetta  a  posta  essermi  mandato  ^).     et  oltra  questo 

löintendo  ch'il  duca  medesimo  ha  digik  hauto  avviso  che  debbe  venirgli. 
onde  io  stiroandolo  necessario  so  stato  aspettandolo^  et  bench^  Fimpera- 
tore  per  un  signor  don  Claudio  de  Henriche,  il  quäle  ha  mandato  qua 
a  posta,  mi  facci  instantia  ch'io  vadi,  tardarb  perö  di  andare  iino  al 
primo  di  ottobre,  et  piü  tardarei  per  aspettarlo,  se  piö  potessi.     se  tra  Okt.  1 


20         ')  Vgl  oben  nr.  52  (am  Ende). 

')  Vafl  der  Kardinal  es  in  Worms  übernommen  hatte,  den  Herzog  von  Baiem 
für  die  Absichten  des  Kaisers  zu  gewinnen,  berichtete  Verallo  schon  am  27  Juni  (oben 
nr,  41,  S,  211).  Nach  seiner  Ankunft  in  Dillingen  gab  er  aufs  neue  diese  Absicht 
kund  (an  Famese,  11  August,  bei  v,  Druffel  III  S.  81  nr.  9) ;  vgl.  auch  Massarelli 

^^zum  1  September  über  Briefe  Augsburgs  von  Ende  August:  Döllinger  S.  HO  f. 

')  In  der  That  wurde  das  betr.  Breve,  welches  den  Kardinal  bei  Herzog  Wil- 
helm beglaubigt,  Anfang  September  aufgeseztzt;  die  Minuta,  aus  Viterbo  7  September 
datiert,  in  Arch.  Vat.  Ann.  41  vol.  34  Dr.  546:  Studium  Tuae  Nobilitatis  in  tuenda 
sancta  religione  observationeque  erga  nos  et  banc   sanctam  sedem  omni  tempore 

^O  ita  prospeximus  ut  in  Tuam  Nobilitatem  plurimum  spei  ac  fiduciae  semper  reposuerimus 
et  hodie  reponamus.  cujus  rei  adveniente  nunc  tempore  bortamur  Nobilitatem 
Tuam  in  domino  ut  cum  . . .  Otbo  cardinalis  Augustensis  nostro  nomine  nonnulla 
Tuae  Nobilitati  relaturus  sit,  fidem  verbis  dicti  cardinalis  habeas.  Die  Absendung 
des  Breve  verzögerte  sich  indes;   erst  am  26.  des  Monats  von  Spoleto  aus  meldete 

^T)  Famese  dem  Kardinal:  perch^  qucsti  ministri  Cesarei  dicano  cbe  Sua  Maesta  ba 
dato  ordine  a  V.  S.  R^^  cbella  vada  al  duca  Guglielmo  di  Baviera,  et  fanno  in- 
stantia che  Sua  Santitk  dal  canto  suo  facci  il  medesimo  con  un  breve  in  persona  di 
V.  S.  R"*%  Sua  Santita  non  ha  voluto  mancar  di  satisfarli  cosi  in  questo  come  nel 
resto,  et  manda  Io  alligato  breve  in  credenza  sua,  confidando  perö  che  la  S.  V.  K"*^ 
'40  non  sia  per  usarla  se  non  con  dignita  di  Sua  Beatitudine  secondo  Toccasione  tempo 
et  luogo  la  conseglieranno  per  sua  prudentia,  et  di  tutto  successo  degnara  avvisar 
äoa  Santitk  quanto  prima.  Parma,  Carteggio  Farnes.  Konz.  (ebendas.  ein  Kon- 
zept früherer  Fassung), 
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1545  tanto  non  serk  venuto,  andarö  nk  restarö  di  fare  a  bocca  quelli  oflicii 
^ '  che  potrö  piü  caldi  vereo  un  tanto  beneroerito  della  sede  apostolica, 
che,  quando  io  riguardo  questa  povera  Germania  ^  non  veggio  chi  sia 
restato  dei  prineipi  seculari  o  piü  di  Sua  Eccellentia  o  quanto  essa 
incorrotto  et  fedele  alla  santa  cfaiesa  catholica.  V.  S.,  anchorch'io  5 
fussi  andato  et  tornato  di  Baviera,  non  resti  per  questo  di  inandarmi 
il  breve,  che  ben  trovarö  modo  come  indirizarlo. 

Questo  Bignor  don  Claudio  ^)  h  venuto  da  me,  come  ho  detto,  per 
ßollecitare  I'andata  mia  in  Baviera,  et  resterk  fino  ch4o  habbi  spedito 
con  quci  duca  per  posser  dipoi  tornandosenc  alla  corte  dare  infor-lO 
matione  a  Sua  Maestk  di  quanto  ho  fatto.  si  aggiugne  a  questo  che 
rai  comraette  per  parte  di  Sua  Maestk  ch'io  vegga  appresso  il  duca  di 
Baviera  di  far  che  cinquanta  milia  fiorini^  i  quali  da  Sua  Maestk  gli 
furno  gik  depositati  in  le  mani  per  la  lega  catholica ,  servino  adesso 
per  intertenimento  di  quei  Spagnuoli  che  sonno  nelle  bände  basse  dellG 
Danubio  alle  difese  contra  il  Turco  *). 

Io  subbito  che  saro  tornato  di  Baviera,  inviarö  Annibale  mio  se- 
cretario  a  V.  S.,  cosi  di  quanto  havrö  fatto  con  quel  duca  informato 
a  pienO;  come  ancho  instrutto  di  ogni  altra  cosa  ch'io  stimaro  degna 
di  lei.  20 

In  *)  questo  mezo  mi  e  parso  scriverle  qualmente  i  prineipi  Alemani 
si  intende  che  stanno  tutti  suspesi,  si  per  i  rumori  che  si  sono  sparsi 
della  impresa  contra  Luterani '),  come  per  non  vcdersi  ancor  stabilimcnto 
alcuno  della  pace  tra  Sua  Maestk  et  Francia,  la  qualc  non  restano  i 
Luterani  di  perturbare  quanto  piü  possono,  et  se  non  con  altro,  con  il25 
sparger'  alnien  fama  tra  i  populi  che  non  possi  farsi,  niostrando  come 
in  ogni  altra  cosa  cosi  in  questo  il  perverso  et  seditioso  animo  loro. 

Intendo  di  bonissimo  luogo  ch'essi  hanno    roandato   imbasciatori  al 
re  di  Francia  et  Inghilterra,  et  potrk   csser   che   faccino   qualche   solita 
machinatione  di  liga  o  simile  *),  ne  hanno  forse  homini  o  piü  prudenti3() 
(se  pero  la  malitia  si  puo  dir  prudentia)  o  di  maggior  consiglio  et  ex- 

a)  Dtvt  Wattre  chijfrieii  mit  beigehetuUin  Decifrai. 

*)  Über  Claudio  Manrique  s.  auch  Riezler,  Die  haierisclie  Politik  S.  158. 

^)  Das  Corps  des  Obersten  Älearez  de  Sande,   welcher  in  Lothringen  gelegen 
und   im   Laufe   des  Jahres  Deutschland  durchzogen  Jiatte;  vgl.  Jicnz  II  S.  357,  J;35 
Venet.  Gesandtschaftsbericiüe  I  S.  504,  4. 

')  Vgl.  zum  folgenden  Stück. 

**)  Zur  Vorgeschichte  dieser  Verhavdlufigen  s.  den  E.rkurs  bei  IjCtiz  II  S.  358  ff. ; 
sodann  Saint -Mauris  bei  v.  Di'uffel  IV  S.  49  f  (mit  der  Anm.  auf  S.  50);  S.  56. 
Vgl.  auch  das  nächste  Stück,  sowie  Naragero  4  Oktober  (in  den  Beilageti),   Manches  40 
entJuilten  auch  die  Staiepapers  vol.  X. 
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pericntia  di  questi  ch'  hanno  mandati:   i  quali   sonno  Cristoforo   di  Fe-    ^545 

Hingen   consigliero   del  duca  di  Vitembergha ") ,    Hermano   di   Molspurg    ^ ' 

marschalcho  di  langravio  *),  et  Jacomo  Sturmio  cittadino  di  Argentina. 

xion  potrebbe  se  non  esser  utile  de  provedere  per  tempo,   et  benche  io 

ö  non  dubiti  che  V.  S.  sia  per  trovargli  ogni   miglior  modo,   mi   ha  for- 

zato  per6  la  scrvitu  che  le  tengo,  di  aggiungerli  il  parer  niio,  il  quale 

e  che  per  rimediare  alle  cose  di  Francia  si  mandi   subito   o    persona  a 

posta   o   almeno  aviso  al   nuntio   che   si  trova  Ik,   per  ritener  quel  re, 

quando  volesse  roettersi  in  una  tal  liga.    nh  io  stimo  che,  quando  habbia 

lO  aveilimento  di  Sua  Santita  a  teropo,  sia  per  attaccarsi  in  modo  alcuno 

con  Luterani.    in  quanto  al  re  d'Inghilterra  si  potiebbe  mandare  a  fame 

advertito  Io  imperatore,  il  quale  se  roostrark  che  una  tal  liga  sia  contra 

di  Sua   Maestk,  come  io  non  dubito   che   sia   per   mostrare,    credo  che 

terrk  quel  re  in  cervello,  perche  non  vorra  romper  con  Sua  Maesta,  si 

lö  ancora  che  stando  nella  solita  ostinatione  con   Francia,  io    non    veggio 

come  possi  mettersi  ad  altra  impresa  che  sia  senza  la  volontk  o  per  dir 

meglio  contra  la  voluntk  del  imperatore  **).     di  tutto  perö  rimettendomi 

al  miglior  giudicio  di  V.  S.,  non  dubito   che   porrk   ogni   cura  per  farli 

rimediare  a  tempo,  il  che  io  giudico  piü  che  necessario. 

20  Le  terre  franche,  per  quanto  si  vede,  stanno  con  grandissima  tema, 

et  se  intende    che   vanno   intertenendo  quanto   piü   possono  persone  di 

guerra,  capitani,  colonelli  et  simili,  et  questo  Io  fanno  perö  con  quella 

secretezza  che  possono  usar  maggiore  ^). 

Io  se  altro  intendarö  innanzi  la  venuta  di  Annibale,  ch'io  giudichi 
25che  sia  da  usar  presteza  in  farlo   intendere,   ne   darö   subbito  avviso  a 
V.  S.  111™*  et  R"**;  caso  che  non,  restarö  di  scriver  finch'  io  Io  mandi. 
et  intanto  etc. 

Di  Tillinga  il  25  di  settembre  del  45  ^).  Spt.  25 


a)  doea  di  Yiii'mber^lia  ist  Sigle;  ndl  heißen  WüitUmhiitj. 
^O  b)  Ende  der  Chifer. 

c)  Io  terro  franche  —  raa^^t^ioro  trifdenim  chiffiieil. 

*)  Christof  von  Venningen,  Obervogt  zu  Vaihingen;  für  Hermann  von  Mals- 
bürg  nennt  v.  Ih-uffel  (a.  a.  0.  S.  50y  1),  Johann  von  Niedbruck. 

*)  Am  gleichen  Tage  sandte  der  Kardinal  an  Farnese  auch  ein  Glückwunsch- 
<if)  schreiben  zum  fclice  parto  di  Madama,  soioie  zur  Verleihung  Farmas  und  Piacenzas 
an  Pierluigi  als  Belohnung  für  dessen  infiniti  meriti.  Parma  l.  l.  Orig.  —  Einen 
Brief  des  nämlichen  Kardinals  an  die  Legaten  vom  26  September  im  Aus- 
zug Mon.  Trid.  nr.  201;  daselbst  nr.  203  zwei  weitere  Briefe  desselben  an 
dieselben  vom  29.,  d^nen  eine  particularis  an  Santa  Croce  (Mon.  Trid.  p.  193 
40  nr.  2  und  Massartlli)  und  zwei  Briefe  an  Farnese  vom  gleicJ^n  Tag  (Parma 
l.   l    Orig.)  parallel  gelien.     Truchseß    ergänzt   hier    (tcie    in  nr.  203  IT)    obige 

Nantiatnrberichte.  erste  Abteilung,  Bd.  VUl.  20 
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1545  63.  VeraUo  an  Farnese:  Senduyuj  Licnnons  vanseitefi  FratikreicJis  an 
^  den  Kaiser,  vielleicht  um  England  entgegenjsuivirken.  Abzug  des  Haujit- 
heeres  der  Franzosen  von  Boulogne  zum  Schutz  der  Ostgrenze.  Der 
Kaiser  und  die  savoyische  Frage.  Sendung  der  Protestanten  nach  Frank- 
reich. Böhmen  als  habsburgisches  Erbkönigtum.  Halsstarrigkeit  des 
Erzbischofs  van  Köln,  gegen  den  gleichwohl  augenblicklich  an  k^ine  ent- 
schiedenen Maßregeln  zu  denken  ist.  GeschäßsstiUe  bis  auf  Gran- 
vellas  demnächst  erwartete  Rückkunft.     1545  Septetnber  27  Brüssel. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Fanies.  fasc.  189  eigenh.  Orig.,   präsent. 
11  Oktober.  1 

Da  Brusselles  el  di  27  di  septembrc  1545. 

Spt.  26  Hieri  che  furno  celebrate  le  exequie  sollenni  per  la  raorte  del  duca 

d'Orliens,  arrivo  qui  un  gentilhorao  di  Francia  detto  monsignor  di 
Liermo,  con  quattro  poste  mandato  (come  si  dice)  per  corrispondere  all' 
officio  fatto  da  Sua  Cesarea  Maestk,   la   quale  inteso  la   morte  sudettal 

Nachrichten  über  die  Itüsiungen  der  BeicJ^sstädte ,  welche  entweder  ztir  Unter- 
stätzung des  Erzbischofs  von  Köln  oder  des  Landgrafen  von  Hessen  bestimmt  seien, 
dessen  Land,  wie  das  Gerücht  gehe,  von  dem  Herzog  von  Braunschweig  angegriffen 
und  zum  Teil  bereits  besetzt  sei.  Auch  der  König  von  Dänemark  und  der 
Herzog  von  Holstein  rüsten.  Die  städtischen  Mannschaften  marschieren  auf  Schmal- : 
kahlen,  welches  für  beide  Unternehmungen  bequem  gelegen  ist:  i  quali  vogli  Dio  far 
lorö  riuscir  vane !  Eine  Nachsdirift  dazu  giebt  Kunde  van  umfangreichen  Rüstungen 
Nürnbergs,  deren  Zweck  nicht  ersichtlich  sei,  während  man  freilich  nicht  zweifeln 
dürfe,  daß  sie  zum  Scluiden  der  Katholiken  unternommen  icürden,  u.  s.  w.  In  dem 
andern  Bnef  an  Farnese  urird  einzahlt,  daß  haute  der  Kardinal  von  Trient  tni 
Dillingen  angelangt  sei  (vgl.  Döllinger  S.  125  f).  Über  das  Ergebnis  der  Be- 
sprechumjen  mit  Madruzzo  sowie  der  Unterhandlungen  mit  Baiem,  zu  denen  er 
am  1  Oktober  aufbiechen  iinll,  wird  Trucliseß  baldmöglichst  berichten.  Beförderer 
aller  dieser  Briefe  war  Toffia;  vgl.  Massarelli  S.  130  (Mofi.  Trid.  p.  193  nr.  2) 
und  die  Empfayujsbeschcinigung  der  Konzilslegaten  vom  3  Oktober:  Florenz,  Carte« 
CcMvin.  18/G3  Konzept.  ~  Am  2  Oktober  reiste  Truchseß  endlich  von  Dillingen  ab; 
noch  am  gleichen  Tage  schrieb  ei'  aus  Roin  (Buin  am  unteren  Lech)  aus  Afhlqft 
der  Erledigung  des  Mainzer  Erzstuhics  (vgl.  unten  nrr.  66  und  73)  sowohl  an  Far- 
nese (Orig.  in  Parma)  als  an  die  Konzilslegaten  (Mon.  Trid.  nr.  210)  mit  dem  Bei' 
fügen,  das  Gerücht,  daß  die  protestantischen  Büstungen  wider  Heinrich  von  Braun- 1 
sdnveig  gerichtet  seien,  trete  bestimmter  auf  Am  7  Oktober  war  Truchseß  in 
„lachen  de  Baviera*'  (wohl  DacJutu,  also  sclion  auf  dem  Bückweg  von  München); 
s.  u.  zu  nr.  73.  Daß  übrigens  der  Kardinal  Herzog  Wilhelm  durchaus  geneigt 
gefunden  habe,  auf  die  Intentionen  des  Kaisers  einzugehen,  berichtete  der  Kardinal 
von  Trient,  welcJier  am  9  Oktober  in  seiner  Bischofsstadt  tvieder  anlangte,  am' 
folgenden  Tage  an  Massarelli ;  s.  des  letzteren  Aufzeiclmung  a.  a.  0.  S.  133.  Einen 
BericM  Trucliseß^  an  den  Kaiser  vom  9  Oktober  erwähnt  Biezler  a.  a.  O.  S.  157  f. 
Vgl.  ferner  unten  nr,  Sl. 
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mando  a  Sua  Christ™*  Maestk  monsignor  di  Monlabes  *).   hora  se  costui    ^545 
porta  altrO;  non  si  sa  per  ancora,   et  ad  quel  che  si   penetra   par  che    ^  * 
habbino  qualche  sospetto  in  Francia  che  non  s'attacche  qualche  pratica 
Ira  Sua  Cesarea  Maestk  et  il  re  d'Inghilterra ,   nato   dalla  mandata  del 
5  Scheppero  et  dall'  altro  spedito  doppoi  inteso  la  detta  morte. 

Le  genti  tbedesche  fecero  ad  instantia  d'Inghil terra,  doveano  mar- 
chiare  verso  la  Ciampagna,  et  ad  questo  efFetto  Tarabasciator  suo  qui 
espeditte  uno  che  havea  in  casa,  et  alP  incontro  il  re  Christ"*'  mandava 
monsignor  d'Angiem  con  molta  gente,  che  dovrk  essere  in  viaggio; 
lO  poiehe  '1  campo  &ancese  (doppoi  havuto  quella  sbarbozzatella  che  si 
scrisse)  se  retirö  dallo  assedio  di  Bologna  con  lassarvi  solo  3000  fanti 
per  guardia  di  quel  forte  che  vi  havevano  fatto  ^). 

II  principe  di  Savoya  ^)  qui  presente  ha  ricercata  Sua  Cesarea 
Maestk  et  non  lassa  tuttavia  di  ricordarlo  che  le  faccia  restituir  la 
lö  Savoya,  et  Sua  Cesarea  Maestk  le  ha  dato  parole  piene  di  speranza, 
dicendo  che  crede  che'l  re  Christ™®  sia  obligato  per  la  capitulation  della 
pace,  il  che  vol  far  vedere  da  dottori^),  et  che  in  qualsivoglia  modo 
Sua  Maestk  non  le  mancark 

*)  Philipp  de  Lannoy,   Herr  von  MolemhaiSy  Gachard  p.   103.   —  Liermon 

20  überbrachte  Entschuldigungen  wegen  Verletzung  niederländischen  Territoriums  durch 
die  Franzosen;  vgl.  die  näcJiste  Anmerkung,  sowie  Navagero  4  Oktober  (in  den 
Beilagen)  und  das  Schreiben  des  Nuntius  Jjaccio  vom  30  September,  der  hinzu- 
fügt, daß  der  Kaiser  die  Entschuldigungen  gut  aufgenommen  habe.  Vgl.  auch 
Navagero  vom  27  September  (1.  Bericht). 

5^5  ')  Diese  Nachrichten  ergänzte  Verallo  durch  einen  zwHten  Bericht  vom  gleicJten 
Tage  (Carte  Farnes.  689  eigenh.  Orig.,  präsentiert  11  Oktober)  durch  Folgendes: 
Aggiongendo  alle  altrc  mi  restii  solo  dire  che  nel  retirarsi  lo  excreito  francese 
da  Bologna  selli  scoperse  alla  coda  da  mille  et  cento  cavalli  et  non  so  che  fanti 
de  Inghilterra,  li  qaali  trovorno  sesta  et  ne  fumo  ammazzati  molti:  confessano  11 

30lnglesi  di  300^  ma  li  Francesi  dicano  di  mille  et  piü;  et  che  nel  Icvarsi  il  campo 
brugiomo  il  paese  talmcntc  che  inconsideratamcnte  brugiorno  alcune  case  nello 
territorio  et  jurisiitione  di  questa  Cesarea  Maestk,  et  che  per6  sia  stato  ancor 
mandato  il  detto  monsignor  de  Liermo  per  escusarlo  ad  Sua  Maestk  Cesarea  -  -  - 
hanno   lasciato  4000  fanti  in  quel  forte  fatto,   come  se  scrivc  nelle  altre,   il  quäle 

35dice  esser  tanto  grandc  quanto  Bologna  nova,  et  che  in  un  altro  forte  vicino  pur 
li  hanno  lassati  15000  altri  fanti  buoni,  et  il  resto  dell  exercito,  che  sono  15000 
altri  et  piü  che  3000  cavalli,  si  6  inviato  in  Ciampagna  per  contraporsi  alle  genti 
tedesche  fatte  dal  lantgravio  (vgl.  oben  nr.  Gl  und  hier  unten  S.  309  Anm.  1). 
in  summa  va  molto  in  volta  pratica  di  pacc  tra  loro,  cosi  piaccssc  ad  Dio  stabi- 
40Iirla  ancora  con  questa  Cesarea  Maestk  per  beneficio  dclla  Christianita,  per  la 
quäle  ancora  persevera  la  fama  che  andrk  il  Scheppero  mandato  da  questa  Maestk, 
che  Dio  U  vogli! 

')  Vgl  oben  zu  nr.  60. 

*)  Vgl.  Papiers  d'etat  III  nr.  53  p.  188  sqq.  (p.  200  sq.) 

20* 
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1545  Protestanti  haiino  li  ambasciatori  apprcsso  il  re  Christ™*^,  et  per  far 

'  ^  '       la  j)ace  fra  lo  Englese  et  lui  promettono  cose  assai ;  li  qiiali  non  obstante 

chel  detto  re  sia  molto  addolorato   dalla   morte   del  figliolo;   sono  stati 

uditi  in  pochi  giorni  tre  volte;   n6   si   sa   ad   quel  che  *)  se  reuscirk  la 

pratica  *).  5 

Qui  sonno  avvisi  da  Boheroia  coroe  in  quella  dieta  hanno  risoluto 
ad  instantia  del  Scr^"®  re  di  Homani  che  quel  regno  non  sia  piü  elettivo, 
nia  sia  hereditario  suo  et  della  casa  d'Austria  in  infinite  tanto  ad  maschi 
come  ad  femine  successivamentc,  et  che  mancando  la  linea  per  Tuno 
et  l'altro  sexo  ritorne  elettivo  alli  stati  del  regno  come  che  gli  era.  et  10 
quanto  altro  non  havesse  ottenuto  Sua  Maestk;  questo  sark  stato  assai 
et  bon  pro  li  faccia  ^). 

a)  So  Oiig. :  es  fehlt  icohl  sMntende  oder  ähnliches. 

M  Vgl.  nr,  62.     Auch  der  Nuntius  Ajaccio  berichtet  am  30  September  von  der 
Anwesenheit  det*  Protestanten,   vermag  aber  nicht  zu  sagen,  was  sie  ausgerichtet.  15 
Sie  ericarten,  schreibt  er,  einen  der  ihrigen  aus  England.  —  über  diese  Verhand' 
lungen  spncht  auch  Navageio  in  zwei  Berichten  vom   27  September,    Im  ersten 
(cod.  Marc.  9i»2  fol    247*>-248*>)  schreibt  er:  mi  ^  stato  detto  che  latitgravio  tratta 
pacc  tra  Frauza  et  Iiighiltcrra,  il  die  parendomi  cosa  di  momento  et  che  per  molte 
ratioui  si  potcsse  reputar  poco  vcra,  ma  principalmente  per  qucsta  che  uno  che  si20 
discopre   armato  per   Tuiia  parte,   devcsse  eßscr  instrumeuto  et  mezzano  di  com- 
positioue,  haveva  deliberato  di  non  scriberla,  se  uno  mio  amico  et  molto  confidente 
di  FraDcesi,  parlando  di  cio,  ioformato  da  me,   con  monsignor  di  Menagges,  non 
havesse  havuto  di  bocca  sua  questc  medesime  parolle:  vi  e  qualche  cosa,  et  certo 
che  la  diffidciitia  che  ha  lantgravio  deir  imperatore  per  molte  cause,  ma  principal-  25 
meiite  per  vederlo  cosi  uiiito  et  stretto  col  pontefice,  potria  esscr  che  lo  astringessc 
a  questo,   et  che  la  medesima  diffidentia  che   forsi  hanno  il  re  di  Francia  et  quel 
d'lughilterra ,  colla  suspicione  che  Timperatore  accostandosi  a  chi  li  paresse  di  lor 
doi,  facessc  Tuno  del  tutto  superiore  all'  altro,  li  conducesse  per  un  mezzo  inaspet- 
tato  a  qualche  compositione  et  a  quelle  conditioni  che  nh  Tuuo  ne  Taltro  ha  forsi  30 
fiuhora  voluto.  —  In  einem  zweiten  Schreiben  vom  27.  (/.  /.  fol.  249»)  erzählt  Na- 
vagcro,  er  Jmbe  von  Grignan  rei'nommen ,   daß  dieser  beauftragt  worden  sei,  dem 
Kaiser  ron  jenen  Verhandlungen  der  Pivtestanten  Mitteilung  zu  machen,  was  Karl 
dadurch  erwiderte,  daß  er  die  Franzosen  über  die  wiederholte  Sendung  Scheppers 
nach  England  unterrichtete,   die,   ivie  er  sagte,  ausschließlich  der  Hersteüung  des 35 
Friedens  gelte:  ma  Francesi,  fügt  unser  Berichterstatter  hinzu,   hanno  gran  suspi- 
cione che  ritorui  per  altro  (nämlich  zum  Zweck  der  Verabredung  eine%'  Familien- 
Verbindung  zwischen  den  Häusern  Habsburg  und  Tudor :  s.  zu  nr.  64). 

^)  Nach  BuclioUz,  Gesch.  Ferd.s  I  Bd.  VI  S.  349  f.  liandelte  es  sich  nur  um 
gewisse  Modifikationen  der  WaJilkajntulation  Ferdinands  von  1526,  welche  aller- iO 
dings  das  E^'brecht  der  weiblichen  Linie  bestimmter  betonten.  Übrigens  erreichte 
der  König  seine  Wünsche  nicht  ohne  Schwierigkeit:  vgl.  einen  Bericht  des  bei  Fer- 
dinand  beglaubigten  Venetianers  Mocenigo  vom  26  August  aus  Prag:  in  questa 
dieta  non  si  tratta  cosa  de  importantia  et  li  baroni  si  hano  doluto  con  questa 
Maestk  che  Thabbia  ottenuto  del  imperatore  uno  privilegio  che  questo  regno  non  45 
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Ritoraö   il   vicecancelliere  Naves   dallo   arcivescovo   di   Colonia,    il    i'^45 
quale  trov6  et  ha  lassato  piii  ostinato   che   mai.     con   il  quäle  Sua  Ce-    ^ ' 
sarea  Maestk  bisogna  che  vada  adesso  raolto  destra  per  dubbio  che  non 
si  valesse  delle  genti  falte  dal  lantgravio   et   che  non  si  unisse  seco  ad 
f>  far  di  quel  poco  resto  in  Colonia  '). 

Ogni  negocio  se  riserba  *)  alla  tornata  di  monsignor  di  Granvela, 
il  quale  stava  bene  et  gik  si  era  messo  in  viaggio  per  questa  volta, 
che  fra  pochi  giorni  potrk  essere  qui. 

Da  Brusselle  ut  supra.  Spt.  27 

lO  64.     Verallo  an  Famese:  Der  Nuntius  entschuldigte   die  Verzögerung  Okt.  314 
der  Ankunft  Dandinos  beim   Kaiser,  welcher  den  dringenden  Wunsch, 
daß  die  Komilsfrage  gelöst  werde,  und  den  festen  Entschluß  kundgieht, 
das  Koneil  abhalten  zu  lassen,  während  er  gleichzeitig  an  dem  Vorsatz 
des    Protestantenkrieges    unabänderlich   festhält.     Die    Erledigung    des 

^f^  Erzstifts  Mainz;  Schritte  rf^s  Kaisers  zugunsten  der  Nachfolge  des 
Kardinals  von   Augsburg.      Besorgnisse  Verallos  wegen  etwaiger  Wahl 

sia  elettionario,  ma  bcreditario,  il  che  pretende  Sua  Maesta,  laquale  tenta  di  ottenir 
questo.  ü  baroni  pero  si  crede  che  nou  lo  conciederano  mai ,  pcrche  vcniriano  a 
levarsi  Tautborita  et  libcrtk  loro.     et  se  Sua  Maesta  proseguira  questa  materia,  si 

SOalicnerk  li  axiimi  de  molti,  et  questa  cosa  traltaiio  et  tengano  secreta.  Venedig 
Arch.  di  Staio  Ambasc.  di  Germ,  busta  12  fol.  182  Orig.  in  Chiffer  mit  beiliegender 
Auflösung.  —  Vom  Kaiserhofe  aus  bestätigte  dann  aber  der  Mantuaner  Capilupo 
am  2  Oktober,  daß  Ferdinand  seine  Absicht  durchgesetzt;  derselbe  fügt  sogar  noch 
hinzu:  ba  ridotto  quel  regno  alla  religione  catbolica  in  tutti  gli  articuli  da  questo 

^öinfuora  che  si  vogliono  communicare  sub  utraque  spetie. 

*)  Nach  Navageros  Bericht  vom  4  Oktober  (s.  in  den  Beilagen)  wurde  die  x'on 
Köln  her  drohende  Gefahr  durch  jene  für  England  geworbenen  Söldnerscharen  ver- 
mehr, welche  in  der  NäJie  waren;  wie  der  nämlicJie  Gewährmann  am  27  September 
(im  ersten  Bericht)  mitteilt,  waren  sie  in  der  Stärke  von  22  Fähnlein  gemustert 

^^  worden  —  nach  oben  nr.  61  wohl  bei  AndernacJi.  —  Vgl.  noch  Navageros  Bericht 
vom  16  September  (in  den  Beilagen)  über  Verallos  Bemühungen,  den  Kaiser  ztir 
Verhinderung  des  Marsches  jener  ron  dem  ketzerischen  König  geworbenen  „Luthe- 
raner" anzustiften,  was  Karl  ablehnte  (l'imperatore  fa  professione  di  lasciare  an- 
dare  ognuno  dove  li  pare,  schreibt  A.  Caro  bei  diesem  Anlaß;  Ronchini  p.  299). 

35  ')  Auch  zu  einem  anderen  verdrießlichen  Handel  mußte  der  Kaiser,  während 
er  an  der  Ausführung  seinem'  Absichten  zu  seiner  Zeit  durchaus  festhielt  (cgi.  das 
nächste  Stück),  zunächst  ein  Auge  zudrücken,  nämlich  zu  den  Vorgängen  im  Stift 
Merseburg,  too  im  August  ein  evangelischer  Bischof  konsekriert  worden  war  (vgl. 
Jansen  D.  G.  III  S.  491  f. ;  556  f.).  Verallo  sandte  mit  der  oben  erwähnten  De- 
A(Spesche  vom  23  September  eine  (nicht  vorliegende)  alligata  ein,  wozu  er  bemerkt: 
non  si  mancark  de  qua  de  quelle  provisioni  che  si  potranno,  ancorcb^  non  penso 
sein  possa  far  nulla  per  adesso;  pcro  besogna  riscaldar,  che  nou  si  manche  di  far 
la  impresa  per  Tauno  che  viene.     altramente  actum  erit! 
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1545  Heinrichs  von  Stolherg,  Bemühtingen  der  Protestanten,  die  Könige  von 
'  '  Frankreich  und  England  miteinamler  zu  versöhnen  und  in  ihre  Bumles- 
genossefischaft  zu  ziehn,  anscheinend  ohne  großen  Erfolg.  Neue  Pläne 
zur  Erhaltung  des  Friede^is  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich;  günstige 
Aussichten;  Clianctm  für  eine  päpstliche  Vermittlung,  Verhandlungen  p 
zwisclien  dem  Kaiser  uyid  England.  Gabri^il  Guzmann  war  aufs  neue 
einige  Tage  am  Hofe.  Ergebnislose  Unternehmung  des  Herzogs  von 
Bratmschiveig  gegen  Bremen.  Bege  Thätigkeit  der  argwöhnisdi  gemachten 
Protestanten.  Das  Projekt  des  Krieges  wider  sie.  Ankunft  Dafidinos  hei 
Briefschluß;  Begrüßung  durch  AndeloL  —  Nachschrift:  Antmraumung  \{^ 
der  Audienz  für  Dandino.     1545  Oktober  314  Brüssel. 

Aus  Eam,  Ärch.  Vat  Germ.   Nunt    sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  126-129  Orig., 
präsentiert  am  17. 

Havendo  recepute  lettere  di  monsignor  di  Caserta  da  Bologna  del 
Spt.  18  18  del  passato,  che  avisavano  la  causa  del  suo  tardar'  esser  stato  laln 
infirmitk  *),  mi  parve  ad  proposito  excusare  detta  tardauza  con  Sua 
Cesarea  Maestk;  la  quäle  quantunche  pigliasse  tutto  ad  buon  fine  et  in 
buona  parte,  pur  demonstrava  non  haver  piacere  che'l  tardasse  tanto, 
niaximc  che  monsignor  Andalot  havea  detto  ad  Sua  Maestii  che  fra  tre 
Spt.  U  o  quattro  giorni  doppoi  Tarrivo  suo  sarrebbe  qui,  che  fu  alli  14  del  20 
passato.  et  questo  pareva  Sua  Maestä  che'l  desiderasse  per  intender 
che  risolutione  havea  fatto  Nostro  Signore  sopra  il  concilio,  atteso  che 
havea  aviso  de  Trento  che  li  prelati  se  ne  andavano  et  che  quelli  R"** 
legati  eran  faeili  ad  dar  licentia  ad  chiunquc  la  domandava.  et  si  dolse 
ch'era  avisato  di  Ik  che  se  diceva  che'l  concilio  non  si  faceva,  perchfe25 
Sua  Cesarea  Maestli  havesse  detto  che'l  concilio  senza  la  forza  non  era 
niente  ne  bastava,  excusandosi  meco  che  lui  non  havesse  detto  niai 
simil  cosa;  ma  e  ben  vero  che  havea  detto  che  la  executione  non  se 
farria  senza  forza  grande  ^). 

Et  soggiunse  ancora  ch'era  avisato  ch'aprendosi  si  procederia  allaSO 
declaratione  contra  Lutherani,  il  che  non  li  piaceva  si  facesse  per 
adcsso,  dicendo  che  non  era  questo  lo  appuntamento  fatto.  et  repli- 
candoli  io  che  non  credesse  si  desse  cosi  facilmente  licentia  ad  tutti,  et 
che  sarrebbe  stato  forsi  nieglio  che  Sua  Cesarea  Maestk  lo  havesse 
lassato  aprire  da  principio  senza  fare  soprassedere  Sua  Santitli  fin  al35 
settembre,   disse   che   se'l   si   fusse   aperto   et  havessero  proceduto  come 

')  Vgl.  zum  folgenden  Stuck. 

^)  Vgl.  zu  dieser  Beschwerde   des  Kaisers  über  die   Konzilslegaten  Dandinos 
Partikularschreiben  vom  10  Oktober  (unten  nr.  72). 
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lui  intendeva  (volendo  inferir'  alla  declaratione  sudetta  etc.),  san^ebbe  ^^^5 
stato  peggio.  et  piü  disse  che  in  corte  di  Francia  sc  diceva  che  sa-  '  ' 
pevano  ben  che'l  concilio  sarrebbe  da  burla,  che  presto  revocariano  li 
vescovi  loro  ^).  et  questo  non  saria  bene  et  perf)  si  dovea  provedere 
&  che  vi  si  facesse  qualche  provisione.  pur  al  fine  se  riraetteva  ad  voler' 
aspettare  la  venuta  di  monsignor  di  Caserta  per  intendere  quello  che 
portava  sopra  de  cio.  di  modo  ch'  io  viddi  uno  animo  molto  risoluto 
ad  voler  che'l  concilio  havesse  il  suo  progresso,  con  questo  pero  che 
nel  principio  non  si  procedesse   ad   toccare  de  dogmi  et  cose  pertinenti 

lOalli  heretici,  perche  non  fasse  causa  di  sturbarli  la  impresa.  sopra  la 
quäle  ancora  lo  toccai,  dicendoli  ch'io  dubitava  che  Sua  Cesarea  Maestk 
non  havesse  qualche  impedimento,  volendo  inferirli  su  le  cose  di  Francia. 
respusse  gagliardamente  di  non,  che  non  havria  impedimento  alcuno 
ne  restaria  per  cosa  nessuna  di  farla. 

1  &  Supplicai  ancora  Sua  Cesarea  Maesta  ad  farc  qualche  provisione 
che  la  chiesa  di  Maguntia  non  andasse  alle  mano  di  qualche  Lutherano, 
essende  venuto  l'avviso  della  morte  del  cardinalc,  quäl  resse  lo  spiritu 
a  Dio  alli  24  del  passato.  rae  disse  haver  li  gia  spedito  uno  hiersera  zS^'  zf 
et  che  ira  tre  o  quatro  giorni  vi  mandaria  il  vicecancelliere  Naves,  et 
il  suo  disegno  si  6  di  far  ogni  opera  di  metter  li  il  cardinal  de  Augusta, 
come  gik  si  era  ordito  in  Wormatia,  che  lo  scrissi  per  lottere  di  3  de 
agosto  di  la  ^),  Aug.  3 

Ad  mio  giudieio  non  sark  poco  si  potranno  excluderne   lo   decano 

di  Colonia,   che  e  canonico  Maguntino,   heretico    pid  ehe  l'arcivescovo, 

5 che  ha  fatte  durantc  rinfirmita  pratiche  infinite,   et  si  valera  forsi  delle 

Ibrze    et    lavore    di   landgravio,   il   quale   sta   annato   su   quelli  paessi. 


')  Vgl  was  die  Legaten  am  29.  über  die  Haltung  der  französiscJien  Prälaten 
in  Trient  an  Farnese  berichteten:  Man.  Trid.  p.  193  nr.  204;  desgleichen  Massa- 
reUi  zum  25  September  a.  a.  0.  S.  127. 
SO  ')  Der  angezogene  Brief  liegt  nicht  voi';  doch  tvissen  wir  ohnehin,  namentlich 
aus  Massarelliy  welchem  der  Kardinal  von  Trient  wiederliolt  Mitteilungen  machte, 
daß  beabsichtigt  war,  die  Erzstühle  von  Mainz  und  Trier,  deren  Erledigung  i.  J. 
1545  schon  länger  erwartet  wurde,  mit  den  Kardinälen  von  Augsburg  und  Trient 
zu    besetzen.     Bezüglich    Triers    verrechnete   man   sich   allerdings;   Erzbisclwf  Jo- 

35 /tann  IV  starb  erst  1547.  Als  die  Erledigung  von  Mainz  dann  mrklich  eintrat, 
mußte  Madruzzo  zurücktreten,  während  für  Truchseß  von  katholischer  Seite  alle 
Hebel  in  Beioegung  gesetzt  wurden.  Vgl.  Massarelli  sowie  die  bez.  KoiTCspondenzen 
in  den  Man.  Trid.  nr.  207  sqq. ;  s.  auch  Navagero  4  Oktober  (in  den  Beilagen), 
Stulepapers  X  nrr.  1226. 1233,  sowie  mehrei'e  Originalschreiben  des  Kardinals  Truch- 

AOseß  im  Staatsarchiv  zu  Parma  Vgl.  unten  zu  nr.  73  und  bes.  nr.  81.  Über  Trier 
8.  noch  unten  nr.  115. 
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1545     come   qucUa  sa,   che   piü    volte  si  e  scritto;   oltre  che   landgrav-io    me- 
•    '    desmo  ha  serapre  havuto  sete  contra  quel  stato  di  Maguntia  *). 

La  pratica  de  Protestanti  in  Francia  et  Inghilterra  par  che  sia  di 
procurare   di   farli   far   pace   et   far   tra   loro   doi    re  et  essi  Protestanti 
una  lega  insierae,   il  che  sarrebbe  una  mala  cosa.     imperö   par   che    le   5 
cose  non  vadano  cosi  calde  come  erano  alli  giorni  passati. 

Questa  morte  di  monsignor  d'Orliens  ha  dato  causa  di  pensare 
nove  pratiche  di  stabilir  la  pace  con  Fancia,  et  parmi  che  li  aninii  di 
tutti  doi  questi  principi  si  troveno  assai  ben  disposti,  purchfe  vi  fusse 
qualche  uno  di  mezzo ,  che  lo  praticasse.  perchfe  ogni  uno  sta  su  10 
Tavantaggio  et  sul  honorevole,  la  cosa  par  che  si  rendesse  piü  facile 
che  altri  non  pensa^  perchfe  essendo  Francia  molestato  cosi  forte  dallo 
Englese,  non  havria  meglior  via  da  batterlo  che  ligarsi  con  Sua  Cesarea 
Maestk  contra  lui.  et  questo  non  penso  dovesse  essere  molto  difficile 
ogni  volta  che  si  facesse  parentado,  che  si  desse  la  figliola  del  re  allf» 
principe  di  Spagna,  con  promettere  de  investire  de  Milano  il  prinio 
figliolo  che  ne  nascesse,  et  che  Sua  Cesarea  Maestk,  perche  Francia 
restituisse  la  Savoya,  promettesse  essere  contra  TEnglese  per  recuperarli 
Bologna  et  far  delle  altre  cose  gastigandolo. 

Potria  esser  facilmente  che  alla  venuta  di    monsignor   di  Granvela20 
questa  prattica  si  attaccasse,  perche  io  so  che  questi  ambasciatori  fran- 
cesi  hanno  raandato  homo  a  posta  in  diligenza   doi    volte  ad  solleeitare 
la  sua  venuta,   et  penso  che  monsignor  de  Grignano,   venuto  che  sara 


')  Scfwn  in  einem  Schreiben  vom  1  Oktober  ohne  Adresse  (vielleichi  an  Verallo?) 
zeigt  sich   Johann    Gropper   darüber'   sehr   besoi'gt,   daß  ille    decanus    Coloniensis  25 
[Heinrich   von  Stolba-gJ    dicitur    mirabiliter  ambire   vacantem   praelaturam ,   sicut 
liodie  mibi  per  magnuin  qucndam  rclatum  est,   cui   propter  hoc  scripsit.     sed  pro- 
liibeat  Dcus  succcssum    suoram  votorum,  tum  eniin  de  Colonia  actum  esset,    super 
quo  ccrte  et  summus  poiitifex  et  Caesar  imprimis   essent  admonendi.     Parma  Car- 
teggio  Farnes.  Ahschr.   —    HoetfiUer  abei'  schrieb   am   8  Oktober  aus  Brüssel  an  30 
Famese:  Die  Kapitularen  von  Köln  wunderten  sich,   daß  gegen   den  Dekan  trotz 
aller  ihn  belastenden  Äkteti,  die  sie  an  die  Kurie  eingesandt,  nicht  eingeschritten, 
und  er  dadurch  verhindert  werde,   in  Mainz,  wo  er  ja  Domherr  sei,  sich  an  der 
WaJil  zu  beteiligen  und  wohl  gar  sich  selbst  wählen  zu   lassen,   quod  optime  con- 
veniret   Protestantibus.     Er  habe  eine  Partei   unter  den  Domherren,   von  denen  ^ 
namentlich  der  ehemalige  Kuriale,  Arnold  von  Bocklwlz,  seiner  Erwählung  günstig 
gesinnt  sei.      Parma   Carteggio   Farnes,   eigenh.  Orig.    —    Vom   Kaiserhofe  schrieb 
auch  der  florentinische  Sekretär  Concino  am  5  Oktober  von  gegnerischen  Bemühungen, 
vermittels   der   Wahl  Stolbergs   das  Erzstift  in  protestantische  Hände  zu  bringen. 
Andererseits   dachte  man   auf  eifrig  katholischer  Seite   daran,   das  Wahlrecht  des 40 
Kapitels  nicht  zu  achten  und   Trucliseß   plenitudinc   potcstatis  apostolicae   erJiehen 
zu  lassen:  Massar elli  zum  10  Oktober  (Döllinger  S.  ISS). 


No.  64:  1545  Oktober  3/4.  313 

Granvela,  andrk  alla  corte  del  siio  re  per  praticarlo.  et  perche  intendo  ^545 
che  ne  sta  allegro,  non  serria  gran  fatto  che  ne  havesse  havuto  qualche  ' ' 
intentione  qui  da  Sua  Cesarea  Maesta.  non  sarria  se  non  bene  che 
questo  honore  lo  havesse  Sua  Santita,  et  invero,  quando  non  ci  fiisse 
5  qualche  altra  consideration  di  mezzo,  dirrei  che  la  fusse  proprio  irn- 
presa  da  V.  Ill""*  et  R*"*  S ,  perch^  per  quanto  si  vede  ia  cosa  sta  in 
buona  dispositione ;  pur  tutto  rimetto  alla  prudentia  di  Sua  Beatitudine 
et  sua  *). 

Cornelio  Scepero   alli  28   del   passato   partite  de   qua  mandato  da  Spt.  28 

10  Sua  Cesarea  Macstk  in  Inghil terra,  et  per  quanto  intendo  da  buon  luoco, 
va  per  praticar'  il  matrimonio  della  figliola  del  detto  re  con  el  principe 
de  Spagna,  perche  rai  pare  che  quel  re  ne  faccia  molta  instantia  et 
non  lassaria  cosa  che  fare  purchfe  seguisse,  et  dicano  che'l  ritorno  del 
Scepero   la   prima   volta  cosi   presto   non    fu  per  altro      tutto  questo  si 

15ha  per  via  di  questo  ambasciator  de  Inghilterra  qui,  che  lo  ha  detto 
con  persona  che  me  lo  ha  poi  communicato.  penso  ben  che  non  sarii 
mandato  solo  per  quello,  ma  per  altro  ancora,  conie  per  contener  in 
officio  quel  re  et  altro  *). 

Alli  27  del  passato  ritorno  da  Francia  qui  ad  giornate  fra  Gabriele  Spt.  27 

20  Guzman  '),  et  hieri  se  ne  ritorno.     con  Sua  Cesarea  Maestk  non  credo  Okt.  2 
parlasse  altramente,  perche  era  stato  doi  giorni  in  caccia,  ma  parlo  ben 
con  il  confessor  -  -  - 

El  duca  di  Brantzwich,  havuto  il  mandato  da  Sua  Cesarea  Maesta 
che  non  innovasse  cosa  alcuna  in  Germania,  ha  intimato  la  guerra  alla 

25citta  di  Bremme  et  ando  per  pigliarla,  con  pensieri   che   lei  li  pagasse 


')  Der  Papst  war  bereits  nicht  ganz  unthätig  gebliehen;  wie  Farnese  am 
25  September  aus  Spoleto  den  Konzilslegaten  meldete ,  hatte  deii'  Tod  Orleans'  als 
des  vinculo  per  il  quäle  la  pace  tia  Cesare  et  Francia  si  havca  a  stabilire,  Paul 
Anlaß  gegeben f  beide  Majestäten  mahnen  und  bitten  zu  lassen,  den  Frieden  zu 
W  beobachten  und  ihn  aufs  neue  con  qualche  altro  vincolo  di  parentado  zu  aichern: 
per  il  quäle  offitio  si  ^  espedito  un  corriere  a  posta  a  monsignor  di  Caserta  con 
la  commissione  sopradetta,  percb^  lo  arrivasse  avanti  che  giugnesse  alla  corte  Ce- 
sarea .  . ..,  et  al  signor  Jeronimo  da  Correggio,  il  quäle  Sua  Beatitudine  ha  man- 
dato al  re  Christ*"o  per  condolersi  della  morte  di  Orleans,  si  e  dato  pariinente 
35  online.     Florenz  Carte  Cervin.  0/86  Orig. 

*)  Die  erneute  Beglaubigung  Scheppers,  vom  27  September,  ist  gedruckt  in  den 
Statepapers  X  nr.  1219.  Von  dem  Projekt  der  Anbahnung  eines  engeren  Einver- 
nehmens zwischen  dem  Kaiser  und  England  spricht  auch  Navagero  am  2S.,  dem 
einer  .meiner  Gewährsmänner'  sagte,  falls  Frankreich  gegenwärtig  mit  England  Frieden 
AO  schließen  wolle,  bisognava  che'l  re  di  Franza  cedesse  anche  altro  che  Bologna. 

')  Vgl  oben  nr.  6  t. 
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1545     li  soldatiy  ma  non  ha  profittato  nulla  ^).     attro   credo   li    bisognaria  per 
Okt.  3/4  ^.f^^j  ^^nj  j^^^j 

Protestant!  si  son  congregati  in  Franeoforta  et  sono  diligentissiini 
che  non  lassano  che  fare.  pero  non  so  come  si  render  facile  la  im- 
presa  Tanno  che  viene,  avendo  loro  avuto  aviso  che  se  li  volesse  far  5 
la  guerra  sin  dalla  venuta  di  V.  111™*  S.  in  Vornnes.  pur  come  dico 
disopra,  trovo  questa  volta  Sua  Maesta  niolto  bene  inanimata  di  farla  *). 
Dio  la  dirighi  et  conduca  a  gloria  sua  et  beneficio  della  religione  et 
della  Christianita  ^). 

Scritto  **)   fin   qui,   che   io   ero  per  serrar,   arrivö   monsignor  Dan-  Aö 
dino  alle   24  höre  et  piu  sano  et  gagliardo,   et  per   notte   che  si  fusse, 
non    restö   monsignor   d'Andalot  di    venirlo    ad    veder'  et   salutarlo  da 
parte  di  Sua  Cesarea  Maesta,   che   gli  6  segno   lo   aspettava   con   desi- 
derio^   come   si    dice   disopra.     si    posara   domane   et   poi   attenderk  ad 

Okt  4  negociare,  quando  Sua  Cesarea  Maesta  le  deputerk  la  audientia^  et  se- 
cundo  si  vedranno  incaminar  le  cose,  cosi  se  ne  darrh,  da  lui  pieno 
ragguaglio. 

Okt.  3  Da  Brussellcs  el  di  3  di  ottobre  1545. 

Okt.  4  Tenuta   alli  4,   et   di   piii   come   questa   mattina  6  venuto  il  secre- 

tario  Idiaquez  ad  visitar  monsignor  di  Caserta  et  dirle  che  Sua  Cesarea 
Maesta  lo  vuol  odir'  alle  3  höre  doppoi  mezzo  giorno;  il  che  fatto 
doppoi  si  darra  avviso  etc. 

Okt.  4  65.     Girolumo  Dandino  BIsrJiof  vmi  (^ascrta  an  Famese:  Seine  An- 
hinft  und  Urgrüßumj  im  Namen  des  Kaisers  durch  Andelot,    Ansaijung 
dtr  Aiulienz  für  diesen  Ndehmiüag.     Umsieht  und  SachkcntUnis  VerdUas.i:^ 
Granvelhi  und  Amts  noch  ahwesemJ.     1645  Oktobir  4  Brüssel. 

Aus  Neapel,   Grunde  Ardiirio  Carte  Farnes,   fasc.  718  eigenh.   Orig.;  jtraes. 
alli  17. 

Okt.  H  Hiersera  finaimcntc  giunsi  qui  ^)  con  bona  dispositione,  onde  spero 


A 


f~* 
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n)  Dient »   .\b.satt  (Protest an ti  —  Christianitä)  r.«/  rhiffi-üit,  niiiiferi  vom  Heranageber.  ^^^^ 

1»)    Von  lu'er  an  bis  lu  Ktult  figniliänäiij. 

*)  Über  den  Aufenthalt  der  für  Heinrich  geworbenen  Söldner  im  Bremisdien 
s.  oben  (zu  nr.  57).  Inzwisclien  Jiatte  sicli  der  Herzog  zu  ihnen  gesellt  und  war 
an   ihrer   Spitze    ans    den   nördlichen    Gegenden   der   Diözese   gegen   Südefi   auf- 

'^ 
'   ^'^nrtemngen  Narageros  in  einem  dritten  Be- 
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per  il  tempo  che  mi  fermarö  qui,  potere  tanto  meglio  travagliare  in  quel   1545 
che  il  debito  mio  richiede. 


(dtifi  Marquina  komme,  schreibt  Navagero  schon  am  5  Septembei') ,  und  kam  am 
16  September  ad  hora  di  pranso  nach  Bologna  fieberkrank,  so  daß  er  doi't  liegen 
bleiben  mußte.  Einigermaßen  erholt,  setzte  er  am  18.  die  Reise  fwt  (rgl.  Morone 
an  Farnese  18  September,  Parma  Carteggio  Farnes.  Orig.;  Massarelli  im  cod. 
Barb  XVI  27  zum  18.  und  20.  nach  zwei  Briefen  des  nämlichen  Morone).  Far- 
nese, auch  durch  Dandino  selbst  untei'  d.  18.  unterrichtet,  schrieb  letzterem  am  23. 
aus  Assisi:  falls  wider  Erwarten  die  Rücksicht  auf  sein  Befinden  ihm  noch  ferner 
Aufenthalt  verursacht  haben  sollte,  so  erwarte  der  Papst  che  sapendo  voi  l'impor- 
tantia  de  negotii  che  portale,  et  la  celeritk  che  ricercauo,  massime  per  la  pai'tc 
che  tocca  al  concilio,  non  habbiate  preterme.s80  di  cspedirc  subito  a  monsignor 
VerallOf  dandoli  informatione  piena  et  particolare  di  tutto,  accioch^  possa  satisfare 
in  cambio  vostro  alle  commissioni  de  Sua  Santitk.  laquale  diligentia  quando  pure 
non  habbiate  fatta  fin  qui,  et  che  Tindispositionc  vi  habbia  forzato  di  fermarvi  in 
qualuuchc  luogo  si  sia,  Sua  Santitk  vuole  che  spediate  subito  un  corriere  in  dili- 
gentia a  monsignor  Vcralio,  scrivendoli  distesamcnte  il  tutto,  mandandoli  copia 
della  instruttione  con  tutto  quello  che  giudicarete  neccssario;  eine  andere  Persön- 
lichkeit zu  Fcnden,  würde  allzu  zeitraubend  sein.  Nur  das  breve  de'  vassallaggi 
soll  er  in  jedem  Fall  zurückbehalten,  bis  er  seine  Reise  fortsetzen  und  es  persönlich 
überbringen  könne.  Neapel  Carte  Farn,  filza  700  Konzept.  Überbringer  dieser 
Weisung  war  der  zu  nr.  64  genannte  Girolamo  da  Correggio;  ihm  folgte  auf  dem 
Fuße  ein  Kurier  mit  dem  Befehl  an  Dandino,  defi  Kaiser  einer  neuen  Ehe- 
beredung  mit  dem  Hause  Frankreich  günstig  zu  stimmen  (vgl.  ebendaselbst).  —  Far- 
neses  Besorgnisse  waren  indes  überflüssig.  Dandino,  dessen  Befinden  sich  stetig 
besserte,  passierte  am  22.  Asti  und  Turin  und  kam  bis  SanV  Ambrosio,  lontano 
due  poste  e  inezzo  dalle  Montagne,  urie  er  selbst  in  einem  Briefe  von  hier  die  Lage 
bezeichnete,  worin  ei'  noch  schreibt,  er  Jiabe  in  diesen  Gegenden  visto  un  timor 
universale  di  guerra  dopo  la  morte  d'Orleans,  senza  che  ne  sappiano  rcndore  altra 
cagione;  Carte  Farnes  fasc.  955  eigenh.  Orig.  Am  25.  meldete  Dandino  sodann 
seine  Ankunft  in  Lyon,  a  salvamento:  morgen  werde  es  weiter  gehen;  sie  Jw/ften 
am  30.  in  Paris  und  drei  Tage  später  am  Kaiserhofe  zu  sein.  Eigenh.  Orig. 
ebendas.,  praes.  4  Oktober.  Ein  Brief  vom  folgenden  Tage  mittags  fder  Brief  ist 
vom  27.;  bei  einer  späteren  Gelegenheit  berichtigte  aber  Dandino,  es  müsse  26. 
heißen]  meldet  den  Aufbruch  (eigenh.  Orig.  ebendas.);  ein  weiterer,  30  September, 
aus  Paris,  die  Ankunft  dort  (eigenh.  Orig.  ebendas.);  Dandino  motiviert  hier,  wes- 
halb er  K.  Franz  nicht  aufsuchen  werde,  der  sich  in  der  Gegend  von  Amiens  be- 
fand, nämlich  um  Zeit  zu  gewinnen  et  st  ante  che  io  ho  considerato  che  poco  efFetto 
serviria  Tandata  mia  alla  corte  del  re  rispetto  della  natura  loro,  perche  diriano 
•  che  io  fussi  andato  per  darli  baie.  Ausführlich  motivierte  Dandino  seine  Unter- 
lassung dem  Nuntius  in  Frankreich  gegenüber,  der  gleichwohl  am  6  Oktober  an 
Farnese  von  dem  üblen  Eindruck  berichtete,  den  es  gemacht,  daß  Dandino  das 
Land  durchzogen  habe,  ohne  das  Oberhaupt  zu  begrüßen.  Man  sei  hier  sehr 
mistrauisch  und  aufgeregt;  u.  a.  sei  die  Version  verbreitet  che  questa  andata 
alla  Maestk  Cesarea  non  e  per  altro  salvo  tractar  de  far  permulatione  de  Novara 
con  Tortona,  perch^  il  stato  di  Parma  et  Piacenza  sia  piü  unito,  et  che  seguirk 
il  matrimonio  della  signora  Victoria  col  signor  Fabritio,  restituendoli  el  stato,  di- 
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1545  Non  fui  ffiunto  di  mezza  hora  che  Siia  Maestk  mi  mandö  monsiciior 

nht  Ä 

d'Andalot,  con  questa  ambasciata  che  Sua  Maestk  havendo  inteso  lamvo 
mio,  n'haveva  scntito  piacere  et  mandava  a  sapere  corae  stavo,  et  che 
io  i'ussi  il  ben  venuto  etc.     io   ringratiai   et    scusai  la  tarditk  etc.     non 
entrö   poi    in  altro  so  non  in  dirnü  che  hora  che  ero  qui ,   Sua  Maestk  5 
mi   mandarebbe   quando   mi    vorrebbe;   a  che  io  dissi  esser  prontissimo 
etc.     et  ancorch^  poi  nelF  uscir  della   camera  io  mostrassi  con  qualche 
parolette  ad  Andalot   che  hoggi  attenderei  a  rivedere  li  miei  memoriali 
et   a   levarmi   la   polvere  da  dosso  etc.,    et    che    esso    vi   acconsentisse, 
nondimeno  questa  mattina  Sua  Maestk  ha  jnandato  qui  Idiaqucz  a  farelO 
intendere  a  monsignor  nuntio  et  a  me  che  hoggi  alle  tre  höre  dopo  mezzo 
giorno,    quando   ci   fusse    commodo,    m'ascoltarebbe    volentieri.     il    che 
arguisce   il   desiderio   di    Sua  Maestk   che    monsignor   il   nuntio   mostra 
nella  sua   lettera,    di   questa   venuta  etc.,   onde  hoggi  credo   che  havri) 
Taudientia;  et  quanto  a  me,  se  bene  havcssi  pensato  che  fusse  stato  benel5 
tardar  hoggi  per  dar  tempo  al  signor  Marchina  ')   di   dar   qualche  rag- 
guaglio   bono  a  Sua  Maestk  etc.,   et  che   anche   io   havessi   potuio   con 
piu  commoditk   essere   con  monsignor  nuntio  et  risolvere   bene  il  modo 
che  se   havrk  da  tenere  per  porgere  bene  la  cosa  del    concilio,    poiche 
Sua  Maestk  tanto  mostra  premerci,  come  etiam  questa  mattina  il  signor  20 
Idiaquez  cosi  ragionando  ha  demostrato,  tuttavolta  io  ho  preso  ogni  cosa 
per  il  meglio,   et  hoggi  spero  che  cosi  satisfaremo  monsignor  nuntio  et 
io  al  debito  nostro  come  etiam  havriamo  fatto  domani.     or  creda  V.  S. 
R*"*  che  questo  bon   prelato   del   nuntio,    che   conosce    ben   molto   bene 
questo  paese,  non  permetterk  che  si  faccia  errore.  et  io  ci  advertirö  con  25 
ogni    mio    vedere,   et   come   prima   si   sia   cavato   qualche  cosa  da  Sua 
Maestk  degno  d^aviso,    non  si  mancherk   della   debita  diligentia  in  avi- 
sarne  la  S.  V.  R'"^ 
Okt.  4  Da  Bruxelles  a  4  di  ottobre  1545^). 

modo  che  non  ne  ne  manca  de  ragionare.  Arch.  Vat.  Gall.  Nunt.  vol.  V  fol.  49-52  30 
Orig.y  praes.  24  Oktober.  —  Baß  K.  Franz  schließlich  Dandinos  Vorgehen  ge- 
billigt, schreiben  dieser  und  Verallo  am  1  Dezember:  v.  Druff el  III  S,  109.  — 
Auf  der  anderen  Seite  berichtete  der  englische  Gesafidte  in  Brüssel  noch  am 
19  Oktober,  Dandino  sei  bei  K.  Franz  gewesen  und  habe  über  ein  päpstlich-kaiser- 
lich-französisches  Bündnis  loider  England  und  die  deutschen  Protestanten  re?*- 35 
handelt:  Statcp.  nr.  1231. 

M  Marqnifia  war  stets  in  Dandinos  Gesellschaft  geblieben  und  gleichzeitig  mil 
diesem  angekommen. 

0  Gleichzeitig  unterrichtete  Verallo  auch  die  Konzilslegaten  von  der  Ankunft 
Dandinos,  clio  per  la  strada  ha  recuporata  la  sanita  et  le  forze,  und  der  Ansetzung  40 
der  Audienz  auf  heute  um  22  Uhr.    Florenz  Cart«  Cervin.  15/100  Orig. 
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Ne  moQSjgnor  de  Granvela  nfe  monsignor  d'Arras  sono  per  anchora  ^545 
qui,  ma  Idiaquez  ci  ba  detto  che  ci  saranno  presto^  et  che  crede  che  a 
questa  sera  sieno  in  viaggio. 

66.    Dandino  an  Famese:  Audienz  mit  dem  Nuntius  am  Nachmittag  Okt.  5 
5  des  4,  heim  Kaiser,  der  Dandino  freundlich  begrüßt.     Darhgung  seines 
tnerfachen  Auftrages:  1)  Gratulation  und  Kondolenz  zu  den  Familien- 
ereignissen in  Spanien,     2)  FestJudten  an  der  Absicht  des  Protestanten- 
Krieges;  päpstliche   Bewilligungen  dafür;    die  Kapitulation,     3)  Feste 
Absicht  des  Papstes,  das  Konzil  zu  begehen,  es  aber  aus  Trient  zu  ver- 
^0 legen,  um  desto  besser  den  Wünschen  des  Kaisers  betr,  Beiseitelussung 
der  Dogmen  etc,  zu  entsprechen.     4)  Ermahnung  zu  AufrechterhaUung 
^  guten  Einvernehmens  mit  Frankreich  trotz  des  Todes  Orleans;  Ein- 
9ehung   einer    anderen  Familiettverbindung.   —    Antivort    des  Kaisers: 
^OrWik;  Wunsch,  die  Kapitulation  zum  Abschluß  zu  bringen;  Bedenken 
^^ wider  die   Konzilstranslation,  welche  auch   auf  die   Gutgesinnten   un- 
9ii^^stig  wirken  würde;  Absicht,  soviel  an  ihm  liege,  das  gute  Verfiehmen 
^it  Frankreich  zu  erhalten,     Ausrichtung   der   Empfehlungeti  Farneses 
«^    den  Kaiser;  dessen  Nachfrage  7iach  Tochter  und  Enkeln.  —   Fort- 
sefj^ung  der  Verhandlung  am  Morgen  des  5,  mit  Figueroa  und  Idiaquez 
20i(bcT  Konzil  und  Protesta^üenkrieg,     Die  Kaiserlichen  erneuem  die  Be- 
^^9^^ken  wider  die  Translatiofi,     Durchnahme  des  KapitulatiotisetUivurfes; 
Beanstandung  zweier  Punkte,   sowie   einer  Klausel  im  Breve  über  den 
^e^kauf  der  Klostergüter  durch   die  Kaiserlichen;  die  Päpstlichen  er- 
^^^ren  sich  nicht  befugt,  Ändenuvgen  vorzunehmen,  —  Nuntius  schreibt 
^dieses  Mal  nicht,     Entschuldigung  Da^idhios,  daß  er  niM  eigi^ihändig 
gutschrieben,     1545  Oktober  5  Brüssel. 

Am  Born,  Arch.  Vat.  Germaniae  Nuntiaturae  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  130-135 
Orig,  von  der  Hand  des  Sekretära  Verallos,  mit  einzelnen  Korrekturen  Dan- 
dinos.    Präsentiert  19  Oktober, 

^  Hieri  sera  giunsi  qui  et  questa  mattina  per  un  ordinario,  che  par-  Okt. 

"Va  per  Trento,   io  lo   scrissi  a  V.  S.  R"**  con  quel   pocco  de  piü  che    * 
^^  occorse.     hora   le  dirö   come   Sua   Maestk,   conforme   a    quelle   che 
questa  mattina  ci   haveva   mandato    a  dire   per   il   Idiaquez,    mando  il 
"^^esimo  Idiaquez  alle  tre  höre   depo   mezzo   giorno   a  levarci  di  casa 
*^ßt  condurci  all'  audientia,  et  cosi  monsignor  il  nuncio  et  io  andamnio. 
Sua  Maestk  moströ  vederme  assai  di  buon  occhio  et  me  domando 
pnncipalmente  del  ben  esser  di  Nostro  Signore  con  molta  amorevolezza, 
P^''  quanto  il  procedere  suo  comporta  in  simil  cose.    li  cxposi  poi  la  mia 
ambasciata,    la  quäle  per  questa  prima  audientia  hebbe  quatro  capi:  il 
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1545  primo  nie  rallegrai  et  condolsi  della  nativitk  del  nepote  in  Hispagna  et 
della  mortc  della  nora  etc.,  con  quelle  parole  ch'io  seppi  piü  accomo* 
datamente,  accioche  Sua  Maesta  potesse  conoscere  che  Sua  Santitk  si 
lesen tiva  delli  accidenti  della  Maestk  Sua,  come  conveniva  alli  vinculi 
che  sono  tra  essi  et  d'amore  et  d'afiinitk  etc.  5 

II  secondo  fu   in   demostrarli   con   quanta   contentezza  Sua  Santitk 
havcva  inteso  da  tutti  li  ministri  della  Maestk  Sua,   et  ultimamcnte  da 
monsignor  Mignanello,  la  ferma  resolutione  che  Sua   Maestk   teneva  de 
non  manchare   al   primo   tempo    alla  executione   di  quella  impresa,  la 
quäle  come  non  poteva  essere  ne  piü  degna  di   lei  ne   piü  conveniente  10 
air  obligo  che   tiene   con  Dio,   cosi   non   poteva   Sua  Maestk  con  altra 
cosa  piü  contentare   Sua  Beatitudine   nö   piü   obligarsela.     che   dal  suo 
lato  gik  Sua  Maesta  havea  visto  et  toccato  con  mano  Tanimo  et  la  dis- 
positione   di  Sua  Beatitudine.     che   fusse   pur   certa   che   da  lei    non  si 
mancarebbe   de   tutto   quello   che  le  forze  sue   potessero,   maggiormente  15 
increscendole  non  poter  piü  oltre  etc. 

Li  toccai  della  boUa  de  mezzi  frutti  data  a  Giovanni  de  Vega,  et 
li  soggiunsi  la  faculta  con  che  Sua  Beatitudine  haveva  mandato  da  po- 
tere  satisfar'  a  Sua  Maestk  etiam  nella  rechiesta  della  capitolatione ,  et 
il  sforzo  che  si  era  fatto  di  expedir'  etiam  quel  breve  che  li  ministri  20 
suoi  havevano  dimandato  per  conto  de  vassallaggi  etc ,  anchorchfe  quella 
non  fusse  la  provisione  di  che  Sua  Maestk  haveva  bisogno  in  Hispagna 
per  venire  all'  efFetto  etc.  et  finalmente  mi  parve  di  satisfar'  in  qiiesta 
parte  a  quello  che  iudicai  appartener'  alla  commission  mia;  et  mi  sforzai 
calcarci  anche  tanto  piü  la  mano  quanto  da  monsignor  nuntio  havevo25 
inteso  che  Sua  Maesta  si  mostrava  tuttavia  ben  animata  all'  execution 
di  questa  impresa. 

Doppo  questo,  per  il  terzo  capo,  inseri  la  cosa  del  concilio,  et  con 
tutta  quella  efficacia  di  parole  che  me  soccorse  maggiormente,  mi  sforzai 
di  exporre  a  Sua  Maesta  et  imprimerla  bcne  che  a  Sua  Santitk  non3() 
rcstava  desiderio  piü  ardente  in  questo  mondo  che  di  satisfarsi  nella 
cclebratione  effettuale  del  detto  concilio  et  disinganare  ogni  uno  che  per 
li  impedimenti  et  procrastinationi,  che  ci  sono  corsi  fin  qui  senza  colpa 
di  Sua  Santitk,  come  ben  Sua  Maestk  sapeva,  havesse  talvolta  alti*a 
opinione,  et  che  de  questo  Sua  Maestk  ne  fusse  securissima  et  credcsseSö 
pur  certo  che  alla  volontk  et  dispositione  ordinaria  della  Santitk  Sua  si 
aggiunse  tanto  stimulo  per  Tinstantia  che  Sua  Maestk  le  fece  sopra  ciö 
uel  ritorno  suo  d'Affrica  ^),  che  come  Sua  Santitk  non  haveva  mai  mi- 

ßS     ')  Nämlich  im  April  1536  zu  Uom,    (Nuntiat urberichie  /,  1  S.  74  ff.) 
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rato  in  altra  cosa,  li  era  incresciuto   fia'   all'   anima  che   la  iniquitk  de  ^^^^ 

...  .  Okt  5 

tempi  nella  havesse  impedita  fin  qui.     che  hora  era  rcsoluta  di  volerne 

veder'   il  fine,   sperando  et   confidando   di   haverci  sempre  Sua  Maestk 

per  quel  protettor'  et  appoggio  che  lei  niedesima   si   fe   oflferla  tuttavia, 

5  et  che  Sua  Santitk  si  prometteva  della  bonta  et  inclination  della  Maestk 

Sua  alle  cose  della  religione  etc. 

Et  soggiunsi  che  havendo  Sua  Santitk  compreso  et  conosciuto  mani- 
festamente  ch'il  loco  di  Trento  non  era  atto  a  potersi  expedire  d'una 
celebratione  tale  per  li  tanti  et  notorii  impedimenti  che  ci  sono,  li  quali 
lOtuiti  exposi  largamonte;  haveva  pensato  et  in  Tanimo  suo  deliberato  di 
transferirlo  in  qualche  altro  loco  piü  comnoodo.  a  che  si  moveva  con- 
siderando  che  per  questa  via  si  poteva  satisfare  senza  scandalo  et  in- 
dignitk  alli  ricordi  de  Sua  Maestk  circa  il  non  tentare  cosa  che  potesse 
»vegliar  i  Lutherani  avanti  il  tempo  della  impresa  *),  come  saria  trattare 
5delli  dogmi  etc.,  et  inhibire  al  coUoquio  che  non  trattasse  in  cose  per- 
tinenti  alla  relligione.  et  in  questo  articolo  mi  sforzai  di  satisfare  piana- 
mecte  a  quanto  iudicai  appertinersi  alla  commission  mia. 

Ultimo  loco  li   dissi  il  despiacere   che   Sua  Santitk   haveva   sentito 

della  morte  di  monsignor  d'Orliens,  per  haver  visto  manchare  quel  vin- 

20culo,  col  mezzo  del  quäle  come  si  era  conclusa  la  pace,  cosi  si  poteva 

stimare  che  Thavesse   ad   essere   stabile  et  perpetua  etc.     il  quäl  eflfetto 

se    ben  Sua   Santitk  si  promette  che  habbia  a  succeder'  ad  ogni  modo, 

et   che  il  bon  zelo  di  Sua  Maestk  verso  il  ben  publico  habbia  da  esser 

J    niedesimo  hora  etc.,  m'  haveva  nondimeno  commesso  Sua  Santitk  ch' 

25  lo    cxhortassi  Sua  Maestk  et  la  proghassi  non  solo   a  conscrvare  col  re 

^uella  istessa  convintion  d'animo  et  de  volontk  ch*  havrebbe   fatto   con 

^    vita  et  parentado  de  Orliens,  ma  a  far  in  modo  che  si  aggionga  intra 

*^    Uaesta    Loro   qualche   altro   vinculo   di   affinitk   in  cambio  di  quelle 

^■*'«  mancato.     et  in  questa  sustantia,    ch'^    contbrme   alla  commissione 

^*^^  V.  S.  R*"*  diede  sopra  ciö,  m'extesi  quanto  seppi.  — 

La  risposta  di  Sua  Maestk  fu  con  parole  et  con  viso  assai  grato 
^^     che  demostrava  satisfattion  dell'  ambasciata. 

AI  primo  capo  rispose  che  ringratiava  Sua  Santitk  della  congra- 
*^«tione  et  condoglienza,  et  che  come  la  nativitk  del  nepote  et  la  morte 
^^lla  principessa  venivano  egualmente  da  Dio,  bisognava  pigliarle  come 
^    Sua  Maestk  Divina  piaceva,  et  che  cosi  haveva  fatto  lei. 

AI  secondo  della  impresa  disse  che  con  eflfetto   raninio    suo  ci  era 
^^tiissimo  disposto  et  inclinato,  et  che  per  quanto  fusse  in  lei,  ci  farrebbe 

^^gui  possibile,  et  Topra  lo  mostraria.    che  similmente  laudava  et  ringra- 

40 

•)  eures  il  non  toniaro  —  impresa  chiffrmi,  das  Deci/tat  auf  einem  augekUbUn  ZeiUl. 
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1545  tiava  Sua  Santita  della  bona  intentione  che  ci  teneva,  et  che  le  basciava 
Okt  5  .      .     .  .  .  . 

i  piedi  della  boUa  de  niezzi  frutti   che  Marchina   le   haveva  portato,  et 

siinilinente  del  breve  de  vassallaggi.     che   per   non  perdere  tempo,  era 

beiie  che  si  attcndesse  quanto  prima  alla  expeditione  et  firmatione  della 

eapitulatione ;    et   che   pero  daria   ordine   con   chi   de   soi   si   havesse  a  5 

negoeiare. 

AI   terzo   del   concilio   rispose   che   li    piaceva   molto  intendere  che 
Sua   Santitk   fusse    tanto   ben    disposta   et   rcsoluta   alla  prosccutione  di 
esso  et  che  veramcnte  era  cosa  molto  necessaria   et  da   non  ommetter' 
in  alcun  modo,     che   quanto   al  levarlo    di  Trento,   non   poteva  se  nonlO 
dire  che  era  cosa  degna  de  consideratione,  perche  quantunque  il  rispetto 
di   Lutherani   si   potesse   ponere   da   banda,   per   le  cause  ch'io  havevo 
detto,  le  quali  Sua  Maesta  credeva  che  fussero  bone,   era   perö  da  ad- 
vertir'  al  fatto  de  Catholici  et  di  boni,  li   quali   era  pericolo  che,  come 
vedessero  far'  una  mutatione  tale,  si  desperassero   di  potere  piü  vederel5 
concilio   et   per   consequente   pensassero  a   qualche   inconveniente.     che 
quaudo  a  Sua  Santitk  fusse  parso,  hora  si  saria  potuto  aprir'  il  concilio 
et   corarainciar  a   procedere,   ma  perö   ad  vertir'  al   temperamento  detto 
altre  volte  per  causa  de  Lutherani.   et  finalmente,  quantunque  li  fussero 
fatte  moltc  repliche  et  da  monsignor   nuncio   et  da  me,   et  reiterate  le20 
ragioni  sopradette,  non  si  piegö  altrimente,  excetto  che  disse  che  quelle 
erano  cose  che  li  soccorevano  alF  hora,  ma  che  si  potria  pensar  meglio, 
et  che  etiam  daria  ordine  che  sopra  cio  fusse  trattato  con  noi. 

AI  quarto  de  monsignor  d'Orliens  disse  che  Sua  Santitk  faceva 
officio  di  buon  padre  et  che  per  tale  Taccettava,  et  che  quanto  a  se25 
non  mancheria  di  continuar'  in  bona  pace  col  re,  come  per  il  passato 
si  era  sforzato  di  fare,  condescendendo  a  cose  etiam  fuor  della  ragione ; 
che  sperava  che  il  re  farebbe  il  medesmo  et  gia  glielo  haveva  fatto 
intendere;  et  tocco  anch'  una  parola,  che  quando  piacesse  a  Dio  che  ci 
fusse  modo  a  venir*  a  novi  vinculi,  che  da  Sua  Maestk  non  mancheria  *).  30 
et  depo  questo  soggiunse  che,  poiche  Dio  haveva  con  la  morte  d'Orliens 
rotte  li  dissegni  del  re,  non  pensava  che  Sua  Maestk  Christ"**  volesse 
piü  calcitrare  contra  il  stimulo ;  et  replicö  che  quanto  a  se  et  per  quanto 
potesse  debitamente  et  con  ragione,  li  sarrebbe  amico. 

Finito  questo  li  feci  le  raccommandationi  di  V,  S.  R""*,  et  li  dissi35 
et  della  voluntk  et  delle  opere  sue,  quelle  che  Sua  Maesta  intese  volen- 

M  Vgl.  des  Kaisers  Schreiben  an  Ferdinand  vom  13  Oktober,  wo  er  eine  neue 
Ehchereduntj  mit  Frankreich  für  rätlich  erklärt,  insbesondere  pour  obliger  jusqu^au 
bout  Ic  roi  en  cc  que  conccrue  le  Türe  et  reduetion  de  la  Germanie  eu  uotrc 
aiicienuo  icligion.     f.  Druffel  IV  S.  57 ff,  nr.  6.  40 
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y    et    confirmö  che   cosi   lo   teneva   et   che   ne   la   ringratiava.     mi   1^45 
domando  poi  de  Madama  et  delli  doi  puttini,  et  con  piacer'  intese  che 
tutti  si  portassero  bene. 

Hoggi  poi ,   che   semo   alli  5  ^) ;   sono   venuti   a   trovarci  a  casa  il  Okt,  5 
>regcnte  Figueroa  et  Idiaquez  et  cc  hanno   detto  come   Sua  Maestä  11 
manda  per  intendere   nelli  doi   punti   del  concilio  et  della  impresa,   de 
quäl  parlamo   hieri   a   Sua   Maesta.     et  cosi  si   e    ragionato   un  pezzo  Okt.  4 
aenza  venir'  ad   alcuna   resolutione^   essendosi   essi   contentati   di  haver 
detto  quelle  che  li  e  occorso   et   inteso   similmente  le  nostre  risposte  et 
lOportato  il  tutto  a  Sua  Maestä  con  intention  di  ritornare. 

La  somma  di  quelle  che  hanno  detto  sopra  la  materia  del  concilio^ 
e  quasi  stato  il  medesmo  che  disse  hieri  Sua  Maestk,  excetto  che  da  Okt.  4 
Figueroa  fu  aggiunto  che,  se  ben  non  si  doveva  havere  consideratione 
alli  Lutherani,  era  nondimeno  bene  advertir'  ad  non  darli  maggior 
löoccasione  de  irritarli  contra  la  detta  celebratione  del  concilio.  a  che  fu 
riBposto  gagliardamente  et  replicato  tutte  le  ragioni  contenute  nella  mia 
instrattione,  et  quelle  de  piu  che  soccorsero  a  monsignor  nuntio.  staremo 
hora  aspettando  quelle  a  che  iinalmente  si  risolveranno. 

Quanto  al  fatto  della  impresa   dissero   che  Sua  Maestä   non  ci  po- 

20teva  essere  piü  disposta  et  che  dal  canto  suo  ce  si  faria  ogni  possibile. 

circa  la  capitulatione  dissero  che  ancora  Sua  Maestä  non  Thaveva  vista^ 

etiam  che  Andalot  Thavesse  portata,  aspettando  tuttavia  la  venuta  mia; 

raa  che  era  ben  che  noi  la  rivedessimo  insieme  et  poi  la  monstrariamo 

a    Sua  Maestä.     et  cosi   fu   letta  et  ci  notorono  doi  punti  *):   Tuno  che 

25  Sua  Santita  non  volesse  esser  obligata  alla  ^)  contributione  delli  12  mila 

»uti  et  cavalli  piü  che  per  quattro  mesi,  essende  che  la  impresa  poträ 

durare  piü  longamente. 

L'altro   ch',  oltre   il  deposito  delli   200  mila  scuti,   non  si  facesse 
n^cntione  alcuna  de   qualche   altro   sussidio   che   Sua  Santitä  fusse  per 
30aare  bisognando,  secundo  che  qua  fu  praticato  con  V.  S.  R"*. 

Alle  quali  due  cose  fu  risposto  che  questa  forma  di  capitulatione 
^^  Btata  formata  et  accordata  in  Roma  tra  Sua  Santitä  et  li  ministri 
"*  Sua  Maestä,  et  che  noi  non  havevamo  commissione  di  consentir'  ad 
**^'a  alteratione  di  essa;  che  tuttavolta   non   si  restaria  de  dirli,   come 

Vi 

***'         *)  che  8«mo  aUi  5  von  Ikaidhto  unchgdrttgfH. 

^)  tlU  —  loDgsineDte  chiffrüri,  Decifrat  avf  eiuUffftmUm  ZeiUl;  die  Chiffcr  hat  ata  MouaUtahl  qaa- 

'*■*».  itt  Dtcifrai  aUhi  quatro. 

')  Vgl  nr.  67  sowie  den  Bericht,  welchen  der  Kaiser  erheblich  später,  am 
^  Januar  1546,  über  diese  durch  Dandinos  Erscheinen  in  Fluß  gebrachten  Ver- 
40 Aandiun^en   seinem  Bruder  K.    Ferdinand   erstattete:   v.  Druff el,  Beiträge  zur 
^ch$geschichU  1546-1551  S.  3  nr.  2. 

Ilvntifttorberichie,  «rate  Abteilaag.  Bd.  YUI.  21 
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1545  da  noi,  che  qucllo  che  Sua  Santitk  faceva  per  questa  impresa,  era  tanto 
che  superava  tutte  le  forze  sue,  et  che  ben  conoscevamo  che  fin  qui 
nessuno  ci  metteva  piii  di  lei,  etiam  si  poteva  dire  che  Tiinpresa  fusse 
per  farsi  quasi  tutta  a  spese  sue,  et  che  di  gratia  non  entrassero  qnanto 
a  questa  parte  piü  inanzi.  si  rise  un  ^)  poco  sopra  questo,  et  poi  pur  ^ 
dissero  che  refeririano  a  Sua  Maestk. 

Figueroa  soggiunse  poi   un'   altra  cosa,   et  disse  che  Sua  Maesta, 
havendo  visto  la  copia  del  breve  della  vendita  de  vassallaggi^  ci  haveva 
notata  una  clausula ,  la  quäle  impediria  de  sorte  la  gratia  che^   si  non 
si  levava,  non  si  veniva  a  concedere  niente  a  Sua  Maestk  et  per  con-lC-^ 
sequente  i'impresa  non  si  potrebbe  effettuare.     la  clausula  ^  questa  che 
Sua  Santitk  non  vole  che  il  ritratto  de  vassallaggi  si  possa  Spender'  in 
altra  cosa  che  della  impresa,   et  le   persone  che  vederano   questa   con- 
ditione,  non  vorranno  entrar'  a  spender'  i  lor   danari  per  haver'  a  com- 
prar  liti  et  metter'  in  disputa  et  compromesso  il  loro.     et  qui  si  exteselö    • 
assai  in  demostrare  che  era  necessario  che  la  gratia  fusse  libera,  et  che 
piu  tosto  in  una  capitulatione  o  scrittura   a   parte  Sua  Santitk  si  satis- 
facesse  de  queste  conditioni.     anche   a   questo   fu   resposto  che  il  brevc 
era  stato  fatto  con  conscnso   delli   ministri   de   Sua  Maestk  in  Roma  et 
che  noi  non  ne  sapevamo  altro;  perö  che  si  potria  scrivere,  quando  la20 
capitulation'  et  Taltre  cose  fussero  state  determinate  et  spedite. 

Et  questo  fe  quanto  fin  qui  ho  di  dire  a  V.  S.  R"*;  de  man  in 
mano  la  terrenio  ragguagliata  del  resto,  et  come  si  possa  ritrarre  nella 
materia  del  concilio  qualche  maggior  resolutione  et  lume,  si  avisark  per 
corriero  a  posta,  quando  altra  via  expedita  non  ci  occorra.  in  tanto  25 
bascio  huraillimamente  le  raani  di  V.  S.  111"*  insieme  con  monsignor 
nuncio,  quäle  rimettendosi  a  questa  lettera  non  scrive  altrimente  piü 
lungo  per  questa  volta  *). 
Okt.  5  Da  Brusselles  a  5  di  ottobre  1545. 

a)  rise  un  von  Üaudhio  tu  die  vom  Schteibcr  gelassene  Lücke  nnchtffjnfit.  30 

*)  Verallo  teilte  jedoch  am  folgenden  Tage  sein  Urteil  über  die  Translatians- 
frage  an  Farne^e  mit:  Poich6  monsignor  di  Caserta  scrive  cumulatissimamente  il 
8U0  negociato,  uon  mi  accade  replicarlo  altramente,  ma  solo  certificarla  che  lo  ha 
esposto  tutto  con  molta  prudentiii  et  prontezza,  sccuudo  si  poteva  desiderare.  di 
Ih  si  attenderli  al  resto  della  negociatione,  la  qiialc  in  vero  quanto  alla  traslatioue  35 
del  concilio  non  si  vedc  fin  qui  in  Sua  Cesarea  Maestk  quella  buona  correspon- 
dentia  con  la  voluntti  di  Sua  Beatitudine  che  io  desiderarei,  perch6  dimonstrano 
detta  mutatione  di  luoco  dover  essere  non  solo  di  scandalo  et  destitutione  delli 
animi  alli  Catholici,  ma  ancora  alli  Lutherani  di  attacco  ad  malignar  piü  del  solito. 
et  in  vero  quanto  ad  mc  mi  dubito  che  vedendo  Catholici  detta  mutatione  non  si40 
uniscano  con  Protestanti  alla  celebratione  di  qualche  concilio  nationale;  quantunche 
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Per  *)  impedimento  ragionevole  non  scrivo  di  mia  mano  et  supplico   ^545 
T.  S.  R"*  che  mi  perdoni   et  che  pensi    che  la    persona  che  scrive, 
cssendo  secretario  del  nuntio,  ö  iidelissima. 

67.  Veralh  und  Dandino  an  Famese:  ErnctUe  Besprechungen  mit  Fifjueroa  Okt.  8 

9  und  Idictqucz  am  6,;  Erhlärwig  derselben,  daß  der  Kaiser  die  für  die       ^ 
Translaiion  angeführten    Grilmle  der  Fäpstlichen  nicht  als    stichhaltig 
anerkenne,     Gegenreden  VeraUos;  Hinweis  Figueroas  auf  die  Schivierig- 
keit,  eine  andere  geeignete  Malstatt  zu  finden.     Durchnahme  der  Kapi- 
iidaiian:  Bemätigelung  einer  Reihe  van  Punkteti  durch  die  Kaiserlichen; 

;>  Reehtfertigung  durch  die  Fäpstlichen.  Wünsche  des  Kaisers,  betr.  die 
iiäpstlichen  Gratien  in  Spanien.  —  Audienz  beim  Kaiser  am  Nach- 
mittag:  Karl  motiviert  seine  Gegnerschuft  gegen  die  Konzilsverlegung  mit 
der  Stimmung  der  Katholiken  und  seinen  früheren  Vers}rrechunge}i  eines 
Kmzds   in  deutschen  Landen ,  weist  darauf  hin,  daß  die  Verlcgufig  als 

i5  Bestätigung  des  Argwohns  gelten  ivcrde,  den  man  allgemein  gegen  die 
Autrichtigkeit  des  Konzilseifers  des  Fapstes  hege,  und  betont,  daß  erst 
die  Verwerfung  des  in  deutschen  Ixinden  wirklich  eröffnetem  Konzils 
durch  die  Ltäheraner  ihm  einen  genügenden  Vorwand  zum  Kriege  ge- 
gen sie  bieten  tverde,  zumal  bei  der  Un Zuverlässigkeit  der  Katholiken. 

'^Kritik  des  Kaisers  über  die  Zartheit  der  Präliüen,  welche  es  in  Trient 
nicht  aushalten  zu  können  meinen;  Verwerfung  des  Arguments,  daß 
das  Kolloquium  die  Kmizilseröffnumj  hindern  könne.  Rückverweisung 
^er  Differenzen  über  die  Kapitulation  an   den  Fapst,   —    Besuch  des 

»)  Dkste  Xtichsrhrift  ist  eigenhändig. 

®"*ir  altro   caiito   iudicarei   che   Sua   Santitk   per  infiniti   respetti  fusse  sforzata  ad 

ojutarlo,  perchc  altramente  non  sarebbe  forsi  in  potestk   sua  di   poterlo   dissolvere 

^^  goveniare  come   ella  volesse  et  sarebbe   il   debito.     pur  tuttavolta  si  attenderk 

***  renderne  quanto  sia  possibile  capacc  Sua  Ccsarea  Maestk  et  quietarla  del  animo 

^  nne  che,  quando  Sua   Santitk   desidera  di  fare,  si  faccia  cou  buona  intelligentia 

«Wtra  tutti.   da  qucsto  in  Ik  non  sark  mai  abbreviata  la  mano  di  Sua  Santitk  di  poter 

•»r  quoiio  che   vorrk   et   che   per   se   selli   conviene   senza  consenso  over  conseglio 

^Hltri.     Neapel    Fase.    718    eigenh.   Orig.,    präs.    am    10.    (vgl.   hiermit    die    ein- 

S^ndere  Erörterung  in  wr.  09).     Eine  kurze  Mitteilung   VeraUos  an  die  Konzils- 

Hfiten,  ebenfalls  vom   6.,   Man.    Trid.  p.  107  nr.  311.   —   Denselben  setzte  auch 

3«i>ondino,  nocJi  am  5.,  kurz  auseinander ,   was  bisfier  über  das  Konzil,   und  zwar 

fPwi'eW  über  die  Translation,  mit  den  Kaiserlichen  x^erhandelt  worden  sei:  v.  Druffel 

^JI  S.  90 f.  nr.  10;  vgl.  Massarelli  a.  a.  ().  S.  135  f.,  woselbst  auch  bemerkt  wird, 

^^ß  der  Brief  an   Farnese  von  Trient   aus   (wo   die  Sendung  am  Abend  des  14. 

^f^kam)  durch  Staffelte  weiter  befördert  werde.     Ebendaselbst  S.  130  f.  Äußerungen 

'O»««  Kardinals  von  Trient,  dem  der  Inhalt  der  Depesche  mitgeteilt  wurde,  über  den 

Kaiier  und  das  Konzil. 

21* 
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1545  Beiditoaters  hei  den  Päpstliclieti :  sehie  Erklärung ,  daß  der  Kaiser  fest 
(10)  ^^^^lossen  sei,  den  Krieg  zu  unternehmen;  sein  Rat,  die  Kafizils- 
Verlegung  jedenfalls  bis  7iacli  Beginn  des  Krieges  zu  vertagen,  worüiber 
man  sich  vielleicht  vorher  verständigen  möge.  Eine  ähnliche  Hindeutung 
des  Kaisers.  —  Marquinas  Mitteilung  an  die  Päpstlichen,  daß  er  nach  5 
Rofn  zurückgesandt  werde.  Seine  Unzufriedenheit  mit  Idiaquez:  Inti- 
mität  mit  dem  Beichtvater.  Giebt  den  Päpstlichen  anheim,  ihm  ihre 
Wünsche  zu  sagen;  erörtert,  ivas  er  für  wünschenswert  und  erreichbar 
hält;  bittet  nicJU  zu  berichten,  ehe  er  aufs  neue  mit  ihnen  gesprochen. 
Abiceichen  der  Päpstlichen  von  seinen  Wünschen  im  letzteren  Punkte.Vi 
1545  Oktober  6  Brüssel 

Naclischriß  vom  10.:  Marquina  reist  bereits  ab  und  ühcrbrifigt 
Vorstehendes;  er  Imt  seitdem  nichts  ^(Mes  mitgeteilt,  nur  einige  Andeu- 
tungen über  seine  Aufträge  gemacht,  die  den  Papst  befriedigen  tvürden. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig,  (einseines  in  Chiffem,  15 
deren  Auflösung  heigehi).    Preis,  am  24. 

Alli  5  per  una  staffetta  ch'andava  a  Trento,  fu  scritto  a  V.  S.  R"* 
pienamente  il  ritratto  della  prima  audientia  che  si  hebbc  da  Sua  Maesta 
VI*  alli  quatro,  et  quel  che  il  giorno  sequente  fu  passato  con  li  ministri  di 
Sua  Maestk.  et  perche  ci  pare  di  poter  tenere  quella  lettera  per  8alva20 
et  in  questa  ad  ogni  modo  6  necessario  replicare  quasi  quel  medesimo 
che  si  scrisse  in  essa  et  aggiungere  davantaggio^  non  ne  mandamo  altri- 
mente  dupplicato. 
Okt.  6  Alli  6   tornorno  il   regen te  Figueroa  et  Idiaquez,   che   sono  li  doi 

ministri  che  Sua  Maestk  ha  deputati  ad  negociare  con  noi,  et  dissero  ha  vor  25 
referito  a  Sua  Maestk  tutto  quello  che  il  giorno  precedente  si  era  ragionato 
tra  noi,  et  che  Sua  Maestk  li  mandava  ad  farci  intendere  con  la  sinceritk 
et  libcrtk  di  parlare  che  li  pareva  convenirsi  tra  Sua  Santitk  et  Sua  Maesta 
che,  per  quanto  la  Maestk  Sua  havesse  pensato  a  quel  che  sc  le  era 
detto  intorno  al  mottivo  di  Sua  Beatitudine  circa  il  trausferire  del  con- 30 
cilio,  non  le  poteva  in  alcuna  maniera  parer  a  proposito  nb  ben  fatto, 
conoscendo  manifestamente  che  saria  cagione  di  grandissimi  inconvenienti 
et  disordini  in  questa  provincia  di  Germania,  oltre  che  non  poteria  non 
essere  havuto  in  molta  consideratione  dalla  Maestk  Sua  che  ella  in  tutte 
le  diete  che  si  sono  fatte  in  Germania  da  tanti  anni  in  qua,  havesse  sempre  35 
promesso  che  li  sarebbe  dato  il  concilio  in  Alamagna,  et  che  dipoi 
d'ottenutolo  et  condutto  tanto  inanzi  quanto  e,  assentisse  et  desse  parere 
che  si  removesse,  saria  contrario  a  tutte  le  negociationi  et  promesse 
passate,  —  non  admettendo  nel  resto  alcuno  delli  impedimenti  che  si 
sono   allegati   et  della  incapacitk   et  della  penuria  et  del  mal  aere  di40 
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Trento.     et  che  quanto  all'  impedimento  che  potria  esser  dato  al  collo-    ^^^ 

qoiOy  aprendosi   de  presente  il   concilio,    et    per    conseguente   Bturbare    f^O) 

l'inapresa,  Sua  Maestk  ne  faceva  poco  caso,  perch^  o  il  colloquio  si  faria 

o    non  si  faria;   se  non  se  faria^  non    accadeva  dire   altro;   se   si   faria, 

»che  non  credevano  che  si  potesse  prohibire   che   tra  Provinciali  non  si 

trsittasse  di  quello  che  in  la  rcligione  si  facesse  da  portare  et  referire  al 

concilio.   come  gia  era  stato  fatto  fare   dal  re  di  Francia  et  credevano 

che  si  faria  in  molti   altri   lochi,   niostrando   non   haver   cib  per   molto 

ineoQveniente.    che  quanto  al  procedere  contra  Lutherani    nel  principio 

Odella  celebratione,  Sua  Macsta  non  resteria  de  ricordare  che  si  havesse 

qualche  rispetto,  come  haveva  ricordato  altre  volte ;  ma  anche  di  questo 

non  credevano  che  fusse  da  teiner  tanto^  perche  il  concilio  non  si  trovava 

per  hora  tanto  frequente  et  tanto  pleno   che  havesse   da  venire  cosi  in 

un  tratto  alla  condennatione  di  Lutherani. 

15         Et  questa   fu   la  resolutione  ch'in   questa  parte   ci   fu   lasciata  per 

parte  di  Sua  Maesta,;  non  obstante  le  molte  et  lunghe  repliche  et  risposte 

che  li  fassero  fatte  massime  da  monsignor   nuncio,   che   si   fece   da   un 

capo  di  tutte  le  diete  passate,  et  moströ  come  a  Sua  Maestk  dovevano 

^ssere   in    poca    consideratione  le  negociationi    et  promesse   fatte   nelle 

30 diete,  perchfe   ella   haveria   adimpita   ogni  cosa  et  Lutherani  non  cura- 

^i  nh  stimarlo  mai  niente.     et  che  quanto  a  Catholici  ben  Sua  Maestk 

**peva  che  sempre  si  erano  rimessi  et  ehe  fariano  quel  che  da  Sua  San- 

^%  massime  con  Tautorita  etiam  della  Maestk  Sua,  li  fusse  demostrato 

®^^re  conveniente. 

^         Dopoi  in   discorso   di   ragionamento   fu   anche   tocco,   massime  dal 

'^gente  Figueroa,  ben  perö  con  molta  destrezza,  che  qui  non  si  vedeva 

^^Uuiente  che  altro  loco  piü  a  proposito  di  Trento  si  potesse  eleggere, 

*Ueso  che  non  credeva  che  le  terre  di  Sua  Santitk,  ne  tampoco  quelle 

^*  Sua  Maestk,  fussero  bone  per  questo  efFetto,  ne  parimente  quelle  de 

wbaroni.     a  che  similmente  fu  risposto  che  cessato  il  suspetto  allegato  da 

^^therani  ogni  altro  loco  era  bono.     pur  su  questo  non  k  da  far  funda- 

"^^nto,   perchfe  non  fu  detto  se  non  di  passata  et  ragionandosi  tra  noi, 

®^  nondimeno  non  ci  e  parso  di  tacerlo. 

Dipoi  venero  alF  altro  punto  della  capitulatione  ^\  et  tenendola  in 


^        ')  Die  ncichfolgenden  näheren  Angaben  über  den  damals  vorgelegten  Entwurf 

^^  Kapitulation  stellen  es  außer  Zweifel,   daß  wir  diesen  Entwurf  in  den  Carte 

^^io.  filza  28   nr.  2  besitzen;  er  ist  gedruckt  von  v.  Druffel  in  der  Deutschen 

^^Udirift  für  Geschichtstcissenschaft  III  (1890)  S.  416  f     Zur    Verghichung  ist 

^Qnzuziehen  die  definitive  Fassung,  gedruckt  bei  Kannengießer,  Die  Kapitulation 

Ui:wischen  Kaiser  Karl  V  und  Papst  Paul  III  gegen  die  deutschen   Protestanten 
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1545  mano  dissero  che  a  Sua  Maesta  non  pareva  che  la  stesse  in  modo  che 
(10)  '^  ^^  potesse  expedire  senza  reformarla  et  racconciarla.  et  rispondendoli 
noi  subito  che  ci  niaravigliavamo  di  questo,  essendo  che  in  Roma  li 
ministri  di  Sua  Maesta  rhavevano  molto  ben  vista  et  discussa  con  Saa 
Bcatitudine  et  suoi  ministri  ^) ;  et  come  a  Roma  si  tenesse  che  qai  non  5 
havesse  da  trovare  replica  aicuna,  non  ci  era  sopra  cio  stata  data  com* 
missione  alcuna^  ma  si  bcne  faculta  et  mandato  da  poterla  firmare: 
pero  che  se  in  questa  parte  desideravano  altra  satisfattionc,  bisognaria 
che  si  rimandasse  a  Sua  Santita,  perche  noi  non  havevamo  commissione 
de  altcrare  pur  una  parola.  10 

Questa  risposta  non  parvc  che  li  finisse  di  satisfare  et  quasi  nou 
la  credevano,  diccndo  che  non  sapevano  che  di  Ik  si  fusse  potuto  cre- 
dere  d'haver  accordata  una  cosa  tale  con  li  ministri  de  Sua  Maestk, 
che  non  ne  havevano  mai  havuta  commissione  particulare  se  non  di 
trattare  et  pratticarc,  et  ch'era  pur  necessario  che  Sua  Maesta  la  ve-15 
desse  prima. 

Finalmentc  dissero  che  ad  ogni  modo  ci  referivano  quello  che  Sua 
Maesta  haveva  notato  nella  detta  capitulatione.  et  cominciando  dal 
prohemio  dissero  che  non  stava  bene  ne  era  conforme  alla  honcstk  et 
alla  ragione,  parendo  per  le  parole  di  esso  che  Timperator  fusse  quello  20 
che  senza  aspettare  altra  declaratione  contra  Lutherani  volesse  pigliare 
Tarme,  et  che  Sua  Santita  accessoriamente  la  aiutasse');  che  questo 
non  era  officio  di  bon  re  et  iraperatore  di  Germania,  ma  che  doveva 
piii  tosto  Stare  che  Sua  Santita,  havendo  considerato  quello  che  nel 
proemio  se  dice  essore  parso  a  Sua  Maesta,  ha  exhortato  la  Maestk  Sua  25 
come  principe  catholico  etc.  et  come  braccio  seculare  a  pigliare  Tarme 
etc. ;  et  che  per  la  detta  prefatione  si  levava  la  speranza  del  remedio 
del  concilio,   il    che  non  c  mai  stato  inten tione  di  Sua  Maestk,    perche 

a)  «'t  «iiscusHn     -  miniHtri  uiu    VtruUo  am  linudi-  unrhyfttngru. 

(ir)4G),  in  der  Feslschrift  des  l*roteatant.  Gymnasiums  zu  Straßburg  18SS  S,  313ff.S0 
(:iir}'217);  rifl.  die  Einleituntj. 

')  Vgl.  das  zu  nr.  66  angeführte  Schreiben  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom 
30  Januar  1546:  par  le  preambule  le  pape  avoit  voulu  mectre  sur  vous  et  moy 
que  110118  oiissions  procun;  devers  8a  Sainetite  icelle  enipriiise,  cn  presupposant  que 
le  concile  ne  pourroit  avoir  effeet  ny  y  auroit  moyea  quelconquc  k  la  reduetion  35 
des  desvoyoz  de  la  foy.  —  Der  Enttcurf  ,<¥  1  sagt:  riuscendo  vana  la  speranza  .... 
di  potere  riunire  et  quictare  la  Germania  per  inezzo  del  coucilio  universale  . . . .  e 
parso  alla  Maesta  Cesarea  ....  di  non  differire  piii  ad  adoperare  le  forze  contra  di 
loro  ....  al  quäl  eftetto  essendo  resoluta  Sua  Maesta  di  fare  Tanno  a  venire  a 
tempo  novo  impresa  di  arme  contra  di  loro,  et  havendo  trovato  in  Sua  Santita  vo-  40 
lunta  prontissima  di  concorrere  seco  a  tale  impresa  .... 
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8empre  lo   ha  proposto  a  Lutherani  come  principal  rimedio  per  riunirli   1545 
et  ridurli  alla  obedientia  della  chiesa.  ^^qx 

A  che  fu  risposto  che,  se  si  volevano  ricordare  del  negociato  sopra 

ciü  in  Wornies  cou  V.  S.  R"™*,   troveriano  che'l  proemio  stava  ben  cosi 

5  et  conforme  alla  pura  veritk,  et  che  per  testimonio  vedessero  le  scritture 

che  V.  S.  R™*  portü  in  cifra  a  Giovanni  de  Vega.     replicorono   che  la 

cosa  non  stava  come  noi  dicevamo^  et  cosi  non  convenimmo  altrimente. 

Dipoi  passorno  oltre  al  primo  capitolo  depo  il  proemio,  et  dissero 
che  a  Sua  Maesta  pareva  strnno  de  havere  ad  essere  astritta  a  non  potere 
lOirattare  in  alcun  modo  con  li  nimici  ^),  atteso  che  oltre  le  cose  della 
fede  (nella  quäle  cra  honestissimo  che  fusse  ogni  prohibitione)  non 
potesse  ne  etiam  ascoltarli  ne  trattare  con  essi;  senza  resolution  perö, 
sopra  quel  che  tal  volta  chiedessero  di  cose  che  sono  verbi  gratia  de 
iure  positivo,  per  venir  nel  resto  all'  obedientia  della  chiesa,  se  cosi 
löDio  li  inspirasse  et  le  forze  li  constringesse. 

Item    che   etiam   in   cose   pertinenti  alla   temporalita,    come    verbi 
gratia  far  una  tregua  o  Suspension   de   arme  o  cose   simile,   quando  il 
bisogno  lo  richiedesse,  non  possa  disponere  senza  licentia,  li  pare  strano. 
onde  vorria  che  quel  capitolo  fusse  meglio  declarato  et  distinto. 
20  Anche  a  questo  si  k  risposto   che  le  concessioni  et  indulgentie  che 

per  il  passato  Sua  Maestk  haveva   permesso   fussero   date  a  Lutlierani; 
havevano  resa  suspetta  Sua  Beatitudine  et  fattala  cauta. 

Item  sopra  la  restrintione  delli  quatro  mesi  a  quali  Sua  Santitk 
vuol  essere  tenuta  et  non  piü  oltre  ^),  dissero  assai,  allegando  che  se 
25forniti  li  quatro  mesi  Timperatore  non  havesse  havuto  TefiFetto  suo,  si 
metteria  Sua  Maesta  in  disordine  et  pericolo  non  senza  vergogna  grande; 
onde  non  ci  vurriano  restrintion  alcuna,  ma  che  si  extendino  finchij 
la  durasse. 

La  risposta  che  se  li  diede,   fu  che  sempre  che  se  n'  k  parlato  di 
50  questa  impresa,  si  era  concluso  che  la  fusse  cosa  da  expedirsene  presto, 
et  che   se    questo  agosto  si   faceva,   non   durava   tre   mesi  et  neanche  Äug, 
doi;   et   che   nondimeno   Sua  Santitk   si   era   lasciata  tirare  a  4,   et  che 


*)  Entwurf  a.  a.  0.  §  23:  ue  possa  Sua  Maesta  fare  con  loro  |gli  hcretici  di 

Germania]  apuntamiento  o  coucordia  di  qualunche  »orte,  ne  concedere  o  perinettere 

^^  cosa  alcuna  contra  li  ordini  et  Constitution!  della  chiesa  catolica  o  per  via  di  dieta 

o  per  qualunche  altra,  senza  expresso  cousenso  et  voluntk  di  Sua  Beatitudine  o  del 

legato  apostolico. 

^)  Ebendaseihst  §  5:  Che  Sua   Santitk  debba  per  la  medesiina  impresa  man- 
dare  et  tenere  pagati  per  quatro   mesi    12000  fanti  Italiani   et  Cinquecento  cavalli 
^Oleggieri  a  tutto  sua  spesa. 
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1545   per  passar  piu   oltre^   vedevano  bene  che  le  forze  di  Sua  Santitk  non 
^20)    erano   bastanti;   ma   che  se  volevaoo  chel  tempo  si  allungasse,   mettes- 
sero  Saa  Santitk   all'  ordinario  suo   della  contributione  di    4000  fanti, 
et  vederiamo  quanto  duraria  qud  che  contribuisse  in  quatro  mesi. 

Item  notorono  quella  parola  che  dice^  che  caso  che  alcun  principe  5 
volesse  durante  Timpresa  molestare  Sua  Santitk  o  Sua  Maestk,  che 
unitamente  ne  debbino  fare  resentimento  ');  et  come  che  credino  che 
quella  parola  resentimento  si  potesse  interpretare  che  simplicemente  se 
havesse  a  resentirsi  con  parole  solamente,  vogliono  che  si  declari  meglio; 
perche  si  potesse  intendere  che  habbia  ad  esser  con  li  effetti  et  con  10 
Tarme  et  non  con  parole  sole,  atteso  che  se  per  sorte  si  augmentassero 
le  forze  de  Lutherani^  che  si  unitassero  con  Inghilterra  o  con  altri, 
saria  forza  che  crescessero  quelle  di  Sua  Maestk  et  per  consequente 
quelle  di  Sua  Santitk  oltre  quell o  che  si  promete  di  presente. 

A  che  fu  risposto  che  questo  in  nostra  lingua  stava  chiaro  et  che  15 
ben  se  intendeva  non  men  con  li  fatti  che  con  le  parole^  et  che  quanto 
air  augmento  gik  stk  detto  a  bastanza. 

Item  trovarono  strano  che  il  iuditio  che  neir  ultimo  capitolo  si 
reserva  tutto  a  Sua  Santitk;  non  fusse  etiam  commune  con  Sua  Maestä, 
come  si  costuma  di  fare  in  tutti  li  trattati  ^).  20 

A  questo  fu  detto  ch'il  loco  che  Sua  Santitk  tienc  et  la  professione 
sua  di  neutrale ;  ricercano  che  in  questo  caso  il  iuditio  *)  resti  a 
lei  sola. 

Ultimo  loco  riservorno  a  parlare  sopra  il  ritratto  de  mezzi  frutti 
et  vassallaggi  caso  che  Timpresa  non  si  facessc^  et  dissero  che  a  Sua  Maestk  25 
pareva  che  staute  le  continue  gravezze  et  spesa  che  supporta  in  Hi- 
spagna^  particularmente  per  causa  de  Mori  et  Infideli;  Sua  Santitä  si 
contentasse  che  il  ritratto  di  mezzi  frutti  restasse  a  disposition  di  Sua 
Maestil  et  similraente  si  spendesse  contra  Mori  et  Infideli  etc.  et  si 
sforzorno  di  mostrare  che  questo  era  piü  di  honestil  et  degno  di  Sua  30 
Santitil  et  debito  a  Sua  Maestil  etc. 

Item  che'l  ritratto  di  vassallaggi  non  si  ritornasi  altrimente  a  quelli 
che  gik  lo  havessero  sborsato,  con  restituire  alli  monasterii  li  vassallaggi 


a)    YorUigr  publico. 

')  Ebendaselbst  §  8  (Schlußparagraph  des  Entwurfs):  Che  accadcndo  che  al- 35 
cuno  principe  o  potcntato  senza  havernc  legitima  causa   si  movesse  a  molestare  le 
cosc  di  Sua  Saiititli  o  di  Sua  Maestk  ....  in   tale   caso  debba   Tuna  et  Taltra  di 
loro  risentirsi  unitamente  con  tutti  li  modi  debiti  .... 

^)  §  8  am  Ende:  et   quanto  all*  esscre  legitima  o  non  legitima  la  causa  delle 
molcstie,  se  ne  debba  stare  a  giuditio  di  Sua  Santitk.  40 
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venduii   etc.  ^);    ma  piii  tosto  si  depositasseno   in   qualche  loco   idoneo   i545 
per  spendcrlo  poi  un'  altra  volta,  o  nella  medesima  impresa  venendone    ^^qj 
roccaaione^  o  in  qualche  altra  cosa  pur  pertinente  alla  fede  et  religione, 
secondo  che  a  Sua  Santitil  pareril  con venire,  et  questo  per  non  frustare 

5li  compratori  delle  lor  compre  et  dare  materia  di  molta  confussione  in 
Hispagna;  assicurandoci  che  alla  indemnitk  di  monasterii;  per  quel  che 
spettasse  alla  entrata,  saria  provisto  opportunamente,  et  del  resto  Sua 
SantItA  non  haveva  che  tanto  curarsi,  perch6  promettevano  che  col 
levare  a  frati  i  vassallaggi,    li  liberava  de  una  occasione  et  commoditk 

lOgrande  che  havevano  di  far  mille  discordie  et  inconvenienti  etc.  et  che 
quanto  alla  somma  delli  Cinquecento  mila  scudi  si  contentavano,  sapendo 
che  non  ascenderia  a  tanto. 

Air   uno   et  air  altro  di  questo  fu  risposto  che  havendo  Sua  Bea- 
ütudine  fatta  questa  concessione  per  TefiFetto  delP  impresa,   credevamo 

15  che  non  li  potesse  se  non  parere  strano  che  pur  si  pensasse  convertirli 
in  altro;  et  che  particolarmente  la  concessione  di  vassallaggi  era  de 
Sorte  et  de  tale  exemplo  et  consequentia  che  bisognaria  che  pensassero 
che  per  nissuna  altra  causa  che  di  questa  impresa  Sua  Santitä  rhavrebbe 
concessa  mai,   et   non  havevamo  che  rispondere  altro  sopra  cio  se  non 

20  rimettercene  a  Sua  Beatitudine,  sicome  rimettevamo  anche  tutto  il  resto, 
perch^,  come  da  principio  se  li  disse,  non  tenevamo  commissione  alcuna 
de  parlare  sopra  la  capitulatione ,  ma  solo  de  firmarla  quando  Sua 
Maestü  si  fusse  contentata  della  forma  che  haveva  portata  Andalot  et 
noi  gli  havevamo  mostrata. 

25  II  che  finalmente  sentendo  si  rissolsero  che  fusse  bene  et  necessario 

di   scrivere;   sopra   che  restando   li    dicemmo   che   prima  di   spedire  ci 
volevamo  un'  altra  volta  satisfare  con  Sua  Maestk. 

Et  cosi  hieri  dopol  pranso  di  Sua  MaestA  imediate  venne  Idiaquez  Okt  7 
a  chiamarci  et  condurci  alla  audientia  *). 

30  La  prima  cosa  fu  detto  a  Sua  Maesü\  che,  essendosi  inteso  quelle 

che  dalli  ministri  soi  ci  era  stato  referito  cosi  sopra  le  cose  della  capi- 
tulatione come  della  materia  del  concilio,   et  dovendosi   sopra  esse  dar 


^)  §  7  Äl.  2:  . . . .  la  qualc  [la  impresa]  non  si  faccndo questa  cstate  fu- 

tura  ....  li  vasallaggi  ben'  si  debbiano  ritornarc  alli  monasterii. 

35  ')  Ober  diese  Konferenzen  und  Audienzen  rertnerkt  Navagero  am  8  Oktober: 
doppo  Taudicntia  che  hebbe  [nämlich  Dandino]  alli  4,  alle  22  bore,  la  quäle  fu 
molto  breve  et  pero  fu  giudicato  che  fusse  solamente  di  visitatione  et  di  cerimonie, 
sonno  stati  doc  matine  longamentc  con  Sua  Signoria  et  col  uoncio  Idiaques  et  il 
rcgente  Figueroa,   et  heri   da  novo  alle  20  bore  hebbero  un'  altra  audientia  dair 

40impeiatore  di  doe  bore. 
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1545  ragguagÜo  a  Sua  Santitä,  ci  era  parso  debito  nostro  di  tomare  alla 
.^^v  Maestä  Sua^  si  per  rispondere  forse  piü  pienamentc  che  non  si  era 
fatto  con  li  ministri,  alle  cause  che  particolarmente  havevano  adutte, 
perche  a  Sua  Maestk  non  paresse  ch'il  concilio  si  potesse  transferire  etc., 
come  per  intendere  ancor  meglio  Tanimo  della  Maestk  Soa  per  poterne  5 
avvertire  bene  Sua  Beatitudine. 

Et  C081  fu  detto  che  ci  pareva  che  li  motivi   di  Sua  Maestä,  per 
quanto  li  rainistri  ci  havevano  detto ,   fussero  doi  principalmente :   l'uno        ^ 
il  rispetto  che  si  doveva  havere  alla  desperatione  di  Catholici^   secondo 
che    etiara    nella    prima    audientia    Sua   Maestä    ci    haveva    accennato;iO 
Taltro  le  promesse  fatte  nelle  diete  circa  il  fare  dare  il  concilio  in  Ger- 
mania,    al  primo  fu  risposto  con  addurre  tutto  quello  che  da  Catholici 
era  stato  detto,  sempre  che  si  era  parlato  di  concilio  cosi  in  diete  come 
fuor  de   diete,   che   quanto   ad   essi,    purch^   con    effetto   il   concilio   » 
facesse,   non  erano  per   manchare  della   debita   obedientia  dovunque  8il5 
convocassi;   etiam   non   era  necessario  haverli   hora  questo   rispetto ,  et 
tanto  meno  quanto   che   non   venendo   Lutherani  al  concilio^    manco  ci 
potevano    venire    essi;    et    havendoci   [a]   mandare   procuratori^   cosi  li 
potevano   mandare   un  poco  piü  h\   che  Trento;   oltre  che    non   era  da 
dubitare  che  non  fussero  per  intendere  bene  le  cose  che  da  Sua  Santitä20 
et  da  Sua  Macstä  li  fussero  mostrate  esser  fatte  con  ragione  et  con  bon 
fine,   et  massime  dovendosi  fare  Tirapresa,  la  quäle  li  faria  essere  obe- 
dient],  ancorche  non  volessero;  et  su  questo  fu  detto  assai.    al  secondo 
similmente   delle   promesse   fu   exposto   largamente   quanto   fin   qui  Sua 
Maestil   ni  ")   havesse  satisfatto   et  quanto   da   Lutherani   fusse   mancato  25 
sempre,  onde  il  volare  havere  piü  oltre  rispetto  ad   essi  et   posporre  il 
commodo  di  tutte  Taltre  nationi  et  quel  di  Sua  SantitA  et  di  Sua  MaestA 
medesima,  et  per  consequente  TefFetto  d'un'  opera  tanto  necessaria^  era 
veramente  superfluo.    et  anche  sopra  questo  non  fu  ommessa  cosa  ch'io 
Kossanense  sapesse  delle  cose  di  Germania  che  fusse  a  questo  proposito,  30 
tanto  in  questo  secondo  capo  come  nel  primo. 

Dopoi  furono  pur  replicate  un'  altra  volta  le  ragioni  contenute 
nella  instruttione,  et  aggiuntovi  il  rispetto  del  coUoquio  et  replicato  piü 
volte  rimpedimento  che  si  potria  dare  alla  impresa.  et  finalmente  fu  pre- 
gata  Sua  MaestA  che  volesse  havere  bona  consideratione  a  tutto  et  con- 35 
formarsi  col  parere  di  Sua  SantitA,  la  quäle  si  troveria  a  questo  con 
ottimo  zelo  et  con  desiderio  che  questa  celebratione  havesse  da  andare 
inanzi  con  la  debita  frequentia  delle  nationi,  senza  havere  a  sentir  que- 

a)  vi?  lou   Yerallo  aun  ne  kon: 
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rella  de  persona  et  senza  havere  a  pensare  de  dovere   bavere  piü   im-   1545 
pedimento  aicuno  nk  di  tranBlatione  nb  di  altro.  ^^^j 

Sua  Maesül  ascoltö  tutto  pacientissimamente  et  moströ  de  intendere 
et  notare  molto  ben  tutto  quello  che  li  fu  detto.  dipoi  diese  che  nella 
5  prima  audientia  ci  haveva  in  questa  cosa  del  concilio  risposto  quello 
che  per  all'hora  li  era  soccoi^o;  ma  che  quanto  piü  ci  haveva  pensato, 
tanto  piü  si  era  confirmato^  come  quello  che  conosce  questi  cervelli;  che 
non  era  bene  in  alcun  modo  fare  hora  questa  innovatione  et  mutation 
di  loco,   et   che   se  Sua  Santitä  la  facesse,   ne   perderebbe  tanto  di  re- 

lOputatione  non  solo  appresso  li  Germani;  ma  etiam  appresso  tutte  le  altre 
nationi^  le  quali  erano  impresso  che  Sua  Santitä  pensasse  ad  ogni  altra 
cosa  che  a  voler  effetuare  il  concilio ;  che  non  lo  potrebbe  stimare.  et 
che  insieme  con  essa  ne  farrebbe  etiam  perdere  alla  Maesta  Sua,  essendo 
che  si  direbbe  che  ella  vi  havesse   consentito    per   qualche   suo   privato 

15interesse:  che  quanto  a  se  niente  seli  dava  che'l  concilio  si  facesse  piü 
in  un  loco  de  Italia  che  in  Trento ;  ma  che  realmente  il  zelo  del  honore 
di  Sua  Santitil  et  della  sedc  apostolica  lo  movevano  a  dire  et  ricordarc 
quello  con  ogni  sincerita,  sforzandosi  pur  assai  in  questo  di  dimostrarsi 
che  li  saria  rincresciuto  d'ogni  dishonore  et   danno   di  Sua   Santitil,   la 

äquale  bisognava  che  pensasse  che  non  li  bastava  a  fare  celebrare  il 
concilio,  se  non  advertiva  molto  bene  a  farlo  in  loco  et  di  maniera  che 
ne  restasse  ben  iustificata  appresso  il  mondo^  perch&  altrimente  saria 
forsi  stato  meglio  a  non  celebrarlo  —  volendo  secundo  noi*)  accennare  in 
questo  che  non  bisognava  che  Sua  Santittl  pensasse  di  farlo  in  una  delle 

^5sue  terre  ne  permettere  che  aicuno  si  potesse  querellare  di  non  havere 
potuto  dare  il  voto  con  la  libertä  che  conviene. 

Appresso  ^)  soggiunse  che  era  necessario  considerare  che  la  cele- 
bration  del  concilio  in  Trento  haveria  da  esser  il  pretesto  et  la  occasione 
che  Sua  Maesta  haveria  da  pigliaro  per  venire  al   atto   de   la   impresa^ 

ao  perche  se  bene  hanno  detto  che  non  vogliono  il  conciHo  dove  Sua  San- 
titil  habbia  autoritil,  questo  perö  non  Consta  cosi  solamente  che  si  potesse 
bisognando  convincerli,  percht  mai  il  concilio  era  stato  aperto ;  et  quanto 
alle  rebellioni  et  inobedientie  che  hanno  usate  a  Sua  Maestil  nelle  cose 
del  imperio,  non  bisogna  farci  fondamento,  perchfe  havendo  Sua  Maesttl 

35  dissimulato  ogni  cosa  fin  qui  per  manco  male,  non  era  poi  da  principe 
a  volersi  vendicare  senza  molta  irritazione,  et  che  perö  bisognava  che 
pigliasse  questa  occasione  del  concilio,  che  a  punto  in  Ratisbona  li  tor- 
nava  bene    di    farli,    perche  quando   sanl    li   et   che   il   tempo  da  poter 

a)  secnudo  noi  rou    Yeralh  ninj*!SchobeH. 
40  b)   Von  hUr  an  Chiffn-. 
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1545   pigliare  Tanne  sarä  aperto,  dirk:  hor^  che  fin  qui  si  h  toUerato  assaide 

/kt.  i 

(10) 


le  ingiurie  et  contro  la  ragione  et  contra  me,  andate  al  concilio^  che  k 


aperto  in  Germania  ^  o  io  vi  castigarö   con  Tanne  —  che  senza  questa 
occasione  a  Sua  Maestil  pareva  di  non  possere  debitamente  da  bon  prin- 
cipe pigliar  le  arme,   siehe   questa  era  una  di   quelle   ragioni   che  piü  5 
movevano  Sua  Maestsi,   che   doveva  etiam  movere  Sua  Santitk  volendo 
che  la  irapresa  si  faccia  o  li  heretici  si  sottopongano  al  suo  concilio  *). 

Et  in  SU  questa  ragione  ci  parve  che  si  fundasse  assai,  senza  las- 
ciare  anche  di  replicare  che  la  cosa  de  Catholici  non  era  da  teuer  cosi 
per  piana  come  la  facevano,  perche  non  si  poteva  promettere  che  chilO 
era  bono  hoggi,  fusse  bono  doramane,  et  che  ogni  d\  sene  vedeva  Tex- 
perientia,  allegando  tra  Taltri  Tarcivescovo  di  Colonia  et  dicendo  che 
erano  gente  che  oltre  il  vino  che  ordinariamente  havevano  nella  testa, 
non  erano  consigliati  da  altri  che  de  donne  loro  et  gente  di  mala 
Sorte  *).  15 

Quanto  alle  incommoditil  et  altri  defFetti  di  Trento  *)  disse  che  per 
certo  questa  era  delicatezza  troppo  grande  de  prelati^  che  ben  Sua  Santitii 
era  stata  in  un  monastero  a  Nizza  et  Sua  Maestä  a  Villafranca,  et  li 
soldati  et  capitani  stanno  alla  campagna^  et  essi  si  dogliono  di  stare  in 
una  citta  di  Trento  per  un  efFetto  tanto  sancto  et  necessario;  che  sc  20 
non  potevano  havere  una  casa^  si  contentassero  d'una  camara,  et  che 
quanto  alle  vettovaglie,  se  ne  potevano  far  portare,  et  che  lei  di  Sicilia 
farebbe  venire  frumenti  su  le  sue  navi  fin'a  Venetia:  et  in  somma  non 
admisse  alcuna  ragione,  anchorcho  mostrasse  non  improbarle,  poich^ 
disse  che  se  questa  fusse  una  causa  che  si  havesse  da  disputare  innanzi  25 
ad  un  iudice,  per  aventura  saria  potuto  parere  bone  le  ragioni  che  noi 
allegammo;  ma  che  havendosi  a  fare  in  una  causa  nella  quäle  bisogna 
fondarsi  altretanto  neue  opere  aperte  et  manifeste  che  nella  sinceritk 
del  core  et  della  conscientia,  non  era  da  farci  fundamento.  et  qui  tomo 
a  replicare  che  in  eiFetto  tutto  il  mondo  stava  impresso  che  Sua  Santita  30 
non  volesse  concilio,  per  quante  demostrationi  havesse  fatto  fin  qui,  se 
una  volta  non  si  veniva  alT  apertione;  et  che  cio  diceva  per  Tamore 
filiale  che  portava  a  Sua  Santitk,  la  quäle  fusse  servita  di  mirar  bene 
a  quel  che   Soa  Maesta   li    faceva   intendere.     et    che   etiam   in   questa 

a)  KufU  der  Chifftr.  35 

')  Ampielumf  auf  Herzog  Ueinrich  d.  J.  von  Braunschioeig? 

')  Der  Mantuaner  Capilupo  erfuhr  damals  non  da  persona  molto  penetrante, 
ma  ehe  percio  potrebbe  di  (jucsto  sapere  qualclie  cosa,  che  si  trattA  di  miitar  loco 
al  concilio,  non  parendo  Trento  sccuro  in  caso  che  Protestant!  non  vi  adheriscano, 
et  non  idoneo  per  la  sterilita  et  per  la  picolezza.     Bericht  vom  9  Oktober.  40 
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Bustantia  li  farcbbe  dirc  da  Giovanni  do  Vega  et  da  Marchina^   quäle    ^^^ 
pensava  che  fusse  ben  de  rimandare  indrieto,  perchä  Sua  Maestk  lo  sti-    ^^O) 
mava  di  molto  momentO;   parlandoci  con   tutta  quella  amorevolezza  et 
bona  eiera  che  havessimo  saputo  desiderare. 

5  Quanto  all'  iinpedimento  che  si  potesse  dare  al  colloquio,  rispuse  in 
conformitk  de  quello  che  li  rainistri  ci  havevano  detto,  ciofc  che  non 
credeva  che  11  potesse  essere  dato  impedimento  ne  che  Sua  Santitk  per- 
mettesse  che  li  fusse  dato^  sapendo  a  che  fine  si  faceva,  et  cosi  anche 
di  andar  con  rispetto  al  procedere  contra  Lutherani  etc. 

10  Et  per  quanto  si  respondesse  et  replicasse  a  tutto  et  che  Taudientia 

iiisse  longa  poco  manco  che  de  due  höre,  sompre  stete  nel  suo  parere 
et  che  non  voleva  mancare  di  farlo  intendere  a  Sua  Santitü;  stimandolo 
di  consequentia. 

Quanto  alla  capitulationc;  sopra  la  quale  etiam  noi  havevamo  detto 

15  una  parola  a  Sua  Macstü,  ci  disse  che,  perche  sc  ne  haveva  da  avisare 
Sua  SantitA,  si  faccssc,  et  che  quanto  a  sc  non  desiderava  altro  se  non 
che  le  cose  tra  Sua  Santitil  et  Sua  MaesUl  si  facessero  con  li  debiti 
modi  etc.  — 

Hora  V.  S.  R"'*  ha  inteso  per  ordine  tutta  la  tela  del  negociato.    se 

20  8iamo  stati  troppo  lunghi,  ci  perdoni,  che  non  ci  6  parso  per  debito 
nostro  poter  fare  altrimente.  staremo  hora  aspettando  quello  che  di  lä 
ci  sarfi  comesso  de  fare  et  non  mancharemo  alF  officio  nostro. 

Lasciavamo  di  dire  che'l  confessore  fu  hieri  mattina  qui  a  visitarci,  Okt.  7 
et  lunghamente  si  ragiono  con  la  Paternitä  Sua,  la  quale  certo  mostra 

25  tutta  via  una  ottima  mente  et  un  bon  zelo  alle  cose  publiche  et  al 
stabilimento  del  amore  che  deve  essere  tra  Sua  Santitk  et  Sua  Maestk, 
a  che  noi  rinnanimammo  et  exhortammo  assai.  ci  parlö  Sua  Paternitk 
delli  doi  punti  sopnidetti,  cioc  della  impresa  et  del  concilio,  et  non 
lascio  di  dirci  che  appresso  Sua  Maestk  non  mancavano   de   quelli  che 

30  la  disuadevano  da  qucsta  impresa  *),  iudicandola  impossibile  et  piena  di 
pericoli;  che  nondimeno  Sua  Maestk  ci  stava  forma  et  risoluta,  et  co- 
nosceva  che  era  vero  che  la  cosa  era  pericolosa;  per 6  che  da  altra 
parte  era  anche  certa  che  poco  dopoi  uscita  de  questa  provincia  tutto 
si  perderebbe;  onde  era  pur  meglio  tcntare  et  mcttersi  a  questo   risigo, 

35  confidandosi  in  Dio,  la  causa  del  quale  si  tratta,  che  lasciarla  cosi. 
et  che  perö  Sua  Santitil  ci  si  mostri  tuttavia  piü  calda  et  non  guardi 
a  compiacerlo  in  qualche  cosetta  di  quelle  che  desiderano  in  la  capi- 
tulatione. 


a)  che  appreBto  —  impresa  ihiffrüri. 
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1545  Sopra  la  translatione  dcl  concilio  disse  che  quanto  ad  csso  credeva 

(10)    ^^^^0  ^^6  col  tcmpo  fusse  nccessario  transferirlo^  ma  che  adesso  era  da 
advertirci  bene,  perchfe  in  effetto  se  si  fusse  visto  transferire  senza  darfi 
aicun  principio,  se  saria  confirmato   nella  mente  delli   homini   che  Sua 
Santita  non  lo  volesse^  oltre  che  il  rispetto  delle  cose  di  Germania  do-  ^ 
1546  v®^*  cssere  havuto  in  molta  consideratione ,   maxime   per  le   cose  della 
Mrz.  iinpresa,  al  principio   della   quäle  ^   verbi  gratia   a   marzo   o   ad   aprile, 
^  ^'  quanto  a   se  saria  parso  che  si  fusse  potuto  convenire  con   riDoperatore 
di  fare  la  translatione  et  fin  da  hora  assicurarsi  de  Sua  Maestä^   la   quäle 
come  fusse  unita   con  Sua  Santitä  in  questO;  non   si   havria   de   tenereU 
difficulta   o   inipcdimento   alcuno,   anchorche    (quanto   a  se)   tenga   che 
Tindire  et  Taprirc  et  il  transferire  era  in  libera  autoritä  de   Sua  Beati- 
tudine  et  che  il  concilio  non  era  altro   che  un  consiglio  a  Sua  Santitil; 
che  e  capo  di  tutti. 

Tuttavolta   di   questo   non  ci  fu  detto  niente   da  Sua  MaestA,   mal5  ^ 
solo  fu  tocco  una  parola  in  passando  che  questa  translatione  o  quel  piü 
che  paresse  nieglio  a  Sua  Santitjl  si  potrebbe  far,   quando  per   sorte  le 
cose  della  impresa  andassero  male  et  Sua  Macsta,  come  potrebbe  acca- 
dere,  fusse  rotta  *). 

Depo  tutto  questo  hiersera   ben    tardi  Marchina  venne  a  trovarci,20 
Okt.  7  et  come  quelle  che  giA  haveva  presentito  di  doversene  ritornare  a  Koma^ 
come  quelle  che  prcmc  che  le  cose  vadino  bene,  et  non   si  fidando  del 
procedere  di  questi  ministri  massime  de  Idiaquez  **),   parendoli    che   sia 
troppo  rigoroso  et  pigli  le  cose  troppo  crudamente,  volse  intendere  come 
restavarao  satisfatti,  per  potcr  prima   di  partire  remediar  a   qucUo    che  25 
li   fusse   stato    possibile   per   mezzo  del   confessore,   col  quäle    fa  molto 
Tintrinseco  et  il  confidente.     et  noi  dandoli  parte  di  quel  che  Sua  MaestA 
ci  haveva  risolutamente  detto,  mostro  da  se  che  non  fusse  per  satisfare 
pienamente  a  Sua  SantitA,  et  ci  tocco  il  motivo  fattoci  giA  dal  confessore 
circa  il  convenire  con  Sua  MaestA  et  assicurarsi  del  tempo  determinato  30 
della   translatione,    verbi  gratia  al  principio  della  impresa,   et  in  questo 
mezzo  lasciarlo   stare   in    Trento.      et   cosi   ha   detto   volerlo   procurare. 
noi  ce  ne  siamo  rimessi  ad  essi  et  detto  che  quanto  a  noi  non  havemo 
bisogno  de  cercare  questo,  ma  si  bene  dcsiderariamo  che  la  risposta  di 
Sua  MaestA  come  r  piena  d'amorevolczza  verso  Sua  SantitA,  cosi  anche35 
havcsse  il  finc  debito,    che  si  riraettesse  poi   a   quello   che   Sua  SantitA 
deliberasse,  come   Sua  Beatitudine   si  rimette   a  Sua  MaestA   nelle   cose 
della  impresa.     anche  questo  ha  notato  et  ha  detto  voler  procurare,  et 

a)  quando  per  sorto  —  rutta  chiffriai. 

h)  et  non  ei  —  Idiuciuoz  chiffriert.  40 
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ehe  intanto  ci  pregava  che  non  volessimo  scrivere  nicnte,  finchc  egli  non    ^545 
ci    bavesse   reparlato.     tuttavolta  non   havemo  voluto   lasciare   di   man-    /^O) 
dare  queeta  lettera  a  V.  S.  R"*%  acciochfe  Sua  Santita  sappia  quel  che  fin 
qui  e  fatto.     potril  bene  et  forsi  sarä   a  proposito   parendoli   non   farne 
^  altro  motivo  di  h\,  finche  il  detto  Marchina  non  sarä  giunto  o  non  havrä 
^Jineno  inteso  per  altre  mie   letterc  quello   che   egli  havrä  aimeno   po- 
^uto  ottennere;  acciochö  non  si  lamente  di  noi,  che  li  havemo  promesso 
^^  non  spacciare  finchö  non  ci  torna  a  riparlare.    et  con  questo  basciamo 
*Umilmente  le  roani  di  V.  S.  R"»*. 
^  Da  Bruxelles  a  8  di  ottobre  1545  »)•  ö**- ^ 

Come  •)  V.  S.  R™*  vede  per  il  soprascritto,  noi  pensavamo  mandare 
^Viesta  lettera  per  altre  mani   che  di  Marchina,  credendo  che  la  partita 


%)  Das  WeiUre  ton  Dandinos  Hand. 

*)  Wie  viel  man  sicli  am  Hofe  mit  der  Ankunft  Dandinos  und   den  mutmaß- 

^^^hen  Gründen  dieser  Sendung  beschäftigte,  zeigen  die  Depeschen  Navageros:  Molti 

^HDDO  tentato  molte  vic  per  intender'  alcuna  cosa  da  chi  maneggia  questi  iicgocii. 

^^tti    mi    riferiscoDO    non   intcnder*    altro    salvo   che*l   Dandino   stark    anchora   qui 

^^aalclie  giorni  u.  s.  w.    Die  Vermutungen  gingen  weit   auseinander;  man  sprach 

"^ogar  von  einer  Eheberedung  zwischen    Vittoria  Farnese  und  Prinz  Philipp  oder 

■*  ^Hft^ift  Erzherzog  oder  dem  Prinzen  von  Piemont  u.  s.  w.   (8  Oktober).     Derselbe 

'S  Oktober:  Sein  Gewährsmann  habe  erzählt  unter  Berufung  auf  Marquina,  daß 

letzterer  havendo  informato  particolarmente  IMinperatore  di  quanto  era  per  richieder 

il  Dandino,  vidde  in  Sua  Maest'a  una  insolita  et   mirabile  alteratione.     et  dicendo 

So  86*1   sapea  questo  particolare,   che   io   mi  persuadea   che  havesse  anche  inteso 

^    «opra  cbe  si  havea  dimostrato  alterato  Timperatore,  mi  giuro  sopra  la  fede  sua  non 

eapcr  altro,  ma  che  de   questo  potea  comprender  che  fussero  per  esser  fatte  di- 

snande  d'importantia  et  tali  che  esso  medesimo  imperatore  non   le  potesse  suppor- 

tare  t*.  «.  w.    Der  Venetianer  machte  sich  dann  selbst  auf  und  besuchte  Verallo 

-wie  Dandino  separatamente,  se  bene  sono  alloggiati  in  una  medesima  stantia.    dal 

^^^   soncio  raggionaudo  in  diversi   propositi   non   puotei   intcnder  cosa  di  momento.     il 

Dandino  mi  disse  ....  che  era  venuto  per  il  concilio  principulmente  et  per  esshor- 

tare  Timperatore  a  continuare  nella  pace  col  re  Christroo et  che  questa  era  la 

Bomma  delli  negocii  suoi,  che  tutti  gli  altri  erano  particolari  et  di  poca  importantia 
—  perö  parlandosi  della  morte  del  duca  d'Orleans  usci  a  dirmi  queste  formal 
'^^  parole,  ch'io  giudicai  che  fussero  d'importantia:  Timperatore  mi  ha  detto  che  non 
era  risoluto  di  non  dar  il  stato  di  Milano  al  duca  d'Orliens;  et  alicnandolo,  perch^ 
conoscc  la  natura  di  Francesi,  lo  haria  dato  con  conditionc  che  non  hariano  potuto 
far  danno  a  Italia.  Außerdem  teilte  Dandino  noch  mit,  daß  er  mindestens  bis 
zum  Ende  des  Monats  am  Hofe  zu  bleiben  rechne.  Es  handle  sich  nicht,  fügt 
^0  Navagero  noch  hinzu,  um  Parma  und  Piacenza ;  obschon  die  kaiserliche  Bestätigung 
für  den  Papst  sicherlich  von  Nutzen  wäre,  weigere  er  sich,  dieselbe  nachzusuchen, 
damit  nicht  Cesare  habbia  causa  con  questo  beneficio  di  negargli  alcuna  loro 
ricbiesta.     Vgl.  unten  nrr.  70  u.  75. 
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7545   sua  non  fusse  in  efFetto  cosi  presto  come  k  stata  poi.     onde  V.  S.  R"* 

Okt  8  X  r 

f2Q^  rhaven\  per  le  man  sue  ^)  et  saperil  che  da  esso  non  ci  6  poi  stato  fatto 
intendcre  altro^  se  non  che  etiamo  di  bona  voglia  che  le  commissioni 
ciie  Sua  Maestil  li  ha  datc  di  bocca,  sono  di  sorte  che  non  potranno 
8C  non  satisiare  a  Sua  SantitA.  et  ci  ha  detto  che  in  sua  coscientia  k  5 
tanta  difFerentia  da  qucl  che  Sua  Macsta  gli  ha  detto,  a  quel  che  forri 
e  stato  posto  in  scritti  o  per  meglio  dire  a  quelle  che  intendeno  i 
niinistri,  quanto  da  bianco  a  colorato.  piü  oltre  non  si  b  esteso  et  per 
Tangustia  del  tcinpo  non  si  b  potuto  entrar  piü  avanti;  di  Ik  saprk  tutto 
V.  S.  llh\  10 

Okt.  10  Alli  10  d'ottobre  la  mattina. 

Okt,  H  68.     Ynallo  und  Dandino  ^)  an  Farncse:  ihre  Mahnimq  an  dcfi  Kaiser, 

(10)  ,  , 

die  Bemiihnmjen  der  Lutheraner.  Frankreich  und  thiglarul  zu  gewinnen, 

zu  durchkreuzen  und  sich  mit  Frankreich,  u,  a.  durch  das  Mittel  einer 
bleuen  Heirat,  zu  vergleichen,  Zugeständnis  des  Kaisers,  daß  er  ohnelb 
FrankreicJis  und  des  Türken  sicher  zu  sein,  den  Protestantenkrieg  nicht 
leicht  werde  bestehen  können;  seine  Darlegungen  über  sein  VerJiäUnis 
zu  Frankreich  uml  die  Kinwirkung  des  Todesfalles  Orleans'  auf  das- 
selbe. Hoffnung  des  Kaisers,  die  Vermittlung  zwischen  Frankreich  und 
Fmßand  durchführen  zu  können ;  Entschuldigung  wegen  der  Notwetidig-  20 
Jceit  freu7idschafUiehen  VerJcchrs  mit  Eyiglaml.  Mahnung  der  Nuntien 
an  den  Papst,  durch  Iduge  Nachgiebigkeit  auf  Erhaltung  des  seit  Far- 
neses  letzter  Sendung  hergestellten  Einvernehmens  zwischeri  der  Kurie 
und  dem  Kaiser  bedacht  zu  sein,  um  insbesondere  deti  Protesta^Uenkrieg 
nicht  in  Frage  zu  stellen.     1045  Oktober  8  (10)  lirüssei.  25 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio   Carte  Farnesiane  fasc.  728   Orig.,  zum  Teil  in 
Chifjern,     deren  Auflösung  beigeht. 

Oltre  quello  che  nciraltra  nostra  lettera  havxnio  scritto  a  V.  S.  R"*, 
ci  rcöta  dirli  come  in  questa  seconda  audientia  che  havemo  havuta  da 
Sua  Maestii^  [havemo]  finito  di  satisfare  alla  coramissione  che  tenevamo30 

')  Bereits  am  0  Oktober  meldet  Navagero,  Marquina  werde  am  nächsten  Morgen 
die  Ilückreise  (durch  Deutschland)  antreten:  la  espcditione  di  costui  non  puö  esscre 
se  non  sopra  le  audientie  et  li  negocii  trattati  fiuhora  eol  Dandino.  Sodann  der 
Nämliche  am  10.:  Marquina  sei,  wie  er  heute  Morgen  geiwrt,  expediert  worden 
per  certe  difficulta  ehe  sono  ira'l  j)ontefice  et  Cesarc  sopra  la  concessione  di  trarre35 
li  dinari  di  Spagna  per  via  di  bcni  ecclesiastici.  et  chi  mi  lo  ba  detto,  mi  ha 
aggionto:  volete  veder  che'l  sia  cosi?  il  confessore,  col  quäle  non  si  negociano 
cose  di  stato,  si  ba  trovato  sempre  presente  finbora  a  questa  trattatione.  Vgl, 
Dandinos  Bericht,  unteyi  nr.  70. 

^)  Vgl.  die  beiden  gleichzeitigen  Partikularsdirciben  nrr.  69  und  besonders  70.  iO 
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circa  l'exhortar  Sua  Maestk  a  voler  considerare  le  pratiche  et  dilie:entie   ^545 

.  Okt  8 

che  Lutherani   facevano  per  coDCordare  Francia  et  Inghilterra  et  per    /^^ 

conseguente  collegare  Tuno  et  l'altro  con  essi  contra  Sua  Maestk  et  Sua 

Santitk;  anchorche   non   lo  dicessero^  et  provederci  con  abbracciarai  lei 

5  con  Francia;  come  Sua  Santitk  intendeva  che  da  quel  re  se  desideraya^ 
et  assicurarsi  di  esso  con  una  bona  pace,  maxime  che^  come  a  Dio  era 
piacciuto,  non  mancavano  raodi  da  trattare  et  concludere  novi  vincoli 
tra  essi,  nominandoli  specificatamente  madama  Margherita  col  principe 
de  Spagna;  et  che  Sua  Maestk  considerasse  quanto  piii  facilmente  Tim- 

10  presa  saria  per  riuscirle.     et  in  questa  sustantia  si  disse  quanto  si  seppe. 

Sua  Maestk  molto  benignamente  ne  rispose   che  rendeva  gratie  a 

Sua  Santitk  de  questi  boni  ricordi  et  li  prometteva  che   da   lei   non   si 

mancherebbe  de  ogni  cosa  possibile  et  ragionevole  per  accomodarcesi; 

et  che  Sua  Santitk  Tintenderebbe,  perchfe  da  Francia  li  facevano  inten- 

15dere  che  qui  verrebbe  Talmiraglio  *)  per  trattare,  che  da  Sua  Maestk 
non  restarebbe  che  non  si  venisse  ad  ogni  partito  conveniente;  repli- 
cando  due  o  tre  volte  che  lo  farrebbe  ad  ogni  modo,  perch6  cosi  im- 
portava  alFinteresse  delle  cose  sue  oltre  il  rispetto  della  iropresa,  la 
quäle  ben  confessö    che  difficilmente  si  potrebbe  elSettuare  quando  non 

20  si  dormesse  securo  di  Francia,  oltre  che  non  sapeva  che  sperare  della 
tregua  del  Turco,  della  quäle  ancora  non  haveva  aviso  alcuno.  et  non 
ommisse  di  dolersi  che  il  re  non  ci  havesse  forsi  fatto  quella  diligenza 
che  se  ne  sperava  *).  et  cosi  per  tutti  questi  rispetti  si  sforzo  di  persua- 
dere  che  come  per  lui  faceva  la  pace,   cosi   ci   attcnderebbe   volentieri. 

25  e  ben  vero  che  dipoi  non  lascio  di  dire  ch'   il  *)  re   poco   prima   della 

a)   V<m  hier  an  Chiffer. 

*)  D,  i.  Annebaut.  Vgl.  Navagero  l)  Oktober:  di  monsignor  di  Prato  e  uscito 
. . .  che  ju  Guant  veDirano  a  Cesare  per  nome  del  re  Christ™^  il  cardinal  di  Tornon 
et  monsignor  d'Anibao. 

30  *)  Die  Unterhändler  des  Kaisers  und  K.  Franz*  hatten  am  20  August  Kon- 
stantinopel  erreicht,  doch  war  zunächst  nur  der  Franzose  vom  Großherrn  em- 
pfangen worden.  Von  französischer  Seite  verlautete  bald  darauf,  daß  alles  vor- 
trefflich stehe,  während  die  Berichte  des  venetianischen  Gesandten  diese  Zuversicht 
keifteswegs  teilten.    Noch  ein  Schreiben  vom  29  September  meldete  nach    Venedig, 

35  daß  die  Unterhandlung  ohne  Eifer  betrieben  werde,  und  ließ  durchblicken,  daß  der 
Türke  in  das  Interesse  Frankreichs  verstrickt  sei.  Vgl.  die  Berichte  des  Nuntius 
Casa  aus  Venedig  vom  1.,  11.  u.  15  Oktober  (Ronchini  p.  122.  124  sqq.)  und  Uar- 
vels  ebendaher  vom  29  Oktober  (Statepapers  nr.  1238).  Vom  Kaiserhofe  schrieb 
Navagero  am  10.:   si  puo   comprebendere  cbe  li  Francesi   fanno  gran  disegni  et 

40  8opra  il  Turco  et  uella  diffidentia  cbe  ba  la  Germania  di  Cesare.  —  Vgl.  die 
Bnpporte  des  Franzosen  Monluc  in  Negociations  de  la  France  en  Levant  vol.  I 
p.  596-620.     S.  auch  unten  zu  nr.  73. 

Nuntiaturberichte,  orale  Abteilung,  Bd.  YIII.  22 
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1545  Diorte  di  Orliens  haveva  comenzato  tener  certi  mal!  modi,  con  li  qnali 
(10)  2indava  a  Camino  di  voler  constringerla  a  dare  Milano,  ancorche  '1  te^ 
mine  non  fasse  ancora  giunto,  et  che  Sua  Maestk  non  havesse  deliberaio 
di  non  glelo  voler  dare^  se  ben  haveva  pensato  convenirsela  di  andar 
advertita  in  dailo  in  modo  che  potesse  starne  sicura  ^).  ma  che  doppo  5 
la  mortc  di  Orliens  si  era  mostrato  un  poco  piü  trattabiie,  il  che  crede 
che  nasca  che  si  sia  risoluto  di  conoscere  che  essende  questa  morte  del 
Hgliolo  venuta  da  Dio,  non  e  ben  contrastar  alla  sua  volunta  ne  cal- 
citrar  contro  il  stimulo,  come  etiam  disse  Taltro  giorno. 

Parci  ancora    che   faccia   argumento   che   ii   detto    re   non  sia  per  10 
mancarli  delli  10  mila  fanti  contra  Lutherani  ^)  et  forse  anche  restituir 
Piemonte  et  Savoya;  ma  questo  secondo  non  mostro  crederlo  tanto  come 
il  prinio  ^),  dicendo  che  cosi  voleva  la  ragione  per  il  ti'attato  della  pace 
1544  del  anno  passato,   il  quäl  trattato  voleva  che  [se]   monsignor   d'Orleans 
fusse  morto  doppo  Thavere  havuto   il  stato  di  Milano  senza  figliolo,  lal5 
possessione  di  quel  ducato  ritornava  a  Sua  Maesta  et  al  imperio^  et  al 
re   la   antica  et  prelibata    suo   pretensione;   in    modo   che   Sua   Maestk 
Ccsarea  vuol  concludere  che  di  ragione  il  re  e  tenuto   ad  impirle  ogni 
cosa,  non  altrimenti  che  se  essa  havesse  dato  Milano,  poich^  da  lei  non 
i  mancato,    ma  da  Orliens,   che  c  morto  innanzi  al   tempo.     tuttavolta^C 
non  sapemo  da  dovero  quello  che  Sua  Maestk  ne  speri,  perchfe  in  que- 
sto  medesimo   ragionamento   ci   disse  con   boccA   da  ridere   che   gik  il 
detto   re   disegnava   di   volere  Milano   per   questo   secundo   figliolo    che 

')   Vgl  oben  S.  335  Anm.  1  die  von  Navagero  berichtete  Äußerung  des  Kaisers. 

'-)  Vgl.  Navagero  am  8  Oktober,  dem  jener  Gewährsmann,  der  mit  den  Fran-^ 
zosen  am  Kaiserhofe  enge  Beziehungen  unterhielt  (es  war,  tvie  Navagero  am  21  No- 
vember angiebt,  Bartolommeo  Sala  aus  Bologna,  Age^U  des  Herzogs  von  Ferrara 
beim  Kaiser;  s.  Gachard  p.  113 sq.),  sagte,  der  Gesandte  Grigtian,  der  sich  damals 
un  den  französischen  Hof  begab  (s.  zu  nr.  69),  reise  molto  coDteuto,  perche  Cesare 
nel  prciuier  licentia  gli  ha  detto  buonissime  parole,  diceudoli  che  affermi  al  re  suo  3« 
che  la  sua  intentione  e  di  voler  continuar  nella  pace,  perch^  conosce  bene  quanto 
bciicficio  ne  sia  per  venir  alla  Christianita;  et  che  non  dubita  cheU  re  suo  buon 
fratello  et  cuggiuo  sia  per  mancarli  nel  caso  della  religiono,  laquale  non  haveria 
havuto  tauti  travagli  quanti  ha  havuto  fin*  hora,  se  non  fussero  State  riDimicitie 
et  differentie  loro.  3j 

**)  Vgl  Navagero  W  Oktober,  dem  der  nämlic/ie  Gewährsmann  eine  Äußerung 
Grignuns  hinterbrachte,  che  forsi  con  la  restitutione  della  Savogia  et  del  Piamonte 
si  potria  trattar  qualche  mezzo  di  compositione,  fidandosi  assai  sopra  li  doi  paren- 
tadi:  o  di  madame  Margareta  nel  principe  di  Spagna,  o  di  quella  di  Navarra  nel 
principe  di  Savogia.  Navagero  bezweifelt  freilich,  daß  die  Franzosen,  nachdem^ 
Orleans  Tod  ^ic  Mailands  beraubt  habe,  ohne  sehr  erhebliche  Zwfeständnisse  des 
Kaisers  Sav(/gen  und   Viemont  herausgeben  jrürden,  u.  s.  w. 
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faria  la  dclfina;  la  quale  era  gravida^  senza   saper  altrimenti  ancora  se    ^^^^ 
Bai*ia    niaschio   o   femina;   et    in  un   altro   loco    disse   che   Sua   Maestk    /^^ 
Christ™^  li   haveva   mandato   li  avisi  di   quel  die   trattavano   li   ambas- 
ciatori   di  Lutherani  in  Franeia    tutti   pieni  di  bugie,   come  poco  dipoi 

5  haveva  visto  per  altri  avisi  ricevuti  da  altra  banda  ^). 

Quanto  alle  pratiche  de  detti  Lutherani  disse  che  Sua  Santitk  si 
riposasse  che  non  havevano  parturito  alcun  mal  effetto  et  che  nou  lo 
partoririano  piü;  perch6  il  re  di  Franeia  humiliatosi  alquanto  doppo  la 
morte  di  Orliens  desidera  che  per  le   mani   di   Sua  Maestk  Cesarea  si 

10  vegga  di  trattar  compositioni  tra  lui  et  InghilteiTa  ^).  et  similmente  quel 
tiranuo,  il  quale  come  che  avanti  la  morte  de  Orliens  temesse  che  Sua 
Maestk  Cesarea  fusse  per  accordarsi  finalmente  col  re  a  danni  soi^  ne 
stava  suspetto  et  non  se  ne  fidava,  hora  li  pare  di  poterne  stare  sicuro, 
et  cosi  anche  esso  si   contenta   che  Sua  Maestk   Cesarea   tratti  accordo 

15  tra  esso  et  Franeia  *).  et  cosi  ce  se  interponerk  amorevolmente  et  non 
per  altra  potestk  assoluta  che  gliene  sia  stata  data;  et  ^)  accennando 
Sua  Maestk  che  era  a  proposito  etiam  per  la  impresa  teuere  adormen- 
tato  Inghilterra^  acioche  non  havesse  causa  di  dar  fomento  a  Lutherani, 
ci  disse  che  scrivessimo  a  Sua  Santitä  che  non  si  scandalizasse  uh  pigli- 

20as8c  a  mala  parte  se  sentisse  che  talvolta  Sua  Maestk  Cesarea  proce- 
desse  con  detto  Inghilterra  con  qualche  dolcezza  ^).  et  replicö  questa 
excusatione  ben  due  volte^  et  per  quanto  a  noi  ci  parve^  si  portö  in 
questo  ragionamento  con  molta  confidentia  et  sinceritk  verso  Sua  Beati- 
tudine.     et  per  verita  le  cose  di  Sua  Santitk  sono  assai  bene  incaminate 

25  qui  con  la  Maestk  Sua.  il  che  c  di  gran  contento  a  tutti  li  boni  et  se 
ne  danno  ogni  di  gratie  a  V.  S.  ß"*,  che  col  viaggio  suo  di  Wormatia 
ne  fu  la  cagione.  et  certo  io  ho  sentito  qui  da  qualche  personaggio 
che  stimo  bono  et  da  bon  spiritu,  che  da  molti  anni  in  qua  non  fu 
fatto  servitio  maggiore  a  Sua  Santitk  et  alla  sede  apostolica   de   quelle 

30  che  le  fu  fatto  col  mezzo  di  V.  S.  ß"*,  venendo  qua  et  removendo 
le  nuvolc;  che  tanto  dalla  banda  di  questo  cielo  come  di  quelle  di  Ik 
stavano  cariche  per  mandare  fuore  qualche  mala  tempesta:  siehe  a  lei 
anche  tocca  il  conservare  questo  sereno  col  teuer  la  mano  che  al  pre- 
sente   spaccio    si   risponda    con    le   ragioni   quietamente    et    si    dimostri 

35accettare  il  parere  di  Sua  Maestk,  come  ella  col  darlo  ha  mostrato  de- 

a)  Krtde  des  Chiffersiückes. 

b)  hamiliatosi  —  Inghilterra  chiffriert, 
e)  Beginn  einer  neuat  Chiffer. 

d)  Enile  der  Chiffer. 

40  ')  Es  ist  natürlich  von  Heinrich  VIII  die  Bede,  Über  das  einzelne  s.  die 
Statepapers;  vgl.  auch  unten  nr.   77, 
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1545   riderare  et  conTeniraeli.    et  finalmente  DeDft  coea  ddli  artkx^  ^\  in  queBo 
f^ß     che  si  pao  si  veda  di  non  scontentarlo,  perchi  qnanto  a  Doi  credemo 
di  poter  dire  che  sicome  Soa  Maestk  et  tntti  li  aoi  raffiennano,  ooo 
sarä  che  l'impresa  aodrk  avanti,   sei  Toroo  non  rimpediaoe  et  il  re  di 
Francia  con  '1  voler  star  saldo  alle  coae  honeste  non  gli  dk  distarbo,  5 
a  che  Soa  Maesta  dice  di  volersi  sfonare  de  dare  ogni  rimedio;  onde  e 
ben  di  mirare  ad  accrescere  tuttavia  piu  l'animo  sno,  afinche  in  nesnn 
modo  Sua  Santita  poasa  mai  em&p  incolpata  di   non   haver  fiitta  ogni 
cosa  perche  questa  impresa  si  metta  in  pratica,  et  oltra   di   qnesto  V. 
S.  R***  si  ricordi  che  quando  si  eik  bene  con  Soa  Maesta^  non  possono  10 
nel  resto  le  cose  et  publiche  et  private  andar  altrimente  che  bene,  et 
se  mai  fu  tempo  di  advertire  a  qaesto,  e  adesso,  perche  poco  altro  ci 
resta  di  appoggio  che  questo  di  Soa  Ifaestk  ^). 
OkLS  Da  Brusselles  a  8  di  ottobre  1545.     tenuta  a  10  la  mattina  ^). 

Okt.  810  69.  VeraUo  an  Farnese:  die  Konzilsfrage]  Gefahren  der  Translatian;lh 
Bedenken  wider  die  Eröffnutig  in  Trient.  Warnung  vor  zu  großem 
Optimismus  in  der  Angelegenheit  des  Friedens  mit  Frankreich;  Abreise 
Origtiam.  Das  ArchidiakotuU  Algezira  und  die  Entlastung  der  Kirche 
von  Bossafuj,  —  Der  Kaiser  als  Vermittler  zwischen  Frankreich  und 
EfigUuid.     1545  Oktober  819  Brüssel  20 

ÄU8  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  FarnesiaDe  fiuc.   729  eigenh.   Orig;  m 
terso  rem  der  Kanzlei  des  Empfängers  vermerkt:  particolare. 

Essendosi   scritto   assai    per   le   lettei*e   comune,  non  accade  altra- 
mcDte  molestarla  con   replicarlo.     ben   dico   che   quanto  ad  me   questo 
negocio  della  translatione  mi  dk  travaglio  alFanimo^  perche  in  qualunche25 
modo  si  sia^  o  che  si  transferisca  o  non^  io  non  vedo  cosa  che  mi  possa 
piacere,  perche  transferendosi  non  dubito  punto  che  se  incorrerk  quello 
che  Sua  Maesta  dice^  cioc  che  tutto  '1  mundo  crederk  che  non  si  habbia 
piü  animo  di  farlo,  et  li  Catholici  di  Germania,  che  mai  lo  hanno  cre- 
dutO;  medcsimamente   sene   scandalizaranno   affatto  et  potrebbono   faci-30 
lissimamente  convenire  con  li  altri  nella  dieta  di  Ratisbona  ad  concludere 
1544  di  fare  un  concilio  nationale,  al  che  pero  Tanno  passato  in  Spira  et  nelle 
1611  altre  diete  da  quelia  di  Ratisbona  in  qua  lo  hanno  sentito  et  approbato 
nelli  recessi ;  ne  valerk  forsi  punto  che  Nostro  Signore  lo  faccia  con  effetto 
(come  farrk)  nel  loco  transferito,   perche  iudicaranno   che   facendosi  in  35 
Italia  sia  per  tcncrsi  tanto  aperto  fin'  ad  un  certo  termine  per  valersene 

a)  oi  80  mai  —  Maosta  thiffriat. 

b)  Von   Yerallo»  Hand. 

*j  J).  L  die  Kainiulation  für  den  Protestantenkrieg. 
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per  un  scndo  etc^  oltre  cbe  non  parerii  loro  il  loco  cosi  libero  come  tSiS 
Nunebbe  il  bi90gno  et  diaiderio  km>.  dall*  altro  canto  non  si  trmnaferendo, 
ma  aprendod  in  Trento,  venirk  Soa  Santitk  ad  tenersi  come  dir  subielta 
ad  lo  imperatore,  et  non  sark  forsi  in  potestk  sna  di  poterlo  governar* 
5  a  suo  modo,  come  sarrebbe  il  doyere,  nk  dissolverlo,  quando  cos\  le  pa- 
resse  convenir'  al  beneficio  publice,  come  ancora  scrissi  piii  succintamente 
nelle  lettere  di  6  ').  laAso  di  haver  ancora  in  consideratione  che  trovandosi  Ott  6 
come  dir  saperiore  altri  di  esso  *),  sark  lor  lecito  valersene  alle  occasioni 
di  loro  particalari  et  con  quello  mettere  il  babau  a  chi  le  paresse,  et 
lOqueato  piü  per  commodi  proprii  che  per  beneficio  publicO;  di  modo  che 
in  qualunche  modo  si  sia,  io  non  ne  sto  con  Tanimo  quieto,  massima- 
niente  che  come  il  concilio  hayra  cominciato  ad  pigliar  forma  di  iudicio 
^  iurisditione  di  procedere^  non  so  come  fusse  facile  il  transferirlo  doppoi 
senza  dispute,  poichi;  in  quel  di  Ferrara  fu  tanto  altercato  et  scritto,  come 
J5V.  Ill»»  S,  pu5  sapere.  son  certo  che  questo  et  molto  piü  si  pensa  di 
1^  che  io  non  so  imaginäre;  pur  tuttavolta  mi  son  voluto  satisfare  de 
dirne  queste  quattro  parole,  rimettendomi  poi  in  tutto  aila  censura  et 
Pmdentia  di  Sua  Santitk  et  di  V.  111"»  et  R"»*  S. 

Quanto  alle  cose  pertinenti  alla  pace  Sua  Cesarea  Maestk  ne  satis- 

^'ece  in  vero  infinitamente;  pero  dal  parlar  suo,  quan tünche  fusse  tutto 

buono  et  dimonstrativo  di  buona  voluntk  di  pacificarsi  et  usarci  ancora 

''   Oüezzo  del  matrimonio,  nientedimeno  non  penso  passara  cosi  leggier- 

'iieiite  come  forsi  fra  Gabriel  Gusmano  lo  reputava.    starrerao  ad  vedere 

^^el  che  si  portark  da  questo  almiraglio  (se  pur  sark  lui  che   venghi) 

^   ohi  sia,  et  non  tardark  molto  che    sene   potrk  far  qualche   pib   certo 

^^dicio.     ben   dico  che  monsignor  de  Grignano,  quäl  hoggi  h  partito  per 

^    Corte  del  suo  re  chiamato,  se  ne  va  infinitamente  satisfatto  da   Sua 

^"'^^area  Maestk  et  dice  sperar  ben  assai  *) :  che  Dio  lo  faccia ! 

^  a)  Dmr  PasaHB  iai,  vie  er  daaUht,  vuvfratthidUch ;  doch  weij  ich  nicht  tHt  er  tft  verbesum  wt'ire. 

*)  Vgl.  oben  S.  322  Anm.  1. 

')  Hoggi  o  dimane  si  partirk  a  giornata  per  la  corte  di  Franza,  Bchrtibt  Na- 

^^^^ero  am  8  Oktober,  mit  dem  Zusatz,  Grignan  habe  zuvor  die  Rückkehr  eines  vor 

***^^  Tagen  eingetroffenen  Edelmannes  erwartet,  den  er  nach  Frankreich  entsandt 

^***^€.     Ober  die  Ursache  der  Sendung  gab  Orignan  dem  Gewährsmann  Navageros 

che  gik  alcani  di   i'imperator  li  dissi:  molti  credeno  cbe  io  voglia  nutrir  la 

tra  il  re  vostro  et  quello  d'Inghilterra.    giuro  a  Dio  che  niuna  cosa  de- 

^^^ro  coD  maggior  affetto  che  la  pace  di  tatti  Christiani.    per  questo  effetto  ho 

**^^*idato  il  Ceperio  in  Inghilterra  [s.  noch  Statepapers  X  nrr.  1218  u.  1227],  perch^ 

i^tnj^  cosa  pu6  esser  meglior  mezzo  a  condur  la  pace  a  fine  che  uua  depositione 

^^Uni;  pero  et  al  Ceperio  ho  dato  ordine  che  la  ottenga  da  quella  Maestk,  et  col 

^    Tostro  non  vedo  alcun  megliore  instrumento  di  voi.    Der   Gewährsmann  ver* 

^'^ete,   Grignan  werde  ah  einer  der  von  französischer  Seite  erwarteten   Unter- 
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1545  Rencratiai   humilissimaiuente  V.  III"*  et  R"*  S.    per  lettere  di  11 

Spt  11  ^®'  passato  ')  della  merce    et  gratia,   che   mi   fece   delli  250  ducati  di 
pensione  Bopra  lo   archidiaeonato   d'Alcegira  di    Valenza;  et   hora  eon 
la  venuta  di   monsignor   Casertano   ho   inteso   che  quella   ne   ha   presa 
sicurta  et  fatto   poi   la  gratia   totalmente   libera  di  esso  archidiacoDato  5 
al  signor  Marchiüa,  di  che  me  ne  sonno  summamcnte  rallegrato  et  molto 
piii  reputo  et   stimo  questo  favor  che   cento   archidiacooati ;   nondimeno 
esso  monsignor  mi  ha  detto  che  si  era  pensato  di  sgravarmi  quella  roia 
povera  chiesa  di  quella  pensione  che  ha,  sopra  certi  altri  beneiicii  che  per 
prima  si  erano  dati   al   detto   signor  Marchina,   il   che  quando   sia,   nelO 
baso  humilissimamente  le  mani  di  V.  R"**  S.  etc.  *). 
^^^-  Da  Brusselles  el  di  8  di  ottobre  1545,  tenute  alli  9. 

Sua   Cesarea   Maesta   pratica    di    far    una   tregua   fra   Francia   et 
Inghilterra   et  ad  questo  effetto   mando  Cornelio  Scheppere   dal  Inglesc, 
et   si  dice   che  con  Talmiraglio   di   Francia   venira  qui   il   cardinale  di  15 
Turnon.    per  avviso. 

Okt.  9  70«  Dandino  an  Famese :  Verhältnis  des  Kaisers  zu  Frankreich,  wel- 
ches ersterer  hinzulwlten  bemüht  ist,  bis  er  sieht,  wie  es  mit  dem  Tür- 
kenstillstand  wird,  sowie  in  der  Absicht,  Unterstützung  der  Pratestatüen 
durch  Frankreich  zu  hindern,  da  er  diese  Länder  nicht  verlassen  kann,  20 
bis  er  mit  jenen  abgerechnet  hat,  Strömung  am  Hofe  gegen  Sota,  den 
eifrigsten  Förderer  des  Gcdankefis  des  Protestafitenkrieges,  welctiem  iia- 
mentlich  K,  Ferdinand  widerstrebt.  Auf  der  anderen  Seite  hindern 
gegenseitige  persönliche  Abneigung  tvic  auch  die  savoyische  Frage  einen 
tv irklichen  Ausgleich  mit  Frankreich.  In  Ansehung  des  Protestanten- ^h 
krieges  hat  man  sieh  also  auf  alle  Eventualitäten  gefaßt  zu  machen. 
Die  Kimzilssache  und  die  Empfindlichkeit  des  Kaisers  gegen  die  von  den 
Kimzilslegnten  veHretene  Version,  als  ob  er  die  Eröffnung  verhindere, 
bestärken  Karl  in  smiem  Widerstand  gegen  die  Translaiion,  durch  die 
er  ohnehin  befürclUen  mag,  seinen  Einfluß  auf  das  Konzil  zu  verlieren;  20 
für  ihre  Entscheidung  möge  die  Kurie  berücksichtigen,  daß  der  Kaiser 
die  Ergreifung  der  Waffen  wider  die  Protestanten  durch  das  Konzil  be- 
gründen will.  —  Guter  Stand  der  Gesundheit  des  Kaisers.     Seine  Geld- 

häfidler  an  den  KaiserJwf  zurückkehren,  was  dann  freilich  nicht   eintraf.  —  Der 
Amtsgenosse  Grignans,  Menages,  blieb  bei  Karl  V  zurück.  —   Über  die  ansehnliche  35 
Belohnung,  die  der  letztere  Grignan  (und  dessen  Vorgänger  Morette)  zuteil  werden 
ließ,  s.  Statepapers  X  nr.  1227. 

')  S.  0.  S.  292  Anm.  2. 

')   Vgl  hierzu  unten  nr.  76. 
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forderungen  an  die  Statuen.  Reisepläne.  —  Hoffnung  Dandinos,  nach  ^545 
Granvellas  Rückkehr  die  Nebenaufträge  zu  erledigen.  Bevorstehende  Ah- 
legung  der  Hoftrauer.  Die  am  Hofe  anwesenden  Granden.  Die  er- 
ledigten Bisciwfssitze  in  Spanien.  Gabriel  Guzman  und  seine  Missimi 
5  am  Kaiserliofe.  Grignans  Abreise.  Andelot.  Marquina  und  der  Beicht- 
vater. Die  vorn  Kaiser  gewünsclUe  Modifikation  des  Kapitulations- 
entumrfes.  Fabrizio  Cohnna.  Bemühungen  Sotos,  edle  Hirulemissc  des 
Protestantenkrieges  aus  dem  Wege  zu  räumen;  seine  Mahnuitgen  an 
die  Päpstlichen;  seine  Beteuerung,  daß  der  Kaiser  den  besten   Willen 

10 für  den  Krieg,  um  dessenwillen  er  Alba  berufen,  und  für  einen  Ver- 
gleich mit  Frankreich  habe,  auch  den  König  von  England,  tvenn  es 
seine  näheren  Ziele  gestatteten,  gern  züchtigen  würde.  Anregung  Sotos 
betr.  ein  Jubiläum  zugunsten  der  Beter  für  Konzil  und  Religion.  Die 
Behhnung  Pierluigis  mit  Parma  und  Piacenza.    Die  Antwort  des  Kai- 

Ibsers  an  Vega.     1545  Oktober  9  Brüssel. 

Atis  Born,  Areh.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  130-143  Orig.,  der 
Anfang  chiffriert  {das  Decifrat  ebendas.  fol.  145-147) ;  das  übrige  von  Dan- 
dinos Hand,  mit  einzelnen  Chifferstellen.  Unte^'  der  Adresse:  privata  del 
Dandino  9  octob. 

20  lo  ^)  ho  usata  ogni  diligentia  per  penetrare  dove  qua  si  hatte  doppo 

la  morte  di  Orleans,  secondo  il  comandamento  di  V.  S.  R"%  et  in  effetto 
non  trovo  che  lo  impcratore  sia  per  far  alti*o  che  tener  Francia  in  pra- 
tiehe  et  pasture  cosi  di  parentadi  come  di  altro  che  possa  esser  desi- 
derato  dal  re,  fin  tanto  che  vederk  il  fine  della  tregua  col  Turco ;  perchfe 

25quando  non  facessc  cosi  o  li  desse  ombra,  temeria  che  in  cambio  di 
aiutar  la  perfectione  della  detta  tregua,  procurasse  il  contrario;  et  pur 
COSI  si  comprende  che  Sua  Maesta  non  resta  in  tutto  sicura  che  doppo 
la  morte  di  Orliens  non  sia  stato  fatto  qualche  mal  officio,  oltre  di 
questo  cercara  di  tener  adormentato  il  detto  re,  acioche  non  dia  fomento 

30  a  Lutherani,  in  tanto  che  sia  passato  il  tempo  che  Sua  Maestä  o  per 
via  della  impresa  o  in  qualche  altro  modo  havra  dato  qualche  sesto  alle 
cose  di  Germania,  le  quali  in  effetto  li  premono  per  lo  interesse  privato,  per 
potersene  poi  partire  da  questi  paesi,  come  si  intende  che  desidera  [et]  si 
dice  per  tutta  la  coi  te,  la  quäle  sta  in  colera  con  il  confessore,  perche  pur  si 
35penetra  che  lui  k  uno  de  quelli  che  principalmente  exortano  lo  imperatore 
a  stare  di  qua  et  far  la  impresa  ^),  la  quäle  da  molti  si  tieue  per  longa, 

a)  Btgiun  der  trstm  Chiffer. 

M  Selir  verbreitet  war,  nach  Navageros  Depeschen  vom  8.  wie  vom  9  Oktober, 

am  Hofe  die  Ansicht,  daß  der  Kaiser  nach  Italien  und  dünn  weiter  nach  Spanien 

iOzu  geiien  plane.    In  dei'  ersteren  Depesche  heißt  es  sogar,   daß  Andelot   Taffirma 
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1545  difficile  et  dispendiosa,  et  si  intende  che  il  re  de  Romani  ne  stk  im- 
paurito  ^),  temendo  che  si  metta  mano  a  eosa  che  non  riesciä  et  lui  resti 
poi  nelle  peste  senza  speranza  di  poter  mai  piü  haver  aiuto  de  Luthenmi 
contra  il  Tureo^  anzi  con  timore  di  haver  essi  et  il  Turco  per  nemid; 
et  cosi  tiene  lo  imperatore  suspeso  et  fa  che  a  giudicio  de  molti  la  re-  5 
sohition  sark  questa:  che  se  Sua  Maesta  si  vedera  il  commodo  et  cre- 
derli  di  giocar  al  sicuro,  tenterk  la  inipresa;  quando  no,  la  lasserk  stare, 
et  in  tanto  non  ci  havra  perso.  niente^  quando  si  sieno  in  Spagna  ris- 
cossi  li  mezzi  frutti  et  li  vassallaggi  etiam  per  man  d'altrui. 

Le  cause  percho  lo  imperatore  non  dark  altro  che  pastura  al  relO 
senza  venir'  a  conclusione  di  cosa  alcuna^  si  e  principalmente  la  poca 
convenientia  che  per  propria  natura  k  tra  essi,  et  la  sinistra  oppinione 
che  Sua  Maestk  tiene  del  re  da  tutte  le  bände ,  et  la  correspondentia 
che  ne  riporta  da  esso.  il  che  hormai  posso  dir  io  di  haver  tocco  con 
mano  da  l'una  parte  et  dall'  altra  *).  15 

Item  lo  imperatore  vuole  che  il  re  lassi  Piemonte  et  Savoja;  et 
lui;  per  cosa  che  si  tratti  et  si  faccia,  non  la  lasserk  mai,  ne  dark  con 
efFetto  li  10  mila  fanti  etc.,  perchfe  non  potrk  et  non  vorrii  perdere  la 
pretension  di  Älilano,  et  C08\  non  saranno  d'accordo  al  fine  *).  ma 
perche  questa  discordantia  non  si  scopra,  credo  che  Sua  Maestk  CesareaS^ 
i'ark  ogni  sforzo  et  usark  ogni  arte  fino  passato  il  termine  sopradetto 
della  impresa,  la  quäle,  come  ho  detto,  seguirk  et  non  seguirk  secondo 
che  a  Sua  Maestk  parerk  che  lo  Interesse  delle  cose  sue  porti  et  che  sia 
per  haverne  honore.     et  di  questo  bisogna  starsene  a  lei,  perche  stante 

per  cosa  certa.     Es  scheint  danach,  als  habe  Karl  den  Gegnern  Sotos  insotoeit  ? 
liechnung  getragen,  daß  er  sich  wenigstens  den  Anschein  gab,  auf  eine  Auseinander' 
Setzung  mit  den  feindliclien  Elementen  in  Deutschland  verzichten  zu  wollen.    Gleich- 
zeitig mußte  freilich  auch  das  Kundwerden  einer  sohlten  AbsidU  des  Kaisers  es 
diesem  erleichtern,  unangefeindet  nach  dem  ersehnten  Regensburg  zu  gelangen. 

*)  Ferdinand  setzte,  wie  er  am  4  Oktober  dem  Kaiser  schrieb,  seine  Hoffnung  dC 
auf  die  durch  die  Braunschweigische  Unternehmung  herbeizuführende  Schwädiung 
der  Kräfte  der  Protestanten,  und  auf  Spaltungen  im  Schöße  der  letzteiren  selbst  — 
er  spricht  von  den  Kulmbachisch- Ansbachischen  Vormundschaftsfiändeln  (tgl.  unten 
zu  nr.  82),  Händel,  welcli^e  die  Protestanten  in  Kosten  stürzen  und  dazu  dienen 
würden  pour  de  tant  mieux  les  mener  a  la  raison.     Wien,  Kop.-Buch  nr.  683.        35 

')  Dandino  liatte  iciederholt  im  päpstlichen   Auftrag  den  französischen   Hof 
besucht:  vgl.  die  Einleitung. 

^)  Wie  Morone  am  13  Oktober  den  Konzilslegaten  aus  Bologna  schrieb,   diri- 
gierte  der  Marchese  del  Vasto  spanische  Truppen  nach  der  Lombardei  und  Pie- 
mont;  dieselben  sagten  aus,  es  werde  mit  Frankreich  Krieg  geben  um  Savoyen,40 
laquale   il   re  fortifica  (dico  il   Piemonte   che   possiede)   et  fomisce  di  yettovaglie. 
Florenz  Carte  Cervin.  4  nr.  140  Orig. 


No.  70:  1545  Oktober  d.  345 

Tanimo  che  dimostra  in  cio,  et  le  parole  con  ehe  lo  affinna,  non  se  li  1545 
puö  contradire;  onde  bisogna  rimettersene  al  successo  et  in  questo  mezo 
stare  cosi  preparato  in  Tiino  et  in  Taltro  evento,  che  qualunche  succeda 
non  sia  per  uscire  admiratione  n^  giunger  novo  '^).  et  questo  e  quanto 
5  mi  occorre  dir  sopra  cio,  riservandomi  a  riportar  di  bocca  quel  che  di 
piü  mi  sforzaro  di  penetrare  per  quel  tempo  che  mi  firmaro  qui,  che 
8ara  fino  alla  risposta  di  questo  spaccio,  se  cosi  V.  S.  R*"^  sark  servita, 
et  dipoi  con  le  risposte  che  si  ritraranno  da  Sua  Maestk^  me  ne  tornero 
a  servirla  d'appresso^    di  che  perö  mi  sara  di  gran  contento  haver  un 

IQverso  di  suo  commandamento  in  cio. 

Quanto  ^)  alle  cose  del  concilio  ^);  se  bene  si  e  scritto  difusamente 
tutto  quello  che  si  e  passato  tanto  con  Sua  Maestk  come  con  li  ministri, 
et  che  da  esso  sia  per  esser  di  la  giudicio  piü  saldo  di  che  piede  Sua 
Maestk  ci  possa  caminare,  tuttavolta  non  lascero^  io  che  son  di  qua,  di 

15  dir  per  debito  mio  quel  poco  che  mi  occorre. 

Subito  ch'  io  giunsi  qui^  intesi  che  Sua  Maestk  stava  mal  satisfatta 
di  alcune  parole  che  erano  uscite  dalli  legati  di  Trento,  per  le  quali  si 
dava  da  creder'  a  quei  prelati  di  Ik  et  per  consequente  al  mondo,  che 
da  Sua  Maesta  et  per  suo  parere  il  concilio  si  era  differito   fin   qui   et 

20  non  poteva  facilmente  haver  progresso.  da  che  commosso  non  si  puote 
contenere  di  farne  risentimento  col  nuntio  poco  prima  ch'  io  arrivassi  *), 
perchfe  con  efiFetto  essende  di  natura  sua  tutto  dato  a  voler  parer*  et 
dar  ad  intendere^  li  pesava  che  potesse  cader  nel  animo  delli  homini 
che  da  lui^  in  qualunche  modo  si  fusse^  potesse   procedere   la   dilatione 

25della  celebratione  del  concilio.  et  staute  questo  rumore  nel  populo  et 
timore  nel  animo  suo,  maxime  essende  vero  che  da  lui  e  proceduto  che 
il  concilio  non  habbia  fin  qui  havuto  progresso,  credo  che  sia  inträto 
in  suspetto  che  se  in  alcuna  maniera  havesse  mostrato  assentir'  alla 
translatione,  della  quäle  se  gli  ^  parlato,  tutta  la  colpa  fusse  stata  buttata 

aOcontro  di  lui,  et  che  habbia  creduto  che  il  mandar  de  Sua  Santitk  a 
far  questo  officio  seco,  sia  stato  con  molta  arte  et  talvolta  per  li  ricordi 
et  consiglio  delii  legati  etc.     onde  tanto  per  rimediare  a  questo   quanto 

a)  Ä»cfo  der  ersUn  Chiffer. 

b)  Beginn  der  ureiUn  Vhiffer. 

35  *)  Vgl.  hiermit,  was  Dandino  am  10  Oktober  über  denselben  Gegenstand  an 
den  Kardinal  Cervino  schrieb:  v.  Druffel  III  S.  92  f.  nr.  18,  Auch  das  gleich- 
zeitige Samtschreiben  an  die  Legaten  in  Trient  beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit 
der  Translationsfrage:  ehendas.  S.  91  f  nr.  17  aus  Abschr.  in  Florenz  {Orig.  in 
Neapel  Carte  Farnes.  728). 

40  *)  Verailo  spielt  in  seiner  Depesche  vom  3  Oktober  (oben  S.  310  f.)  auf  diese 
Klage  des  Kaisei's  an. 
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1545  per  non  perdere  la  occasione  che  per  aventura  gli  pare  che  se  gli  ai» 
presentata  di  potere  montar'  al  disopra  nelle  cose  del  concilio,  essendo 
che  fin  qui  Sua  Santitk  Y  ha  tenuta  al  disotto  con  mostrarsi  piü  pronta 
et  con  la  volunta  et  con  li  effetti  che  talvolta  Sua  Maesta  non  hayria 
voluto^  hora  come  che  stimi  questo  proporrc  di  translatione  sia  un  vo-  5 
lere  fuggir'  il  concilio;  si  e  messa  a  dare  la  risposta  risoluta  che  ha 
data ,  che  per  niente  sia  bene  di  far  mutatione  ').  a  che  anche  si  pai) 
credcre  che  si  sia  tanto  piü  mosso  questo^  quanto  che  li  sia  forse  parso 
che  Sua  Santita  con  levare  il  concilio  di  Trento  voglia  rimettersi  in  li- 
bertäy  dove  hora  non  stä  senza  qualche  suggettione:  id  est  quando  illO 
concilio  sark  aperto  a  Trento  et  Sua  Maestk,  che  per  Y  ordinario  suo 
ha  caro  di  tencr  sempre  che  puo  una  mano  sopra  il  compagno,  u  h 
tanto  piü  risoluta  a  dar  questa  risposta^  la  quäle  perb  per  esser  tanto 
fondata  nel  bono,  so  che  sark  advertito  a  darli  la  contrarisposta  per  le 
riuie  et  pigliare  resolutione  tale  che  non  se  ne  possan  n^  scandalizare  15 
ne  valere,  et  particolarmente  mostrare  di  far  la  debita  consideratione 
al  motivo  che  fa,  che  senza  il  concilio  in  Trento  non  vode  come  poter 
venir'  al  atto  delle  arme  *)j  perche  in  questo  si  fondö  pur  assai  *).  altro 
non  m'  occorre  per  hora^  et  questo  sia  pigliato  per  quel  poco  pagamento 
che  posso  dare  del  molto  debito  mio.  20 

Sua  Maestk  stk  molto  bene,  et  prometto  a  V.  S.  R"*  che  ha  altra 
ciera  che  non  haveva  a  Vormes,  et  mostra  stare  molto  contento.  attende 
hora  qui  a  cavare  danari  straordinarii  da  questi  soi  paesi,  et  credesi 
che  in  tre  anni  si  potrk  valere  d'un  700  mila  scudi^);  ma  facendone 
partito  con  mercanti  di  presente,  come  e  da  credere  che  fark,  ne  ven*k2ö 
ad  un  quarto  manco. 

Okt.  Fra   cinque  o   sei  giomi  *)   Sua  Maestk   parte   di  qua   per  Gantes, 

14.  15 

ü)  Ende  der  itreite»  Chifftr. 

*)  Wie  die  Konzilslegaten  am  24  Oktober  an  Famese  berichteten,  Jetten  in 
Trient  die  Kaiserlichen  den  durch  Dandino  überbrachten  Vorschlag  des  Pap8t€S,30 
das  Konzil  zu  verlegen,  öffentlich  kundgethan  und  sich  vernehmen  lassen,  daß  dem 
gegenüber  der  Kaiser  die  Eröffnung  [in  Trient]  für  notwendig  halte  und  Mar- 
quina  entsprecliend  beauftragt  Jiabe;  auch  habe  Karl  Mendoza  Weisung  zukommen 
lassen,  ohne  Rücksicht  auf  seinen  Gesundheitszustand  nach  Trient  zurückzukeü^ren 
und  dort  zu  bleiben.    Mon.  Trid.  nr.  221.  35 

-}  II  concilio,  scJirieb  Navagero  am  30  November,  non  si  apre  per  altro  che 
per  far  dichiarire  Lutherani  herctici  ei  con  questa  scntentia  condemnatoria  poter 
haver  houesto  pretesto  di  mover  la  guerra  etc. 

^)   Vgl.  unten  nr.  76. 

*)  „Fra  quatro  giorni"  (nicht  „morgen'%  xcie  v.  Druffel  angiebi),  Dandino  an 40 
Cervino  a.  a.  0.     Vgl.  Navagero  8  Oktober :  la  partita  dell'  imperatore  tutti  Thauno 
per  certa  alli  15  del  presenta. 
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dove  dicono  che  al  sicuro   verrk   monsignor   di   Granvela.     di   li  andrk    ^^^^ 
a  Bruges  et  in  Anversa  et  dipoi   a  Utrec^  dove  fark  la  festa  del  Tosone 
che  vienc  al  penultimo  di  novembre,  et  da  Utrec  a  Ratisbona  verso  la  Nov,  29 
epiphania,  che  h  il  termine  della  dieta.  j      e 

5  Alla  venuta  di  monsignor  di  Granvela  in  corte   procurerö  la  spe- 

ditione  di  quel  che   tengo   nel   memoriale   a  parte  ^\  perch^   senza  lui 
non  crederei  di  poter  havere  resolutione  da  Sua  Maestk;   et  cosi   pare 

anche  a  monsignor  nuntio 

Sua  Maestk  postdomani  depone  il  duolo  che  portava  per   la  raorte  Okt,  11 

10  della  principessa  di  Spagna^  con  grnn  piacere  di  tutta  la  corte. 

Con  questi  grandi  della  corte  anchora  non  mi  son  potuto  satisfare 
in  nome  di  V.  S.  R"*,  perche  in  veritk  dair  hora  che  arrivai  fin  adesso 
sempre  ci  e  stato  che  fare  in  intendere  in  questa  speditione.  ma  hora 
non  mancherö  di  farlo,  bench^   non  ci   sieno   molti   personaggi,   perch6 

15dall'  arciduca^  dal  principe  di  Picroonte^  che  e  favorito^),  dal  duca 
d'Alva  venuto  novamente,  dal  cardinale  della  Cueva  et  don  Luis  d'Avila 
in  fuore^  non  so  che  ci  sia  altro.  con  la  regina  Maria  andrö  pur 
anche  a  far  il  debito  et  ricordarli  il  bon  tempo  che  V.  S.  R"*  hebbe 
di  qua  quatro  anni  sono. 

20  Don  Francesco  de  Toledo  *)  ho  visto,  et  basa  le  mani  di  V.  S  111"% 

et    desidera    poter   tornar'   a  Roma    et   lo   spera    da    Ratisbona,    se  li 
verra  fatto. 

Über  die  Besetzung  der  erledigten  Bischofsstühle  von  Toledo  und 
Bculajoz  ist  noch  nichts  entschieden.     Wie  man  hier  rechnet,   tverden 

25  dem  Papst  von  Badajoz  Ober  100  000  Scudi  an  Spolien  zufallen  *). 

II  frate  Gusman  ^)  era  partito  di  qua  quando  io  ci  giunsi ,  et  se 
ne  andö  a  piccole  giornate  alla  corte  di  Francia ;  onde  non  gli  ho  potuto 

'}  Was  dieses  memoriale  a  parte  enthcUten  habe,  wird  aucJi  aus  nr.  75,  wo  die 
Nuntien  über  eine  Audienz  in  den  Partikular angelegenhelien  berichten,  nicht  klar; 
30  es  wird  sich  um  eine  Angelegenheit  gehandelt  haben,  die  Dandino  wohl  ohne  VercUlo 
betreiben  und  worüber  er  den  Bescheid  vielleicht  nur  mündlich  überbringen  sollte, 
Sanesische  Gesandte,  welche  sich  am  Hofe  befanden,  hegten  die  Besorgnis,  daß 
Dandinos  Kommen  mit  den  Gelüstefi  der  Kurie,  Siena  zu  ei'werben,  in  Verbindung 
stehe  (Navagero  Okt.  IG), 
35  ')  Sono  stati  assegnati  al  principe  di  Savogia,  mentre  stark  a  questa  corte, 
6000  ducati  l'anno  sopra  il  stato  di  Milano:  Navagero  8  Oktober. 

")  Ein  Verwandter  des  Herzogs  von  Alba,  im  nächsten  Jahre  Konzilsgesandter 
des  Kaisers. 

*)  Toledo  war  seit  Anfang  August,  Badajoz  seit  Mitte  September  erledigt.    Vgl. 
40  die  Depesche  Navageros  vom  4  Oktober  (in  den  Beilagen)  gegen  Ende. 
^)  Vgl.  oben  nr,  61. 
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1545  rih  parlare  ne  dar  la  letlera^  ma  gliela  ho  raandata  indirizzandola  a 
monsignor  d'Aiace.  intendo  che  qui  parU)  una  volta  sola  con  Sua  Maesta 
et  che  hl  risposta  che  li  diede,  fu  che  ella  era  in  pace  col  re  Christ"* 
et  con  quel  d*  Inghiltcrni^  et  che  con  V  uno  et  con  Y  altro  intendeva 
di  conservarla;  ma  se  con  consenso  deir  uno  et  deir  altro  si  poteva  5 
come  amico  commune  interporre  a  trovare  qualche  via  da  concertarli, 
lo  faria  volentieri.  piü  oltre  intendo  che  non  passo  col  irate;  ma  poi 
li  fece  dire  dal  confessore  che  exortasse  il  re  a  contentarsi  di  far  una 
tregua  con  Inghilterra  •),  et  cosi  credo  che  seguirk.  et  ei  diee  per  la 
Corte :  la  praticu  del  frate  Gusman  non  piace  al  imperatore  ^)j  et  lo  10 
chiama  un  scempio  et  un  innocente.  et  per  questo  si  tiene  che  sia  an- 
dato  Grignano  ^);  il  quäle  mostro  con  noi  andarsene  tutto  contento  delle 
parole  che  gli  erano  state  dette.     che  Dio  voglia  sieno  con  frutto. 

lo  non  ho  potuto  intendere  che  Andalot  ^)  facesse  ne  ben  ne  male 
nella  sua  relatione,  et  che  parve  alla  corte  ch'  il  non  portasse  altro  8615 
non  la  venuta  mia. 

Marchina  non  parlö  all'  imperatore  se  non  il  terzo  giomo  dopo  che 
Okt.  5  fu  arrivato,  et  non  so  per  anchora  che  officii  habbia  fatto;  so  bene  che 
mostrava  bona  volontk  di  farne  se  poteva,  ma  mi  pare  che  questi  mi- 
nistri;  cioe  Figueroa  et  Idiaquez,  a  quali  Sua  Maestk  lo  ha  rimessO;  gli  20 
facciano  cosi  crude  repliche  a  tutte  le  cose,  che  il  poveretto  c  restato 
mezzo  sbigotito  et  non  habbia  altro  rifugio  che  il  confessore  ^),  il  quäle 
per5  se  ne  sta  et  non  va  ne  parla  se  non  e  chiamato  et  domandato; 
ma  certo  che  mostra  un  gran  zelo  et  a  me  pare  un  religiöse  molto  da 
bene  et  sincero.  la  partita  di  qua  del  detto  Marchina  e  tanto  presta2ö 
che  non  so  come  havra  havuto  tempo  di  satisfare  a  tutte  le  cose.  pure 
prima  che  parta,  vederö  d'  intenderlo  et  V.  S.  R"*  lo  intenderk  anchor 
meglio  di  la. 

La  cagione  perche  Sua  Maesta  si  c  risoluta  a  rimandarlo,  si  c 
perch(^  spera  et  orede  che  li  possa  essere  di  servitio  in  procurar'  et  30 
disponere  Sua  Santitk  alla  moderatione  di  quelli  articoli  secondo  che 
Sua  Maesta  desidera;  et  lui  ha  pigliato  volentier  V  assunto  et  detto  di 
credere  di  non  dover  esser  inutile  nt  fuor  di  proposito.  ma  si  e  ben 
anche  in  verita  affaticato,  perche  le  cose  che  porta  di  qua,  sieno  tali 
che  possino  far  bon  stomaco  a  Sua  Santitk;  ma  fin  qui  non  so  come  li35 


a)  ma  poi  —  lourhiltorra  in  Chiffon,  dahiber  Dccifrat. 
l>)  la  pratica  —  imperatore  in  Chiffcru,  danib<r  thcifrai. 

c)  «»t  per  questo  —  Grignano  in  Chifftni,  darCtbrr  Deci/rat. 

d)  Ihr  Xame  in  ('hifffrii,  darüber  Dcrifrat. 

e)  ma  mi  pare  —  conlesHoro  i«  Chiftm,  dariibfr  D*cifrni.  4^/ 
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sara  riuscito.     a  noi  fiu  adesso  non   h  stato  detto   altro  ^),  onde   ce   ne   ^545 
stamo  con  la  risposta  che  ci  diede  Sua  Maestä  et  che  ho  scritto  per  la 
lettera  che  va  commune. 

Fabrizio  Colonna  ließ  Dandino  seine  Dienste  für  das  Hatis  Farnese 

5  anbieten  und  mitteilen  che  Timperatore  haveva  promesso  al  marchese  del 

Vasto^  quando  fu  qui;  di  non  volere  piu  haver'  alcun  rispetto  al  signor 

Ascanio^   ma  solo  instare  et  pregare  Sua  Santitk  per  Fabritio  ...  io  li 

risposi  parole  generali  *). 

Dopo  d'haver  scritto  fin  qui,  il  confessore  *)  h  venuto  qui  una  altra 

lOvolta  a  visitarci  et  per  satisfare  a  se  stesso,  come  egli  ha  detto,  et  anchc 
per  intendere  come  restavamo  satisfatti,  perche  in  effetto  il  povero  homo 
stä  con  gran  zelosia  che  le  cose  tra  Sua  Santitk  et  Sua  Maesta  proce- 
dino  di  sorte  che  per  qualche  disparere  che  potesse  nascere  tra  essi,  il 
negocio  della  impresa,  che  k  tutto  suo  ^)  et  nel  quäle  stk  fitto   fin  agli 

15occhi,  non  havesse  impedimento.  et  come  che  li  paresse  conoscere  che 
lo  scrivere  di  Ik  delli  ministri  di  Sua  Maestk  potesse  per  aventura  parere 
troppo  crudo  et  altiero,  maxime  nel  parer  che  si  dk  per  conto  del  con- 
cilio,  n'andava  facendo  con  noi  qualche  scusa  molto  dolcemente;  et  in 
questo  proposito  ci  laudö  et  disse  bene  assai  de  la  maniera  che  haveva 

20conosciuto  nel  signor  Marchina;  et  finalmente  ci  exhorto  a  far  boni 
officii  et  pregar  di  Ik  che  per  servitio  di  Dio  non  si  mirasse  alle  cose 
cosi  sutilmente  et  si  facesse  ogni  cosa  per  inanimare  Sua  Maestk  al  venir 
air  effetto  di  questa  santa  impresa,  dalla  quäle  era  tanto  dissuaso  da 
molti  che  bisognava  che  Sua  Santitk  contraminasse  et  contrapesasse  per 

25tutti;  certificandoci  nondimeno  che  la  volontk  di  Sua  Maestk  era  pron- 
tissima  come  in  cosa  dove  la  necessitk  stessa  la  const  ringesse  a  cosi 
fare.  che  con  tutto  cio  ricordava  che  Sua  Santitk  non  havesse  rispetto 
ad  obligare  Sua  Maestk  al  far  Timpresa,  remossa  ogni  causa  et  im- 
pedimento che  non  paresse  idoneo  a  Sua  Santitk;   ma   che  pero   si  ad- 

30vertisse  di  non  accennar  pure  che  questo  fusse  motivo  suo,  etc. 

Disse  che  la  venuta  del  duca  d'Alva  non  era  per  altro  che  per 
questo  effetto,  et  che  ogni  di  ne  parlavano  insieme,  et  haveva  preso  per 
bonissimo  segno  che  Sua  Maestk  havesse  prohibito  al  detto  duca  di  com- 
municare  il  negocio  con  la  regina  Maria,  accioch^   non   havesse   causa 

35  di  scriverlo  al  re  de  Romani,  che  ne  stk  timorosissimo,  o  dargliene  altra 
molestia. 

»)  Chiffriert  (mit  dan'ilKrgeschriebenem  Den/ratj,  nachdem  das  OH/auga  knrrtni  geschriebene  Wort  ««- 
leserlich  gemacht  war. 

b)  ü  negocio  —  «uo  in  Chiffern,  darüber  Decifrat. 

40         ')   Vgl.  oben  das  Postskript  sowie  nr.  71. 
')  Vgl.  unten  zu  nr.  75, 


^60  No.  70:  1545  Oktober  9. 

1545  Item  ei  disse  che  per  la  medesima  cagione   fussimo   certi  che  Sua 

Maesta  stava  dispositissima  per  concertarsi  coa  Francia;  et  che  se  dalla 
banda  di  lii  si  veniva  punto  alle  cose  honeste,  si  farebbe  parentado  tra 
madania  Margherita  et  il  principe  di  Spagna,  et  ci  affirmö  *)  che  esso 
ne  haveva  piü  volte  tocco  il  polso  a  Sua  Maesta  et  che  ce  la  trovava  5 
taute  ben  disposta  quanto  sapesse  desidcrare;  et  che  il  mededimo  in- 
tcndeva  dalla  banda  del  re  per  quel  che  il  fi*ate  Gusman  li  haveva  re- 
ferito^  il  quäle  frate  Gusman  cra  stato  indirizzato  a  lui  et  non  all'  im- 
peratore. 

Che  quanto  al  far  che  Sua  Maestk  lassi  Inghilterra  et  se  uniscalO 
contra  di  lui  con  Francia ;  dissc  che  Sua  Maestk  ci  teneva  similmente 
bon  animo ;  ma  che  havendosi  da  far  questa  altra  impresa,  non  li  pai-eva 
benc  di  mettere  tanta  carnc  a  fuocO;  ma  che  con  Y  aiuto  di  Dio  sperava 
che  ci  havesse  ad  cssere  tempo  per  ogni  cosa,  et  che  lui  non  ci  dor- 
mirebbe  quando  ne  conoscesse  Topportunita ,  perchc  teneva  che  Sua  15 
Maesta  fusse  obligatissima  a  cio^  con  molte  bone  et  religiosissime 
parole. 

Finalmente  ci  prego  et  strinse  molto  a  supplicare  Nostro  Signoi'e 
da  sua  parte  che  volesse  esser  servito  di  mandar  fuori  un  iubileo  per 
tutti  quelli  che  confessati  et  communicati  pregassero  Dio  con  tutto  il20 
core  che  desse  bon  sucesso  all  cose  del  concilio  et  della  religione  etc. 
et  questo,  acciochc  Dio  havesse  a  placarsi  et  aiutarci  conforme  al  bi- 
sogno.  sara  bene  in  ogni  parere  che  Sua  Santitä  ci  pigli^  che  si  mostri 
teuer  qualche  conto  di  questo  suo  ricordo,  et  certo  che  e  frate  da 
farne  stima.  25 

Del  fcudo  di  Parma  et  Piacenza  non  si  parla  piü  qua  come  di 
cosa  gik  vecchia.  tuttavolta  un  di  questi  giorni,  che  voglio  haver*  una 
audientia  da  Sua  Maestk  per  le  cose  particolari,  mi  sforzer^  di  compren- 
dere  come  in  effctto  la  intende  ^)  — . 

Okt.  9  Da  Bruxelles  a  9  di  ottobre  1545.  30 

Essende  gik  scritta  tutta  questa  lettera^  Idiaquez  ci  ha  mandato  uno 
di  soi  che  scrive^  chiamato  Vargas,  a  mostrarci  la  risposta  che  mandano 
per  scrittura  a  parte  a  Giovanni  di  Vega  u,  s,  w,  ^). 

A  di  sopradetto  a  2  höre  di  notte. 


a)  Fofgt  dwrhsirichen  piü  volle.  35 

')   Vgl.  unten  nr.  75. 

■')  Ich  lasse  das    Weitere   fort,  da   in  der  am   folgenden  Tage  geschriebenefi 
Kommune  nr.  71  der  Gegenstand  näher  behandelt  wird. 
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71.     VeraUo  und  Dandino  an  Famese:    Verliandiwigen  mit  Idiaquez    ^545 
ufid  dem  Sekretär  Vargas  über  Herstellung  voller  Übereinstimmung  Zivi- 
sehen  detn  was   die  Nuntien  bericMen  und  was  der  Kaiser  auf  Dan- 
dinos  Werbung  dem  Papste  antworten  läßt.     1545  Oktober  10  Brüssel, 

5         Aus  Neapel,    Grande  Ärchivio   Carte  Farnesiane    fasc.   728,    Orig,   voth   Ve- 
ralJos  Hand, 

Hiersera  il  signor  Idiaques  venne  ad  trovarci  et  ne  disse  che  Sua  Okt.  9 
Cesarea  Maestk  havea  gik  firmato  ei  desiderava  che  quanto  sc  scriveva  ^), 
andasse  in  conformitk;  per6  che  di  quanto   cra  la   mente  et  parere   di 

10  Sua  Maestk^  si  era  messo  in  scrittura  ad  parte,  la  quäle  se  noi  la  vole- 
vamO;  ce  ne  darria  copia,  che  la  mandassimo  o  retinessimo  ad  voluntk 
nostra,  che  non  restaria  esso  di  mandarla  in  cifra.  selli  respuse  che 
era  bene  che  si  scrivesse  in  conformitk,  et  se  voleva  dame  scrittura  alcuna 
o  copia,   facesse  lui,   che  quanto  ad  noi  havevamo  ben  scritto   tutto   il 

If)  passato  tra  noi  in  questi  negocii.  ne  pregö  a  far  buono  officio  etc.,  con 
dirci  che  noi  havevamo  veduto  con  che  zelo  Sua  Cesarea  Maestk  le 
pareva  di  dire  a  Sua  Santitk  il  suo  parere.  le  fu  detto  che  non  lo 
mancariamo  etc.  et  cosi  partisse  da  noi  dicendo  che  ne  mandaria  a 
monstrare  la  scrittura,  a  fine  che  vedessimo   che  la  era  moderata  assai 

20del  ragionato. 

Doppoi  partito  piü  d'  una  buona  hora  ne  mando  per  Vargas  ^)  la 

*)  Der  Kaiser  teilte,  tote  aus  nr.  70  erhellt,  seine  Antwort  in  der  Konzilssache 
den  Gesandten  in  Born  zur  Übermittlung  an  den  Papst  schriftlich  mit.  Sie  liegt 
VW  in  Simancas  (s.  Maurenbrecher  S.  75;  v.  Druffel  III  S.  30  Anm.  60);  eine 

25  Abschrift  in  Neapel,  daraus  abgedruckt  in  den  Beilagen.  Vgl.  die  voraufgehenden 
Depeschen;  auch  Massarelli  a,  a.  0.  8.  142;  ferner  ein  kurzes  Schreiben  der  Päpst- 
licJien  vom  11.,  in  welchem  sie  die  an  diesem  Tage  erfolgte  Abreise  Marquinas  mel- 
den und  die  Summe  der  kaiserlichen  Antwort  über  die  Translation  repetieren:  che 
alle  Maesta  Sua  non  pare  in  alcuna  manicra  che  la  detta  translationc  si  possa  fare, 

30  si  perche  disperarebbei  Catholici  come  perch6  farebbe  piü  insolenti  i  Lutherani  et 
levarebbc  a  Sua  Maestk  il  pretesto  dcl  quäle  inteude  di  valersi  quaudo  sark  tempo 
di  far  Timpresa.  item  che  con  la  reputatione  che  Sua  Santitk  ci  perdercbbe  ap* 
presso  tutto  il  mondo,  ci  andrebbe  anche  della  sua  per  Topinioae  che  facilmente 
potrebbe  cader  neir  animo  degli  homini  che  ciö  fusse  stato  con  consenso  et  parere 

35  di  Sua  Maesta.  onde  conclusivamente  ce  si  oppone  con  ogni  sua  forza,  non  ad- 
mettendo  alcuna  ragionc  che  sei  sia  detta  n^  della  incapacitk  ne  della  penuria  n6 
del  mal  aere  di  Trento  . . .  manda  etiam  Sua  Maestk  Marchina  con  quel  che  gli  ^ 
parso  di  replicar*  alla  capitulatione  che  se  gli  ^  portata,  della  quäle  non  resta 
contenta  quasi  in  alcuna  parte  . . .     Neapel,  Carte  Farnes.  Fasc.  729  Orig.,  präs. 

40  30  Oktober. 

*)  Jcücob  Vargas,  kaiserlicher  Sekretär  (Jacobus,  seu  ut  Hispani  vocant:  Di- 
dacus  Vargas,  coronac  Ar.igoniae  illique  subjectorum  regnorum  veluti  Neapolis  et 
Siciliae  secretarius;  Mamcranus,  Catal  aulae  Caesarea  p,  18sq.)j  nicht  zu  verwech- 
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lii^S    scrittura  che  nela  leggesse.     et  come  si  vedeva  scassata  in  diverai  luoghi 
et  moderata^  vedemmo  che  si   erano  sforzati   molto   in   volerla  accomo- 
dare  ^) ;  non  perö  si  accomodava  in  modo  che  ne  potesse  piacere^  perche 
quanto  appartiene  al  concilio^  havriamo  voluto  che  si   fusse   rimesso  ad 
Sua  Santita ;  il  che  non  vi  essende  et  pregandoci  ancor  lui  ad  far  buono  5 
officio  etc.;  le  fu  detto  che'l  meglio  officio  che  potessimo  fare,  oltre  alli 
altri  che  havevamo  gik  fatti;  era   di  ricordare   a  Sua  Maestk   et  alloro 
ministri  che  nella  scrittura^  poiche  la  volevano  mandare^  vi  dovesse  essere 
la  clausula  in  fine  che  rimettesse  tutto  liberamente  in  Sua  Santita,  non 
obstante   che  Sua  Maestk   non    potesse   lasciar   di   dire  quel   che   le  nelO 
paresse.     promise   il  Vargas   (il    quäle  b  segretario   sotto   Idiaques)  di 
procurarlo,  perche  in  effetto  li  fu  detto  tanto  che  non  possette  non'restar 
Okt.  10  capace   che  eosi  fusse  il  dovere.     pur  tuttavolta  questa  mattina  essende 
a  tavola  ritorno  ad  portarne  le  altre  scritture,  afinechfe  quanto  si  scriveva 
fusse  in  conformitk;  et  ne  disse  che  si  era  fatto  1*  officio  con  Sua  Maestk,  15 
la  quale  iudicava  esser  bene  che  non  si  mettesse  altro,  ma  che  si  man* 
dassero  come  stavano.     et  cosi  le  pigliamrao  et  le  mandamo  a  V.  111"" 
et  R™*  S.,   havendo  perö  notato   in   margine  quelle   che   con   veritk  fu 
detto  nella  nostra  proposta  *) 

Non  restaremo  perö  di  advertirla  che  nella  lettura  di  quella  scrittura,  20 
dove  Sua  Maestk  allegava  le  ragioni  che'l  concilio  non  si  mutasse  et 
che  la  mudanza  non  fusse  buona  ne  ad  proposito,  ci  erano  le  parole 
seguenti,  ma  scassate,  le  quali  dicevano:  porque  no  se  haziendo,  non 
podria  dexarse  de  dar  razon  dello  a  Dies  y  al  mundo,  con  que  Sua 
Maestk  quedasse  muy  bien  satisfecha  y  iustificada/  25 

Le  sopradette  parole  le  haveano  modificate,  come  la  vederk  per  la 
scrittura ;  perö  la  non  si  deve  per  questo  alterare '),  anzi  pigliarc  in 
molto  buona  parte  che  Sua  Maestk  le  havesse  fatto  mutare,  il  che  fa 
segno  della  buona  voluntk  con  che  vuole   andare  vei*so  di  Sua  Santitk, 


sein  mit  dem  Fiskal  des  Konzils  von  THent,  Francesco  Vargas,  toie  es  PallavicifhodO 
F,  J5,  2  begegnet  zu  sein  scheint;  vgl  v.  Druffel  III  S.  33  Änm.  66,  der  freilich 
nicht  weiß,  daß  ein  Vargas  hei  Abfassung  der  schriftlichen  Anttcort  auf  Datidinos 
Werbung  wirklich  thätig  gewesen  ist. 

')  Wie  der  (fortgelassene)  Schluß  von  nr.  70  besagt,  auf  Betreiben  Sotos  (per 
advcrtimcnti  havuti  dal  padre  confessore).  35 

^)   Vgl.  die  Glossen  in  unserem  Abdruck. 

•')  Entsprechend  Vanditio  am  Schluß  voti  nr.  70:  alla  fine  importa  poco  che 
etiain  nou  si  dichino  quelle  parole;  ma  Marchiua  ö  quelle  che  preme  in  esse, 
parcndoli  che  scnza  una  remission  tale  Sua  Sautith  uoii  sia  per  restare  beo  con- 
teuta  et  cdificata  di  Sua  Macsta.  40 
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n^  sarria  ad  proposito  tanpoco   che   quelli   di   Ik  sapesscro   che  noi  ne    i^^ 
faavemo  dato  awiso. 

Da  Brusseles  el  di  10  di  ottobre  del  45.  Okt.  10 

73.     Verallo   und  Dandino    an   Farnese:    Eintreffen  vmi   Nachrichten  Okt  10 
buber  erfolgreicJie  Invasion  des  Herzogtums  Braunschweig  durch  Herzog 
Heinrich.     1545  Oktober  10  BriisseL 

Alts  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farues.   fasc.  728,   Orig.  von  Dandinos 
Hand, 

Dopo  serato  il  mazzo  et  mandato  a  Idiaques^  che  lo  includa  con 
10  lo  spaccio  di  Sua  Maestk  per  piü  sicurezza;  h  venuto  a  noi  Jodoco  *),  che 
fa  per  le  cose  di  Colonia,  et  ei  ha  detto  che  in  questo  punto  sono  ve- 
nuti  avisi  come  il  duca  di  Bransvic  c  gik  comminciato  ad  entrare  nello 
stato  suo  con  9000  fanti  et  4000  cavalli  *)  et  che  tuttc  le  fortezze  di 
esso  stato  si  trovavano  sfornite;  che  perö  li  adversarii  usavano  diligentia 
15  per  fomire  almeno  una  delle  principali  fortezze  chianiata  Wolfempitel; 
ma  con  tutto  cio  pareva  che  si  potesse  sperare  che'l  sudetto  duca  fasse 
per  far  progresso  con  qualche  frutto.     per  aviso  et  fin  de  questa '). 

Da  Bruxelles  a  10  d'  ottobre  1545  *).  Okt,  10 


*)  Der  schon  mehrfach  erwähnte  Jodocus  Hoetfilter,  einer  der  erbittertsten  Gegner 

20  des  Erzhischofs  Hermann  von  Köln.  Es  liegt  aus  dieser  Zeit  eine  ganze  Reihe 
ton  Schreiben  HoetfiUers  vor,  welche  sich  fast  ausschließlich  mit  der  Kölner  Sache 
beschäftigen;  s.  u.  zu  nr.  77. 

*)  Wie  Navagero  am  12  Oktober  schreibt,   teilten  Verallo  wnd  Dandino,  die 
ihn  zu  besuchen  kamen,  ihm  diese  Nachricht  mit.    Er  fügt  hinzu:  ho  domandato 

25  con  che  dinari  sostiene  questo  essercito  il  duca?  mi  hanno  risposto  che  h  stato  ser- 
vito  da  alcuni  per  volonta  et  da  altri  con  minaccic,  hora  che  si  ritrova  armato. 
Femer:  heute  Morgen  sei  ein  Edelmann  des  Landgrafen  eingetroffen  per  dolersi 
con  Cesare  che  contra  Teditto  di  Sua  Maestk  nel  recesso  ultimo  di  Vormatia  il 
duca  di  Pransvich  ha  rotta  la  pace  publica  di  Germania. 

30  •'')  Ein  zweiter  Brief  der  Päpstlichen  vom  gleichen  Tage  beschäftigt  sich  mit 
den  10  000  Mann  deutscher  Landsknechte,  welche  vom  Rhein  gegen  die  Champagne 
vordrangen  und  nach  den  neuesten  Nachrichten  die  Maas  überschritten  haben 
sollten:  et  vanno  via  al  lor  viaggio,  se  bene  etiam  se  iutenda  che  vadino  molto 
adagio  et  che  sieno  passati  per  molti  loch!  deir  imperatore  di   questi   soi  paesi  et 

35fatto  dauno  assai,  senza  che  Sua  Maestk  habbia  fatto  altro  che  stringersi  nelle 
spalle  et  dissimularc.  et  questo  e  vcrissimo,  dico  Tinsoleutia  et  poco  rispetto  di 
coloro  et  dissimulatione  di  Sua  Maestk  u.  s.  w.  Neapel^  Carte  Farnes.  Fasc.  728, 
Orig.  von  Dandinos  Hand,  praes.  24.  durch  Marchina.  —  Näheres  berichtet 
Nacagero,  nach  dessen  Bericht  vom  4  Oktober  jene  Landsknechte  sich  bereits  zwi- 

iQ  sehen  Aachen  und  Lüttich  befanden  (s.  die  Beilagen).     Am  8.   heißt  es  bei   dem- 
selben:  Della  gcntü  todcsca   s'iiitonde   che  camina,   ma  leutamcnte  et  che  hanno 
dimaudutü  di  pabsur  per  Liegge      Und  am  9.:   La  gente  todesca,  per  avvisi   che 
Montiatarbericüte,  erste  Abieilan^.  Bd    Vm.  23 
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1545  73.  Famese  an  Verallo:  Wunsdi  des  Papstes,  daß  der  Protestaittm- 
krieg  baldigst  ins  Werk  gesetzt  werde.  Besorgnisse  wegen  der  Ent- 
wicklung der  Dinge  in  den  Stiftern  Köln  und  Mainz.  Erneuter  Auf- 
trag,  sich  beim  Kaiser  zu  Gehör  zu  bringefi.  Warten  auf  Na^chriehi 
von  Dandino.  Kranklwit  Ottavios  Famese.  Unterstützung  der  Kan-  5 
didatur  des  Kardinals  von  Augsburg  im  Stifte  Mainz.  Der  Landgraf 
und  die  Schmalkaldener.  Notwendigkeit  des  Friedens  mit  Frankreich; 
ungünstiger  Stand  der  Verhandlungen  mit  dem  TürJcen.  1545  Ok- 
tober 14  Rom. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  700,  korr.  Konz.  10 

Con   Toccasione   del   corriere   spedito   in   diligentia   da   Napoli  per 

la  Corte  io  non  saro  longo,  si  per  non  mi  dar  molto  terapo  di  scrivere, 

come  per  non  haver'  altro  di  novo  di   avvisare  V.  S.,  havendoli   scritto 

Okt.  5  assai  pienamente  alli   5   in  commune  con   monsignor  di  Caserta  ^);  ma 


hanno  Englesi,  havendo  passato  la  Mosa,  era  in  un  luoco  chiamato  Wesel,  che  non  15 
e  descritto  nella  pittura  della  Franza  per  esser  luoco  di  poca  importantia.  intendo 
ch'  k  3  leghe  de  qui  da  Liegge.  camina  sempre  in  battaglia  et  paga  ogni  cosa 
obedientissima  alli  commissarii  del  re.  et  in  uno  certo  castello  della  giurisdittione 
di  Liegge  sendoli  stata  serrata  la  porta,  intro  su  per  le  mura  senza  far  danno  di 
Sorte  alcuna  et  pagando  tutto  quello  che  li  facea  bisogno.  Der  Kaiser  Tiabe  den'iO 
Durchzug  durch  Brabant  verwehrt,  weshalb  jene  den  Umweg  durch  die  Pikardie 
nehmen  würden  (nämlich  um  nach  Boulogne  zu  gelangen).  Endlich  Navagero  am 
11  Oktober:  nach  heute  eingelaufenen  Nachrichten  befinde  sich  das  Kriegsvolk  nelli 
confini  di  Namurch.  Über  die  Umkehr  und  Auflösung  dieses  Heerhaufens  s.  u. 
nr.  77  und  die  dazu  angeführten  Stellen.  25 

*)  Am  11  Oktober  reiste  —  laut  des  angeführten  Briefes  der  Täpstlichen  von 
diesem  Tage  —  Marquina  von  Brüssel  ab,  indem  er  die  Depeschen  nrr.  67-72  und 
diejenige  der  vorigen  Anm.  mitnahm.  Er  ging  durch  Deutschland  und  verhieß, 
urie  der  nämliclie  Britf  vom  11.  besagt,  am  25.  in  Born  zu  sein.  Am  19.  morgens 
traf  er  in  Trient  ein  {Massar eilt  a.  a.  0.  S.  140);  er  brachte  auch  den  Konzils-^ 
legaten  die  ertcähnten  Briefe  Verallos  und  Dafidinos  (v.  Druff  ei  III  S.  91  ff.  nrr. 
17.  18;  vgl.  MassareUi  S.  140  ff. ;  Mon.  Trid.  nr.  219  und  ein  Schreiben  der  Le- 
gaten an  Morone  vom  19.,  Florenz  Carte  Cerv.  4/150  Konz.).  Am  21.  spät  er- 
reichte der  Sekretär  Bologna  und  sprach  mit  dem  dortigen  Legaten  Kardinal 
Morone,  raguagliandomi ,  wie  dieser  schreibt,  della  bona  mente  della  Maestk  Ce-35 
sarea,  la  quäle  mi  diceva  che  domanda  maggior  cose  per  li  preparamenti  fzum 
Protestantenkrieg]  che  non  le  ha  offerto  Nostro  Signore.  Gleich  darauf  reiste  er 
weiter  (Morone  an  die  Konzilslegaten  21  Oktober:  Carte  Cerv.  4/141  Orig.).  Am 
24.  war  MarquitM  in  Rom,  er  kam  non  hiersera  Taltra,  wie  Farnese  am  26.  schritt: 
Mon.  Trid.  nr.  222;  vgl.  Massardli  S.  155.  40 

^)  Nur  das  letzte  Blatt  des  Konzepts  Farneses  an  Verallo  und  Dandino  vom 
5.  findet  sich  in  Neapel  Carte  Farne»,  fasc.  711.  Es  entJiält  die  Mahnung  an  die 
Genannten,  keine  Gelegenheit  vorübergehen  zu  lassen,  ohne  das  negocio  di  Colonia 
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solo  mi  par  degno  di  replicarli  il  medesimo  circa  le  pratiche  de  ^545 
Lutherani  et  Inghilterra  con  Francia,  alle  quali  saria  necessai*io  di  occorrere 
in  tempO;  et  tanto  piü  quanto  s'intendano  ogni  di  nuovi  moti  d'armi 
in  Germania,  per  li  quali  Sua  Santitk  giudica  non  esser'  in  alcun  modo 
5  da  pretermetterc  la  impresa  disegnata,  et  quanto  prima  sia  possibile, 
accioche  non  siamo  prevenuti ') ;  non  lassando  in  questo  mezo  Sua  Santitk 
di  haver  le  cose  di  Colonia  a  cuore  insieme  con  quelle  di  Maguntia  per 
li  respetti  che  sono  manifestissimi.  intomo  a  che  se  ben  si  stima  che 
V.  S.  con  il  predetto  Caserta  non  hark  mancato  di  far'  officii  conformi 

lOalla  importantia  del  negocio  et  le  commissioni  dateli  de  qui,  nondimeno 
quando  non  vedino  che  le  cose  siano  prese  nel  modo  che  Sua  Santitk 
desidera,  come  quella  che  per  la  etk  et  officio  che  tiene  puo  molto 
bene  considerare  quelle  che  convenga  in  questi  tempi,  V.  S.  torni  di 
nuovo  a  farne  ogni  instantia  appresso  Sua  Maestk. 

15  Noi  stiamo  aspettando  avvisi  deir  arrivo  et  del  negociato  di  mon- 

signor  di  Caserta,  facendo  conto  che  non  possa   tardar'   il  corriere  piü 
di  4  o  5  giomi  ad  arrivare  ^). 

Schioere  ErTcrankwig  Ottavios  Farnese  an  eimm  Fieber,   ivelches 
mehrere  Tage  sein  Lehen  bedroM  h<U;  seit  gestern   ist  Besserung  ein-  Oht  13 

^is)  getreten,  die  Gefahr  aber  noch  nicht  ganz  geschwunde^i.  Hetäe  Morgen 
besucMe  der  Papst  den  Kranken '). 

Di  Roma  a  14  di  ottobre  1545.  Oht,  14 


heim  Kaiser  anzubringen  con  ogni  efficacia,  perch^  s'intende  che  quel  homo  [der 

25  ErzhischofJ  fa  tuttavia  peggior  cosa ,  che  oltra  al  primo  giudicio  de  la  vera  reli* 
gione  tocca  anche  la  autoritk  et  Thonore  della  Maestk  Sua,  corac  possete  consi- 
derare. Des  weiteren  vgl.  über  Eintreffen  und  Inhalt  dieses  Gegenschreibens  unten 
nrr.  77  u.  78. 

*)  Avvisi  di  Roma  vom  20  Oktober  —  Abschr.  in  Modena,  Arch,  di  Stato  — 

30 melden:  Farnese  ha  detto  a  TrivuUio  che  Timperatore  ha  gran  voglia  di  far  Tim- 
presa  contra  Luterani.  al  che  rispondeudo  Trivultio  che  teneva  che  Timpresa  fosse 
diflficilissiina  per  la  potenza  del  langravio  et  dl  quegli  altri  principi  grandi,  che 
in  an  caso  tale  si  puo  giudicare  che  debbano  essere  uniti  insieme,  Farnese  re- 
plic6  che  la  vittoria  consisteva  in  domare  uno  di  loro,  et  che  fatto  qaesto  Timpresa 

35era  finita,  per  quel  che  si  vede  dal  ragionare  di  Farnese  et  del  Maffeo,  qui  si 
dissidera  assai  che  Sua  Maestk  faccia  la  detta  impresa.  —  Recht  pessimistisch  be- 
urteilt Mignandlo  in  einem  Briefe  an  Kardinal  Cervini  vom  17  Oktober  die  all- 
gemeine Lage:  non  si  puo  far  concilio,  non  si  puo  far  impresa  n^  cosa  buona,  che 
io  veda !    v.  Druffel  III  S.  94  nr.  19. 

40         ';  Die  ersten  Depeschen  liefen  am  17.  ein;  s.  die  Praesentata  der  nrr.  64.  65. 
*)  Vgl.  Massareüi  zum  23  Oktober,  Döllinger  S.  144.  —  Die  Ephemerides  Bo- 
manae  melden:  Die  4  octobris  vel  circiter  dux  Octavius  Famesius  gravi  et  longa 
correptus  est  aegritudine.     Cod.  Vat.  6978, 

23* 
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^45  Postscritta  '^).    intendendo  Nostro  Sifiniore  il  favore  che  Saa  Maestk 

ha  fatto  al  cardinale  d'Augusta  per  conto  della  coadjutoria  di  Maguntia 
avanti  la  morte  del  cardinale  bo.  me.  ^),  oltre  all'  haverlo  raccommaDdato 
al  granmaestro  di  Prusia,  il  quäle  s'intende  che  in  nome  di  Sua 
Maestk  assistera  all'  elettione  del  novo  arcivescovo,  et  vedendo  che  di  5 
continuo  si  serve  di  Sua  Signoria  R"^'  et  ultimamente  T  offitio  fatto 
col  duea  di  Baviera,  il  quäle  f!h  trovato  benissimo  inanimato  all'  im* 
presa^  Sua  Santitk  non  ha  mancato  etiam  dal  canto  suo  di  raccomman- 
dare  Sua  Signoria  R""^  al  capitulo  di  Maguntia^  nh  anco  pretermesso 
ogni  altra  sorte  di  officio ,  conformandosi  col  giudicio  di  Sua  Maestk^lO 
havcndo  giudicata  la  persona  di  Sua  Signoria  R*"'  per  benefitio  parti- 
colarc  di  quella  chiesa  et  universale  della  religione  degna  di  quel 
^uogo  ^).  vi  si  dk  conto  di  questo,  accioche  dove  potrete,  non  manchiate  di 
aiutarc  et  favorire  le  cose  di  S.  S.  R"*"  et  massime  in  questa  pratica  di 


a)  Das  Pmtshipt  iräyt  den  Dorsaluniuik  hpacciata  per  an   corriere  che  Tenova  da  Napoli.    io  lal5 
portal  a  Ximonc£  il  dotto  [di]  su  le  23  höre. 

*)   Vgl.  oben  zu  nr»  64. 

*)  Am  2  und  7  Oktober  (aus  Rain  und  aus  Dachau:  vgl.  oben  zu  «r.  64) 
schrieb  Truchseß  zur  Unterstützung  seiner  Bewerbung  um  das  Erzstift  Mainz  an 
Farnese  (am  2.  auch  über  seinen  Wunsch,  den  erledigten  Kardinalstitel  von  S.'^ 
Pictro  in  Vincoli,  welcher  bei  deutsehen  Kardinälen  üblidi  sei,  verliehen  zu  erhalten: 
Parma,  Orig.);  den  Brief  vom  7.  überbrachte  Bellagais,  der  mit  d^m  Kardinal  von 
Trient  reiste  und  am  9.  Trient  erreichte  (wo  Madruzzo  die  Sache  des  Aujsburgen 
wirksam  vertrat:  Massarelli  a.  a.  0.  S,  131-133;  vgl.  Mon.  Trid.  nrr.  214,  215). 
Die  Kurie  fertigte  am  11,  einen  Kurier  (Mathiolo,  den  Neffen  des  päpstlichen^ 
Postmeisters  Mathias)  in  der  Mainzischen  Angelegenheit  ab  mit  Breven  an  das  Ka- 
pitel, loelclie  die  Wahl  Truchseß^  empfahlen,  und  anderen  Schriftstücken,  darunter 
Briefen  an  die  Konzilslegaten  (Orig.  in  Flor.  Carte  Cervin.  9/9  U  wnd  an  Jodocus 
Hoetfilter,  den  Farnese  ebenfalls  mahnte,  für  die  Wahl  Truchseß*  thätig  zu  sein 
(Konz.  in  Parma).  Vgl.  Massarelli  S.  135,  sowie  ebendas,  S.  138  über  die  Ankunfi2f^ 
eines  zweiten  Kuriers  am  16  Oktober,  welcher  dem  Kapitel  den  Befehl  brachte,  Augs- 
burg zu  wählen  tiebst  einem  breve  revocatorio  quando  fosse  per  loro  fatta  la  elet- 
tione in  persona  di  altrui.  S.  auch  S.  144  ff.  (u.  a.  über  die  dem  Papst  gemachte, 
von  ihm  aber  doch  beanstandete  Zumutung,  aus  eigener  Machtvollkommenheit  Truch- 
seß zum  Erzbischof  zu  ernennen).  An  dem  Kaiserhof  fertigten  die  Kardinäle  von  35 
Augsburg  und  Trient  den  Bruder  des  letzteren,  Aliprando  Madruzzo,  ab,  den  ein 
Sekretär  TrucJiseß^  begleitete.  Der  Ankunft  dieser  Beiden  in  Brüssel  am  11  Ok- 
tober gedenkt  Navagero  in  einer  Depesche  des  gleichen  Tages.  Soeben  war  der 
Vizekanzler  Naves  im  Auftrag  des  Kaisers  nach  Mainz  geeilt  ("questa  matimi:  Na- 
ragero  ebendaselbst),  dem  jene  beiden  alsbald  dorthin  gefolgt  zu  sein  scheinen.  iO 
Nach  Massarelli  S.  141  wünschte  der  Kaiser  einen  Aufschub  der  Wahl  zu  erzielen, 
damit  inzwischen  seine  und  des  Papstes  Bemühungen  für  Truchseß  ihre  Wirkung 
thnn  könnten.  Die  ganze  Voi'geschichte  und  Geschichte  der  Mainzer  Wahl  schil- 
derte später  der  letztere  selbst  der  Kurie:  unter  nr.  81. 
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Maguntia,  della  quäle  Sua  Santitk  stk  con  qualche  sospetto,  come  anco    1545 
di  Colonia,   sentendo   questi    rumori  d'arme   di  langravio   et  della  lega 
di  Smalcadia.    per^  h  forzata  di  ricordare  a  Sua  Maestk  il  stabilimento 
della  paee  con  Francia,  la  quäle  k  il  vero  et  unico  rimedio  alla  quiete 

5  et  salute  della  afflitta  Christianitk;  alla  quäl  pace  si  deve  tanto  piü  atten- 
dere  quanto  per  li  avvisi  che  s'hanno  fin  qui  di  Levante,  non  par  che 
vi  sia  molta  speranza  della  tregua,  ma  piü  presto  che  le  cose  si  vadino 
difficultando  '). 

Auftrag  Schritte  zu  thun,  dafs  der  päpstliche  Kollektor  in  Spanien 

10  Giovanni  Poggio  bei  der  Erhebung  der  Spolien  in  den  erledigten  Stiftern 
Toledo  und  Badajoz  von  den  Königlichen  unterstützt  werde,  disegnando 
Sua  Santitk  et  questo  et  ogni  altro  emolumento  per  servitio  della  impresa 
et  consequentemente  di  Sua  Maestk,  che  certo  pare  che  nostro  signor 
Dio    rincamini    con    niandare    queste    occasioni  per  potersi   valere   del 

15denaro  — 

L'ultime  ^)    che    s'anno   di   V.  S.,   sono    di    27    del    passato.     non  Spi,  27 
essendo  partito  monsignor  di  Caserta,  V.  S.  li  fark  questo  commune. 

74.  VeraUo  und  Dandino  an  Farnese:  Ankunft  Granvdlas  am  Hofe.  Okt.  15 
Besuch  der  Päpstlichen  bei  ihm;  seine  Äußerungen  über  das  Einver- 
20  nehmen  zivischen  Kaiser  und  Papst,  die  Notwendigkeit  des  Protestanten- 
krieges, den  Ausgleieh  mit  Frankreich;  das  Translationsprojekt;  die 
Rückkehr  Scheffers  aus  England,  anscheinend  ohne  viel  Erfolg.  Bevor- 
stehende Verlegung  des  Ifoflagers  nach  Mecheln,  wo  Erledigung  der  pri- 
vaten Aufträge  zu  erhoffen.     154:')  Oktober  15  Brüssel. 

25  Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  728,  Orig,  von  Dandinos  Hand. 

'  -  -  Monsignor  di  Granvela  arrivö  qui  hieri  ^)  et  fu  molto  ben  visto  Okt.  14 
da  Sua  Maesta,  et  la  corte  se  ne   rallegro  tutta,   come   che   le  paresse 

a)  Eigenhändig. 

')  Vgl.  oben  nr.  68  sowie  ein  Schreiben  des  Kardinallegaten  Cervino  aus  Trient 
SO  vom  9  Oktober  an  Bcccadello,  wo  es  heißt:  l'agente  di  don  Diego  [Mendoza]  mi 
fa  intendere  che  per  Icttere  di  Fiandra  assai  fresche  si  spera  poco  ne  la  tregua 
del  Turco.  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  4104  fol.  26  eigenh.  Orig.  Um  dieselbe  Zeit 
sandte  auch  de%'  Ban  von  Kroatien  uyid  Slavonien  Graf  Nikolaus  Zriny  den  Elekten 
von  Modrusch  Stephanus  Possedarus  an  die  Kurie,  um  diese  von  den  afflictae  res 
35  regnorum  Crovatiae  et  Slavoniae  zu  unterrichten.  Kredenzbrief,  datiert  Ozal  2  Ok' 
tober  1545,  in  Parma  Cartegg.  Farn.  Orig.  Vgl.  auch  über  die  Zustände  in  den 
österreichischen  Landen  den  Bericht  des  Venetianers  Domenico  Mo^'esini  aus  Wien 
9  Nov.  1545,  Venet.  Depp.  I  nr.  127. 

')  Vgl.  Nauageros  Depesche  votn  16.  (Gachard  p.  111).     Untei'  dem  11.  berich- 
40  tete  der  Venetianer,  es  seien  soeben  Briefe  Granvellas  vom  6.  aus  Metz  angekommen, 
wohin  er  sich  begeben,  um  die  Gegenden  zu  meiden,  in  denen  die  Pest  wütete. 
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1545    che  senza  esso  non  si  facesse  n^  si  desse  expeditione  a  oosa  aicuna.    h 

Okt  15  • 

venuto  anche  monsignor  d'AiTas  ^). 

Noi  lo  fummo  subito  a  visitare  et  ci  raccolse  con  bonissiixia  ciera. 
li  fu  data  parte  di  tutto  quello  che  si  era  negociato^   et  li  furono  fatte 
le  parole  et  officii  debiti   tanto   da  parte  di  Nostra  Signore  come  della  5 
S.  V.  R»\ 

La  sua  risposta  fu  piena  di  humanita  et  di  demostratione  di  bona 
intentione  verso  quello  che  si  pu6  desiderare  da  lui^  et  particolarmente 
di  conservare  et  accrescere  la  bona  unione  et  intelligentia  che  h  tra  Sua 
Santitk  et  Sua  Maestä^  di  che  si  rallegrö  essere  stato  autore  et  principio,  10 
quando  col  mezzo  dei  cardinal  d'Augusta  operö  che  V.  S.  R"*  facesse 
il  viaggio  di  Vormatia^  dal  quäle  6  successo  poi  cosi  bon  principio  che 
egli  tiene  la  cosa  per  ben  fondata.  et  cosi  in  questa  parte  ci  satisfece 
assai;  confessandoci  liberamente  che  di  questa  intelligentia  era  piü  che 
necessario  alla  Christianitk  et  alla  nostra  religione^  maxime  per  mandar  15 
inanzi  Y  impresa^  alla  quäle  non  si  haveva  da  manchare  in  alcun  modo 
tanto  dalla  banda  di  Sua  Santitk  come  da  quella  di  Sua  Maestk,  dicen- 
doci  particolarmente  che  senza  essa  non  bisogna  facilmente  pensare  a 
poter  vedere  bon  frutto  del  concilio,  con  molte  altre  bone  parole  in 
questo  proposito.  20 

Quanto  all'  exhortationi  di  Sua  Santitk  per  la  vera  et  stabile  unione 
tra  Sua  Maestk  et  il  re  Christ"'*'  disse  che  Sua  Beatitudine  faceva  bene 
a  farla  et  che  per  certo  era  necessaria^  et  che  dal  canto  deir  imperatore 
non  si  mancarebbe  d'ogni  cosa  possibile  etc.;  et  ehe  lui  non  mancharebbe 
al  debito  suo.  25 

Quanto  alla  parte  della  translatione  del  concilio  etc.  non  si  extese 
altrimenti;  ma  solo  disse  che  vedrebbe  la  resolutione  che  Sua  Maestk 
ci  haveva  presa  et  poi  si  potrebbe  ragionarne  tra  noi. 

Ci  disse  poi  che  Cornelio,  quäle  Sua  Maestk  mandö  a  questi  giorni 
in  Inghilterra  per  le  cose  della   concordia   con  Francia,   era  tornato*);30 

^)  Der  Anwesenheit  eines  anderen  Sohnes  Granvellas,  Monsignor  di  CianUme 
(Thomas  Perrenoiu^  dominus  a  Chantones,  bei  Mameranus,  Catal.  aulae  Caes.  jy.  41 
unter  den  Nobiles  raensae  Germania,  mrd  bereits  in  der  zu  nr.  72  angeführten 
2,  Depesche  der  Päpstlichen  vom  10.  gedacht:  con  molto  piacere  intese  che  la  sua 
speditione  fusse  venuta,  et  disse  che  suo  padre  et  lui  ne  restavaDO  con  molto  obligo.  35 

')  Am  13  Oktober  laut  Navageros  Depesche  vom  16.  Über  das  Ergebnis  seiner 
Sendimg  vgl.  das  Schreiben  des  englischen  Staatsrats  an  Thirlby  wm  10  Oktober: 
Statepapers  vol.  X  nr.  1229.  —  Navagero  a.  a.  0.  erzählt:  nachdem  Schepper  seinen 
Bericht  erstattet,  ließ  Crranveüa  den  französischen  Gesandten  Menages  am  15.  in 
aller  Frühe  zu  sich  entbieten  und  sagte  ihm,  Schepper  habe  über  einen  sechstnonat-  40 
liehen  Stillstand  verhandelt,  während  dessen  der  Friede  vereinbart  werden  solle, 
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ma  non  usci  a  darci  altrimenti   parte  dcl  suo  riporto,   rimettendoci   ad    ^545 
una  altra  volta,  come  che  anchora  non  havesse  inteso  tutto  per  essere 
giunto  di  fresco.     ma  per  quel   che  noi   havemo   potuto  odorare^  non 
trovamo  che  ci  sia  molta  speranza  di  bene^  et  che   quel   tiranno   pur 

5  stia  duro  di  volersi  ritenere  Bologna,  overo  che  Francia  lassi  totalmente 
la  protettione  di  Scotia,  accioche  se  ne  possa  impatronire.     pure  fra  doi 
o  tre  giorni,  che  speramo  d'havere   una  altra  audientia  da  Sua  Maestä 
in  Malines  '\  dove  si  va  domani  *),  vederemo  d'intendeme  meglio  quello  Okt  16 
che  si  potrti;  et  intanto  sara  anche  venuto  Taltro  gentilhonio   che  Sua 

lOMaesta  Cesarea   mando   al  re  di    Francia  per  il  medesimo   effetto,   et 
n'avisaremo. 

In  Malines  si  satisfark   a  tutto   il  memoriale   che  contiene   le  cose 
private,  non  essendo  parso  bene  farlo  piü  presto  '). 

Da  Bruxelles  *)  a  15  *)  d'ottobre  1545  a   cavallo   per   la  volta  de  Okt,  15 

15  Malines. 


a)  Kh  stand  IG  (tu  röinischeu  Zahlteichett),  traa  aber  in  15  korrigiert  ufitrde.  Die  DorscUnoiiz  der  päpsi- 
lieheil  KansUi  giebt  alUrdings  den  16.  an;  allein  die  Knmhnung  der  gestrigen  Ankunft  QroHveüa»,  der  nach 
Xaragero  am  14.  kam,  bestätigt  die  Abfasating  am  15. 

worauf  M^nages  deswegen  sofort  nach  Frankreich  Botschaft  gesandt  habe ;  aber,  sagte 

20  der  Gewährsmann  Navageros,  jener  Sala  (s.  o.  zu  «r.  6S) :  con  tutto  questo  non  mi 
fare  di  comprehendere  che  sia  una  sincera  conifidentia  tra  Francesi  et  questi  Ce- 
sarei.  Auch  der  englische  Gesandte  scJieine  dem  Kaiser  nicht  ganz  zu  trauen: 
sendo  stato  detto  all'  ambasciator:  se  Cesare  andark  di  buone  gambe,  come  di- 
mostra,  non  o  dubio  che  succederk  la  pace,  non  rispose  se  non  con  certi  cenni  . . ., 

25  dalli  quali  si  potea  comprehendere  che  dubitava  che  Timperatore  non  la  desiderasse 
in  effetto:  il  che  piü  chiaramente  usci  di  bocca  d*uno  delli  suoi,  il  quäle  alla  me- 
desima  propositione  rispose  queste  parole:  et  il  papa  ha  trattato  molte  volte  la 
pace  coir  imperatore  et  rc  di  Franza,  n6  pero  mai  Tha  desiderato! 

M  Navagero  a.  a.  0.:  il  noncio  et  il  Daudino  vanno  pur  ricercando  quello  che 

30porta  il  Ceperio,  et  non  i'havendo  inteso  di  alcuno  si  sonno  risolti  essi  medesimi 
in  Malines  dimandarne  Sua  Maestk. 

*)  Ebendaselbst:  L'imperatore  parti  heri  [15  Okt.]  di  questa  cittk  [Brüssel]  et 
sark  questa  sera  a  Malines  . . . ;  pochi  di  si  dice  che  staremo  in  Malines  et  forsi 
non  piü  di  trc;  poi  a  Guanth,  et  certo  . . .  si  andark  a  Utrech.  questo  posso  af- 

85firmar  a  Vostra  Serenitk  che  tutti  questi  mesi  dMnvemo  si  stark  in  Camino  per  il 
gelo  et  per  le  nevi  di  Germania.  Dazu  Postskript  vom  18»  aiM  Mecheln,  wo  Na- 
vagero am  Abend  vorher  angelangt  war,  24  Stunden  nach  dem  Kaiser.  Der  Auf- 
bruch nach  Gent,  fügt  er  hinzu,  werde  am  20,  statthaben.  Doch  verschob  sich  der 
Aufbruch:  s.  die  folgenden  nrr. 

40         ^)  Vgl  die  nächstfolgende  Depesche, 

*)  Den  Aufenthalt  in  Brüssel  benutzte  Karl  auch  dazu,  mit  der  Gemeinde 
dieser  Stadt  über  Subsidien  zu  verhandeln,  was  nicht  ohne  Schunerigkeiten  abging, 
Navagero  berichtet  am  16. :  la  commanitk  di  Brusselles  ha  risposto  finalmente  assai 
liberamente  alla  dimanda  dell'  imperatore,  che  non' vaole   assentire  se  non  li  sono 
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1545     75,     Verailo  und  Dandino  an  Famese:  Ankunft  in  Mecheln.     Audiem 

b(  [18 

9]  23    ^^  ^'^  Partikularangelegenheiten:  Parma  und  Piacenza;  Fabrüio  Co- 

lonna;  Vittoria  Famese ;  Heirat  Piombino- Santa  Fiora;  Erledigung  des 
Grafen  von  Sogliano;  die  spaniscJie  Kcilektorie.  Erklärung  des  Kai- 
sers über  seine  Verhandlung  mit  Kardinal  Famese  inbetreff  Parmas  5 
und  Piacenzas  und  seine  Haltung  der  vollzogenen  Thatsache  gegen- 
über. —  Anregung  der  Päpstlichen  betr.  den  Ausgleich  mit  Frankreich 
und  die  Beilegung  des  Krieges  zwischen  Frankreich  und  England.  — 
Besprechung  mit  Granvella  Ober  die  nämlichen  Angelegenheiten.  —  Oün- 
stige  Aussichten  der  Unternehmung  Herzog  Heinriclis  von  Braunschweig  ;\0 
Gegenbestrebungen  des  Landgrafen  von  Hessen  und  des  Erzbischofs  von 
Köln.  Bevorstehender  Aufbruch  nach  Gent.  1545  Oktober  [18. 19.]  23 
Mecheln. 

ÄtM  Neapel,  Gr.   ArcMvio  Carte  Farnes,  fiwc.  753  Orig.  von  Sehreiberhand, 
präsentiert  9  November.  15 

Okt.  17  Hieri  Sua  Maesta  venne   in   questa  terra   per  starei   tre  o   quatro 

"^kt.  18  giorni  et  poi  passare  a  Gantes,  et  hoggi  noi  havemo  fatto  opera  di  cssere 
eon  lei  per  finire  di  satisfare  intieramente  a  tutte  le  commissioni  che  ci 
restavano  per  le  cose  partieolari. 

L'audientia  h  stata  gratissima ;  ma  di  quanto  gli  havemo  parlato,20 
ei  ha  risposto  che  ne  diamo  memoriale  a  monsignor  di  Granvela,  che 
per  esscre  molti  capi  li  vederk  meglio  et  poi  ci  dark  risposta  quanto 
prima  potrk;  et  dove  sark  loco  a  poter  satisfare  a  Sua  Beatitudine,  non 
si  manclierky  aggiungendo  anche  che  in  quello  che  li  parerk  che  lo  ri- 
cerchi^  usark  la  sincerita  che  li  conviene  con  Sua  Beatitudine.  25 

Quello  di  che  gli  havemo  parlato,  e  stato  il  darli  quel  conto 
della  investitura  di  Parma  et  de  Piacenza  che  si  contiene  nella  in- 
struttione,  et  con  essa  fu  inserita  la  pratica  del  permutai*e  Altamura 
con  Farnese  ^). 

Item  li  fu  rcplicato  sopra  la  instantia  che  Sua  Maestk  haveva  fatto  30 
fare  da  Andalot  per  le  cose  di  Fabricio,   quello  che  medesimamente  ci 


levate  tuttc  Taltre  impositioni  . . .  pure  sark  alla  fine  costrctta  a  sopportar  le  pas- 
sate  et  pagare  questa  nova  richiesta,  dil  che  non  si  potria  dire  come  ne  restano 
mal  content!  et  traffitti  nel  vivo  gli  homini  di  questa  cittk. 

')  Della  permuta  di  Altamura,  heißt  es  in  einem  Separatschreiben  Dandinos^ 
vom  19  Oktober  (nr.  70;  s.  die  Note  a  daselbst  am  Ende,  S.  366)  non  credemo  che  se 
ne  possa  sperare  piü  che  tanto,  perche  gia  si  conosce  che  d'ogni  bcne  che  il  daca 
et  Madama  fanno  nel  rcgno,  qui  si  stk  con  satisfattione.  yiltamura  liegt  im  König- 
reich  Neapel,  Provinz  Bari;  Farnese,  die  Heimat  des  Geschlechts,  im  Distrikt  f?o» 
Viterbo.     Zur  SacJie  vgl.  unten  zu  «n*.  88  und  93.  40 
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stava  coramesso  '),  et  al  fin  di  questo  si  soggiunsero  per  modi  di  amo-     ^545 
revüle  communicatione  li  doi  partiti  che  i'estavano  da  poter  coUoeare  la    ^qi  2s  ' 
signora  Vittoria,  eiofe  Polonia  et  Tinfante  don  Luys  *).    et  li  fu  accennato 
che  se  a  Sua  Maestk  fasse  parso  di  farci  con  V  autoritk  sua  opera  al- 

öcuna,  segliene  saria  havuto  Tobligo  che  conveniva. 

Dipoi  lo  ricercamo  della  lettera  che  desideraria  il  signor  di  Piom- 
bino  per  potere  far  il  parentado  con  la  sorella  del  R™**  camerario,  et  li 
exponemmo  tutto  il  bisogno  a  pieno  et  li  demostrammo  che  non  meno 
li  erano  servitori  questi  che  li  fasse  il  duca  di  Urbino  '). 

10  Item    faccmo    Tofficio    per    la    liberatione    del    conte   Galeotto    da 

Soiano  *)  -  -  - 


')  Fabrizio  Golonna  harrte  schon  seit  lange  auf  die  Antwort  der  Kurie  in 
betreff  seiner  Herstellung  und  Vermahlung.  Daß  Andelot  keinen  Bescheid  mit- 
brachte, war  ihm  bereits  eine  große  Enttäuschung  (vgl.  Navagero  am  16  September 

15tn  den  Beilagen),  Aber  auch  Dandino  brachte  ihn  nicht:  II  signor  Fabricio  Co- 
lonna,  schrieb  Navagero  am  8  Oktober,  h  mezzo  stordito  n^  sa  piu  che  sperare  del 
caso  duo.  dal  Dandino  non  li  h  stata  detta  parola;  dall'  imperatorCf  al  quäle  si  6 
mostrato  per  veder  se  li  dicea  cosa  alcana,  il  medesimo,  per  il  che  ^  resoluto  fra 
due  o  tre  giomi  parlar  esso  medesimo  a  Cesare  per  sapere   in  che  termine  si  at- 

20  trova  il  negocio.  Letzteren  Vorsatz  führte  Fabrizio  in  der  That  nach  einiget'  Zeit 
aus:  ha  parlato  con  Cesare,  berichtet  Navagero  am  16.  von  ihm,  supplicando  Sua 
Maestk  che  volesse  ricordarsi  di  lui.  dall'  imperatore  non  hebbe  in  risposta  altro 
che  ^bien*  (sie?),  che  per6  stk  hora  piü  suspeso  che  mal  et  piü  travngliato.  Daß 
ein  Versuch  Fabrizios  bei  Dandino  keinen  besseren  Erfolg  hatte,  berichtet  letzterer 

2b  selbst  (nr.  70;  oben  S.  349);  in  der  That  war  der  Bescheid  der  Kurie,  den  jetzt 
die  Päpstlichen  dem  Kaiser  mitteilten,  ein  lediglich  ablehnender;  Karl,  bemerkt 
Dandino  im  angezogenen  Separatschreiben,  ließ  Misfallen  spüren  quando  segli 
escluse  la  restitutione  dello  stato  integro  et  il  parentado  colla  signora  Vittoria. 
Vgl.  den  Bescheid  des  Kaisers  in  dieser  Vermählungssache  unten  zu  nr,  88. 

30         *)  Don  Luys  war  der  älteste  der  Brüder  des  Königs  Jolumn  III  von  Portugal. 

')  Dandino  a,  a.  0. :  der  Kaiser  scheine  wenig  geneigt  per  esserci  . . .  capi- 

toli  firmati   et  passati  tra  lui  et  il  duca  d' Urbino;   vgl.  auch  unten  nr.  93;  dazu 

V.  Druffel  IV  nr,  21.    Es  handelte  sich  um  den  Erben  von  Piombino,  den  jungen 

Giacomo  VI  Appiani  (Jacobus  VI  Aragoniae  de  Appiano,  Plumbini  ad  mare  Tyr- 

3brlienum,  Pampeloniae,  insularum  llvae  Planosiae  et  Montis  Christi  dominus: 
Mameranus  Caial.  aulae  Caes.  p.  35),  den  der  Papst  mit  einer  seiner  Enkelinnen 
aus  dem  Hause  Sff/rza  zu  vermählen  gedachte,  während  der  Kaiser  die  Heirats- 
pläne  mit  Urbino  begünstigte.  —  Nach  Venetianische  Depp.  I  S.  450,  2  macfUe 
gleidizeitig  auch  Herzog  Cosimo  von  Florenz  Ansprüche  auf  Piombino ;  vgl.  v.  Druffel 

AOIV  nr.  15.  —  S  noch  unten  wt.  106  und  115  sowie  Navagero  zum  8  November 
und  15  Dezember. 

*)  Es  war  Herzog  Cosimo  von  Florenz,  welcher  den  Grafen  von  Sogliano,  Ga- 
leotto Malatesta,  gefangen  hielt,  der,  icie  er  behauptete,  von  der  Kurie  zur  Er^ 
mordung  des  KardinaU  von  Ravenna  angestiftet  und  zu  diesem  Zweck  ncmh  Florenz 
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iS^  Item  la  ricercammo  di  lettere  ef&caci  in  Hispagna  tanto  al  principe 

19]  23    ^^^^  ^'  comendator  maior  et  al  consiglio  real  in   favore  et   raccoman- 

datione  delle  cose  della  eoUettoria,  raassime  per  Toccorrentia  preseute  di 

Toledo  et  Badaioz,  senza  che  si  havesse  rispetto  nh  al  vescovo  di  Car- 

tagena  ne  a  chi  si  sia  altro  che  li  desse  molestia  indebita.  5 

A  tutti  questi  capi^  corae  si  h  detto  di  principiO;  Sua  Maestk  diede 
quietissima  audientia  senza  voler  mai  rispondere  a  niente,  finchfe  non  si 
fusse  detta  ogni  cosa.  dipoi  rispose  che  quanto  alle  cose  de  Parma  et 
de  Piacenza,  nelle  quali  si  era  tocco  rofficii  fatti  fare  da  Sua  Maestk 
per  Andalot;  oltre  il  desiderio  che  molto  prima  se  ne  era  conosciuto  in  10 
lei,  che  parlandoli  V.  S.  ß"**  in  Wormatia  di  fare  qualche  officio  con 
Sua  Santitk,  perchä  la  si  risolvesse  a  far  qualche  bene  alla  casa,  et 
maxinie  nel  particolare  di  quelle  due  terre,  li  rispose  che  tratandosi  all- 
hora  delle  cose  publice  et  pertinenti  all'  Interesse  di  tutta  Christianitki 
non  li  pareva  bene  che  si  trattasse  in  questo,  per  non  parere,  come  pur  15 
troppo  si  credeva,  che  sempre  si  anteponessero  le  cose  private  alle  publice; 
ma  che  quando  si  fusse  dato  bon  ordine  a  quelle  et  che  Sua  Santitk 
ci  si  fusse  resoluta  come  conveniva,  che  allhora  Sua  Maestk  si  sarrebbe 
contentata  di  farlo.  et  che  dipoi;  essendosi  per  li  primi  spacci  che  ven- 
nero  da  V.  S.  R"*,  visto  in  Sua  Beatitudine  bona  inclinatione  ad  in- 20 
tendere  con  li  eflfetti  nelle  cose  publice,  hebbe  per  bene  che  dalli  suoi 
ministri  fussero  fatti  quelli  officii  senza  contradirvi  altrimenti.  che  con- 
tinuandosi  hora  in  risolversi  bene  nelle  cose  che  si  trattano  a  beneficio 
publieo  della  Christianita,  Sua  Maestk  havrebbe  causa  di  lasciare  correre 
quel  che  si  era  fatto  et  farlo  parere  per  bono  *).  a  noi  non  parve  di  25 
entrare  in  altra  replica  sopra  cio,  se  non  che  sempre  Sua  Maestk  tro- 
varebbe  Sua  Santitk  di  un  volere  nelle  cose  pertinenti  al  servitio  della 
Christianitk ,  sicome  era  stato  sempre.  et  lei  rispose  in  bona  hora, 
tanto  che  potemmo  far  iudicio  che  volesse  inferire  che  secondo  che  si 
fara  di  Ik  a  satisfatione  sua,  cosi  ella  corresponderebbe  di  qua.  30 

Entramo  poi  in  ricordarli  lo  stabilimento  della  pace  tra  Sua  Maestk 
et  Francia,  mostrando  di  havere  questa  commissione  da  Sua  Beatitudine 
per  expressissima  et  poi  reiterataci  ogni  giorno,  come  cosa  che  Sua 
Santitk  stiraasse  per  troppo  iraportante  a  tutto  quel  bene  che  si  puö 
hoggidi    desiderare    per   la   Christianitk.     ci   rispose   pur  con   bon    viso35 

gekommen  war.  —  Bandino  a.  a.  0.  glaubt,  der  Kaiser  werde  nichts  thim,  was 
Cosimo  nicht  behage,  il  quäle  h  tenuto  per  carissimo  et  li  suoi  ministri  sono  tenuti 
et  trattati  da  tutti  quelli  della  cortc  per  confidentissiini. 

*)  Vgl.  aucli  das  nächste  Stmk  (soicie  das  Schreiben  Fameses  an  den  Kardinal 
von  Augsburg  vom  19  Juli,  oben  nr.  50  A).  40 


i^o.  t5:  1545  Oktober  [18.  19]  23.  368 

che  fin  qu\  non  si  era  fatto  altro,  et  che  pur  da  Francia  li  veniva  con-     ^545 

Okt  fl8 
firmato  che  V  arrairaglio  verrebbe;  che  se  veniva,  vedrebbe  quelle  volesse    ig)  23 

dire  et  sempre  ne  darrebbe  parte  a  Sua  Santitk. 

Circa  la  pratica  del  mettere  qualche  accordo  tra  Francia  et  Inghil- 

5  terra  disse  haverci  travagliato  assai,  et  che  sperava   qualche   astinentia 

de  arme,  parendoli  haver  compreso  che  dalla  banda  d'  Inghilterra  fusse 

venuto  il  mandato  nel  ambasciatore  che  tiene  qui.     pure  disse   che  per 

anchora  non  ne  sapeva  altro  di  certo.     ma  noi  volemo  credere  che  sia 

per  seguire  ad  ogni  modo,  perchfe   hormai  la  stagione  fara  far  tregua, 

lOanchorchi  non  volessero. 

Da  Malines  a  18  di  ottobre  1545.  Okt.  18 

Hoggi  poi  19  siamo  stati  con  monsignor  di  Granvela,  et  ci  siamo  Okt  19 
satisfatti  a  pleno  di  tutti   li   capi   sopradetti   et  gliene  havemo  lasciato 
memoriale.     la  risposta  sua  h  stata  gratiosissima  et  ci  ha  promesso  fare 

15  et  in  questa  et  in  ogni  altra  cosa  tutto  quelle  che  sark  sempre  in  poter 
suo,  perchc  Sua  Maestk  tenga  il  debito  rispetto  a  Sua  Santitk  et  alle 
cose  sue,  come  con  veniva  per  tutti  li  rispetti  et  publici  et  privati,  toc- 
cando  pero  anch'  esso  che  sperava  che  da  Sua  Santitk  si  continuarebbe 
nella  debita  correspondentia  ^). 

20  Ci  disse  poi  che  circa  la  tregua  tra  Francia  et  InghilteiTa  anchora 

non  ci  era  niente  di  concluso,  perchfe  TAnglesse  si  faceva  pregare;  ma 
che  dalla  parte  del  re  di  Francia  gik  si  era  havuto  il  mandato,  et  si 
diceva  che  da  Inghilterra  si  mandarebbe  qua  il  vescovo  Vintoniense, 
che  fe  gran  personaggio  ^). 

25  In  Sachen  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  liege 

niclits  vor;  atich  das  Kommen  des  Admirals  sei  bisher  nur  Gerücht, 

Siamo  alli   23    ne   vi   e  altro  se   non   che  '1   duca  di  Branswich  ^)  Okt,  23 
con  la  occasione  della  passata  delle  genti  thedeschi  in  Francia  in  favor 


^)  Laut  Dandinos  wiederholt  angezogenem  Separatachreiben  vom  19.  sollte  Gran' 
30  veUa  am  20.  im  Auftrag  des  Kaisers  nach  Antwerpen  gehen  per  causa  del  sussidio 
che  Sua  Maestk  vaole  et  con  efietto  da  questi  paesi.    In  Gent  werde  er  den  Kaiser 
wieder  antreffen.  Entsprechend  Navagero  am  20.  über  die  erfolgte  Abreise  Chranvellas. 
')  Stephan  Gardiner.    Die  Instruktion  auf  ihn  und  die  beiden  ständigen  Ge- 
sandten am  Kaiserhofe f    Westminster  (Thirlby)  und  Came,  vom   17  Oktober,  in 
^bStaUpapers  X  nr.  1230;  vgl.  ebendas.  nrr.  1233.  1234. 

^  Dandino  am  19.:  II   duca  di  Bninsvich  ha  fatto  facenda  da  dovero,  non 
ostante  l'editto  et  precetto  imperiale  che  gli  lo  prohibiva  per  adesso.    non  si  sa 
come  Sua  Maestk  la  pigliark,  si  per  haver  contrafatto  come  per  haver  data  occa- 
sione a  lantgravio  et  compagni  di  mettersi  in  arme;  pure  h  da  credere  che  Sua 
40  Maestk  pigliara  tutto  in  buona  parte. 
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1545     de  Inghilterra,  ha  gik  ricuperato  il  suo  stato  tutto  et  recevuto  il  ^ora- 

i^]23  ^^^^^  ^^'1^  homaggio  dalli  subditi,  quali  sonno  stati  molto  favorevoli 
alli  suoi  dissegni.  resta  solo  ehe  habbia  il  eastello  di  Wolfenpitel,  al 
quäle  tien  lo  assedio  et  fra  pochi  giorni  lo  sperava  di  havere.  et  tutto 
ha  fatto  eon  9  mila  fanti  et  4  mila  cavalli  pagati  dallo  aiuto  delli  5 
amici  et  parenti,  che  da  tutti  ha  havuto  qualche  summa  di  danari  ^); 
et  la  citta  di  Bremme  lo  servi  di  18  mila  talleri,  che  son  12  mila  da- 
cati  d'oro  ongari.  visto  questo  landgravio  subito  mandö  allo  arci- 
vescovo  di  Colonia  per  aiuto,  il  quäle  havea  intimato  doi  diete  in  West- 

22  27  V^^^^^}  ^"^  ^^"^  ^^  ^^  questo   nella  diocesi  di  Colonia,  et  l'altra  alli  27 10 
nella  diocesi  Padebornense,  per  cavar  danari,  et  tutto   senza   sapere  nh 
consenso  del  capitolo  di  Colonia,   senza  il   quäle   non   pu6  ragionevol- 
mente  farlo  -  -  - 

Okt  24  Domäne  ne  andremo  piacendo  a  Dio  ad  Gantes,  dove  Sua  Maestk 

si  dovrk  fermare  8  o  10  giorni.  15 

Datum  ut  supra  *). 

Okt.  19  76.  Dandino  an  Famese:  der  Kaiser  legt  um  so  größeres  Gewicht 
darauf,  die  sjmnischen  Kircheneinkünfle  bewilligt  zu  erhalten,  als  er  im 
Besitz  so  beträchtlich/T  Geldmittel  Frankreich  überlegen  zu  werden  hofft, 
welche  Überlegenheit  der  Welt  zu  erweisen  sein  höchstes  Sehnen  is^.  Wie  20 
er  sich  dem  Papste  gegenüber  zu  verhalten  denkt,  falls  dieser  ihm  nicM 
genügend  entgegenkommt.  Seine  Stething  zur  VerMhung  Parmas  und 
Piacenzas.     1545  Oktober  19  Mecheln, 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchitno  Carte  Farnes,  fasc.  722,  eigenh,  Orig.  zum  Teil  in 
Chiffern,  (leren  Auflösung  beigeht.  25 

Per  la  lettera  scritta  in  commune  si  e  detto  sinceramente  quel  che 
Okt.  18  passo  tra  Sua  Maestk  et  noi  sopra  Taudientia   che   havemmo   hieri   per 


')  Vgl.  die  bei  MassarelU  S.  148  mitgeteilten  avisi,  welche  dem  Kardinal  von 
Trient  zugekommen  waren. 

')  Beiliegend  ein  Zettel  Verallos  betr.  die  Angelegenheit  des  Archidiakonats  von  30 
Algecyra  (vgl.  ob.  nr.  60),  in  welcher  eine  große  Verwirrung  Platz  greifen  wird 
et  non  si  potrk  facilmentc  satisfare  ad  uno  che  non  si  scontentino  molti.  Dazu 
Dayulino  am  19.:  la  speditionc  di  quel  beneficio  di  Valenza  in  persona  del  signor 
Marchina  e  pesata  infinitamcnte  a  monsignor  di  Granvela  et  di  Arras,  perch^  l'uno 
et  l'altro  Thaveria  voluto  et  lo  vorria  per  [Lücke  für  den  Namen],  lor  8ecretario35 
et  persona  ch*amano  singularmente ,  et  secondo  me  ne  faranno  gran  rumore  con 
V.  S.  K"**  et  (\u\  procuraranno  ch'il  signor  Marchina  non  Taccetti.  a  me  hanno 
instato  assai  chMo  ne  scriva;  ma  io  gli  ho  risposto  non  saperci  che  fare  essendo 
gik  la  cosa  espedita  del  tutto,  et  ch'^  necessario  aspettar  un'  altra  occasione.  ma 
non  si  sono  quietati  punto.  40 


No.  76:  1545  Oktober  19.  Stö 

le  cose  private,  alla  quale  non  mi  parve  che  etiam  monsignore  nuntio  ^^^ 
non  potesse  intervenire.  onde  non  mi  resta  da  aggiungere  altro  intorno 
a  ciö;  ma  *)  sark  per  ii  debito  mio  ordinario  advertire  la  S.  V.  R"*  come 
qua  si  comprende  che  molto  preme  questa  Maestä  che  da  Roma  li  venga 
5  satisfactione  di  quello  che  ha  mandato  per  Marquina,  id  est  che  Sua 
Santith  non  faccia  difHculta  nel  fidarsi  di  Sua  Maestk  nella  materia  del 
danaro  '),  riinettendo   alla  fede  et  conscientia  sua  il   ritratto  de  mezzi 

a)   Von  hier  an  chiffriert. 

\)  Vgl.  den  Bericht  der  Päpstlichen  an  die  Konzihlegaten  vom  20J23  Oktober 

\{ihei  r.  Druffel  III  S,  94  f,  nr,  20:  der  Kaiser  aspetta  con  desiderio  risposta  da 
Sua  Beatitadine  di  qaello  che  Tha  mandato  a  ricercar  per  Marchina  sopra  lo  par- 
ticolari  satisfattioni  che  vorrebbe,  cosi  in  caso  che  si  facesse  Timpresa  coine  sc 
non  si  facesse  per  li  impedimenti  che  potriano  sopravenire.  —  Von  der  cosa  di 
trar  dinari  in  Spagna,  che  si  tratta  col  pontefice  et  che  h  d'importantia  spricht 

Ibauch  Naragero  am  16:  dicono,  fügt  er  hinzu,  alcuni  Spagnioli  che  ne  [aus  den 
vassallagi]  trarria  due  et  piü  millioni  d*oro,  ma  niuno  meno  d'un  millione  et  mezzo, 
perch^  mi  affirmano  che  non  vi  h  entrata  di  maggior  pretio  n^  piü  stimata  che 
questa  di  vassalli.  dicono  pero  non  sapere  come  la  Spagna  la  vorrk  sopportare.  — 
Am  28.  kommt  der  nämliche  Navagero  toieder  darauf  zu  sprechen,  daß  Karl,  wäh- 

20rend  er  Frankreich  und  England  hinhalte,  vor  allem  bestrebt  sei,  möglichst  viel 
Geld  zusammenzubringen:  harra  qualche  somma  del  servitio  dimandato  a  questi 
Paesi  Bassi,  che  sark  pero  minor  di  quel  che  sperava.  disegna  dalla  borsa  privata 
del  pontefice  qualche  somma  di  dinari  oltre  quella  che  per  via  di  beni  ecclesiastici 
spera  di  trarre  di  Spagna.    intendo  anche  che  si  avvicina  il  tempo  del  servitio  or- 

25dinario  delli  regni  di  Spagna.  —  Über  die  Summen,  welche  Karl  von  den 'nieder- 
ländiscfien  Provinzen  forderte,  vgl.  nr.  59.  Danach  sollte  Brabant  vier  Jahre 
lang  je  300000,  Flandern  desgleichen  je  400000  Dukaten  zahlen.  Über  die  Ver- 
handlungen, welche  sich  an  diese  Forderungen  scTUossen,  giebt  Navagen'o  einige  inter- 
essante Details.    So  boten  in  Brabant  die  beiden  ersten  Stände,   Prälaten    und 

20  Adelige,  750000  Dukaten,  die  in  3  Jahresraten  ßUig  sein  sollten  (16  Sept.,  in  den 
Beilagen);  es  handelte  sich  dann  noch  darum,  vorausgesetzt,  daß  der  Kaiser  sich 
mit  diesem  Angebot  begnügte,  für  dasselbe  die  dritte  Klasse  der  Staaten,  nämlich 
die  Städte,  zu  gewinnen,  die  dann  aber  besddossen,  zuvor  die  Antwort  Flanderns 
abzuwarten  (4  Okt ,  in  den  Beilagen).     Was  nun  Flandern  betrifft,  so  antwortete 

Sbhier  die  Stadt  Gent  am  26  Oktober:  che  doppo  tante  loro  rovine  et  tanta  povertk 
era  contenta  di  darc  per  tre  anni  a  raggion  di  660000  fiorini  la  portione  sua. 
questa  portione  importa  13  fiorini  all'  anno  per  cento,  non  includendo  il  territorio, 
il  quale  non  fa  colla  cittk.  uno  di  questo  consiglio  mi  ha  detto  che  questa  era 
anche  somma  insopportabile  alle  facultk  loro.    Doch  war  der  Kaiser  begreiflicher- 

iOtoeise  nicht  zufrieden,  perch^  haveudo  dimandato  4U0Ü00  fiorini  all'  anno  alla 
Fiaudra  per  quattro  anni,  li  pare  poca  somma  220000  per  tre  anni,  et  fa  instantia 
che  se  li  aggionga  alcuna  cosa.  So  Numgeio  am  28  Oktober,  der  zwei  Tage  später 
hinzufügt:  questa  communita  delibero  heri  mattina  aggiongcr  alla  somma  di  660000 
fiorini  —  so,  ohne  Angabe  der  Summe;  doch  geht  aus  einem  späteren  Bericht,  vom 

45  8  Nov.,  Ihervor,  daß  man  bis  zu  280000  jährlich,  drei  Jahre  lang,  anbot  Dort 
heißt  es  nämlich,  daß  die  brabantisclhen  Städte  Brügge  umi  Ypem  zusammen  mit 


i 
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1545    frutti  et  contentandosi  che  li  vassallaggi  si  vendino,  quai  danari  si  de> 
positiuo   quando   la  impresa  di  Germania  non  sia  per   haver  eflPetto,  in 
che  pero  si  mostrano  sempre  ben  disposti  per  quanto  sai-k  in  essi,  che 
cosi  sem})re  giustificano  questa  lor  promessa.     ma  forsi  che  a  Sua  Maestk 
non  pesaria  tanto  di  esser  impedita  a  poter  far  la  detta  impresa,  quanto  5 
del  esser   frustrato   della  speranza  et  assegnamento   fatto    sopra  queste 
conccssioni  di  Spagna,   le   quali   perche    ascendano  a  buona   summa  et 
perche  Sua  Maesta  nel  resto,  dachfc  fece  la  pace,  ha  usata  molte  frugalita 
nello  spendere,  li  sariano  di  grande  importantia,  maxime  in  questi  tempi 
che  et  Francia  et  anche  Inghilterra   non  possono  se  non  esser  exau8ti,10 
specialniente  Francia ;  nel  quäle  in  effetto  la  natura  istessa  di  Sua  Maestä 
r   inclina   ad   haver  la   niira   sua   sopra  ogni   altra  cosa,   parendoli  di 
metterci  del  honore  in  grosso,  se  doppo  tanti  sforzi  non  mostra  al  mondo 
che  lui  e  il  superiore!     siehe  a  mio  poco  giudicio  pensisi  pure  che  se 
le  risposte  che  verranno  di  Ik,  non  saranno  a  contentamento  della  Maestk  ^^ 
Sua,  ci  sark  del  rumore,  il  quäle  perö  non  credo  sia  per  durare  nfe  per 
esser  da  bon  senno,  ma  solo  per  tentare  tutte   le   vie   per  movere  Sua» 
Beatitudine   a  satisfarli,  senza  ripordarsi  quel  che  tante  volte  segli  h  detto 
et  specialniente  da  V.  S.  R"*  in  Vormes,  che  questa  strada  delle  bravur^ 
fa  sempre  eflfetto  contrario  per  la  natura  di  Sua  Beatitudine.  et  perch^^^ 
qua  si  ha  opinione  che  a  Sua  Santitk  prema  hoggi  disopra  tutte  Taltr^s 
cose  che  la  investitura  di  Parma  et  di  Piacenza  si  stabilisca  bene  et  ^~3 
assicuri  con  la  satisfactione  di  Sua  Maestk,  V.  S.  R"*  vederk  che  in  ca&-^ 
di  mala  contentezza  Sua  Maestk  si  lasciark  uscire  a  parole  che  non  pi^»*- 
ceranno,  et  gik  si  puo  com})rendere  per  la  risposta  che  ella  ci  ha  fatto  8opr~^  25 
ciö,  dicendo  che  lascerk  correre  et  far  parer  bono  quello  che  si  e  fatt:^^^; 
come  che  voglia  inferire  che  non  fe  buono,  se  lui  non  lo  approva  ■)  -  —  ' 

Okt.  19  Da  Malines  a  li  19  d'  ottobre  ^). 

a)  Dk  feiiteren  Bemerknugen  Dandinos  über  die  Oegenatände  der  AtidieHt  u.  s.  tc.  sind,  soweit  sie  t***"^      ^^ 
liaupl  in  Betracht  kommen,  snm  vor  aufgehendem  Stücke  herangeMogen  worden. 

dem  ganzen  Territorium  hanno  consentito  al  medesimo  che  Guanth  circa  la         ^y 
manda  di  dcnari  di  Sua  Maesta,  che  e  per  tre  anni  840000  fiorini,  a  280000    ^ 
auno  (womit  es  freilich  nicht  in  Einklang  steht,  wenn  Navagero  am  23  Novetf^'^^ 
von  der  Stadt  Antwerpen  berichtet,  sie  habe  dei'  von  den  Adeligen  und  Geisllic^^ 
Flanderns  bewilligten  Zahlung  von  250000   Gld.  jährlich  drei  Jahre  lang 
gestimmt,  eine  Angabe,  die  auf  einem  Irrtum  des  Venetianers  beruhen  mag)^ 
Nach  diesen  Daten  wird  Henne,  Hist.  de  CJiurles  V  T.   VIII  p.  269  zu 
gieren  sein,  dei'  —  wohl  im  Hinblick  auf  Flandern  —  von  700000  livres  paya 
en  quatre  (!)   ans  spricht;  auch  Dandinos  Angabe  in  nr.  70  ist,  wie  man  *'^^^^^>/ 
nicht  ganz  genau. 

')  Über  die  Aufnahme,  wtlche  diese  und  die  voraufgehenden  Depeschen  an  d^^ 
Kurie  fanden,  s.  u.  die  letzte  Amnerkung  zu  nr.  66. 
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77.  Verallo  und  Dandino  an  Famese:  Empfang  der  Briefe  vom  5  1545 
wid  14  Oktober.  Überflügelung  der  Ltdheraner  in  der  Vermittlung 
zwischen  England  und  Frankreich  durch  den  Kaiser,  obwohl  noch  un- 
siclier,  ob  ein  förmlicher  Stillstand  geschlossen.  Bückzug  der  von  Eng' 
bland  in  Sold  genommefien  Deutschen;  ihre  schlechte  Leitwng.  Stand  des 
Ausgleichs  zivischen  dem  Kaiser  und  Frankreich.  Unmöglichkeit  sich 
jetzt  noch  des  Erzbischofs  von  Köln  zu  bemächtigen,  wekJier  in  West- 
falen  weilt;  sein  Trotz  gegenüber  der  Wahl  Heusenstamms  in  Mainz, 
mit  welcher  der  Kaiser  einverstanden  ist.    Äußerungen  des  letztereti  über 

10 die  Gegenwehr  der  Schmalkaldener  wider  Heinrich  von  Braunschweig] 
Beschaffuyig  von  Munition;  der  Gedanke  an  den  Protestantenkrieg  ist 
keinesfalls  aufgegeben.  Heinrich  von  Bramischweig  stellt  sich  seinen 
Gegnern  zur  SchlacJit.  Bemühungen,  die  Beichsstädte  vom  SchmalkaU 
discJien  Bunde  abzuziehen;   Nördlinger  Talfahrt.     Wahl  der  protestan- 

IbtiscJieti  Verordneten  zum  Religionsgespräch;  der  Kaiser  denkt  an  Pflug 
und  BiUick.  Briefe  von  Vdtwyck  aus  Konstantinopel,  ansclieinend  nicht 
ungüfistigen  Inhalts.     Herzog  Ottavio.     1545  Oktober  28  Gent. 

AiM  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  702,  Orig.  z,  T.  in  Chiffern, 
deren  Auflösung  beigeht    praes.  10  November. 

20  Seit  der  letzten  Depesche  vom  23.,  aus  Mecheln,  liefen  zwei  Briefe 
Farneses,  vom  5.  und  14.  'j,  ein,  welche  durch  die  inzwischen  einge- 
sandten Berichte  erledigt  sind  und  keine  weitere  Antwort  erfordern,  et 
tanto  manco  nella  pratica  delli  ambasciatori  lutherani  che  sono  stati 
in  Francia,  quanto  che  V.  S.  R™*  (oltre  quello  che  Sua  Maestk  ne  disse 

25  nella  prima  et  secunda  audientia)  sark  stata  ragguagliata  da  mon- 
signor  di  Aiace  come  sia  riuscita,  con  quel  poco  frutto  che  se  doveva, 
secondo  ch'el  medesimo  Aiace  ne  ha  accennato  a  noi  in  una  sua 
lettera  *). 

Le    coAe    dell'   accordo,    ciofe   d'una    tregua  o   suspensione   d'arme 

^tra  Francia  et  Inghilterra,  anchorach^  da  molti  giorni  in  qua  si  sieno 
tenute  per  concluse,   non  si  vede  nfe   se   intende   perö   che   fin   qui   sia 

*)  Vgl  oben  nr.  73  mit  der  Anm.  1  auf  8.  354. 

')  Die  im  VatikaniscJien  Archiv  befindlichen  Berichte  des  genannten  Nuntius 
(an  Famese)  gedenken  am  6  Oktober  (aus  Corbie)  der  Vereitlung  der  Hoffnungen 
2b der  Protestanten  durch  einen  angeblichen,  vom  Kaiser  bewirkten  dreimonatlichen 
Stillstand  zwischen  I^Vankreich  und  England:  Li  Protestant!,  vedeudo  che  si  ^ 
facta  qaesta  tregua  senza  esser  li  intcrvenuti ,  maxime  che  se  gloriavano  di  haverne 
rbonor,  soa'  restati  assai  mal  content!,  et  credo  dopo  l'haver  v!sto  la  Maestk  Ce- 
sarea  ch'il  mezzo  loro  possea  partunre  qualche  effetto,  ha  cercato  di  stringere  la 
40praticay  acci6  conoschino  che  da  lui  depende  la  guerra  et  la  pace  secondo  11  place 
u.  s,  w.    Gall.  Nuut.  sab  Paulo  III  vol.  5  fol.  49-52  Orig. 
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1545    con  effetto  successo  altro.     onde   si   puö   dire  che  la  pratica   sia  stata 
*       tirata  tanto  in  lungo  quanto  la  stagion  del  tempo  habbia  poiuto  portare. 
la  causa  del  rumore,  che  si  e  levato  da  un  pezzetto  in  qua  che  la  tregaa 
fussi  fatta,  e  stata  per  il  ritorno  adrieto   delli  Todeschi  che   andavano 
a  servire  Inghilterra  ').     il  quäl  ritorno  si  tien  per  certo,  perch6  secondo  5 
che  havemo  potuto  odorare,  quel  tiranno  pare  che  s'habbia  vista  passare 
Toccasionc   per   la   sopragiunta   de  mali   terapi   di   potere  piü  exequire 
qualche   disegno   che    haveva   fatto   di   poter    nocere  a  Francia.     onde 
anchorchö   talvolta  potesse   haver    pagato   li   detti   Todeschi   etiam    per 
qualche  giorno   de   piü,  non   si   c   curato  di  lasciarli   tomare,   per  nonlO 
haver  causa  di  darli  poi  novi  danari,  quando  finito  tutto  il  tempo  della 
paga  dovesscro  dai*  volta.     sopra  che  anche  se  intende  che  hanno  fatto 
dcUe   difficultk;   dicemo  di   non   voler  passare  in  Francia    senza  essere 
sicuri  di  dovere  havere  tante  paghe  etc.,  come  e  costume  loro ;  oltre  che 
Inghilterra  si  e  mal  satisfatto  di  essi  per  haver  visto  la  negligentia  che  15 
hanno  usata,  causata  del  tristo  capitano  che  hanno  havuto,  che  h  stato 
un  giovane  inexperto,  che  fe  stato  paggio  di  landgravio :  sich6  V.  S.  R"* 
intende  a  che  termine  stanno  le  cose  tra  Francia  et  Inghilterra.    si  vedrk 
quello  che  porta  questo   che   si   chiama  vescovo  Vintoniense,   et  non  si 
manchera  del  debito  nostro  in  avisare  quel  che  ne  potremo  intendere  ^).20 


*)  Über  den  Vormarsch  jener  Landsknechte  vgl,  die  zu  nr,  72  angeführten  Be- 
richte Navageros.  Am  16  Oktober  schreibt  dann  derselbe,  sie  marschierten  zwar 
noch  vorwärts,  seien  aber  an  Stärke  vermindert,  da  infolge  der  Büstungen  des 
Landgrafen  wider  den  Braunschweiger  viele  abgerufen  seien  oder  sich  verlaufen 
hätten,  et  va  partendo  ogni  giorao  alla  sfilata!  Derselbe  spricht  dann  am  20  Qib-25 
tober  von  Vorstellungen,  die  Menages  wegen  jenes  Kriegsvolkes  beim  Kaiser  erhoben 
habe.  Dann  heißt  es  abei'  bei  dem  nämlichen  Berichterstatter  am  28.,  der  Haufe 
habe  sich  völlig  aufgelöst  und  zwar,  wie  die  Engländer  behaupteten,  von  K.  Franz 
bestochen.  Die  Thatsache  de^'  Auflösung  bestätigte  auch  Menages,  der  sich  dahin 
äußerte,  daß  hora  che  souo  disciolti,  venira  rarmiraglio,  che  al  re  mio  non  parevaSO 
cosa  honorevolc  trattar  alcuna  sorte  di  compositione  sendo  il  suo  nemico  armato. 
Vgl.  noch  Navageros  Bericht  vom  15  November,  wonach  jene  Deutschen  sMi^lich 
die  englischen  Kommissare  wegen  Soldrückständen  festnahmen:  et  oltra  molte  lettere 
scritte  da  Cesare  in  favor  suo  h  stato  astretto  anche  il  Ser">o  dlnghilterra  darli 
40000  ducati,  il  che  lo  ha  fatto  per  intratoner  quella  natione  et  non  lasciarla35 
partir  discontenta.     Vgl.  dazu  nr.  78  sowie  über  den  Rückmarsch  nrr.  80  und  84. 

^  Winchester,  schneb  Navagcro  am  28.,  habe  sich,  indem  er  Krankluit  fin- 
gierte, längere  Zeit  in  Calais  aufgehalten,  nachdem  er  gehört,  daß  gegen  seine  Er- 
wartittig  Annebaut  noch  nicht  unterwegs  sei.  Zur  Zeit  sei  der  Engländer  in 
Nieuwpovt,  5  Meilen  O^ghc)  von  liriiascl,  und  weide  nicht  eher  an  den  Ho f  kommen, 40 
bis  auch  der  Adiniral  erscheine.  Er  beklage  sich,  daß  die  Kaiserlichen  ihn  durch 
die  futsche  Nachricht  vom  Nullen  des  letzteren  so  früh  herausgelockt  hätten.  Vgl. 
die  Statepaptrs.  ^ 
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Quanto  a  quel  che  tocca  al  negocio  dello  stabilimento  della  pace  tra  ^545 
questa  Maesta  et  il  re  di  Francia,  non  si  puö  dir  altro  se  non  che  le 
Btanno  anchora  su  li  generali,  et  non  ci  si  vede  altro  fin  qua  se  non 
bona  dispositione  dalF  una  parte  et  dair  altra,  secondo  che  qui  havemo 
5inteso  di  bocca  propria  deir  imperatore,  come  V.  S.  R"*  hävrk  potuto 
vedere  per  le  nostre  precedenti,  et  ci  ha  scritto  da  parte  del  re  mon- 
aignor  d*Aiace  et  referitoci  Tambasciatore  qui  di  Sua  Maestk  Christ"*, 
dato  che  si  sia  qualche  assetto  alle  cose  tra  Francia  et  Inghilterra,  si 
crede   per  certo  che   Talmiraglio   verrk  per  trattare  sopra  li  particolari; 

10  et  fin  a  questo  tempo  pare  che  qui  si  sia  per  aspettare  volentieri,  et 
per  quanto  si  va  intendendo,  pare  che  qui  si  tenga  che  non  manche- 
ranno  modi  d'incaminare  le  cose  per  bon  fine  *).  che  Dio  lo  faccia 
per  sua  bontk. 

Quanto  all'  arcivescovo  di  Colonia,  di  che  V.  S.  R"*  ci   dk  parti- 

15colar  ordine,  oltre  quello  che  se  gli  ne  e  scritto  per  il  passato  circa  le 
difficultk  che  si  havriano  piü  in  potere  exequire  il  breve,  essendosi  persa 
Toccasione  della  passata  di  Sua  Maestk  per  Colonia  etc.,  si  puö  aggiun- 
gere  hora  che  il  detto  archivescovo,  havendo  forsi  risaputo  qualche  cosa 
di  quel  che  si  trattava    contra   di   lui  *),   se   ne   fc   andato   in  Vestfalia, 


20  *)  Günstige  Aussichten  eröffnete  eine  Äußerutig,  die  Menages  einige  Tage  zu- 
vor gethan,  daß  nämlich  altrameute  per  hora  non  veniria  armiraglio  n^  alcun  altro, 
finoclic  la  cosa  non  fusse  quasi  conclusa  (Navagero  20  Oktober,)  Dies  bestätigte 
Menages  kurz  darauf  insoweit,  daß  er  sagte :  Tarmiraglio  non  si  partirk  se  non  re' 
soluto  d'ogni  cosa,  perche  non  fa  per  il  re  star'  a  questo  modo  (Navagero  28  Ok- 

25  tober).  —  Nach  demselben  Bericht  faßte  Menages  auch  die  Sendung  Scheppers,  der 
vor  zwei  Tagen  abgereist,  in  dem  Sinne  auf,  daß  K,  Heinrich  bewogen  werden 
solle,  seinen  Beauftragten  in  erster  Linie  für  eine  kürzere  Waffenruhe  Vollmacht 
zu  erteilen  u.  s.  w.     Vgl.  übrigens  zum  folgenden  Stücke. 

')  Nachdem  ursjminglich  noch  von  Worms  aus  (unter  dem  27  Juni)  der  Kaiser 

30  c7en  Erzbischof  zur  Verantwortung  vorgefordert ,  hatte  dieser  im  Herbst  einen 
Agenten  nach  Brüssel  gesandt  und  um  drei  Monate  Frist  ersucht  ^  um  den  Nach- 
v)eis  zu  erbrifigen,  daß  sein  Fall  nicht  vor  die  Jurisdiktion  des  Kaisers  gehöre. 
Man  bewilligte  ihm  nur  einen  Monat  Frist  (si  Colonia  non  periclitabitur  interim, 
dilatio  ferenda  est,  schrieb  Hoetfilter  dazu   am  4  Oktober:   Neapel,   Carte  Farnes. 

35fa8C.  710,  eigenh.  Orig.)  und  würdigte  ein  erneutes  Anhalten  des  Erzbischofs  um 
längeren  Aufschub  keiner  Antwort.  Inzwischen  war  man  auf  Seiten  des  Kaisers 
wie  des  Papstes  beflissen,  gegen  die  Anhänger  Hermanns  und  die  neue  Lehre  im 
Erzstift  vorzugehen.  So  erwähnt  Hoetßter  (an  Farnese  15  Oktober:  Neapel  l.  l. 
eigenh.  Orig.)   ein  an  den  Senat  von  Köln  gerichtetes  neues  Mandat  d€S  Kaisers 

40 contra  vendentes,  ementes  et  habentes  libros  hereticorum  et  picturas  malas  etc.; 
sowie  ebendaselbst  literas  Caesaris  ad  senatum  Nussiensem  seu  Novesiensem  (Neuß), 
ut  maneant  in  autiqua  religione  nee  adhaereant  archiepiscopo  Coloniensi  et  amicis. 
Diesem  letzteren  Vorgehen  scMoß  sich  auch,  nach  dem  nämlichen  Bericht,  der  Nun- 

Nantiatarbericbte,  erste  Abteilung,  Bd.  VIU.  24 
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i545  provincia  posta  in  mezzo  delle  forze  de  Lutherani,  et  ha  preeo  per  pie- 
testo  (oltre  quello  che  scrivemmo  sopra  questa  sua  andata  in  detta  pro- 
vincia per  conto  di  diete)  che  va  per  potere  riscotere  Timpositione  che 
si  ha  da  pagare  per  quel  che  deve  all'  imperio,  in  modo  ehe  essendod 
posto  in  loco  81  forte,  non  accade  piü  pensare  a  poter  fare  alcuna  exe*  5 
cutione  contra  la  persona  sua,  la  quäle  s'intende  che  ogni  di  piü  di- 
venia  pazza  et  insolente,  et  che  nella  elettione  che  6  s^uita  novamente 
deir  arcivescovo  et  elettor  Maguntino,  ha  bravato  et  detto  di  volere 
üre  cose  grande,  perche  non  hanno  fatto  il  decano  suo  di  Colonia 
lutheranissimo,  ma  un  honio  da  ben,  dotto  et  catholico  et  affettionato  all'  10 
imperatore,  che  si  chiama  Sebastiane  Husenstein,  che  era  canonico  et 
scholastico  in  quella  chiesa,  del  quäle  Sua  Maestk  (polchi  non  e  potuto 
succedere  nella  persona  dcl  cardinale  d'Augusta,  come  si  desiderava  et 
come  Sua  Maestk  ci  ha  fatto  ogni  cosa)  ne  c  restata  con  satisfattione  '): 
siehe  per  tornare  alF  arcivescovo  di  Colonia,  V.  S.  R"*  intende  a  che  15 
termine  sta  la  cosa. 

Nelle  *)  cose  della  impresa  non  s'intende,  per  quel  che  si  cerca  di 
ritrarne  da  questi  dclla  corte,  cosa  che  non  ci  faccia  sperare  bene,  et 
pur  hoggi  haverao  inteso  che  essende  venuta  nova  a  Sua  Maestk  del 
sforzo  grande  che  langravio  fa  per  ricuperare  il  ducato  di  Bransvic,  et  20 
del  grande  aiuto  che  in  cio  li  danno  le  terre  franche  della  Germania 
et  lega  Smalcaldia,  che  dicano  esser  maggior  che  non  fu  quello  che  gli 
diedero  quando  ando  la  prima  volta  a  conquistarlo ,  ne  ha  finto  certo 
modo  piacerc,  dicendo  che  quanto  piü  consumeranno  hora  de  genti  et 
de  danari  et  de  vettovaglie,  tanto  manco  ne  haveranno  a  tempo  della '25 
impresa  di  Sua  Maestk,  et  che  staute  questa  stagione  vorria  che  ne 
mandassero  ben  assai ,  acioche  tanto  maggiormente  si  straccassero  ^) ; 
il  che  pure  e  segnale  che  Sua  Maestk  ci  pensa.  ma  da  un  altro  lato 
(per  dir  tutto  quello  che  intendemo)  ci  vien  scritto  da  Colonia  per 
buona  via  come  li  era  un  commissario  del   imperatore  per  far  condureSO 

molta  quantitk   de   munitione,   le   quali  Sua  Maestk *»)   et   Con- 

fluentia    verso    questi    paesi,    che    ne   paga   mille    scudi   di   conduttura 

a)  Voti  hier  an  chiffrirri. 

b)  I/iicke  im  Derifrat;  auch  Htrausgfba-  unnag  die  anscheiMcnd  fehlerhafte  ChifferalelU  niektauftulöaeH 
(vgl.  datu  unOn  b\  itSü  Z.  SI).  35 

titM  Verallo  an:  scripsit  ad  hos  Nussienses  in  eandem  fere  sententiam.  Wenig 
später,  nämlich  am  20  Oktober,  erging  auch  eine  Zitation  Verallos  an  diejenigen 
Domherren,  welche  Hermann  anhingen:  Ennen  IV  S,  517 f.  (s.  auch  Lenz,  Bucer  II 
S,  380). 

*)  Zur  Mainzer  Wahl  vgl.  unten  nr.  81.  40 

')  Ahnlich  argumentierte^  wie  zu  nr.  70  erwähnt,  K.  Ferdinand. 
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per  il  Reno  giü  a  seconda,  che  h  segno  che  h  gran  quantitk:  il  che  ci  ^^^ 
fa  Buspettare  et  ci  mette  in  dubio  di  quello  che  dovemo  credere.  pure 
noi  tenemo  che  la  resolutione  che  Sua  Maestk  havrk  di  Levante,  et  il 
ritratto  che  havrk  fatto  da  ramiraglio,  quando  sark  stato  qui,  sark  quella 
5  che  la  farä  determinare  a  fatto  noi,  oltre  quello  che  havemo  gik  fatto, 
non  cessamo  a  tutte  le  occasioni,  in  tutti  li  ragionamenti  con  questi 
ministri,  de  teuere  ricordata  quella  impresa;  ma  ci  rispondono  tanto 
bene  che  non  ci  lassano  loco  a  doverglelo  replicare,  se  non  con  fatiga  *). 
Et  per  tonnare  al  duca   di  Branswich,   dicemo   a  V.  S.  R"*  come 

lOqui  si  ha  nova  che  egli  havendo  intesa  la  piena  che  li  viene  adosso, 
si  e  retirato  dallo  assedio  di  quella  fortezza  de  Volfenpitel,  et  par  che 
aspetti  con  animo  de  volersi  commettere  alla  fortuna  de  un  conflitto 
con  landgravio,  confidandosi  che'l  non  sia  per  condure  se  non  gente 
coromandata;  coroe    etiam   s'intende  che  e,   et  trovandosi  lui    10   o  12 

15  mila  soldati  boni,  li  quali  ad  ogni  modo  lo  lasceranno  se  non  combatC; 

perch^  non  li   potrk  pagare.     Dio   li   dia   bon   sucesso  '),  perche   saria 

nna  bona  cosa  et  atta  a  far  tanto  piü  risolvere  il  negocio  della  impresa  **). 

Tuttavia  ^)  si  attende  alla  pratica  del  procurare  di  disunire  le  terre 

franche  che  sono  con  la  lega  Smalcaldia,  et  fin  qui  la  cosa  stk  qui  che 

20  prima  di  venire  ad  altra  risposta  et  risolutione  vogliono  intendere  et 
sapere  con  chi  si  uniranno,  et  che  pero  havrk  questa  altra  lega  per 
potere  resistere  a  quella.  onde  il  cardinal  di  Augusta  ha  ordine  di 
trattare  con  li  commissarii  delle  dette  cittk  franche  nella  dieta  che  tra 
pochi  dl  si  doverk  fare  in  un  loco  nelli  coniini  di  Baviera  sul  Danubio, 

25chiamato  Norlich  ^),  per  conto  di  liberar  le  strade  dalla  molestia  di 
quel  raiter  chiamato  Rosemberg,  et  secondo  Taviso  suo  cosi  si  piglierk 
qui  lo  expediente  necessario  *). 

Finalmente   li  Protestauti   par  che   habbiano   fatta   Telettione   delli 
deputati  per  la  parte  loro   da   mandare  al   colloquio,  et  hanno  tardato 

30tre  settimane  piü  di  quello  che  doveriano  per  il  dccreto   del  recesso  di 

»)  EtuU  der  Chiffer. 

b)  il  negotio  delU  impres«  in  Chiffei'H. 

c)  Von  hier  an  irieder  Chiffer,  Auflösung  geht  bei. 

d)  finde  der  Chiffer. 

35  *)  Wie  Navagero  am  28  Oktober  achreibt,  besagten  die  neuesten  Nachrichten, 
der  Landgraf  habe  25000  Mann  beisammen,  la  maggior  parte  mandate  dalle  cittk 
della  lega  di  Smalcaldia.  dicono  pero  questi  signori  noncii,  heißt  es  weiter,  cbe*l 
duca,  se  bene  ha  minor  essercito,  havendolo  megliore  et  piu  da  guerra  che  lanth- 
gravio,  ha  animo  di  combat! erlo  et  lo  potria  facilmente  vincere.  credo  io  che  cosi 
40siaQO  avvisati  li  noncii  o  almeno,  perch^  cosi  vorriano,  cosi  credino  et  divulghino. 
la  maggior  parte  pero  crede  in  contrario. 
')  Vgl.  unten  nr,  82, 

24» 
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1545  Vormatia  ').  per  anchora  non  haverao  potuto  haverc  li  nomi  parti- 
colari  delli  eletti^  ma  speramo  baverli  et  potcrii  mandare  forsi  con  questo 
spaccio  *). 

L'  Imperator  ha  dato  ordine  al  dottor  Naves,  che  andö  a  Maguntia 
per    procurare    che'l    cardinale    d'Augusta    fasse    postulato    etc    et  an-  5 
chora  si  trova  Ik^  che  sia  con  quel  lulio  Fluch  eletto  Numburgense  et 
persona  dotta  et  rara  in  Qennania,  et  pigli  consiglio  da  lui  delli  homini 
che  sariano  boni   per   essere  eletti   per  la   parte  de  Sua  Maesta  et  de 
Catholiciy  con  disegno  di  servirsi  particolarmente  del  detto  Fluch,  quando 
volesse  pigliarc   Tassunto.     similmente  par  che  satisfaria  a  Sua  Maesta  10 
per  il  secondo  il  provinciale  de  Carmelitani  di  Colonia  *),  persona  molto 
valente  et  da  bene  et  alla   quäle  V.  S.  R"**  in  Wormatia   fece   tra  gli 
altri  recognitione  di  cento  fiorini.     al   ritorno   del  prefato   dottor  Naves 
in  cortCy  che  dovrk  hormai  esser  presto,  Sua  Maesta  si  risolverk  a  tutto 
quel  resto  che  in  questa  pratica  havrk  da  fare,  et  ci  si  pensa  per  non  15 
dar  ansa  a  Lutherani  di  suspettare  etc.     che  Dio  voglia  si  usi  poi  tanta 
diligentia  nello  effetto  della  impresa  quando  sark  tempo,  come  si  fa  hora 
in  haver  questi  rispetti  *). 

Qui  hanno  lettere  da  Costantinopoli  del  Gerardo  ^),  et  dicano  che 
ha  parlato  et  negociato  col  Turco,  et  si  va   sentendo   che   la   speranza20 
non  si  ha  da  teuere  se  non  per  bona;  tuttavolta  non  se   ne   sente  par- 
lare  come  crederiamo  se  V  avviso  fusse  piü  certo. 

Wünsche  für  die  Genestoig  Herzog  (Jttuvios, 
0kt,28  Da  Gantes  a  28  d'  ottobre  1545. 

Okt  29  78.  Verallo  und  Dandtno  an  Farnese:  Frühmahl  hei  GranvcUa,  Dessen2b 
Entschuldifjungy  diiß  er  das  Memorial  über  die  Partikularangelegenheitefi 
noch  nicht  erledigt.  Seine  Thätigkcit  hei  der  RücMehr  der  Detäs(:hen 
atis  Frankreich,  Aussicht  auf  StilMaiul  zwischen  Frankreich  uml  Eng- 
land, Verhandlung  mit  (iranvella  üher  die  Konzihtranslation;  sein 
Vorschlag,  mit  allen  entschiedenen  Maßregeln  anderthalb  Monaie  it<30 
warten.     Ständige  Beschäftigung  des  Kaisers  mit  der  Angelegenheit  des 

»)  81  «81  —  quCMti  rispelti  i>/  ChifffiH. 

*)  Laut  ,"¥  ^  ^^«  R^^'  ''^^*  Wornts  sollten  die  Kolloqfienten  bereite  bis  zum 
15  September  dem  Kaiser  angezeigt  werden. 

')   Vgl.  das  näcMe  Stück.  35 

»)  Eberhard  Billick. 

*)  Es  ist  wohl  der  Brief  rom  7  September  (LanZy  Corresp.  II  S.  466  nr.  M6) 
gemeint,  in  wdcJiem  Veltivyck  nur  schreibt,  daß  die  Unterhandlung  nicht  so  glatt 
vonstatten  gehe,  wie  man  gehofft,  der  Abschluß  der  Unterhandlung  jedoch  in  cmht 
'Tagen  zu  ericarten  sei.  40 
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Proiestantenkriegcs ;  Mahnung  der  Päpstlichen,  au f  Ausgleich  mit  Frank-  ^545 
reich  bedacht  zu  sein.  Ablehnung  der  hierzu  angebotenen  päpstlicJien 
Vermittlung  durch  GranveUa,  Dessen  Hoffnung  auf  Gelitigen  der  Ver- 
handlung in  KonstayUinopel;  andernfalls  erwarte  man,  vor  dem  Oblichen 
bAufbruclist^rmin  der  Türken  den  Protestantenkrieg  zu  Ende  geführt  zu 
luiben,  Befriedigung  des  Kaisers  durch  die  Mainzer  Wahl;  Erbitterung 
gegen  Kurkoln,  dessen  Züchtigung  aber  erst  bei  Anlaß  des  Krieges  er- 
folgen müsse.  Die  Koüoquenten  beider  Parteien.  —  Besuch  des  Beichte 
Vaters  bei  den  Päpstlichen;  dessen  Mitteilungen  über  den  Feldzugsplan 
10  des  Kaisers  ivider  die  Protestanten.  Die  Päpstlichen  regen  auch  bei 
ihm  den  Gedanken  der  Vermittlung  der  Kurie  zugunsten  einer  Ver- 
schwägerung mit  Frankreich  an.     1545  OJäober  29  Gent. 

Am  Born,  Arch.  Vat  Germ.  Nant.  8ub  Paulo  III  vol.  3  fol.  149-151,  156-158 
Orig.,  z.  T.  chiffriert;  das  Decifrat  dls  fol.  152-155  eingeheftet, 

15  Dopo   dliaver   scritto   quanto   V.   S.   R™*   vedra  per   la   nostra   di 

hieii,  che  sara  con  questa,  siamo   stati   con   monsignor   di  Granvela  et  Okt.  28 
bavemo  desinato  seco  con  molte  carezze. 

Dipoi;  come  che   pensasse   che   fussimo   andati   per   intendere   quel 
che  fusse  seguito  del  memoriale  che  per  ordine  di  Sua  Maestk  se  li  era 

20 dato  in  Malines  sopra  le  cose  private,  coraminciö  lui  proprio  a  fare 
scusa  se  per  anchora  non  lo  havesse  expedito,  dicendoci  che  prima  era 
stato  in  Anversa,  dipoi  era  venuto  qui,  dove  haveva  havuto  che  trava- 
gliare  continuamente  per  provedere  che  dalle  genti  todesche  che  dove- 
vano  passar'  a  danni  di  Francia  et  che  sbandatamente   se   ne  tornano 

25  et  con  pretensione  di  dover  haver'  alcune  paghe  da  Inghilterra,  non 
fusse  danneggiato  il  paese  dell'  iniperatore,  et  molto  piü  quello  di  Liegge; 
et  cosi  da  2  mila  cavalli  pur  todeschi,  che  hanno  servito  il  detto  In- 
ghilterra a  Bologna  et  che  ben  presto  se  ne  torneranno  anche  essi,  perche 
pur   vuol  credere   che  sia  per  seguir  tregua  tra  Francia  et  il  detto  In- 

SOghilterra,  essendo  che  Sua  Maesta  Cesarea  la  desidera  et  procura  assai 
et  novamente  ci  ha  rimandato  Cornelio  et  qui  dovrk  essere  presto  a 
questo  eflfetto  quel  vcscovo  Vintoniense  ^),  per  il  quäle  si  e  ordinato  che 

^)  Weniger  verJieißungsvoll  klangen  die  Angaben,  welche  Granvella  den  Papst' 
liehen  machte,  als  sie  ihn  am  31  Oktober  (vgl.  nächste  Anm.)  aufs  neue  aufsuchten: 

35  In  eifctto,  sagte  er,  la  tregua  tra  Francia  et  Inghilterra  non  h  anchora  fatta,  et 
non  sa  che  ne  sperasi,  poich6  il  vescovo  Vintoniense  ha  detto  a  Cornelio,  che'l  ha 
trovato  anchora  la  verso  Cales.  che  lui  non  porta  communicatione  altra  particolare 
sopra  questo,  ma  solo  cose  generali  et  per  vedere  principalraente  come  la  Maesta 
Cesarea  stk  in  effetto  con  1  re  suo,   perche  secondo  che  lo  trovera,  cosi  poi  il  re 

40  8U0  si  disporra  a  satisfarli  dove  si  potrk.  onde  ^  stato  necessario  che'l  prefato 
Cornelio  sia   passato   in  Inghilterra   per  disponere  quel  tiranno  a  mandare  ordine 
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1545    in  Bruges^  dove  s'andrk  fatto  il  di  de  morti,  sia  fatto  lo  alloggiam^to, 
^      Bperandosi  che  sia  per  venir  li.     et  finalmente  ci  concluae   che   qaanto 
Nov.  2  al  memoriale   nostro,   haveva  appuDtato   con  Sua  Maestk  di   intendere 
Okt.  30  sopra  esso  domattina.     et  ci  usö  tatta  la  dolcesu&a  posaibile  per  mostrarci 
che  xkk  da  Sua  Maesta  ne  da  lui,  per  quel  che  potesse  Topera  sua,  si  5 
pretermetteria  cosa  dove  si  potesse  satisfare  a  Sua  Santitk,  con  la  quak 
disse  et  affirmö  piü  volte  che  Sua  Maestk  doveva  havere  sempre  bona 
unione  et  intelligentiai  perche  cosi  si  richiedeva  per  ogni  rispetto.     sopra 
di  che  fu  risposto  da  noi  quello  che  conveniva  per  correspondentia  cosi 
verso  Sua  Maesta  come  verso  la  persona  sua  ').  10 

Dipoi,  con  la  occasione  delle  lettere  che  havevamo  tanto  da  V.  S. 
^*  ^  Rma  di  5  et  14  di  questo,  come  dalli  legati  di  Trento  di  15  *),  enirammo 
a  ragionare  su  le  cose  del  concilio;  tvorin  Granüdla,  wddier  bedauert, 
hei  der  Abfertigung  Marquinas  nicht  zugegen  geweseti  zu  sein,  als  seine 
persönliche  Meinung  an  die  Hand  giebt,  mit  jeder  weiteren  Maßregdlb 
noch  andertlwlb  Monate  zu  warten,  nach  welcher  Frist  das  Verhältnis 
zu  Frankreich  und  zu  dem  Türken  sich  geklärt  und  man  gesehen  haben 
werde,  was  die  gegenwärtige  starke  Rüstung  der  Lutheraner  auf  sich 
habe.  *). 


che  questa  tregua  si  possa  stabilire.  —  Da  altra  parte  Tambasciatore,  che  e  qui  per  20 
il  re  di  Francia,  ha  fatto  intendere  all*  imperatore  coine  il  detto  re,  poich^  ha 
visto  partire  11  Todeschi  che  dovevano  entrare  in  Francia,  ha  comminciato  a  bra- 
vare  et  dire  che  era  pronto  per  dar  la  battaglia.  et  concludeva  che  hora,  che 
Sua  Maestk  Christma  non  era  per  haver  tanto  bisogno,  mandaria  qua  rarmiraglio, 
il  cancelliere  et  Baiard,  et  che  venendo  non  si  mancheria  d*inteudere  volentieri  nelle  25 
commissioni  loro,  et  ci  sarria  data  parte  di  tutto  a  suo  tempo.  Depesche  VeraUoa 
und  Dandinos  vom  31  Oktober:  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig. 

')  Am  31  Oktober  begaben  »ich  Verallo  und  Dandino  aufs  neue  zu  GranveUa, 
um  sich  nach  dem  Memorial  zu  erkundigen.  Er  vertröstete  sie  auf  die  Zeit  na^ 
den  Festtagen,  falls  es  ihm  nicht  gelänge  am  folgenden  Tage  vor  der  spät  beginnen-  30 
den  Festmesse  die  Entscidießung  des  Kaisers  einzuholen.  Carte  Farnes.  /.  /.  — 
GranceUa  schrieb  damals,  31  Okt.,  auch  seinerseits  an  Famese,  um  für  ein  Schrei- 
ben  dieses,  welcJies  Dandino  überbracht,  zu  danken.  Er  sei,  sagt  er  hier,  nach 
Überstehung  einer  gefährlidien  Krankheit,  erst  kürzlich  wieder  an  den  Hof  ge- 
kommen, habe  aber  noch  nicht  viel  Gelegenheit  gehabt,  mit  dem  Kaiser  zu  verhan-^ 
dein,  sodaß  speziell  über  die  Partikularangelegenheiten,  qae  de  mas  de  los  gene- 
rales  negocios  el  dicho  obispo  ha  propuosto,  die  Resolution  noch  nicht  erlangt  sei. 
Eigenhänd.  Orig.  in  Parma,  woselbst  auch  ein  gleichzeitiges,  nur  zeremonielles 
Schreiben  des  Bischofs  von  Ärras  an  Famese. 

')  Dieser  Brief  scheint  sich  nicht  erhalten  zu  Iwhen ;  auch  Massareüi  erwähnt  40 
ihn  nicht. 

')  Dieser  Passus  stimmt,  z.  T.  wörtlich,  mit  dem  überein,  was  die  Nuntien  am 
30  Oktober  über  diese  Materie  an  die  Konzilslegaten   schreiben:   v.  Druffel  III 
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Se  *)  intrö  dipoi  sul  fatto  della  impresa  et  ci  affirmö  infinite  volte    iS45 

Okt  29 
che  Sua  Maestk  ci  stava  tanto  fissa  che  era  cosa  grande^   et  che  mai 

passava  giomo  che  non  si  parlasse  in  ella ;  ma  che  per  esser  cosa  tanto 

celata  era  necessario  procedere  con  molta  cautela  et  secretezza;  perchfe 

5  tenieva  che  questi  ribaldi  non  pensassero  qualche  cosa  et  non  li  facessero 
un  tresvale.  et  ci  giuro  che  una  delle  principal  cause  perchi  Sua  Maestk 
lo  havesse  tanto  soUecitato  al  venir  in  corte^  era  per  haver  con  chi 
poter  ragionar  di  questa  impresa,  non  si  fidando  di  parlarne  con  altri; 
et  ci  disse  che  tutte  le  lettere  che  essO;  mentre  era  stato  in  Borgogna, 

lOhaveva  scritto  di  sua  mano  a  Sua  Maestk;  li  fumo  restituite  da  Sua 
Maestk  propria,  la  quäle  non  si  fidava  di  darle  nk  a  Idiacquez  nh  ad 
alcun  altro. 

Sopra  questo  non  mancammo  al  deibito  nostro  in  dimostrarli  la 
voluntk  et  desiderio   grande   di  Sua  Beatitudine,   con   tutto  quello  che 

15eiiam  V.  S.  R"*  ci  comanda  cosi  per  le  lettere  aperte  come  per  il  po- 
scritta  in  ciira;  nia  li  ricordammo  che  l'unione  con  Francia,  la  quäle 
stava  in  mano  di  Sua  Maestk  Cesarea,  era  quella  che  poteva  far  credere 
et  non  credere  a  Sua  Santitk  che  lo  effetto  di  questa  impresa  si  havesse 
da  vederc;  et  cosi  la  triegua  col  Turco;  ma  questo  stava  cosi  in  poter 

20  di  Sua  Maestk  come  quella. 

Ci  rispose  che  a  tutto  si  pensava  di  continuO;  et  che  quanto  alla 
concordia  con  Francia  Sua  Maestk  Cesarea  ci  stava  bcn  disposta,  et  che 
il  re  lo  sapeva;  et  che  mandando  qui  Talmiraglio,  come  credeva  che 
farebbe  ad  ogni  modo  hora  che  li  impedimenti  della  guerra  cessarianO; 

25si  vederia  che  da  Sua  Maestk  non  si  mancarebbe  di  ogni  buon  effetto. 
et  stringendolo  poi,  che  non  si  tardasse  tanto  et  che  Sua  Maestk  si  con- 
tentasse  che  Sua  Santitk  col  mezo  di  noi  altri  servitori  suoi  entrasse  nella 
pratica  et  la  sollecitasse,  ci  rispose  che  non  era  a  proposito  con  la  natura 
del  Francese,  perchfe  come  vedesse  questo,  credarebbe  che  lo  imperatore  se 

30  ne  moresse  di  voglia,  et  pensarebbe  che  tutto  quello  che  facessimo  noi, 
staute  la  buona  intelligentia  che  k  hora  (Dio  gratia)  tra  Sua  Santitk  et 
Sua  Maestk,  fusse  fatto  per  ordine  della  Maestk  Sua,  et  faria  effetto  con- 
trario, et  per  quanto  si  replicasse  che  la  qualitk  del  negocio  per  lo  in- 
teresse  della  impresa  ricercava  che  si  posponessero  questi  puntigli,  stette 

35  sempre  sul  medesimo,  dicendo  che  Talmiraglio  verrebbe  et  che  sarebbe  a 
tempo,  et  che  alle  occasioni  non  ci  mancarebbe  che  far  etiam  per  Sua  San- 
titk; et  facilmente  disse  che  se  lo  imperatore   non   si  moveva,  il  re  di 

m)  Die  HÜckHten  drei  Abaälz€  chiffneri. 

S.  95  f.   nr.  2t.    (Vgl  auch  daselbst  S  96f.   nr.  22  ein  Partikularschreiben  Dan- 
AOdinos  an  den  Kardinal  Cervini.) 
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1445  Francia  non  hayeva  causa  dl  moversi,  perche  dalla  banda  del  imperatore 
era  stato  exequito  tutto  et  da  quella  dd  re  no;  che  per6  nel  tenipo  della 
impresa,  toccando  lo  imperatore,  non  si  harria  ragionevolmente  a  temere 
di  Francia.  a  che  anche  fu  ben  risposto  quel  che  si  doveva,  cioi  che 
Francia  non  starebbe  saldo  a  qaesto  etc.  5 

Et  circa  Faltro  punto  della  tr^^  col  Turco  rispose  che,  dicessero 
li  Francesi  qaello  che  vogliano  in  contrario,  che  lui  ne  sperava  bene; 
che  nondimeno,  qnando  ben  anche  non  succedesse,  non  per  qaesto  si 
haveva  da  desperare  della  impresa,  quando  per  quello  che  sta  nclle  forze 
de  Lutherani  non  si  havesse  da  temere  di  assumerla,  perchi  TanimolO 
di  Sua  Maesta  e  di  farla  con  tanta  eeleritk  che  alla  nscita  del  Turco, 
T^^%A  ^  m^^^  "^^  ^  niai  prima  che  a  san  Giovanni,  fusse  finita,  et  in  somma 
con  tutte  queste  ragioni  et  discorsi  si  sforzo  di  demostrarci  che  la  in- 
tentionc  di  Sua  Maesta  non  poteva  esser  desiderata  migliore  per  questo 
cffetto  della  impresa,  et  che  se  conosceva  da  lei  la  importanza   di  e8sa.l5 

Ci  diede  poi  conto  della  satisfattione  che  Sua  Maestk  haveva  sentita 
della  elettione   del   arcivescovo  et  elettor  Magimtino  ^)  per  esser  homo 
da  bene,  dotto  et  catholico  et  afiettionato  alle  cose  di  Sua  Mae^sta. 
Okt,  28  Del  arcivescovo  di  Colonia  confirmo  quello   che   hieri   ne  scrivemo 

a  V.  S.  R™*,  et  ci  assicurö  che  Sua  Maesta  lo  teneva  in  quel  conto  che  20 
meritava,  et  che  desiderava   de  vederlo   castigato,   et   che   perö   non   si 
ommcttoria  occasione  che  si  prcsentasse  di  poterlo  fare,  accenando  perö 
che  tutto  haveva  da  esser  con  la  impresa  *) ,  maxime  se  ne   andava  in 
Vestfalia  loco  sicurissimo. 

Ferner  htrichUt  Granvellny  daß  auf  lutlurischer  Seite  Buccr  untVib 
Melatuththm  *)  et  tutti  li  j)rimi  delle  setta  für  das  Keligiofisgcspräch 
bestimmt  seicfi;  der  Kaiser  (lagt gen  denke  an  Pflug  und  Billick  so- 
wie an  ehum  am  Hofe  anncsniden  Spanier  namens  Malvenda,  wenn 
diesem  nicht  seine  fremde  Herkunft  entgegenstehe,  ma  che  con  tutta 
questa  diligentia  non  si  ])ensi  che  Sua  Maesta  habbia  animo  di  volere30 
che  si  tenga  conto  de  cosa  che  sia  per  trattarsi  li,  ma  solo  per  tirar 
oltre  le  cose  ordinate  al  bon  fin  che  sapemo.  — 

Questa   «era   poi  il   padre   eonfessore   di  Sua  Maesta,  quäl  sempre 
bascia  le  niani  di  V.  S.  R"^*,  ci  e  stato   a  visitare,  et  ^)   pur   quasi  da 
lui  entrato  nello  cose  della  impresa,  nella  quäle  lui  preme  mirabilmente,  35 
et   quäl  ci  afTerma  che  Sua  Maesta   resta  benissimo  animata  et  che  non 

a)  acccnandü  —   iiiipreHa  rhiffiial. 
h)    Von  hüy  an  wUthnnn  Chifffv. 

•)  *S'.  nr.  81. 

'j   Über  Melanchthon  8,  u.  zu  nr.  82.  40 
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ai  lascia  di  pensarci  tuttavia,  et  che  si  b  venuto  fino  a  discorrere  per    i^^ 
qoal  capo  si  havria  da  cominzar'  a  dar  dentrOi  et  pare  che  si  approva 
che  meglio  sarebbe  cominzare  da  queste  bände  di  Fiandra  verso  Saxonia 
per  dar  de  primo  salto  alla  testa  de  langravio  et  Saxonia,  perche  rius- 

5cendo  li  effetti  buoni  si  terrk  il  giuoco  per  vinto.  et  perch^  comin- 
zandosi  di  qua,  saria  difficile  di  potersi  giuntare  con  le  genti  italiane 
et  spagnuole,  che  sonno  le  migliori  che  habbino  da  servire  a  questa 
impresa,  si  pensaria  in  tal  caso  di  far  che  in  un  medesmo  tempo  si 
rompesse   etiam  in  Germania  dalle   genti   del  Icgato   et   da  quelle   che 

lOhavesse  condutte  di  piü  il  generale  di  Sua  Maestk,  perche  fino  a  Ratis- 
bona  si  potrebbe  con  ogni  sicurezza  et  commodita  condurre  la  gente 
di  Italia.  tuttavolta  non  ci  e  per  ancora  cosa  che  si  possa  chiamare 
determinata,  standosi  prima  a  vcder  Texito  delle  cose  sopradette  da 
iDonsignor  di  Granvela. 

15  Siamo  dipoi  anche  entrato  su  le  cose  dello  stabilimento  della  pace 

tra  Sua  Maestk  et  Francia,  quäl  Sua  Paternita  confessa  che  senza  essa 
non  puo  sperarsi  cosa  buona.  gli  haviamo  demostrato  che  in  quello 
negocio  non  si  havria  da  perder  tanto  tempo  per  rispetto  et  interesse 
della  impresa.     ci  ha  risposto  esser  verissimo,   ma  che   non  par  anche 

20hone8ti0  che  Sua  Maestk  si  abbassi  piü  di  quello  che  convenga,  et  che 
se  il  re  stk  su  la  sua  di  non  voler  esser  quello  che  move  la  pratica 
del  parentado  della  figliola,  Sua  Maestk  ha  causa  ancora  di  starvi, 
maxime  che  ha  saputo  che  il  re  ha  prohibito  la  regina  sua  mogliC;  dalla 
quäle  ben  voleva  che  privatamente  fusse  promossa  la  pratica,   che  non 

25dica  haverne  havuto  ordine  da  Sua  Maestk  Christ"*^  et  lei  non  se  ne  h 
voluta  impacciare. 

Li  havemo  risposto  che  scmpre  in  queste  cose  di  matrimonio  h 
necessario  che  ci  sia  un  terzo  di  mezo  che  proponga,  et  che  quello  di 
Sua  Santitk  non  e  da  recusare.     non  ha  negato  non  esser  vero,   ma  si 

30  e  stretto  nelle  spallc  et  dctto  che  gik  la  cosa  stk  in  questo,  che  si  as- 
petti  la  venuta  del  almiraglio.  a  noi  soccorse  di  replicargli  con  maggior 
eificacia  et  incarcarne  la  conscientia  di  Sua  Patern itk,  se  non  ci  faceva 
ogni  possibile  officio,  acioch^  si  uscisse  di  questi  puntigli  et  operasse 
che  Sua  Maestk  lasciasse  intenderc  che  Sua  Santitk  fusse  quella  che  si  in- 

35  tromettesse  in  quello,  miissime  che  etiam  il  re  se  ne  contentava,  come  li 
facemo  vedere  j)er  le  lettere  di  monsignor  de  Adiace ,  oltre  a  quello  che 
ci  fu  detto  da  lo  imbasciatore  proprio  di  Sua  Maestk  Christ*"*,  di  che 
tutto  li  demmo  j)arte*,  et  che  quando  a  Sua  Maestk  fusse  parso  che  Sua 
Santitk  havcsse  mandato  maggior  personagio  per  questi  effetti,  credevamo 

40  che   la   non   havrebbe  sparagnato   etiam   alla  propria   persona  di  V.  S. 
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1M5    R"* ').     ascoltö  tutto  con  molta  attentione  et  poi  fsi  promise  che  in 
'       questa  occasione  della  confessione  et  communione   che  Sua  Maestk  era 
Nov.  1  solita  fare  in  questa  festa  de  tutti  li  santi;  non  mancarebbe  di  satiB&r 
al  debito  suo  et  ei  farebbe  saper  il  ritratto  ^). 

Ci  parve  che  Thonore  et  servitio  di  Sua  Santitk  portasac  che  noi  5 
passassimo  tant'  oltre.     se  havremo  errate,  supplichiamo  di  esser  avertiti 
per  sapercene  guardare  un'  altra  volta. 
Okt  29  Da  Gantes  a  29  di  ottobre  1545. 

Okt.  30  79.  Verdllo  und  Dandino  an  Famese:  äbefTnaliges  Gespräch  mit  Sota 
über  die  Eventiujdüät  der  päpstlidien  VermiUlung  zwischen  dem  Kaiser  V) 
und  Frankreich.  Bedenken  Soios  dawider;  sein  Versprechen,  den  Kaiser 
zugunsten  des  Friedens  zu  beeinflussen;  Beteuerung,  daß  er  den  Kaiser 
verlassen  werde,  wenn  dieser  seitien  Mahnungen  nicht  entspreche;  Mit- 
teilung, daß  er  Karl  den  Gedanken  an  die  Prinzessin  van  Navarra  aus- 
geredet habe.  —  Ankunft  eines  Gesandten  Hessens  und  Kursachsens  ;\b 
Gerücht  von  der  Besiegung  Heinrichs  von  Braunschweig.  1545  Ok- 
tober 30  Gent 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  159-160,  mit  Nach- 
Schrift  fol.  165;  Decifrat  des  ersten  Chifftrpcasus  fol.  164.    Orig. 

Okt.  29  Oltre    Tofficio   che  si  fece  hiersera  col  *»)  padre  confessore,  acio-20 

chfe  Sua  Paternitk  si  lasciasse  intendere  che  Nostro  Signore  havesse  ad 
esser  il  mezo  a  trattare  lo  stabilimento  della  pace  con  Francia,  et  pro- 
porre  parentadi  et  Taltre  cose  necessariC;  ci  k  tornato  commodo  questa 
mattina,  con  la  occasione  di  andar'  alla  messa  nella  chiesa  dove  stä 
alloggiato  il  prefato  confessore  *"),  di  exhortarlo  et  stringerlo  di  novo  a25 
non  praeterniettere  di  fare  per  questo  eflfetto  ogni  gagliardo  officio, 
considerando  di  quanta  importantia  sia,  poichä  si  vede  la  premura 
deir  una  et  deir  altra  parte  in  voler'  esser'  il  ricercato,  oltre  che  da 
la  venuta  deir  almiraglio  si  poteva  per  aventura  aspettare  cosi  male 
come  bene,  perche  se  venendo  qua  non  corresponde  alla  opinione  che  30 
puö  talvolta  havere  concetta  Sua  Maestk  Cesarea  in  proporre  et  accettare 
quelle  che  si  puö  essere  praesuposto,  se  ne  ritornerk   con  exclusione  et 

a)  Knd€  der  Chiffer. 

b)  Yon  hier  an  chiffriert. 

0)  Aids  der  Chiffer.  35 

*)  Von  der  Eoentucdität  eines  nuovo  viaggio  Farneses  sprach  Mignanetto  be- 
reits am  17  Oktober  (v.  Druffel  III  nr.  19) ;  wenig  später  schrieb  man  dem  Kar- 
dinal von  Trient  atis  Itom,  allerdings  ni*r  als  Gerücht,  che  il  cardinale  Famese 
andava  di  novo  all'  imperatore :  Massar elli  S.  160  (zum  8  Nor.).  Daß  dcu  Gerücht 
nicJU  grundlos  war,  zeigt  unten  nr.  86.  40 
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per  consequente  con  mala  satisfattione  dell'  una  banda  et  dall'  altra.    J545 
et  in  questo  proposito  si  h  detto  et  ricordato  qoasi  tutto   quelle  che  si 
poteva  addurre  in  questa  pratica,  fondandoei  sempre  che  particolarmente 
ci  moveva  a  far  questa  instantia  Finteresse  de  la  impresa  ^). 
5  La  risposta  del  padre  ^)  h  stata  in  veritk  molto  sincera  et   libera. 

primamente  ci  ha  promesso  di  voler'  ad  ogni  modo  farci  ogni  officio 
tanto  nella  confessione  come  fuora  della  confessione  ^) ;  ma  che  non  li 
dava  gik  l'animo  di  poter  fare  che  Fimperatore  dicesse  che  Sua  San- 
sitä  mandasse  et  si  ponesse  nella  pratica^  perch^  non  saria  a  proposito 

10  per  il  medesmo  rispetto  dettoci   da  monsignor  di  Granvela*'),  che   stk 

scritto  nella  nostra  di  heri ;   nh  parimente  faria  profitto   se  Sua  Santitä  OU,  29 
si  ponesse  a  mandar  o  V.  S.  R"**^  o  altro  personagio  ^)  senza  intelligentia 
di  qua,  perchfe  si  potria  tanben  credere  da  questa  banda  che  Sua  San- 
titä  rhavesse  fatto  ad   instantia  di  Francia,  et  tanto  piü   si   staria   sul 

15  tirato.  onde  voleva  concludere  che  fusse  meglio  lasciarli  far  tra  loro  et 
sperare  che  Dio  fusse  per  aprire  lui  la  strada,  staute  maxime  la  bona 
dispositione  che  pur  si  conosceva  in  Funa  et  in  Faltra  Maestk;  che 
quanto  a  Sua  Santitk  ben  diceva  et  ricordava  che  la  non  lasciasse  per 
Fofficio   suo  di   fare  tuttavia  ogni  instantia,  come  fa,  etiam  che  non  le 

20pare8se  talvolta  che  ne  seguisse  piü  frutto  che  tanto. 

Non  ci  tacque  anche  il  bon  padre  ')  che  ricordandosi  come  Fanno  1544 
passatO;  quando  Sua  Santitk  mando  li  R"*^  Grimano  et  Morono  per  conto 
della  pace  ^),  Fimperatore  gli   haveva  detto  come   il  re  di  Francia  fu 
quelle  che  non  volse  che  li  legati  venissero   innanzi,  parendoli   che   tra 

25  loro  si  potesse  praticare  con  maggior  confidentia.  che  forsi  adesso  si 
potria  incorrere  nel  medesimo,  quando  Sua  Santitk  ci  volesse  far  sforzo 
straordinario.  che  tuttavolta  lui  non  mancheria  dell'  officio  suo,  acciochi 
ad  ogni  modo  seguisse  pace,  perch^  senza  questo  non  vedeva  che  si 
potesse  entrar  nella  impresa,  nella  quäle  egii   stk  intestato,   di   sorte  ^) 

30  che  si  lascia  intender  al  chiaro  che  quando  da  Sua  Maestk  si  manchi 
questo  anno  di  metterci  mano  et  almeno  tentare  ^)  quelle  gliene  possa 
succedere,  Sua  Paternitk  e  risoluta  di  non  servir  piü  la  Maestk  Sua  ^); 


a)  de  la  irapresa  chiffriert;  hier  wie  hei  den  folgenden  ChifferBielien  sieht  die  Auflüsutig  darikber. 

b)  del  padre  ehiffriei't. 

35  c)  modo  —  della  confessione  chiffriert. 

d)  monsignor  de  Granvela  chiffriert. 

e)  0  V.  S.  B*"*^  0  altro  personag^io  chiffriert. 

f)  padre  chiffriert,  nachdem  es  zuerst  kurrent  geschru^n  und  dann  ausgestrichen  war. 
ff)  enirar  —  sorte  chiffriert. 

40  li)  n  manchi  —  tentare  chiffriert, 

i)  Moccedere  -•  Maestä  Saa  chiffriert. 

^)  Vgl  Pieper,  Zur  EntsUhungsgeschichie  der  ständigen  Nuntiaturen  8.  128  f. 
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1545  percbe  tien  per  certo  che  la  ci  metta  grossamente  della  conscienza,  et 
la  Paternitk  Sua,  che  ha  la  cura,  non  vuole  in  alcun  tempo  poterne 
ricevere  carico  appresso  Dio  ^).  et  che  ce  lo  diceva;  perch^  cosi  la  in- 
tendeva  et  ne  vederiamo  TeffettO;  se  la  impresa  non  si  faceva  ^);  roa 
in  effetto  ne  tiene  bona  speranza,  niaxime  depo  che  Sua  Maestk  ^)  par-  5 
landoli  che  piii  volentieri  accettarebbe  il  parentado  della  princeasa  di 
Navarra  ')  che  non  quel  di  madama  Margarita,  et  Sua  Paternitk  lo 
disingann^)  *^)  con  dirli  che  non  era  a  proposito  ^)y  perch^  il  primo  figli- 
olo  che  nascerebbe  della  detta  princeasa  et  principe,  vorrebbe  esser 
re  di  Navarra  '),  cosi  verrebbe  a  mettere  dissensione  in  Hispagna  ^)  — 10 
hora  le  cose  son  quietissime  et  chi  e  re  di  Spagna,  k  anche  re  di 
Navarra  ^)  et  di  tutto ;  ma  che  pigliandosi  madama  Margarita  *)  non 
interverrebbe  questo.  il  che  fu  approbbato  da  Sua  Maestk  et  si  levo  ^) 
di  quel  pensicre  et  entrö  in  questo  altro  di  madama  Mai^arita;  et  cod 
li  pare  che  si  sia  ben  disposto;  onde  ne  vuol  sperare  bene,  se  dal  rel5 
di  Francia  non  resta  ^).  et  questo  e  tutto  quelle  che  si  c  passato  questa 
mattina  con  il  detto  padre  confessore"),  il  che  V.  S.  R"*  potrk  consi- 
derare  meglio  et  poi  commandare  se  da  noi  si  havrk  da  fare  altro 
particolarmente  y  perchfe  in  generale ;  conforme  alla  commissione  che 
tenemo,  non  mancharemo  a  tutte  Fhore  del  debito  nostro.  20 

Okt.  30  Da  Gantes  a  3Ö  di  ottobre  1545. 

In  ")  questo  punto  che  stamo  per  serrare  il  plico,  ci  k  fatto  inten- 

Okt.  29  derc   che   hiersera   venne   uno   mandato   da   langravio    et   dal    duca  di 

Saxonia  a  questa  Maestk,  qualc  referisce  come  appresso  la  cittk  Hildese- 

mense  li  exerciti  del   detto   langravio   et   del    duca  di  Bransvich   erano'iö 

COSI  vicini  che  era  impossibile  che   si  potessero  partire   senza   venire  a 


ft)  che  U  ci  meita  -    Dio  chiffrini. 
\t)  8<*  —  faceva  rhiffrürt. 

c)  Saa  Uaosta  chiffrini. 

d)  il  parentado  —  diHiii|;anno  chiffiieil.  30 

e)  era  a  proposito  chiffrieti. 

f)  figUolo  —  Navarra  chiffriert, 
g)  chiffriffl. 

li)  et  cbi  —  Navarra  chiffrini. 

i)  Madama  Mar^^arita  chiffrini.  35 

k)  da  —  K'v«  chiffrini. 
\)  di  madama  —  n'sta  chiffrit-ri. 
m)  cou  il  detto  —  confosuore  chiffriert. 
n)  Das  Postskript  von  Dandtttos  Hund,  unterschriebe»  in  tteidrr  Samen  (li  mcdeiiiml  territori). 

')  Johanna  d' Albret,   die  Erbtochter  von  Navarra,   war  mit  Herzog  Wilhelm ^ 
von  Cleve  verlobt,  der  aber,  um  in  das  Haus  Österreich  lieiraten  zu  können,  die 
Aufhebung  der  Verlobung  an  der  Kurte  betrieb  und  eben  damals  erreichte.     Vgl. 
das  Breve  t^om  12  Oktober  1545  in  Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  34  nr.  591  Min. 
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oonflitto;  et  che  dipoi  per  camino  era  stato  sopravenuto  da  uno  che  li    ^^45 
haveva  detto  come  il  conflitto  era  seguito,  et  che  langravio  era  restato 
superiore.     tuttavolta  non  ne   dice  altro  di   certo  dö  ce  ne  son   lettere 
da  aicuna  banda. 
5  AUi  30  d'ottobrc  ut  in  litteris  *).  OkL  30 

80.    Dandino  an  Farnese:  der  Kaiser  und  der  Protestantenkrieg,  Macht-  Okt.  30 
Stellung  Hessens.    Unsicherheit  des  Friedens  mit  dem  Türken  und  Frank- 
reich.   Erschöpfung  Frankreichs.    Festhalten  des  Kaisers  an  der  Freund- 
schaft mit  England.    Savoyen  und  Mailand.    Spannung  auf  den  Ausgang 

10  und  die  Folgen  der  B raunschweig ischen  Unternehmung.  Konnivenz  gegen 
die  aus  Frankreich  zurückkehrenden  deutschen  Söldner;  Vermeidung  jeg- 
lichen Scheins  der  Unterstützung  Herzog  Heinrichs.  Bedenken,  oh  der 
Kaiser  ungefährdet  werde  nach  Regensburg  gelangen  können.  Die  Kon- 
zilspolitik des  Kaisers  durch  Furcht  vor  den  Lutheranern  bestimmt.    Ge- 

l^  danke,  sich  der  Person  des  vor  allen  gefürchteten  Landgrafen  zu  be- 
mächtigen. Unterlassung  von  Rüstungen,  ebenfalls  aus  Besorgnis  vor 
den  Lutheranern.  Die  Beraubung  der  Klöster  in  Spanien  zugunsten 
des  Kaisers.  Die  päpstliche  Vermittlung  zwischen  dem  Kaiser  und 
Frankreich.     Anregung  einer  Belohnung  für  Farnese.     Die  Besetzung 

20  der  Bischofsstühle  von  Toledo  und  Badajoz.     1545  Oktober  30  Gent. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  718  eigenh.  Orig.,  großen- 
teils in  Chiffern;  Auflösung  geht  bei. 

lo  mi  son  forzato  di  mettere  piü  distesamente  che  ho  potuto  nelle 

lettere  comuni  quel  che  si  e  passato  con  monsignor  di  Granvela  et  col 

25padre  confessore,  Funo  et  Taltro  de  quali   si  mostra  continuatamente  in 

tanta  affettione,   particolarmente  verso  V.  S.  R"*,   che  veramente  la  gli 

deve  molto,  et  certo  io  voglio  credere  che  la  dispositione  di  Sua  Maestk 


^)  Laut  der  schon  angeführten  Depesche  vom  31.  war  damals  noch  keine  Bestä- 
tigung angelangt,  excetto  che  monsigDor  di  Granvela  ei  ha  detto  che  uno  che  veniva 

30  dal  re  de  Komani  per  le  poste,  referisce  haver  inteso  in  un  loco  che  langravio  haveva 
vinto,  et  in  un'  altro  che  haveva  perso;  ma  che  neanche  sopra  questo  era  da  far 
fondamcnto  et  che  presto  se  ne  haveria  qualche  chiareza,  et  che  piacesse  a  Dio 
che  li  prefati  Bransvich  et  langravio  non  si  accordassero  insicme  et  ßransvieh  si 
lasciasse  tirare  nella  mala  strada;  di  che  ci  mossero  haver  qualche  timore  per  quäl- 

35 che  lettera  che  si  diceva  esser  stata  intercetta.  Weiter  ebendaselbst:  l'homo  de 
langravio  che  venne  hieri,  dice  monsignor  di  Granvela,  che  porta  lettere  a  Sua 
Maestk,  per  le  quali  se  le  fa  instantia  che  declari  il  duca  di  Bransvich  per  incorso 
nel  bando  imperiale,  per  haver  contravenuto  al  sequestro  fatto  da  Sua  Maestk  et 
air  editto. 


882  No.  80:  1545  Oktober  30. 

1545    circa  *)  le  cose  de  la  impresa  sia  buona  et  della  sorte  che  dicoDO  questi 
Okt,  30    .        .  ...... 

signori;   perch6   tanti   interessi    suoi   privat!  raecompagoano,   che  gleio 

persuadoDO  che  doveria  posporre  ogn'  altro  rispetto.     ma  io  8t6  tuttavia 

nel  parer    mio   di    prima  che   con   grandissima  difHculk   ci   si  metterk 

mano,  perch^  primamente   si  teroe  sopra  modo  del  ardire  et  forze  dei  b 

langravio   et  compagni;    et  a    voler  contrapesare    a  questo    bisognaria 

havere   una  tregua   certa  et  stabilita   col  Turco  et  una  pace  sincera  et 

cordiale  con  Francia;  et  de  Tuno  et  de  Taltro  si  stk  qua  in  grandissimo 

dubio ;  non  obstante  il   buon   animo   che   ne  dimostri  monsignor  Gran- 

vela,   et  il   buon   viso    che   ne  faccia.     et    tengono   ancora   che   etiamlO 

con  la  pace   con  Francia  non   si   potria  sperare  molto,   perch^   hanno 

oppinionc   che   il    re   si   trovi   exhaustissimo   et   che  in   effetto   non   sia 

tema  da  potere  far   fondamento   per  la  via  del   amore,   et  in   somma 

il  sangue  non  si  confa  et  V.  S.  R"*  vederk  che  fine  havrk.     et  da  questo 

rispetto  si  puo   tcnerc   ccrto   che   nasca   che   lo   imperatore  faria  prima  15 

ogni  altra  cosa   che   spiccarsi   dair   amicitia   de  Inghilterra,  anzi   hora 

mostra  di  stimarla  piü  che  mai^   et  al  Vintoniense  che  viene^  si  h  gik 

preso  lo  alloggiamento  grande  et  si  pensa  farli  honore  et  carezze,  stimando 

piü  per  vie  simili  indure  Francia  a  venire  alle  cose  del  dovere  che  non 

a  lasciare  ognuno  et  unirsi  con  esso ;  anzi  credaria  che  coine  lo  vedesse  20 

spiccato  da  Inghilterra;  non  ne  tenesse  piü  conto  et  lui,   che  gli   vuol 

cavare  di  mano  ad   ogni   modo  Piemonte  et  Savoja  et  assicurarli   bene 

di  Milano.     et  scgue  pol  de  matrimonii  quel  che  si  voglia,  che  lui  non 

li  stima  piü  che  tanto.     camina  per  questa  strada   nc   bisogna   pensare 

di  potercelo  levare    con   persuasione   humana^  et  io   per  il   poco   parer  25 

mio,  se  a  Dio   non   piace   farci   qualche   cosa   di    sua  manO;   con   gran 

difficultk  vedaremo  Sua  Maestk  intricata  in  questa  impresa  di  Germania; 

ma  se  ce  la  vedemo,   sara   da   sperarne  bon  exito,   perchfe   la   pigliark 

molto  advertitamente  et  con  avantaggio. 

Questo  novo  moto  di  arme   in  Germania  per  conto   di  Bransvic   fe30 

in  molta  considcratione  della  Maestk  Sua  et  aspetta  con  molto  desiderio 

di  vederne  il  fine,   perch6  non   sa  quel  che   ne  potesse  succedere,  non 

si  fidando  punto  della  malitia  de  Luterani  et  temendo  che  possino  haver 

risaputo  qualche  cosa  del  animo  che  si  ha  alla  impresa  contra  di   loro, 

Okt.  29  dl  che   monsignor  di   Granvela   ci  diede   hieri   qualche   cenno;  et   perö35 

per   non   irritarli   maggiormente ,   si   toUerara   che   per  li   paesi   di   Sua 

Maestk  si  patisca  con  ogni   patientia  la  passata  delli  Tedeschi,  che  tor- 

nano  di  Francia  senza  ordine  et  son  tutti  Luterani  ^).     et  cosi  si  havrk 

a)  Das  Folgende  chiffriert. 

*)  über  die  Heimsuchung  des  Lüttichschen  Gebietes  durch  jene  Soldner  8, «.  nr.  84. 40 
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buona  mira  in  non  dare  pur  col  pensiero   aiuto  al   duca  di  Bransvic:    ^^^ 

.      .  .  .     .  .     .        Okt  30 

anzi  si  biasmark;  come  si  biasma;  la  pazzia  sua  et  si  dirä,  come  si  dice, 

che  tutto  li  stk  molto  bene.     et  stante  questo  moto  d'arme  gik  si  mette 

in  dubio  Tandata  di  Sua  Maesta  a  Ratisbona,  che  pur  il  confessore  ce 

5lo  accenno  hiersera;   diceudo   che  Sua  Maestk   si   metterebbe  a   molto  Okt,  29 

pericolo  passando  per  tanti  paesi  de  Luterani  ^) ;  sich^  V.  S.  R"*^  intende 

come   le   cose  passano   et  potrk  fame  anchor   miglior  iudicio   che  non 

poBso  io  con  la  debilitk  delF  intelletto  mio,  senza  perö  imprimersi  a  fatto 

che  non  possa  essere  altrimenti  et  che  sempre  lo  spirito  non  possi  spiraro 

lO  dove  vuole,  et  ^)  dirk  si  adverta   di   non  mostrare  di  haver  questa  op- 

pinione  per  cosi  fcrma  ne  darle  causa  di  poter  buttare  addosso  il  com- 

pagno  quel  che  succederk  per  diffetto  loro^  ma  si  bene   si   stia  con  gli 

occhi  aperti. 

Io  non  lascerö  anche  di  dire  che  vo  conietturando  che  la  cura  che 

^  81  ba  qui  et  la  mira  che  si  tiene,  perch^  di  saputa  o  eonsenso  loro  non 

si  proceda  nelle  cose  del  concilio  nh  alla  traslatione  nh  anche  alF  aper- 

^ora,  se  si  potesse  far  meno   che   non  si  proceda   a  cosa  che  rilevi  per 

XiUteraniy   c  principalmente   tutta  per   il   timore   che  si   ha  di  casi  loro 

per  non  li  dar  causa  di  pigliare  occasione  di  quäl  accidcnte  si  sia,  che 

O  potessero   suspettare  che  procedesse  da  Sua  Maestk  in  qualunche  modo, 

«t  esser  li  primi   a   dare  dentro.     et   par  che  stimi   tanto   Sua  Maestk 

l'ardire  di  questo  langravio  che  h  cosa  grande;   onde   non   si   lascia  di 

pensar  (secondo  che  etiam  si  ritrasse  dal  confessore)  che  modo  si  potria 

tener  per  far  malcapitar  la  persona  di  detto  langravio,  credendo  che  poi 

•^  fasse  per  esser  facile  tutto  il  resto  '). 

Quelle  che  a  me  dispiace  in  questo  tanto  timore   die  Sua  Maestk 

et  delli  suoi;  h  che,  mentre  stano  in  gelosia  di  non  dar  alcuna  occasione 

a  colui  di   liaversi  a  risentire,  non   osono  far^  come  non   si   sente  che 

faccinO;  le  provisioni  che  sariano  necessarie  per  la  impresa,  n^  io  per  me 

^  ho  potuto  mai  sentir  altro^  per  advertito  che  ci  sia  stato,  se  non  Tordine 

dato  a  Confluentia  che  gik  per  il  Reno  si  mandi  quella  maggior  quan- 

titk  delle  munitioni  che  vi  ha  ^) ;  il  che  non  pu6  esser  se  non  buono  ad 

uno  delli  dui  effetti:  o   che  se   ne  vuol  servir  per  cominzar  la  impresa 

da  questa  banda,  come  se  h  detto  nella  lettera  commune,  o  che  non  le 

^^riuscendo  la  pace  con  Francia  vuole  haverle  qua  vicine   per   potersene 


a)  Ende  der  Chiffer, 

b)  Neu«  Chiffei'. 

^)  Vgl.  Mermit,  was  Navagero  am  27  September  (zu  Anfang)  sehreibt  (in  den 
Beilagen);  8,  atich  die  Einleitung. 
40         ^  Vgl,  oben  nr.  78;  $.  auch  unter  nr,  83, 
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1545  servire  contra  di  lui.  altre  cose  pertinenti  alla  craerra  Don  ho  io  sentito 
nominar  in  alcun  modo,  e  ben  vero  che  dicano  che  tutto  depende  dalla 
resolutione  che  Sua  Santita  mandark  di  Roma  intomo  alla  capitolatione 
et  8peditione  de  vassallaggi,  nella  quäle  non  voglio  ancor  laaciar  dl  dire 
a  V.  S.  R'"*  (ma  stia  tra  noi)  che  qui  si  dice  (tra  galanthomini  pero)  che  5 
Io  iroperatore  diventa  luterano  di  consenso  di  Nostro  SignorC;  et  questo 
6,  perche  cosi  Sua  Maesta  vuol  vender  li  monasterii  in  Spagna  come 
fanno  li  Luterani  in  Germania;  et  anche  si  risentono  della  imposizione 
di  mezi  frutti  ^),  ma  non  tanto  come  della  prima ,  concludendo  nondi- 
roeno  che  ^^pluguiesse  a  Dies  que  los  dinieros  si  gastassen  bien  j  cn  10 
cosa  provechiosa ",  come  che  para  che  anche  essi  ne  dubitino. 

Di  quel  che  havcmo  fatto,  perche  qui  si  contentino  che  Sua  Santita 
sia  niezzana  a  muovere  et  procurare  parentado  et  stabilimento  di  pace 
con  Francia^  non  ho  che  dir  d'avantaggio  di  quel  che  sta  scritto  nelle 
lettere  comuni,  excetto  che  da  **)  questa  maniera  di  procedere  cosi  di  quk  15 
come  di  lä  si  puo  conoscere  quanto  poco  sinceramente  si  vada  tra  essi 
et  quanto  poco  Tuno  si  fidi  dcll'  altro  et  quanto  si  miri  solo  al  private 
intercsse  loro  et  alla  satisfattione  delli  loro  appetiti;  che  se  havessero 
punto  di  stimulo  del  ben  publice,  non  guardariano  tanto  oltre!  Dio  gli 
perdoni,  pench^  saranno  finalmente  causa  della  total  ruina  della  Christianitk^  2U 
senza  che  se  ne  voglino  pur  rcnder  mai  in  colpa  ne  confessarlo. 

OkL  29  Hieri  con  Toccasione  che  hebbi  di  poter  essere  con  qualche  como- 

dita  con  monsigoor  di  Granvela,  non  pretermisi  di  satisfare  al  debito 
mio  in  accennarli  quanto  era  expediente  per  servitio  di  Sua  Maestk  fare 
qualche  domostratione  verso  V.  S.  R'"*,  maximo  essendocene  hora  Tocca-  25 
sione  cosi  larga,  accioche  tanto  piü  11  mondo  havesse  a  conoscere  che 
la  teneva  per  servitore  etc.  mi  rispose  gratiosissimamente  che  bene  Sua 
Maestk  Io  mostrercbbe  etiain  in  maggior  cosa  et  che  non  ne  dubitassi; 
percho  Sua  Maestk  Tamava  et  teneva  ben  cara. 

Parc   che   Sua  Maestk   si   sia  resoluta    d'indugiare   anchor   qualche  30 
mese  et  forsi  fin  a  pasqua  a  far  la  nominatione  per  la  chiesa  di  Toledo, 
contentandosi  per  hora  d'haverla  fatta  di  quella  di  Badagioz  nella  per- 
sona che  V.  S.  K"**,  come  protettore,  saprk  raeglio  di  noi  altri  di  qua  *  — 

OkL  30  Da  Gantes  a  30  d'ottobre  1545*). 

a)  Kndf  ihr  i'hiffn-.  3 

b)  \o)t  hitr  bis  Kinlc  tUs  AbnaUf.s  irialrr  chiffrürt  und  zuar  fehlt  hitf  das  DfCt/rat;  die  Auflösung  ist 
foin  Herausgeber. 

')  Garns  verzeichnet  —  aber  erst  unter  dem  Jahre  1546  ohtie  nähere  Angabe  — 
die  Neubesetzung  der  Kirche  von  Badajoz  mit  Francesco  de  Navarra. 

-)  Die  Beförderung  der  nrr,  78-80  und  des  mehrfach  angeführten  SamUehrei- 
hcns  vom  3t-  ei' folgte,  wie  in  diesem  angegeben  tcird,  am  letztgenannten  Tage  durch  einen 
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81.    Kardinal  Otto  Truchseß  Bischof  voti  Augsburg  an  Famese:  Antwort   ^545 
auf  vier  Briefe.    Die  Semlung  Dandinos,    Herzog  Wilhelm  von  Baiem.     ^' 
Größere  Rücksichtnahme  auf  letzteren  empfohlen.     Ein  Kondolenzbreve 
für  K.  Ferdinand.     Die  Neubesetzung  der  NuvUiaiur  hei  diesem.    Dan/c 

bfür  das  Verhalten  der  Kurie  in  der  Mainzer  Wahlsache.  Wunsch 
Farneses,  daß  Trucliseß  Mufiger  hericMen  möge.  Darlegung  der  Vor- 
gesdiichte  und  des  Verlaufs  der  Mainzer  Bischofswahl.  Der  Elekt 
Sebastian  von  Heusenstamm;  wie  die  Kurie  letzterem  begegnen  möge. 
Bewerbung  Augsburgs  um  den  Kardinalstitel  zu  S.  Peter  ad  Vincula; 

10  Bitte  um  Dispens  vom  Besuche  Roms;  die  AgetUen  Augsburgs  an  der 
Kurie.     1545  November  1  DiUingen. 

AtM  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  689,  Orig.  mit  einzelnen  Chiffer- 
stellen,  deren  Auflösung  beigeht  Auf  der  Adressenseite  CJi^  itissime;  d(n- 
selbst  von  der  Kanzlei  des  Empfängers  tenuta  a  4,  ricevuta  a  9. 

15  Per  Tultima  mia  ho  avifato  V.  S.  Ill"*  et  R"**  de  Telection  Magon- 

tina  '),  et  ho  diiFerito  la  risposta  alle  quatro  soe  di  26  di  settembre;  doe  Spt,  26 
del  11  et  Tultima  di    13   dil   passato   sinch'   io   rimandasse  il   presente  ^^  ^s 
Matiolo  correro  *).     per  la  prima  ho  inteso  Texpedition   dil   vescovo   di 
Caserta  ^),  la  quäl  giudico  secondo  h  stata  ben  pensata  da  Nostro  Signore; 

20CO881  non  serk  pocco  frutuosa  apresso  la  Cesarea  Maestä,  la  quäl  si  di- 

portara  di  la  manera  che  riccrca  il  debito   suo  e  la  necessitk  di  tempi. 

Quanto  al  breve  per  il  ducca  Gulielmo  di  Bavera;  io  era  gik  tor- 

nato  da  Monaco;  perö  non  havevo  mancato  di  far  quei  rilevanti  et  oppor- 


nach  Neapel  bestimmten  Kurier,  —   Die  nämlidu  Depesche  vom  31  Oktober  enthält 

25  noch  den  Bericht  über  eine  Blutthat  der  Spanier  in  Ungarn :  hanno  amazzato  circa 
Cinquecento  Hungari,  che  volevano  fare  il  mcdesimo  ad  essi,  et  pol  sono  andati  per 
ordine  del  re  de  Komani  in  favorc  delll  Balassi  contra  il  Beber  [?]y  baron  Uungaro 
et  nimico  del  re. 

^)  Vgl.  Massar  ein  {im  Cod.   Barberin.   XVI  27)   zum  27  Oktober:    Aliprand 

30  Madruzzo  (vgl.  oben  zu  nr.  73)  kommt  nach  Trient  mit  Briefen  des  Kardinals  von 
Augsburg,  welche  die  Legaten  mit  Staffette  nach  Rom  weiter  senden.  Derselbe  be- 
richtet mündlich  come  era  andata  Telettione  del  novo  Mogontiuo,  et  del  poco  fasti- 
dio  che  il  cardinal  d^Augusta  [ne  seutivaj  et  dell'  altre  cose  di  Ik.  S.  auch  Mon. 
Trid.  nr.  220. 

35  ')  Mathiolo  war  mit  den  S.  356  Anm.  2  erwäfmten  Schreiben  und  Breven  vom 
11  Oktober  nach  Deutschland  gekommen  (Massarclli  bei  DölUnger  S.  135);  er  kam, 
von  Truchseß  zurückgesandt,  am  6  Nov.  nach  Trient  (ebendas.  S.  157  f.). 

^)  Der  bez.  Brief  Farneses  ist  oben  zu  nr.  62  atige führt,  soweit  er  Baiern  be- 
trifft.     Vor  dem  dort  zitierten  Passus  heißt  es  kurz:  II  vescovo  di  Caserta  fu  spe- 

40  dito  da  Nostro  Signore  alla  Maesta  Cesarea  con  tutte  quelle  resolutioni  che  si 
richiedono  al  negocio  che  sa  V.  S.  R"**;  da  che  la  puö  considerare  quanto  sia 
stimato  da  Sua  Ikatitudinc,  et  il  desiderio  ch'  Ella  tiene  che  si  effettui. 

Naniiaiurbe richte,  erste  Abteiluog,  Bd.  YlII.  25 
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1545    tuni  officii  quai  cognosceva  venir   a   proposito  a   qucsti   tempi   et  ogni 
^^'     cosa  con  dignita  e  reputacion  di  Soa  Beatitudine  etc.     come  havea  tro- 


2x^i 


rr.  ;'«'• 


vato  Fanimo  dil  ducca,  credo  che   messer  Annibal   n'haverk  informato      I   ,   r 
V.  S.  111"*  et  R""*;  ma  perchfe  non  vidi  mai  magior  osservanza  ni  raagior 
ferventia  verso  la  sede  apostolica  dil  detto  ducca,  non  mi  par  superfluo  5 
replicarlo  con  questa,  e  V.  S.  111"**  et  R"*   mi.  credi  che  non  si  potria 
desiderar  piü,  perchä  il  ducca  declai*6  totalmente  Tanimo  buO;  che  se  ne 
puö  sperar  in  ogni  occasion  li  veri  e  vivi  effetti  *). 

lo  ho  mandato   dir  per  messer  Annibal  a  V.  S.  111"**  et  R"*"  che 
sicome  k  caldo   e   costante   a   la  sede  apostolica,  cossi  e   ambitiöse  dit^ 
esser  intertenuto   e   stimato,   et  alcuni  di  soi  consiglieri,   tra  li  quaU  ^ 
principalmente    il   BuonacurtiO;    si   ha    lassato    intender  qualmenti  ä^' 
bitano   di   esser  detto   ducca   manco    rispetato    di   quel    che   merita;     ^ 
tragP  altre  cose   alegavano   una   causa   trattata  in  Vormatia  con  V.    •^^ 
111™*  et  R'"*  *),  a  la  quäl  sopra  la  promessa  fin*  a  quest'  hora  non  b^^' 
vessero  havuto  risposta.     di  la  quäl  cosa  ho  voluto    secondo    il  debi  ^^ 
mio  avisar  V.  S.  111"**  et  R"*  e  suplicarla  che  secondo  la  soa  solita  pr"^^]. 
dentia  e  destreza  rimedii  in  tutto  quello  che  si  puö  alli  giusti  deside^^^. 
del  detto   ducca  per  esser   luy   de   si   grand'  importanza  e  solo  tra 
principi   catolici   che  habiano    cura  de  le  cose  di  la  religion  nostra.    i^  ^ 
penso  ch'  esso  signor   duca   mandark  soi  imbassiatori  a  Roma  per  a 


,^ 


cune  cose  sog  c  principalmente  a  solicitar  il  conciliO;  come  ho  manda^^'^'^ ' 
dir  per  messer  Annibal. 

L'altro  breve  consolatorio  al  re  de  Romani  *)  ho  mandato  con  buons^  ^^X9» 
diliccenza  e  non  ho  mancato  far  la  scusa:  e  scio,  ben  sia  stato  tardo,  ^ 
perö  stato   grato   a  Soa  Regia  Maestk;   et   ho   cavato   che   Soa   MsLOst^^^^ 
molto  si  maraveglia  per  che  causa  Soa  Beatitudine  non  tenga  nuncii  ^^ 
soa  Corte,     io  non  vorrei  esser  presontuoso  in  racordar   niente   a  V.  S.'       ^  ' 


-0 


111"**  et  R"'* ;  ma  ben  crederei  esser  di  non  pocco  servicio  a  la  sede  aposto^  ^^T, 
lica  a  tener  in  quella  corte  un  continuo  nuncio  per  haver  quel   re  piü^-^ 
regni  e  molte  importante  provincie,  e  le  piü  volte  occorreno  apresso  Sua-^^ 
Maestk  Regia  occasione  piü  relevanti  per  la  Germania  che  in  corte  del 
imperator.     qualmenti  habia  da  esser  qualifficato  quello  che  dovrk  andar, 
non  bisogna  dir  mio  parer  a  V.  S.  Ili™*  et  R"**,  per  haver  io  cognosciuto 

a)  Am  Rand    augtstnchoi.  < 

*)  Zur  Unterhandlung  mit  Herzog  Wilhelm  und  der  Sendung  Bellagai^  vgl 
oben  wrr,  62  und  73.  Über  Briefe  Bellagais'  aus  Barn  8.  MassarelU  bei  Döüinger 
S.  144  ff. 

*)  Augenscheinlich  aus  Anlaß  des  Todts  der  Tochter  Ferdinands,  vgl,  oben 
nr,  44  am  Ende. 
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in  doi  landevoli  esempii  dil  R"^  monsignor  di  Modena  e  Veralo  il  giu-    1545 
dicio  di  Soa  Beatltudine  *).  ^* 

Quanto  alle  doe  del  11,  per  haver  gik  disopra  inforipato  V.  S.  Hl"**  Okt.  11 
et  R"*  a  longo  di  le  cose  di  Bavera,  non  vedo  esser  necessaria  longa 
risposta  in  cssa  materia ;  solo  ehe  con  tutto  '1  cuor  et  humilmente  ringracio 
V.  S.  IIl*"*  et  R™*  e  con  ogni  humilima  devotion  bascio  li  piedi  a  la 
Santita  di  Nostro  Signor  dil  grand  favor  che  cossi  benignamente  mi 
banne  mostrato  in  la  causa  Magontina.  et  in  questo  posso  liberamente 
prometer  sopra  la  fede  mia  a  V.  S.  Ilh*  et  R"*  che  a  ciö  non  mi  ba 
moYuto  niuna  cosa  dil  mondo  piü  che  il  gran  desiderio  c'bavevo 
d'aquistar  magior  comoditk  di  poter  con  piü  effetti  servir  la  sede  aposto- 
lica  e  rill™^  casa  Farnese,  a  la  quäl  ho  per  sempre  dedicata  la  mia  per- 
petua  scrvitü. 

Circa  la  disciplina  che  V.  S.  111™*  et  R™*  suspica  cb'  io  babbi  preso 
da  monsignor  R™^  di  Trento  in  scriver  di  rado,  credo  che  Soa  Signoria 
R"*  si  scuserk  se  stessa;  ma  quanto  in  rae  prometto  a  V.  S.  R™%  non 
lasso  mai  passar  occasion  di  momento  che  non  la  scrivi,  e  se  non  scrivo 
si  spesso  come  saria  i!  desiderio  di  V.  S.  R*"%  Io  fo  per  non  fastidirla 
con  lettere  di  sugicto  che  non  sia  degno  di  ley,  e  ben  si  puö  V.  S.  111"* 
et  R"*  teuer  certa,  sicome  molto  volte  gl'ho  proraesso,  che  non  mancaro 
mai  in  cose  d'importanza;  ben  li  bascio  la  mano  per  la  soa  gran  cor- 
tesia  et  amor  etc. 

Per  Tultima  di  V.  S.  111"»*  et  R™*  di  13  ho  di  novo  e  chiaramente  Okt.lS 
visto  ß  cognosciuto  la  benignitk  di  Nostro  Signore  e  di  V.  S.  R"*  verso 
di  me,  soa  minima  creatura,  e  certo  ormai  mi  trovo   talmente  obligato 

*)  Dw  Kardinal  von  Trient  Heß  damals,  ohne  Zweifel  im  Einvernehmen  mit 
Truchseß,  die  Wiederhesetzuny  der  deutschen  Nuntiatur  in  Rom  anregen,  und  zwar 
ward  für  diesen  Posten  der  Biscliof  von  La  Cava  Tommaso  Sanfelici  genannt,  der 
zw  Zeit  in  Trient  verweilte:  Massarelli  bei  DöUinger  S.  160  (nach  Briefen  aus 
Rom  vom  31  Oktober),  v.  Druffel,  Karl  V,  III  S.  39  A.  78  vermutet,  hier  liege 
eine  doppelte  Verwechslung  vor,  nämlich  mit  Giovanni  della  Casa,  den  man  als 
Nuntius,  aber  nicht  für  Deutschland,  sondern  für  Frankreich  ausersehen  hatt€,  wie 
Massarelli  kurz  vorher  erzählt  (a.  a.  0.  S.  155).  Um  so  schwerer  ließe  sich  hier 
der  Irrtum  dieses  letzteren  begreifen,  ztimal  da  der  Zusammenhang  auf  S,  160 
deutlich  erweist,  daß  nur  von  der  Nuntiatur  beim  römischen  König  die  Rede  sein 
kann.  Noch  bedenklicher  ist  dann  aber  v.  Dmffels  Vorgehen  im  4.  Teil  der  an- 
gezogenen Sdirift  (S.  46  A.  94),  wo  er  einfach  La  Casa  statt  La  Cava  korrigiert. 
Also  sollte  der  erstere  zugleich  als  Nuntius  zum  römischen  König  und  nach  Frank- 
reich ausgesandt  werden?  La  Cava  konnte  übrigens  für  Deutschland  um  so  eher 
in  Betracht  kommen,  als  er  bereits  i.  J.  1544  dorthin  als  Nuntius  gegangen  war 
(Pieper,  Entstehungsgeschichte  S.  128).  —  Zur  Frage  der  Wiederbesetzung  der  Nun- 
tiatur bei  K.  Ferdinand  vgl.  noch  unten  nrr.  93  und  94. 

25» 
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1545  che  non  scio  come  possi  disobligarmi  da  la  minima  parte  di  tante  gratie 
de.  e  in  quanto  a  Texpedicion  del  primo  e  secondo  correr  ^)y  non  po- 
teva  io  desiderar  n^  piii  prudentia  circa  il  negocio  nh  piü  amorevoieza 
verso  di  me,  e  se  ben  non  k  seguito  il  frutto  desiderato,  non  si  pu6  perö 
atribuir  ad  altro  che  alla  malignitk  di  tempi;  e  acioch6  V.  S.  lU""  et  5 
R™*  sia  raguagliata  d'ogni  cosa,  li  scriverö  brevemente  tutto  il  successo 
dal  principio  fin  al  fine  ^). 

Circa  il  fine  de  la  dieta  di  Vormacia  vene  un  giorno  da  me  aposta 
monsignor  di  Granvella,  niostrandomi   Tanimo   suo   et  affection  grandc 
che  mi  porta,  dicendo   perche  vedeva  esser  sugieto   di   poter  servir  1»^^ 
cristiana  repablica  e  la  religion,  non  voleva  mancar  di  amonirmi  ch'  ^^ 
pensasse  a  cose  magior,  ne   le  quäl  io  potesse  insieme  col   servicio   ov 
Dio  far  il  servicio  di  la  sede  apostolica  e  di  la  Cesarea  Maestk.     per   »* 
quäl  cosa  non  vedeva  occasion  piü  comoda  che   Tarcivescovato  di  il^' 
gonza;  per  esser  Tarcivescovo  cardinal  continuamente  amalato  et  in  pe^^', 
culo  di  corta  vitta,  giudicarebe  bene  ch'io  pensasse   tutte  le  vie  e  mor^^ 
di  pervenir  alla  coadgiutoria,  o  vero  mancando  il   cardinal  alla  posts-^' 
lation  del  detto  vescovato,   e   ch'io   mi  persuadesse  in   questo   che  Sc^^* 
Maestk  non  mancaria  di  tutti  caldi  favori  et  agiuti   quai   possono  ess^^^ 
neccessarii;  et  questo  non  sol   per  Famor  e   benivolenza  di  Soa  Maes^V^ 
verso  di  me,  ma  anche  per  servicio  comune,  exhortandomi  con  infinit^''^ 
ragioni  a  questa  impresa,  ofFerendossi  continuo  solicitator  in  mio  favo^^*^^' 
io  depo  haverlo  ringraciato  di  la  soa  buona  volontk  verso  di  me  li  d€^^  ^' 
chiarai  molte  grave  difficultk;   remonstrandoli   a  la  longa  che   per  noc 
esser  io  capitular,  la  teneva  per  cosa  impossibile.    ma  Soa  Signoria  no^ 
volse  far  buone  mie  ragioni,  mettendomi  inanci  Fauctoritk;  la  pratica  ^ 
destreza  di  Soa  Maestk,  facilitando  anchor  la  cosa   per  la   necessitk  A^^^ 
tempi  0  molti  altri  rispeti,   agiongendo  anchora  che   non   dubitava  ch^^^^^* 
Soa    Santitk,     la    Maestk     del    re    de    Romani    et    altri    principi    me^^^^ 
amici    si    adoperarebeno    per    me    talmente    che    non    si    potria    sperai^-^^" 
si  non  ogni  buon  successo.    io  non  potei  se  non  laudar  il  buon'  animO;,     '^  ^ 
grande    Offerte   e   promesse   di   Soa  Signoria;   ma  per   dir  il  vero  a  V- 
S.   111"*  et   R'"*,    non    mutai   mai    di  Topinion    mia,    ciofe   che  la  cosa^^ 


era  impossibile.     e  che  sia  il  vero,   non  ne  parlai  mai  con  nissuno  sin'     -^^ 
a  tanto  che  circa  doi  giorni  avanti  la  partenza  d'esso  re  vene  da  me  il  ^^  ^^  , 
principal  consiglier  dil  conte  Palatino  elector,  quäl  mi  b  parente,  e  mü^  ^ 
disse  la  grave  infirmita  dil  cardinal  di  Magonza   con  varii  discorsi,  per  ^^^ 

')  Die  beiden  in  der  Mainzer  Walüsache  expedierten  Kuriere  (S,  356  Anm.  2).  -^ 
')  Vgl.  zum  Folgenden  die  schon  angezogenen  Aufzeichnimgen  Massareüis  nach   -^^ 
Mitteilungen  des  Kardinals  Madruzzo,  bei  Döllinger  S,  Hl.  133 f,  149 ff. 
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qoali  mi  rimostrava  la  facilitk  di  pervenir  al  detto  arcivescovatOy  ofleren-    ^^^ 
domi  spontaneamente  il   favor   dil   conte  Palatino  suo  patron    o   Topera 
Boa,  dicendo  che  liaveva  sey  o  sette  canonici  soi  parenti,  per  quai  pen- 
sava  di  acomodar  ogni  praticca,  purch'  io  havesse   la  promotion   di   la 
Santitä  di  Nostro  Signore  e  di  la  Cesarca  Maestk  etc. 

Io  sirailmente  como  a  monsignor  di  Granvelle  gli  replicai  tutte 
le  difiicultk  mie;  ma  luy  non  mc  le  admeteva^  prometendomi  di  farmeni 
corainciar  a  parlar  dal  detto  conte  Palatino  e  rimonstrarmeni  le  facilitk. 
e  quella  sira  medema  fece  vcnir  detto  elector  in  casa  mia  come  al  im- 
provista  a  cena,  avanti  la  quäl  ragiono  mecco  a  la  longa  sopra  questo 
propositO;  oiFerendomi  tutto  il  suo  poter,  e  fece  tanto  ch'io  avisai  d'ogni 
cosa  monsignor  di  Granvella,  quäl  si  mostrava  pocco  contcnto  di  me 
che  non  gFhaveva  voluto  creder,  e  di  novo  incominciö  ad  exhortarmi 
grandaniente.  e  cossi  la  matina  sequente  avanti  la  partita  dil  re  co- 
municassemo  ogni  cosa  con  Soa  Regia  Macstk;  la  quäl  trovassemo  tanto 
prompta  che  non  si  potria  desiderar  piü^  e  subito  andö  in  persona  da 
la  Cesarea  Maestii,  riscaldando  questa  praticca,  e  coss\  fu  concertato  che 
Soa  Maesta  passando  per  Magonza  tratasse  la  coadgiutoria  personalmente 
col  cardina),  e  non  passando  mandasse  imbasciatori  expressi ') ;  la  quäl 
non  potendossi  ottener,  che  Soa  Maesta  mandasse  persone  aposta  in 
Magonza  che  s'informassero  de  rinclination,  qualitk  et  esser  de  tutti  li 
canonici  capitulari,  acioch6  occorrendo  il  caso  si  potesse  saper  la  manera 
di  la  praticca  si  havesse  da  tener.  et  perche  li  imbasciatori,  quai  dove- 
vano  trattar  la  coadgiutoria;  non  veneno  a  tempo,  fu  mandato  per 
quest'  effetto  in  Magonza  il  signor  Altestaig  gentilhuomo  todesco  di  la 
bocca  di  Soa  Maesta  ^) ,  il  quai  stete  circa  20  giorni  inanti  la  morte 
del  Cardinal;  ingerendossi  con  tutti  modi  nc  Tamicitia  o  familiaritk  di 
canonici,  e  morto  il  cardinal  scrisse  subito  a  la  corte  e  veno  qua  da 
me  dirmi  qualmenti  si  trovava  buon  attacco  in  esso  negocio.  quai  cosa 
'intendendo  subito  mandai  li  mei  sccretarii,  messer  Annibal  da  V.  S.  111™* 
et  R"*  et  messer  Mauricio  a  la  corte  Cesarea,  et  hebbi  risposta  da  Soa 
Maesta  di  grandissima  prompteza  e  caldeza.  il  simile  fcci  col  conte  Pala- 
tino e  tutti  quei  quai  da  loro  medemi  si  erano  ofFerti  in  questo  negocio.  e 
perche  alhora  mi  trovava  in  Bavera;  il  ducca  si  offerse  da  se  medemo 

')  Daß  es  im  Werke  sei,  dem  Kardinal  Truchseß  die  Nachfolge  in  Mainz  zu 
' erschaffen,  erfuhr  und  bericJUete  Verallo  sciwn  vor  dem  Aufißruch  aus  Worms: 
'ffl,  oben  nr.  64. 

')  Laurentius  ah  AUenMaig  (scJion  erwähnt  oben  zu  nr.  47) y  bei  Mameranus, 
^^talogus  famüiae  iotius  nulac  Caesaruf  p.  42  unter  den  Nobiles  mensae  Germani 
aufgeführt. 
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^^^   piü  caldamente  che  niseiin  degl'  altri   con  li   discorsi   qaai  mandai  dir 
a  V.  S.  111"*  et  R"*  per  messer  AnnibaL 

In  questo  mezo  in  ilagonza  si  misse  in  praticca  il  decano  di  Co- 
lonia,  quäl  e  Luterano  (huomo  d^no  di  esser  arcivescovo!),  faoendo  mille 
comiptele  e  con  dinari   e   con   altri  modi;   ma   per  gratia   di  Dio  doq  5 
trovo  la  via  quäl  desiderava.     e  cossi   tutto   in   un   medemo   tempo  fii 
inculcato  alli  canonici  che  Timperatore  et  re  de  Romani  meterebeno  an 
arcivescovo  a  suo  modo,   overo   promoveriano  uno  il  quäl  farebe  ogni 
cosa  a  modo  de  le  Maestk  Loro  senza  considerar  le  necessitk  di  la  chiesa 
soa  *).    e  questa  pratica  fu  talmente  conduta  che  li  quatro  prelati,  cioe  lO 
il  prevosto  decano  cantor  e  scolastico,   fecera  liga  e  si  congionssero  in- 
sieme  di  non  voler  a  modo  alcuno  tuor  nissuno  forastier  e  che  non  fosse 
capitulare,  e  a  quest'  effetto  scrisseit)  ricercando  per  una  liga  antiqua  dil 
Rheno    al    conte   Palatino    elector,    alli  ai*cive8covi   Treveri   e  Colonia 
electoriy  a  langravio  de  Hassia,  al  vescovo  d'Herbipoli;  alli  conti  baroni  1^ 
e  nobilitii  dil  Rheno ,  Franconia  e  Wederou,  admonendoli  tutti  che  do- 
vessero  mantenerli   a  Telection   libera.     da  li  quali  hebero  facilmente  la 
promessa,  per  dubio  che  Timperator  e  la  casa  d'Austria  se  ingrandesse 
tropoy  per  esscr  qu(^sta  la  prima  electoria,  arcicancelariato  e  primato  di 
Germania,  quando  havessero  un'  arcivescovo    che   facesse   a   lor  modo.  20 
e  C081  stretamente  di  novo  si  coligorno  di  voler  mantener  il  capitulo  ne 
la  libera  election. 

lo  quando  fui  avisato  di  questa  trama,    montai   subito   in  posta  et 
andai  dal  conto  Palatino  elector,  ricordandoli  le  soe  Offerte  et  exhibition 
fattemi    in   Vornuitia,    rimostrandoli    quahnente   Soa   Signoria   111™*    mi  25 
haveva  induto  a  questa  praticca,  e  che  non  si  dubitasse  ch'io  mi  gover- 
narei  con  tanta  sincerita  che  e  Soa  Signoria  lll™*  e  tutti  quei   del    im- 
perio  se   ne   havessero  da  contentar.      e    questo    fu    qualche    tre   giomi 
avanti  relection.     luy  mi  rispose  che  era  di  quel  medemo  animo   e  che 
operarebe  per  me  tutto  quello  che  m'havia  promesso  tanto  quanto  potriaSO 
far,  senza  pero  cargo   e   preiudicio  del  obligo    e  fede   che    tiene  con  la 
liga  Khenana.     e  cossi  subito  scrisse  alli  soi  imbassatori,  quai  gia  erano 
sopra  il  loco,  coinetendoli  stretamente  che  usassoro  tutte  le   vie  e  modi 
di  far  reuscir  la  postulation  in  me.     ma  ogni  cosa  fu  tarda   e  quei  ca- 
nonici stotero  ostinati,  tanto   piü    che  li  imbassatori   de   le   doe   Maestk  35 
(Jesarea  e  Regia  veneno  molto  tardi,  talmente  che  ogni   nostra  praticca 
iindl)  nulla  c  fu  impossibile  a  rivoltar  quei  ostinatissimi  cerveH,  maxime 

')  I)ei'  Kardinal  von  Trient  schob  in  der  Tluit  die  Übergehung  Truchseß*  auf 
die  JieHorgniH  dar  Domherren  che,  csscndo  lui  fatto  arcivescovo,  sarebbe  stato  lo 
iinperatorc  arcivescovo!     Massarelli  S.  162.  40 
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che  langravio  ^)  scrisse  per  un  suo  gran  capitano  che  mandö  *),  che  iS45 
per  conto  nissuno  si  lassassero  ridur  ad  alcuna  postulation,  ma  che  ele- 
gessero  un  dil  capitulo,  il  qual  non  li  fosse  contrario,  che  luy  metterebe 
tutte  le  8oe  forze  per  deffension  e  manutention  loro  contra  ogniuno  che 
öli  volesse  astringer  in  contrario ,  offerendossi  quando  non  fosse  ocupato 
in  la  guerra  contra  il  perturbator  di  la  pace  germanica,  il  duca  di 
Bronsvych,  che  venerebe  in  pei*sona  con  tutto  '1  suo  exercito  ad  agiutarli. 
e  cossi  alli  20  dil  passato  fu  elleto,  come  scrissi  a  V.  S.  111™*  et  R"*,  Okt.  20 
un    canonico    capitulare    chiamato   Sebastiano   Heussenstam ,    qual    era 

lOscolastico  Magontino,  gentilhuonio  dil  Rheno,  il  qual,  come  intendo,  e 
persona  dotta  e  dottor  di  legi,  assai  eloquente  et  homo  real  e  fin  adesso 
h  stato  buon  catolico ,  ma  ^)  sempre  pauroso  et  de  poco  animo  et  h 
dubio  che  non  si  lassi  per  paura  governar  dalli  suoi  consiglieri,  quali 
non  hanno  poco   odore   di  Luteranesmo   et  principalmente   sono   tenuti 

15  per  buoni  Langraviani  et  non  Imperiali.  io  scrivo  ogni  cosa  in  con- 
fidenza  a  V.  S.  R"*=*  secondo  che  mi  sono  informati  da  homini  di  honor 
et  degni  di  fede,  et  prego  V.  S  R"*  teuer  mano  ch'io  non  sia  scoperto 
per  tutti  li  boni  rispetti  ^)  *). 

Con  Tultima  mia  ho  detto   raio  parer   circa   un  breve  exhortatorio 

20  che  Soa  Santita  potria  scriver  per  charitk  al  arcivescovo  novo  per  ri- 
tenerlo  e  continuarlo  a  la  devotion  di  la  sede  apostolica,  e  adesso  sicome 
alhora  sono  anche  dil  medemo  aviso  e  quanto  piü  presto  si  mandark, 
sark  il  meglio.  perö  ^)  che  in  quelli  tali  brevi  non  si  scriva  cosa  che 
possa  oflfender  over'   eccitar'  contra  la   setta  luterana,  fin   tanto    che   si 

25  sia  certi  de  la  voluntk  di  colui  a  chi  si  scrive,  perche  facendo  altrimente 
io  trovo  per  experienza  che  si  opera  con  queste  persone  dubie  il  con- 
trario di  quello  che  Thomo  desidera  ®).  perö  ogni  cosa  dico  sotto  la 
con'ection  dil  gran  giudicio  di  V.  S.  Ill"**  et  R"''*,  la  qual  suplico  per- 
donarmi  se  son  stato  longo  in  questa  causa  Magontina,  perche  non  ho 

30  ^)  -^"^  Räude  angestnclicu. 

b)  Beginn  einer  Cliiffer. 

c)  Knde  der  traieti  Vhiffer. 

d)  Nene  Chiffer. 

e)  Kitde  der  Chiffer. 

35  *)  Ühei'  den  Einfluß  des  Landgrafen  Philipp  auf  die  Mainzer  Wahl  8.   die 

Andeutung  von  Lenz,  Briefwechsel  II  S.  380,  4.  —  Vgl.  die  Befürchtungen  Morones, 
daß  die  Protestanten  mit  Mainz  ein  Ende  machen  tcürden,  in  dem  zu  nr.  82  an- 
geführten Schreiben  an  die  Konzilslegaten. 

')  Vgl.  noch  toas  Navagero  am  28  Oktober  Über  die  Wahl  und  den  Charakter 

iüdes  Erwählten  berichtet,  angeführt  bei  Gachard  p.  109 sq.  —  Auch  der  Kardinal 
von  Trient  meinte,  #m  einem  Erzbischof  von  Mainz  gelwre  doch,  zumal  in  jenen 
Zeitläuften,  mehr  als  persona  cattolica  zu  sein:  Massarelli  S.  151, 
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1545   voluto   mancar   di  ragaagliar   V.  S.  R"*  d*(^i   cosa,   acioch^   la  vedi 
^'     ch'io  non  l^ermente  mi  son  mosso  in  dar  fastidio  a  la  Santitk  di  Noetro 
Signor  et  a  V.  S.  111~  et  R~  rtc 

Per  lettere  di  messer  Annibal  ho  inteso  a  la  longa  tutte  *)  le  pro- 
vinoni   che   voleva  far  Sua  Santitk  in  eventam,  et  perche  li  tempi  non  5 
lo  comportano,  giudico  esser  buono  che  non  si  scopra  coea  alcuna,  ma 
ehe  si  favorisca  Tarcivescovo  novo  in  tatto  qaello  saiit  conveniente  per 
ritenerlo  alla  devotlon  della  sede  apostolica  '). 

Suplico  V.  S.  III"*  et  R"*,  poich'  io  son  soa  creatura,  vogli  farmi 
favor  apresso  Nostro  Signor  del  titulo  sancti  Petri  vincola  *),  et  anchoni;  10 
se  li  par^  ottenermi  liccntia  di  non  andar  questa  volta  a  Roma  per  tutti 
buoni  rispetti;  come  a  longo   intenderk  da   messer  Pietro   Radicio  e  da 
messer  Annibal. 
Nov.  1  Da  Tilinga  il  primo  di  novembre  1545. 


a)  Chiffrifri  Ina  KmU  dm  Ahimlzex.  15 

*)  TntcJiseß  gewann  es  über  sich,  ufäer  dem  7  November  die  Kurie  formell  um 
kostenlose  Bestätigung  des  Elekten  zu  ersuchen:  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes. 
Ferner  enthält  Arch.  Vut.  Lctterc  di  principi  toI.  9  die  an  das  Kardinalskollegium 
gerichteten  origijialen  Verwendungsschreiben  für  Heusenstamm  von  Seiten  des  Kur- 
fürsten tyriedrich  von  der  Pfalz  (Heidelberg  4  Nor.:  fol.  187.  190);  Johann  Lud-^ 
wigs  von  Trier  (Pallacioli  Trevirorum  6  Nov.:  fol.  188.  189)  und  des  römischen 
Königs  (Wien   IS  Nov.:  fol.  193.  194;.    Ebendaselbst  fol.  196  ein  Schreiben  Se- 
bastians selbst  an  die  Kardinäle,  Mainz  30  Noc,  und  fol.  206  ein  DankMef  des 
Nämlichen  an  dieselben,  mit  dem  Versprechen,  den  Ketzereien  nach  Kräften  ent- 
gegenzutreten: Mainz  IG  Apr.  1546  Orig.  —  IJer  Kaiser  wandte  sidi  in  dieser  An- 2?^ 
gelegenJmt  am  20  Nor.  —  aus  Antwerpen  —  an  den  Papst,  zur  Unterstützung  der 
Sendung  des  Elekten.     Anch  er  bittet,   letzterem  die  Zahlung   der  Annaten   nach- 
zulassen nicht  nur  angesichts  der  zerrütteten  Finanzen  des  Erzstifts,  sondern  weil 
überhaupt  der  Kirche  von  Mainz  praeter  alias  ecclesias  Germaniae  tarn  ingens  im- 
posita  esse  dicitiir  |impensa{  iit  rebus  etiam  florentibiis   illam  vix  absque  gravi  in- 30^ 
commodo  ferre  queat.     Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  7  Orig.  —  Auch  von  Gratv- 
vella  nafim  der  betr.  Anwalt  Sebastians  ein  eigenes  Schreiben  an  Farnese  mit,  vom 
25  Nov.:   Orig.  in  Parma.     Früher  sclMn,  am  19  November,  hatten  sich  auch  die 
Konzilslegaten  auf  Ersuc/ien   des  Kardinals  Truchseß  (Mon.   Trid,  nr.  231)  und 
auf  Anlialten  des  Mainzer  }^ertreters  in  Trient,   Weihbischof  Michael  Heiding,  «nSö 
die  Kurie  gewandt  und  Heusenstamm  empfohlen  per  la  relatione  che  si  ha  da  ogni 
banda  delle  buonc  qualita  di  csso  eletto,  bei  dessen  Expedition  der  Papst  audi  die 
Zeitumstände  berücksichtigen  möge;  die  Kircfie  roft  Mainz  sei,  secondo  8*intende, 
molto  aggravata  de  debiti,  circondata  da  Lntherani   et  ha  gran   bisogno  di  adiuto. 
Orig.  im  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiane  fasc.  G ;  vgl.  Massarelli  S.  1S2  f  sowie  ein  Schrei-  40 
ben  Cerrinos  an  den  Elekten  vom  20  November,  Flor.  Carte  Cervin.  filza  41  Kon- 
;;ept.  —  Zum   Verhalten  der  Kurie  gegen  den  Elekten  vgl.  unt/üi  zu  nr.  134, 

')  S.  o.  zu  nr.  73. 
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82.  Kardinal  Truchseß  Bischof  von  Augsburg  an  Famese:  Verlauf  t545 
der  Unternehmung  Herzog  Heinrichs  des  Jüngeren  von  Braunschweig-  ßj 
Wdfenbüttel  zur  Wiedereroberung  seines  Ixindes.  Gefangennahme  des 
Herzogs  und  seines  Sohnes;  Auflösung  seines  Heeres.  Unsicherheit  der 
5  Nachrichten,  Die  Lutheraner  nach  diesem  Erfolg ;  ihre  Furcld  vor  dem 
Kaiser,  Der  Kardinal  von  Augsburg  bedroht:  schlimme  Aussichten, 
falls  nicht  der  Friede  mit  Frankreich  gelingt.  Lutherische  Gesandte 
beim  Türken.  Die  geplante  gemeinsame  Aktion  des  Kaisers  und  des 
Papstes;  das  Konzil,  Lutherische  Verführungskünste.  —  Ochino  in 
10  Augsburg,  Ernennung  der  protestantischen  Kolbquenten,  Bevorstehende 
Tag  fahrt  zu  Nördlingen;  der  Rosenberg  ische  Handel;  Umiverbung  der 
ReieJiSstädte  für  einen  neuen  Bund  mit  dem  Kaiser,  Der  Ansbachische 
Vormundschaflsstreit,  Die  letzten  Nachrichten  über  die  Braunschweigische 
Unternehmung.     1545  November  Iß  Dillingen. 

15         AiAS  Neapel  y  Chrande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  G89   Orig.;  das  Postskript 
auf  besonderem  Blatt. 

Ne  Taltra  mia  ho  risposto  a  tutte  di  V.  S.  Hl™*  et  R*"*;  con  questa 
ravisaro  di  quello  che  questi  giorni  havemo  inteso  dil  ducca  di  Brons- 
vyeh,   per  le  quali  nove  ho  intertenuto  questo  corrier  Matiolo,  spetando 

20  sempre  piü  certeza  et  anchora  per  poter  intender  il  dissegno  di  langravio : 

ma  perche  la  certeza  de  le  cose  si  prolonga  tropo,   non  ho   voluto  piü 

intertener  Matiolo,  ma  mandarlo  con  questa  con  intention,  quando  sopra- 

giongesse  cosa  d^importanza^  mandar  un  expresso  con  aviso  dil  tutto. 

Sapra  adonche  V.  S.  111™*  et  R"*  che  s'intende  qualmenti  il  ducca 

25  di  Bronsvych  ')  misse  un  exercito  insieme  di  un  quindeci  o  sedece  milia 
fanfi  eletti  e  circa  quatro  milia  cavali;  con  li  quali  al  improvista  ha 
recuperato  tutto  '1  suo  stato  del  solo  castelo  chiamato  Wolffebuttel  in- 
fuora,  quäl  ha  assediato  longo  tempo  e  perso  doi  assaltl.  il  langravio^ 
come  gran  capitano  de  la  liga  di  Protestantin  subito  visto  questo  scrisse 

Sk)a  tutti  quei  di  la  liga  e  in  termine  di  15  o  20  giorni  tra  paesani  soi 
e  di  Saxonia^  insieme  col  agiuto  dil  duca  Mauritio  di  Saxonia  e  le  terre 
franche^  missero  insieme  circa  40000  homini  a  pie  e  circa  cinco,  alcuni 
dicono   sey  milia  cavali,  e  con  tutti  questi  marchio  di  longo  a  la  volta 


*)  Der  nachfolgende  Bericht  findet  sich  bei  Massarelli  (zum  6  Nov.,  S.  157 ff.) 
^6  benutzt.  —  Über  den  Braunschioeigischen  Feldzug  vgl.  besonders  S.  Ißleib,  Der 
Braunschweigische  Krieg  i.  J.  1545,  in  Mitteil,  des  Säclis.  Altertumsvereins  Heft  26, 
1R77  (auch  separat  als  Leipziger  Dissertation  187 G),  und  die  ungleich  kritischere 
Schrift  von  E.  Brandenburg,  Die  Gefangennahme  Hzg.  Heinriclvs  v,  Br.  durch  d. 
Schmalkald.  Bund  (fjcipzig  1894),  —  Ober  die  Stärkeverhältnisse  der  Heere  (un- 
^0  mittelbar  vor  der  Schlacht)  s.  Brandefiburg  S.  55. 
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^545  dil  exercito  di  Bronsvych.  il  quäl  vedendo  la  venuta  di  langravio,  8i 
/^j  retirö  dal  assedio  di  detto  castelo  e  se  misse  in  un  vaniagio  chiamato 
landwer;  che  vol  dir  propugnaculo  dil  paese  ') ,  e  comparendo  quei  dil 
exercito  di  langravio  cominciorno  a  scaramuciar.  ne  le  quäl  scara- 
mucie  quei  dil  ducca  si  portorono  molto  bene  contra  li  Langraviani  e  5 
facevano  quei  che  volevano  contra  di  loro.  il  duca  Mauritio  se  interpose 
in  mezo  per  veder  se  poteva  tratar  qoalche  acordio  tra  loro,  ma  non 
Okt.  20  fu  mai  ordine,  e  cossi  alli  20  dil  passato  a  meza  notte  il  langravio, 
prevalendossi  di  la  chiaritk  di  la  luna,  volse  assaltar  al  improvista  l'exer- 
cito  di  Bronsvych,  ma  li  trovö  tutti  in  ordine,  e  per  questo  fece  spararlO 
la  soa  artegleria  da  doe  bände  contra  soi  nemici,  quäl  era  in  numero, 
come  diconO;  piii  di  cento  vinti  pezzi,  et  operö  tanto  che  misse  in  disor- 
dine  Texercito  di  Bronsvych,  il  quäl,  come  se  dice,  fu  riduto  a  tal  ex- 
tremitk  che  cridö:  pace!  con  promission,  ogni  volta  che  langravio  non 
s'incrudelisse  contra  li  soldati  n^  farli  amazar,  che  li  presentarebeno  ill5 
padre  et  il  figliol  duchi  di  Bronsvych  con  li  primi  capi  dil  exercito. 
quäl  cosa  fu  accetata  da  langravio  e  li  presentorono  detti  duchi,  a  li 
quali  (ciofe  al  patre)  il  langravio  disse  cossi:  poltron,  traditor,  tu  non 
m'hai  mai  servato  fede,  et  adesso  tu  sey  in  mano  mia,  e  s'io  fosse  in 
man  toa,  tu  me  squartaresti  com'  io  dovria  far  a  W,  con  molte  altre20 
parole  crudele.    ma  il  duca  Mauritio  *)  se  interpose,  pregando  il  langravio, 

*)  Die  „Landwehre"  hei  Gieboldehausen ,  unweit  Northeim,  In  der  Gegend 
von  Northeim  lagerten  die  Heere  seit  etwa  dem  16  Oktober;  die  Ei'gebung  Hein- 
richs fand  am  21,  statt. 

*)  Über  die  Bolle,  welcJie  Herzog  Moi'itz  in  diesem  Feldzug  gespielt,  handelt 2b 
ausführlich  —  aber  wenig  überzeugend  (vgl.  die  angef  Schrift  v.  Brandenburg)  — 
S.  Ißleib,  Herzog  Moritz  von  Sachsen  und  der  braunschweigische  Handel  (N.  Arch, 
f.  säcJis.  Gesch.  Bd.  V  S.  97 ff.).  —  Die  gleichzeitigen  Flugschriften,  denen  die 
Akten  meist  inseriert  oder  beigegeben  sind,  s.  bei  Hortleder,    Von  den  Ursachen 
Buch  4  Kap.  51  ff.  S.  1039 ff.;  zur  Kritik  Brandenburg  a.  a.  0.  S.  4 ff.    Ich  teile 30 
hier  noch  einen,  anscheinend  selbständigen  Bericht  über  die  Katastrophe  mit,  der 
dem  Kardinal  von  Augsburg  von  Teilnehmern  des  Feldzuges  zuging  und  von  ihm 
mit  Schreiben   des   8  Dezember   1545    (Man.   Trid.   nr.  262)   den    KonzilslegaUn 
übersandt   wurde.     Der   Bericht    findet    sich    in    den   Carte   Cerviniane   filza   18 
fol.  26;  er  lautet:  Heri  hebbi  certezza  della  cosa  di  Bronsvick  per  relation  de 35 
certi  gontillluomini  fidati,  quali  si  sono  trovati,  et  e  cosi  che  al  primo  venire  dcU' 
essercito  de  Protestanti  il  duca  di  Bronsvicli  fecci  honorevoUe  et  animose  scara- 
muccie  contra  di  loro,  et  talmente  Timpauriva  che  sei  fusse  gagliardamente  spinto 
innanzi  il  primo  giorno,  il  disfaceva  tutto  lo  campo  inimico.    ma  per  mal  consiglio 
con  il  temporigiare  detti  troppo  tcmpo  al  langravio  de  pro  veder  ai  casi  sul,  et  per  40 
piu  mala  sorte  sua  concedettc  tregua  per  duoi  giorui,   nelli  quali  il  duca  Mauritio 
di  Saxonia,  il  marchcse  Johanne  de  Brandenbourg  fratello  dclP  elettore,  et  il  duca 
de  Luuneuburg  s'intennessero  nella  trattation  della  pace,  et  dapoi  molti  varii  con- 


No.  82:  1545  November  1  (4). 

non  si  volesse  incrudelir  contra  di  luv,  e  cossi  cessö  e  toccö  la  mano  1545 
al  figliolo;  ma  non  a  luy,  e  gli  mandö  tutti  doi  pregioni;  acompagnati  /A 
di  sejcento  cavali;  ad  un  suo  castelo  in  Hassia^  qual  k  un  loco  forte  e 
principal  dil  suo  stato  e  si  chiama  Kastell;  dove  luy  fa  la  soa  residentia 
ordinaria  ').  quello  poi  si  fe  fatto  di  Texercito  di  Bronsvych,  non  si  sa 
anchor  niente  n^  anchora  si  sa  quello  che  habbi  dissegnato  di  far  il 
langravio  dopo  questa  vittoria  ben  si  dubita  che  non  occupi  qualche 
lochi  vicini  de  Catolici  sotto  pretcxto  che  haverano  datto  agiuto  al 
Bronsvych. 

Questa  nova   ha  portato  un  correr   di  langravio  in  Augusta  et   h 
passato   di   longo   in   Bavera  ^) ;   ma  per  altra   via  non   h  nissuno  che 

Bulii  messero  innanzi  un  partito  che  il  ducca  di  Bronsvich  accettasse  revangelio, 
cio^  la  setta  lutherana,  et  concedesse  alli  predicatori  de  spargiere  la  parola  de  Die 
nel  suo  stato  senza  impedimento,  et  che  8*obligasse  a  non  mai  essere  contra  li  Lu- 
therani,  quäle  cose  facendo  il  langravio  li  desse  il  suo  stato  integro;  et  quanto 
alle  spese  di  guerra  questi  tre  principi  mezani  havessero  de  disponere  tra  Brons- 
vich et  langravio.  il  ducca  di  Bronsvich  non  volse  per  cunto  nessuno  consentire 
in  questo,  animosamente  respondendo  che  circa  la  religione  era  obligato  a  Dio  et 
haveva  promesso  alla  Macstk  Cesarea  et  Regia  et  cosi  pensava  di  restare  constante ; 
ma  de  assicurare  li  Protcstanti,  che  s'accommodarebbe  et  non  desiderava  si  non  el 
suo,  senza  cercare  quello  d'altri.  sopra  qaesto  il  langravio  fu  sdegnato  et  havendo 
in  questo  megio  visto  tutti  li  avantagii  et  mcssa  dissunione  tra  li  soldati  de  Brons- 
vich, assalto  la  mattina  all*  alba  il  campo  allo  improviso,  et  vedendosi  il  duca  cosi 
subito  assaltato  et  la  sua  fanteria  in  gran  numero  mutinare,  se  impaurittc  alquanto 
e  mando  per  il  ducca  Mauritio  di  Sassonia,  con  il  qual  dapuoi  breve  parlamento 
s^andetti  in  compagnia  de  14  cavalli,  tra  li  quali  ei*a  il  figliuolo  suo,  nel  campo 
del  langravio,  dove  hcbbero  parlamento  secreto,  et  subito  in  tempo  de  una  hora 
se  publico  la  guerra  essere  finita  et  la  cosa  essere  acordata.  cosi  licentiorno  il 
duca  di  Bronsvich  et  duca  Mauritio  lor  soldati  et  il  duca  di  Bronsvich  fu  condutto 
libero  de  principe  nel  castello  de  Sigshanchen  [Ziegenhain]  et  il  figliuolo  a  Castell, 
et  scriveno  che  il  langravio  haveva  promesso  la  restitutionc  del  stato  al  duca  di 
Bronsvich  in  termine  de  cinque  sethimane,  la  qual  cosa  non  h  stata  osservata;  ma 
il  langravio  l'ha  prolungata  fin  alla  dieta  di  Protcstanti,  qual  fa  fare  adesso  in 
Francfort,  dove  s^ha  da  determinare  ogni  cosa.  in  questo  megio  il  duca  di  Brons- 
vich si  trova  pentito  haverc  creduto  alle  promesse  et  perso  l'occasione  et  il  tempo. 
qaesto  ho  per  la  verita  et  relationc  di  quelli  che  si  sono  trovati.  il  langravio 
puoi  questo  ha  recupcrato  tutto  il  stato  di  Bronsvich  et  a  fatta  reudersi,  pero  con 
conditione,  il  castello  delli  conti  de  Kipurg  [RittpergJ ;  adesso  reposa,  ma  se  dice 
che  vol  invernarc  gcutc  fin  *al  numero  de  5000  fanti. 

*)  Von  Kassel  aus  wurde  der  Sohn,  Herzog  Karl  Viktor,  nach  Marburg  ge* 
bracht,  während  Heinrich  in  Ziegenhain,  der  Hauptfestung  des  hessischen  Landes, 
verblieb. 

*)  Ober  Philipps  Bestrebungen,  mit  Baiem  in  ein  Bündnis  einzutreten,  vgl. 
Stumpf,  Baierns  polit.  Gesch.  I,  1  S.  268 f,  und  at^führlich  Lenz,  Briefwechsel 
III,  S.  169  ff.  (besonders  S.  361  f.). 
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1545  n'habia  aviso,  e  buonamente  non  si  puö  saper,  perchfe  li  Luterani  ten- 
f^\  gono  serrate  le  strade  e  il  langravio  non  lassa  passar  nk  correr  ne 
lettere  in  niente  ^).  e  si  dicono  queste  nove  in  tanti  varii  modi  che 
rhomo  non  sa  quel  che  si  debbi  creder;  ma  concorreno  pcro  tutti  in 
questo  che  il  patre  et  il  figliolo  sono  conduti  in  pregion  e  Texercito  5 
disfato. 

lo  non  scio  che  dinni  sinon  che  questa  cosa  non  si  habbi  fatio 
senza  expresso  tradimento,  e  ho  scrito  al  conte  Palatino  et  alcuni  altri 
principi  dil  Rheno  per  saper  la  certeza. 

Vedo  '^)  che  qaesta  cosa  porta  seco  una  grande  insolentia  alli  Luterani;  10 
pure  vedo  parimenti  che  non  sono  totalmente  liberati  di  una  gran  paura 
che  hanno  di  qualche  gran  guerra  si  facci  contra  di  lorO;  perchfe  banne 
conosciuto  in  questa  guerra  contra  un  signore  povero  et  senza  stato  et 
senza  favore  che  ci  h  andato  gran  spesa  et  grandissimo  periculo  in 
mantener  la  guerra,  alla  quäl  sono  poco  usi  questi  mercanti,  et  si  dubi- 15 
tano  che  contra  la  potentia  del  imperatore  non  potranno  bonamente  re- 
sisterc.  pure  la  malignitk  loro  tanto  prevale  che  li  riduce  in  una  des- 
peratione  a  far  ogni  male. 

Questi  giorni  passati  hanno  tanto  caldamente  parlato  contra  lo  im- 
peratore et  Catholici  che  e  stato  fuor  de  ragione  et  di  honesta;  quanto20 
a  me  m'hanno  inculcato  al  populo  per  il  principale  nimico  della  lor 
setta,  con  dirc  chiaramente  che  io  non  ccsso  di  cxcitar  Sua  Santitk  et 
Sua  Maesta  contra  di  loro,  con  minazze  crudeli  di  volermi  amazzar, 
tuore  il  stato  et  far  mille  mali.  pur  con  la  gratia  di  Dio  mene  sto 
intertencndomi  il  meglio  che  posso  et  ho  patientia,  spettando  il  tempo25 
di  rimedio  opportuno  et  necessario,  al  quäle  spero,  secondo  che  Dio  ha 
inspirato  li  dui  capi  nostri  principali,  cosi  darii  ogni  felice  successo  et 
disiderato  iine  per  la  restaurationc  di  una  vera  pace  in  confusione  de 
tutti  questi  traditori.  et  Dio  conservi  pur  Tanimo  honorato  di  V.  S. 
R"**,   del  quäl  reporterk  eterna  gloria  et  perpetua  laude,  et  sopra  tuttoSO 

a)   Vau  hiff  an  Chiffer. 

*)  Doch  sorgte  der  Landgraf  dafür,  daß  sein  Erfolg  in  den  befreundeten  Krei- 
sen  schnell  bekannt  wurde:  x^gl.  den  Bericht  dtr  aus  der  landgräflichen  Kamlei  in 
Kassel  benachrichiifften  englisclien  Agenten  in  Frankfurt,  Bader  und  Moni,  vom 
27  Okiober:  Slatep.  nr.  123G  (s.  auch  ebendas.  p.  043  Anm.  1  den  noch  vom  Tage 2^) 
der  Entsciuiidung  datierten  Brief  des  Landgrafen  selbst  an  den  Grafen  x^on  Tek- 
lenburg).  —  Dagegen  blieb  man,  wie  die  folgenden  Stücke  zeigen,  am  Kaiserhofe 
noch  lange  über  den  Verlauf  der  Sache,  insbesondere  über  die  Modalitäten  und 
Bedingmigen  der  Ergebung  HeinHclis ,  im  Unklaren.  Der  Jjandgraf  JMtte  aller- 
dings sofort  auch  an  den  Hof  Bericht  gesandt  (Buclwltz  V  S.  425),  aber  man  40 
sclieint  ihm  nicht  geglaubt  zu  haben. 
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non  manchi  de  opcrarc  tanto  appresso  Sua  Santitk  ^)  che  tenghi  mano  ^^45 
a  conscrvar  la  pace  tra  lo  imperatore  et  re  di  Francia^  senza  la  quäle  /^j 
vedo  totalmente  ruinata  la  Christianitk^  perch^  ogni  volta  che  questi 
ribelli  de  Dio  haveran  una  minima  dilatione  di  tempo  in  non  esser 
castigati  come  meritano,  non  solo  suggiugeranno  la  Alemagna^  ma  ten- 
tariano  di  proceder  piü  oltra^  se  ben  dovessero  colligarsi  col  Turco^  col 
quäl  sappiamo  di  certo  che  hanno  pratica  et  gik  li  hanno  inviato  li 
suoi  imbassatori^  secondo  li  avisi  di  Ungaria^  per  dove  sono  passati. 
volesse  Dio  che  io  fussi  stato  cieduto  et  ancora  sarebbe  il  tempo  commodo 
piu  che  mai;  se  qualche  impedimento  non  ci  leva  questo  bene  della  unita 
Santa  impresa  di  Sua  Santitk  et  Sua  Maestä!  supplico  adunque  di  novo 
V.  S.  R"™*,  secondo  che  ö  stata  felice  instrumento  a  questi  disegni,  cosi 
sia  continuo  sollecitator  di  condur  a  desiderato  frutto  le  sue  honorate 
fatiche.  in  questo  fark  V.  S  R"*  il  maggior  servitio  a  Dio  che  possi 
farC;  non  solamente  liberark  una  Germania ,  ma  ancora  conservark  la 
osservanza  di  Germania  et  del  resto  della  Christianitk  verso  la  sede 
apostolica.  et  per  Tamor  de  Dio  V.  S.  R"*  consideri  quanto  importaria 
un  tanto  grande  exempio  quanto  sarebbe  la  total  defection  di  Germania, 
la  quäl  io  giudico  et  fo  certissima  in  caso  che  non  si  rimediasse  con 
la  detta  impresa  et  con  far  il  necesearissimo  concilio  generale ,  quäl 
facendosi  non  solamente  valerk  contra  li  cattivi^  ma  conservark  li  buoni 
et  lor  dark  occasione  di  agiutar  la  santissima  impresa.  et  questo  so 
causato  di  scrivere,  non  perche  dubiti  che  Sua  Santitk  et  V.  S.  R"^ 
habbiano  bisogno  di  ricordo,  ma  perche  tutto  il  mondo  crida  et  li  Catho- 
lici  si  lamentano  della  tarditk  del  concilio.  et  sehen  io  et  altri  lo 
iscusiamo,  per  questo  non  resta  che  la  scontentezza  delli  animi  de  molti 
non  causi  pensieri,  come  in  questa  adversitk  de  Catholici  et  prosperitk 
di  Lutherani  si  accommodino  ai  tempi,  dubitando  di  esser  dalU  capi 
abbandonati.  et  a  questo  cffetto  non  mancano  pratiche  diaboliche  de 
Lutherani;  quali  non  lassano  di  tentare  ogni  Catholico,  etiandio  il  duca 
di  Baviera  et  me  '),  et  si  prevaleno  molto  della  tarditk  del  imperatore, 
della  negligentia  del  concilio,  delli  felici  successi  loro,  del  pericolo  di 
perder  li  stati  nostri  et  con  metterne  ogni  cosa  avanti  gFocchii  che  ne 
possa  commovere  ad  haver  intelligentia  con  loro.  et  se  bene  in  questo 
il  duca  di  Baviera  et   io  con  gratia   di  Dio   et  altri   staremo   constanti, 


a)  Am  Rande  attgeatrichen  im  Dccifrat. 

*)  Der  Gedanke  der  Einbeziehutig  des  Kardinals  von  Augsburg  in  den  zwi- 
schen Hessen  und  Baiern  ventilierten  Bund  ging  van  letzterer  Seite  aus:  vgl. 
Baiems  Bundesvorschläge  vom  6  Juni  1545  hei  Lenz  a.  a.  0.  S,  355;  der  Land* 
^graf  leimte  Truchseß  „als  Kardinal  und  aus  anderen  Ursachen'*  ah:  ehd,  S,  357, 
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1^^  come  non  si  potria  aspettar  certissima  deffection  della  maggior  parte  de 
(4)  qu^^^i  che  adesso  sono  Catholici;  li  quali  ogni  giorno  fin'  adesso  sminuis- 
cano?  et  quando  mancasse  il  castigo  et  il  concilio,  pochi  o  forse  nulo 
reatariaDOy  tante  varie  et  belle  astutie  usano  eostoro  tra  metter  paura 
et  speranza  alli  Catholici  con  promessioni  di  volerli  appropriare  li  stati  5 
ecclesiastici ;  et  se  si  voiTanno  colligar  con  loro^  che  li  consemirano 
contra  tutti.  et  questa  cosa  va  di  mal  in  peggio,  et  quando  V.  S.  R"* 
non  mi  tenesse  consolato  con  la  certezza  della  impresa  et  celebration 
del  coucilio;  io  non  potrei  pronosticar  se  non  la  extrema  calamitä  della 
Christianitk »).  10 

Nov.  1  Da  Tilinga  il  primo  di  novembre  1545. 

111"®  signor  *').  suplico  V.  S.  111"*  contiuui  in  quello  che  m*  ha 
scritto  con  mano  propria,  et  si  persuadi  d'ogni  debita  correspondentia 
delli  soi  Todeschi^  quali  Tobscrvano  et  amano  come  suo  signore. 

Nov.  4  Postscripta  a  di  4  di  novembre  la  matina.  15 

Non  rai  voglio  scordar  di  dir  a  V.  S.  111"*  et  R"*  qualmenti  il  giä 
frate  Bcrnardino  da  Siena  sc  n'6  venuto  da  Ärgentina  in  Augusta 
povero  e  quasi  mendico^  e  non  ha  suffragio  nc  stipendio  alcuno  sicuro 
da  poter  viver^  e  la  faria  niolto  mal;  se  non  fosse  alcuni  mercanti  che 
gli  danno  quando  Tuno^  quando  Valtro  qualche  cosa^  e  stk  c'on  gran  sus-  20 
peto  di  esscr  araazato  ne  si  iida  di  parlar  ad  Italiani.  pero  tuttavia 
scrive  in  Italia  e  li  manda  lettere  *). 

Aviso  anche  V.  S.  R"*  qualmenti  nel  prossimo  colloquio,  che  si  ha 
da  far   tra  Catolici   e  Protestantin  essi  Protcstanti   gik   hanno   nominato 
li  loro  coUoquenti   et  imbassatori,   che   sono    fin   al   numero   de  quatro,2S 
tra  quali  vi  sono  il  Bucero  et  il  Melanthon ;  degF  altri  non  mi  ricordo  *). 
^01?.  11  AI  san  Martino  proximo  si  ha  da    far  una   dieta   in  Nornlingen  a 

causa  di  la  differentia   che   e   tra   un   signor  Rotzberg   et   alcune   terre 
franche  et  altri  di  la  ligha  di  Suevia^),   ove   mi   bisogna  andar  et  in- 

a)  Knde  da-  Cliiffer.  ^ 

b)  Nachwhrift  eigenhändig. 

^)  Ähnliche  Mitteilungen  über  Odiino  gingen  dem  Kardinal  von  Trient  schon 
etwas  früher  aus  Deutschland  zu:  vgl  Massnrelli  S.  152  (zum  27  Oktober).  —  Zur 
Sache  vgl.  Benrath,  Bernardino  Ochino  v.  Siena ,  2  Auß.  S.  159  ff.    Im  Dezetnber 
des  Jahres  übertrug  ihm  der  Rat  von  Augsburg  eine  mit  200  Gulden  besoldetest 
Predigerstelle  daselbst. 

')  Die  protestantischen  Kdloquenten  waren  bekanntlich  Bncer,  Brenz,  Schnepf 
und  Georg  Major;  anfangs  war  auch  Melanchthon  in  Aussicht  genommen,  dessen 
Teilnahme  indes  besonders  durch  Luther  hintertrieben  wurde. 

^)  Ober  den  Handel  Albrechts  von  Rosenberg  mit  dem  Nürnberger  Hieronymus  4C 
Baumgarten,  welchen,  als  er  vom  Speierer  Reichstag  d.  J.  1544  heimkehrte,  ersterer 
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tervenir  come  comissario   di  Soa  Maestk  per  veder  di  componer  detta   ^545 
diflferentia.     et  essendo   al   detto   loco   voglio   vcdcr   con   ogni  opera  se     /^j 
potefise  disviar  dette  terre  franche  da  la  liga  Smalkalda  et  farle  intrar 
in   liga   con  Soa  Cesarea   Maestk,    secondo    che   quella   m'ha  imposto^ 
salva  pero  la  reputation  et  honor  di  la  sede  apostolica. 

Li  marchesi  di  Brandeborg  dipoi  la  morte  dil  marchese  Giorgio  ') 
sono  stati  in  gran  differenza  insieme,  e  questi  giorni  passati  il  marchese 
Alberto,  quello  che  condusse  li  cavali  per  Timperator  in  questa  ultima 
guerra  di  Franza  ^),  ha  messo  insieme  fin  a  sey  cento  cavali  et  ha 
voluto  occnpar  una  terra  dil  detto  marchese  Giorgio,  ne  la  quäl  era 
la  vidua  marchesa  ^)  e  il  suo  figliolo  puto  piccolo.  ma  quei  di  la  terra, 
che  s'avederono  di  questo,  si  diffesero  di  modo  che  non  entrö.  ma  di 
questo  nasceva  tra  loro  marchesi  gran  guerra,  se  non  fosse  stato  che 
il  ducca  di  Prussia  (quäl  e  marchese  di  Brandebourg,  che  altre  volte 
era  granmastro  de  Prussia,  ma  doventö  Luterano  e  si  fece  ducca  per 
forza)  se  ha  intromesso  et  ha  fatto  una  dieta  per  componer  le  differenze 
tra  8oi  nepoti.  la  quäl  dieta  ^)  si  fa  in  li  confini  dil  marchisato  verso 
Bohemia,  e  convengono  quasi  tutti  li  marchesi  di  Brandebourg  fino  al 
arcivescovo  de  Righa  in  Lituania,  e  como  si  dico,  il  detto  ducca  vole 
resignar  il  stato  di  Prussia  al  suo  nepote,  picolo  figlio  dil  marchese 
Georgio,    e   vol   che   detto   suo   nipuote    ceda   il    stato    dil    patrimonio 

hatte  aupieben  lassen,  vgl.  Lenz  in  Briegers  Zeitschr.  f.  Kirchengesch,  IV  S.  153 ff. 
Landgraf  Philipp  von  Hessen  erreichte  es,  daß  der  Bürger  im  Juli  1545  von  dem 
Bitter  freigelassen  ward,  doch  blieb  der  Bechtsstreit,  welcher  zu  der  Festnahme  ge- 
führt, ungescMichtet,  trotzdem  daß  auch  die  Habsburger  sich  sclum  seit  dem  Wormser 
Beichstag  in  den  Handel  eingemischt  hatten.  Von  dieser  Seite  wurde  letzterer  dazu 
benutzt,  um  der  alten  Schwäbischen  Einigung  wieder  zum  Leben  zu  verhelfen,  bezw. 
dadurch  auf  die  oberdeutschen  Beichsstädte  aufs  neue  Einfluß  zu  gewinnen  und 
vor  allem  diese  von  den  protestantischen  Fürsien  zu  trennen.  Eine  Tagfahrt  zu 
Donauwörth  war  bereits  abgehalten  worden  (vgl.  Massardli  bei  Döllinger  S.  HO 
zum  1  September);  eine  weitere  zu  Nördlingen  stand  bevor.  Vgl,  auch  Lenz,  Brief- 
wechsel III  S,  373  A,  4  und  ebd.  II  S.  374  (Bucer,  26  Sept,),  S.  auch  Stumpf 
a.  a,  0,  S.  256  ff, 

*)  Markgraf  Georg  war  am  27  Dec.  1543  gestorben,  cUs  sein  Sohn  und  Erbe 
Georg  Friedrich  erst  fünf  Jahre  zählte.  Über  die  Vormundschaftsstreitigkeiten 
zwischen  dem  von  Georg  bestellten  Begiment  und  Markgraf  Älbrecht  von  Kulmbach, 
in  welche  auch  die  übrigen  Brandenburgischen  Fürsten  und  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  auch  die  Häuser  Sachsen  und  Hessen  verwickelt  wurden,  berichtet  ausführ- 
lich die  Monographie  von  Joh.  Voigt,  Markgraf  Albrecht  Älcibiades  von  Branden- 
burg-Kulmbach, 

»)  Voigt  a.  a.  0.  S.  78. 

*)  Emilia  von  Sachsen,  vermählt  1532  (vgl.  Nuntiaturberichte  I,  1  S.  93  Anm.), 

*)  Tag  fahrt  zu  Naumburg,  eröffnet  am  23  Oktober:  Voigt  S,  95  ff. 
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1545    al   marcheso   Alberto,     sc    intcnderö    altro,    no    raguagliarö   V.  S.  Hl"* 

^15  ^  et  tt~. 

Nov.  4  lo  ho  intertenuto  Mattiolo   correr  fin'   ad   hogi  4   di  novembre  la 

matina  ') ,  sperando   sempre    d'intender  novo   piu   ccrte    de   le   cose  di 
Bronsvicb;   ma  Bin  adesso  non  b  mai  poi  comparso  altro,  dii  che  noD  5 
si  possemo  assai  maravigliarc.     Dio  volesse  che  seguiiasse   qualche  mi- 
glior  nova. 

Hogi  ho  havuto  lettere  pur  di  Augusta,  che  il  duca  di  Bronsvych 
non  si  6  reso,  ma  che  li  soi  soldati  Thanno  dato  in  man  al  langravio.  si 
dice  auchora  che  langravio  ha  datto  passo  libero  senza  offesa  alcunalO 
alli  soldati  di  Bronsvych  con  comandamento  che  passassero  sbandati  e 
senza  far  danno  al  paese;  ma  che  lontanamente  doe  leghe  da  langravio 
hano  voluto  sachegiar  una  terra  chiamata  Germerstrein  ^),  per  diffesa 
di  la  quäl  il  langravio  havia  mandato  dretto  et  amazzato  fin  a  cento 
cavali  e  molti  fantacini  e  fugato  il  resto  vituperosamente  fuor  dil  paese.  15 
similmentO;  scriveno  d'Augusta^  ha  fatto  far  giurar  di  novo  li  soi  sol- 
dati e  ha  deliberato  di  non  riposar  fin'  a  tanto  che  sia  totalmente  assi- 
curato  de  tutti  quei  che  lo  potrano  offender.  ma  queste  cose  non  ho 
si  non  da  Augusta  e  non  scio  che  credermi  ^). 


')  Unter  diesem  Datum  sdirieb  der  Kardinal  auch  an  die  Komüdegaten ,  um  20 
ihnen  die  Nacftrichten  von  dem  Braunschweiger  Feldztig  mi4 zuteilen.    Mon.  Trid. 
nr.  227;  vgl.  Massarelli  S.  157  (zum  6  November). 

')  I).  i.  Gandertheim :  Ißleih,  Herzog  Moritz  S.  134. 

•'')  Vom  5  November  fiaben  wir,  ans  Mainz  datiert,  einen  Bericht  des  Bischofs 
Valentin  von  Hildesheim,  gelichtet  an  den  Bischof  Philipp  von  Borgo  San  Sepolcro,^ 
Generalvikar  und  Hausprälaten  des  Papstes.    Hier  wird  auch  die  Aufsässigheit 
der  Truppen  Heinrichs  wider  ihn  als  Hauptursache  des  schlimmen  Ausgangs  be- 
zeichnet.   Fama  est,  heißt  es  weiter,  landgravium   rcppcrisse   literas  et  scripturas 
totum  apparatum  bcllicurn  ducis   Hcnrlci  in   se  continentes,   quo  animo  et  quibu« 
auspiciis  bellum  per  ipsum  ceptum  sit  et  quid  moliebatur,  et  tota  res  ad  negotium  30 
rcligionis  trahitur.    an  res  ita  sit   scu  per   landgravium  ita  fingatur,  nichil  certi 
habeo.     San™'  Domini  Nostri  ctiam  in   ea  ro  fit  mentio,   quasi  dud  Brunsvicensi 
suppetias  tulerit  et  favorem  pracstitcrit.    de  Caesarea  Majestate  nuUa  fit  mentio, 
de  qua  tantum  est  Silentium  ac  si  in  Germania  Majestas  Sua  praesens  non  esset. 
Der  Landgraf  sei  jetzt  beschäftigt,  die  Bundesgenossen  und  Helfer  Heinrichs  zu 35 
züchtigen;  doch  werde  die  Jahreszeit  keinen  langen  Feldzug  mehr  gestalten,  nach- 
dem es  bisher  so  milde  gewesen^  daß  der  Himmel  selbst  den  Landgrafen  zu  begün- 
stigen schien,    vercor  multum  de  statu  ecclesiasticorum  ad  futurum  ver,  nisi  aliud 
interccdet.    Heinrich,  fügt  unsei'  Berichterstatter  hinzu,  werde  wohl  seine  Lebens- 
zeit im  Kerker  beschließen,  da  ja  der  Kaiser,  dessen  Verbot  er  misachtet,  nickt  gut  40 
für  ihn  eintreten  könne.     Übrigens  klagt  auch  w  über  die  große  Heimlichkeit:  die 
Katastrophe  sei  vor  mehr  als  vierzehn  Tagen  eingetreten;  res  tarnen  hactenus  taliter 
est  prcssa  et  secrcio  habitu  ut  nemo  vcritatem  negotii  habere  potucrit,    Neapel, 
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83,    DandifU)  an  Famese:  Stand  der  Angelegenheit  des  ProtestatUen-    ^5<5 
kricges.     liestürzwng  des  Kaisers  über  den  Ausgang  der  Ufüernehmung 
Ifersfog  Heinrichs  van  Braunschtceig.     Klagen  aus  Lattich,     Granvella 
und  die  Seinen.     Die  Spanier.     Fortdauernde  UnsicherJieü  des  VerhöU- 

bnisses  zu  Frankreich  und  der  Pforte,  Unzufriedenheit  in  den  Nieder- 
landen; Vorkehrungen.  Besorgnis  vor  Verrat  seitens  des  gefangenen  Braun- 
sdiweigers.  Die  Lutheraner  und  der  Religionskrieg.  Was  nach  cdledem 
vom  Kaiser  zu  erwarten.  Verpassen  des  geeigneten  Augenblicks  zum  Kriege. 
Die  erledigten  spanischen  Kirchen  und  ihre  Gefälle.     Erwartungen  in- 

10  beireff  des  bevorstehenden  Ordensfestes.     1545  Novanher  6  Brügge. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  G89  eigetüi,  Orig.,  teilweise 
in  Chiffern  mit  beigehender  Auflösung.    Präsent.  22  Nooember. 

Per  *')  Taltra  mia  particolare  di  30  del  passato   da  Gantes  ')   con-  Okt.  30 
tinuai  a  discorrcrc   con  Tardire  et    libertk  che   mi   dk  la  servitü   mia; 

158opra  quello  che  con  la  mia  debilitä  potevo  comprendere  che  fuese  per 
Bcguire  intorno  al  fatto  della  impresa;  che  tanto  si  desidera  et  che  tanto 
saria  necessaria;  et  le  posi  in  consideratione  il  moto  d'arme^  che  si  ve- 
deva  et  non  si  vedendo  che  mai  ^)  in  Germania  et  quanto  si  pendesse 
da  quello;  et  non  li  tacque   il  rispetto   grande  che  si   teneva  all'  ardire 

20  et  astutia  et  credito  di  langravio.  hora  che  V.  S.  R"*  vede  che  tine  ha 
havuto  il  detto  moto  ^),  si  intende  che  Sua  Maestk  ne  resta  stupida  et 

a)  Cbifd'. 
b»  Sic! 

Carte   Farnes,   fasc.   801    Orig.    —    Was   die   angebliche    UntemtiUzung    Heinrichs 

25  durch  deti  Papst  betrifft,  so  brachte  man  damit  auch  die  zu  nr.  71  erwähnte  Sen^ 
düng  des  Grafen  Torniello  an  die  Kurie  in  Verbindung.  Tomidlo  sei,  erzählt  der 
Bericht  eines  Lodocico  Strozza  aus  Born  vom  21  Oktober,  gekommen  per  ordine  dcl 
re  de  Romani  a  far  instantia  a  Nostro  Signore  che  voglia  aiutar  con  denari  il  duca 
di  Pransvich  contra  l*angravio,  nc  si  credc  che  habbi  da  far  frutto  al  presente, 

30  serbandosi  Sua  Santita  a  inostrar  le  forze  sue  inticramente  quando  si  farra  Tim- 
presa  al  buon  tempo  de  Lutherani,  dclla  quäle  si  parla  assai.  Mantua,  Arch. 
Gonzaga  Orig,  (Vgl.  auch  Lenz,  Briefw.  III  S.  372,  3.)  —  Vgl.  über  den  Braun- 
schweigischen  Handel  und  seine  Folgen  auch  ilie  nächstfolgenden  Stücke. 

M   Von  Gent  wurde  das  Hoflager  atn  3  November  nouih  Brügge  verlegt:  Van- 

35  denesse  p.  312. 

-)  Erst  Anfang  November  scheinen  die  ersten  Gerüchte  von  der  Niederlage 
Heinrichs  den  Kaiserhof  en'eicht  zu  haben.  Da'  Mantuaner  Capilupo  schrieb  atn 
2.  aus  Antwerpeti:  langravio  bavcva  chiuso  il  duca  di  Pransvich  et  il  suo  esser- 
cito  a  uu  loco  dondc  non  ne  poteva  uscir  senza  esser  tagliati  a  pezzi,  et  s*egli  ha- 

40ves8e  voluto,  li  poteva  amazzar  tutti;  ma  si  k  contentato  di  haver  i  sopradetti  [den 
Herzog  und  seinen  Sohn]  prigioni.  —  Andererseits  leugneten  noch  am  4.  die  Kai- 
serlichen den  Engländern  gegenüber  es  ab,  Kunde  von  der  Niederlage  zu  haben 
(Statepapers  nr.  1240);  zwei  Tage  später  ließ  sich  die  Tlwtsache,  daß  Heinrich 

Nnniiaiarborichie,  cnto  Abteilang,  Bd.  YllI,  26 
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1545  noD  sa  ehe  consiglio  si  pigliare,  et  si  consuma  di  dispiacere  di  vedere 
ruinare  il  paesc  di  Lieggc  *),  al  quäle  porta  amor  grande^  et  don  Giorgio 
suo  zio  ^)  lo  lacera  con  continue  querele  et  con  supplicationi  di  sussidio^ 
et  non  li  puo  dare  aiuto  alcuno  ne  ardisee  piü  di  dolersene.  pui)  far 
giudiciü  di  qucl  ehe  sia  per  succedere,  non  obstante  la  conforraita  che  5 
si  sente  in  bocca  di  tutti  ehe  questa  Maesta  sia  ben  disposta  di  tentar 
la  detta  inij)resa,  et  monsignor  di  Granvela  e  uno  di  quelli^  ancorche 
il  confessore  ci  habbia  detto  non  saper  che  si  credero  del  secreto  del 
animo  suo.  trovandosi  egli  et  li  figliuoli  ben  accommodati  in  questi 
paesi,  non  pensa  che  volesse  entrar  Sua  Maestk  in  impresa,  dove  Texito  lu 
c  per  esser  tanto  dubioso  et  dove  in  una  giornata  si  potrebbe  far  del 
rcsto.  il  medeshno  dice  di  questi  signori  Spagnuoli,  li  quali  tutti  di- 
cono  che  la  Spagna  va  in  ruina,  se  Sua  Maesta  non  vi  torna;  et  sc  si 
mette  a  questa  impresa,  non  ne  potra  uscire  in  poco  tempo.  le  cose 
anche  della  pacc  con  Francia  con  tutta  la  bona  deinostratione  di  bona  15 
volunta  etc.  si  crcdc  da  pochi  o  da  nessuno  che  sia  per  seguire  ')  per 
rispetto  di  Pianionte  et  8avoia,  eccetto  sc  hora  lo  imperatore,  vedcndo 
le  cose  de  Lutherani  conie  vanno,  non  si  disponesse  a  far  bona  gorza 
per  bcvcre  grosso;  ma  non  si  crede  facilmentc  considerata  la  natura 
sua  obstinatissima.  "20 

Üella  tregua  col  Turco  qua  non  si  parla  mai  piü,   et  si  aspettano 


sicJt  in  der  Gewalt  seines  Gegners  befinde,  freilich  nicht  mehr  verJtehlen;  vgl,  State- 
papers  nr.  1142  p.  057;  Concino  vom  6'.,  bei  v.  Drufjcl  IV  S.  50,  und  ein  Samt- 
schreiben Verallos  und  Dandinos,  rom  gleichen  Tage,  ivo  es  heißt,  man  habe  Nach- 
richt, daß  Heinrich  und  sein  Sohn  gefangen  seien y  ina  perchc^  non  s*inten(le  che  25 
sia  soguito  confiitto , . .,  si  tcmc  piii  tosto  si  sicno  accordati,  et  che  Bransvich 
conic  dcspcrato  et  comc  homo  Icggerissimo  di  cervello  che  e,  si  sia  lasciato  ridurre 
a  divcntare  lutherano  ancli'  csso,  et  che  per  questa  via  habbia  voluto  recuperanj 
il  suo  etc.  Granrella,  fügen  die  Nuntien  noch  Jiinzu,  habe  ihntn  erzählt,  der  Land- 
graf beabsichtige  jetzt  einen  reichen  Abt  zu  züchtigen,  welclicr  Herzog  Heinrich M) 
unterstützt  habe,  il  quäle  credenio  che  sia  l'abbate  di  Chempt  [Kempten?]  overo 
l'abbate  di  Fulda  ...  et  su  questo  si  dolse  [nämlich  Granvella]  assai  della  pazzia 
del  detto  Brauswich,  che  tanto  iinportunamente  et  contra  la  mente  et  precetto  di 
Sua  Maesta  havesse  voluto  entrar'  in  questa  impresa,  Neapel,  Carte  Farnes  fasc. 
729  Ürig.  (präs.  22.  November).     Des  iceiteren  vgl.  S.  403  Anm    1.  35 

*)   Vgl.  nr.  84. 

-)  Georg  von  Österreich,  seit  1544  Bischof  ron  Lüttich. 

')  Ln  gleichzeitigen  Samtschreiben  lieißt  es  freilich:  der  französische  Gesandte 
am  Hofe  habe  vom  Kaiser  und  ron  Granvella  die  besten  Zusicherungen  aufrichtigster 
Friedensliebe  erhalten    und   Ajaccio  berichte,   daß   auf  der   anderen   Seite  König iO 
Franz   den  päpstlichen  Unterhändler  Girolamo  di   Correggio  [s.  o.  S.  313  Anm.  1] 
mit  zufriedenstellender  Änticort  zurückgefertigt  Juxbe. 
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li  altri  avisi  da  Constantinopoli  in  timore  *)  et  tremore.  se  puö  anche  ^545 
aggiungere  che  questi  paesi  potriano  esser  et  piü  catholici  et  piü  con- 
tenti  di  Sua  Maesta  et  della  regina  Maria  che  non  sonO;  ende  bisogna 
haverli  gl'  ochii  alle  mani,  massime  se  Luthcrani  se  accostassero  molto 
5  in  qua,  come  par  che  Sua  Maestk  teraa.  et  pero  monsignor  di  Granvcla 
ha  detto  a  me  particolarmcnte  (che  fui  non  hier  Taltro  seco  a  pranzo)  Nov.  4 
che  questo  sussidio  che  lo  imperatore  ha  novamento  non  senza  fatiga 
et  buona  arte  oratoria  da  questi  paesi,  tutto  si  spendera  qua  in  custo- 
dia et  ibrtificatione  loro,  et  a  questo  inedesimo  effetto  potria  esser  che 
10  si  facesscro  venire  da  Confluentia  le  munitioni  delle  quali  si  scrisse  per 
Taltre,  et  che  etiam  da  questo  V.  S.  R"**  vedc  le  angustie  di  Sua  Maestk 
et  li  impedimenti ;  dove  intcndo  che  li  preme  infinitamente  Taviso  che 
si  ha,   che  Bransvic   si  sia  accordato  con  langravio  *),  se  pur  cosi  sark 

a)  Die  Chißfr  f/r.stnttti  sotrofd  timore    als  muh  rigore  aufzidosf.tt;  d*r  Ikcifrcvr  »rhrkb  anfangs  jf »es, 
15  um  tu  flnnn   —   sichrr  nnt  i'nrtchl  —  dinch  vi(;oro  zu  ernflzm. 

M  Am  0  Noremher  schrieb  Kaisef  Karl  an  seinen  Jifuder  Ferdinand:  Quant 
HU  duc  de  Branswych,  eiicoires  n\iy-je  sccu  certaincmcnt  cnteiidre  la  inanierc  de 
sa  prinse,  la  quelle  a  este,  commc  le  donuc  a  entendrc  lantgrave,  pour  avoir  este 
abandonc  des  siens  propres.     [Landgraf  Philipp  hatte  alsbald,  gemeinsam  mit  Kur- 

20  Sachsen,  Nikolaus  von  Könneritz  an  den  Kaiser  gesandt,  um  den  Verlauf  des  Feld' 
zuges  anzuzeigen.  Ißleib  a.  a.  0.  S.  13S].  et  aultres  disent  quo  ce  a  este  avec 
intelligence,  pour  taut  plus  tot  parvenir  a  accord  avec  lantgrave.  et  je  y  ay  en- 
voye  expressenient  pour  cn  entendrc  et  scivoir  la  verite  avec  charge  a  celluy  (jue  y 
est  alle,  de  tcnir  inain  envers  le  dit  lantgrave  que  le  dit  duc  soit  bleu  traicte  et  que  en 

25  tont  CHS  il  vuelle  separer  son  armee  sans  passer  plus  avant.  Wien,  Kop.  B.  682.  — 
Nacagero  berichtet  am  8. :  Heinrich  und  sein  Sohn  si  ritrovano  priggioni  di  lanth- 
p^ravio;  del  quäl  f'atto  se  n'c  parlato  diversainente,  pcrch6  alcuni  dicono  che'l  duca 
assediato  s'era  reso,  altri  che  combattendo  era  stato  rotto.  intendo  pero  io  che  la 
cosa  e  successa  a  questo  modo   chc'l  duca,   vedcndo  le  forze  di  lanthgravio  grandi 

iiO  et  dubitando  clie  ogni  di  non  si  faccssero  tnaggiori ,  conoscendo  haver  esso  pochi 
dinari  et  sperando  poco  negli  aggiuti  di  altri,  ha  trattato  con  lanthgravio  di  venir 
in  potesta  sua,  et  volontariamente  ha  conscntito  che  la  sua  gente,  laqualc  non 
havea  modo  di  mantenere,  habbia  patito  qualche  danno,  pensando  che  facendosi 
Lutherano   lanthgravio  et   gli   altri   gli   restituiranno  senon   tutto   il   stato,   almeno 

35  buona  parte.  So  habe,  setzt  Navagero  noch  hinzu,  den  Kaiser  der  bericlitet  den 
er  a  posta  gesandt  habe  per  iutender  come  era  successo  questo  fatto,  del  quäle 
non  ne  havea  havuto  Sua  Maesta  avviso  alcuno  jiarticolare.  Wie  aber  auch  die 
Sache  stehen  möge,  i*  ri))utata  c|ui  di  molta  importantia  et  talc  che  potria  alterare 
molti  pensieri   et   molti   disegni   di  Cesare.     Darum  luibe  auch  der  französiche  Ge- 

40  sandte  sich  sehr  erfreut  gezeigt,  come  di  nova  laquale  possa  indurrc  Timperatore 
piu  facilmente  ad  accostarsi  col  re  suo.  —  Weiteres  berichtet  Condno  am  9.  mit 
Berufung  auf  die  Päpstlichen,  tvelclte  sehr  bestürzt  seien,  namentlich  weil  Heinrich 
in  alle  Geheimnisse  der  Katholiken  et  delle  debolezze  loro  eingeweiht  sei:  v.  Druffel 
IV  S.  61  ff.     Dann  wieder  Navagero  am  11.:  raccordo  tra  lanthgravio  et  il  duca 

26* 
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1545  vero  con  effetto  (perche  non  trovo  che  ancora  sene  habbia  la  certezza), 
^'  perche  scoprira  tutti  li  trattati  passati  tanto  di  Sua  Maestk  come  di 
Sua  Santitk  et  de  duchi  de  Baviera  et  di  ogni  altra  cosa^  ei  che  sarii 
Bcatenatissimo ;  ma  non  si  dice  nulla  della  desperatione  in  che  lo  hanno 
posto  con  li  precetti  et  con  tirarlo  in  infinito  con  certa  sorte  de  sequestri  5 
frustratorii  etc. 

Item  si  considera  che  se  langravio  et  compagni  in  cosi  poco  tempo 
et  per  causa  cosi  legiere  hanno  niesso  insieme  tanta  gente,  che  faranno 
quando  vederanno  maggior  moto  et  maggior  bisogno,  che  sia  per  causa 
della  loro  nova  religione,  per  defensione  della  quäle  si  stima  che  tutti  10 
si  moveranno,  perche  tutti  ci  sono  interessati,  etiam  li  piii  catolici^  dico 
de  populi  della  plebe  principalmente ;  sich^  torno  a  replicare  che  sark 
da  far  assai  prima  che  si  attenda  a  mettere  mano  ad  expeditione  che 
rilevi;  ancorchö  da  altra  parte  per  tutto  dire  si  potria  sperar  che  la 
exacerbatione  di  Sua  Maestk  *^),  mandatali  forse  per  voluntk  divina,  di- 15 
venissc  tale  che  fusse  per  commettersi  alla  Ventura  et  sperare  nella 
protettione  del  signor  Dio,  poich6  la  causa  h  tanto  sua.  ma  al  arrivo 
de  lo  spaccio  che  porto  Marquina  ^)  spero  che  se  ne  potrk  havere  mag- 
gior chiarezza;  perche  ^  se  restark  quieto  alle  cose  ragionevoli,  con  che 
Sua  Santitk  gli  havrk  risposto,  dirö  che  tiene  bon  animo  di  far  effetto  20 
in  quel  miglior  modo  che  potrk;  quando  anche  non,  crederö  che  vadi 
cercando  le  cause  per  allontanarsene.  et  riservandomi  a  darle  poi  a 
bocca  ancbor  piü  minuto  conto  di  tutto  quel  resto  che  non  si  puo  scri- 
verC;  per  non  impire  tanti  fogli,  non  le  diro  altro  per  questa  se  non 
che  pur  trovo  che  li  incresce  hora  iino  alF  anima  che  la  impresa  non  25 
si  facesse  al  tempo  che  fu  detto  a  V.  S.  R"*  et  che  Sua  Santitk  desi- 
derava,  et  dicono  che  ^)  le  conditioni  sono  hora  deteriorate  a  cento  per 
cento!  *) 

Die  Angelegenheit  der  ^euhesctzung  der  erhdigteti  Kirclte  von  Toledo. 


a)  Ende  der  eraleti  Chiffer.  30 

b)  ma  al  arriro  —  Marquina  chiffriert 

c)  pur  trovo  —  dicono  che  chiffriert. 

di  Pransvich  per  havcrsi  fatto  LutberanO|   come  io  scrissi,  e  teuuto  a  questa  corte 
per  certo. 

*)  l)er  Beichtvater  unterließ  trotzdem  nicht,  die  Päpstlichen  hei  jedem  Anlaß '^ 
zu  versicJiern  che  Sua  Maestk  sta  di  tanto  buon  animo  alle  cose  della  impresa 
quanto  si  pu6  dcsiderare,  et  che  ultimamento  gli  ha  detto  esser  resoluto  di  volerci 
metter  mano  con  cento  fanti  et  cou  la  persona  sola,  quando  non  possa  far  altra- 
mente  ...  et  che  nicnte  non  giovcra  la  persuasione  di  quelli  che  non  vorriano 
veder  la  detta  impresa:  che  non  sonno  pochi,  dice  il  detto  frate.  SanUschreiben ^ 
vom  0  November. 
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Verleihung  einer  Pension  von  3000  Saudi  aus  den  Gefällen  von   1545 
Badajoz  an  den  Kardinal  von  Mantua  durch  den  Kaiser  y   eine  Zu-     ^^' 
fvendung,  welche  bezwecken  soll  die  Ungnade  des  Bruders  des  Kardinals, 
Don  Ferrante  Gonzaga,  welcher  übrigens   Vizekönig  von  Sicilie^i  bleibt, 

bheim  Kaiser  nicht  (dlzu  offenkundig  werden  zu  lassen. 

In  questa  celebratione  della  festa  dei  Tosone  molti  sperano  entrare 
nella  compagnia,  et  si  ragiona  del  duca  d'Alva,  del  conte  d'Agamonte  ^)j 
di  roonsignor  di  Bieure^),  del  principe  di  Piemonte,  delF  arciduca  et 
anche   del   nostro   signor  duca  Ottavio;   ma  non   so   gia   se  riuscirk  a 

lOtutti,  sicome  non  so  se  riuscirk  a  tutti  li  cardinali  che  desiderano 
havere  pensioni  di  queste  vacantie  di  poteme  havere;  pure  mi  h  stato 
detto  da  qualch'  uno  che  Sua  Maestk  tiene  bona  volontk  di  fare  anche 
qualche  mcrcede  al  cardinale  Savello  ^)  et  al  cardinale  da  Gambaro  *)f 
et   forsi   anche  al  R"®  camerlengo  ^) ,   et  par   anche  clie'l  cardinale   di 

löChieti®)  li  sia  stato  niesso  in  consideratione  etc. 
Da  Bruges  a  6  di  novembre  1545. 

84,    Verallo  uml  Dandino  an  Famose:  Eine  Sj^oliensache.    Klagen  des  Nov.  7 
Kaisers  über  die  Thorheit  Heinrichs  von  Braunschweig.   Eine  nei4e  Version 
über  den  Ausgang  des  Unternehmens.    Große,  täglich  wachsende  Truppen- 

20  macht  des  Ijandgrafen.  Die  deutschen  SöUlno'  im  LüttichscJten.  Besorgnis 
des  Kaisers,  daß  das  Geheimnis  des  Protestantenkrieges  —  nicht  ohne 
Schuld  der  Nuntien  —  verraten  sei.  Abweisung  dieses  Vorumrfs  durch  die 
letzteren.  Unterstützung  des  Landgrafen  durch  die  Stifter  Mainz,  Trier 
und  Würzburg  nach  den  Satzungen  einer  Liga  der  rheiniscJien  Fürsten, 

25  im  Grunde  aber  ivoJd  mehr  aus  Furcht.  Die  engliscli^französische  Hand- 
lung. Des  Kaisers  Bereitivilligkeit  zum  Ausgleich  mit  Frankreich.  — 
Granvellas  Mitteilungen  ül>er  die  bevorstehende  Ankunft  der  Franzosen. 
Die  Zuziehung  der  Päpstlichen  zu  den  VerJuindlungen.  UnsicJierheit 
über  d4m  Ausgang  in  Braunschweig.     Sendung    des  Kaisers   an  den 

SO  Ijandgrafen.    Die  Partikulnrangelegenheiten.     1545  November  7  Brügge. 

')  Latnoral,  Graf  von  Egmont,  Prinz  von  Oaure. 

')  Maximilian  Egmont  Graf  von  Buren. 

')  Criacomo  Savello,  ein  Verwandter  der  Famese,  Kardinal  1539  (secliszehn' 
jährig)  f  15S7, 
35         *)  IJberio  Gambara,  vielfach  im  diplomatischen  Dienst  der  Kurie  thätig,  Kardi' 
nal  gleichzeitig  mit  dem  Vorigen,  f  1549. 

")  Guidascanio  Sforza,  Enkel  Pauls  III  von  jener  Costanza,  deren  Tod  oben 
erwähnt  wurde,  Kardimd  1534  (sechszehnjiUirig),  f  1564. 

®)  Giovanni  Pieiro  Caraffa,   Bischof  von  Chieti,  Kardinal  1536,  f  als  Papst 
40  Paul  IV  1559  (dreimidachtzigjährig). 
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1545  Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.   729   Orig.,  z.  T,  chiffriert, 

Nov,  7  fnii  heigehendem  Decifrat,  präs.  22  November. 

Dopo  d'haver  scritto  quanto  V.  S.  R"*  vedrk  per   I'alligata  nostra 
Nov.  G  di  hieri,   siamo   stati   con   l'imperatore   per   dolerci  particolarmente  con 
Sua  Maestk  di  certo  sequestro  che  inonsignor  Poggio  scriveva  esser  an-  5 
dato  in  Hispagna   sopra   quelli   spogli  appartinenti   a  Nostro  Signore  et 
alla  caraera  apostolica,  et  maxime  quelli  della  chiesa  Pacense  ^)  — 

Dopo  questo  s'entrö  su  le  cose   di  Branswich  et   de   landgravio  et 
sc  dolse  assai  Sua  Macsta  che  il  detto  duca  tanto  capitosaraente  et  fuor 
di  teiiipo  havesse  voluto  metter  inano  in  cosa,  donde  poi   non  ne  fasse  10 
successo  altro  che  maggior  reputationo  forza  et  ardire  alF  inimici ;  et  ci 
soggiunse  che  quello  che  tcneva  per  peggio,  si  era  che  hoggi  haveva  havuto 
aviso  che  non  era  vero  che'l  detto  Branswich  fusse  prigione,  ma  che  (U 
conserto  di  landgravio   sene   era   ito   col   duca  Mauritio  di  Saxonia,  et 
che  qucl  poco  conflitto   che   era   seguito,   era  stato   per  niandar  via  lel5 
genti  di  Branswich,  che  per  non  essere  state  fugate  non  sene  volevano 
andare   ne    sbandare.     et   in   questo   si    conobbe   assai    che  Sua  Maestk 
teneva  dispiacer'  et   haveria   in   molta  consideratione  che  hoggidi   land- 
gravio  havesse   in  essere   piu  di    50000  homini,   et  che  ogni  giorno  et 
dal  re  de  Dinaniarcha   et   da   ogni  altro    loco  de  lor  confederati  gliene2«l 
sopragiungessero  delli  novi,  oltre  li  10  000  che   furono   gik  condutti  da 
Inghilterra  contra  Francia,   che  ancora  unitamente  stanno  a  consumare 
il  paese  del  vescovo  di  Licgge  sotto  pretcsto  di  aspettare  di  havere  certe 
paghe  che  li  son  dovute  da  Inghilterra,   et  tengono  prigioni  li  conimis- 
sarii  Anglesi  et  li  conducevano,  secondo  che  sta  scritto  neir  altre  ^),       25 

Ricercata  Sua  Maestli  da  noi  di  quello  che  la  pensava  che  iusse 
per  far  hingravio  con  queste  genti,  ci  rispose  un  poco  affanatamente 
che  nol  sapeva  et  che  potriano  far  assai,  massime  che  possono  haver 
havuta  notitia  de  trattati  nostri.  ci  tocco  haver  inteso  che  le  cose  erano 
publicate  assai,  et  anche  da  noi  nuntii  era  uscito  a  ragionarne  con 30 
qualch'  uno  ''^).  anche  fu  risposto  di  sorte  che  Sua  Maesta  resto  quieta 
senza  replicare  piü  parola  sopra  cio;  et  hi  somma  della  nostra  replicxi 
fu  questa  che  Sua  Macstii  non  credesse  questo,  perche  noi  non  have- 
vamo  parlato  niai  con  altri  che  con  li  niinistri  di  Sua  Maesta;  ma  ch'ahri 

a)  p«'r  far  —  qaalch'  nno  chiffimi.  35 

M  Daß  sie  einen  derartigen  Brief  von  Poggio  erhalten  hätten  und  atts  diesem 
Anlaß  beim  Kaiser  Audienz  nacJisuchen  wollten,  schrieben  die  Päpstlichen  in  der 
früher  angeführten  Depesche  vom  31  Oktober. 

")  D.  I  IM  der  scJwn  ufigezogenen  Kommune  vom  6.;  vgl.  die  Anmei'kung  4  der 
fuichsten  Seite.  40 
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della  Corte,  etiara  Spagnuoli,  ne  havevano  parlato  a  noi  publicamente  et    1545 
non    solo  qui,    raa   in    Vormatia  medesiniaraente,   avanti   che  V.  S.  R"* 
fusse    arrivata   a   Roma,     et   li    soggionsi   io    Rossanense    che    ne   etiani 
il  mio  secretario,   honio  fidato,    mai   ha   visto  lettere  ne   seifrate  ne  da 

»inciferare  di  cose  apartenenti  a  questa  iinpresa,  ancoraclie  fusse  honio 
da  coninietterli  ogni  secreto  ^).  Sua  Maesta  non  replicando  altro  a 
questo  soggiunse  che  tenieva  clie  landgravio  con  quelle  genti  potesse 
andare  ad  danni  de  un  certo  vescovo,  che  haveva  dato  aiuto  a  ßrans- 
wich  *),   et  cosi  ad  un  conte,  che  havea    fatto   il    medesimo  ^'j ;   li  quali 

iperche  havevano  li  loro  stati  vicini  a  questi  Paesi  ßassi^  si  conobbe 
che  premeva  a  Sua  Maesta . 

Interrogato  da  noi  se  ci  era  suspetto  che  andjisaero  a  Maguntia 
per  esser  hora  nel  termine  che  e,  rinposse  che  non,  perche  da  Maguntia 
propria   haveva   landgravio   havuto   gente  et  aiuto,   et   siniilmente   dair 

•  arcivescovo  de  Treveri  et  dal  vescovo  de  Ilerbipoli,   anchorche  fussero 

cathohci ;  et  quelle  per  virtu  d'una  lega  che  e  tra  essi  a  defensione  de 

tutti  quelli    che   hanno    paesi  sul  Rheno,   et   che    credeva   che   piü   per 

timore  che  per  osservatione  della  detta  lega  havessero  contribuito  ^). 

Del  Vintoniense   disse   ch'  era  venuto  per  le  Ci>se  della  tregua  con 

iFrancia,  et  che  haveva  parlato  di  (piei  coniniissarii  Anglesi  che  son 
prigioni,  et  instato  per  aiuto  *}. 

a)  (pnriato  inai)  con  altr'i  —  socn'to  chiffrini. 

')  Erzbischof  Christof  von  Bremen,  der  Bruder  Heinrichs?  Im  vorl^rgehenden 
Stück  war  allerdimjs  von  einem  reichen  Abt  die  Bedt,  den  der  Landfßvaf  züchtigen 

)  wolle. 

^)   Wohl  (iraf  Otto  von  Bittberg. 

•'^  Die  Kunde  von  der  Unterstützung  des  Landgrafen  durch  die  genannten 
geistlichen  Fürsten  eiTe(/te  in  Trient  großes  Misbehngen  (MassarelU  bei  Döllinger 
S.  155,  z.  :^S  Oktober),  bis  Dandino  die  Legaten  durch  die  auch  oben  gegebene  Er- 

)klärung  beruhigte:  an  Kardinal  Cercini  16  November,  r.  Vruffel  III  S.  104. 

*)  Der  Bischof  von  Winchester,  den  der  Kaiser  in  Brügge  seiner  wartend  scJum 
vorfand,  war  in  der  Tluit  beauftragt,  Karls  Vermittlung  zugunsten  der  Freigebung 
jenei'  englischen  Kommissare  anzurufen  (vgl  Stateimpers  X,  p.  649.  660),  welche 
der  Kaiser  auch  zusagte.     Et  Sua  Cesarca  Maesta,  sagte  Granvella  den  Päpstlichen, 

»haveva  fatto  scrivcr'  a  quci  caj)i  et  dovc  era  bisognato,  iucücaudo  esser  bene  di 
far  cosi  et  trattenero,  fhiclie  a  Dio  piace,  quel  corvello  indiavolato  fK.  Heinrich  VIII] 
per  non  li  dar  causa  d'unirsi  con  Luterani  et  impedire  ogni  lor  disegno.  a.  a.  O.  — 
Ebendaselbst  wird  noch  berichtet ,  daß  zu  Unterhändlern  mit  den  Engländei'n  außer 
Granvella,  welcher  als  diesen  verdächtig,  den  Auftrag  wenigstem  allein  nicht  habe 

)  übernehmeyi  wollen,  de  Praet  und  der  Präsident  Schore  verordnet  loorden  seien  und 
bereits  eine  Zusammenkunft  im  Quartier  Gardiners  geludd  hätten.  Vgl.  den  ein- 
gehetulen  Bericht  der  drei  englischen  Gesandten  vom  7.:  Staiep.  nr.  1244  (s.  auch 
nr.  1245).  —    Den  Diplomaten  de.s  Hoflagers  fiel  die  Intimität  auf,  welche  zwischen 
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1545  Che  quanto   alla  pace   con  Francia  si   aspettavano  li  mandati  dal 

re  et  che  tutto  dependeva  da  quello  che  essi  portariano.  noi  non  las- 
ciammo  di  far  novi  officii  in  ricordar'  a  Sua  Maestä  quanto  era  hora 
piü  neccessario  che  mai  a  stringersi  col  re.  rispose  in  generale  che 
per  lui  non  mancheria;  come  ci  haveva  gik  detto.  iinalmente  ci  disse  5 
haver  visto  il  nostro  memoriale  et  che  li  haveva  risposto  et  che  ci 
sarebbe  referito. 

Nov.  7  Da  Bruges  •)  el  di  7  di  novembre  1545. 

Siamo  poi  stati  et  con  Figueroa  et  etiam  con  monsignor  di  Oran- 
vela  et  col  patre  confessore   sopra  questi  impedimenti   delle   spoglie  de  10 
Spagna et  credemo  di  poteme  sperar  bona  resolutione 

Da  monsignor  di  Granvela  havemo  havuto  di  piü  che  hoggi  arriva 
Talmiraglio,  et  che  stiamo  di  bon  animo  ch'  a  tutto  quel  ben  che  si 
potrk  farC;  non  si  raanchera^  et  che  ne  saremmo  fatfi  participi  a  suo 
terapo  et  che  lui  terra  la  mano  che  in  tutte  le  resolutioni  si  habbia  il15 
debbito  rispetto  air  interesse,  autoritk  et  reputatione  di  Sua  Santita  et 
della  sede  apostolica,  tenendosi  a  cio  obligatisshno  per  ogni  rispetto,  nia 
particolarmente  per  quel  che  egli  deve  alla  bontk  di  Sua  Beatitudine  et 
di  V.  S.  R"**  verso  lui  et  tutti  li  suoi,  con  mille  altre  belle  parole. 

Di  Branswich  ci  replico  ch'  in  verita  anchora   non   ci   era   la  cer-  20 
tezza  se  era  restato  prigione  o  se  si  era  accordato,  et  che  per  chiarirsi 
di  questo  et  per  obviare  che  landgravio  non  andasse  contra  altri  Catho- 
lici,  et  anche   per  mostrar  che   se  teneva   conto   d'un   principe   del   ini- 


a)  Der  Hchmlter  sclitirb  Oauirs,   uns  Ihiudino  korrigierte  (ob  aufangs  auch  rin   audnett  MouaLtdatum 
iUisUmd,  ist  vuklar).  25 

dem  Kaiaer  und  den  Engländern  herrsche;  man  maß  dem  ersteren  die  Absicht 
engen,  auch  durch  Familienbande  zu  befestigenden  Zusammenschlusses  mit  England 
bei,  loelches  dann  allerdings  die  Obedienz  des  Papstes  werde  wieder  anerkennen 
müssen:  vgl.  die  Berichte  Concinos  vom  G  u.  9  Novb.  (v.  Druff  el  IV  S.  61  ff., 
63  ff.),  sowie  was  Navagero  am  8.  schreibt,  allerdings  nur  nach  Gerüchten:  unaSO 
delle  cose  che  tratta  Ccsare,  b.  di  reddur  quclla  Maestk  alla  devotione  della  sede 
apostolica.  il  che  parendomi  d'importantia  ho  fatto  tentare  questi  noncii  . . .  ini  ^ 
riferito  che'l  noncio  Verallo  in  uii  longo  raggionainento  disse:  l'imperatore  lo  desi- 
dera,  et  pentito  forsc  d'haver  detto  tanto  soggionsc:  gih.  alcuni  anni,  quando  fece 
quelle  lega  et  capitulatione  in  Barzelone,  so  che  diede  intentione  et  speranza  al  35 
pontefice  di  poterla  farc  (vgl.  Gachard  p.  1^9  sq.).  Derselbe  Navagero  sodann  am 
9  November:  Questi  di  di  nuovo  ini  e  stata  confirmata  la  pratica  di  riddur  il  Ser™^ 
d'Inghil terra  alla  sede  npostolica;  il  che  se  succedesse,  che  Cesare  si  volesse  accostare 
a  quella  parte,  et  tanto  piü  quanto  sendo  appoggiato  quel  regno  alla  vita  di  uno 
solo  maschio,  potria  con  uno  matrimonio  sperare  la  medesima  fortuna  che  ha  ha- 40 
vato  per  il  passato  per  conto  di  donnc  questa  casa  d^Austria! 
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perio  catholicOy  si  era  mandato  un  homo  a  posta  da  Sua  Maestk  a  land-    1545 
gravio  a  raccommandarli  Branswich;  caso  che  pur  fusso  prigione^  et  a     ^^' 
ricordarli  che  advertisse  di  non  contravenir'  alli  recessi  et  decreti  delle 
diete  passate  con  il  proceder  piii  avanti  contra  altri  Catholici. 
5  Che  quanto  al   memoriale   delle   cose   nostre  private  era   vero  che 

Sua  Maesta  Thavea  vistO;   ma   che  anchora   sl   restava  non  so   che  a 
risolverC;  et  che  vederia  domane  de  risolverlo  a  fatto. 
A  dl  sopradetto  ciofe  7  di  novembre  *). 

85.  Verdüo  und  Dandino  an  Farnese:  Ankunß  der  französischen  Unter-  Nov.  8 
whändler  und  des  PcUir  Gujsmann.  Dessen  Mitteilungen  über  die  Vor- 
schlage,  welche  K.  Franz  dem  Kaiser  unterbreiten  läßt,  nämlich  Ver^ 
zieht  auf  Mailand  und  Hedin  gegen  Savoyen  und  Piemont,  unter  Ent- 
schädigung des  Prinzen  von  Savoyen  durch  Mailand  —  mit  der  Hand 
der  Tochter  des  Kaisers  —  oder  durch  Navarra  und  französische  Herr- 
\h Schäften;  Heirat  zwischen  Philipp  von  Spanien  und  der  Tochter  K. 
Franz\  Zwischen  Frankreich  und  England  ist  Friede  oder  Waffen- 
stillstand so  gtd  wie  siclier,  Aussicht  auf  spätere  genieinsame  Bekrie- 
gnng  Englands  durch  den  Kaiser  und  Frankreich,  Bauer  des  Waffen- 
stillstandes.    Beförderung  dieser  Depesche.     1545  November  8  Brügge. 

20         Au8  Born,  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub.  Paulo  III  vol  3  fol.  161,  162  OHg.; 
Hatq>tteil  chiffriert.  Auflösung  ebendas.  foll.  163  und  166. 

Hiersera   sul   tardi  arrivö   qua  Taliniraglio   di  Francia   con   li   doi  Nov.  7 
conipagni  '),   et  hoggi  hanno  havuta  Taudientia  dalF  iniperatore^   quale 
gli  ha  recevuto  con  molta  cortesia  et  honore  *). 


25  <^)  cio^  7  dl  novembre  vcu  Ikoidino  kinxtigffüyi. 

*)  D.  i.  der  Admiral  Claude  d^Annibaut  mit  dem  Kanzler  Frangois  Olifier 
und  dem  Sekretär  Gilbert  Bayard:  vgl.  Vandenesse  p.  313.  Nach  Navagero  (8  Nov.) 
kamen  sie  mit  etwa  200  Pferden. 

')  In  einem  Nachtrag  vom  9.  berichtete  Dandino,   daß  man  in   der  ersten 

30  Audienz  nicht  über  cosc  generali  et  complimenti  hivuiusgekommen  sei;  dagegen  habe 
der  Kaiser  Jieute  den  Admiral  allein  zu  sich  entboten  und  sich  mit  ihm  längere 
Zeit  in  ein  Kabinet  (cainerino)  zurückgezogen.  Was  das  Ergebnis  der  Verlrnndlung 
gewesen,  wisse  man  noch  nicht;  Granveüe  verspreche  aber,  daß  die  Päpstlichen 
auf  dem  laufenden  erluilten  und   bei  den    Verhandlungen    die   schuldige   Bück- 

3f>sicht  auf  den  Papst  beobachtet  werden  würde,  u.s.w.  Dazu  Nachschrift:  Credesi 
che  queste  pratiche  finiranno  presto,  perche  volendo  Sua  Maesta  csser*  ad  Utrech 
a  santo  Andrea  [Nov.  30] y  non  li  bisogna  pcrdere  molto  tempo,  et  questi  ministri 
[die  Franzosen]  non  pare  che  sieno  per  seguitare  Sua  Maestk  piü  oltre  che  in 
Anversa  alla  piii  lunga  u.  s  w.    Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  729  eigenh.   Orig.^  mit 

40  Vermerk  Dandinos  auf  der  Adresse :  II  Sarto  la  manda  con  le  altre  subito.  — 
Vgl.  noch  den  englischen  Bericht  vom  10  Nov.^  Statep.  X  nr.  1246,  sowie  den  des 
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1545  Et  *)  con  essi  e  venuto  il   padre  Gabriele   de  Gusman  %   qualc  e 

^'  stafo  subito  a  visitarci  et  ci  ha  deniostrato  una  ottiraa  voluntk  dl  poter 
far  cosa  che  sia  accetta  a  Sua  Santita.  et  dipoi  ci  ha  dato  conto  di 
quello  che  si  ha  da  trattare  per  questi  ministri  sopradetti^  la  somma 
di  che  e  che  il  re  di  Francia,  havendo  conosciuto  che  con  tutto  che  n 
lo  imperatore  stesse  ben  disposto  per  intendere  nella  pace  et  pratiche 
di  puren tado  con  easo,  premeva  nondimeno  a  non  voler  esser  il  primo 
a  parlare;  et  altro  niezo  non  ci  era  che  potesse  tirar  le  cose  ad 
effetto:  si  e  risoluto  a  voler  esser  lui  quello  che  trovi  modo  ad 
incarainare  questa  negociatione,  et  cos\,  co'l  pretesto  della  pace  o  tregua  M) 
che  si  ha  da  trattare  qui  con  lo  Inglese,  ha  mandato  il  sopradetto  amiragho 
et  compagni^  et  gli  ha  dato  commissione  che  a  bona  occasione  et  in 
conversatione,  come  diceno  qui,  entrino  a  parlare  sopra  la  confirinatione 
de  trattati  passati  et  sopra  la  moderatione  di  quel  che  doppo  la  morte 
di  nionsignor  di  ( )rliens  sta  turbato ,  et  dipoi  proponghino  due  paren- 15 
tadi,  col  niezo  di  quali  pareria  al  re  che  tutte  le  differentio  si  potriano 
accoinTnr»dare : 

II  primo  si  c  tra  madama  Margerita  et  il  principe  di  Spagna,  con 
darli  il  rc  lledin  et  cedere  ad  ogni  j)reten8ione  et  diritto  che  ha  sopra 
Milano,  ritcnendosi  per  sc  Pieniontc  et  Savoia.  20 

II  secundo  tra  il  principe  di  Piemonte  et  la  principessa  primogenita 
del  imperatore  ^),  con  Milano  in  dote,  alla  pretensione  del  quäle  il  re  et 
il  delfino  medesimamente  cederanno  assolutamente  et  restituirli  I ledin, 
con  la  retentione  sopradicta  di  Piemonte. 

a)  Jicjiiin  tbr  Chi  ff  fr.  25 

Florentiners  Concino  rom  9,  r.  Ihuffel  IV  aS.  (Uff.  Vijl.  auch  Naragero  11  Xo- 
rember:  Alli  8  stctte  all'  Jiu'lientia  di  Ccsaro,  che  fii  quasi  publica,  rarminiglio,  il 
cancolliorc,  il  secretario  Baiart  et  Tambassiatorc  del  re  Christ^o  che  e  a  (|uesta 
Corte  fMi'nages/.  il  giorno  8e(|ueiite  poi  la  matina  furon'  a  casa  doli'  armiraglio 
moiisigiior  di  Granvolla,  nionsignor  di  Prata  et  il  preßidente  della  Brabautia  longa- 30 
mente.  doppo  mangiar  fu  poi  rarmiraglio  coli'  imperatore  solo  in  una  stanza  re- 
mota  per  ([uasi  doe  höre,  il  giorno  setpiente  (che  fu  lieri)  furuo  poi  li  signori  Eng- 
lesi  et  li  Francesi  nel  palazzo  di  Cesare  (che  era  andato  a  cazza  la  matina)  con  li 
sopradetti  Granvella  Prata  et  il  presidente,  et  il  enpitano  Polino,  che  era  (pii  coli' 
armiraglio,  fu  il  medesimo  giorno  espedito  in  Franza  et  fu  anchc  cspedito  un  35 
gentilhomo  in  Inghilterra  dalli  signori  Englesi.  nel  palazzo  intendo  che  stanno  H 
Englesi  in  una  stantia  et  in  un'altra  li  Francesi  et  in  una  terza  li  Cesarei.  vanno 
dair  una  parte  et  l'altra  per  mezzo  de  li  Cesarei  scrittuie  intorno. 

')  Laut   des  zu   den  vorhergelienden  Stücken   angezogenen  Samtschreibens    rom 
6  November  hatte  Guzmann  den  PäpstlicJien  und  ebenso  dem  Beichtvater  Sota  sein  H) 
Kommen  bereits  atigekündipt.      Vgl.  (rachard,  Trois  annees,  j^.  120, 

')  Maria y  geb.    152S  (sie    heiratete    154S    ihren  Vetter,   den  späteren   Kaiser 
Maximilian  II). 
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Caso  che  questo  non  contentasse  Sua  Macsta  Cesarea  per  parerli  ^^^5 
forsi  che  il  principe  di  Piemonte  havesse  troppo  poco,  il  re  si  contenterk 
darli  la  principessa  di  Navara,  che  ha  di  dote  piu  di  70  mila  scudi 
d'entrata,  et  di  piü  li  dark  per  ricompensa  di  quel  che  tiene  in  Piemonte 
5  et  Savoia;  tutto  il  patrimonio  del  quondam  monsignor  di  Orleans  et  quel 
di  madama  Margarita,  che  sono  li  ducafi  di  Orliens  et  di  Borbone^  di 
Ciatelera  *)  et  di  Angulemme,  che  vagliono  centomila  ducati  Vanno,  et 
cedcra  ne  piü  ne  meno  ad  ogni  ragione  che  Thavesse  tanto  sopra  Mi- 
lane come  8opra  Napoli  et  ogni  altro  loco  de  Italia,  et  restituira  Hedin. 

10  Che  se  lo  imperatore  dara  orecchie  a  due  di   qucsti   partiti;   pote- 

mo  crcdere  di   dover  haver  pace;   se  non^   Dio   sa    quello    che    ha    da 
esser  ^). 

Sua  Patcmitk  ci  ha  promesso  di  darci  parte  di  raano  in  mano   di 
quello  che  si  risponderk  et  fark^  certo  con  molta  demostratione  di  osser- 

15vantia  verso  Sua  Beatitudine^  per  reputatione  et  servitio  della  quäle 
dice  haver  pensato  come  si  potrk  fare  che  questi  trattati  non  finischino 
senza  che  Sua  Beatitudine  ci  habbia  in  qualche  maniera  la  mano^  et  che 
a  suo  tempo  ci  advertirk  di  quello  che  havemo  da  fare. 

Fra  Francia  et  Inghilterra  ^)  dice  Sua  Paternitk  che  ad  ogni   mo- 

20  do  seguirk  pace  o  tregua,  et  mostra  che  sark  di  concerto  con  lo  imperatore, 
perche  fatta  che  sia  pace  o  anche  una  longa  tregua  tra  essi   (dico   tra 

*)  Wohl  das  Herzogthum  Chätelleraudois ,  das  Gebiet  von  ChäteUerault  (Dep. 
Vientie),  damals  Kronbesitz. 

*)  Separat  schrieb  Dandino  noch  am  8.  an  Famese:  Quanto  piü  per  quello 

25  che  il  frate  Gusman  ci  ha  deito,  ho  comprcso  che  il  re  ci  si  astuttiglia  [bIcVJ  col 
ingegno  per  trovar*  partiti  da  potersi  ritenere  Piemonte  et  Savoia,  et  si  e  messo 
fino  a  pigliare  cura  di  maritare  la  figliola  dell'  imperatore  et  il  principe  di  Sayoya, 
tanto  manco  spero  di  poter  vedere  huona  pace.  Doch  Imßt  es  weiterhin:  Dal 
parlar  di  questo  frate  ho  compreso  che  in  Francia  si  sta  con   tanto  disiderio  della 

30  pace  che  ^  cosa  incredibilc,  et  che  il  regno  stk  tanto  stracco  che  non  puo  piii 
oltre  nicnte  nientc.  nondimeno  se  non  trovano  via  di  contentare  lo  Imperator«;, 
non  credo  che  havranno  accordo  ne  etiam  con  Inghilterra,  che  Sua  Maestk  Cesarea 
inedesima  l'impedira.  —  Er  werde,  schreibt  Dandino  ferner,  auf  den  Verlauf  der 
VttrfMtidlung  wohl  aufmerken  und  sorgsam  Bericht  erstatten,   auch  nicht  eher  ab- 

35  reisen,  bis  die  VerJuindlungen  ihren  Abschluß  gefunden,  selbst  wenn  der  päpstlicJie 
Bescheid  auf  Marquinas  Sendung  und  damit  zugleich  seine  eigene  Abberufung  diese 
Woclie  noch  einträfen,  ioie  man  erwarten  dürfe,  parendomi  che  cosi  sia  per  esser' 
il  debito  mio,  accioch^  io  possa  venire  ben  informato  d'ogni  cosa  Neapel,  Carte 
Farnes,  fasc.  729  eigenh.  Orig.,  zum  Teil  chiffriert  mit  beigehender  Auflösung.  — 

40  Vgl-  auch  Dandinos  Schreiben  vom  9.  an  Cervino  bei  v.  Druffel  TU  S.  101  f  nr.  26, 
•')  Über    die    damals  ztcischen   Frankreich   und  England    am  Kaiserhofe   ge- 
pflogenen  Verliandlungen  verbreiten  sich  die  Berichte  der  Engländer  in  den  State- 
papers  mit  großer  Ausführlichkeit. 
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1545  Francia  et  Inghilterra),  lo  imperatore  viene  ad  esser  libero  da  <^iii  ob- 
ligatione  che  tiene  con  detto  Inghilterra  per  li  trattati  loro;  onde  piaoerk 
poi  bene  al  re  di  Francia  et  al  imperatore  et  se  ne  vedrk  il  commodo; 
potranno  tutti  doi  insieme,  col  pretesto  della  inobedientia  sua  verso  la 
8ede  apostolica,  ad  instantia  di  Sua  Santitk  pigliar  Tanne  per  castigarlo,  5 
facendosi  assolvere  dal  giuramento  che  faranno  hora  nella  conclosione 
della  tregua,  la  quäl  pensa  il  frate  che  piii  tosto  s^oirk  che  non  la 
pace,  perch6  in  ogni  evento  la  tr^ua  h  manco  periculosa  per  fVanda. 

Inghilterra  domanda  la  detta  tr^ua  per  tre  anni,  et  il  re  cerca  di 
darla  piü  oltre  che  potra;  pur,  per  il  rispetto  sopradetto,  non  gaarderiiio 
ad  un  anno  piü  o  manco  et  etiam  a  tutta  tre,  con   lasciar  ancbe  Bo- 
logna, quando  altrimenti  la  pace,  alla  quäle  pur  si  attenderk,   non  po- 
tesse  s^uire  *). 

Che  e  quanto  le  potemo  dire  con  questa,  la  quäle  havemo  scritto 
di  prescia  per   un   corriere   che   venne  a   questi   di   da  Fiorenza  man- 15 
dato  dal  duca,  et  hora  se  ne  toma  spacciato  indrieto  da  don  Francesco 
de  Toledo  »). 
Nov.  8  Da  Bruges  a  8  di  novembre  1 545. 

Nor,  9  86.    Bemardino  Maffeo  an  Famese:  die  Verhandlung  des  letzten  mit 
Vega,     Argiwhn  des  Papstes  wegen  anscheinender  Sinnesänderung  des  20 
Kaisers;  Äbne'ufung,  die  mezzi  frutti  schon  jetzt  zu  bewilligen.    Das  Pro- 
jekt der  Sendung  Farneses  an  die  Ilöfe:  Anfrage  Vegas  deswegen  heim 
Kai^srr.     Wunsch  d/'s  Papstes,   diesen  mit  Frankreich  von  Italien  ab 
gegtm  England  und  die  Lutheraner  zu  lenken.     Die  Unterhandlung  der 
Kardinale  (Wscerizio  und  Ardinghcllo  mit  den  Kaiserlichen.     Die  Kn-^ 
pitulation.     Die  Reise  des  Papstes.     I54/>  November  9  Porcareccio. 
Aus  Patina,  Arch.  di  Slato  Carteggio  Farnes.  Orig ,  beschädigt 


»)  Kudf  ihr  Chiffer. 

*)  Die  Abreise  des  Kuriers  verzögerte  sich  noch  bis  zum  9.,  uxis  Dandino  zu 
den  angeführten  Zeilen  von  diesem  Tage  Anlaß  gab.  —  Ich  berichtige  hier  einen  20 
SU  falschen  Schlüssen  führenden  Ausdruck  v.  Di'uffels,  der  als  InJialt  eines  Schreibens 
Farneses  an  die  J^egaten  zu  Trient  vom  21  Novb.  angiebt:  Die  Nuntien  sind  be- 
friedigt, laut  Schreiben  vom  S  Nov.,  über  die  Mitteilungen  der  Legaten.  (Man,  Trid. 
nr.  242.)  Es  heißt  aber  im  Orig.:  La  diligentia  usata  da  V.  S.  R™*  in  avvisare 
et  avvertire  monsignor  di  Caserta,  secondo  che  la  mi  8crive  per  la  sua  delli  8  del35 
presente,  e  stata  gratissima  a  Sua  Santitk.  —  Es  handelt  sich  also  nicht,  mie  man 
annehmen  mußte,  um  einen  Brief  der  Nuntien,  und  nicht  diese,  sondern  der  Papst, 
ist  über  Mitteilungen^  die  die  Legaten  Dandino  gemadit ,  befriedigt.  Auch  das 
folgende  bei  v.  Druffel  ist  nicht  getvau ;  vmi  einem  bestimmten  Briefe,  sei  es  Verallos, 
sei  es  Dandinos,  sei  es  beider  zusammen,  ist  überltaupt  nicht  die  Bede!  40 
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lo  ho  referito  a  Nostro  Signore  il  raggionamento  che  V.  S.  R"*  fece  i^^^ 
hieri  a  parte  con  Giovanni  di  Vega,  del  quäle  Sua  Santith  ha  mostmto  ^^^'  ^ 
piacere^  et  massime  della  liberta  del  parlare  che  V.  S.  R™*  ha  fatto  con 
quelle  vive  et  vere  raggioni  ch'ella  ha  dette  circa  il  sospetto  che  giusta- 
5mente  Sua  Santitk  deve  ha  vere  ^  vedendo  tanta  mutatione  in  la  Maestk 
Cesarea  dalla  spedizione  di  V.  ä.  R™*  di  Vormes  al  riporto  di  Marquina. 
in  8onima  questo  oiBtio  e  piaciuto  grandemente  a  Sua  Santitk^  la  quäle 
vedendo  in  bona  n[onJ  preterraesi  di  parlarle'de  mezi  frutti,  sicondo 
che  V.  S.  R™*  mi  disee;  et  raggionandosi  lungamente   sopra  essi  Sua 

lOSantitk  mi  conclufse]  che  non  era  ancor  tempo  di  concederli;  ma  che^ 
quando  pur[si]  habbino  a  dare^  si  devono  far  cadere  d'alto  et  non  affran- 
carsi  cosi  alla  prima. 

Di  nuovo  Sua  Santitä  ha  discorso  sopra  Tandata  di  V.  S.  R"**  ^)  et 
domandatomi  se  il  signor  Gironimo  ^)   nc  portava  altro  che  quel   che 

15  [ha]veva  passato  con  monsignor  R"®  di  Ferrara  ^).  le  resposi  di  non, 
raa  ben  le  dissi  che  Giovanni  di  Vega  con  saputa  di  V.  S.  R"*  ne 
haveva  scritto  alla  corfe  gik  molti  giorni  sono  et  che  presto  se  ne  haria 
resposta.  laudö  questa  diligentia  et  moströ  desiderio  di  haverne  lume 
quanto   prima;  et  in   questo  proposito  discorse  che  seguendo  l'unione 

20  delle  doi  Maestk  il  vero  frutto  di  essa  saria  il  voltar  Tarme  loro  contra 
Inghilterra  et  Lutherani,  acciochö  non  stessero  ociose,  et  tenerlc  occupate 
con  li  pensieri  altrove  che  alle  cose  dltalia.  et  in  fine  concluse  che 
per  questo  effetto  Tandata  di  V.  S.  R*"*  saria  honorata  et  degna  di  lei 
et  non  altrimenti. 

25  Sua  Santita  ricorda  a  V.  S.  R™*  che  avverta  li  R"*^  Cicscenzo  *)  et 
Ardinghello  ^)  che  vadano  ritenuti  in  dar  ansa  a'  ministri  imperiali  di 
attaccarsi  a  promissione  alcuna  n6  in  scritti  ne  in  parole,  ma  che  tutto 
si  tratti  come  da  loro,  et  che  quel  che  si  scrive  intorno  alla  capitolazione 
s'intenda  solo  per  digrossare   le  materie,  et  si  rimetta   ogni  cosa  alla 

30  tornata  di  Sua  Bcatitudine  ^) . 

Da  Porcareccio  alli  9  di  novembre  1545.  Nav,  9 


')  Nämlich  zur  Vermittlung  des  Friedens  zwischen  jb^anlcreich  und  dem  Kaiser; 
vgl.  oben  zu  nr,  78  und  über  das  Fallenlassen  dieses  Planes  infolge  WidersprucJis 
des  Kaisers  unten  zu  nr,  94. 
35         •)  Girolamo  da  Correggio. 

^  Ippolito  von  Este,  Bruder  des  Herzogs  Ercole  II  von  Ferrara  und  Modena, 
Kardinal  1538,  f  1572. 

*)  Marcdlo  Crescenzio,  Kardinal  1542,  f  1552. 
*)  Niccolo  Ardinghello,  atis  Florenz,  Kardinal  1544,  f  1547. 
40         ^)  Nach  Massarelli  (z.  24  Nov.,  a.  a.  O.  S.  184)  verließ  der  Papst  am  7  November 
Born,  besuchte  Magliana,  Cervetrij  Sev^a  und  Civitavecchia  und  kehrte  am  17. 9wriick^ 
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1545  Sua  Santita  domattina  andark  a  desinare  a  Palidoro   et   a   ceoa  a 

Nov  y 

Cerveteri,  seguitando  nella  via  il  viaggio  di  Civitavechia  '). 

Nov.  12  87.  Verallo  und  Dandino  an  Farnese:  Gegenvorschläge  des  Kaisers 
an  Fratikreich  betr.  Ilcirai  zwischen  Fhilipp  wnd  Margardha  von 
Frankreich;  Üherlassumf  Savoyens  an  Frankreich;  Bildung  eines  neuen  5 
Kmigreichs  aus  Fiemont  und  Mailand  unter  dem  Prinzen  von  Savoyen 
und  der  Tochter  des  I^aisers,  Die  Antwort  K.  Franz  wird  erwartet. 
Annahme  der  kaiserlichen  Vorschläge  wahrscheinlich.  Mit  England  wird 
es  voraussichtlich  nur  zum  Stillstand  kommen.    1545  November  12  Brügge. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesianc  fasc.  729  Orig.,  mit  Atisnahme  der\0 
EingangsxcQrte  ckiffHert;  jrräs.  28.  —  Deci/'rat  ebendaselbst  fasc.  728. 

-  -  -  Hoggi  il  padre  Gusman  e  venuto  a  trovarci  et  a  dirci  come  li 
partiti  furono  proposti  al  imperatore,  et  deV  uno,  ciofe  di  madama  Mar- 
garita  al  principe  suo  tigliolo,  si   satisfece,  al'  altro  disse  che  similmentc 
gli  piaccria,  cio6  di  dar  la  figlioia  al  principe  di  Piemonte  con  Milano,l5 
ogni  volta  che  il  re  si  contentassc  [di  restituir]  *)  quella  parte  nel  Piemonte 

a)  di  restituir  fthU  in  dtr  Chiffir  mid  im  Ikci/iat,  ist  aber  /ilr  den  Sinti,  dir  sich  ans  dem  Fotjenden 
kUtt'  eigiebt,  nicht  iu  enibehrm. 

*)  In  Neapel  findet  sich  —  Carte  Farues.  fasc.  709  —    das  undatierte  Frag- 
ment eines  ebenfalls  an  Farnese  gerichteten  Briefes  oder  Gutachtens  Maffeos  über  2a 
einen   spaccio    Vcrallos  und  Vandinos  d.   i.   auge^ischeinlich  über   die  Depeschen 
nrr.  74-70.     Diese   wurden  in  Rom,  wo  Farnese  zurückgeblieben  war,   am  9  No- 
vember j/räsentiert,  mochten  also  am  10.  oder  11.   dem  Papste  zukommen,  in  dessen 
Namen  dann  Maffeo  sich  an  Farnese  wandle.     Das  Fragment  lautet:  vengo  hora 
al  spaccio  di  inonsignor  Verallo  et  Cascrta,  il  quäle  ci  ha  dato  da  discorrere  lunga-  "^ 
menfe  sopra   Tandafa   di  V.  S.  R""'"^,    et    tuttavia   Sua   Santita   si    conferina  piu  in 
(juel  che  scrissi  per  la  inia  prccedente  a  V.  S.  R"»»  [augcnsclieinlich  das  obenstehende 
Stück],  parcndo  che'l  confessore  et  inonsignor  di  Granvcla  conseglino  bene  et  amorc- 
volmcnte.    e  piaciuto  a  Sua  Santitk  quel  che  inonsignor  di  Granvela   rispose  sopra 
hl  translatione  del  concilio;  ma  in  fatti  della  impresa  si  risolve  piu  tosto  col  parerßc^ 
di  inonsignor  di  Caserla  che  col  confessore,   vedendo  ogni  di  farsi  piu  difficilc,   et 
inassimamente  per  questa  disgratia  di  Bransvic,  in  modo  che  ne  siamo  confusi  sopra 
vassallaggi  et  mezzi  frutti,  sc  Dio  non  ci  inspira,  et  quel  punto  che  tocca  inonsignor 
di  Caserta  in  la  sua  particolare,   di   far  parer   bono   la  cosa  di  Parma  et  di  Pia- 
cenza,  et  il  resentiinento  per  le  cose  del  signor  Fabritio:   vi  proinetto  che  li  danoo2^ 
al  naso.    andareino  tuttavia  digerendo   meglio   le   lettere  et  poi  se  ne  dara  parte  a 
V.  S.  R"»»   alla   gioruata.    —  il   ricordo   di   monsignor  R'"»   d'Augusta  [in  nr.  81] 
circa  il  teuere  conto  del  duca  di  Baviera   le  piace,   ma  non   si  ricorda  gik  che  V. 
S.   Rraa   l'habbia    parlato   d'alcun  suo  negolio,  sicondo   che'l   cardinale  d'Augusta 
scrive  che   s'era  trattato  con  V.  S.  R™**  in  Vormatia.     cosi  anco  le  place  il  scriver'  9 
il  breve  gratulatorio  et  essortatorio  al  elctto  di  Magontia,  quäle  V.  S.  R"»  potrk 
ordinäre  che  si  facci. 
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che  tiene,  perchc  con  Milano  et  con  Piemonte  tutto  si  potrcbbe  erigcre  ^5^15 
un  regno  et  cosi  far  sua  figliola  regina  et  darla  ad  uno  che  havesse 
con  che  vivere:  che  quando  il  re  venisse  a  questo,  daria  ad  intendere 
che  dicesse  da  vero  di  non  voler  piü  pensaro  di  venire  a  nova  guerra 
et  levarne  etiam  la  occasione  alli  successori,  quali  come  non  si  vedessero 
havcr  piedi  in  Italia  et  trovassero  il  regno  ben  conterminato  con  tutta 
la  Savoia^  la  quäle  in  tal  caso  se  li  lassaria  *),  non  si  mctteriano  a  far 
innovationi^  et  a  questo  modo  la  pace,  che  si  tratta^  si  veniva  a  fare 
perpetua  et  della  maniera  che  si  conviene. 

Che  habbiano  appuntato  et  che  Talmiraglio  habbia  expedito  in  di- 
ligenza  al  re  et  scrittoli  largamente  et  etiam  fatto  officio,  perchc  se  ne 
contenfi;  onde  il  padre  fra  Gabriel  ne  da  tutta  quella  buona  speranza 
che  sia  possibile,  et  dice  che  la  risposta  del  re  sara  qui  postdomani  al 
piü  tardi,  che  subito  ec  la  fara  sapere.  et  per  questo  ci  e  parso  bene  Nov.  14 
che  Sua  Santitu  lo  intenda,  maxirae  che  con  parole  generali  ci  c  stato 
coniirmato  quasi  il  medesimo  dal  proprio  almiraglio,  ciofe  che  potemo 
sperar  la  pace,  siconie  etiam  ci  ha  mostrato  crcdcre  il  padre  confessore 
con  questo  argumento,  cioc  che,  se  le  cose  non  andassero  bene,  lo  sapria 
ad  ogni  modo,  et  che  sta  sicurissimo  del  bon  animo  del  imperatore. 
havcmo  voluto  spacciar  la  presentc  staffetta  a  posta  in  fino  a  Trento, 
con  animo  di  [far]  il  medesimo  et  etiam  maggior  diligentia,  come  prima 
si  intenda  la  resolutione  del  re  et  che  le  cose  si  tenghino  per  concluse 
a  fatto. 

Da  monsignor  di  Granvela  non  havcmo  ancora  potuto  ritrare  niente, 
essendosi  rimesso  a  parlarci  quando  le  cose  staranno  stabilite;  solo  ci  ha 
confirmato  anchc  csso  che  la  dispositione  di  Sua  Maesta  Cesarea  alla 
pace  non  poteva  csscr  mcgliore,  vcdendo  quanto  ce  ne  sia  bisogna,  et 
ci  ha  replicato  che  in  quello  che  potra  toccare  Thonore  et  lo  interes-:e 
di  Sua  Santita  et  della  sedc  apostoHca,  stiamo  di  bon  animo ,  che  non 
6  per  maucarci  et  che  in  quel  tempo  et  caso  si  metterk  dalla  banda 
nostra.  — 


*)  Jliernucli  wäre  also  der  Kaiser  bereit  gewesen,  eventuell  Savoyen  hei  Frank- 
reich zu  belassen.  Damit  steht  wohl  kaum  im  Wid€rsj)ruch,  was  Karl  damals  den 
Vertretern  Savoyens  verhieß ,  worüber  Navagero  am  20  Oktober  berichtet,  ein  sa- 
vogisclicr  Agent  liabe  ihm  gesagt:  dallc  parole  dell*  imperatore  et  di  monsiguor  di 
Granvella  soiio  bora  in  maggior  speranza  che  mai  che'l  principe  mio  rccuperi  il 
stato  suo.  EntspiecJiend  Navagero  am  8  November:  ein  savoyisdier  Agent  habe 
ihm  tieuerdings  gesagt,  cbc'l  principe  suo  havea  da  novo  parlato  con  Cesare  et 
che  da  novo  li  erano  state  date  buonissime  parole.  Unzweideutiger  äußei'te  sich 
freilich  der  Kaiser  als  er  von  der  Ablehnung  seiner  Vorschläge  erfuhr,  s.  u.  zu 
nr.  90. 
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1545  Sopra  Ic  cosa  di  Inghilterra  ci   ha  ben  detto  il  prefato  Granvela 

che  tuttavia  si  tratta,  ma  che  ancora  non  ci  c  risolutione  et  che  ci  e 
da  travagliar  assai.  ma  il  frate  Gusman  ci  ha  chiarito  che  pace  non 
ßeguirk  altramente  con  Inghilterra,  ma  solo  tregua,  et  questo  per  rispetto 
di  Bologna,  sopra  la  restitution  della  quäle  Francesi  facevano  instantia  5 
praticandosi  la  pace;  ma  Vincestre  dice  non  haver  commissioni  di 
trattare  sopra  la  detta  restituzione :  onde  crede  il  padre  che  per  questo 
cffetto  si  attenderk  alla  tregua  et  si  concludera,  benche  pid  tosto  Francesi 
haveriano  voluto  la  pace,  atalchc  lo  imperatore  si  fasse  ribellato  da  ogui 
Obligo  che  senza  cssa  pace  pretende  di  dover  esser  con  quel  fyranno,lü 
affin  dipoi  a  suo  tempo  tutti  dua  insieme  li  potessero  dar  la  stretta, 
come  Francia  disidcra  infinitamente,  secondo  che  etiam  hoggi  ci  ha  af- 
firmato  monsignor  Talmiraglio,  quäle  ci  ha  etiam  aggiunto  [che]  fin  qui 
non  ha  trattato  altro  che  pace  con  Vincestre,  et  che  [si  e]  chiarito  che 
pace  non  pu6  scguire  senza  due  cose,  Tuna  la  restitution  di  Bologna,  15 
Taltra  la  comprensione  di  Scotia  nclla  detta  pace,  Tuna  et  Taltra  delle 
quali  b  ricusata  fin  qui  dal  detto  Vincestre. 

Di  mano  in  mano  non  mancaremo  del  debito  nostro  in   tener  ra- 
guagliata  V.  S.  R"*  de  quel  che  succederä. 

12  novembre  da  Bruges  1545  *).  20 

Nov.  12  88.  Daivdino  an  Famese:  Wahrscheinlichkeit  der  Annahme  der  kuiser- 
lichen  Vorschläge  seitens  des  ruhebedürftigen  Frankreich,  Voraussicht- 
liehe  fertiere  Forderungen,  die  der  Kaiser  vmi  Frankreich  crlattgen  wird 
betr.  Hilfe  zur  Unterwerfung  der  Lutheraner  unter  die  kaiserliche  AU- 
macht,  Rekuperation  mailämlischer  Gebietsteile,  Verzicht  auf  jeden  Ein-  25 
fluß  in  Italien,  vU^leicht  auch  auf  die  venetiani sehen  Besitzungefi  uml 
auf  Parma  und  Piaeenza,  hinsivMlich  deren  eitie  friilwre  Äußerwig 
d4.s  Kaisers  zu  denken  giebt;  Erwirkung  des  Stillstatids  mit  dem  Tür- 
ken, ~  -  Große  Besorgnisse  Damlifws  vor  Herstellung  eines  schranketi- 
losen  kaiserlichen  Einflusses  in  Europa,  Keine  Förd(^ung  der  Heirais-  30 
2)läne  für  Vittoria  Famese  vom  Kaiser  zu  erhoffen.  Festhalten  des 
letzteren  an  der  Beschützmig  der  Kardinäle  Ravenna  und  Cibb.  Sorge 
der  Päitötlichen,  daß  den  Ansprüchen  des  h,  Stuhles  bei  den  Verhand- 
lungen nichts  vergeben  iverde,  Antwort  auf  Marquinas  Sendung  er- 
wartet. Änderungeti  in  den  Reisedispositioneti  des  Kaisers  aus  Anlaßt 
der  Friedensverhandlung,  AbsiclU,  in  jedem  Falle  tiach  Regensburg  zu 
gehen,    Heinrich  von  Braunschweig  liäh^risch.    1545  Novefnber  12  Brügge, 


*)  Über  ein  zweites  Samtschrcibcfi  von  diesem  Tage  s.  das  nächste  Stück. 
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-4 1*8  Neapel,    Gr.   Ärchivio  Carte  Farnes,   fasc.  728  eigenh,   (hrig.,   meist  in     1545 
Chiffem,  deren  Auflösung  beigeht.  -^^r.  1^ 

In  •)  efFctto  le  cose  si  strengono  da  bon  senno,  et  io  per  me 
comencio  a  credere  che  le  cose  della  pace  sieno  ben  incaminate  et  che 

5  resolutamente  Timperatore  accettara  la  partita,  lasciando  il  re  il  Pie- 
monte;  come  in  effetto  intendo  da  uno  di  bon  spirito,  che  6  venuto  qua 
con  Talmiraglio,  che  in  Francia  si  h  ragionato  et  risoluto  di  lasciare, 
vedendosi  tanto  disiderio  di  riposare  che^  se  lo  imperatore  lo  sapesse^ 
ben  bene  li  faria  fare  ancor  deir  altre  cose,   sicome   pur  cosi  si  crede 

10  che  li  fark  fare,  et  particularmente  li  ridurrk  piü  strettamente  alla  con- 
tribuzione  per  il  castigo  de  Lutherani^  a  quali  si  potrk  cominciar  a  credere 
non  sia  per  pensare  non  tanto  per  ridurli  alla  buona  fede,  come  per 
moverli  in  qualche  obedientia  verso  lui.  item  lo  fark  obligare  alla  con- 
tributione  per  ricuperatione  di  quel  che  mancasse  al  stato  di  Milano  intiero, 

15al  quäle  il  re  ha  da  cedcre  assolutamente  con  tutti  li  annexi  et  connexi 
et  dependenti  (diceva  Baiardo),  et  cosi  a  Napoli,  a  Fiorenza  et  Qenova 
et  ad  ogni  altra  cosa  di  Ik  da  monti.  nel  quäl  pensiero  se  potranno 
cadere  le  terre  che  tengono  Venetiani,  et  anche  Parma  et  Piasenza, 
lascio  in  consideratione  di  chi  sa  piü  di  me,   massime   disegnandosi   di 

20erigere  un  regno  et  non  si  essende  potuto  comprendere  per  le  risposte 
che  ha  tuttavia  dato  sopra  la  nova  invcstitura  del  signor  duca,  che  la 
intentione  sua  habbia  sinceritk.  et  quel  modo  di  parlare  che  fece  con  noi  in 
Malines  ^):  cioö  che  secondo  la  resolutione  di  Sua  Santita  nelle  cose  por- 
tate  da  Marquina,  cosi  pensarebe  a  fare  parer  buono  quel  che   intomo 

25  alla  detta  investitura  era  stato  fatto,  merita  secondo  me  qualche  con- 
sideratione. 

Item  fark  ogni  cosa  per  far  obligar  il  re  ad  ottener  la  tregua  col 
Turco,  et  finalmente  lo  legark  a  suo  modo  in  tutte  le  cose  dove  vedrk 
che  possa  aiutare  lo  effetto  de  disegni  suoi,  maxime  per  le  cose  dltalia, 

äO  dove  sia  certa  V.  S.  R"**,  che  quasi  viene  ^)  etiam  da  Spagnoli  proprii, 
che  e  il  cor  suo  et  il  thesauro  suo !  cosi  piaccia  a  Dio  levarli  le  forze 
di  poter  exeguire  quel  che  ha  nel  animO;  tanto  sitibundo  di  regnare 
senza  compagni  quanto  segle  conosceva  sempre  da  tutto  il  procedere 
suo  da  che  nacque;  ma  di  ogni   aiuto   che  Francia  gli   darä  directe  o 

35  indirecte  ^),  so  ben  certo  che  depo  non  molto  tempo  havrk  causa  di 
pentirsi  di  bona  sorte,  perchfc   se  pure   cosi  Dio   permettesse,  che  perö 


»)  Chiffriert. 

b)  Wohl  nicht  iiene  wie  das  Decifrat  (v  und  i  sind  in  der  Chiffer  identisch). 

g)  Ekdc  der  ersten  Chiffer. 

40         0  Oben  wr.  75  (S.  362). 

Nantiaturberichto,  erste  Abteilung,  Bd.  VIII.  27 
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1545  non  intcndo  parlare  sc  non  come  convienc  prima  che  si  veda  aliro:  la 
vigilia  sara  di  Italia  et  la  festa  di  Francia  *).  V.  S.  R"*  degni  pigliare 
con  la  bontk  sua  qucste  ineptie  mie  et  consideri  solamentc  che  vengono 
da  una  creatura  sua  sincerissima;  quäle  spinta  da  infinito  desiderio  di 
complire  al  debito  suo  s'assicura  di  dir  ogni  cosa.  5 

Quanto  al  fatto  della  signora  Vittoria  ^)  V.  S.  R°*  sia  ccrta  che 
di  qua  non  si  puö  aspettare  aiuto  alcuno  relevante  ^  perch^  non  sc  ne 
tienc  quel  conto  che  di  Ik  ci  k  alle  volte  dato  ad  intcndere  dalli  troppo 
amorevoli.  al  partito  di  don  Luys  scossano  la  testa  come  di  cosa  che 
non  sia  per  esser  stimata  dalla  superbia  di  quel  paese^  et  all'  altro  non  lo 
sapriano  bonamente  che  expediente  pigliarci^  maxime  che  neanche  parc 
che  ci  habbiano  la  migUor  mano  del  mondo;  maxime  con  quella  regina 
vccchia  etc.  la  somma  di  quel  che  qui  si  vorria^  sarebbe  che  si  desse 
a  Fabritio  con  la  restitution  di  tutto  lo  stato^  et  che  quando  pur  il 
parcntado  non  si  volesse,  purchc  la  restitutione  seguisse  ^)^  poco  sil5 
curariano  del  rcstO;  come  quelli  che  non  mirano  se  non  alla  satisfattion 
delle  voghe  et  interessi  loro;  et  creda  V.  S.  R°*  che  questa  h  bona  ex- 
positione  a  questo  teste. 

Quanto  a  Ravenna  et  Cibö  ^)  dicono   che  Sua  Santitk   dev'   essere 

a)  la  vierUia  —  Francia  chiffriert.  20 

b)  la  somma  —  seguisse  chiffriert. 

*)  In  einem  zweiten  Samtschreihen  vom  12  Novetnber  —  Duplikat  in  Neapel, 
Carte  Farnes,  fasc.  728  —  berichten  Verallo  und  Dandino  über  den  Bescheid,  der 
ihnen  am  Mm'yen  des  genannten  Tages  auf  das  frülier  eingereichte  Memorial  in 
den  cosc  particolari  (cgL  ob.  nr.  75)  erteilt  worden  war.  Zu  den  päpstlichen  2b 
Projekten  der  Vermählung  Vittorias  Famese  lautete  de^'  Besclmd  des  Kaisers: 
havendo  Sua  Maestk  fatto  si  grande  et  si  lunga  iDstancia  per  il  accasamento  della 
dctta  signora  con  Fabritio  [Colouna]  et  havendolo  tenuto  per  ben  condutto,  maxime 
dopo  che  V.  S.  R"*  fu  a  Wormatia,  non  sapria  che  principalmente  tornare  a 
supplicare  a  Sua  Santitk  che  volesse  attendere  alla  cffettuationc  di  questo,  et 30 
conscquentenente  alla  restitutione  dello  stato  tantc  volte  promessa.  Den  Fürsten 
von  Suhnona  (Philipp  von  Lanoy,  einen  Sohn  des  bekannten  Vizekönigs  und  Heer- 
führers) zu  entschädigen  werde  der  Kaiser  sich  atigelegen  sein  lassen.  Die  Päpst- 
lichen lehnen  ab,  über  die  Kombifiation  Fabritio  in  Verliandlungen  einzutreten ;  die 
Kaiserlichen  erklären  nichtsdestoweniger ,  die  Vermählung  mit  diesem  sei  die  ge-d5 
eignetste,  maxime  essendo  gik  la  prefata  signora  tanto  innanzi  con  Tetk;  et  che  di 
pensarc  di  dare  altra  moglie  a  Fabritio,  verbi  gratia  una  delle  sorelle  del  R™o 
camarlengo,  non  vedevano  che  ci  fusse  disposition.  Über  den  Verfolg  der  Ange- 
legenJieit  s.  u.  zu  nr.  93. 

*j  Dieser  Punkt  findet  sich  in  der  angezogenen  gemeinsamen  Depescite  nidUiO 
erwähnt.    Benedetto  Accolti  aus  Florenz,  Bischof  von  Ravenna,  Kardinal  1527, 
f  1549,  mit  Papst  Paul  III,  der  ihn  1535  in  die  Engelsburg  sperrte,  zerfallen,  lebt^ 
seit  seiner  Befreiung  in  Florenz;  ebendort,  bezw.  untei'  dem  Schutze  Cosimos,  lebte 
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mal  inlbnnata  de  portamenti  loro  da  gente  malivolc,  et  che  non  devono     1545 

esser  tante  iose,   et  tinalmente  concludeno   che  ben  Sua  Santitk  sa   che 

Sua  Maesta  non  puö  manchare  di  tenerli  in   protettione,   onde   sperano 

che  Sua  Santitk  li  havrk  senza  rispetto^  et  cosi   se   la  passano   con   un 
5  ßussiego  tale.     hör  pensisi  quel  che  faranno,  quando  haranno  messe  un 

catenaccio  alle  porte  d^Italia  pei  Francesi  *)  et  si  serviranno   di   loro   o 

in  effetto  o  in  demostratione  corae  verranne  ^}! 

Noi  non  mancaremo,  quatido  le  cose  della  pace  si  strengeranno,  di 

farci  intendere  da  Sua  Maesta  propria,  oltre    quelli   officii   che   gik   ha- 
10  vemo  fatto,  che  Sua  Santitk  et  la  sede  apostolica  sia  specialmente  com- 

presa  nel  trattato  etc.;  et  dal  frutto  che  ne  vedaremo  seguire,  potremo 

noi  giudicare  meglio  che  anirao  possa  esser  il  suo  ^). 

Aspettamo   d'hora   in    hora    la    risposta    dello    spaccio    del    signor 

Marchina  et  con  Toccasione  di  esso  vedremo  di  fare  Tultimo  sforzo  per 
15penetrare  come  le  cose  della  impresa  *^)  havranno   da   passare,   raaxime 

»)  con  un  sussieij^o  —  Francesi  chiffiUrt. 

b)  et  dal  frutto  —  il  8U0  chiffiiert. 

c)  le  C080  —  improsa  chiffrieri. 

auch  Innocenzo  Cyho,  Kardinal  1513,  f  1550,  ein  Verwatulter  der  Mcdici  und  der 

20  Varani  von  Camerino,  fiach  deren^Besiegung  durch  Paul  III  er  Rom  verließ  und 
trotz  aller  Mahnutigen  des  Papstes  nicht  zurückkehrte.  Vgl.  die  Monographie  von 
L.  Staffeln,  II  cardinale  Innocenzo  Cyho.    Firenze  1694. 

*)  Im  übrigen  verbreitet  sich  das  erwähnte  Samtschreiben  noch  über  den  kaiser- 
lichen Besclieid  in  folgenden   Angelegenheiten:   Der  tvichtigste  Punkt  betraf  den 

25  lausch  des  Fnrstenthums  Altamur a,  welcJies  Ottavio  Farnese  inne  hatte,  gegen  die 
Herrschaft  Farnese,  die  ein  anderer  GescldecJUsgenosse ,  ein  geunsser  Bertoldo  [s. 
u.  zu  nr.  D3J  besaß.  Hier  lautete  der  Bescheid  des  Kaisers:  che  Sua  Maestk  per 
adesso  non  vorria  in  alcun  modo  vedere  che'l  principato  d'Altamura  fusse  in  altre 
mani  che  del  signor  Ottavio,   perche  tenendolo  Sua  Eccellentia  rcputa  Sua  Maesta 

30  che  sia  in  sua  propria  mano ,  acccnnando  che  in  questo  ci  sia  qualche  rispetto  di 
materia  di  stato.  et  fuor  di  questo  non  e  stato  possibile  spuntarli,  etiam  che  sc  li 
sia  detto  che  colui  con  chi  si  ha  da  fare  la  permuta,  sia  della  mcdesima  casa  et 
per  cousequente  sia  per  esser  della  medesima  fede  et  osservantia  verso  Sua  Maestk.  — 
Das  Weitere  betnfft  dann  die   Vei'schwägerung  der  Santa  Fiore  mit  dem  Herrn 

'6b  von  Piombino,  den  Grafen  Mario  von  Santa  Fiore,  die  Freilassung  des  Grafen 
Galcotto  Malatesta,  die  sjyanische  Spolienfrage ,  in  welcher  der  Kaiser  bereit  war 
nach  Spanien  zu  schreiben  (et  cosi  al  vicere  di  Napoli  per  la  iustitia  che  pretende 
la  cittk  di  Ascoli  sopra  il  castello  detto  la  CoUouella).  Vgl.  auch  unten  zu  nr.  93.  — 
Navagero  schreibt  am  15  November:  Li  noncii  sono  stati  questi  giorni  in  negocii 

40  sopra  le  dimaude  del  Dandino,  lequali  tutte  intendo  da  buonissimo  luocho  che  sono 
State  espedite  con  una  dilatione  alla  venuta  di  Cesare  in  Italia.  dil  che  non  rima- 
gono  punto  satisfatti ,  et  il  Dandino  ha  detto  al  secretario  mio  :  hora  li  principi 
non  amauo  alcuno  di  buon  core ;  il  conto,  che  dimostra  fare  Timperatore  del  ponte- 
fice,  h  percli^  li  torne  beue! 


C\t  it. 
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1545    che  a  quel   tempo   gik  Sua  Maestk   saprk   che   potersi   promettere   di 
la  rancia. 

Sua  Maestk  per  aspettare  la  risposta  che  ha  da  venire  dal  re  sopra 
il  lasciar  del  Piemonte^  non  h  partita  altrimenti  di  qua  per  Anversa, 
Nov,  17  come  haveva  deliberatO;  et  non  vi  andrk  prima  di  martedi  alli  17,  et  5 
per  rispctto  del  tempo  che  ha  da  perdere  in  queste  pratiche,  ha  resoluto 
di  lasciar  d'andare  ad  Utrech  a  far  la  festa  et  congr^ationc  del  Tosone 
Nov.  30  il  giomo  di  santo  Andrea^  secondo  che  si  era  dissegnato  ^);  ma  la  farä 
poi  in  un'  altro  loco  depo  la  detta  festa  di  santo  Andrea,  come  prima 
potrk.  10 

Da  Anversa  piglierk  la  strada  verso  Gheldre  et  di  Ik  a  Colonia 
Jan  0  ^^  ^  Ratisbona  alla  epiphania^  dovc  pur  si  dice  che  Sua  Maestk  ha  de< 
libcrato  di  andare  per  non  mettcre  qualchc  suspetto  a  Lutherani  se  non 
andasse  '^). 

Da  Bransvich  non  6  poi  venuto  altro  se  non  che  pur  si  va  con-15 
firmando  che  h  fatto  Lutherano. 
Noü.  12  Da  Bruges  a  12  di  novembre  45. 

Nov.  14  89.    Dandhw  an  Famese:  seine  Besorgnisse  wegen  eines  Friedens^  wd- 
eher  den  Interessen  der  Cliristenheit  nicJU  entsprochen  hätte,  sind  durch 
die  Weigerung  K.  Franz\  auf  Piemant  zu  verzichten,  gelidben  worden;^ 
doch  werdefi  die  Monarchien  im  eigenen  Interesse  äußerlich  ein  freufid- 
schafllicJies  Vernehmen  bis  auf  weiteres  heobacJiten.     Der  Kaiser  kann 
wegen  der  Türken  wid  der  Lutheraner  mit  Frankreich,  dessen  ablehnende 
Haltung  auf  die  Kenntnis  seiner  Verlegenheiten   gegründet  ist,   nidit 
brechest.     Olivier  und  Bayard  im  Gegensatz  zu  Annebault,     Die  Fer- 25 
mittlung  des  Kaisers  zwischen  England  und  Frafikreich.     Die  Verbin- 
dwig  zwischen  Philipp  II  und  Margaretha  voti  Frankreich.     Da'ndino 
ivird  den  weiteren  Verlauf  durch  Staffetten  melden  unter  Verwendung 
des   für   seine  Rückreise   bestimmten   Geldes,     K  Franz   soü  aus  den 
Grenzprovinzen  gegen  Fontainebleau  zurückgehen.     J54o  November  1420 
Brügge. 

Ä1M  Neapel,  Gr.  Archivio   Carte  Farnesiane  fasc.  728,  eigenh.  Orig.  größten' 
teils  in  Chi/fem,  deren  Auflösung  heigeht. 

Nov.  12  Per  Taltra  mia  precedente  di  12  dissi  a  V.  S.  R"**  quanto  occorreva, 

conforme  ^)  a  quello  che  si  era  inteso  del  negociato  fino  a  quel  giorno  tra  35 
lo  imperatore  et  lo  almiraglio  sopra  il  stabilimento  della  pace.     et  con- 

a)  per  non  metier  —  andasse  chiffrüri. 

b)  Beginn  der  Chiffer. 

*)  Das  Gleiche  berichtet  Navagero  zum  11  November. 
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fesso  iDgenuamente  cho;  ha^endo  visto  come  il  frate  Gusman  ci  haveva    1545 
detto  resolutamente  che  la  pace  seguirk  et  che  il  re  per  la  stracchezza  in     ^^' 
che  si  trovava;  non  guardaria  a  lasciar  Piemonte^  purchfe  li   lassasse 
Savoya  et  la  Bresca  ')  et  maritasse  la  figliola  col  principe  di  Spagna^ 

5  et  che  Talmiraglio  ne  teneva  bona  speranza  et  ne  haveva  scritto  gagli- 
ardamente  al  re^  perch^  se  ne  contentasse:  credevo  veder  lo  imperatore 
al  fine  di  bona  parte  de  suoi  desiderii.  et  me  ci  haveva  confirmato 
tanto  piü  la  relatione  di  quell  'homo  da  bene^  che  mi  disse  che  la  resti- 
tatione  di  Piemonte  non  havrebbe  hoggidi  difficultk  dalla  parte  del  re. 

LO  et  se  ho  da  dir  il  verO;  non  mene  atava  Tanimo  ben  contento,  non  per- 
chfe^  conforme  al  santisBimo  desiderio  di  Sua  Santitk  et  di  V.  S.  R"% 
io  ancora  non  desiderasse  di  veder  pace  in  questi  tempi,  ma  perche  non 
mi  capiva  che  questa  dovesse  esser  quella  pace  universale  che  ha  da 
dar  la  salute  alla  Christianitk.     a  che  tanto   piü   mi   inducevo  quanto 

15  consideravo  che  non  vogliono  alcun  mezano  in  questi  loro  trattati;  et 
effettualmente  si  ascondono  da  chi  manco  doveriano. 

Hora  che  intendo  ^)  che  il  re  non  k  piü  facile  ad  lasciar'  il  Piemonte 
di  quello  che  io  me  ho  sempre  presupposto  per  li  molti  inditii  et  ar- 
gumenti  che  ne  fan  tutti;  secondo  che  tuttavia  ho  tenuto  detto  et  scritto 

20  a  V.  S.  R"*,  toiTio  a  confirmare  tutto  quello  che  le  ho  inettamente 
discorso  doppo  che  son  qui,  et  le  aggiungo  che  se  in  effetto  le  cose 
saranno  nel  termine  dettoci  dal  frate  et  che  il  re  stia  saldo  in  non 
voler  ceder  il  Piemonte  ne  far  altro  che  darsi  piacere  air  intelletto  in 
retrovar'  et  discorrere  questi  suoi  tali  partiti  de  parentadi^  non  succederk 

25cosa  buona  n^  tra  lui  et  lo  imperatore  restark  appuntamento  tale  che 
le  intentioni  loro  si  possino  tener  per  piü  vere  et  sincere  di  quello  che 
erano  nel  tempo  che  stavano  nella  tregua  di  Nizza^  nella  quäle  chi  prima 
hebbe  commoditk  di  romperle  al  compagno^  non  hebbe  rispetto  a  cosa 
alcuna.    et  in  tanto  ognuno  andrk  dissimulando  Tamicitia;  perch^  tomerk 

^bene  sAV  uno  et  all'  altro:  al  re  per  le  cose  di  Inghilterra  et  per  la 
stracchezza  in  che  si  trova;  alF  imperatore  per  le  cose  di  Germania, 
le  quali  intendo  che  oltre  la  exclusione  della  tregua  col  Turco  (causata 
da  essi  Francesi,  come  essi  non  negano)  sonno  state  quelle  che  hanno 
fatto  inalberar  il  re^   poich^  ha  inteso  il    successo    di  langravio  contra 

B5Bransvic  et  la  mala  satisfattione  che  il  detto  langravio  tiene  in  effetto 
del  imperatore,  di  che  si  tiene  per  ben  advertito  per  le  ambasciate 
delli  oratori  luterani,  che  sonno  stati  in  Francia  tante  settimane,  oltre    che 

*)  La  Bresse,  Landschaft  im  östlichen  Frankreich  (das  jetzige  Dipartement 
Äin),  damals  savoyisch, 
40         »)  Vgl.  das  mUiere  in  nr.  00. 
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tS45  Baiardo  et  anche  il  cancelliere,  che  sonno  venuti  qua  col  almiragliOy 
hanno  per  lettere  fatti  officii  contrarii  a  quelli  del  detto  almiraglio, 
dissuadendo  U  re  a  non  lasciar  Piemonte  et  ponendoli  in  consideratione 
che  lo  imperatore  e  anche  esso  in  molta  necessita  et  che  si  trova 
assediato  qoa^  et  che  il  fine  suo  non  e  altro  che  volerli  torre  con  la  5 
pace  quel  che  non  ha  possuto  mai  con  la  gnerra  con  tutti  li  conati  che 
ha  fatto:  et  in  somma  hanno  carcata  la  mano  di  maniera  che  il  re  ha 
risposto  di  sorte  che  V.  S.  R***  intendera  per  la  lettera  commune,  et 
se  bene  lo  imperatore  non  la  ha  ancora  intesa  ne  habbia  saputa  la 
nova  cura  del  re  circa  la  proposta  de  tanti  parentadi,  si  crede  perö  (che  10 
lo  crede  lo  almiraglio  medesimo)  che  Sua  Maesta  Cesarea  restara  poco 
contenta^  et  cominciano  tutti  a  dubitare  non  solo  di  quello  che  s^uira 
tra  essi  et  lo  in^peratore,  ma  anche  con  Inghilterra^  temendo  che  lo 
imperatore  non  sia  per  andarci  forsi  piü  di  cosi  bone  gambe.  da  altra 
parte  pur  mi  e  stato  detto  che  non  disperano  d'una  tregua  et  anche  15 
del  parentado  di  madama  Margareta  col  principe  di  Spagna^  ma  come 
non  so  con  che  fondamento  habbino  questa  credenza^  non  ne  faro  altro 
Nnv.  lü  giudicio  per  questa  volta ').  domani  doppo  che  li  Francesi  havranno  havuta 

')  Gleichzeitig  —  d.  h.  am  15  Xov.  —  bespricht  auch  Navagero  die  Lage  auf 
Grund  der  Mitteilungen  seines  Freundes  Sola,  des    Vertrauensmannes   Menages:^ 
Trotz  aller  eifrig  betriebenen  Verliandlungen  seien  die  Aussichten  für  den  Frieden 
zwi seilen  Frankreich  und  England  sehr  schlecht,  und  nicht  riel  besser  ständen  die 
Dinge  auch  zwischen  der  erstgenannten  Macht  und  dem  Kaiser,  welcher  zu  riel  rer- 
lange  und  das  nicht  geben  wolle,  was  er  eliemals   versprochen  liabe.     Auch  klagten 
die  Franzofen,   daß  in   den  Verliandlungen  zwischen  ihnen   und  den  Engländern  2b 
Karl  sich  nicht  ganz  unparteiisch  zeige;  doch  werde  e<i,   äußerte  Menages,  seinem 
Kf'hiig  an  Freunden   nicht   fehlen,   et  particolarmentc  facendo   inentione  di   lanth- 
gravio  et  ingrandendo  assai  l'auttoritk  et  le  forze  suc.     et  in  questo  proposito,  fügt 
Navagero  hinzu,  a  me  anche  d'altra  via  e  stato  detto  che'i   sopradetto  iantligravio 
offerisce  quanto  ha  et  quanto  puo  alla  Christ™»  Maestk!     Bei  alledem,    urteilt  der^^ 
Venetianer,  sehen  sich  die  Franzosen  in  ihren  Erwartungen  getäuscht;  während  sie 
hofften  sich  mit  England  vergleidun  und  den  Kaiser  für  sich  gewinnen  zu  können 
(di  accostarsi  all'  amicitia  di  Cesare),  e  assai  che  dicono  essi  medesimi  hora  haver 
et  deir  una  et  dell'  altra  cosa  poca  speranza.     Navagero  beruft  sich  auch  auf  das 
Zeugnis  eines  anderen  Gewährsmannes,   der  den   Kaiserlichen  nahe  stehe;  dieser ^y 
sage  ihm:  non  fa  anche  per  Timperatore  che  le  differentie  d'Inghilterra  con  Francesi 
si  assettino.    Der  Kaiser,  sagte  derselbe,  wird  suchen,  beide  Könige  hifizuhalten,  was 
ihm  nicht  schwer  fallen  wird,   da  jeder  vofi  beiden  die  Besorgnis  hegt,  Karl  werde 
sich  mit  dem  andern  verbünden.     Übrigens  kenne  der  Kaiser  die  Nöte  Frankreichs 
uml  besonders  die  finanzieVen  Bedrängnisse  Königs  Franz.    et  vcramcnte  e  stato  bei  40 
tratto  questo  dell'  imperatore   far   venir   li   maggior'  liuomini   che   habbia   l'uno   et 
Ij^iltro  di  questi  re,  alla  sua  prcsentia,  perche   oltre   la  reputatione   havea  saputo 
particolarinrnte  tutte  le  diff«  rentie  et  tutti  li  huinori  loro! 
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la  audientia,  saperemo  qualche  cosa  piü  certa  et  ne  avisaremo  per  staf-    ^^^^ 
fetta  a  posta,  poich^  non  ci  ö  altra  occasione  ^)y  et  io  non  guarderö  a 
spendere  quanti  danari  ho   per  il  ritorno,   sperando  di   dover   poi  tro- 
vare   ehi   me    ne    presti,    perche    subito    saranno    restituiti    del    signor 
5  thesorariere  senza  altra  difficultk;  come  h  suo  solito. 

Questi  ^)  signori  Francesi  hanno  aviso  che  il  re  doppo  d'haver  fatta 
questa  risposta  si  era  retirato  piü  dentro  del  regno  verso  Fontanableo 
et  discostatodi  da  queste  frontiere^  nelle  quali  si  sperava  che  dovessc 
s^uirc  abboccamentO;  caso  che  fussero  convenuti  in  qualche  buono  ap- 

lOpuntamento  di  pace^  la  quäle  retirata  h  stata  pigliata  per  mal  segno 
dalli  Francesi  medesimi.  altro  non  ho  che  dir  per  questa  salvo  laudare 
Dio  d'ogni  cosa  et  sperar  fermamente  che  alla  fine  la  pace  verrk.  quando 
dovrk  venire;  non  succederk  per  altre  mani  che  di  Sua  Santitk  et  di 
V.  S.  R™*,  come  saria  conveniente   et  debito  da   tutte  le  bände,     baso 

15humilmente  le  mani. 

Da  Bruges  a  14  di  novembre  45.  -  Nov,  14 

90.     Verallo  und  Dandino  an  Famese:  die  Antwort  K.  Franz'  auf  die  ^ov.  15. 
Vorschläiße  des  Kaisers  verweigert   die  Herausgahe   von   Piemont  und 
La  Bresse,  schlägt  dafür  vier  Familienverbindungfm  vor  und  erbietet 

20sicA  zur  Befriedigung  der  Forderungen  und  Ansprüche  französischer 
Großen  an  den  Kaiser.  Letzterer  lehnt  dies  ab  und  beharrt  auf  seinen 
Fordermußcn ;  die  Franzosen  versuchen,  die  Notwendigkeit  von  Piemont 
und  La  Bresse  für  Franlreich  darzulegen,  Sie  drohen  abzureisen.  In 
eiftem  neuoi  Brief  zieht  K,  Franz  mildere  Saiten  auf.     Die  englischen 

25  Verhandlwngen.  —  NacJischrift,  Die  Franzosen  folgen  dem  Kaiser  nach 
ArUwerpen,     1545  November'  15,  16  Brügge, 

Aus  Neapel,  Gr,  Archivio    Carte  Farnes,  fasc.  728,  Orig ,  fast  vollständig  in 
Chiffern,  deren  Auflösung  hei  geht. 

Per  le  ultimo  nostre  di  12,  mandate  per  staffetta   a   posta  per  la  Nov.  12 
30  via  di  Trento  (sicome  etiam  sark  la  presente  ^),   non   ci   essende   altra 
occasione)  raguagliaromo  V.   S.  R"*   della  resolutione  che  lo  almiraglio 
haveva   scritto   al   re   deP  animo   del   imperatore   sopra   lo   stabilimento 
della  pace  tra  essi  etc. 

II  re  ha  risposto   molto   fuor   de   denti   che   non   intende  in   aicun 


35  a)  Kndc  der  Chiffer. 

b)  Die  vetfiiiujUchrren   Weuduugni  viid  Amuh-ürkt  dieses  Absatzes  aiitd  chiffnert. 

*)  Gleichzeitig  —  nämlich  am  16.  —  schrieben  die  PäpstUcJien  auch  an  die 
KoYizilslegaten  (vgl.  unten  zu  nr.  92)  und  Dandino  separat  an  Kardinal  Cermno: 
V.  Ihnffel  III  S.  10 -i  nr.  27. 
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^^^  modo  di  laBciar  Piemonte  uk  ianpoco  qad  resto  che  tiene  delht  Savoya 
2ß  '  et  della  Brescia,  perchfe  tutto  gli  e  troppo  neceasario;  nk  il  dover  vaole 
che  lo  imperatore  le  excluda  a  fatto  di  Italia,  nk  per  qoesto  megue  che 
la  pace  non  habbia  da  esser  perpetaa  et  universale,  ma  si  ben  sarii 
tale,  se  Sua  Maesta  Cesarea  si  contenta  et  accetta  che  si  fiEUMsino  li  in-  5 
frascritti  parentadi  et  si  concordino  tutte  le  differentie,  perchfe  col  mezo 
de  detti  parentadi  si  verranno  ad  includere  tatti  li  prindpi  christiani 
et  fisirsi  una  cosa  medesima.  li  parentadi  et  le  conditioni  sono  li  in- 
frascritti :  il  primo  e  qael  di  madama  Margareta  col  principe  di  Spagna 
con  dote  conveniente  in  danari;  il  secondo  del  principe  di  Piemonte  10 
con  la  infanta  di  Spagna  con  la  investitora  di  Milano  al  detto  principe, 
cedendo!!  il  re  ogni  sua  ragione  et  pretensione  per  ricompensa  di  qud 
che  tiene  di  suo;  il  terzo  del  arciduca  Massimiliano,  primogenito  del  re 
de  Romani;  con  la  figliola  de  la  r^na  di  Francia  et  del  re  Hemanud 
di  Portogallo  '),  acioche  col  mezo  della  dote  notabile  che  ha  in  danari,  15 
con  Tainto  che  li  potranno  dar  lo  imperatore  et  esso  re  Christ"^  et  gli 
altri  parenti,  procuri  di  recuperare  il  suo  regno  di  Ungaria  et  accomodi 
non  solo  le  cose  per  se,  ma  etiam  quelle  del  padre.  per  il  quarto  vorria 
che  si  desse  al  principe  Ferdinando,  fratello  del  predetto  arciduca,  la 
principessa  di  Navarra,  ma  che  lo  imperatore  desse  al  detto  Ferdinando20 
tutti  questi  Paesi  Bassi,  et  il  re  faria  dare  a  Sua  Maestk  Cesarea  per 
ricompensa  il  principato  di  Biema,  ch'  hora  tiene  il  re  di  Navarra,  et 
ch'  e  tanto  commodo  a  Sua  Maestk  per  le  cose  di  Spagna ,  che  altre 
voltc  havria  volontieri  fatto  parentado  con  la  predetta  principessa  di 
Navarra  per  poter  havere  quel  principato  et  unirlo  con  la  Spagna.  25 
item  fara  ceder  al  re  di  Navarra  tutto  quel  pretende  contro  Sua  Maestä 
Cesarea;  item  piglierk  assunto  di  quietar  monsignor  di  Nevers  sopra  quel 
che  pretende  del  paese  di  Brabantia,  et  lo  farsl  ceder  la  lite  che  pende 
tuttavia  nel  impcrio  et  se  ne  aspetta  sententia;  item  satisffark  al  duca 
di  Monpelliere  ^)  di  90  o  80  mila  scudi,  che  come  berede  di  monsignor  30 
di  Burbon  bona  memoria  deve  havere  da  Sua  Maestk  Cesarea;  item 
contentark  monsignor  di  Scianarda  et  Ruberto  della  Marca  di  quel  che 
pretende  contra  Sua  Maestk  Cesarea  sopra  la  contea  di  Boi^ogna  che 
possiede,  et  di  piü  restitucra  Hedim.  et  di  questa  maniera  si  verrk  a 
satisfar  a  tuttc  le  querele,  talmente  che  piü  non  si  havrk  che  dire  ni35 
alcuno  havrk  causa  di  temer  di  compagno  per  molti  seculi. 

*)  Eleonore,  die  Schwester  Karls  V,  heiratete  1518  in  erster  Khe  den  schon 
betagten  König  Emanuel  den  Großen  von  PorUigal,  f  1521,  mit  dem  sie  1521  eine 
Toüiier  Maria  hatte,  (welclve  unvermählt  geblieben  ist). 

^)  Soll  heißen  Montpensier  (Seitenlinie  des  Hauses  Bonrbon).  40 
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La  risposta  del  imperatore  data  per  mezo  di  ministri  h  stata  in  ^^5 
qaesta  sustantia;  che  non  accade  che  il  re  si  pigli  cura  di  voler  maritar  ^6 
11  figlioli  de  altriy  et  attenda  alla  sua^  che  farä  assai^  sicome  Sua 
Maestä  Cesarea  fark  il  medesimo^  non  volendosi  intromettere  piü  oltre. 
5  che  quanto  al  non  voler  lasciar  Piemonte,  Sua  Maestk  Cesarea  non 
Ig  puö  consentire,  che  ben  sa  il  re  che  sempre  si  k  instato  sopra  ciö 
come  in  cosa  a  che  Sua  Maestk  Cesarea  non  possa  mancare  per  tante 
ragioni  et  rispetti  che  ci  sono  ^).  et  conclusivamente  ha  detto  che^  se 
il  re  vorrk  bona  pace  seco^  bisogna  che  lasci  quelle  che  non  k  suo  et 

lOesca  di  Italia. 

Li  ministri  francesi  doppo  di  haver  detto  et  replicato  quelle  che  fe 
lor  parso  in  favor  lorO;  et  affirmato  tuttavia  ch'  il  re  loro  non  desidera 
altro  che  pace^  hanno  proposto  per  ultimo  partito  che  il  re  restituisca 
la  Savoya  o  tanti  danari  o  tanti  stati  equivalenti  in  Francia  delli   las- 

15ciati  da  monsignor  d'Orliens;  hanno  scusato  la  restitutione  delli  detti 
Piemonte  et  Brescia^  con  dire  che  del  Piemonte  tengano  necessitk  per 
guardia  et  defensione  del  Delfinato  et  per  stare  piü  sicuri  in  casa  in 
tutti  i  tempi;  della  Brescia  per  poter  ne'  lor  bisogni  haver  modo  da 
far  passar  Svizzari   in  Francia.     ma   neanche    di    questo  Sua   Maestk 

20  Cesarea  si  e  satisfatta  et  ha  replicato  che  bisogna  che  il  re  restituisca 
quel  ehe  non  b  suo^  et  che  non  ha  bisogno  di  disegnare  a  nova  con- 
dutta  de  Svizzari  ne  temer  del  Delfinato^  se  ha  animo  di  far  bona  pace 
con  Sua  Maestk.  et  cosi  si  sono  dissoluti,  secondo  che  ci  disse  il  detto 
amicO;   per  relation  del  quäle  scrivemo  tutto  questo  ^   rimettendoci  perö 

25  a  quelle  che  Sua  Pateiiiitk  propria  ha  scritto  ferse  piii  ordinatamente 
al  amico  suo  di  Roma  per  Talligata  lettera  *). 

Ci  dice  il  detto  amico  che  per  quelle  che  ha  compreso  dalle  parole 
di  monsignor  Talmiraglio,  saria  facil  cosa  che  domane   tutti    questi   mi-  iVor.  16 


^)  Navagero  erzählt  am  15  November,  der  aavoyische  Agent  habe  ihm  gesagt 
30  che  mai  rimperatore  ha  detto  parole  cosi   larghe  al  principe  suo  quanto  heri,  et 
sono  questi:  che  stia  di  buon*  animo,  perche  o  csso  h  per  haver  tutto^l  suo  stato 
senza  perder  un  palmo  di  terra^  o  esso  imperatore  e  per  perdere  la  corona  et  tutti 
11  suoi  stati !    Diese  Äußerung  geschah  augenscheinlich  unter  dem  fristeten  Eindruck 
der  Kunde  der  ablehnenden  Antwort  J^yankreichs.     Vgl.  noch  was  der  Kaiser  an 
85  Navagero  selbst  sagte,  als  er  diesen  am  23  November  in  Audienz  empfing:  Francesi 
mi  offerscro  nel  principio  di  voler  lasciar  la  Savoyia  sola  [es  steht:  il  Piamonte  solo, 
Moas  aber  von  Navagero  verhört  sein  oder  auf  ein  Versprechen  des  Kaisers  zurück- 
gehen muß;  vgl.  Navageros  Bericht  vom  30  November  in  den  Beilagen]  al  duca: 
a  me  non  pare  honesto  n6  lo  voglio  abandonare,  finochö  non  vi  habbia  tutto*l  suo 
iO  (Navagero  23  November), 

^)  Ein  solcJier  Brief  Guzmans  findet  sich  nicht  vor. 


Nov,  15. 
16 
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1545  nistri  francesi  se  ne  tornassero  la  volta  dl  Francia  andandosene  lo  im- 
^  ^iö  peratore  in  Anversa,  come  andrk  resolutamente ;  ma  per  certe  altre 
lettere  del  re,  che  sono  sopragiunte  poi  al  detto  almiraglio^  cbe  non 
mostrano  il  re  cosi  duro  et  resolute  animo,  come  mostra  poi  lo  spaccio 
precedente,  non  si  ha  saputo  risolver  afatto  se  la  partita  lor  per  Francia  5 
sark  senza  aspettar  piü  altre;  ma  domani  lo  saperemo  ad  ogni  modo, 
et  dice  il  prefato  amico  che  se  si  toma  in  Francia^  si  tenga  per  bora 
la  pratica  per  esclusa;  se  si  seguita  Sua  Maestü  Cesarea,  non  si  perde 
la  speranza  di  poter  veder  ancora  qualche  bene.  tornandosene  li  Fran- 
cesi; anche  li  Anglesi  faranno  il  medesimo  senza  condusione  alcuna  diiO 
pacC;  et  della  tregua  li  Francesi  non  si  sono  curati  piü  che  tanto^  dicendo 
che  serapre  che  la  voranno,  sono  sicuri  che  stil  in  man  loro^  perche 
tenendo  il  re  di  Inghilterra  Bologna  et  havendo  quasi  del  tutto  disarmatO; 
sanno  certo  che  sempre  fark  tregua  volontiere,  qucsto  h  quanto  potcmo 
dire  fino  a  questa  hora;  domani  vedremo  il  resto  et  lo  scriveremo.  15 
Da  Bruges  a  15  di  novembre  1545*). 

Tenuta  alli  16  ^).  li  ministri  francesi  vanno  ancora  loro  in  An- 
versa;  che  ci  dh  inditio  non  esser  la  pratica  del  tutto  exclusa^  talcb^ 
si  puo  spcrare  bene^  essende  verisimile  che  habbino  da  proponere  qualche 
cosa  di  piü;  et  di  ciö  che  intendaremo,  V.  S.  R™*  sariX  avisata.  20 

iVbr.  91,  Dandino  an  Farnese:  Urteil  über  den  augenblicklichen  Stand  der 
'  Dinge.  Ziveifel  des  Beichtvaters  an  der  Durchführbarkeit  des  Pro- 
tesfantenkrieges,  Prophezeiung  der  Franzosen,  daß  Philipp  II  sidi  in 
d4*n  yiederlanden  nicht  werde  behaupten  kihinen.  Angebliche  Riickgaibe 
des  Herzogtums  Braimschiveig  an  Herzog  Heinrich  gegen  Zulassung  der  2b 
lutherischen  Predigt.  Abermalige  Änderungen  in  den  Eeisedispositionen 
des  Kaisers,  Das  bevorsteheyule  Ordensfest  und  der  Herzog  vo^i  Florenz. 
Bewirtung  der  französischen  und  der  englischcfi  Unterliändler  seitens  dir 
Königin  Maria.  Aufbruch  nach  Antwerpen.  1545  Novetnber  15116 
Brügge.  30 

Alts  Neapel,  Grande  Arcfiivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728,  eigenh.  Orig.^  größten- 
teils in  Chiffer  «)  /  Auflösung  beigehend. 

Dalle  lettere  comuni  V.  S.  R"**  vede  per  le  risposte  cosi  venute  di 
Francia  come  per  le  repliche  fatte  qui  dal  imperatore,  a  che  termine  si 

a)  Dantttin'  rmi  Dattdhios  Hand  con  questa  si  nianda  il  daplicato  dollo  noitre  precodenti  di  IS  p^r35 
bona  üsanza. 

b)  Jh'fSf  Nachsclnift  ßndfit  sich  nur  als  Dcd/rat;  sie  sUnuJ  irohl  auf  eiurm  hrsmulfrett  Zftlfl,  drr  rtr- 
lornt  ging. 

c)  Jhf  Chiffer  hfgiiiui  nach   ihn  irsteit   Woiieu   und   uni/({fit  dns  Hnnpisiiick  ilfs  Bt^ftn,   bis  finczza 
francoHO,  mit  Ausuahmf  nuign  vtirfrfthnilivhru    Wnidtingrn.  4U 
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trovino  fino  al  di  d'hoggi  le  cose  dello  stabilimento  della  pace;  onde  ^545 
non  mi  accade  di  dirci  altro  per  questa,  secondo  che  mi  par  mille  anni  ^^/^ß 
di  poter  parlare  con  Sua  Maesta  Cesarea,  perche  sark  impossibile  che 
con  raniaritudine  et  mala  satisfactione  in  che  si  trova^  non  esca  con 
5tatta  la  flegma  sua  a  qualche  bella  cosa^  maxime  sopra  Thumore  del 
re  in  voler  che  si  facessero  tanti  Hymenei,  persuadendosi  che  questa 
fasse  una  gran  finezza  per  addormentare  queste  brigate  che  vegghiano 
a  tutte  rhore,  acioche  non  havessero  a  parlare  di  Pieraonte,  nella 
effettuaie  restitutione  del  quäle  non  credo   che   sia  per  venirsi  piü  cosi 

10  facilmente,  se  non  in  occasione  di  molta  necessita^  la  quäle  staute  Taltre 
cose  del  mondo  non  si  crede  che  sia  per  venire  cosi  presto,  et  creda 
mo'  il  padre  Gusman  cio  che  li  piace,  et  faccia  il  fondamento  che  fa 
nella  andata  del  almiraglio  et  compagni  in  An  versa  ^  ancorache  nel 
medesimo  tempo  dica  di  aspettare  che    la   pace  si  vadi  di  novo  a  pra- 

löticare  et  trattare  in  Italia  per  necessitk  di  mezano,  non  volendo  chiarirsi 

che  non  ne  voglieno  alcuno,   et  maxime  lo  imperatore,  poichfe  volendo 

come  vuole  cacciar  il  re  de  Italia  et  restar  padrone  de  Ik  de  monti,  sa 

certo  di  non  poter  haver  mezano   che  faccia  per  lui,   maxime  Italiano. 

Item  speri  Sua  Paternitk   che  il  parentado   di   madama  Margarita 

20col  principe  si  conduca,   ch'io   per   nie   non   spero   niente   se   il   re  non 
muta  lenguagio,  perchi  oltre  quello  che  io  ho  gik   detto,  lo  imperatore 
vede  troppo  da  lontano   se  il   re   gli   ticne  Pismonte  pacifico,  et  lo  In- 
teresse del  duca  di  Savoia  et  del  figliolo  e  la  minor  cosa  che  li  prema. 
Potria  ben  esser  che  fusse  vero  che  da  Tuno  et  da  Taltro  si  dissi- 

25mulasse  per  qualche  mese;  nia  anche  in  questa  parte  pochi  si  inganna- 
ranno  a  mio  giudicio,  et  forsi  manco  Inglesi  Luterani  et  Turchi  che 
nessuno  altro;  nu  con  questa  credenza  pensarö  mai  io  che  Sua  Maestk 
sia  per  esser  consigliata  a  mettersi  a  fare  la  impresa  nostra  di  Ale- 
magna,  che  da  hoggi  il  padre  confessore  ha  poco  manco  che  affirmato 

30  il  medesimo.  pure  di  questo  particolare  vi  sark  tempo  di  ragionare 
piü  comodamente  et  con  maggior  fondamento  et  resolutione,  et  credarö 
io  di  riportarne  lo  intiero. 

Non  voglio  lasciar  di  dire  a  V.  S.  111™*  per  piacevolezza  et  passa- 
tempo,  come  tra  le  altre   ragioni  che  li  Francesi  allegavano,  perche  lo 

35  imperatore  non  facesse  difficultk  di  dar  li  Paesi  Bassi  al  principe  Ferdi- 
nando,  quello  nostro  che  diceva  non  faciam  *),  certe  era  questa  princi- 
palmente  che  ad  ogni  modo  il  principe  di  Spagna  doppo  la  morte  del 
imperatore  non  puö  far  fondamento  di  haverli   a   poter    teuere,   perche 

h)  Sic! 
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^^  sequeodo  *)  pur  dal  tempo  di  qoeslo  impermloi«,  die  e  tanto  grande  et 
i5!tG  ^^  ^  ^  '^^  ^  mangia  batyro  et  beve  cenroea  oome  loro  et  li  stiina 
piii  che  tutti  li  altri  prindpi  di  Spagna,  aenrendod  di  eni  intimameDte, 
come  si  vede,  li  sono  ribdli  et  lasdano  perdere  LoMmbiiig  Ivoes') 
Hedim  et  similia,  et  H  sono  ritrosi  in  qgni  ooea  che  &,  ta4to  piü  k)  5 
saranjo  ^)  qoando  sarano  sudditi  dd  re  di  Spagna  aimplioeniente^  il  quak 
non  conoscono  et  per  cons^uente  non  amano  nh  stimano:  ragioni  oerto 
le  piü  belle  ch*io  sentisri  mai,  et  le  piü  fine  di  finesui  firanoeae!  — 

Del  daca  di  Bransvich  intendo  che  por  ci  h  nova  per  lettere  sne 
medesime  al  anniraglio  qni  di  Franda,  che  ha  recaperato   tatto  il  saolO 
State  con  qaesta  sola  conditione  che  lasd  predicare  l'evangelio  dalli  pie- 
dicatori  latherani,  et  cosi  la  cosa  sna  si  paö  andar  tenoido  per  expe- 
dita  et  haverU  per  mala  et  dannosa  materia'). 

Sua  Maestk  doppo  la  venuta  di  qaesta  risposta  di  Francia  contra- 
ria alla  expettation  saa^)  par  che  habbia  matato  proposito  et  che  parel5 
81  sia  deliberata  di  andare  a  teuere  la  fcsta  et  congr^;atione  dd  Tosone 
Nor.  30  in  Utrech  il  di  di  santo  Andrea,  dove  si  va  dicendo  che  tra  gli  altri 
a  chi  daril  il  Tosone  ^  potria  esser  il  daca  di  Fiorenxa.  pare  non  lo 
dico  con  altra  certezza. 

Questa  mattina  la  r^na  Maria  ha  dato  da  pranzo  a  monsignordO 
Tarmiraglio  et  compagni  secondo  Fordinario  suo  a  simili  personaggi^  che 
vengono  per  starci  poco;  et  questa  sera  ha  dato  cena  alli  Anglesi  so- 
lennemente  '),  et  sark  stata  con  consolatione^  se  havranno  inteao  che  le 
cose  de  la  pace  vadino  condutte^). 

Altro  non  bo  che  dire  per  hora,  che  siamo  a  cavallo  per  andare  in  25 
Anversa,  essende  giu  partita  tutta  la  corte. 

Nor.  Da  Brufi:e8  a  15  di  novembre  1545:   tenuta  fin   alli   16  a  mezzo 

15/10    .  ^ 

'      giomo. 

Noo.  IG  92.     VeraUo  an  Fnrnese:  Gefahr  für  Italien,  falls  Frankreich  die  kai- 
strlichen  Vorschläge  angenommen  hafte.     Die  AUmadttsgelüsic  des  Äa/-30 

a)  Sicf  dif.  i'hiffrr  »cheiui  h-er  nicht  gant  in  Ordnung  (da»  Derifi-at  kai:  perch^  qoando  pvr  il  iempo). 

b)  Dan  KiuyeklammerU  ist  in  der  Chiffer  mtsgflassm:  Dtci/nt  seht:  i&nto  p\h  aaraao  ■vdditi. 

c)  doppo  la  Tonatft  —  so»  chiffriert. 

d)  ot  sari  sUla  —  eondatto  chiffriert. 

')  Yvoy  im  Luxemburgischen  ging  bei  der  französischen  Invasion  des  Sommern^ 
1542  verloren :  Henne,  Regne  de  Charles  Quint  T.  VIII  p.  16  sqq. 

')  Vgl.  indes  die  zu  nr.  92  angeführte  Äußerung  des  Kaisers;  s,  auch  unten 
nr.  98. 

=')  Ycsternight  we   Bupped  with  tlie  Qucne  of  Hungary  and  had   very  good 
chcre  and  wer  witli   moch  famyliarite  enterteyned:    Gardiner  und  Genossen  am  40 
IG. :  Slatep.  X  nr.  1249  (p.  679). 
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sers.     Aufatmen  des  NwUius  nach  Eintreffen  der  Antwort  Frafikreichs.    1545 

Sein  Friedensideal.     Die  Ausschließung  der  Vertreter  des  Papstes  von  ^  ^' 

den   Verhandlungen.     Aussicht,  daß  die  fernere  EntivicMung  doch  zur 

papsÜichen  VermüÜung  führe.    Letzte  Mitteilungen  Guzmam:  die  Fran- 

tzosen  gellen  nach  Antwerpen;  neue  AussiclUen  auf  Ausgleich.    Zweifel 

des  Nuntius.    1545  Novetnber  16  Brügge. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728,  eigenh.  Orig.,  Haupt- 
teil  chiffriert,  mit  beigehender  Auflösung. 

Havrä  V.  Hl*"*  et  R™*  S.  potuto   veder  di  mano  in  mano  per  le 

»lettere  communi  li  avvisi^  come  si  sono  successivamente  havuti  tanto 
dal  padre  fra  Gabriel  Gusman  ^)  quanto  per  altra  via,  sopra  de  quali 
non  mi  Bon  curato  di  discorrere  altramente^  parte  sapendo  che  non  si 
maneava  di  questa  diligentia  da  monsignor  di  Caserta^  col  quäle  ogni 
giomo  conferiscOy  parte  ancora  percbe  il  nostro  discorrere  poco  o  nulla 

ipuö  profittare^  che  molto  piü  non  si  discorra  et  con  maggior  prudentia 
et  experientia  di  \k  che  non  si  fa  da  noi.     pur  tuttavolta  non   resterö 
in  questo  ultimo  di  questi  trattati  di  dire  che  ^);  se  il  partito   quäle  si 
scrisse  per  le  ultimo  di  12  (che  ne  sarä  il  dupplicato  con  questa)^   si  Nov.  12 
firmava  in  Francia^  saria  stato  da  far   cosi  grande  lo  imperatore  che 

)  Yolendo  engere  in  Italia  un  regno^  come  diceva;  le  cose  della  chiesa  et 
di  Venetiani  al  sicuro  non  potevano  passar  bene  nk  con  quiete^  et  in 
specie  non  sarebbe  mancato  una  certa  turbatione  alle  cose  proprio  come 
de  Parma  et  Piasenza :  et  questo  a  me,  per  quelle  che  ho  potuto  vedere 
per  li  trattati  proposti^  si  conosceva  chiaramente,  che  costui  non  haveva 

»la  mira  in  altro  ne  andava  ad  altro  Camino  che  a  serrar  la  porta  a 
Francia;  che  non  lo  potesse  turbare  nelli  suoi  disegni;  et  a  quello  che 
tutto  il  mondo  ha  sempre  temuto  di  lui^  che  si  voglia  far  Monarcha. 
et  perö  restavo  come  fuor  di  me  a  pensare  come  Francia  fusse  cosi 
facile  che  lo  dovesse  fomentare  et  aiutare  ad  effettuare  questo  suo  pro- 

)posito  con  lasciarli  il  Piemonte  et  con  quello  lasciarsi  serrare ,  come  si 
dice,  fuora  del  uscio.  il  che  si  c  molto  piü  chiarito  per  quello  che  han 
risposto  a  questa  ultima  replica  di  Francia,  dicendo  che  dovendosi  far 
pace  perpetua  Sua  Maestk  non  ha  a  temer  di  nulla;  che  pero  ha  da 
quietarsi  con  Tanimo  et  fidarsi  et  uscire  di  Italia  al  tutto.     con  la  quäle 

j ultima  replica  venuta,  come  la  vedrk  per  le  lottere  communi,  par  che 
si  possa  un  poco  respirare  et  credere  che  al  fine  a  Dio  dispiaccia  ogni 
exorbitante  et  mal  pensiero,  se  talhor  quel  re,  stracco  dal  spendere  et 
dalla  inquietudine  delle  guerrc  passate,  non  condescendesse  pure  a  fare 

a)  dal  padre  —  Oasman  chiffriert. 
0  h)  Da»  WtUere  chiffritri. 
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1545  lo  che  pcro  qucsto  frate  Qusman  non  se  ne  rende  al  tutto  sicaro  che 
non  possa  essere.  concludo  ch'io  vorrei  et  desiderarei  una  pace^  quäle 
fusse  universale,  dove  si  fusse  certo  che  il  mondo  havesse  a  riposare  et 
che  ogn'  uno  si  potesse  godere  il  suo  et  non  temersi  de  qualche  ruina, 
corae  saria  quando  si  pensasse  pure  di  volere  ritomare  in  piedi  un  re  5 
di  Lombardia  et  far  delli  altri  segni^  i  quali  non  possono  passarc  senza 
darc  sospetto  et  timore  agli  altri  di  haverli  a  molestare  col  tempo.  et 
in  vero  mi  sono  confirmato  in  questo  sospetto,  quando  ho  veduto  che, 
havendo  noi  praticato  avanti  la  venuta  dcUi  ministri  francesi  che  il 
praticare  questo  stabilimento  di  pace  si  facesse  col  mezzo  di  NostrolO 
Signorc,  non  hanno  voluto  intendere,  corae  giä  si  scrisse  el  simile,  quando 
nel  trattato  non  si  includessero  tutti  li  altii,  et  massime  la  sede  aposto- 
lica  et  Sua  Santitil  et  darglene  quella  parte  che  conviene,  senza  che 
prima  fra  loro  si  concludesse  absolutamente,  come  diceva  monsignor  di 
Granvela  de  fare.  che  perö  raai  ne  havemo  potuto  cavar  nulla,  benchil5 
non  havessimo  mancato  noi  in  caso  che  havessimo  veduto  le  cose  stringere 
alla  conclusione,  di  farc  in  ciö  tutti  quelli  officii  possibili  et  opportuni, 
perch^  Sua  Santitä  ne  fusse  stata  inclusa  et  compresa  expressamente; 
et  quando  non  lo  havessero  fatto,  sariarao  stati  alhora  molto  piü  chiari  di 
con  che  animo  procedevano  et  quäle  fine  li  moveva  ').  ä) 

Hora  come  dico  le  cose  vanno  piü  contrapesate  et  con  questo  ri- 
manere  cosi  la  pratica  in  piede  irresoluta  et  non  disperata  al  tutto,  voglio 
sperarc  che  sia  possibile  che  habbia  a  ricader  la  cosa  a  termini  che 
Sua  Santitil  sia  il  mezzo  per  forza  da  adoperarsi  al  stabilimento  di  una 
pace  Santa  et  universale,  con  la  quäle  si  habbia  principalmente  rocchio25 
alla  quietc  dltalia,  che  6  quelle  che  piü  importa,  et  che  con  questa 
ognuno  stia  a  casa  sua  senza  paura. 

Questo   poco    non    dico   discorso,    ma   islbgamcnto    del    animo   mio 
avovo  latto  avanti  il   ritorno   del   frate  Gusnian  da  noi,   che    fu   questa 
mattina  a  otto   höre  sul   levar   del  sole,  il  quäle,  secondo   quello   vedrJi30 
per  le  lettere  communi  *),  par  che  prometta  molta  speranza  con  la  venuta 

\)  Die  Nuntien,  schreibt  Navagero  am  15.  (vgl.  das  zu  nr.  88  angeführte  Zitat 
aus  der  nämlichen  Depesche)  dimostrauo  anche  uon  molta  satisfattione  d^uua  ris- 
posta  di  monsignor  di  Granvella,  il  quäle  tentato  da  loro  che  fusse  contcuto  dirli 
aicuua  cosa  di  questa  trattationc  tra  Franza  et  Inghilterra,  uella  qualc  il  pontefice35 
6  tanto  iuteressato,  rispose  che  tuttavia  si  trattava  et  che  uon  era  conclusa  cosa 
alcuna,  et  che  si  haveria  in  ogni  cosa  rispetto  alla  persona  del  pontefice.  Vgl.  aber 
eine  erneute  derartige  Zusiclierung  GranveUas  an  die  Päpstlichen  unten  nr.  93. 

'j  Die  letiera  commune  an  Farnese,  ehenfalU  vom  16.  (präsentiert  am  2  De- 
zember), liegt  in  Carte  Farnes,  fasc.  728  vor  (Orig.  fast  ganz  chiffriert,  mit  beigeJienderiO 
Auflösung).    Sie  berichtet  ausführlich  wie  (ruzman  den  Päpstlichen  mitteilte  come 
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delli   ministri   franccsi  in  Anvcrsa^   et  si   lascia   chiaramente  intendere     1545 


che  tiene  al  sicuro  che  la  pace  debba  seguitare  con  il  matrimonio  tra 
il  principe  di  Spagna  et  madama  Margarita  et  con  la  cessione  di  Milano 
per  li  figlioli  che  nc  nascerannO;  et  con  la  restitutione  di  Savoya  et 
5Piemonte  et  Hedin.  il  che  benche  sia  molto  impresso  neir  animo  del 
sudetto  frate,  pure  non  so  che  me  ne  credere,  perche  non  vedo  all'  in- 
contro  di  questo  che  cosa  si  faccia  o  prometta  Sua  Maestk*,  et  se  bene 
il  frate  dice  che  il  re  di  Francia  sark  aiutato  dal  imperatore  contra 
Inghilterra^  et  che  di  questo  ne  stan\  alla  promessa  verbale  che  glene 

lOfarü  Sua  Maestk^  havendolo  per  homo  de  sua  parola^  io  non  resto  di 
haverlo  per  molto  duro ;  ma  quando  ancor  questo  fusse^  non  mi  rimane 
quieto  Tanimo  che  col  tempo  le  cose  dltalia  non  habbino  ad  esser 
travagliate,  quantunche  dovendosi  restituire  il  duca  di  Savoia  et  rcstarsi 
con  quelle  che  era  suo  avanti  le  guerre^  quelle  pensiero  sopradetto  porta 

15  minor  pericolo  che  non  faceva  col  primo  partito.  assai  e  che  per  li 
segni  et  trattati  sopradetti  si  k  potuto  venir  in  qualche  notitia  piü;  dove 
dirizza  lo  imperatore  la  mira  del  animo  suo^  il  quäle  bisogna  perö  pre- 
gare  Dio  chel  faccia  conformc  nel  interiore  a  quelle  che  se  sforza  di 
mostrare  nello  exteriore  *). 


Nov.  16 


20  a)  Eudf  der  Ckiffer. 

lo  imperatore  mand6  per  Sua  Paternita  hiemotte,  che  crano  piü  di  cinque  horc  di 

notte  al  modo  nostro  di  Italia  [zwischen  9  und  10  Uhr  abends],  et  disse  comc  havcva 

causa  di  dolersi  della  Patemita  Sua,  perche  non  havcva  trovato  neue  commissioni 

et  proposte  di  questi  ministri  francesi  quella  resolutione  di  voler  far'  et  stabilire 

^una  buona  pace  tra  esso  et  il  re,  che  Sua  Patemitk  gli  haveva  detto  a  parole, 

maxime  nel  principio,  che  il  re  desiderava  non  solamcnte  pace  per  se  et  per  lo 

imperatore,  ma  etiam  per  li  figlioli  loro.    ma  che  considerandosi  poi  che  il  re  si 

vuol  riservar  Piemonte  et  Savoya,  che  non  si  possono  servire  per  altro  che  per  la 

gaerra   et  che  non  sono  buone  se  non  per  offendere,  non  trova  che  si  dica  da 

^dovero.    et  di  piü  li  soggiunse  che  li  pareva  che  li  ministri  francesi  parlassero  et 

procedessero  hora  piü  tepidamente  ncUa  pratica  et  conclusione  della  pace  che  non 

hayevano  fatto  da  principio.    il  che  suspettando  Sua  Maestk  che  potessc  procedero 

per  li  successi  di  Alemagna  et  di  Bransvic,  disse,  se  cosi  erano,  si  inganavano,  perch^ 

pur  quella  mattina  haveva  ricevute  lottere  di  tenor  tale  che  piü  tosto  le  cose  di 

^  Bransvic  apportariano  commodo  et  servitio  alle  cose  della   religione  in  Germania 

che   altrameute,   et  adverti  il  padre  che  se  lo  tenesse  a  memoria,  perchd  ira  il 

termine  di  sei  mesi  lo  vederebbe  [ähnlich  Dandino  im  schon   erwähnten  Briefe 

an  Kardinal  Cervini  vom  16.]  et  della  ricevuta  dellc  sudette  lettere  gli  fece  giura- 

mento  et  affirmatione  grande  u.  s.  w.    Hatte  etwa  der  Kaiser  Nachricht,  daß  Herzog 

"^^  Moritz  von  Sachsen  von  seinem  Schwiegervater  dem  Landgrafen  nicht  im  besten 

Einvernehmen  geschieden  sei  (Ißleib  Herzg.  Moritz  S.  140)  und  gründete  er  hierauf 

Boffnungen  auf  eine  Spaltung  wUer  den  evangelischen  Fürsien  ?     Vgl.  auch  unten 

M«*        Ofi 


432  Xu.  92— d3:  15i5  November  16—21. 

1ÄI5  Son  certo  che  poträ  parer  nuovo  a  V.  Ill**  et  R"*  S.  ch'io  mi  da 

assicurato  dir  tanto;  ho  nondimeno  per  questa  volta  volato  pagar  la 
conscientia  mia  et  dir  quel  che  ne  sento  in  fatti ;  qaanto  poi  m^lio  ne 
Beguirä^  tanto  piü  sarä  da  rengratiame  Dio.  et  condderato  bene  il 
tuttO;  tanto  piü  mi  pare  a  proposito  di  conservarsi  amico  et  b^aevolo  5 
questo  appoggio  per  il  stabilimento  delle  cose  tanto  pabliche  come  private. 
Nov.  16  Da  Bruges  el  di  16  di  novembre  1545  ^). 

Nor,  21  93.  VeraHo  und  Danditw  an  Famese:  der  Kaiser  fordert  die  völlige 
Herstellung  des  Herzogs  von  Savoyen  und  die  Herausgabe  Hedins.  i)telO 
französischen  Unterhändler  gespalten;  Bayard  gegen  die  Zugeständnisse; 
der  Admiral  und  der  Kanzler,  weldw  andernfalls  Verbindung  des  Kai- 
sers mit  England  und  den  Lutheranern  befürchten,  befürworten  die  Be- 
dingungen des  Kaisers  beim  König,  dessen  endgültiger  Bescheid  erwartet 
wird.  Die  Päpstliclien  drifigen  auf  Herausgabe  Mailands,  deren  Zeit-\b 
punkt  jedoch  der  Kaiser  sich  vorbehalten  will;  Inhaber  soU  der  künftige 
Erstgeboretie  Philipps  und  Margarethas  von  Frankreich,  die  Franzosen 

^)  Die  erwähnte  Kommune  vom  16.  anttoortei  femer  auf  ein  Sehreiben  Famem 
cotn  1.,  welches  über  die  Sequestrierung  der  Einkünfte  des  erledigten  Bistums  Bada- 
joz  Beschwerde  führte.    Nur  der  Anfang,  das  erste  BkUt  des  Konzepts  (weldtes^ 
übrigens  —  nach  nr.  94  zu  Anfang  —  nicht  viel  mehr  enthalten  zu  haben  scheint), 
findet  sich  in  Neapel  Carte  Fanies.  fsLse.  711.    Die  Nuntien  teilen  mit,  daß  der 
Kaiser  sich  über  diese  Angelegenheit  günstig  geäußert  und  daß  sie  hoffen^  in  Kürzt 
eine  entsprechende  Weisung  Karls  nach  Spanien  senden  zu  können  (vgl  unten  nr.  93).- 
Im  übrigen  bescheinigte  Farnese  in  jenem  Schreiben  vom  1.  den  Empfang  der  durch''^ 
Marquina  überbrac/Uen  Depeschen  und  verhieß  Antwort  durch  eigenen  Kurier  zu 
senden,  standosi  tuttavia  Sua  Santita  digerendo  le  materie  et  capi  priDcipali.    Das 
gab  VeraUo  und  Dandino  Anlaß,  sich  am  16.  aw^  an  die  Konzilslegaten  zu  wenden, 
die  ihnen  am  8.  geschrieben  [Mon.  Trid.  nr.  234]  und  von  einer  an  sie,  die  Legaten 
gerichteten  Depesche  Farneses  [ebendort  nr.  224],  welche  den  Entschluß  des  FapskSf^ 
das  Konzil  zu  eröfftien,  mitteilte,  Abschrift  gesandt,  und  zu  bitten,  da  die  Kurie  auf 
spätere  Mitteilung  vertröste,  sie  einstweilen  auf  dem  laufenden  zu  erhalten  und  be- 
sonders sie  in  den  Stand  zu  setzen,  zu  erweisen  che  Tanimo  dl  Sua  Santitk  in 
voler  celebrare  il  coDcilio  h  diverso  da  quello  che  forsi  altri  si  era  imaginato  per 
il   ragionamento  che  si  era  tenuto  sopra  la  translatione.     Allerdings  würden  »e35 
wohl  kaum  Gelegenheit  finden,  mit  dem  Kaiser  selbst  über  die  Konzilssacht  zu 
sprechen,  da  die  Friedensverhandlung  augenblicklich  aUe  anderen  Fragen  in  den 
Hintergrund  dränge,  et  si  sta  tra  la  speranza  et  il  timore  di  poter  vedere  bona 
et  firma  conclusione;   et  se  le  cose  noD  si  mutano  dalla  banda  di  Francia,  cioc  se 
non  condescende  a  satisfare  meglio  a  Sua  Maestk,  maxime  nella  relDtegratione  40 
totale  del  duca  di  Savoia,  credemo  di  poter  dire  cheU  timore  superi   la  speransa 
u.  s.  w.    Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.,  Abschr.  Flor.  Carte  Cenrin  lÖ,  125. 
Die  Ankunft  in  Trient  erwähnt,  mit  kurzer  Inhaltsangabe,  MassareUi  zum  26  Nov. 
(Döüinger  S.  187). 
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aber   sollen   von  Italien  ausgeschlossen  sein,     Versicherung  Granveßas,    i545 

.  Nov  21 

daß  die  Päpstlichen  verständigt  werden  sollen,   sobald  Sicheres  vorliegt 

Stocken  der  englisch-französischen  Unterhandlung;  ein  weiterer  englischer 

Unterhändler    wird   erwartet.     Befriedigende  Auskunft   Grcmveüas    in 

b  Sachen  der  Aufhebung  des  Sequesters  auf  die  Spdien  von  Badajoz. 
Klagen  des  Kaisers,  daß  in  Born  das  Geheimnis  des  Krieges  gegen  die 
Brotestanten  nicht  geivahrt  werde.  Anfragen  der  letzteren  wegen  der 
aus  Born  kommenden  beunruhigenden  Nachrichten;  Antwort  des  Kaisers; 
dessen  Bemühungen,  den  Brotestanten  die  Waffen  aus  den  Händen  zu 

3  winden.  Vertragswidrige  FesthaÜung  Heinrichs  von  Braunschweig  durch 
den  Landgrafen;  dessen  Verlangen^  daß  Heinrich  geächtet  werde.  Ver- 
legenheit des  Kaisers.  Malvenda  und  die  übrigen  katholischen  KdUUh 
quenten.  Beschwerde  des  römischen  Königs,  daß  man  zögere,  ihm  einen 
Nuntius  zu  senden.     1545  November  21  Antwerpen. 

5  Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  169-171  Orig., 
großenteils  chiffriert;  das  Decifirat  folgt  ehendas,  foU.  172-175.  Präsentiert 
5  Dezember  >)• 

Le  penultime  et  ultime   nostre  a  V.  S.  R"*  furno  di  12  et  16   di  ^^^ 
questO;  mandate  Tune  et  Taltre  per  stafFetta  a  posta  fin  a  Trento  — 

[)  Hora  *)  le  havemo  da  dire  come  doppo  Tultima  exclusione  data  in 

Brugcs  dal  imperatore  a  questi  ministri  regii^  non  voler  intendere  per 
niente  di  venir'  ad  alcuna  risolutione  di  paee,  se  il  re  non  restituiva 
intieramente  il  duca  di  Savoya  tanto  del  Piemonte  come  di  tutto  il 
restO;  non  si  k  parlato  piü  sopra  ciö;   ma  li   ministri   del  re  si   sonno 

»ben  risoluti  insieme  et  hanno  discorso  tutto  quelle  che  per  lor  giudicio 
era  ben  di  fare.  et  ^)  quanto  a  Baiard  il  parer  suo  era  che  le  diman- 
de  del  imperatore  fussero  di  sorte  che  in  nessun  accidente  sinistro  del 
re  non  le  havesse  potuto  far  maggiori;  et  che  quanto  a  lui  non  solo 
non  vedeva  questo.  ma  gli  pareva  che  fusse  bene  a  scorrere  ancora  un 

Opoco  piü  et  godere  il  beneficio  del  tempo  per  tre  o  4  mesi^  tra  quaJi 
havendo  Sua  Maestä  Cesarea  da  andar  alla  dieta  di  Ratisbona^  et  vedendosi 
che  li  Lutherani  non  sonno  li  piü  satisfatti  del  mondo  di  lei,  potriano 
occorrere  delle  cose  che  il  re  havria  per  bene  di  non  haver  lasciato  niente 
del  SUO;  il  quäle  saria  a  tempo  di  darlo.    item  aggiungeva  che  aspettan- 

5dosi  ad  trattar'  ad  altro  tempo  et  fuor  di  questi  paesi,  fuggeria  il  disa- 
vantagio  in   che   si   trovano   hora  delli  ministri  del   imperatore,  con   li 


a)  Tm  hier  an  chiffriert  (Decifrat  fol.  172  b -174  b;. 

b)  Im  Decifrat  am  Rande  scribatar. 

*)  Unter  dem  7  Dez.  gab  Farnese  den  Konzilslegaten  von  dem  IrJialt  dieser 
ODepesclie  Kenntnis.    Mon.  Trid.  nr,  260. 

lÜaAti^tnrbericlite,  ento  Abteilan|^«  Bd.  Ym.  28 
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1545    quali  si  ha  da  trattar,  verbi  gratia   monsignor  de  Bob,   monsignor  de 

^'       Prato  et  molti  altri  che  sonno  inimicissimi  del  re  ^),  oltre  che  anche  la 

regina  Maria  dia  alli  Francesi  quanto  puö.    et  con  questo  et  altre  ragiom 

si  sforzava  di  difendere  questa  parte,  et  Don  li  pareva  in  alcun  modo 

che  il  re  havesse  a  dar  hora  quel  che  se  li  dimanda.  5 

L'almiraglio  *)  allo  incontro  diceva  che  queste  ragioni  potriano  es- 
ser  buonC;  quando  noa  ci  fosse  il  periculo  che  ci  era,  cio6  che  lo  im- 
peratorC;  come  prima  si  vedesse  esser  iscluso  della  pratica  dellA  pace 
col  rC;  Bubito  cercaria  di  esser  il  primo  a  colligarsi  ancor  meglio  con 
Inghilterra  et  quietar  Lutherani,  il  che  era  piü  facile  a  Sua  MaestälO 
Cesarea  di  poter  concluder'  in  un  mese  che  non  a  loro  Francesi  in  sei; 
et  che  pero  non  era  ben  di  mettersi  a  questo  pericolo,  il  quäle  poteva 
poi  apportare  molte  male  consequentie.  et  soggiungeva  che  tutti  li  mi- 
nistri  del  impcratore,  come  quelli  che  erano  pochi  benevoli  del  re  et 
molto  dediti  et  inclinati  a  veder  lo  imperatore  colligato  con  Inghilterra  15 
et  con  Alemani;  ci  fariano  ogni  officio^  subito  che  vedessero  partiti  essi 
ministri  regii,  et  senza  dubio  preveniriano  ogni  diligentia  che  dalla  banda 
del  re  potesse  esser  fatta  per  il  medesimo  effetto. 

Et  dimandando  al  padre  Gusman,  dal  quäle  havemo  havuto  al 
solito  tutto  quelle  con  molta  amorevolezza  et  osservantia  verso  Sua  20 
BeatitudinC;  quel  che  li  pareva  del  anirao  et  inclinatione  de  detd  mi- 
nistri imperiali,  rispose  ^)  che  stava  chiarissimo  quelle  che  Sua  Excellensa 
diceva^  cioc  che  erano  tutti  piü  Inglesi  et  Alemani  che  Francesi,  et  che 
senza  comparationc  desideravano  piu  la  conventione  tra  lo  imperatore 
et  Inghilterra  et  Alemani  che  non  col  re  di  Francia.  25 

A  questo  resolse  Baiardo  che  la  facilitil  del  imperatore  di  con- 
certarsi  et  giuntarsi  con  Alemani  era  con  la  parte  catholica  debole,  ma 
non  con  Protestanti,  li  quali  Todiavano  et  temevano  *).    replicö  il  padre 

a)  Am  Rande  des  Dtn frais  wie  oben  scriba^d'. 

b)  Am  liaudc  des  Decifraia  uit  oben  scribatar.  30 

*)  Auch  Dandino  meinte  in  eifiem  gleichzeitigen  Partikularhrief  an  Fameie 
(Carte  Farnes,  fasc.  7'J2,  eigenh.  Orig.  z.  T.  chiffriert,  präs.  5  Dezember),  den  Fran^ 
zosen  sei  Granvella  der  wenigst  wisympathiscJie  unter  den  Kaiserlichen.  Er  führt 
übrigens  hier  die  Unterhändler  auf  kaiserlicher  Seite  auf,  che  sono  cinque  o  sei, 
cio^  monsignor  di  llu  (Adrian  de  Croy  Comte  de  Eoeulx,  Gouverneur  von  Artois2lb 
und  Flandern  f  1553);  monsignor  di  Prato  (Louis  de  Flandre  Seigneur  de  Praet, 
langjähriger  Bat  Karls  V,  f  1555);  il  presideute  generale  di  questi  paesi  chiamato 
Schora  (Louis  ran  Schore,  Präsident  des  Staatsrats  und  des  geheimen  Rates  für 
die  Niederlande,  f  1548)  et  un  dottor  Boisot  (s.  o.  zu  nr.  47)  et  un'  altro  pur 
Fiamengo.  40 

')  Wie  Dandino  a.  a.  0.  anführt,  berichtete  Arras,  der  König  von  Frankreich 
habe  in  Ardres  loco  suo  vicino  a  Bologna  (Ardres,  landeinwärts,  in  gleichem  Abstand 
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Gusman  a  questo  che  si  advertisse  che  la  differentia  che  era  tra  lo  ^^^ 
imperatore  et  Protestant!^  era  solamente  per  causa  della  religione  et  per 
le  cxpilationi  delle  permissioni  fatteli  fin  qui  da  Sua  Maestä  Cesarea 
nelle  diete  passate  per  la  presente  convocatione  del  concilio;  ma  che 
5ogni  Yolta  che  Sua  Maestk  Cesarea  gli  prorogasse  le  dette  permissioni 
ancora  per  altri  quattro  o  oinque  anni,  non  obstante  il  concilio ,  &ci* 
lissimamente  si  accommodariano  con  Sua  Maestk  et  la  serviriano;  et 
non  k  da  credere  che  Sua  Maestk  pensasse  molto  a  satisfar'  a  detti 
Lutherani  di  questa  et  di  ogni  altra  cosa  che  potessC;  per  levarli  al  re  *) 

10  et  far  li  fatti  suoi. 

L'almiraglio  et  il  cancelliere  par  che  restasse  assai  ben  satisfatti  di 
qaesta  ragione,  et  deliberomo  di  scriver  ^)  al  re  tutto  quelle  discorso 
per  corriere  a  posta  et  instare  per  la  risposta  et  ultima  risolutione  di 
Sua  Maestk  Christ™^  öertificandola  che  le  cose  si  erano  ridotte  al  pre- 

15  8ente  in  questo  extreme  che  lo  imperatore  non  poteva  intendere  piü 
niente  n^  di  parentado  n^  di  altra  sorte  di  accordo  o  pace,  se  il  re  non 
si  disponeva  di  restituire  in  tutto  et  per  tutto  il  duca  di  Savoya  senza 
ritenerli  cosa  alcuna  di  quelle  che  gli  ha  occupato;  et  di  piü  vuole 
Hedim,  non  obstante  che  hora  il  re  si  sia  ritirato  di  volerlo  dare,  alle- 

20  gando  che  ne  ha  bisogno  per  se  contra  Inghilterra  in  tutti  li  tempi,  per 
esserli  molto  commodo  et  necessario:  a  che  tutto  lo  imperatore  risponde 
che  si  rispose  di  quelle ;  perch^  mediante  la  pace  tra  essi  provederk 
che  da  Inghilterra  non  li  sarä  dato  impaccio,  et  permetterk  al  detto  re 
di  Francia  di  potersi  valer  della  terra  et  territorio  di  Hedim  per  occor- 

25rentie  di  guerre  contra  il  detto  Inghilterra.     hora  si  stk  in  aspettatione 


a)  Dedfrat  altre. 

b)  Am  Rande  des  Ikcifrais  tcie  chcn  scribatar. 

von  Calais  wie  von  Boulogne)  zwei  seiner  Bäte,  den  Bischof  von  Soissons  (McUthieu 
de  Longu^oue) ,  und  den  Präsidenten  von  Ronen  namens  Baimond  (Pierre  Be- 

ZOmond)  per  trattcnerc  et  praticare  con  li  agenti  de  Protestant],  che  sono  in  Ghines 
(Guines)  loco  del  re  d'Iogbiltcrra  vicino  a  Cales,  il  che  fa  mal  stomaco  al  im- 
peratore, ancorch^  per  hora  non  lo  mostri.  Vgl.  Statepapers  X  nrr,  1235,  1237, 
1252.  Die  Abreise  der  beiden  französischen  Unterhändler  vom  Hofe  (am  6  November) 
erwähnt  der  Nuntius  Bischof  von  Ajaccio  in  einer  Depesche  vom  7  November: 

35  ^rcÄ.   Vat.  Gall.  Nunt.  vol.  V  (Arm.  VUI,  ord.  I,  vol.  M.)  fol.  53-55  Orig. 

^)  Hora  vederemo,  schrieb  Dandino  im  erwähnten  Partikularschreiben  an  Far- 
nese,  la  rcsolutione  che  il  re  piglierk  col  suo  infallibile  consiglio  di  madama  di 
Tampes.  Dandino  spricht  hier  ebenfalls  von  dem  Zwiespalt  zwischen  den  fran- 
zösischen Unterhändlern,  dem  hiegerischen  Bayard  und  dem  Admiral,  dem  man  die 

iQ  Sehnsucht  nach  Frieden  an  der  Nase  ansehe;  auch  lege  Frankreich  auf  die  Ver- 
bindung zwischen  Philipp  und  Margareta  einen  sehr  hohen  Wert,  schlage  übrigens 
auch  noch  eine  ßndere  Verbindung  vor  ^  nämlich  zwischen  dem  im  letzten  Sommer 

28» 
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1545    di  questa  risposta  del  re^  la  quale  non  poträ  tardare  piü   di   diroane  o 
Nov,  21  . ,    j  .     . 

Nov.  22  P^^^  P^^  "*  esser  qui  etc. 

Poi  non  havemo  lasciato  di  far  officio^  perch^  penetri  all'  oreccfaie  de 
ministri  regii,  che  la  risposta  ^)  del  imperatore  ehe  Savoya  sia  restituito^  non 
pare  se  non  conveniente ;  ma  che  anch'  essi  all'  incontro  devono  instare  cho  5 
Sua  Maestk  Cesarea  se  spogli  dello  stato  di  Milano^  come  h  tenuto  et  pro- 
messo  tante  volte  et  come  la  sicurezza  del  regno  di  Francia  in  tutti  li  tempi 
futuri  ricerca :  che  cosi  si  poträ  credere  che  la  pace  habbia  da  esser'  uni« 
versale  veramente  et  anche  perpetua.    ci  h  stato  risposto  a  questo  che  pur 
troppo  lo  hanno  fatto,  ma  Timperatore  risponde  che  se  ne  vuol  spogliarlO 
in  ogni  modo,  ma  che  lo  farä  quando  gli  parerä,  et  che  a  questo   non 
ne  vuole  esser  forzato,   perch^   non  tiene   quello   di  persona,     et  final- 
mente  si  lascia  intendere  che  segnende  pace  et  parentado  con  Francia, 
lo  dark  al  prirao  figliolo  che  farä  madama  Margarita  dal  principe;   da 
che   si   comprende   chiaramente   che  Sua  Maestä  Cesarea  vuol   cacciarl5 
quel  re  de  Italia  per  restame  lei  arbitro  assoluto.     che  sia  per  aviso  ^). 

Siamo  stati  hoggi  un  pezzo  con  monsignor  di  Granvela;  et  intorno 
al  fatto  di  questa  pace  ci  ha  detto  che  habbiamo  pacientia,  perch6  non 
ci  pu6  anchora  dire  cosa  alcuna  di  resolute,  perch^  in  effetto  la  non 
ci  h]  che  quando  la  ci  sarä,  non  mancherk  di  farcene  la  parte  che  ha 20 
promeso,  mostrando  tuttavia  desiderio  et  affetto  grande  di  poter  far 
cosa  che  piacia  a  Sua  Santitk  et  a  V.  S.  R"*  *). 

Delle  cose  tra  Francesi  et  Anglesi  ci  ha  similmente  detto  che  ancor 
la  pratica  stk  cosi  et  che  non  sa  che  sperarne,   perchö  li  Francesi   di- 
cono  non  poter   risponder'  a  niente  senza  la   restitution  di  Bologna,  et 25 
li  Anglesi  chiariscono  non  teuer  commission'  alcuna   di  restituirla.     par 
che  si  aspetti  un  altro  mandato  dal  re  d'Inghilterra,  chiamato   il  secre- 


a)  Im  Dedfrnl  am  Rande  srribatar. 

b)  Ende  der  Chifftr. 

geborenen  Sohne  Philipps  (vgl  S.  260  Anm.  5)  und  der  ältesten  Tochter,  welche  die  30 
Dauphine  gehären  werde:  cosa  ccrto  da  ridere,  welche  an  die  einst  i.  J,  1516  zu 
Noyon  dem  Kaiser  Maximilian  proponierte  Verbifidung  erinnere  mit  einer  eben 
geborenen  Tochter  des  Königs  oder,  wenn  diese  vor  der  Mannbarkeit  sterbe,  ihrer 
nächstkünftigen  Schwester,  oder,  wenn  a%uih  die  sterbe,  mit  Renee,  gegenwärtigen 
Herzogin  von  Ferrara  [Tochter  Ludwigs  XII,  Schwester  der  ersten  Gemahlin  Franz'  1, 35 
Gemahlin  Ercoles  II  Herzog  von  Ferrara],  was  den  Witz  gezeüigt  habe:  che  Fim- 
peratore  haveva  da  esser  accasata  aut  cum  nuper  nata  aut  cum  nondum  nata  aut 
cum  renata.  Karl  aber  wolje  von  nichts  Jiören,  wenn  nicht  der  Herzog  von  Savoyen 
vollständig  restituiert,  die  Franzosen  also  von  Italien  ausgeschlossen  würden  u.  s,  w. 

^)  Vgl  was  Concino   am  22  Novb,  über  diese  Mitteilung  Granveüw  an  die^ 
Päpstlichen  berichtete:  v.  Druffel  IV  8.  63. 
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tario  Paghetto  *).     alla  venuta  sua,   se  pur  sark  vera,   si  dovrk  vedere    ^^#5 
rultima  resolutione  di  questa  pratica^  la  quäle  perö,  quanto  a  noi;  havrk 
il  fine  et  boDO  et  cattivo  secondo  la  risposta  che  verrk  da  Francia  sopra 
la  restitutione  di  Piemonte  et  Savoia  *). 

5  A   inonsignor  di   Granvela   siamo   andati   principalmente   per   farli 

intendere  quello  che  V.  S.  R"»  ci  scriveva  *)  sopra  la  cosa  del  sequestro 
fatto  in  Hispagna,  et  per  soUecitare  le  lettere  della  revocatione.  ci  ha 
certificati  che  tutto  stk  gik  comesso  et  che  alla  prima  firma  che  Sjia 
Maestk  fark  di  cose  di  Spagna^  havremo  tutto  quello  che  ci  bisogna  etc, 

10  Dal  ^)  detto  monsignor  di  Granvela ')  havemo  inteso  come  Sua 
Maestk  si  duole  per  interesse  commune  che  la  risposta  di  Sua  Santitä 
al  spaccio  portato  da  Marquina  tarde  tanto  a  venire ,  perch^  il  tempo 
passa  et  importaria  che  Sua  Maestk  fusse  presto  risoluta  ^)^  maxime 
che  giü  tengono  aviso  dal  langravio  ^)  per  homo  a  posta  che  tra  Pro- 

lötestanti  si  stk  con  molta  suspensione  di  animo  per  alcuni  avisi  che 
hanno  havuto  da  Roma,  per  li  quali  se  li  fa  intendere  che  11  si  parla 
publicamente  che  se  li  ha  da  far  la  guerra;  et  di  piü  li  vien  scritto 
che  da  Italia  si  leva  gran  quantitä  di  arme  per  portarle  qui  a  danni 
loro  ^).     onde  hanno  mandato  a  farli  intendere  tutto  questo  a  Sua  Maestä 

20Cesarea  con  dirli  che,  se  lei  non  sa  di  questo  rumore,  gle  lo  fanno 
sapere,  acioch^  non  ne  resti  inganata;  se  anche  lo  sa,  che  sia  contenta 
advertirli  di  come  la  lo  intende. 


a)  Uqaale  per5  ~  Saroia  chiffriert:  Ävßö»ting  dariUnr. 

b)  YoH  hier  an  mi/s  neu«  chiffriert  (Decifrat  fol.  174  b — 176  aj. 
25            c)  ^*n  Räude  Nota. 

*)  Der  Staatssekretär  Sir  William  Paget  wurde  zwar  Mitte  November,  zusammen 

mit  dem  BiscJwf  Tunstall  ausgesandt,  aber  zu  den  protestantischen  Unterhändlern 

nach   Calais:  Statepapers  X  nr.  1252,     Nach   Navageros   gleichzeitigem  Bericht 

(Nov.  21)   wußte  man   am  Hofe  bereits,  daß  Paget  in  Calais  sei;  doch  meinten 

SO  einige,  er  werde  von  dort  noch  zum  Kaiser  kommen, 

•)  Vgl.  oben  zu  nr.  92. 

•)  Vgl.  den  gleichzeitigen  Bericht  der  Päpstlichen  an  die  Konzilslegaten,  im  Auszug 
bei  V.  Druffel  III  S.  104  f.  nr.  29  (Zeile  4  des  Textes  ist  zu  lesen :  n^  moströ  statt 
ne  lo  resto^.  Einen  Bericht  Dandinos  vom  22.  an  Kardinal  Cervino  erwähnt 
35  Massar  ein  z.  2  Dezb.  (a.  a.  0.  S.  193). 

*)  Vgl.  das  folgende  Stüak.  Nicht  ganz  klar,  vielleicht  lediglich  auf  einem 
Miscersiändnis  beruhend,  ist  das,  was  Concino  am  22.  und  wohl  auf  dessen  Mit' 
teilung  hin  Navagero  am  21  Novb.  berichtet:  li  noncii  occultamente  senza  far  in- 
tender  ad  alcuno,  hanno  mandato  il  secretario  loro  qui  in  Anversa  gik  terzo  giomo 
40 per  far  espedir  senza  che  aicuno  sapesse,  n^  Tbanno  potuto  far  cosi  occultamente 
che  non  si  habbia  saputo. 

*)  Vgl.  hierzu  BucfioUz,  Ferd.  I  V,  S.  424  Anm. ;  Lenz,  Briefwechsel  III,  S.  361 
u,  372,  3. 


4S8  Ko.  dd:  1546  KofemW  il. 

1^^  A  che  Saa  Maestk  ha  ordinato  che  si  risponda  di   baona  sorte 

che  il  rumor  di  Roma  k  vano^  bosie  et  senza  alcun  fondamento  ^).  che 
quanto  alla  condutta  de  Tarme,  di  non  impedirle,  perchfe  sonno  di  mer- 
canti  et  hanno  da  servire  per  questi  paesi  di  qoa.  et  in  somma  si 
sforzerä  Sua  Maestk  di  adormentarli  et  di  levarli  di  questa  mala  oppi-  5 
nione^  dicendoli  di  piü  che  alla  dieta  di  Ratisbona  si  vederanno  et 
che  U  conosceranno  meglio  Tanimo  bono  di  Sua  Maestk  etc.  ^).  et  tutto 
questo  si  fa  perchi  disarmino^  essendo  che  ancora  stanno  come  prima, 
maxime  le  genti  pagate  *)  dalle  terre  franche  della  lega^  le  quali  sonno 
tutte  in  essere  con  Tanne,  et  sonno  appresso  per  dar  la  stretta  ad  unlO 
povero  conte  di  Laufemberg  '),  sotto  pretesto  che  sia  vassallo  di  langravio 
et  che  contra  langravio  et  contra  il  dovere  suo  sia  andato  in  aiuto  del 
duca  di  Bransvic.  ma  lo  imperatore  gli  ha  fatto  intendere  che  desistano 
etiam  da  questa  molestia  et  depongano  Tarme,  perch^  alla  dieta  futura 
non  si  mancard,  di  farli  giustitia  in  quelle  che  si  pretenderä  contra  il  15 
detto  conte.  et  ad  hora  per  hora  si  stk  aspettando  che  risposta  daranno, 
per  vedere  come  pigliano  le  cose  di  Sua  Maesta  Cesarea,  la  quäl  fa  quanto 
pu6  perchfe  levino  di  mano  quelle  arme,  le  quali  in  effetto  sonno  for- 
midolose  et  sariano  anco  piü,  se  il  tempo  non  fusse  tanto  avanti 
quanto  fc  ^)  *).  20 


a)  Am  Rands  wü  oben  Noti. 

b)  NntU  der  Chiffer. 

0  Wie  sehr  man  die  Protestanten  irre  zu  fuhren  suchte,  zeigt  unter  an- 
dern ein  Brief  Melanchthons  {vom  11  November,  C.  K  nr.  3311),  dem  ein  Kanzlist 
K.  Ferdinands  erzählt  hatte,  der  Türke  werde  im  nächsten  Sommer  ein  unermeßlich  25 
großes  Heer  durch  Ungarn  heranführen,  hei  welchem  sich  die  FriedensunterJMndler 
der  christlichen  Mächte  als  Gefangene  des  Ghroßherm  befinden  würden,  u.  s,  w.  V(^. 
auch  ebendas.  nr.  3314.  Nachriditen  von  Bewegungen  der  Türken  in  Ungarn  und 
Vorbereitungen  zu  einer  Unternehmung  gegen  Wien  gingen  freilich  auch  später 
noch,  nämlich  Anfang  Dezember,  aus  Wien  dem  Kardinal  Madruzzo  zu,  der^ 
sich  diese  Vorgänge  damit  erklären  wollte,  daß  man  in  Ungarn  über  den  inzwischen 
abgeschlossenen  Stillstand  (s.  u.  zu  nr,  94)  noch  nicht  unterrichtet  sei:  MassarelU 
z.  5  Dez.  (S.  198). 

*)  Entsprechend  schrieb  der  Kaiser  —  am  21  November,  dem  Tage  des  At»- 
gangs  der  vorliegenden  Nuntiaturdepesche  —  an  Landgraf  Philipp,  welcher  ^e-35 
wünscht  hatte,  daß  Heinrich  als  Friedbrecher  geächtet  werde.  Karl  verwies  für 
alles  auf  den  künftigen  Regensburger  Reichstag  und  befahl  schleunige  und  voll' 
ständige  Entwaffnmig^  lehnte  es  auch  ab,  was  der  Landgraf  ihm  angesonnen  hatte, 
einen  seiner  Sekretäre  zu  senden,  um  in  die  erbeuteten  Schriftstücke  der  Kanzlei 
des  Braunschtoeigers  Einsicht  zu  nehmen.  Bucholtz  V,  S.  425  ff .  (vgl  G.  R40 
nr.  3317). 

^)  GrrafJoliann  von  Schaumburg  oder  Qraf  Otto  von  Rittberg  (vgl.  unten  nr.  97)? 

*)  Wie  der  Kardinal  von   Trient   am    17  November  an  Famese    schrieb,  be- 
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Di  Branswich  in  efFetto  monsi£;Dor  di  Granvela  pur  ci  ha  chiarito  ^545 
che  8ik  prigione  insieme  col  figliolo,  perö  separatamentC;  et  che  fu  vero 
che  si  trattö  accordo  per  mezzo  del  duca  Mauritio,  ma  che  poi  land- 
gravio  non  li  ha  voluto  osservare  cosa  alcuna  et  lo  tiene  prigione  come 
5tiua  bestia.  et  qui  fa  etiam  nuovamente  instantia  grande,  perchö  Tim- 
peratore  lo  declari  rebelle  et  contraventore  delli  decreti  del  imperio  et 
esser'  incoreo  nel  bando  imperiale;  et  che  non  si  sapeva  bonamente 
che  risponderC;  essendosi  il  dctto  duca  governato  tanto  bestialmente  et 
con  tanto  poco  rispetto  verso  Sua  Maestk  ^). 

10  Ultimo  loco  ci  disse  il  detto  monsignor  di  Granvela  che   il  dottor 

Malvenda  Spagnolo,  deputato  per  uno  di  quelli  che  hanno  da  intervenir' 
al  coUoquio  per  Sua  Maestä  et  Catholici,  si  manderebbe  presto  et  faria 
la  via  di  Colonia  et  levaria  di  quel  loco  il  öroppero,  se  volesse  andare; 
et  il  provinciale  di  Carmelitani^  et  da  Maguntia  Julio  Fluch  et  un'  altro 

15  theologo  bono  ^),  et  portaria  instruttione  di  non  permettere  che  si  tocasse 


absichtigten  der  Kurfürst  van  Sachsen  und  Landgraf  Philipp  di  tener*  otto  millia 
fanti  et  forse  piü  quest'  inveraata  a  costo  et  nelle  terre  di  qualche  ecclesiastici  loro 
vicini.  Neapel,  Carte  Franes.  fasc.  711  Orig.  (vgl.  Massarelli  z,  2  Dech.,  S.  195, 
und  den  zu  nr.  82  angeführten  Kriegsbericht  am  Schluß). 

20  ^)  Über  weitere  Verlegenheiten  des  Kaisers  bezw.  der  Katholiken  berichtet 
Dandino  a.  a.  0. :  Li  Todescbi  che  furono  gik  condotti  da  Ingbilterra  per  mandar 
a  danni  di  Francia,  finalmente  sono  usciti  di  paese  di  Lieggi  et  di  quel  deir  im- 
peratore  dopo  d'haver  vissuto  un  pezzo  senza  discrettioue  (s.  o.  S.  406).  a  questa 
hora  possono  essere  verso  Colonia ;  Dio  voglia  che  passino  oltre  senza  far  altro  male ! 

25  quel  pseudo-arcivescovo  fu  a  questi  di  in  Colonia  et  fece  millc  mali  officii  per  tirare 
et  corrompere  molti  alla  sua  diabolica  devotione ;  et  se  benc  per  air  hora  non  parve 
che  facesse  molto  profitto,  se  intende  pero  che  si  comincia  a  vedere  stracchezza  in 
quel  popolo.  et  qui  non  se  ne  potria  tener  manco  cura  n^  procedere  con  piü  ris- 
petto del  arcivescovo,  il  che  tutto  procede  dal  timore  che  si  tiene  di  langravio,  et 

30  che  si  butti  la  colpa  adosso  alla  insufficientia  dclli  agenti  qui  per  il  clero,  dei 
quäle  etiam  li  medesimi  agenti  si  dolghiro,  dicendo  che  non  vogliono  contribuire'a 
cosa  alcuna  et  che  sin  qui  tutte  le  spese  si  sono  fatte  dalla  propria  borscia  delli 
poveri  agenti  et  che  hormai  non  possino  piü,  et  cosi  da  ogni  banda  le  cose  vanno 
male!     Zur  Anwesenheit   Erzbischof  Hermanns  in  Köln  vgl.  noch  Statepapers  X, 

35  nr.  1232  sowie  den  ausführlichen  Brief  Johann  Groppers  an  HoetfUter  vom  19  Ok- 
tober im  Histor.  Jahrb.  VII,  S,  399  ff.;  auch  Concino  22  November  b.  v.  Druff el  IV. 
nr.  9  (daselbst  auch  über  die  aus  Frankreich  zurückkehrenden  deutschen  Söldner). 
Navagero  schreibt  am  23  November,  der  Kaiser  habe  detn  Erzbischof  von  Köln 
neuerdings  alcune  cose  aufgetragen,  der  habe  sie  aber  ricusato  liberamentc  et  senza 

40  rispetto. 

*)  Gemeint  ist  entweder  der  Elsässische  Augustinermönch  Johannes  Hoffmeister, 
welcfier  sich  in  dieser  Zeit  teils  in  Mainz,  teiU  in  seinem  Kloster  zu  Kalmar  auf- 
gehalten  zu  haben  scheint  (v.  Di-uffel  in  Abh.  d.  bai.  Ak.  d.  W.  III  CL  Bd.  XIV 
[187S],  S.  158;  Paulus,  Joh.  Hoffmeistei'  S.  198)  —  oder  der  Weihbiscliof  Michael 
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1515    parola  che  potesse  preiudicare   a   quel   che   conviene   alla   nostra   vera 
fede  et  religione.     et  ci  disse  che  volentieri  vedeva  andare  questo  dottore 
Spagnolo;  perchfe  conosceva  Tintegritä  sua  et  non  era  Todesco. 
Nov.  21  Da  Anversa  *)  a  21  di  novembre  1545*). 


Heiding  Tiitdarbischof  von  Sidon,  Auf  letzteren  acheint  Naoagero  —  am  15  Noo.  —  5 
himudeuten,  wenn  er  von  einem  Mainzer  Domherrn  spricht  (ebenso  Concino  22  Noob. 
a.  a.  0.).  Allerdings  befand  sich  Heiding  damals  nicht  in  Mainz,  sondern  ab 
Vertreter  des  Erzstifts  in  Trient,  wo  ihn  am  2  Dezember  die  vom  2  November  da- 
tierte kaiserliche  Ernennung  zum  KoUoquenten  erreichte:  MassareUi  bei  DölHnger 
S,  195  ff.;  vgl.  Mon.  Trid.  nr.  226;  s.  auch  v.  Druff el  III  8.  108  nr.  31.  10 

')  Die  Abreise  des  Kaisers  aus  Brügge  hatte  am  16.  statt,  die  Ankunft 
in  Antwerpen  erfolgte  am  18,  Wie  Navagero  am  21.  erzäJdt,  wohnte  der  Kaiser 
hier  in  der  Abtei  8.  Michael  und  bezog  sein  altes  Quartier  nicht  wieder,  weil 
dort  mittlerweile  Pestkranke  gelagert  haben  sollten;  übrigens  höre  man  gegen- 
wärtig nichts  mehr  von  der  Pest.  Anderseits  machten  sich  bei  dem  Kaiser  wiederum  15 
Gichtbeschwerden  •—  zunächst  in  einem  Finger  —  bemerkbar.  Man  sage,  fügt 
Navagero  JUnzu,  der  Aufbruch  nach  Utrecht  werde  am  26.  erfolgen:  freilich  rate 
jedermann  dem  Kaiser  wegen  des  schleclUen  Zustandes  der  Straßen  ab  dorthin  zu 
gehen.  Über  den  Zustand  Karls  äußert  sich  Concino  am  28.  wieder  durchaus 
günstig;  doch  handelte  es  sich  bereits  um  die  Vorboten  des  neuen  heftigen  Oicht-20 
anfaUs,  der  den  Kaiser  bald  darauf  in  Herzogenbusch  ereilte  (s.  u.  nr.  104). 

*)  Damals  regte  Dandino  auch,  wie  er  a.  a.  0.  ebenfaUs  berichtet,   aufs  neue 
die  Partikularangelegenheiten  bei  Granvella  an,  in  erster  Linie  die  VerJieirathung 
Vittoria  Farneses.     Ghranvella  erwies  sich  namens  des  Kaisers  ein  wenig  entgegen- 
kommender und  bezeugte  dessen  guten  Willen,  trotz  Fabritios  zu  thun,  was  er  ver-  25 
möge,  anchorach^  quanto  a  don  Luis  [von  Portugal]  dod   era  da  sperarci  punto, 
percb^   ben  sapevano  essi   la  natura  et  bumore  di   quel  bomo.     Die  Päpstlichen 
drückten  den  Wunsch  des  Papstes  und  Farneses  aus,  daß  der  Kaiser  ci  bavesse  la 
mano^   accioch^   tutto  fusse   cod  sua  satisfattione.    rispose  cbe   col  nome  di  Dio 
quanto  a  lui  non  mancbarebbe  di  farci  ogni  bono  officio^  et  ci  replico  piü  di  unaSO 
▼olta  cbe  Tanimo  di  Sua  Maestk  era  bono  et  amorevole  verso  Sua  Santitk  et  tutti 
voi  altri  signori.     laqual  sorte  di  linguaggio  io  notai  per  segno  non  buono  alla  pace 
con  Francia,  oltra  cbe,  vedendo  approsimarsi  le  tempore  di  Natale  [d.  i.  die  üb- 
liche Zeit  der  Kardinalskreierungen  Pauls  III]  cerca  con  questi  modi  dolci  dar 
ricordo  di  monsignor  d'Arras,  ii  quäle    in  effetto  desidera  oltremodo   essere  del35 
numero.     et  certo  non  h  per  niente  da  lasciare  scontento  questo  factotum  di  mon- 
signor di  Granvella  etc.  —  Über  Piombino  widerholte  Granvella  bei  diesem  Anlaß, 
daß  der  Kaiser  unmöglich  den  Herzog  von  Urbino  ror  den  Kopf  stoßen  könne  in 
einer  längst  und  zuletzt  in  Busseto  unter  Teilnahme  des  älteren  Herrn  von  Piom- 
bino, des  Vaters  des  jungem,  festgesetzten  Angelegenheit.     Femer  über  die  Fer-40 
tauschung  von  Altamura:  bavendo  Sua  Maestk  saputo  cbe  h  loco  d^importantia, 
non  iudica  bene  di  fidarlo  cosi  ad  ogniuno,  et  quantunque  se  li  dicessero  tutte  le 
bone  qualitk  del  signor  Bertoldo,  non  replicö  piü  parola  ee  non  cbe  si  potria  vedere. 
Daß  die  Päpstlidien  nicht  zufrieden  waren,  bezeugt  Concino  am  22  Noob. :  li  nuntii 
apostolici  gik  quatro  giorni  sono  desperati  per  certa  risposta  bavuta  da  Cesare  con*  45 
traria  alle  loro  petitioni^  lequali  ancor  non  vcngano  in  luce  u.  s.  w. 
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Kon  volemo  lasciar  di  dire  che  siamo  advertiti  della  corte   del  re     ^^^ 
de  Romani  de  persona  amorevole;  che  li  h  hormai  notata  assai  la  tarditä 
che  si  usa  in  mandare  un  nuntio  a  quella  Maest^  ^),   et  che  saria  ben 
pigliarci  risolutione.     sia  detto  per  discarico   del   debito   nostro   con   la 
5debita  reverentia. 

94.    Famose  an  VeraUo  und  Dandino:  Eintreffen  von  Depeschen  dieser.  Nov. 

QJ  .ff 

Die  Verhandlungen  mit  Vega  und  Marquina.     Entschluß  des  Papstes      "' 
unter  Verzicht  auf  die  Verlegung  des  Konjsils  dieses  am  13  Dezember 
in   Trient  zu  eröffnen.     Bestr^en,    die  Freiheit  des  Konzils  mit  den 

10  Wünschen  des  Kaisers  in  Einklang  zu  bringen.  Bemühungen  des 
Papstes,  die  Abreise  der  französischen  Prälaten  aus  Trient  zu  hinter- 
treiben.  Die  anscheinende  Sinfiesänderung  des  Kaisers  im  Punkte  des 
Protestantenkri^es  und  sein  Verlangen  j  die  mezzi  frutti  bedingungslos 
bewilligt  zu  erhalten.    Einschärfung,  den  Frieden  zwischen  dem  Kaiser 

Ibund  Frankreich  angesichts  des  neuerdings  geschlossenen  Stillstands  mit 
den  Türken  um  so  eifriger  zu  betreiben.  Erkundigung  nach  dem  Stande 
der  Verhandlungen  am  Kaiserhofe  mit  Franzosen  und  Engländern,  so- 
une  der  Partihdarangelegenheiten.     1545  November  24  ff.  *) 

ÄU8  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  700,   Konzept  3.  Fassung 
20  (C)  von  Farneses  Hand  korrigiert;  undatiert. 

Coü.  ebendaseihst  ein  Konzept  1  Fassung  {A)  vom  24.,  tmd  ein  solches  2.  Fassung 
vom  26  November  (B). 

L'ultime  mie  a  VV.  SS.  furono  de  2  di  questo,  mandate  per  via  di  Nov,  2 

Trento  per  staffetta  a  posta^   delle   quali   per  non   contener'  altro   che 

25rarrivo   del    secretario   Marquina    et    il    resentimento   del   sequestro   de 

denari  et  spoglie  di  Badajoz,   non  si  manda  altrimenti  il  dupplicato '), 

credendo  che  sieno  arrivate   a  buon   ricapito.     sono   dipoi  comparse  le 


^)  Vgl.  oben  zu  nr.  81  sowie  zum  folgenden  Stück. 

*)   Vorliegendes  Schreiben,  welches  in  drei  Redaktionen  vorliegt,  ist  schwerlich 

dO  abgesandt  worden.  Es  muß  bereits  auffallen,  daß  gerade  die  letzte  Fassung  nicht 
datiert  ist;  ausschlaggebend  ist  aber  wohl  der  Umstand,  daß  vom  Eintreffen  des 
Schreibens  am  Bestimmungsort  nichts  verlautet;  die  für  diese  Zeit  lückenlos  vor' 
liegenden  Depeschen  Verallos  und  Dandinos  schweigen  völlig,  auch  an  Stellen,  wo 
der  Brief,  wenn  er  angelangt  wäre,  notwendig  hätte  erwähnt  werden  müssen  (s.  u. 

35  nr.  109).  Man  zog  es  an  der  Kurie  augenscheinlich  vor,  bis  zur  Rückfertigung 
Marquinas  überJiaupt  nichts  zu  schreiben  als  ein  Schreiben  wie  das  vorliegende  ab- 
zusenden,  in  welchem  nur  das  Bestreben,  Zeit  zu  gewinnen,  sichtbar  wird.  Man  be- 
achte übrigens,  wie  im  Vergleich  der  drei  Redaktionen  der  Ton,  welchen  man  gegen 
den  Kaiser  anschlägt,  immer  milder  wird. 

40         *)  Über  das  Eintreffen  dieses  Schreibens  s.  o.  zu  nr,  92  am  Ende. 
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1^5  vostre  de   16.,  18.,  24. ,  29.  et  ultimo  del  passato  et   9  del  presente  *), 

24  ff.  ^'^  quali  dopo  baver  laudata  la  diligentia  loro  in  awisare  pienamente 

Okt.    il  negotiato  con  Soa  Maestä  et  con  monsignor  di  Granvela,  si  '^)  rispim- 

24.29.  ^^^  ^  primo  spaccio,  non  dando  hora  tempo  il  corriere,   ehe  passa 

St     con   lettere  della  Goletta  et  di  Kapoli,  di  scrivere  lune^amente  come  5 

Nac.9  .  ^  ^ 

convema. 

II  secretario  Marquina,  sicome  per  Taltra  mia  scrissi  a  VV.  SS., 

Okt.  25  arrivo  alli  25  del  passato ,  et  oltre  alle  lettere  vostre  havendo  referito 

insieme  con  Qiovanni  de  Vega  et  privatamente  la  risposta  di  Sua  Maestä 

cosi  circa  la  translatione  del  concilio  come  dell'  impresa,  anchorchi  Sua  10 

Santitä  non  ne  sia  restata  con  quella  satisfattione  che  haria  desideratO; 

nondimeno  vedendo  che  le  ragioni  che  Fhavevano   mossa  a  giudicare 

che'l  transferire  il  concilio  fasse  non  solo  a  proposito,  ma  necessario  ^3, 

non  sono  state  accettate  per  queUe  vere  et  efficaci  ragioni   che  sono  et 

che  l'evento  istesso  mostrerä :  Sua  Beatitudine  si  k  contentata  di  segaitare  15 

pi&  tosto  il  conseglio  della  Maestä  Sua  che  il  suo  proprio,     et  cosi  posto 

da  parte  il  disegno  di  transferirlo,  ha  ordinato  che  si  apra  col  nome  di 

DiO;  statuendo  il  giomo  nel  quäle  questo  s'habbia  a  fare,  la  terza  do- 

Dez.  13  menica  delF  advento,  con  inten tione  di  proseguirlo  in  Trento^);  ma') 


a)  A  statt  des  Fotgendfn  bis  SchlnJ  des  Absaises  responderö  con  qoeste  m)a;  B  wis  C.  20 

b)  B  hat  tiach  necessario  de»  Fasstis:  si  per  lnt«ndere  ehe*l  laogo  di  Trento  rioseiva  oin^i  giorno 
piii  incommodo  a  qoelli  prelati  et  che  male  si  poteva  aperare  di  potervelo  couiinaare  molto  tempo,  et  fi 
per  paicrli  di  potor  satinfare  con  qaeato  ro(>zzo  aasai  honestauiento  al  üesiderio  di  Soa  Maestik  ehe  Vaper- 
tione  si  dilferisae  ancora  qualche  giomo,  il  che  in  Trento  non  si  poteva  piii  fare  se  non  eon  molta  in- 
dogoitä,  essendosi  giä  tonato  tanti  mefii  «ospeso ;  et  parendo  a  Saa  Maosta  che  11  fare  di  preaente  la  25 
translatione  fuase  piü  tosto  por  nocere  che  per  {^iovare  alle  cose  di  Germania.  Ititser  Passtts  befand  sich 
anfang»  noch  in  C,  trurdt  aber  gf strichen  und  ersetzt  dtirch  non  sono  stüto  —  che  sono;  et  che  revento  — 
mostreri  ist  dann  von  Farneses  Hand  uachgcfügt. 

A:  (come  delP  impresa)  ancorche  ot  Tana  et  Taltra  sia  stata  ron  poca  satisfattione  di  S.  B.,  pa« 
rondole  che  quanto  alle  cose  della  relif^iono  Saa  Maestä  potesse  Itberamente  conftdare  in  lei,  sicome  ella  90 
faceva  delle  arme  in  Saa  Maestk,  laqaale  anco  neir  impresa  non  s^era  mostrata  cou  qaella  caldesa  ehe 
Saa  Santitä  havria  dosiderato.  nondimeno  redende  Saa  Santitä  che  le  raggioni  che  rhaveyano  mosso 
a  giodicare  che  la  translatione  del  concilio  fosse  non  solo  aproposito,  ma  necessaria,  non  erano  state 
Accottate  da  Saa  Hansti  ^n  quelle  vere  et  evidonti  che  sono ,  sicome  spera  che  TeTonto  Thabbia  a 
mostrare,  et  intendendo  che  qaesto  nnmc  di  translatione  e  interpretato  in  mal  senso  con  credere  che  le-  35 
Tandosi  il  concilio  de  Trento  non  s'havesse  a  fare  altrimenti :  e  par^o  a  Sua  Santitä  di  aatisfare  anco 
in  qaesta  parte  al  volero  di  Saa  Maestä  et  di  lasciare  per  ado^so  il  transferirla,  ma  attendere  air  aper- 
tiono,  sicome  si  risolse  nel  penultimo  consistorio  con  dechiarare  il  giorno,  che  sarä  la  terxa  domenica  del' 
adrento,  con  intentione  di  prosoqairlo  in  Trento  finche  si  poträ. 

e)  C  streicht  —  iras  A  und  B  haben  —  finch^  si  po'rä.  40 

^)  Über  diese  unvollständige  und  fehlerhafte  Aufzählung  der  eingelaufenen  De- 
peschen vgl  die  Textnote  b  der  nächsten  Seite. 

*)  Über  den  Entschluß  der  KonziUeröffnung  vgl.  —  außer  der  Einleitung  — 
Massarelli   hei  Döllinger    und   die  Korrespondenzen   und   Erläuterungen   in  den 
Monumenta  Tridentina  und  bei  v.  Druffel  Karl  V  und   die  römische  Kurie,  yl6-45 
teilung  HL     Vgl.  auch  ein  Schreiben  Farneses  an  die  Legaten  vom  21  Nov ,  tro  es 
niii  Bezug  auf  den  üblen  Ausgang  der  cose  dl  Bransvich  heißt:  al  (|ualc  incon* 
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quanto  al  modo  et  ordine  de  trattati,   che   sia  libero  et  conforme  alle  ^5^ 
consuetudini  antiche*);   con  satisfare   anco  in  questo  a  Sua  Maestä,  la  ^^^ 
quäle  par  che  si  risolva  diversamente  da  quel  che  altre  volte  era  stato 
negociato  et  con  me  particolarmente;  cio^  che  le  determinationi  del  con- 

5cilio  habbino  ad  essere  pretesto  della   impresa,   sicorae  scrivete   per  le 
vostre  de  24  del   passato  ^).     et   accioche  in   questa  parte   le   SS.  VV.  Okt.  2A 
possino    fare    tanto    piü    largamente    testimonio    della    candidezza  delF 
animo  di  Sua  Beatitudine^  essendo  fatta  di  nuovo   instantia  da  prelati 
franzesi  di  partirsi,  sicome  vedranno  per  le  copie  delle  lettere  de  legati, 

loche  saranno  con  questa  etc.  *);  li  roando  il  capitulo  che  s'^  scritto  al 
nuntio  di  Francia  in  questo  proposito  ^),  non  restando  di  dirle  che  se 
Vih  afFatto  ®)  praetermisso  di  farne  qui  ogni  caldo  offitio  ^)  a  bocca  col 
imbasciatore  di  Sua  Maestä  Christ"**  ®). 

a)  C  auagesiricheti  perehi  altrimenii  a  Saa  Saniitit  parebbe  il  modo  tntto  contrario  alla  eaosa  della 
15  indittione  et  alla  liberti  de  concilii  passati,  oltro  al   Ratisfare  a  [Saa  llaesUk].     So  liest  B;  auch  A  hat 

dieun  Passus  bis  passati,  worauf  es  leeiter  heißt:  aondimeno  et  con  Tindire  delle  sesaioni  et  con  Tandare 
trattenato  nel  deliberare  st  procederk  con  qael  temperamento  che  la  qnalitA  de  negocü  richiederi  [a««- 
geatrichm:  et  Saa  Maestk  desideral,  ftncbd  paia  che  cosi  convenghi,  poich^  Saa  Maeatk  diTersamente  da 
qnel  che  altre  Tolte  havoTa  diHegaato,  si  rlaolve  hora  ehe  le  determinationi  fatte  del  conoilto  habbino 
20  Ad  essere  pretesto  deir  impresa,  sicome  scrivete  per  le  Tostre  di  24  del  passato.  nella  qaale  impresa  h 
parso  a  Saa  Santltk  di  trovare  Saa  Maestk  tanto  diversa  [anfangs'  molto  piü  teptda]  di  qnel  che  s'era 
mostrata  per  il  passato,  et  ehe  la  necessitk  delle  cose  dl  Germania  richiede,  chella  non  sa  hormai  ehe 
credere.     Hiermit  endet  die  Fassung  A. 

b)  So  schon  «H  der  Redaktion  A  (s.  die  vorige  Textnote);  oudk  im  Anfang  des  Schreibens  wird  diese 
25  Depesche  tom  24  Oktober  erndknt ,   vährend  aus  n*\  77  mit  Sicherheit  hervorgeht ,  daß  die  Nuntien  am  24, 

nicht  gachrieben  haben,  sondern  am  28.  und  am  28.    Was  hier  aber  als  Inhalt  der  vorgeblichen  Depesche  vom 
24.  angegeben  vird,  findet  sich  vielmehr  in  der  Kommune  vom  8  (10)  Oktober  (nr.  67),  tcHchs  —  ebenso  wie 
die  ergänzende  Partikulardepesche  Dandinoa  vom  9.  (nr.  70)  —  am  24  Oktober  präsentiert  wurde.    Hieraus 
erklärt  sich  zweifellos  die  falsche  Benennung. 
30  e)  Siel    Ein  Riß  im  Papier  beeinträchtigt  die  Lesbarkeit. 

d)  C  non  restando  di  dirle  —  caldo  officio  Ra*idtusatz  Farneses,  dar  im  weiteren  den  Text  entsprechend 
korrigiert  (es  hieß,  wie  B  noch  hat,  oltre  air  offitio  che  a  bocca  si  h  fatto  qai  col  imb.j. 

e)  C  streicht,  was  B  noch  hat,  acciochd  ve  ne  possiate  Talere  a  soo  tempo. 

veniente   parendo  a  Sua  Santitk  che  per  hora  non  possa  farsi  da  lei  altra  parti- 
3dcolare  provisione,  giudica  che  tanto  piü  sia  da  tirare  innanzi  il  remedio  universale 
del  concilio.    Carte  Cervin.  9/99  Orig.,  vgl.  Massarelli  h.  Doli  8,  189  zum  27  Novh. 
(wo  das  Datum  des  Briefes  Farneses  zu  korrigieren  ist). 

*)  Vom  16  Novb.  Monum.  Trident.  nr.  239;  vgl.  die  ausführlichen  Schilderungen 
Massareüis  hei  DöUinger  S.  168  ff.  (14  November  ff.) 
40  •)  Findet  sich  nicht.  —  Über  die  Entfremdung  ztoischen  Frankreich  und  der 
Kurie  berichten  die  oben  angeführten  Äwisi  aus  Born  vom  20  Oktober:  il  rc 
Christ^o  da  molti  glorni  in  qua  non  scrive  n^  a  Sua  Santitk  nc  all*  ambascia- 
tore  suo  cosa  alcuna,  n^  communica  cosa  alcuna  al  nuntio  che  stk  presso  Sua 
Maesta,  di  maniera  che  mostra  per  questa  via  la  mala  satisfattione  che  ha  di  questo 
45  mondo  di  qua.  Modena,  Ärch.  di  Stato.  um  so  mehr  war  der  Papst  beflissen, 
dem  Kaiser  kein  allzu  großes  Entgegenkommen  zu  bezeigen ;  auch  dachte  er  daran, 
seinen  Enkel  Horatio  nach  Frankreich  zu  senden,  um  dieser  Macht  ein  Zeichen 
seines  Vertrauens  zu  geben,  was  dann  freilich  die  Kaiserlichen  vor  den  Kopf  zu 
stoßen  drohte  (vgl.  Mon.  Trid.  nr.  252). 
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^^5  Quanto  alle  cose  de  rimpresa^  essendo  pano  a  Sua  Santitk  di  tro* 

24  ff  vare  Sua  Maestä  molto  *)  diverea  da  quel  che  s'era  mostrata  per  il 
paseato  et  che  la  necessita  presente  ^)  delle  cose  di  Germania  richiede, 
et  intrata  in  qualche  sospetto  che  non  si  debba  far  altrementi  ^\  massime 
per  l'instantia  che  li  vien  fatta  da  ministri  qui  di  Sua  Maeatä  di  havere  5 
li  mezzi  frutti  di  Spagna  etiam  non  sequendo  Timpresa,  il  che  k  stata 
causa  potissima  di  havere  trattenata  la  spedidone  fin'  a  questa  hora; 
et  ultimamente  essendosi  venuto  a  novi  partiti '),  sopra  e  qiiali  pur  hoggi 
si  deve  essere  insieme  con  Marquina,  et  non  havendo  fin  qoi  resolato 
cosa  alcuna^  non  posso  neanco  scrivere  piü  che  tanto,  se  non  che  dal  10 
canto  mio  non  si  manca  di  tentare  ogni  via  et  modo,  perch^  la  resposta 
vengbi  o  in  tutto  o  in  parte  conforme  al  desiderio  di  Sua  Maestk,  con 
laquale  non  dovete  pretermettere  di  fare  ogni  caldo  officio  per  il  stabili- 
mento  della  pace  con  Francia  ^)  per  poter  dare  il  debito  castigo  a  des* 
viati,  poich^  si  vede  apertamente  che  non  v'6  altro  verso  di  ridnrli,  et  15 
tanto  piu  hora  trovandosi  Sua  Maest^  libera  dello  impedimento  delle 
cose  Turchesche  con  la  tregua  de  cinque  anni '),  della  quäle  Sua  San- 

a)  Voll  Famtu  gfändert  sUUt  Unto  (io  B). 

b)  presente  mm  Famue  ucuAgffügi. 

c)  et  iiitraU  —  altrimf-nti  ton  Fewnese  statt  des  geslHchfuen  noa  sa  komai  eko  credera«  (so  B).         20 

*)  Vgl.  Mon.  Trid.  nr.  242  —  vom  21  November  — ,  tro  von  einem  den  KcMerlidten 
erteilten  schriftlichen  Bescheid  über  die  Kapitulation  für  den  Protestantenkrieg  die 
Bede  istj  welcher  dann  von  Giovanni  di  Vega  beanstandet  wurde:  vgl.  Mon.  JVid. 
nr.  245. 

*)  Hiernach  scheint  der  Plan,  Farnese  selbst  als  Friedensvermittler  an  die2S> 
Höfe  zu  senden  (vgl.  oben  nrr.  78  u.  86),  bereits  aufgegeben  worden  zu  sein;  er 
scheiterte,  wie  es  scheint,  an  der  Haltung  des  Kaisers:  vgl,  was  Navagero  am 
21  November  meldete:  man  habe  Briefe  aus  Italien  chc'l  cardinale  Farnese  venirk 
a  questa  cortc,  passando  prima  per  quella  di  Franza.  sopra  il  che  a  me  h  stato 
affirmato  (nämlich  durch  Concino,  wie  sich  aus  einer  Secreta  Navageros  jPomSO 
gleichen  Tage  ergiebt)  che  hanno  scritto  all'  ambasciatore  loro  in  Roma  che  faccia 
ogni  officio  perch6  non  venga. 

^)  Berichte  von  einem  Abschluß  in  Konstantinopel  kamen  zuerst  Mitte  November 
nach  Venedig;  vgl.  Sfatep.  nr.  1251  {vom  16.)  und  La  Casas  Schreiben  an  Cervini  vom 
17.,  Florenz,  Carte  Cervin.  filza  41  Orig.  Die  ersten  Angaben  über  den  Inhalt  des^ 
If^iedens  oder  Stillstandes  (vgl.  noch  Bonchini  pag.  136 sq.;  Mon.  TVid.  nr.  244; 
Massarelli  b.  Döllinger  S.  186  ff.,  sotoie  die  Anlage  zu  einem  Schreiben  des  Kar* 
dinals  von  Trient  an  Farnese  vom  26  Novb.,  Carte  Farnes,  fasc.  711  Orig.)  wichen 
nicht  unerheblich  voneinander  ab  (s.  v.  Dru/fel,  Karl  V,  III  S.  54  f.  Anm.  118). 
Was  thaisächlich  eneicht  wurde,  war  ein  einjähriger  Stillstand,  innerhalb  wel^ur^ 
Frist  durch  neue  Verhandlungen  die  noch  vorhandenen  Schwierigkeiten,  welche  be- 
sonders in  Ungarn  lagen,  beseitigt  und  so  der  Grund  zu  einem  wirklichen  Frieden 
gelegt  werden  sollte.  Vgl.  noch  den  Hauptbericht  Gerhard  Veltwycks  vom  10  No- 
vember  bei  Lanz,  Ko^'vesp.  II  S.  467 ff.  nr.  547;  ferner  unten  nr.  107  und  den  in 
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Utk  ha  sentito  piacere,  et  per  potere  attendere  tanto  piii  gagliardamente  ^^^^ 
alla  celebratione  del  concilio  et  per  l'interesse  particolare  di  Sua  Maestä  2iff, 
di  stabilire  le  cose  di  Germania  etc. 

Wünscht  Nachricht  über  die  Unterhandlung  des  Admirals  und  Ge- 
5  nossen  im  Punkt  des  Friedens  mit  dem  Kaiser,  wie  des  Stillstandes  mit 
England  sowie  über  die  cose  private  *). 

95.     VercUlo  ufui  Dandino  an  Famese:  zwiespältiger  Bericht  der  Fran-  No».  25 
gosen  an  ihren  König;   Olivier  mit  Bayard  gegen  den  Abschluß,     Die 
Entscheidung  des  Kmigs:  Verwerfung  der  Herausgäbe  von  Piemont  und 

10  La  Bresse;  Bückberufung  der  Seinigen.  Neuer  Vermittlungsvorschlag 
der  Kaiserlichen;  die  Franzosen  bestehen  auf  der  Abreise.  Ihre  Ver- 
abschiedung vom  Kaiser  und  von  Königin  Maria.  Erfolgloser  letzter 
Versuch  Granvellas  sie  zu  JiaUen.  Formeller  Abbruch  der  übrigens  von 
Frankreich  fast  nur  zum  Schein  geführten  Unterhandlung  mit  England. 

15  Überraschung  des  Bischofs  von  Wincester.  Befehl  des  Admirals  an 
Guzman,  noch  einen  Versuch  beim  Kaiser  zu  machen.  Abschiedsbesuch 
der  Päpstlichen  bei  den  Franzosen;  Zurückhaltung  der  letzteren,  welche 
durch  ein  dm  Kaiserlichen  gegebenes  eidliches  Versprechen  zur  Geheim- 
haltung verpflichtet  sind.     Ihre  Auslassungen  aus  Anlaß  der  Venven- 

^20  düng  der  Päpstlichen  für  den  Grafen  von  Anguillara.  Fortdauer  des 
tiefen  Mistrauens  gegen  den  Kaiser.     Hoffnungen  Oliviers  auf  die  Lu- 


der Depesche  Navageros  vom  16  Dezember  mitgeteilten  Bericht  des  Hauptmanns 
Nikolaus  Sich,  in  unseren  Beilagen  (s.  auch  BuchoUz  V  S.  215;  von  Hammer  II 
S.  200). 

25  ')  Der  nämlichen  Zeit  gehört  auch  das  Bruchstück  eines  anderen  Schreibens 
Farneses  an  Verallo  an,  welches  sich  im  Konzept  zu  Neapel  Carte  Farnes.  727  be- 
findet. Es  handelt  sich  um  die  von  K.  Ferdinand  durch  den  Grafen  Filippo 
Torniello  (vgl.  oben  nr.  53)  erbetene  Unterstützung  zur  Befestigung  von  Wien  und  an- 
derer luoghi  che  confinaiio  col  Turco.   Der  Papst,  lieißt  es  im  angezogenen  Fragment, 

90  ha  benigDarnente  risposto  scnza  pcr6  venir  ad  alcun  particulare,  rimettendosi  a  de- 
chiararsi  piü  lungamente  alla  venuta  del  nuovo  nuntio  appresso  quella  Maestk,  il 
quäle  si  spedirk  in  breve,  con  lutentione  di  vcdere  prima  se  Timpresa  hark  effetto 
o  DO,  accioche  non  si  trovassc  obligato  in  un  medesimo  tempo  et  alla  dcfensione 
di   Vienna  et  Hungheria,  et  alla  guerra  contra  heretici.    Das  Fragment  ist  un- 

3b  datiert;  die  Zeit,  der  es  angehört,  bestimmt  sich  aber  durch  ein  an  den  König  ge- 
richtetes Breve  vom  28  November  (Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  34  nr.  711)  und  ein 
Schreiben  Farneses  vom  30  November  an  den  nämlicJien  (Carte  Farnes.  708  Konz.), 
u>elche  beiden  Schriftstücke  sich  auf  die  Abfertigung  Torniellos  —  mit  einem  Be- 
scheide, wie  ihn  das  angeführte  Fragment  an  Verallo  andeutet  —  beziehen.    Das 

40  Breve  verweist  ebenfalls  auf  den  Nuntius,  quem  propediem  i^d  \e  mittemus;  trotzden^ 
blieb  bekanntlich  diese  Absicht  wnausgeführt. 
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1545  therufiery  depwn  er  gänzlidi  zugdhan  ist  utid  deren  Verfolgungen  in 
^'  Frankreich  er  ein  Ende  bereiten  möchte,  Bayard.  Klagen  des  Ge- 
folges der  Franzosen  über  sdilechte  Aufnahme  und  Behandlung.  Unter- 
lassung  der  üblichen  Ilöflichkeiten  gegen  die  Kaiserlichen  beim  Abschied 
Guzmans  Afisicht,  daß  der  Kaiser  sich  zu  Zugeständnissen  bereit  finden  5 
lassen  werde:  seine  Hindeutung  au f  eine  päpstliche  Vermittlung.  Zweifel 
der  Päpstlichen  an  der  Zweekmäßigheii  einer  stiAm;  anderseits  Wich- 
tigkeit  eines  Ausgleichs  für  das  Konzil  und  den  Protestanienbieg,  Das 
Ausbleiben  jeder  päpstlichen  Erklärung.     1545  November  25  Antwerpen. 

ÄHS  Bam,  Arch.    Vat.  Genn.  Nant.  sab.  Paulo  III  vol.  3  fol.  176-179  Orig.,10 
fast  gänzlich  chiffriert;  Decifrat  ebendas.  fol.  188^189^    Präientiert  12  De- 
zember. 

Wie  sie  am  21.  —  mit  der  getoöhnlichen  Post  —  berichteten,  schrieben 
die  französischen  Unterhändler  ztciespäÜig  an  den  König  et  diedero 
conto  a  Sua  Maestä  ChriBt™^  di  tutte  le  ragioni  che  hinc  inde  li  occorre- 15 
vanO;  81  per  exortarla  a  non  guardar  xA  ')  a  questa  restitutione  [del 
duca  di  Savoia]  per  far  pace^  per  fuggire  roaggior'  inconvenienii,  come 
per  dissuadernela  et  proporre  che  era  bene  aspettare  maggiore  oecasione 
et  intanto  goder  il  beneficio  del  tempo.  in  che  Baiardo  et  monsignor  il 
cancellierC;  come  havemo  poi  inteso^  si  satisfecero  assai^  et  ralmiraglio20 
nella  prima  parte  della  exortatione,  secondo  ci  referse  il  padre  Gasraan. 

Not.  22  hora  ci  resta  dire  come  il  di  seguente  venne  alli  sudetti  ministri  la  ris- 
posta  del  re  resolutissima,  che  la  intentione  sua  era  che  non  si  perdesse 
piii  tempo  ne  si  mettesse  piü  del  honore  per  lo  star  loro  qui,  et  li  ordi- 
nava  che,  caso  che  Timperatore  non  si  contentasse  di  quello  a  che  Sua  25 
Maestä  Christ™*  era  giä  condescesa,  cioö  di  restituir  la  Savoya  solaroente 
al  duca  et  ritenere  per  se  Piemonte  et  la  Brescia  con  darglene  ricom- 
pensa  in  Francia  et  cedere  alla  pretensione  di  Milane,  se  ne  tomassero 
lasciando  etiam  imperfette  le  pratiche  della  pace  o  tregua  di  Inghilterra. 

Nov.  23  L'altro  giorno,  che  fu  alli  23,  furono  con  li  ministri  del  imperatore, 30 

et  doppo  molte  discussioni  hinc  inde  li  chiarirono  della  mente  del  re  et 
della  commissione  che  tenevano  di  non  passar  piü  oltre.  li  imperiali 
instando  pure  che  il  re  lasciasse  quel  che  tiene  del  ducato  di  Savoia, 
proposcro  che  per  maggior  sicuranza  sua  in  ogni  tempo  roaritasse  in 
Francia  il  principe  di  Piemonte  con  la  principessa  di  Navarra,  o  con  35 
quäl'  altra  piü  li  piacesse;  ma  li  Francesi  non  vi  diedero  orecchie,  di- 
cendo  che  non  tenevano  altra  commissione  sopra  ciü,  et  che  se  lo  im- 
peratore  si  contentava  del  primo  partito:  bene,  et  quando  che  no,   non 

Nov.  24  accadeva  intrar  in  altro.     et  cosi  hieri  non  gli  essendo  stato  dipoi  detto 

^)  Soviel  voie  neancbe.  40 
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altrO;  andoroDO  al  imperatore  per  pigliar  licentia  di  tornarsene,  et  la  ^^^ 
hebbero  con  queste  parole  in  sustantia  da  Sua  Maestä  Cesarea:  che 
certo  li  pesava  assai  che  in  questa  negociatione  non  si  fasse  pigliato  quel 
expediente  et  quella  buona  resolutione  che  conveniva  alla  quiete  et 
5  tranquiUitiX  della  Christianitk;  che  nondimeno  non  restaria  per  questo 
di  esser  tuttavia  bon  amico  et  fratello  del  re  et  di  conservare  Tamicitia 
et  benevolentia  che  era  tra  essi,  pregando  particolarmente  ralmiraglio 
che  non  volesse  in  questa  parte  mancare  del  officio  suo^  et  dar  sempre 
a  conoscere  al  suo  re  quanto  conveniva  la  pace  tra  essi ;  con  molte  altre 

lObuone  parole  piene  di  amorevolezza  simile.  et  cosi  si  partirono  ei  an^ 
dorono  a  pigliar  licentia  dalla  regina  Maria  ^  la  quäle  gli  parl6  quasi 
nel  medesimo  tenore. 

Questa  inattina  poi  molto  per  tempo^  quando  giä  stavano  per  mon-  Nw,  25 
tar'  a   cavallo;   anzi   essendo  giä  montato  il  cancellierC;  monsignor  di 

15  Granvela  insieme  col  presidente,  del  quäle  havemo  informato  V.  S.  R"* 
nelle  altre  nostre^  venero  mandati  dal  imperatore  a  far  questa  ambas- 
ciata  alli  detti  Francesi:  che  veramente  dispiaceva  pur  assai  a  Sua 
Maestä  Cesarea  questa  partita  loro  senza  conclusione  alcuna  per  il  scan- 
dalo  et  mali  effetti  che  vi  nascevano  nella  Christianitk.     per  rimediare 

20  questo  Sua  Maestä  li  mandava  a  far  intendere  come  saria  stato  buono 
a  far  il  matrimonio  tra  madama  Margarita  et  principe  di  Spagna,  las- 
ciando  tutte  Ic  altre  cose  nel  termine  che  le  sonno  state  fin  qui. 

La  risposta  fu  che  non  tenevano  commissione  di   trattar  piii  oltre 
di  quello  che  gia  havevano  detto,   et  cosi   si  scusorono.     monsignor  di 

25  Granvela  fece  instantia  che  si  fermassero  et  restassero  qui  ancora  qualche 
giornO;  che  etiam  lo  imperatore  faria  il  medesimo ;  et  si  potria  tomar 
a  scrivere  al  re  et  trattar  di  novo,  ma  non  ci  fu  ordine. 

Inteso   che  li  Francesi   hebbero  che   questa  instantia  nasceva  dal 
medesimo  Granvela  et  non  dal  imperatore,  il  che  fu  chiarito  dal  istesso 

30  Ghranvela,  il  quäle  disse  moversi  a  questo  per  il  disiderio  che  teneva  della 
unione  de  questi  dui  principi,  che  ben  havria  fatto  che  Sua  Maestk  Ce- 
sarea ne  11  havria  essortati,  ma  essi  non  volsero;  dicendo  che  ci6  saria 
stato  negociato  di  monsignor  di  Granvela  et  non  principal'  inventione 
et  voluntk  della  Maestk  Sua,  per  commissione   della   quäle  ben   sariano 

35  restati ;  et  cosi  se  nc  sonno  partiti  questa  mattina  tanto  senza  resolutione 
delle  cose  con  Francia  come  di  quelle  di  Inghilterra,  le  quali  doppo 
queste  ultimo  lettere  hanno  mostrato  di  stimar  poco,  bench^  etiam  per 
Tadietro  se  intenda  che  poche  volte  se  ne  sia  parlato  se  non  pro  forma, 
perch^  il  punto  de  Francesi  stava  nel  stabilir  questo   della  pace  con 

40  lo  imperatore,  con  la  conclusione  della  quäle  ßi  tepevaiio  sicuri  di  tutto 
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1545  il  rcsto;  et  senza  quella  tratterranno  con  altri  mezi;  in  modo  che  se 
intende  che  questo  Vintonicnse  h  restato  molto  admirato^  havendo  visto 
questa  partita  cosi  repentina  et  inopinata  ') ;  ma  da  altra  parte  dovrk 
saperne  la  cagione  et  haverne  piacere  et  sapersene  valer  con  costoro, 
da  quali  similmente  gli  dovrk  esser  fatte  carezze  et  rimandato  con  im-  5 
basciata  che  non  dovrk  dispiaccre  al  buo  re  '). 

L'almiraglio  prima  di  partire  ha  ordinato  al  padre  nostro  Gosman 
che  si  fermi  qui  per  hoggi  et  vada  al  imperatore  da  sua  parte  simpli- 
cemente,  et  li  dica  et  dimostri  quanto  gli  sia  pesato  di  haversi  havuto 
a  partire  senza  alcuna  sortc  di  conclusione,  per  li  inconvenienti  che  nelO 
possono  succedere;  pero  che  Sua  Maestk  fusse  certa  che  tutto  quello 
che  saria  in  potestk  sua  di  fare  et  di  adopcrarsi  per  la  conservation 
dclla  buona  amicitia  tra  essa  et  il  re  suO;  non  mancaria  del  officio  del 
bon  scrvitore.  et  per  giustificatione  8ua  della  richiesta  fattali  da  mon- 
signor  di  Granvela  di  restare  ancora  qualche  giorno  qua,  gli  dinse  che  15 
sempre  che  Sua  Maestk  sark  servita  di  farli  intendere  che  tomi^  che 
non  mancherk;  se  bene  si  trovasse  una  giornata  appresso  del  suo  re. 
et  che  fatto  questo  officio  con  Sua  Maestk  et  rinovatolo  ancora  con 
monsignor  di  Granvela,  se  ne  torni  anche  la  Paternitk  Sua  et  lo  seguiti 
con  le  risposte  che  ne  havrk  ritratto.  et  questo  ö  il  fine  di  tutta  la20 
negociatione  di  questi  signori  Francesi;  con  li  quali ^  et  particolarmente 
con  monsignor  Talmiraglio  et  Baiardo  (perch^  il  cancelliere  non  era 
con  essi)  ci  siamo  satisfatti  in  visitarli  prima  di  partire,  et  cosi  di  dolersi 
del  bene  tanto  desiderato  da  Nostro  Signore  che  non  intendevamo.  a 
che  ci  dissero  al  mcglio  che  seppero,  che  lo  imperatore  et  il  re  erano25 
amici  come  prima;  che  si  erano  messe  avanti  delle  cose  che  col  teropo 
si  potriano  maturare ;  et  cosi  andorono  scrimcndo  *)  et  passandosela  al 
meglio  che  seppero,  per  non  rompere  forse  il  giuramento  che  il  padre 
Gusman  ci  ha  poi  detto  esser  tra  essi  et  li  ministri  del  imperatore,  di 
non  revelar  cosa  che  habbino  trattata  insieme,  et  che  questo  giuramento  30 
fu  dato  fin  dal  principio  a  tutti,  benchfe  per  Tofficio  che  havemo  fatto 
in  ricordare  al  almiraglio  la  liberatione  del  povero  conte  de  TAnguillara 
(secondo  che  ne  siamo  stati  ricercati  da  un  homo  suo  mandatoci  qui 
a   posta)    havemo   compreso   quel  che   ne   e   a  puntino.     et  a  beneficio 


a)  S.  r.  a.  schermendo.  35 

^)  Vgl.  die  Berichte  Gardifiers  und  seiner  Genossen  in  den  Statepapers  vol.  X 
(inshes.  nr.  1259,  1260). 

')  Über  den  Verlauf  dieser  Friedenshandlung  s.  auch  die  Mitteihingen  Qran- 
vellas  an  die  Päpstlichen  (unten  nr.  97)  und  die  Berichte  Concinos  vom  ^8.  und 
J{avagero8  vom  30  November  (in  den  Beilagen).  40 
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del  detto  conte  non   havemo  potuto  ritrare  cosa  buona;   havendoci  ris-    ^545 
posto  ralmiraglio  che  il  re  stk  pur  in  quella  sua  mala  oppinione ;  et  che 
liondinieno  lui  fara  tuttavia  quelli  officii  che  potrk;  ma   che  non  sa  gik 
che  sperarne;  stantc  (volse  dire)  la  poca  sicurezza  che  il  re  ha  da  havere 

5  del  iinperatore;  et  per  consequente  del  deservitio  che  il  conte  gli  potria 
fare  quando  fusse  in  libertk;  ma  queste  parole  non  furono  dette  se  non 
virtualmente. 

In  Baiardo  si  conobbe  ancora  piü  chiaramente  la  veritk  della  cosa, 
oltra  che  un  altro   amico   nostro   ha  inteso   di   bocca  propria   del   can- 

lOcelliere  che  si  partono  exciusissimi  di  ogni  cosa  et  con  poco  dispiacer 
suo^  perchö  confida  tanto  nelle  pratiche  sue  de  Lutherani,  a  quali  si 
intende  che  k  deditissimO;  che  lo  imperatore  sark  forzato  di  far  pace  con 
il  re  et  lasciarli  tutto  quel  che  tiene;  oltre  che  con  questa  occasione  et 
pretesto  potrk  prohibire   che   in  Francia  non  si    castighi  chi  peccark  in 

lömateria  di  heresia,  perchfe  dirk  al  re  che  non  fe  bene  di  irritare  per 
questa  via  i  Protestanti. 

Baiardo  non  tien  detto  altro  se  non  che  di  poco  h  restato  inganato 
del  imperatore,  perch6  prima  di  partir  di  Francia  disse  che  le  buone 
parole  et  speranze  che  dava  erano  burle,   et  che  non  succederia  niente 

20  piü  di  quello  che  e  succcsso;  et  conclude  che  est  difficile  dare  verba 
scni,  per  usar  le  sue  proprio  parole.  et  in  somma  si  parte  malissimo 
contento  et  satisfatto,  et  co&i  fanno  tutti  gli  altri  lor  compagni  dal  mag- 
gior  al  minore,  dolendosi  esser  etati  maltrattati  nelli  alloggiamenti,  rubbati 
in  cssi   et   non    esser   mai   stati   visitati    nb   accarezzati   di  persona,     et 

25  questa  mattina  se  ne  sonno  andati,  che  homo  della  corte  non  solo  non 
gli  ha  fatto  compagnia,  ma  nh  pur  detto  adio.  da  che  irritati  per 
aventura  intcndemo  che  questa  mattina  anche  essi  hanno  trattato  do- 
mestichissimamente  monsignor  di  Granvela  et  il  presidente  nel  partirsi 
che  hanno  fatto   da   loro,   lasciandoli   andare    senza    accompagnarli   pur 

30fino  a  meza  sala,  n6  havendo  permesso  che  alcun  di  loro  gentilhomini 
li  accompagnasse  *).     che  serva  per  dir  ogni  cosa. 

Con  tutto  questo  vuole  il  padre  Gusman  che  etiam  un'  altra  volta 
fussero  per  tornare  volentieri,  se  si  havesse  da  trattar  di  novo,  perche 
troppo  li  pesa  il  partirsi  cosi  irresoluti;    et  parimente  crede  Sua  Pater- 

35  nitk  che  al  imperatore  sia  incresciuto  assai  questa  lor  partita  et  che 
ßia  successa  fuor  di  sua  oppinione,  perche  come  ha  visto  che  non  si 
erano  partiti  da  Bruges,  come  dissero  di  voler  fare  et  dipoi  ogni  giorno 


*)  Vgl.  die  Klagen  des  Kaisers  selbst  über  die  Insolenz  der  französischen  ütUer- 
händler,  unten  nr.  113. 

N  antiatarberichio,  erste  Abteilang,  Bd.  VIU.  29 
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1545    Hanno  minacciatO;  credeva  che  etiain  fossero  per  far  il  medesimo  hora. 

^'  onde  vuole  il  prefato  padre  che  Sua  Maestk  se  ne  dolga  molto  et  che 
hora  sia  per  desiderar'  un  mezano  che  si  intrometta^  et  che  etiam  sia 
per  accommodarsi  a  far  pace  senza  constringere  il  re  a  lasciar  Piemonte 
et  la  Brescia.  tna  noi  non  sapemo  gik  se  si  inganna ;  credemo  ben  che  5 
possa  esser  di  si;  perchö  il  continuo  pensiere  in  che  lo  imperatore  stk 
delle  cose  sue^  non  comporta  che  questa  negativa,  del  re  gli  sia  giunta 
nova.  non  siamo  gia  di  contraria  oppinione  a  quel  che  Sua  Paternitk 
dice  del  mezano^  che  non  sarebbe  ingrato  tanto  a  Sua  Maestk  Cesarea 
come  al  re;  ma  da  altra  parte  non  ci  pare  di  teuer  sicurezza  alcunalO 
che  fusse  per  riuscirne  con  honore,  quando  non  si  eapesse  qualche  cosa 
piü  adentro  *). 

Tuttavolta  Sua  Santitk  potrk  con  Tinfinita  prudentia  sua  considerare 
meglio   il   tutto  et  vedere   se  le  complirk  di  fare  un  officio  piü  che  un 
altro    in   questo   caso^   accioch^   lanto   piii    questi  principi   et  il  mondoi5 
resti  chiaro  et   confuso   della  bona   et  sancta  intentione  sua^   massime 
staute  le  cose  del  conciliO;   la   celebration   del  quäle   non  e  dubio   che 
non  puö  fare  bon  progresso^   se  non  si  vede  maggior  unione  fra  quelli 
che  hanno  da  far  obcdir'  i  decreti.     et  similmente  le  cose  de  la  impresa 
se  possono  tener  con  poco  fondamento  ^).     et  ^)  non  havendo   altro   per  20 
hora  alla  bona  gratia  di  V.  S.  R"**  et  111"**  humilraente  ci  raccomman- 
diamo,  avisandola  che  fino  ad  hora  non  solo  non  h  comparso  corriere 
di  Roma  con  la  ri&posta  dcllo  spaccio  che  porto  il  secretario  Marchina, 
ma  non  ce  ne  e  nova  alcuna,  il  che  dispiace  qua  infinitamente. 
Noi\  26  Da  Anversa  a  25  di  noverabre  1545.  25 

Nov.  26  96,  Dandino  an  Farncse:  Enfsefzeti  Gtamans  über  die  Antwort  des 
Königs.  Saic  Vermiülnmjsvorschläge  jenes,  der  sich  durch  deti  Spott 
Bayards  und  der  anderen  nicht  irre  machen  läßt,  beruhend  auf  der 
Grundlage  der  Verpflichtung  Frankreichs,  dem  Kaiser  gegen  die  Lu- 
theraner, und  des  Kaisers,  Frankreich  gegen  England  Hilfe  zu  leisten. SO 
Die  Verzögerung  der  Antwort  des  Papstes  und  der  Befehl  der  Erö/fnutig 
des  Konzils.  Verheerungen  der  algerischen  Korsaren  in  Spanien;  Ein- 
druck am  ILtfe.  Tod  des  Kardinals  von  Santiago.  Der  Kardinal 
della  Cueca.  Erbictungen  des  Layulgrafen  gegen  den  Kaiser.  Bevor- 
stehemle  Entsendung  der  kaiserlichen  Furiere  nach  Regenslnwg.  Das^ 
Ordeyisfest  in  Utrecht.     1545  November  26  Antwerpen. 


a)  Knih  (ks  chiffn'iriett  TdUs. 

b)  de  la  impresa  —  fondamento  chiffriert;  Auflöstmg  darüber. 

c)  Vofi  hier  au  bis  in  Ende  ton  Dandinoa  Hand. 
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Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fosc.  689  eigenh.  Orig.,  großenteils  in     1545 
Chiffern,  Decifrat  geht  bei,  bezw.  übergeschrieben;  Adressenblatt  fehlt.  ^^^'  ^^ 

Questo  padre  Gusman  ha  havuto  a  restar  morto  quando  si  b  avisto 
della  total'  exclusione  delle  pratichc;   et  mi  sono  accorto  che  anche  ad 

5altri  h  giunta  quasi  nova  la  repentina  partita  di  questi  ministri  del  re, 
il  quale  intendo  che  li  rescrisse  et  rispose  bravissimamente  che  mai  in 
alcun  tempo  nfe  in  alcuna  occasione  era  per  lasciar  Piemonte  et  Savoia 
et  la  Bressa,  et  cosi  ordinaria  che  facesse  il  figlio.  doppoi  il  povero 
padre  ha  tanto  menato  et  rimenato  che  ha  di  novo  reattaccata  la  pratica 

lOcon  imbarcare  lo  imperatore  et  Granvela  che  il  re  fark  la  restitutione 
di  ogni  cosa,  purchfe  lo  imperatore  gli  prometta  di  castigar  Inghilterra. 
et  cosi  b  seguito  che  monsignor  di  Granvela  ha  formato  quel  novo 
partito  che  V.  S.  R™*  vede  nelle  lettere  comuni  *)  ^).  et  se  in  esso  ha 
proposto  cosa  che  sia  a  soverchio  danno  et  pregiudicio  di   suo  patrone 

loct  delli  disegni  suoi,  V.  S.  R™*  lo  scusarä;  perch6  lo  ha  fatto  a  fin  di 
bcne.  son  ^)  certissimo  che  Talmiraglio  o  almen  Baiardo  o  quella  buona 
pezza  del  cancelliere,  li  quali  si  ridono  ordinariamente  di  questo  povero 
fratre  et  delle  chimere  sue,  se  ne  faranno  beffe  et  non  vi  daranno 
orecchie  in  alcun  modo^  et  diranno  che  lo  imperatore  sta  al  solito   su 

>0  le  sue  finezze  per  cavarli  di  mano  Piemonte  et  Savoia.  ma  il  bon  fratre, 
che  non  dormo  et  che  li  fe  fatto  cornacchia  di  campanile  piü  negra 
che  rhabito  che  porta,  si  6  gia  imaginato  di  voler  fare  un'  altra  pro- 
posta,  verbi  gratia  che  il   re   si  ritenga  Piemonte  et  la  Bressa,   come 

a)  Dis  hieihin  Chiffcv. 
i?5  *>)   yViedeibegiun  der  Chiffcr,  die  bis  Kude  des  Absatzes  gütt  (Christianitä). 

*)  Die  Kommune  liegt  vor  in  Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  746  Orig.,  in  Chiffern 
(aufgelöst  von  G.  Kupke).  Sie  berichtet  von  den  neuen  Verhandluvgen  Guzmans, 
den  übrigens  auch  Soto  und  der  Herzog  von  Alba  unterstützten,  beim  Kaiser  im 
Auftrag  des  Admirals.    Der  Kaiser  beriet  sich  mit  Granvela,  und  dieser  legte  dem 

30  Patei'  schließlich  zur  sofortigen  Meldung  an  Annibaut  folgende  Anerbietungen  vor  : 
che  volendo  il  re  restituire  quel  che  tienc  al  duca  di  Savoia,  Sua  Macsta  e  et 
sark  coutenta  stabilirc  bona  et  pcrpctua  pacc  con  esso  et  far'  il  matrimonio  con  la 
figliola  et  obligarsi  a  far  la  guerra  al  re  d'Inghilterra  giuntamente  con  lui,  et  che 
Bologna  et  Calcs  si  dicno  al  re  per  ricompcnsa  di  quel  che  lassera  ora  al  duca  di 

35  Savoia ;  et  per  maggior  sicurezza  sua,  so  vuole  ritcuere  il  principe  di  Piemonte  in 
Francia  et  maritarlo  con  la  principessa  di  Navarra  o  chi  altra  li  parera,  lo  faccia. 
ma  rimperatore  non  vole  csser  obligato  a  far  la  guerra  in  Inghilterra  se  non  tra'l 
termine  di  doi  anni  o  de  uno  et  mczzo;  anzi  vole  che  per  questo  tempo  Francia 
faccia  tregua  seco  et  intanto  aiuti  Timperatore  a  castigare  i  Lutcrani  de  Alemagna, 

40  perch^  doppo  il  castigo  di  quelli  questa  altra  impresa  sark  facilissima  u.  s.  w.  Ein 
zweites  Orig.  des  nämlichen  Schreibens  in  fasc.  718;  auf  der  Adressenseite:  Staffetta 
a  posta,  parti  a  27  da  mattina.  Präs.  5  Dezb.,  a  höre  24.  Vgl.  noch  was  Dandino 
separat  an  Cervino  meldete,  vom  gleicfien  Tage:  v.  Druffel  III,  S.  100  f.  nr.  30. 

90* 
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1545  desidera,  et  restituisca  solamente  la  Savoia,  et  se  faccia  il  parcntado 
con  madama  Margarita  et  con  *l  principe  di  Spagna;  et  il  re  si  obliglü 
ad  aiutare  lo  imperatore  al  castigo  de  Lutcrani;  et  lu  imperatore  si 
oblighi  dipoi  alia  guerra  di  Inghilterra  et  dar  al  re  Cales  et  Bologna; 
nel  quäl  caso  il  re  sia  tenuto  rcstituir  Piemonte  et  la  Bressa.  il  che  5 
certo  non  saria  senza  bona  apparentia^  se  io  non  temessi  che  Baiardo 
dicesse  al  re  che  advertisse  molto  bene  a  fare  con  li  danari  suoi  lo 
imperatore  patrone  di  Alemagna  et  del  imperiO;  perchö  poi  non  tenerk 
sieurezza  alcuna  ne  del  proprio  nfe  del  appellativo.  ma  certo  che  havra 
il  torto^  perche  questo  partito  non  saria  se  non  ragionevole^  et  profittaria  10 
anche  al  publico  per  il  castigo  vero  che  a  uostri  giorni  si  daria  a 
qucsti  ribaldi;  che  hanno  messo  tanto  schisma  et  tanta  confusione  nella 
religione  et  Christianitk. 

A  suo  tempo  V.  S.  R™*  sara  avisata  del  resto,  cioe   di  quello   che 
sarä  successo ;  intanto  non  ho  voluto  lasciar  di  informarla  etiam  di  questo  15 
poco  et ')  certificai'la  che  con  eflfetto  qui  non  si  sta   senza   desiderio  di 
pace,  et  che   il  padre  confessorc;   aciochc   la  impresa   sua  di   castigar 
Luterani  non  vada  a  montC;  ci  fa  quanti  officii  puö  et  dimostra  la  fatica 
et  ignominia  che  sara  ad  havere  hora  a  correre  il  detto  a  Luterani   et 
Anglesi^  et  in  loco  di  reprimerli  delle   insolentie   passate   darli   anza  di'^ 
usame    delle   maggiori.     tuttavolta   la   ostination   di    questo   principe    e 
tale  che   non   ö   alcuno   che   ardisca   di   promettersene   cosa   alcuna;   et 
poiche  le  cose  stanno   di   questa   maniera   et   quando   a  Nostro  Signore 
paresse  di  mandar  un  personagio  per  uno   a   questi   principi,   forsi   non 
saria  fuor  di  tempo  ne  li  saria  improprio.     tuttavolta  ella,   che  6   pru-*^5 
dentissima  et  che  ha  inteso  di  inano  in  mano  ogni  cosa^   saprk   meglio 
di  noi  quello  che  sia  bene  di  fare. 

La  tardita  della  risposta  dello  spaccio  di  Marchina  dk  qui  da  sus- 

pettare  assai,  et  giii  ce  ne  vien  dato  qualclie  cenno  da  qualche  amorevole. 

il    ruinore   venuto    da   Trento    che   Sua   Santita    habbia    ordinato    che'i30 

Dez.  13  concilio   si   apra   la   terza  domenica   dell'    advento,   parse   novo,  raara- 

vigliandosi  ogui  uno  come  noi  non  ne  habbiamo  nova   da  Roma  ^).     et 

.i)  Cliiftr  bin  ne  li  saria  inii>roprio. 

')  Schon  die  Nachricht y  daß  der  Papst  entscJilossen  sei,  die  Konzilseröffnung  vor- 
zunehmeiiy  war  den  Nuntien  aus  Tricnt  durch  die  Legaten,  nicht  aus  Rom  durch^ 
Farnese  gemeldet  worden,  obsclion  letzterer  in  eben  der  Zeit,  da  er  den  Legaten  jene 
Meldung  machte,  auch  an  die  Nuntien  in  anderen  Angelegenlieiten  geschrieben  hatte 
(vgl.  oben  die  letzte  Änm.  zu  nr.  1)2).  Und  entsprechend  waren  es  wiederum  die 
Legaten,  welche  am  16  November  die  weitere  Meldung,  daß  dtr  Eröffnungstermin 
festgesetzt  sei,  an  Verallo  und  Dandino  übermittelten:  s,  MassareUi  zum  16  JVo-4Ö 
vember  (Döllinger  S.  ISl)  und  das  Schreiben  der  Nuntien  an  die  Konzilslegaten 
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non  ci  siamo  anchora  ben  chiariti  se  ha  piü  afflitto  che  confortato;  ma     ^545 
con  Tordinario  che  postdomani  partira  per  Italia^  spero  che  ue  potremo  ^^^'  2s 
dare  qualche  lume  a  V.  S.  R"**  *). 

La  nova  del  danno  che  li  Corsari  d'Algieri  hanno  fatto  in  Hispagna, 
5  ha  pesato  assai  a  tutta  la  corte,  et  ogni  uno  se  ne  e  saputo  valere  con 
dire  che  se  Sua  Maestk  non  torna  in  Hispagna,  interverk  peggio  *). 

La  niorte  del  cardinale  di  santo  Jacomo  ^)  di  dolor  di  fianco,  venuta 
col  medesimo  corriero,  h  similmente  dispiacciuta  assai,  et  dicono  che  e 
niancato  uno  de  migliori  homini  et  prelati  che  havessero  in  Hispagna. 
10  si  va  augurando  che  quel  vescovado  potria  toccare  al  cardinale  della 
Cueva,  quäle  dovrk  hormai  esser  virino  a  Milano,  dove  si  fermerk  fino 
a  pasqua,  secondo  ci  disse  in  Bruxelles  -  •  - 

II  padre  Gusman  mi  ha  detto  che  Talmiraglio  poco  prima  di  partire 
gli  disse  che^l  non  andarebbe  piü   a  Roma   a   dar  nova   a  Sua  Santitk 
15  della  pace  seguita  *),  come  in  tal  caso  haveva  impetrato ;  ma  che  potria 
essere  che  vi  andasse  per  qualche  altro  bon  effetto.     per  avviso  •  -  - 

Par  che  si  dica  per  la  corte  che  langravio  ha  fatto  novamente 
intendere  alF  imperatore  che  si  vuol  trovare  alla  dieta  et  che  dark 
iustificatione  a  Sua  Maestk  di  tutte  queste  sue  attioni;  poi  fark  del 
20  duca  di  Bransvich  et  del  figlio  et  dello  stato  ciö  che  Sua  Maestk  vorrk. 
ma  finchi  non  lo  confirmo  con  Taltre  prime,  non  intendo  dar  questo 
aviso  a  V.  S.  R™*  per  piü  certo  che  tanto  *) ,  avisandola  che  gik  li 
forrieri  per  Ratisbona  sono  in  ordine  per  partire,  et  Sua  Maestk  va  ad 


a)  II  padro  —   seguita  in  Chiffeni. 

25  vom  26  November,  im  Aufzug   hei  v.  Druffel  III,  S.  105  nr.  29  (Orig.  in  Neapel 
Carte  Farnes,  fasc.  718). 

*)  Vgh  das  eben  angezogene  Parallelschreiben  an  die  legalen:  wenn  der  Kurier 
mit  der  Antwort  auf  Marquinas  Anh'ingen  komme,  der  nicht  mehr  lange  ausbleiben 
könne,  so  hoffen  sie  scoprire  largamente  ran'mo  di  questi  signori  intorno  all'  aper- 
SOtione  et  prosecutione  del  concilio.  Im  Partikular  schreiben  an  Cervini  schreibt 
Dandino:  non  sentimo  che  n^  da  Sua  Maestk  n^  da  monsignor  di  Granvela  sia  an- 
chora uscita  parola  che  ne  demostri  satisfattione.  Allerdings  hatten  es  die  Nuntien, 
was  Cervino  in  seiner  Antwort  an  Dandino  (Mon.  Trid.  nr,  233;  vgl.  Massarelli 
zum  6  Dez.,  a.  a.  0.  S.  204)  tadelte,  unterlassen,  die  ihnen  aus  Trient  übersandle 
35  Weisung  Farneses  an  die  Legaten  den  kaiserlichen  Slaatsmännern  mitzuteilen. 

^)  Un  capitano,  berichtet  die  Kommune,  che  stava  per  Barbarossa  in  Algiere, 
era  venuto  nel  regno  di  Valentia  et  haveva  ruinato  cinque  o  sei  terre  et  menato 
via  piü  di  dua  mila  anime.     Vgl.  v,  Druffel  III,  S.  107. 

^)  Gasparo  de  Avalos,  Erzbischof  von  Santiago  de  Compostella,  Kardinal  1544, 
iOf  2  November  1545. 

*)  Die  Sache  verhält  sich  doch  so:  vgl.  Navageros  Bericht  vom  30  November, 
in  den  Beilagen;  ähnlich  d^r  Florentiner  Concino  am  28.  (ebendaselbst). 
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1545    ogni   modo  ad  Utrech   a  dare  il  Tosonc  et  la  nominatione   di  Toledo 
-^^^^-  ^^  pur  sta  irresoluta. 
Nov,  26  Da  Anversa  a  26  di  novembre  45  *). 

Kor.  29  97,  VeraUo  und  Dandhw  an  Famesc:  die  AtUwort  AnnebatUs  auf 
Gtizmans  Zuschrift.  K.  Franz  erbietet  sidt  La  Bressc  heraussugei^en;  5 
seine  Drohungen ,  fails  der  Kaiser  dies  Ultimatum  verwirft.  Mittei- 
lungen Granvdlas  über  den  Verlauf  der  ünterhandlupig  mit  den  Fran- 
zosen: Festsetzung  einer  Zusammenkunft  in  Cambrai  zur  Erledigufig 
von  Grenzhändeln  u.  dgl.  Das  Selieitcrn  der  englisch-französischen  Ver- 
hawUung;  Konferenz  in  Guities  unter  Teilnahme  der  Protestanteft.  \0 
Verbleiben  der  englischen  Unterhändler  am  Hofe.  Die  Niederlegung  der 
Waffen  seitois  Philipps  von  Hessen.  Bevorstehefide  Tag  fahrt  der  Pro- 
testantfm  unter  Teilnahme  Icatholischer  Prälaten.  Bestrebungen  beider 
Parteien,  sich  die  Nachfolge  im  Stift  Trier  zu  sieJtem;  die  Sendung 
Narcs\  Der  Entschluß  der  Konzilseröffnung;  Abberufufig  der  Fran-lö 
zosen  aus  Trient.  Bemühungen  des  Kaisers,  Frankreich  ins  Unrecht 
zu  setzen.  Granvellas  Klagen  über  die  Verzögerung  der  Antwort  des 
Papstes;  Erwiderung  der  Nuntien.  Die  Bidle  der  meszi  frutti  und  das 
Depositum.     Andrea  Doria.     1546  November  29  Antwerpen. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.;  großenteils  diiffriert,  20 
Auflösung  geht  hei. 

fj^^or  -^'^^  ^•'^  ^^  '^^  ^^'  questo  per  staffetta  a  posta  demmo  aviso  a  V.  S. 

R'"*  ete. 

La  risposta  del  almiraglio  c  venuta,  et  in  questa  sustantia  che  hü 
non  ha  commissionc  o  autorita  di  j)oter  intervenire  nelle  cose  che  Sua2r) 
Paternitii  gH  ha  scritto;  et  che  poiche  da  Sua  Cesarea  Maesta  uon  li  vien 
commesso  altriinenti  che  ritorni,  segiüra  oltre  il  suo  viaggio;  il  quäle 
perchc';  e  con  tarditii,  ha  spcdito  subito  una  posta  al  re  et  gl'ha  mandato 
la  lettcra  della  Paternita  Sua,  et  gli  ha  scritto  etiam  il  suo  parere,  che 
la  Paternita  Sua  aspetti  la  risposta  di  Sua  Maesta  Christ*"*  prima  di  par-  30 
tirsi;  et  che  in  tanto  Tambassador  qui  ordinario  del  re  riferira  a  Sua 
Maestii  Cesarea  quel  che  per  Camino  havevano  havuto  dal  re,  ch'era 
che  Sua  Maesta  Christ'"*  per  di  mostrare  tanto  piü  la  bona  volunta  sua 
alhi  pace,  si  contentaria  restituir  etiam  la  Brescia  et  ritenersi  solamente 


')  Kin  zweites  Sonder  schreiben  Dandinos  an  die  Kurie  vom  gleicJien  Tage  be-Sh 
sagt  nur,  daß  le  lettern  per  la  revocatione  del  sequestro  delli  spogli  di  Spagna  ci 
80110   proinesse  al   sicuro   prima   che  Sua  Maesta   parta  de  qui,   che   sara   martedi 
1  dicembre,  et  ci  giuraiio  che  Sua  Maesta  non   ha   firmato  mai.  —  Über  die  An- 
kunft des  plico  in  Trient  am  5  Dezember  s.  Massarelli  bei  Döüinger  ä  199. 
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quel  che  ha  in  Piemonte,  mostrando  di  far  con  questa  offerta  un  gran  ^545 
salto;  et  che  se  lo  imperatore  non  lo  accetta^  fe  segno  che  non  vuol 
pace  seco :  onde  ci  dice  il  padre  che  assai  brava  in  quella  lettera  et 
ordina  alli  suoi  che^  caso  che  lo  imperatore  excluda  etiam  questo  par- 
5  tito,  non  lascino  di  dirgU  cli'egli  non  puö  far  d'avantagio  et  che,  poiche 
Sua  Macsta  Cesarea  la  intende  cosi;  esso  non  potrk  mancare  di  pigliar 
altro  partito  a  casi  suoi  con  chi  potra,  come  pensa  che  siinilmente  farA 
Sua  Maestk  Cesarea.  vedremo  quel  che  lo  imperatore  risponderk  a 
questo  et  il  re  alla  lettera  del  frate,  et  Tavisaremo.    Dio  faccia  qualche 

lOcosa  buona  di  sua  mano. 

Intanto  diremo  a  V.  S.  R"**  che  siamo  stati  con  monsignor  di  Gran- 
vela,  dal  quäle  amorevolissimamente  ci  h  stato  confirmato,  toccante  queste 
pratiche  della  pace,  tutto  quello  che  di  mano  in  mano  havemo  tenuto 
ßcritto  a  V.  S.  R"*  per  relatione  del  patre  Qusman,  et  non  ha  lasciato 

15  di  mandarci  piü  satisfatti  che  ha  possuto  de  la  giustificatione  del  im- 
peratore, dicendoci  che  Sua  Maestk  Cesarea  ha  voluto  far  il  parentado 
di  madama  Margarita  con  il  principe  di  Spagna  et  non  si  curava  di 
altra  dote  pecuniaria  che  Francesi  offerivano ;  ma  che  solo  il  re  restituisce 
quel  che  con   tanta  conscientia  tiene   al   duca  di  Savoya   suo   zio  ^\  et 

20  che  per  piu  sicurezza  sua  si  pigliasse  in  Francia  il  figlio  del  detto  duca 
et  lo  maritasse,  ancorch6  gik  Sua  Maestk  Cesarea  lo  havesse  disegnato 
per  la  figlia  del  re  de  Romani  suo  fratello.  et  che  mai  ci  e  stato  ordine 
che  habbino  voluto  consentire,  allegando  molte  pretensioni  fuor  di  pro- 
posito,  et  questa  tra  Taltre  che  il  Piemonte  appartenesse  alla  Corona  di 

25  Francia  per  esser  membro  della  Provenza  o  una  cosa  tale.  item  si 
fondavan  in  dire  che  loro  cedevano  al  ducato  di  Milano  et  che  Sua 
Maestk  Cesarea  si  ritenesse  quello  in  pace  et  loro  riterriano  quest^  altro. 
ma  che  non  solo  con  le  tante  cessioni  passate  che  hanno^  ma  che  con  li 
articoli  medesimi  della  pace  del  anno  passato  sono  rcstati  confusi,    che 

30  non  ci  hanno  che  fare  in  alcun  modo;  et  che  quando  hanno  visto  questo 
et  hanno  anco  fatto  resistcnza  in  voler  restituir  Iledin  con  ricompensa, 
secondo  che  medesimamente  sono  tenuti  per  il  trattato  passato,  con  dir 
che  ne  hanno  bisogno  per  loro  et  che  temeno  che  il  re  di  Inghil terra 
se  nc  possa  servire  contra  di  loro,  hanno  per  ultimo  detto  che  essi  non 

35tengano  comissione  di  poter  passare  piü  oltre,  et  che  pero  riporteranno 
tutto  al  re  loro  et  se  ne  rimetteranno  a  lui  come  devono,  restando  in 
tanto  et  promettendo  di  restar   tuttavia   dal  canto  loro  buoni  amiei  del 


^)  Ltiise  vofi  Savogen,  Mutter  K.  Franz^  I,  und  Herzog  Karl  III.  von  Savoyen 
toaren  Geschwister  (allerdings  aus  verschiedetien  EJien  des  Vaters,  Herzog  Philipps  IL), 
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1545  imperatore;  che  di  questa  banda  si  b  fatta  risposta  reciproca^  et  cosi 
se  ne  sono  partiti ");  essendo  [che]  in  quel  che  tocca  alcune  differentie  di 
confini  et  danni  de  particolari  hinc  inde,  hanno  stabilito  che  in  Cambrai 
medesimo,  dove  per  il  medesimo  eifetto  fix  ordinato  per  la  capitula- 
tione  del  anno  passato  che  si  facesse  una  dieta  de  ministri  dell'  una  5 
et  deir  altra  et  non  ne  fu  fatto  niente  (id  est  che  non  ci  fa  preso 
r^^^m  »P^^tamento  et  resolutione),  si  faeeva  un'  altro  convento  a  10  di  genaro 
proximo  *). 

Che  della  pratica  del  accordo  tra  Francia  et  Inghilterra;  della  qnale 
Sua  Macstk  Cesarea  era  stata  serapre  desiderosa  etiam  fin  del  tempoiO 
che  era  in  Vorniatia^  acciochö  tra  li  altri  commodi  della  Christianitk  il 
concilio  potessc  havcre  la  sua  celebratione  tanto  piü  quieta^  non  si  era 
similmente  concluso  cosa  alcuna^  primo  perchä  qaanto  alla  pace  li 
Francesi  volevano  Bologna  et  TAnglesi  sono  sempre  stati  nel  medesimo 
di  volcrla  tenere.  et  quanto  alla  tregua  ogni  una  delle  parti  diceva,  15 
chi  la  desiderava  la  chiedesse,  che  se  li  risponderia;  et  sempre  si  b 
stato  SU  qucsto  puntiglio,  di  sorte  che  nissuna  ha  mai  voluto  essere  la 
prima  nö  hanno  tampoco  permesso  che  Timperatore  Thabbia  proposta 
come  da  sc.  et  cosi  tanto  per  qucsto  quanto  perclii  ad  ogni  modo  si 
faeeva  sopra  la  niedesima  pratica  un^  altro  trattato  et  convento  a  Ghines^  20 
vicino  a  Cales,  tra  altri  ministri  deir  una  parte  et  deir  altra,  con  Tin- 
tervento  de  alcuni  ambasciatori  de  Protestanti  *)  (il  che  non  e  punto 
piaciuto  a  Sua  Maesth,  Cesarea  per  il  poco  rispetto  che  se  li  e  havuto 
anche  in  questa  parte),  sono  le  cose  restate  excluse. 

Et  che  hora  li  ministri  dlnghilterra  restavano  qui  per  intendere  la25 
querella    che   pretcnde    haver    il    vescovo  di  Liegge   del   danno   di   piu 
[di]  cento  mila  scuti  che  li  hanno  fatto   li  Todeschi   condutti  di  Jnghil- 
terra  etc.  ^). 

Oltre  di  questo  ci   diede   conto   il    prefato   monsignor   di  Granvela 
come  tenivano  aviso   che    landgrave  depo  di  haversi  satisfatto  in    levarSO 
un  castello  a  quel  conte    di  Raufemberg  *) ,   quäl   haveva  dato   aiuto  a 

a)  Ende  dei-  Chiffn-,  trelche  mit  tUm  Aiifaug  (Ikh  lirirfrs  heyimit. 

^)  S.  u.  nr.  116. 

^)  Für  das  Näliere  vgl.  die  für  jene  Verhandlutigen  sehr  ergiebigen  Statepapers 
(vol.  X  von  nr.  1253  ab).  35 

^)  Daß  die  fortgefienden  Verhandlungen  zioischen  dem  Kaiser  und  den  Eng- 
ländern wichtigere  Angelegenheiten  betrafen,  zeigen  die  Berichte  der  letzteren,  State- 
papers vol.  X  nrr.  1205.  1200;  es  galt  die  Herbeiführung  von  Familienverbitidungen 
zu  erwirken,  sodaß  Prinzessin  Maria  den  Kaiser,  Prinzessin  Elisabeth  den  Prinzen 
Philipp,  Prinz  Edward  aber  eine  der  Töchter  K.  Ferdinands  lieirate.  40 

*)  Schaumburg?  Rittberg?  (s.  o.  S.  43S).    Sowohl  Bückeburg ,  dM  ScMoß  des 
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Branswich,  et  nel  resto  havutolo  per  deditione  in  mano,  sbandava  le  ^^^ 
genti  da  guerra^  onde  si  poteva  sperare  che  a  quest'  hora  tutto  fusse 
sedatO;  che  non  era  stato  poco.  et  ci  disse  anche  che  se  bene  landgravio 
diceva  di  voler  fare  cose  assai  circa  la  restitutione  tanto  di  Branswich 
5qaanto  del  prefato  conte,  non  sapevano  perö  che  credersene,  anzi  che 
non  ne  credevano  niente. 

Ci  disse  poi  che  ci  era  aviso  che  li  Protestanti  fariano  hora  una 
dieta  a  Norinberg  ^),  dove  interverriano  sei  o  sette  prelati  de  Catholici 
et  si  giuntariano  con  essi. 

10  Item  che  li  detti  Protestanti,  sapendo  come  Tarcivescovo  Treverense 

stk  malissimo  affetto  del  corpo  et  che  h  piü  morto  che  vivo,  cercavano 
con  molta  arte  di  farlo  consentire  alla  coadiutoria  in  favor  di  uno  di 
tre  che  havevano  proposti,  che  erano  lutherani,  et  che  per  obviare  a 
questo    Sua  Maestk  Cesarea    haveva    deliberato    di    mandarvi    il    vice- 

15  cancelliere  Naves,  ancorach^  qui  ce  ne  fusse  bisogno  per  Tofficio  che 
tiene,  per  procurare  che'l  detto  Treverense  consentisse  nel  cardinale 
d'Augusta'),  del  quäle  Sua  Maestk  si  satisfarebbe  assai,  sl  per  esser 
quel  membro  catholico  che  h  nella  chiesa,  come  perch^  importaria  al 
particolar    della    Maestk    Sua,    come   noi    havemo    penetrato    da    altra 

20banda,  per  haver  un  tal  confidente  nel  primo  voto  tra  li  elettori  dell' 
imperio;  et  caso  che  questo  non  possa  succedcre,  impedire  almeno  quelli 
tre  Lutherani. 

Circa  Tordine  dato  delF  apertion  del  conciliO;  della  quäle  gik  teneva 
nova  per  lottere  di  Trento,  non  disse  altro  se  non  che  fusse   col  nome 

25  di  Dio  ^).  ben  moströ  far  caso  di  quel  che  pur  da  Trento  veniva  scritto 
della  instantia  che  li  prelati  di  Francia  faccvano  di  partirsi,  dicendo 
che  questo  non  era  conforme  a  quello  che4  re  haveva  promesso  et  che 
era  obligato  per  il  trattato  passato.     et  *)   da  questo   potemo   cominzar 


a)  Beginn  einer  netifti  Chiffer. 

30  Grafen  Johann  von  Schaumburg,  ah  die  Feste  R'ttherg,  der  Stammsitz  des  Grafen 
Otto  von  Rittberg,  wurden  von  PJUHpp  nach  der  Besiegung  des  Braunschweigers 
bezwungen, 

*)  Vielmehr  in  Frankfurt 

*)  Eine  entsprechende  Mitteilung  bringt  auch   der   Mantuaner  Capilupo  atn 

35  5  Dezember:   rimpcratore  ha  mandato  Naves    dallui   per  persuaderlo  [den  Erzb, 

V.   Trier]  a  torre  Agosta  per  coadiatore,   perch^  vi   sono  tre   Protestanti  potenti 

che  vi  aspirano,  et  Timperatore  fa  piü  caso  di  questo  che  di  Magonza,   perch^  ha 

lo  stato  piü  importante  et  neir  elettione  ii  primo  voto. 

^  Ha  mostrato  che  sia  stato  ben  fatto  —  im  parallelgehenden  Brief  der  Nun- 
40{ten  an  die  Konzilslegaten,  v.  Druff el  III,  S.  108  nr.  31;  vgl  Dandinos  Separat- 
schreiben  an  Ceroino  vom  1  Dez.,  das.  S.  110  nr.  33. 
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^1545    a  far   coniettura  che  eik  si   vanno   notando   tutte  le   transfiressioni   di 

Nov  29  '  ....       ^ 

Francia  per  potersene  valere  a  buo  tempo  in  giustificaüon   del   impera- 

tore  per  tutto  quello  che  potesse  seguire;   et  tanto  piü  qaanto  ci  disse 

che  noi  non  dicessimo  altro  per  hora  di  questo  risentimento  '). 

Della  tarditk  del  corriere  di  Roma  si  dolse  di  novo  pur  assai  et  5 
disse  che  a  Sua  Maestk  non  pareva  che  la  importantia  di  un  tanto  ne- 
gociO;  come  k  quello  della  impresa,  meritasse  tanta  expettatione  et  tar- 
ditk.  li  iu  risposto  che  gik  si  era  expedito  il  prirao  capo  del  aprir  del 
concilio  in  TrentO;  come  Sua  Maestk  haveva  detto  esser  necessario ;  che 
air  altro  similmente  non  si  sark  mancatO;  et  che  non  vedevamo  che  10 
stante  il  deposito  che  si  trova  in  Augusta  gik  tanti  mesi  sono^  et  la 
boUa  delli  mezi  frutti,  che  hanno  in  mano,  et  la  c^rtezza  del  animo  di 
Sua  Beatitudine  per  lo  Interesse  grande  che  ci  k  della  religione^  havessero 
causa  di  ritardare  alcuna  provisione  che  si  havesse  a  fare  dalla  banda 
loro.  risposero  (dicemo  risposero,  perchfc  anche  ci  stava  presente  Idiac- 15 
ques)  che  Sua  Maestk  voleva  prima  esser  ben  chiara,  et  che  quanto 
alla  bolla  delli  mezi  frutti,  ancora  era  qui  in  man  loro  nk  Sua  Maestk 
voleva  che  si  mandasse  in  Ispagna  prima  che  non  si  vedesse  quello 
che  si  haveva  da  fare  ^).  finalmente  concludemmo  che  pib  non  poteva 
tardare  a  comparire  il  corriere  ■).  20 

An   letzter  Stelle   bringen    die   KaiserlicJien  ein  Anliegen  Andrea 
Dorkis  vor  betr.  Spolien  im  Neai>olUanisehen,  worüber  bereits  in  Worms 
mit  Kardinal  Famese  verhandelt  worden  war.     Die  Räte  wünschen,  Aiß 
der  Papst  veranlaßt  werde,  Dorias  Ansprüche  zu  befriedigen. 
Noi\  29  Da  Anversa  a  29  di  novembre  1545.  25 

Nov.  29  9fi.  Verallo  und  Dandino  an  Farncse:  Mitteilung  des  Beiclitvaters, 
daß  der  Kaiser  den  Protestantenkrieg  jedenfalls  unternehmen  werde  und 
sicher  sei,  Unterstütsuyuj  seiner  Grgncr  seitens  FrankreicJis  wie  Eng- 
lands zu  hintertreiben,  Darlegung,  inwiefern  die  Braunschtveigische 
Sacfie  und  selbst  der  Abbruch  der  Verhandlungen  mit  Frankreich  Karls  d^ 
Absichten  zustatten  komme.  Erklärung  wegefi  bisheriger  Unterlassung 
aller  liüstungcn.     Absieht  des  Kaisers  Jiach  Regensburg  zu  gelten;  Hoff- 


a)  Ktuk  der  Chiffcr. 

^)  Vgl.  die  Beschwerden  des  Kaisers  über  Frankreich  wegen  Praktiken  mit  den 
Protestanten  und  Abberufung  der  Bisclwfe  aus  Trient  ohne  ihn,  den  Kaiser,  aufdb 
Grund  früherer  Abmachungen  zu   benachrichtigen,   im  Bnefe  Karls  an  den  Ge- 
sandten Saint- MauriSy  Ende  November,  bei   r.  Jhuffel  IV,   S.  64  nr.  10;  s.  auch 
unten  nr.  101. 

*)  Vgl.  oben  nr.  76  und  untcyi  nr.  119. 
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nung,  die  Gegner  zu  täuschen.     Beschwerde  des  Beichtvaters  Über  das    ^5^ 

Nov  29 
Ausbleiben   der   Antwort   des   Papstes;    Antwort   der   Päpstlichen.    — 

Nactischrift:    Erläuterung   dieser   ihrer   Antwort.     1545   November   29 

Antwerpen. 

5         Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  689  Orig.  von  Dandinos  Hand 
ganz  chiffriert    Decifrat  in  Parma  Arch.  dt  Stato  Carteggio  Farnesiano. 

Doppo  di  baver  scritta  Taltra  il  padre  confessore  di  Sua  MaesÜt  ci 
c  venuto  a  visitarc.  et  doppo  li  debiti  complimenti  ci  ha  detto  restar 
molto   consolato   che  pur  hieri  Sua  Maestk  dandoli  iustification   di   se,  Nov.  28 

lOperche  non  si  era  potuto  venire  ad  alcun  concerto  con  li  ministri  di 
Francia^  li  haveva  certificato  piü  che  mai,  ma  in  molta  secretezza,  che 
ad  ogni  modo  voleva  fare  Timpresa  de  Allemagna,  perchc  gik  era  certa  che 
il  re  di  Francia  [nonj  havria  danari  davanzo  per  potcr  dare  a  Lutherani, 
oltre  che  non  8i   teneva  per  disperato  che  ancora   non   potessc   seguire 

15  qualche  forma  di  assetto  tra  esso  et  il  detto  rC;  con  che  almeno  si  po- 
tesse  cQjQtenere  in  offitio  che,  se  non  voleva  far  benC;  non  facesse  male; 
perchc  questo  li  bastaria.  che  d'Inghilterra  ben  si  assicurarebbe  Sua 
Maestk,  perch6  non  desse  in  alcun  evento  aiuto  a  Lutherani;  che  staute 
questo  sperava  insieme   con   Nostro   Signore  di  poter  far   qualche   bon 

20effetto.  et  che  della  cosa  di  Bransvic  haveva  pi&  tosto  preso  animo 
che  altrimentC;  poich6  haveva  visto  che  un  par  di  quel  duca  fuoruscito 
et  senza  aiuto  relevante  haveva  potuto  mettere  li  Lutherani  in  tanto 
rumore,  oltre  che  per  quella  impresa  havevano  speso  assai  et  straccato 
molto  le   terre   et  homini   della  lega;   et   che   etiam   questa  partita   di 

25  ministri  francesi  re  infetta  serviria  di  qualche  cosa,  cioö  per  addormen- 
tare  et  assicurare  tanto  piü  i  Lutherani  *),  et  viene  ben  a  proposito, 
perche  in  effetto  stavano  molto  carichi  di  suspitione. 

Ha  scusato  il  padre  se  non  si  e  dato  fin  qui  ordine  ad  alcuna 
provisione  per  la  guerra,   perche   non   e   stato   a   proposito  per  le  cose 

30 che  son  passate,  farne  rumore;  ma  che  come  prima  Sua  Maesta  si  parte 
da  questi  paesi,  sark  dato  bon  principio  a  tutto. 

La  partita  di  Sua  Maestk  sark  il  primo  di  questo  *)  per  Utrec,  et  Dez,  1 
di  Ik  fatta  la  festa  del  Tosone  et  dato  Fordine  a  qualche  uno  (tra  quali 
pensamo,  come  il  dover  vorria  pur,   che   sia  per  qua  il    signor   duca 

SöOttavio  nostro)  alla  volta  di  Ratisbona,  remossa  ogni  timore  et  ponen- 
dosi  alla  Ventura,  come  quando   passö   per  Francia   quattro   anni   sono,  1S40 

k)  Sic! 

^)  Wie  Melanchdion  eben  um  diese  Zeit,  28  Navh.,  schrieb,  hörte  er  als  sicher, 
daß  der  Kaiser  nach  dem  Reichstag  sich  nach  Italien  hegeben  werde :  Corp.  Ref.  V, 
40  nr.  3318. 
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1545  benchfe  spera  che  non  li  sark  dato  irapedimeDto  alcano,  perchfe  con 
questa  esclusione  del  concerto  con  Francia  et  con  vedersi  andare  Sua 
MaeBtk  alla  dieta  positivamentC;  non  li  sark  data  molestia,  anzi  come 
quelli  che  pensano  che  Sua  Maesik  sia  per  passar'  in  Jtalia  et  in  Ispagna, 
li  faranno  (come  si  sol  dire)  il  ponte  d'oro.  solo  Sua  Patemita  ha  5 
roostrato  di  dolersi  che  tanto  tarde  a  venire  questa  lisposta  da  Roma, 
poichfe  qui  se  ne  fa  gran  caso  et  Sua  Maestk  glie  ne  ha  fatto  quercla. 
ma  poi  rhavcmo  consolato  con  le  medesme  raggioni  che  dicessimo  a 
monsignor  di  Granvela,  et  con  quel  di  piü  che  ci  h  occorso,  accioche 
possa  disingannare  Sua  Maestk  et  remostrarle  che  non  sia  da  far  fonda- 10 
mento  su  la  risposta  che  si  aspetta,  n^  pendere  da  quella  piü  che  tanto, 
poichi;  gik  si  stk  assicurato  della  intentione  di  Sua  ßeatitudine  con  Tessentia 
tanto  del  deposito  de  Augusta  come  della  bolla,  che  b  in  man  loro,  et 
del  brevC;  che  k  in  man  nostra,  et  del  interesse  di  Sua  Beatitudine  per 
le  cose  della  religione,  che  tanto  li  premeno.  et  cosi  se  n'  6  partitol5 
con  bona  satisfattione,  replicandoci  di  nuovo  che  non  dovemo  esser  des- 
perati  in  tutto  di  non  poter  ancora  vedere  qualche  concerto  con  Francia, 
perche  Sua  Maestk  ci  stark  ben  disposta  et  lui  non  haveva  mancato 
Nov.  29  del  ofBtio  suo. 

Da  Anversa  a  29  di  novembre  1545.  20 

Postscritta.  non  volemo  lasciar  di  dire  a  V.  S.  R™*  che  tanto 
con  monsignor  di  Granvela  come  col  confessore  havemo  risposto  nella 
maniera  che  la  vede  per  la  lettera,  sopra  la  querela  della  tarditk  del 
nostro  corriere,  perche  oltre  che  cosi  sia  parso  per  la  debilitk  del  nostro 
giudicio  convenire  principalmente  al  servitio  et  honore  di  Nostro  Signore,  25 
non  havemo  giudicato  se  non  bene  rispondere  di  quella  maniera,  etiam 
che  ancora  non  habbiamo  altro  lume  della  intentione  di  Sua  Santitk 
doppo.il  ritorno  di  Marquina,  perche  o  T  imperatore  dice  davcro  di 
voler  metter  mano  alla  impresa,  o  fa  questa  dimostratione  per  volersene 
poi  servire  quando  parerk  a  lui,  et  caricare  Sua  Beatitudine.  se  dice 30 
davero  con  efFetto,  non  credemo  haver  contravenuto  all*  animo  di  Sua 
Santitk,  la  quäle  ben  sapemo  quanto  h  desiderosa  di  questa  impresa, 
quando  si  faccia  in  efFetto  (che  Dio  lo  volesse !) ;  quando  anche  lo  dica  con 
arte,  similmente  ci  pare  che  la  risposta  nostra  li  contramini  opportuna- 
mente.  questo  sia  detto  per  discarico  nostro  et  per  la  zelosia  che  tenerao35 
di  dire  et  fare  sempre  ogni  cosa  con  satisfattione  di  Sua  Beatitudine 
et  della  S.  V.  R™^ 

Nov.  ex.  99.    Kardinal  Otto  von  Augsburg  an  NiMans  Perretiot  Bischof  roii 
Arras:   Bitte  um  Mitteilung  seiner  Nachrichten   an  ihn  Kaiser.     Ver- 
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halten  der  Protestanten  nach  dem  Siege  Über  Heinrich  von  Braunschweig,  ^545 
lienutzung  des  AnshachiscJien  Vormundschaftsstreites  zur  Gewinnung 
der  Brandenburg ischen  Fürsten,  Bestreben,  alle  Glaubensverwandten 
und  selbst  Katholiken  in  ihre  Liga  zu  bringen.  Großer  Schmalkaldi- 
b scher  Bimdestag  in  Frankfurt  angesetzt;  gleichzeitig  rheinischer  Kur- 
fürstentag in  Wesel,  Hilflosigkeit  der  Kaiserlichen;  Eindruck  der  lu- 
therischcn  Ausstreuung,  daß  der  Kaiser  mit  Hilfe  der  Fremden  Deuisch- 
land  unterwerfen  wolle.  Festigkeit  Baierns;  auch  die  übrigen  Katho- 
liken sind  für  den  Kaiser  noch  zu  haben,  wenn  er  sich  ihrer  annimmt, 

10  Besorgnis  vor  vorzeitiger  Ergreifung  der  Offensive  durch  die  Protestanten. 
Deren  Maßnahmen,  um  Oberdeutschland  zu  sichern.  Standhaftigkeit  der 
Unterthanen  des  Stifts  Augsburg,  Glaube  der  Protestanten,  daß  Papst 
uful  Kaiser  wider  sie  verbunden  seien;  Mistrauen  gegen  den  Kaiser 
und  seine  Minister,     NotwendigJceit,  die  Person  des  Kaisers  vor  Verrat 

Ibzu  schützen.     1545  Ende  November  (Dillingen). 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  712  Abschr.  (DecifrcU),  über- 
schrieben Copia  di  quel  che  ha  scritto  il  cardinal  d'Augusta  al  vescovo  di 
Arras  circa  il  fiue  di  novembre  prozime  passato  1545. 

Auch  ebenda  fasc.  G89,  als  Chi  ff  er,  mit  entsprechender  Aufschrift. 

20  Per  esser  io  obligato  per  natura   et   giuramento  alli  mei  superiori; 

non  desio  mancar  di  avisarli  quello  che  eoncerne  alla  utilitk  publica, 
prego  adunque  V.  S.  sia  contenta  questo  mio  raguaglio  riferir'  a  longo 
al  imperatore  secondo  questa  alligata,  che  li  scrivo  di  man  propria  ^), 
mi  riraetto  a  lei. 

25  Doppo  la  lettera  scritta  a  Sua  Maestk  circa  le  cose  fatte  in  Baviera 

e  venuto  in  queste  bände  la  nova  della  rotta  et  captura  di  Bransvic, 
la  quäle  ha  operato  tra  li  Catholici  et  Protestanti  tante  diverse  demo- 
8tratione  che  con  ogni  modo  mi  par  siano  necessarie  essere  scritte  a 
Sua  Maesta.    dico  adunque  prima  di  Protestantin  li  quali  con  tanta  in- 

BOsolenza  et  arroganza  hanno  publicato  detta  vittoria  che  hanno  acceso 
di  gran  furia  li  suoi  populi,  con  mettere  grande  diffidentia  contra  Sua 
Maestk;  Sua  Santitk  et  tutti  li  Catholici,  attribuendo  questa  vittoria  a 
Dio  et  animandoli  che  debbano  pigliar  animo  contra  nemici  et  quelli 
che  vogliono  oppugnare  al  evangelio  loro.     si  sono  anche  industriati  di 

35  augmentar  quanto  possono  la  sua  liga,  prevalendosi  di  tutte  le  occasioni, 

*)  Ein  solches  Schreiben  liegt  nicht  vor.    Nach  nr.  104  begab  sich  damals  Ali- 
prando  Madruzzo,   der  Bruder  des  Kardinals  von  Trient,   im  Auftrag  und  mit 
Briefen  des  Kardinals  Truchseß  an  den  Kaiserhof;  er  war  wohl  zweifellos  der  Über- 
bringer des  vorstehenden  Briefes,  von  dem  übi'igens  Truchseß  auch  an  Famese  Ab- 
40  Schrift  sandte  (s.  u.  nr.  103). 
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11545  et  tra  Faltre^  essendo  nasciuta  guerra,  come  deve  saper  V.  S.,  tra  li 
'  marchesi  di  Brandeburg  per  causa  della  tutela  del  putto  figliolo  del 
marchese  Giorgio  *);  si  sono  intromessi  li  duchi  di  Saxonia,  il  duca 
Mauritio  et  langravio  et  hanno  fatto  venire  in  persona  il  duca  di  Pmscia 
et  Tarcivescovo  di  Riga,  et  sotto  specie  di  sedare  quelle  differentie  5 
cercano  di  tirarli  alla  loro  liga  Smalcaldica.  et  cosi  fanno  col  duca  di 
Vittembcrg  et  tutti  gl'  altri  principi,  terre  franche  et  altri  Luterani^ 
quali  bench{}  sono  della  lor  setta^  per6  fino  adesso  non  sono  della  loro 
liga.  et  non  solo  si  contentano  di  praticare  li  Luterani,  ma  anche  li 
Catholici  eon  metter  mille  astutie  o  di  sdegni,  suspicioni  et  tntto  quellolO 
che  pu6  essere.  la  quäl  cosa  accioch^  venghi  meglio  fatta,  hanno 
assignata   una  dieta  universale  in  Francfort  il  giomo  di  san  Niccolo 

I)ez,  6  non  tanto  per  la  liga  Smalcaldica,  come  per  le  cose  di  tutta  la 
setta  luterana^);  et  io  so  anche  che  sono  in  stretta  pratica  con  li 
clettori  del  Reno,  sotto  pretesto  della  deflfensione  della  Magna  con  dar  15 
ad  intendere  mille  scoprimenti  di  pratiche  fatte  in  Roma  de  disegni  et 
delibcrationi  di  Sua  Santitk  et  di  Sua  Maestk,  intromettendo  ogni  cosa 
falsa  per  tirar  Ic  genti  alla  sua  oppinione,  et  in  questo  sono  tanto  in- 
diavolati  et  arrabbiati  che  non  si  puo  dir  piti  tutto.     in   un   medesimo 

Dez.  7  tcmpO;  ciofe  alli  7  del  altro  mese,   li  elettori  del  Reno  hanno  a88ignato20 
una  dieta  in  Vcsel ') ;    et  se  Sua  Maestk  et  V.  S.  non  guardano  bene 
alli  fatti  suoi,  potriano  concorrere  tal  pratiche  che  si  penti^^ebbono  del 
tempo  perdutO;  del  che  li  ho  voluto  avisare,  acioche  si  proveda. 

In  questo  saranno  constretti  di  far  necessariamente  per  difiensione 
del  bene  publico,  reputation  de  Sua  Maestk  et  del  resto  de  Catholici  25 
della  Magna,  perchi  li  Catholici  non  si  sono  poco  smariti  di  questa 
vittoria,  dubitandosi  esser  abbandonati  da  Sua  Maestä,  et  ogni  volta 
che  non  vedino  gagliarde  provisioni  et  contrapratiche,  facilmente  per 
paura  si  lassaranno  ridurre  ad  qualche  intelligentia  con  essi  Protestanti, 
li  quali  con  mille  astutie  et  bugie  danno  ad  intendere  che  Sua  Maestk  30 
cerca  di  mettere  natione  forestiera  in  Allcmagna,  non  tanto  per  castigo 
de  Lutherani  come  per  suggiugatione  di  tutti  loro  Catholici,  quali  bench^ 
sino  adesso   essendo   tra  la   paura   et  speranza   non   si   siano   inclinati, 

*)   V(fl  oben  S.  309  (nr.  82). 

*)   V<jl.    die    Ausschreiben   der   hitenden   Fürst&th   bei   Neudecker   Aktenstücke db 
nrr.  100.  101  (S.  488 ff.);  ebendaselbst  nr.  102  (S.  498  ff'.)  die  Instruktion  des  Land- 
grafen Philipp  für  seine  nach  ]^\ankfurt  bestimmten  Bäte;  nr.  103  (S.  518 ff.)  ein 
Gutachten  Johann  Friedrichs  von  Sachsen  u.  s.  w. 

■)  Nach  einer  allerdings  nicht  ganz  klaren  Äußerung  in  nr»  104  kam  es  zu 
dieser  Tag  fahrt  flicht;  vgl.  auch  nrr.  HO.  122,  40 
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pero  ogni  volta  che  non   si   provedesse   per  tempo,  potriano  per  des-     ^545 
peratione  et  per  timore  lasciarsi  indurre  a  qualche  inconveniente. 

Et  il  duea  di  Baviera  con  tutto  il  suo  seguito  veraraente  h  con- 
stantissimo  et  ogni  giorno  promette  et  dice  di  non  volersi  mai  in  conto 
5alcuno  discostar  dalla  buona  voluntä  di  Sua  Maestä;  sperando  che  ella 
per  tempo  provederk;  et  benchfe  li  Protestanti  non  manchino  di  tentario 
in  diverse  maniere  *),  perö  di  certo  non  faranno  nessun  effetto  con  lui 
ogni  voita  che  Sua  Maestk  lo  intertenerk  con  speranza  di  voler  trattare 
et  conferire   con   kii.     il   che   facendo  Sua  Maestk  si   puö   tenere   certo 

10  che  haverk  detto  duca  di  Baviera  sempre  al  suo  comando.  il  resto  de 
Catholici,  dico  vescovi,  prelati  et  altri  Catholici  di  queste  nostre  bände 
superiori,  tutti  dependeranno  daii'  imperatore,  se  vederanno  essere  aiutati 
a  tempo:  una  sola  cosa  grandemente  li  impauriscOy  ciofe  che  si  scopri 
che  li  Protestanti   a  questa   sua   dieta  di  Francfort   si   congiungeranno 

15  et  deliberaranno,  per  ii  dubio  che  hanno  del  castigo  imperiale,  pigliar 
avantaggio  sopra  li  Catholici  et  metter  un  exercito  tanto  per  tempo  in 
ordine  che  avanti  che  la  difFensione  di  Sua  Maestk  possa  essere  in 
termine,  sforzaranno  tutti  ad  intendersi  con  loro.  et  gik  sono  in  deli- 
beration  di  metter  mille  cavalli  in  queste  bände  superiori,  massime  verao 

20  li  confini  del  contado  di  Tirolo,  per  impedir  che  Sua  Maestk  non  possa 
metter  gente  insieme  in  queste  bände,  per  esser  li  soldati  di  queste 
bände  li  megliori  di  Alemagna,  et  ci  sforzaranno  noi  altri  Catholici  a  non 
retener  et  prohibir  alli  soldati  nostri  sudditi  che  non  vadino  al  servitio 
loro,  come  gik  li  havemo  retenuti  fino  adesso,  et  anche  per  dificultar  li 

25passi  alle  nationi  forestiere,  del  che  quella  si  volesse  servire;  et  gik 
cominzano  apertamente  minazzar  li  sudditi  de  noi  Catholici,  principal- 
mente  li  mei,  con  dire  alli  nostri  contadini,  che  vanno  alli  mercati  si 
di  Augusta  come  de  altre  terre  franche  et  d'altri  Protestanti:  state  di 
bona  voglia,   che   presto   si   visitaremo,   exortandoli  che    non   debbano 

30  resistere  a  Tevangelio,  dicendoli  che  sanno  che  presto  deve  venir  natione 
forastiera  nel  paese,  et  che  loro  non  lo  debbano  consentire,  promettendoli 

*)  Über  die  durch  Gereon  Sailer  von  Augsburg  geführten  Verhandlungen  zwischen 
Landgraf  Philipp  und  Herzog  Wilhelm  von  Baiei'n  s.  Lenz,  Bnefw.  III,  S.  362 ff. 
Diese  Verhandlungen  waren  es  wohl  auch,  welche  das  Gerücht  entstehen  ließen,  daß 

35  eine  Familienverbindung  zwiscJien  Baiern  und  Hessen  betrieben  werde  (Nuntius 
La  Gasa  aus  Venedig  26  Novb.  1545  bei  Ronchini,  Lett.  di  uomini  ill.  pag.  138; 
Äluisi  Mocenigo  8  April  aus  Augsburg,  Venet.  Depp,  I,  S,  456).  Wie  es  auch  der 
obige  Bericht  des  Kardinals  Truchseß  durchblicken  läßt,  konnte  man  bei  der  be- 
kannten Abneigung    Wilhelms  wider  das  Haus  Habsburg  noch  keinesujegs  wissen, 

iO  welche  Stellung  im  bevorstehenden  Krieg  jener  einnehmen  werde.  Vgl.  die  schon 
angeführte  UtUersucJiung  Riezlers  in  den  Abh.  der  bair.  Akademie. 
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^^^     aiuto  et  mille  altre  cose  seditiose  tra  li  populi,   quali  non  scrivo.     ma 
'  laudato  sia  Dio  con  contento  del'  animo  mio^  che  vedo  et  conosco  gran- 
dissima  constantia  et  animo  de  mei  sudditi  fin  adesso. 

CertO;  signor  niio;  noi  siamo  in  una  grande  extremitk  et  in  queste 
cose  bisognaria  gran  desteritk  et  prestezza;  ma  sopra  tutto  V.  S.  exorti  5 
monsignor  di  Granvela  che  dia  bon  ordine  ad  intendere  et  impedire  le 
pratiche  di  quelle  due  diete  di  Wessell  et  Francfort,  perch^  sono  di 
grande  importantia;  et  perche  costoro  non  solamente  per  le  pratiche 
che  si  imaginauo  falsamente  essere  fatte  tra  lo  imperatore  e'l  papa  contra 
di  loro,  et  anche  per  li  delitti  et  inobedienze  che  fanno  ogni  giomo,  ailO 
tengano  mal  sicuri  et  temono  il  castigo,  non  riposaranno  di  pensar  mille 
tradimenti  per  augumentar  le  sue  forze  et  indebolir  quelle  di  Sua  Maestk 
et  de  Catholici. 

Qui  non  bisogna  tacere  di  dir  che  non  si  fidano  nh  si  fideranno 
piü  di  Sua  Maestk,  manco  di  monsignor  di  Granvela  et  di  V.  S. ;  pero  15 
siano  certe  che  costoro  non  mancaranno  in  tutt'  i  modi  usar  et  effettuar 
la  loro  astutia  et  pratiche.  ma  io  come  vassallo  et  servitore  de  Sua 
Maestk  et  amico  di  monsignor  di  Granvela  et  di  V.  S.,  non  devo  nh 
voglio  tacere  quelle  cose  che  conceiiiono  sua  reputatione,  bene  et  necessitä, 
avisando  V.  S.  che  in  questi  giorni  periculosi  guardino  bene  in  chi20 
fidarsi,  et  maxime  habbiano  cura  della  persona  di  Sua  Maestä,  perche 
si  ha  molti  mali  exempii  di  grande  inhumanitk  et  crudeli  tradimenti 
usati  altre  volte  tra  li  grandi  in  la  Magna. 

Queste  cose  scrivo  io  a  V.  S.  come  a  mio  fidatissimo  fratello,  con 
pregarla  volerle  maturamente  et  particolarmente  confcrire  con  monsignor  25 
di  Granvela  et   farli  le   considerationi   et   rimedii    che   la   exigentia   del 
caso  et  del  tem{)o  porta. 

Dez.  1  100.  Verallo  und  Dandino  an  Faniese:  Übermittlung  des  französisvhm 
Anerbietens  an  den  Kaiser,  tvelclur  auf  Ausschließung  Frankreiclis  von 
Italien  besteht.  Allgemein  gehaltene  Antwort  K,  Franz  auf  die  Pro-^ 
Position  eines  Bündnisses  zu  gemeinsamer  Bekriegung  der  Lutheraner 
tüid  Englayuh.  JlinhaUung  Gtizmans,  der  keine  Audienz  erlangen  kann. 
Emsige  Verhandlung  des  Kaisers  mit  Bischof  Gardiner ,  welcher  dem 
Kaiser  nach  Utrecht  folgen  ivird.  Ufizufriedenheit  des  Kaisers,  daß  in 
Konstantinopel  mir  ein  einjähriger  Stillstand  erlangt  sei ;  Tadel  K,  Fer-  35 
dinands.  Aussage  (iranvellas  über  Gerüchte  von  eitiem  vierjährigen 
Stillstand.  Neue  Klagen  Granvellas  über  die  Zögeruftg  des  Papstes. 
Der  Beichtvater.  Die  Äufhebmig  des  Sequesters  von  Badajoz.  1545 
Dezember  1  Antwerpen. 
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Aus  Barn,  Arch.  Vat  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  106-187  Orig.,  mit    1545 
Ausfmhtne  der  drei  letzten  Absätze  chiffriert;  Auflösung  daselbst  fol.  188-189.  —  ^^'  ^ 
Präs.  15  Dezb, 

Di  26  et  29  del  passato  sono  Tultime  nostre  a  V.  S.  R">*  con  Ta-  ^^^^9 
5viso  della  partita  di  qua  del  almiraglio  et  compagDi  senza  conclusione 
alcuna  tanto  delle  pratiche  con  lo  imperatore  come  con  Inghilterra;  et 
li  dicemo  che  poco  doppo  la  partita  delll  prefati  ministri  francesi  il  re, 
pensando  che  fussero  ancora  qui,  gli  haveva  scritto  che  ofFerissero  etiam 
la  Bressa  oltre  la  Savoja,   restringendosi   a]la  retentlone   sola  del  Pie- 

10  monte ;  et  essi  havevano  ordinato  a  monsignor  Tambasciatore  qui  ordi- 
nario  che  facesse  questa  ambasciata  a  Sua  Maestk  Cesarea.  hora 
V.  S.  R"*  sappia  come  la  fece  et  lo  imperatore  moströ  stimarla  poco, 
dicendo  che  non  faceva  caso  etiam  della  Bressa  senza  la  restitutione  del 
resto  che  il  re  occupa  in  Italia,  con  che  ha  occasione  di  poter  moverli 

löguerra,  che  k  quello  a  che  Sua  Maestb.  Cesarea  intende  di  proveder 
principalmente  per  sicura  quiete  della  Christianita;  che  nondimeno  etiam 
senza  questo  ella  restava  amico  del  re  et  che  cosi  haveva  detto  alli 
imbasciatori  di  Inghilterra  particolarmente.  onde  ci  dice  il  padre  Gus- 
roan  che  il  detto  imbasciatore  francese  non  parve  di  soggiungere  Taltra 

20  parte  della  lettera  del  re,  che  bravava  della  maniera  che  tenemo  scritto 
per  l'altra;  ma  li  disse  ben,  che  Sua  Maestk  non  havria  potuto  parlar' 
al  imbasciatore  dlnghilterra  piü  a  proposito  per  le  cose  sue,  perche  piü 
li  tirark  al  voler  suo  quando  crederanno  che  stia  ben  col  re,  che  quando 
erederanno  il  contrario. 

25  [£]  venuta  similmente  la  risposta  del  re  alla  lettera  che  il  padre  Qus- 

man  haveva  scritto  drieto  al  almiraglio  sopra  il  ragionamento  reattaccato 
con  Sua  Patemitk,  tanto  con  lo  imperatore  quanto  con  monsignor  di 
Granvela,  per  il  castigo  di  Inghilterra,  ofFerendo  dalla  parte  del  re 
ogni  cosa  etc.     et  k  in  sustantia  la  detta  risposta  con   parole   generali, 

30  che  il  re  tien  per  bene  che  cio  si  tratte  et  si  pratiche,  senza  mostrare 
perö  di  accettar  o  assentir'  a  cosa  che  habbia  proposta  il  frate;  onde 
non  si  crede  che  lo  imperatore  sia  per  darvi  orecchie,  et  gik  par  che 
lo  mostri,  chö  con  tutta  la  instantia  che  il  frate  ha  fatta  di  haver  Tau- 
dientia  da  doi  giorni  in  qua  che  la  risposta  e  venuta,  non  la  ha  potuta 

35havere,  benchö  sempre  si  sia  sentita  con  dirli  che  Sua  Maestk  era  oc- 
cupata  in  altro;  ma  la  vcritk  non  pu6  esser'  altramente  se  non  che 
Sua  Maestk,  quale  digik  ha  saputo  tutto  per  relatione  di  monsignor  di 
Granvela,  al  quale  il  padre  ne  diede  subito  parte,  non  tenga  questa  ris- 
posta reale  et  di  fondamento.     tuttavolta  dice   il  padre   che  monsignor 

40  a)  Von  hier  au  ehifftieri,  Jkci/rat  toi.  188a— 189b. 

NantiatnrberUhte,  erste  Abteilang,  Bd.  YIIl.  30 
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1545  di  Granvela  gli  ha  detto  hoggi;  prima  che  Sua  Maestk  parta,  havrk  la 
resolutione.  onde  il  povero  padre  stk  tutto  mal  contento  et  dice  che 
le  cose  cominzano  andar  male  da  bon  senno,  et  k  entrato  in  molto 
suspetto  di  dui  longhi  coUoquii  che  doppo  la  partita  del  almiri^lio  lo 
imperatore  ha  havuto  in  camera  col  vescovo  Vintoniense  *),  et  quanto  5 
alla  oppinione  8ua  non  *)  crede  che  si  tratte  altro  che  nova  et  stretta 
confederatione  tra  essi  di  esser  amico  del  amico  et  nimico  del  nimico. 
tuttavolta  noi  non  ne  havemo  per  ancora  altro  fiore,  et  credemo  che 
come  questo  saria  passo  che  troppo  intraria  da  dovero  in  8acristia,  ci 
si  andrk  con  advertentia.  non  lasciaremo  per  questo  di  starci  con  lilO 
occhi  aperti  et  satisfare  al  debito  nostro  in  dir  qui  quel  che  converria 
Bopra  ciö  in  una  cosa  tale  et  scriverlo  a  V.  S.  R"*  in  bona  diligentia, 
ben  intendemo  che  il  detto  Vintoniense  seguitarä  Sua  Maestk  fino  a 
Utrech;  il  che  non  puo  esser  se  non  segno  che  gli  aspetta  risposta  dal 
8U0  re  di  quel  che  gli  havrk  scritto,  che  senza  questo  non  li  accadeval5 
far  altro  che  tornarsene^  poichc  li  Francesi  se  ne  sonno  andati. 

II  padre  Gusman  ci  dice  anche  haver  compreso  che  lo  imperatore 
ha  sentito  malissimo  la  conditione  della  tregua  per  un  anno  solo^  che  h 
venuta  dal  Turco  *),  et  per  tanto  tempo  et  non  piü,  et  neanche  ben 
ferma  la  dicono  dolendosi;  perchfa  dice  Sua  Maestk  che  il  re  non  havrk  20 
fatto  come  doveva  et  che  della  tregua  per  un  anno  si  h  contentato  per 
parer  di  haver  fatto  qualcosa,  et  perchä  ad  ogni  modo  per  un  anno 
cgii  non  pu6  far  altro  che  starsi  in  pacc  per  esser  tanto  exausto  per 
la  gucrra  passata.  la  quäl  mala  satisfactione  di  Sua  Maestk  Cesarea 
ha  anco  levato  assai  il  core  al  povero  frate  **).  25 

Monsignor  di  Granvela  ci  ha  detto  intorno  a  questa  triegua  che 
esso  aspetta  di  vederne  magior  certezza,  purche  hora  dicono  che  la  e 
stabilita  per  quattro  anni,  con  che  perö  nel  primo  anno  si  assettino  le 
diflferentie  che  sono  tra  il  re  di  Komani  et  il  Turco  sopra  certi  castel- 
li  SU  li  confini  di  Ungheria ;  ma  V.  S.  R"*  ne  deve  saper  di  Ik  benissimo  30 
la  veritk. 

II  detto  monsignor  di  Granvela  ci  ha  di  novo   tocco   sopra   questa 
tardita  del  corriere,  dieendo  che  in  efFetto  non  era  bona,  et  che  si  pro- 
testava   et   che    advertissimo   bene.     li   respondemo   che   ci   erano  molti 
capi  a  diggerire  et  che  non  poteria  piü  tardare  a  comparire  il  corriere.  35 
replicö  che  piacesse  a  Dio  che  fusse  gik  venuto. 


a)  Chiffcr  che,  ciue  SigU,  tcekhe  mit  der  für  non  unschw^  tertPfchselt  tcfrden  mochte  (74  =  che,  47  =  non). 

b)  Ende  der  Chiffer. 

')  Vgl.  die  schon  angezogenen  Depeschen  der  Engländer  in  den  StcUepapers, 
')  Vgl  oben  zu  nr.  94;  s.  auch  Navagero  30  November  (in  den  Beilagen).       40 
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II  confessor  ancora^  al  quäle  si  mandö  hiersera  un  servitor  nostro    1545 
con  un  pacchetto  di  lettere  venute  da  Spagna^   disse  che  meglio   saria 
86  venissero  da  Roma. 

Le  lettere  per  la  revocation  del  sequestro  di  Spagna   stanno  fatte^ 
5  et  ci  dicono  che  Thaveremo  come  prima  Sua  Maestk  firmark,  il  che  non 
potrk  piü  tardare  molto  de. 

Da  An  versa  il  primo  di  dicembre  1545.  Dez.  1 

101.     Verallo  Ufid  Danditio  an  Farnese:  Mitteilung  GiAzmans  über  die  Dez.  1 
Antwort    des    Kaisers    auf    das    letzte    Schreiben    K.    Franz\     Karls 

\Q Zweifel  an  der  Loyalität  des  Königs  im  HhMich  auf  das  Verhalten 
Moniucs  in  Konstantinopel,  auf  die  Vorspiegelung  eines  gegen  England 
gerichteten  Verstämlnisses  zwischen  Franz  und  dem  Kaiser  und  auf 
die  vertragswidrige  Abberufung  der  französischen  Bischöfe  aus  Trient. 
Rikksendung  Guzmans  mit  der  Forderung  einer  Aufklärung  über  diese 

15  Punkte  innerhalb  vierzehn  Tagen,  nach  Ablauf  welcher  Frist  der  Kaiser 
mit  Fftgland  abschließeil  werde.    1545  Dezember  1  Antwerpen. 

Jus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  701  Decifirat;  Original, 
mit  Ausnahme  der  drei  ersten  Worte  chiffriert,  ebendaselbst  fasc.  718. 

Doppo  di  haver  scritta  Taltra,   il  padre  Gusman   ö   stato   con  noi 

20  et  ci  ha  detto  haver  havuto  da  monsignor  di  Granvela  per  ordine  del 
iraperatore  la  risposta  et  risolutione  alla  lettera  che  il  re  gli  haveva 
scritto  in  risposta  di  quella  che  egli  haveva  mandato  drieto  al  alrairaglio, 
et  stava  in  questa  sustantia:  che  Sua  Maestk  Cesarea  doppo  la  partita 
del  almiraglio  ha  causa  di  star  scandalizata  et  suspettosa  della  sinceritk 

25  del  animo  del  re  et  della  amicitia  che  dice  voler  conservar  seco,  per 
tre  capi  ^) :  il  primo  per  haver  inteso  per  lettere  delli  imbasciatori  suoi 
da  Constantinopoli  che^  se  non  k  seguitata  la  tregua^  e  stato  per  cagion 
di  MonluC;  il  qualo  in  presentia  delli  medesimi  imbasciatori  Cesarei 
haveva   con  le  man  giunte  supplicato  alli   bascia   che  non   si  desse  nö 

30  pace  ne  tregua  al  imperatore  senon  per  mano  del  re  suo,  acioche  prima 
potesse  ricuperar  la  sua  Bologna  persa.  da  che  Sua  Maestk  Cesarea 
dice  comprendere  che  la  tregua,  tale  che  si  e  ottenuta,  non  6  successa 
per  quiete  et  commoditk  universale  della  Christianitk,  ma  solamente 
per  la  privata  del  re,  perche   non   petendo   egli   questo   anno   far   altra 

35impresa  di  guerra,  si  riserva  per  Tanno  futuro,  con  la  commoditA  del 
Piemonte  che  li  resta,  ad  intrar  in  Itab'a  per  quella  parte  et  farvi  venir' 


*)  Die  Rechtfertigung  K.  Franz'  auf  die  nachfolgenden  drei  Beschtcerdepunkte 
des  Kaisers  8.  unten  in  nr.  104  und  107, 

30» 
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1545   il  Turco  per  un'  altra  et  far  contra  Saa  CSesarea  Haesta  quel  male  che 
potra,  soggiungendo  che  li  detti  imbasciatori   Cesarei  scrivano  che  ki 
pace  et  tregua  sta  in  man  del  re. 
Nov.  29  La  secunda  k  che  domenica  prossima  passata  alli  29  il  re   di   In- 

ghilterra   gli  baveva  scritto  una  lettera,  preaentatali  dal  vescovo  Vin-  5 
toniense  ^),  nella  qaale  si  doole  che  doppo  la  partita  di   qua  del  al- 
miraglio    li    soldati    del    re    di   Francia,  che   sonno   vicini  a  Bologna^ 
erano  paseati  per  le  terre  di   Soa  Maestk  Cesarea  et  havevano  bru- 
ciato  et  danneggiato  il  paese  suo  *)   di  qua  dal  mare,  mettendo  voce 
et  affirmando   che  gia  il  re   di   Francia  stava  concertato  con  lo  im- 10 
peratore  contra  del  detto  Inghilterra.    di  che  tutto  Sua  Maestk  Cesarea 
stava  molto  disdegnata^  parendoli  che  questa  sia  una  grande  astutia  del 
re^   per  poter  meglio  accommodar  le  cosc  sue  con  Inghilterra  et  con- 
certarsi  seco,   et  che  poich^  lui  cerca  questo,  Sua  Maestk  Cesarea  non 
lassera  di  cercar  di  esser  il  primo,  et  che  gik  per  la  medesima  letteralö 
del  predetto  Inghilterra  credentiale  in  questa  parte  nel  detto  Vintoniense 
ne  vien  ricercata,    et  ch'a  questo   effetto  conduca  seco  il  detto   Vin- 
toniense ad  Utrech. 

La  terra  causa  e,  che  contra  quello  che  stk  convenuto  et  contrattato 
tra  Sua  Maestk  Cesarea  et  il  re  di  Francia  circa  il  mandar  de  lor^O 
prelati  giuntamente  al  concilio  et  non  revocarli  scnza  saputa  et  consenso 
del  uno  et  dell'  altro,  il  re  ha  ordinato  alli  suoi  che  sene  tomino  senza 
far  far  parola  qui,  et  non  obstante  che  gik  sapessero  esser  cosi  vicino 
air  apertura,  et  in  loco  dove  non  potessero  ignorare  la  intentione  di 
Sua  Santita  intomo  aUa  detta  apertione.  25 

Onde  havendo  Sua  Maestk  Cesarea  ben  considerato  tutte  queste 
cose^  g]i  par  di  haver  molta  causa  di  star  advertita  et  suspesa  della 
volunta  del  re  et  dello  stabilimento  della  pace,  che  gli  ha  fatto  dir  di 
volar  far  seco  con  la  imbasciata  et  partiti  passati  et  proposti  dal  al- 
miraglio  et  compagni;  et  che  per  ciö  vuole  Sua  Maestk  Cesarea  che  30 
il  re  sappia  che  sei  non  trova  verso  a  satisfarli  bcn  di  conto  et  non 
lo  leva  di  questi  suspetti,  che  sark  forzata  di  provedcr  a  casi  suoi  con 
concertarsi  particolarmente  con  Inghilterra.  onde  exorta  il  padre  Gusman 
ad  andar  in  tutta  dihgentia  a  Sua  Maestk  Christ""  et  referirli  tutto  et 
chiarirla  che,  sc  fra  il  terraine  di  quindeci  giorni  non  risolve  Sua  Maestk  35 
Cesarea  de  buona  maniera,  non  terrk  piü  suspesa  la  pratica  et  reso- 
lutione  con  Inghilterra  (sicome  fark  per  questo  termine),  ma  la  strengerk 

*)  Vgl.  Statepapera  vol.  X  pag.  742  (nr.  1266). 
•)  8U0  auf  Heinrich  VIII.  bezüglich. 
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del  tutto.     et  con  questa  ambasciata  il   bon  padre   ha  preso   subito  la    i^^ 
posta  et  dice  che  fra  otto  giorni  spera  di  poter  dar  volta  qua  de. 

Da  Anversa  el  d\  1  di  dicembre  1545  ').  Dee.  1 

103.  Veratto  an  Famese:  Betrachtungen  Über  die  mtämqfilichen  Folgen  Dez.  2 
5  des  Abbruchs  der  Verhandlungen  mit  Frankreich  für  die  Angelegenheiten 
d4is  Konzils  und  des  Protestantenkriegs.  Abberufung  der  Franzosen  aus 
Trient.  Frmtäigung  der  Frotestanten,  Der  Krieg  gegen  die  letzteren  in 
Frage  gestellt  Besorgnisse  wegen  des  den  nämlichen  ursprünglich  nur  zum 
Schein  bewilligten  Religionsgespräches,  Darlegung,  wie  auf  der  anderen 
10  Seite  der  Kaiser  den  Protestantenkrieg  ausnutzen  könnte,  um  den  Papst 
auch  gegen  Frankreich  zum  Bundesgenossen  zu  gewinnen.  Rat,  sich  des 
Kofizils  gegen  das  Religionsgespräch  zu  bedienen  und  der  Welt  den 
Konzilseifer  des  Papstes  zu  dokumentieren.  —  Entschuldig^ung  des  Nun- 
tius wegen  dieser  Ausführungen.     1645  Dezember  2  Antwerpen. 

15         Aus  Born,  Äreh.   Vat.  Germ.  Nant.  sub  Paulo  III  vol.   3  fol.  190-193|  eigenh. 
Orig,  z,  T.  in  Chi/fem  mit  beigehender  Auflösung.    Präs.  15  Dezb. 

Per  le  lettere  communi  di  mano  in  mano  V.  Ill"*  et  R"*  S.  havrk 
veduto  tutto  il  negociato  qua  con  Francesi  et  Ingicsi  cosi  puntaimente 
come  si  h  fatto  qua;  dal  quäle  et  dal   exito   suo   havrk  gik  fatto   tutti 

20quelli  savü  iudicii  et  discorsi  opportuni  coi  quali  si  sark  con  summa 
prudentia  risoluta  a  procedere  celli  affari  proprii.  laonde  non  si  dovrk 
da  noi  de  qua  x\k  far  discorsi  nö  presumere  di  iudicare ;  nondimeno  per 
essere  in  fatto  et  veder'^  oltre  al  negociatO;  con  che  modi  si  negocia  et 
si  procedc;  pigliarö  presumptione  di  muovere  solo;  lasciando  il  resto   al 

25  8avio  et  prudente  suo  iudicio. 

Grandi  effetti  potevano  nascere  et  buoni  et  mali  dalla  coniunctione 
di  questi  doi  principi,   quando   si   fussero   stretti   al   stabillimento   della 


*)  Mit  derselben  Sendung,  welche  ein  nach  Sizilien  bestimmten*  kaiserlicher  Kurier 
mitnahm,  gingen  auch  Berichte  der  PäpsilicJien  an  die  Komilslegaten,  bei  v.  Bruffel 

SO  III,  S.  109-111  nrr.  32.  33.  Laut  Massarelli  pag.  206  kam  das  Briefpacket  am 
10  Dezember  in  Trient  an.  Was  die  von  Massarelli  ebenhier  gegebenen  Auszüge 
aus  den  Briefen  der  Nuntien  angeht,  so  gehören  sie,  wie  es  scheint,  nur  zum  Teil 
hierhin;  so  findet  sich  die  Notiz  über  Nauseas  Sendung  nach  Trier  [es  ist  —  mit 
cod.  Barb.  XVI,  27  —  zu  lesen:  che  Timperatore  mandava  Malvenda  a  Ratispona 

35  et  Naves  a  TreveriJ  in  den  voi'liegenden  Nuntiendepeschen  des  1  Dezember  nicht. 
Erst  in  nr.  115  —  vom  13  Januar  1546  —  wird  berichtet,  do^  Naves  aus  Trier 
zurückgekehrt  sei.  Unmöglich  aber  ist  anzunehmen,  daß  dieser  andertJuilb  Monate 
zu  jener  Mission  gebraudU  haben  sollte  —  wie  denn  auch  die  hessischen  Räte  zu 
Frankfurt  erst  am  It  Januar  von  der  Sache  berichten  (Neudecker,  Aktenst.  S.  649); 

40  es  scheint  also  bei  Massarelli  eine  Verwechslung  vorzuliegen. 
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1545  pace  fra  loro,  come  era  il  dovere;  che  essendosi  partiti  li  ministri  regii 
senza  conclusione  aicuna  buona  n^  mala,  anzi  pib  carghi  di  suspetto 
che  vi  hanno  acquistato  et  in  che  si  sonb  confirmati  che  non  fussero 
per  trarne  frutto  alcuno,  non  si  puo  sperare  ben  nissuno.  et  come  che 
a  noi  importeno  doi  cose  principalissime,  cio&  ii  farsi  debito  progresso  5 
nel  concilio  et  la  impresa  gik  risoluta  l'anno  passato  *),  comincio  a 
dubitare  che  nei  uno  et  nel  altro  sia  per  potersi  far  poco;  perch^  quanto 
al  concilio,  havendo  loro^  doppo  la  prima  capitulatione  della  pace,  ca- 
pitulato  a  parte  che  si  mandassero  quattro  prelati  per  uno  in  Trento 
unitamente,  et  che  non  si  partissero  di  Ik  senza  commune  loro  intelli- 10 
gentia,  come  che  ancora  con  la  medesima  intelligentia  dovessero  starvi, 
h  da  credere  che  non  tanto  per  far'  il  debito  loro  si  erano  mossi  ad 
quel  bono  oiliciO;  ma  forsi  con  animo  di  voler  di  commune  star  al  di- 
sopra  in  ogni  cosa,  o  che  separatamente  pensavano  di  valersene  Tuno 
per  sprone  alle  cose  di  Germania  contra  Lutherani  et  a  suo  proposiio  15 
farli  il  babau  col  concilio,  Taltro  per  andarli  correspondendo  nello 
esteriore,  procurando  forsi  altramente  nello  interiore.  il  che  si  poteva 
ben  comprendere  per  la  molta  et  stretta  pratica  che  haveva  monsignor 
de  Grignano  in  Vormatia  con  Protestanti,  etiam  doppo  facto  quella 
proposta  del  concilio  in  dieta  come  fece  da  parte  del  suo  re  ^),  la  quale20 
per6,  ancorch^  la  servisse  per  allhora,  non  fu  piü  calda  che  tanto. 

Vedendo  adesso  la  furia  delli  prelati  francesi  di  partirsi  da  Trento 
per  ordinc  del  re,  come  qua  ne  fu  accennato  et  in  Trento   hanno   ten- 
tato,  par  segno  di  poca  voglia   chel  concilio  proceda,  massime  se  stanno 
in  questo  fermi  che  senza  la  pace  di  questi  doi  non  sia  per  potersi  far  25 
cosa  buona,  come  par  che  habbino  detto  in  Trento  alli  R™*  legati.    dalF 
altro  canto,  vedendosi  rivocar  quelli  prelati,  non  puo  se  non  Sua  Cesarea 
Maestii  haverne  despiacere  grande,  perche  par  che  si  scuopra   tra  loro 
poca  araicitia.     per  il  che  Protestanti  se  ne  ingagliardiranno  con  Tanimo 
infinitamente ,  et  pensaranno  che,  stände  cosi   disuniti,  possano  far  ben  30 
li  fatti  loro  et  ferraarsi  tuttavia  piü  col  piede  nel   loro  perverse  vivere 
et  ottenere  nella  dieta  et  colloquio  quelle  che  altramente   non   havriano 
potuto  ottcner.     et  di   piü  parerk   loro   essersi   come   che   affrancati   da 
Sua  Cesarea  Maesta,  della  quäle  tanto  per  il  poco  ben   che   sanno   che 
li  porta,  come  per  li  andamenti  passati  ^),  potevano   tener'   al  certo   di35 
haverne  qualche  castigo  ^) ;  che  adesso  per  veder  Sua  Maestk  in  necessitk 


a)  ot  —  passato  chifiieri. 

b)  come  —  passati  chiffriert. 

c)  corto  —  ea8ti{;o  chiffiUri. 

')  Vgl  ob.  S.  196  Änm.  2,  40 
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con  Francia  et  col  TurcO;  dal  quäle  non  si  h  perö  ottenuto  tutta  quella    1545 
sicurezza  di  tregua  che  serria  il  bisognO;   terranno   che   sia   per  haver     ^* 
piti  presto  necessitk  di  loro  che   altrameote^   et  che  perö    non   possano 
se  non   cavarne   delle  gratie  et  concessioni  sollte  alla   ruina  del   poco 
5re8to  della  religione  et  stabilimento  della  mala  opinion  loro. 

Circa  che  vien  causa  di  dubitare  che  Sua  Maestk  neanche  possa 
con  questa  necessitk  tentarli  di  far  male  nk  con  impresa^  nh  con  altro^ 
che  sark  il  secondo  capo.  et  consequentemente  dubitarei  che  quel  col- 
loquio,  che  fu  dato  con  la  inten tione  che  V.  S.  R"*  sa  et  perchfe   non 

lohavesse  a  servir  per  altro  che  per  trattenimento ;  habbia  da  esser  a 
Protestanti  un  scudo  piü  per  le  loro  heresie  ^),  come  hanno  facto  sem- 
pre^  senza  che  Sua  Cesarea  Maestk  lo  possa  rimediare  se  non  con  in- 
finita  difficultä^  massime  che  vedendosi  loro  una  apertara  di  concilio; 
con  pensare  che  essendovi  concorsa  la  voluntk  di  Sua  Cesarea  Maestk; 

15  sia  per  poter  esser  da  vero  et  qualche  cosa^  non  lasciaranno  pietra  che 
muovere  per  disturbarlo  et  con  il  coUoquio  et  dieta  et  con  ogni  altra 
via  che  potranno. 

Et  perche  si  vede  de  qua  pigliar  questa  tardanza  di  corriero  con 
la  resposta   del  Marchina   in   mala  parte,   con  le  protestationi   che   ne 

20  fanno  del  non  esser  ormai  comparso,  et  con  le  strette  pratiche  con  li 
Inglesi  et  mala  satisfattione  che  non  si  sia  concluso  nuUa  con  Francia 
nfe  col  Turco  cosa  che  vi  possano  far  fundamento,  non  saprei  che  altro 
iudicio  farvi  se  non  che  ci  sia  poco  animo  ^)  di  essequir  quelle  che  si 
era  stabilito  circa  la  impresa;  et  se  pure  con  il  riposo  di   questo   anno 

25  che  sark  della  guerra  da  tutte  le  bände ;  piü  per  impotentia  che  per 
voglia  che  se  ne  habbia;  pensasse  a  voler  ad  ogni  modo  far  la  impresa, 
potrk  esser  per  dui  eflfetti ;  Tuno  perchfe,  si  potesse  fornirla  in  questo  anno 
et  suggiugar  Timperio,  se  ne  potria  poi  valer  piü  al  sicuro  contra 
Francia;  quando  li  bisognassC;  overo  per  imbarcarvi  Nostro  Signore,  che, 

30 per  esseme  participe  et  come  capo,  con  questo  mezo  pensark  forsi  po- 
terlo  tirar'  a  legarsi  seco  in  ogni  altra  impresa,  havendo  massime  buon 
scudo ;  quando  non  si  fornisse  la  impresa  questo  annO;  che  movendoli 
Francia  per  disturbarla  a  favor  de  Lutherani  per  contrapesare  Sua 
Maestk  o  in  publice  o  in  secreto,  et  metterla  alle  roani  con  Protestanti, 

35  de  ligarsi  con  Sua  Maestk  contra  chi  li  impcdisse,  come  anche  ne  era 
fatta  mentione  nelli  capituli  che  portö  Marquina. 

Concludo  dunche  che  per  trovarsi  le  cose  in  tanto  mala  disposi- 
tione  et  in  tanta  confusione  come  sono,  non  saprei  che  iudicio  si  potesse 

a)  tenUrli  di  far  male  —  lo  loro  boresie  in  CMffeni. 
40  b)   Vio»»  hier  bis  etrm  litde  des  Absatzes  ehiffiifri. 
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1545  fare  altro  che  malo.  et  che  perö  dovendo  dubitare  che  'i  coUoqaio  non 
^'  fusse  per  dar  qualche  alteratlone  alle  cose  del  concilio  et  della  religionC; 
non  fusse  che  bene,  poich^  si  k  deUberato  di.  aprirlo;  a  farli  procedere 
Benza  rispetto  et  nel  bei  primo  inibir'  al  colloquio  che  non  proceda  ne 
parle  in  cose  pertinenti  alla  religione^  et  cosi  mostrar'  al  mundo  che  5 
Kostro  Signore  sia  per  far  da  vero^  corae  sempre  ha  havuto  l'animo,  et 
che,  se  non  fusse  stato  sturbato  dalle  guerre,  havria  facto  per  lo  pas- 
sato  senza  fallo;  con  che  si  chiarirk  il  mundo  verso  Sua  Santitk,  che 
habbia  voluto  a  ogni  modo  rimediar'  alli  infinit!  mali  che  soprastanno 
alla  povera  Christianitk  con  li  rimedii  allui  possibili.  et  si  metterkio 
ancora  qualche  poco  di  freno  a  Sua  Cesarea  Maestk  certo  modo,  quando 
pure  non  ne  fusse  ben  contento,  et  dall'  altro  canto  si  cominciaria  a 
darli  qualche  sesto  per  venirne  al  finC;  non  essendo  a  proposito  per 
quella  santa  sede  di  star  sempre  obligata  a  quello,  ma  poterne  uscir' 
un  giorno  di  pratica  per  poterlo  absolvere  quando  Sua  Santitk  sara  ser- 15 
vita  di  farlo  et  che  le  parerk  convenire. 

Quella  si  degne  perdonarmi  questa  presumptione,  perch^  il  zelo  che 
tengo  che  le  cose  passino  secundo  il  candido  et  buono  animo  di  Sua 
Santitk  et  di  V.  111"**  S.,  et  per  un  certo  iscargo  mio  mi  son  mosso  a 
dir  queste  poche  parole  in  discorso,  senza  perö  entrare  altramente  in  20 
ridurli  a  memoria  tutti  li  punti  per  li  quali  si  puö  molto  ben  compren- 
dere  che  animo  sia  di  questa  Maestk  et  da  che  pi^  zoppiche!  bisogna 
nondimeno  teuer  conservato  questo  appoggio  suo  per  ogni  rispetto,  come 
ella  sa  meglio  di  me,  rimettendomi,  come  dico,  in  ogni  cosa  al  savio 
iudicio  di  quella.  25 

Dez.  2  Da  Anversa  el  di  2  di  decembre  1545. 

Dez.  7  103.  Kardinal  Otto  vmi  Atigsbtirg  an  Farnese:  Freude  über  die  be- 
vorstehende Konzilseröffnung ,  von  der  er  gute  Wirkungen  auf  die  detä- 
sehen  KaiJioliken  erhofft.  Sein  Brief  an  Arras,  von  dem  auch  Verallo 
Abschrift  erhalten.  Über  den  Brief,  den  Bella>gais  ihm  im  Auftrags 
Farneses  geschrieben,  betreffs  der  Erhaltung  des  Einvernehmens  etvischen 
Kaiser  und  Papst  und  der  von  letzterem  gewünschten  Ausführung  der 
Abrede  über  den  Protestantenkrieg.  Hoffnung  des  Kardinals,  daß  nichts 
dies  Einvcr^nchmen  stören  werde.  Seine  Bereitwilligkeit,  auf  weitere 
Benachrichtigung  vonseiten  Farneses  mit  dem  Kaiser  über  den  Pro- 35 
testantenkrieg,  ifibetreff  dessen  er  übrigens  an  Karls  Festbleiben  nicht 
zweifelt,  in  Verhandlung  zu  treteti.  Erkenntnis  des  Kaisers,  daß  seine 
ganze  Stellung  auf  dem  Spiele  steht,  falls  er  nicld  durchgreift.  Seine 
heimlichen  Rüstungen;   Sorge,  seine  Kräfte  nicht  zu  zersplittern.     Be- 
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ständige  Aufmerksamkeit  des  Kardinals  auf  alle  seine  Schritte.  Mah-  ^545 
nungen  an  die  Kurie,  für  Friede  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich 
0u  sargen.  Verwegenheit  der  Protestanten,  welche  dem  Kaiser  zuvor- 
zukommen suchen  und  sich  den  Schein  geben,  die  kaiserlich -päpstlichen 
5  Verabredungen  zu  kennen.  Ansprache  des  Landgrafen  an  seine  Kriegs- 
k^pitäne;  seine  Drohungen  wider  die  roten  Hüte  und  putzen  Bischofs- 
mützen in  Deutschland.  Warnungen  vonseiten  des  Hochmeisters  von 
Preußen.  Verhandlungen  des  Kardinals  mit  den  deutschen  Katholiken; 
ihre  Stimmungen  und  Absichten.     Überlistung  des  Herzogs  von  Braun- 

\0 schweig  durch  die  Protestanten;  seine  traurige  Lage;  Unwillen  Herzog 
Moritz'  von  Sachsen  gegen  den  Landgrafen.  Ijob  der  Absicht  der  Kurie, 
Mignanello  zur  Betreibung  des  Krieges  an  den  Kaiser  zu  senden.  Spione 
des  Landgrafen  in  der  nächsten  Umgebung  des  Papstes.  —  Bitte,  Bel- 
lagais  von  allen   Verhandlungen  Kunde  zu  gd)en.     1545  Dezepuber  7 

15  Dillingen. 

ÄU8  Neapel,   Or.  Ärchivio  Carte  Farnes,  fiwc.   712  Decifrat;  Orig.,  bis  auf 
wenige  Worte  chiffrieti,  ebendas.  fasc.  689. 

Non  roi  havaria  raai  messer  Annibal  potuto  scriver  cosa  piii  grata 
che  la  Santa  determination  della  apertione  del   concilio  ^)j   per  la  quäl 

20  non  Bolamente  io^  raa  tutto  il  mondo  chiaramente  vede  il  paterno  et  San- 
to animo  della  Santitk  di  Kostro  Signore  che  ha  in  rimediar  a  la  estremitä 
di  questi  varii  et  periculosi  tempi.  et  certo  adesso  non  poteva  venir 
cosa  piü  al  proposito  che  questa  per  ritenere  in  speranza  li  Catholici^ 
quali   doppo  le  cose  del  duca  di  Bransvich   erano   molto   conturbati   et 

25  la  maggior  parte  di  loro  dubiosi  nelli  loro  disegni  per  paura  di  esser 
abbandonati  di  protectione  et  rimedii;  come  piti  alla  longa  V.  S.  R"** 
intenderk  circa  questo  suggetto  et  altri  di  non  poca  importanza  per  una 
lettera  che  ho  scritto  a  monsignor  di  ArraS;  della  quäle  mando  Talligata 
copia   a  V.  S.   R"*  *).     similmente   n'ho   mandata   una   altra   copia  al 

aonuntio  Verallo  et  expressamente  imposto  che  non  obstante  [che]  mon- 
signor di  Granvela  et  Arras  lo  dirannO;  spero,  sicoroe  gli  ho  pregati 
di  parte  mia^  a  Sua  Maestä,  lui  ancora  in  mio  nome  faccia  sopra 
questo  tutti  li  officii  quali  siano  per  soUicitar  Tanimo  del  imperatore  a 
far  quello  che  h  necessario  et  bisogna  senza  perder   terapo.     et   perchö 

35  sopra  questo  messer  Annibal  mi  scrisse  de  parte  di  V.  S.  R™*  molte  cose 
alla  longa;  io  diro  a  quella  il  mio  parere^  poichö  con  la  gratia  di  Dio 


')  Vgl.  das  Schreiben  des  Kardinals  an  die  Konzilslegaten  vom  8  Dez.:  Mon. 
Trid.  nr.  262;  s.  auch  nrr.  256.  257. 
*)  Oben  nr.  99. 
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1545  V.  S.  R°^  coD  la  6ua  andata  di  Vormatia  ha  congiunto  a  ana  boniBsIma 
intentione  li  dui  principali  capi  del  mondo,  tatti  doviamo  aiutar  et  far 
ogni  cosa  a  conservar  questa  santa  opera  per  cogliere  li  debiti  hono- 
ratissimi  fratti^  quali  sono  per  la  conservatione  della  Christianitk,  per 
etema  laude  et  gloria  di  es«  capi  et  perpetua  fama  di  V.  S.  R^  et  5 
vero  stabilimento  di  ogni  bene  publico  et  privato.  et  se  in  qaesto 
qualche  dubio  nasce  con  il  contrapeso  dclla  realitk  de  Tuna  et  delF  altra 
parte,  bisogna  come  la  neve  scacciarsela  dinanzi  et  non  lasearsi  niente 
al  mondo  imprimere  che  possa  impedire  questa  santa  impresa.  Dio  sa 
qnanto  contento  mi  pigliö  di  vedere  Sua  Santitk  et  V.  S  R"^  ancoralO 
essere  di  questo  animo^  del  che  mai  dubitaro^  conoscendo  la  gran  pru- 
dentia  loro  et  laude  verissima  di  magnanimitk^  per  la  quäl  spero  che 
in  tutte  queste  cose  che  potriano  nascere  al  contrario,  si  govemeranno 
di  raaniera  che  come  il  sole  tra  le  nebule,  passeranno  col  suo  spien- 
dore  et  claritk.  et  perche  interamente  mi  confido,  non  mi  pigliarol5 
punto  di  fastidio  de  li  dubii  quali  fino  ad  hora  passano,  et  tanto  piü 
che  dal  altro  canto  del  imperatore  veggo  una  conforme  intentione  et 
integritk  d'aniroo  et  di  valore,  sich^  non  posso  se  non  sperare  ogni 
buon  successo. 

lo  havrei  subito  trovato  maniera  di  negociare  con  Sua  Mae8tk20 
secondo  li  avisi  di  messer  Annibale,  se  non  fusse  che  in  Tultimo  della 
sua  lettera  mi  dice  che  sopraseda  fino  a  tanto  che  io  habbi  piü  piena 
risolutione  di  V.  S.  R"*^,  la  quale  starö  aspettando  con  grandissimo 
desidcrio.  et  subito  che  haverö  aviso  dclla  sua  voluntk,  me  intrometterö 
animosamente  a  far  quello  che  conviene  in  queste  cose.  aviso  pero  in  25 
questo  mezo  V.  S.  R™*  che  tutte  le  actioni  del  imperatore  doppo  la 
partenza  di  Vormatia  fino  adesso  sono  state  tali  che  in  conto  alcuno 
non  possiamo  dubitare  che  lanimo  suo  non  sia  constante  et  integre,  et 
la  cosa  di  Bransvich  non  gli  ha  poeo  confirmato  Taniroo  in  ciö,  tanto 
piü  che  Sua  Maesta  ha  potuto  conoscere  quanto  viene  da  ognun  bias-SO 
mata  che  fino  adesso  habbia  tanto  lassato  crescerc  li  suoi  nimici;  et 
necessariamentc  bisogna,  se  non  vuol  perdere  totalmente  la  reputatione, 
si  facci  conoscere  per  imperatore,  et  che  non  lasci  cosi  in  sua  presentia 
opprimere  la  religione  catholica  et  fede  di  Christo:  la  quäl  cosa  li  in- 
tervene  per  certo,  se  non  pensa  ad  rimediarlo.  Sua  Maestk  si  prepara35 
tutta\'ia  quanto  piü  secretamente  puo  per  la  cosa  della  guerra,  fa  fun- 
dere  una  infinita  di  artigliaria  in  Ispruc,  pratica  et  tratta  con  questo 
et  con  quello,  ma  con  tal  desteritk  et  secretezza  che  niuno  delli  con- 
trarii  possono  inteijdere  li  suoi  disegni;  li  quali  va  saviamente  intertenendo 
secondo  la  dcliberatione  stabilita  in  Vormatia  et  con  lasciar  andare  in- 40 
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anzi  il  colloquio  et  con  far  delle  altre  cose  quäl  possono  sedare  gli  ^^^5 
animi  seditiosi,  et  va  conservando  le  sue  integre  forze  fino  al  tempo  ^' 
stabilito.  io  starö  molto  advertito  come  Sua  Maestk  vadi  segiiitandO; 
et  subito  che  trovarö  qualche  cosa  che  in  questo  mi  spiacqui;  ne  tener6 
5  avisata  V.  S.  R"* ,  et  non  potremo  star  molto  a  vedere  come  le  cose  si 
incaminano.  pero  io  vedo  che  il  tutto  consiste  nel  stabilimento  della 
pace  ti*a  Sua  Maestk  et  Francia.  pero  prego  per  Tamor  di  Dio  che 
V.  S.  R"*  operi  tanto  con  Sua  Santitk  [che]  faccia  ogni  possibilitk  di 
teuere  uniti  et  amici  detti  dui  signori;  la  discordia  de  quali  sarebbe  la 

10  total  ruina  di  Christianitk.  et  quanto  alla  Magna ;  mi  creda  V.  S.  R*"^ 
che  se  questa  impresa  et  il  concilio  veniranno  impediti,  certamente  si 
separaranno  totalmente  dalla  obedientia  della  sede  apostolica  et  di  Sua 
Maestk;  ancorach^  li  Protestanti  sono  talmente  indiavolati  che  non 
perderanno  piü  tempo.    et  gik  apertamente  si  lasciano  intendere  che  non 

löbisogna  piii  attendere  a  quello  che  fa  Io  imperatore^  ma  considerare 
quelle  che  potria  far  quando  le  cose  sue  fussero  stabilite^  et  che  per 
questo  essi  faranno  meglio  a  prevenire  et  confirmar  le  sue  forze  in  lighe 
et  occupationi  di  stati  di  alcuni  Catholici^  tanto  piii  che  si  gloriano  di 
saper  tutti  li  disegni  et  le  pratiche  passate  tra  Io  imperatore  et  V.  S.  R"** 

20  in  Vormatia.  et  adesso  poi  la  rotta  di  Bransvic  ho  inteso  per  via  de  mei 
spioni^  quali  io  haveva  mandati  nel  exercito  di  langraviO;  tra  li  quali 
uno  andava  fino  nel  suo  padiglione  secretO;  che  detto  langravio  ha  fatto 
Parlamente  con  li  suoi  colonelli  et  capi  de  guerra^  dicendo  che  stieno 
di  bona  voglia  che  Dio  non  solamente  gli  ha  dato  questa  vittoria  contra 

25  il  perturbator  della  pacC;  il  duca  di  Bransvic,  ma  ancora  ha  scoperto  le 
pratiche  piii  importanti  contra  la  evangelica  libertk,  quäle  ha  seminato 
TAntichristo  del  papa  per  mezo  de  capelli  rossi,  tra  li  quali  quello  di 
Augusta  ha  fatto  talmente  la  sua  parte  che  merita  castigo.  similmente 
ha  scritto  esso  langravio  una  lettera  al  vescovo  d'Herbipoli  che   debba 

30  star  sopra  di  se  et  non  moversi;  et  se  ben  vederk  che  esso  langravio 
fara  alcuna  cosa  contra  li  cappelli  rossi  overo  le  mitre  aguzze,  che  pensi 
che  Io  fa  necessariamente  per  le  pratiche  che  sa  hanno  tenute  contra 
lui  et  la  evangelica  libertk.  et  piü  ho  havuto  imbasciatori  fidati  con'l 
granmaestro   di   Pruscia,   quäle  conformemente   mi   ha  avisato  che  lan- 

35gravio  ha  detto  che  se  si  vuol  ben  stabilire  la  libertk  evangelica,  che 
bisogna  levarsi  dinanzi  agP  occhii  li  cappelli  rossi  de  Alemagna,  quali  si 
intramettano  a  praticar  contra  Protestant!,  et  commovere  et  concitar  Io 
imperatore  contra  di  loro.  et  ha  minazzato  apertamente  il  detto  gran- 
maestro et  la  persona  mia.     et  in   effetto   sono  avisato   da   molti  lochi 

40  boni  che  mi  debba  guardare,  non  solamente  del  stato,  quäl  publicamente 
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7545    minazzano   volermi  fuori   a  prima vera,  ma  ancbe  della   persona,  alla 
quäle  hanno  ordinato  far  mille  insidie  con  tos^hi  ^)  et  altre  violentia 

lo  qoando  ho  visto  tante  cose,  ho  mandato  per  tutto  imbaaciatori 
a  Catbolici  in  secreto  per  intendere  Taninio  et  dis^no  loro;  et  per  non 
intertenere  V.  S.  R*^  molto  in  particolarita,  ho  trovato  in  genere  la  5 
maggior  parte  sconsolata  et  desperata,  non  per  altro  se  non  perche 
dubitano  di  cssere  abbandonati  di  ogni  protectione.  alcnni  di  loro  mi 
mandano  a  dire  che  il  m^lio  che  si  potesse  fare,  sarebbe  di  aocomo- 
darsi  alli  tcmpi,  poiche  non  si  vcde  protectione.  altri,  et  la  piü  hono- 
rata  parte,  mi  mandano  a  dire  che  dovesse  sollicitar  la  Santitk  del  papa  10 
et  lo  imperatore  che  facesse  il  sao  debito,  che  loro  metterebbono  la  vita, 
la  robba  et  quanto  hanno,  purch^  siano  aiutati  a  teropo.  altri,  et  non 
la  minima  parte,  sono  di  oppinione  che  non  dobbiamo  sperare  nel  papa 
ne  nel  imperatore,  perch^  Tuno  e  troppo  lontano,  Taltro  k  troppo  tardo, 
et  questi  Protestanti  sono  tanto  pronti  che  innanzi  che  habbiamo  aiutol5 
d'aitrove,  se  non  si  aiutiamo  da  noi  medesimi,  siamo  ruinati.  sich6, 
signor  mio,  in  questa  tanta  varieta  et  dubii  se  non  siamo  liberati  per 
la  necessaria  impresa,  io  ho  per  certo  che  non  con  poco  dispiacere  ve- 
dereroo  la  ruina  de  Alemagna,  la  cui  festa  sark  la  vigilia  del  resto  di 
Christianita,  massiroe  di  Italia  ^).  20 

lo  non  posso  tacer  di  dire  a  V.  S.  R™*  che  in  questa  rotta  di 
Bransvic  li  Protestanti  si  suo  principalmente  prevaluti  di  dire  al  duca 
che  si  rendeese  sopra  la  fede  ]oro,  poiche  si  vedeva  essere  abbandonato 
dal  papa  et  dal  imperatore,  li  quali  non  gli  hanno  dato  dinari  nk  fa- 
vore  per  farli  havere  il  suo,  ne  ancora  lo  hanno  mai  aiutato  de  con- 25 
siglio  nii  d'altro,  ma  li  hanno  sempre  dato  parole,  offerendoli  li  Pro- 
testanti nii]le  conditioni  in  caso  che  accettasse  la  libertk  evangelica.  et 
il  povero  duca,  credendo  che  li  dicevano  la  veritk,  si  ha  lasciato  con- 
durrc  in  quella  misera  conditione  dovc  si  trova  con  grandissimo  danno 
di  tutti  noi  altri.  doppo  la  captura  il  langravio  ha  ricuperato  o  perdO 
dir  meglio  reoccupato  tutto  il  stato  et  ha  mandato  in  luoghi  separati  il 
padre  et  il  figliolo,  cioe  il  padre  in  un  castello  ckiamato  Sighenano  '), 
et  il  figliolo  in  Kastella ,  lochi  fortissimi  in  Hassia,  dove  loro  vanno  a 
8{)a8so  a  cazza.  pcro  l'altro  giorno  intesi  da  un  mio  spione  che  il  duca 
di  Bransvic  biasteraava  molto  rinegando  la  patientia,  dicendo  che  poca35 
fede  haveva  trovato  in  li  Catholici,  adesso  ne  trova  manco  in  Luterani, 

')  S.  V.  a.  tossici. 

*)  Vgl.  die  Anwendung  des  gleicJun  Bildes  auf  die  AUmachisgelüste  des  Kaisers 
gegenüber  Frankreich  und  Italien  oben  S.  418. 

^)  Ziegenhain.  40 
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liquali  l'intertcngono  con  baie  et  feste  et  li  prolongano  la  executione  et  J^5i5 
effetto  di  quanto  li  hanno  promesso  al  tempo  che  si  rese^  dicendo  molto 
male  del  duca  Mauritio  et  de  langravio.  similmente  rai  scrive  un  mio, 
ehe  tcngo  a  posta  in  corte  del  duca  MauritiO;  qualmente  esso  duca  non 
5  6  poco  in  coUera  con  langravio  che  non  essequisce  quello  che  ha  pro- 
mesFO  a  Bransvic.  et  cosi  sono  garbugli  per  tuttO;  et  io  lo  scrivo  a 
V.  S.  R""*  tanto  piii  amplamente  quanto  penso  che  habbia  caro  di  sa- 
pere  ogni  cosa,  sperando  che  come  prudente  signore  Taiuterä  et  con- 
siglerk  nelli  rimedii  opportuni  per  non  lasciare  ruinare  ogni  cosa. 

10  Io   ho   inteso   che   Sua   Santitk   ha   deliberato  mandare    monsignor 

Mignanelli  alla  corte  di  Sua  Maestk  per  sollicitare  et  stabilire  la  cosa 
della  impresa  *),  et  certo  io  lo  laudarei  molto,  perch'  e  homo  molto  destro 
et  prudente  per  simili  mancggi  et  non  poco  k  grato  alla  persona  del 
imperatore;  et  non   obstante   che   il   nuntio  Verallo   sia   sufficientissimo, 

15  credo  perö  che  appresso  la  Maestk  Sua  operarebbe  molto  il  sollicitar  de 
l'uno  et  de  TaltrO;  non  perch6  pcnsi  Sua  Maestk  sia  rcfreddata,  ma 
perch6  quanto  piü  vederk  scaldarsi  Sua  Santitk,  tanto  maggiormente  et 
piu  presto  fark  il  debito  suo. 

Una  cosa  de   necessitk   aviso  V.  S.  R"*,  qualmente  ho  lettere  dalla 

20  corte  de  Hassia  et  de  Saxonia  che  il  langravio  ha  spesso  lettere  de  Ro- 
ma, per  le  quali  viene  avisato  di  tutte  le  cose  che  passano  ^);  la  quäl 
cosa  non  k  di  poca  importantia,  et  mi  pareria  necessario  che  V.  S.  R"* 
prudentemcnte  le  provedesse  et  cercasse  modo  di  iutendere  chi  puö 
esser  quello  o  quelli  che  fanno  questo,  et  piü  che  langravio  si  h  vantato 

25  con  li  suoi  de  liga  di  Smalcaldia  che  non  solamente  ha  avisi  de  Roma, 
ma  di  miglior  loco  di  Roma,  parlando  particolarmente  delli  andamenti 
et  trattati  che  si  intcndono,  et  anche  de  quello  se  fa  in  camera  de  Sua 
Santitk  et  de  V.  S.  R™%  si  vanta  ancora  detto  langravio  che  ha  avisi 
di  Italia  che  molti  populi  et  terre  non  sono  poco  inclinati  alla  evangelica 

30libertk,  et  quando  haverk  stabilito  le  cose  sue  de  qua,  che  e  certo  di 
haver  grande  intelligentia  in  quelle  bände. 


*)  Hierüber  ist,  soviel  ich  sehe,  sonst  nichts  bekannt;  übrigens  ist  die  Sache 
angesichts  mehrerer  Briefe  Mignanellos  aus  dieser  Zeit  (Mon.  Trid.  nrr.  246.  278), 
in  welchen  er  über  seinen  Gesundheitszustand  klagt,  den'  ihm  sogar  den  Besuch  des 
35  Konzils  schwer  fallen  läßt,  wenig  wahrscheinlich.  Auch  bei  Gelegenheit  der  Ab- 
fertigung Marquinas  durch  die  Kurie  ist  von  dem  oben  angedeuteten  Projekt 
nicht  die  Rede,  ja  dieses  findet  eigentlich  auch  bei  dem  damaligen  Stand  der  Dinge 
zwischen  Papst  und  Kaiser  keine  Stelle. 

*)  Briefe  aus  Born  an  die  Protestanten  erwähnt  Lenz,  Brief w.  II  S.  381,  1 
40  nac/i  Abschriften  im  Marburg  er  Staatsarchiv, 
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^^"^  Pr^o  V.  S.  R"^  nie  perdoni,  se  io  U  fastidisco  con  lettere  troppo 

longfae^  et  ogni  cosa  attribuisca  al  gran  desiderio  che  ho  di  contenfar 
quella  in  avisarla  di  tutto  quello  che  passa,  supplicando  humilmente, 
poichi  Dio  ha  svegliato  con  '1  mezo  8uo  li  pennen  et  trattamenti  del 
riniedio  universale ,  sia  contenta  peraeverare  et  asar  tutti  li  modi  et  5 
arte  del  mondo  per  condurle  ad  effetto,  per  il  quäle  solo  habbiamo  da 
sperare  la  conservatione  deir  onor  de  Dio  et  la  liberatione  della  fede 
et  della  religione  con  ctema  laude  et  gloria  della  felicissima  casa  Far- 
nese^  alla  quäle  Dio  conceda  perpetua  prosperifk. 

Dez.  7  Da  Tilinga  il  7  di  dicembre  1545.  10 

Perchä  ")  dubito  messer  Annibal  nanti  che  questagionga^  non  siapartito 
da  Roma,  non  gli  scrivo  molto  copiosamente  in  risposta  di  quel  m'ha  scritto 
di  coiDmissione  di  V.  S.  Ill"^*  et  R""^;  gli  ecrivo  per6  che  non  essende 
anchor  partito  vadi  dal  Maffeo^  perchö  sia  contento  farli  intendere  quanio 
scrivo  a  V.  S.  R"*%  quäl  supplico  ordenare  al  detto  secretario  lassi  veder  15 
ogni  coFa  a  messer  Annibal,  giachfe  non  bisogna  dubitare  di  lui  et  che  se 
ne  possemo  meritissimamente  fidare. 

Dez.  10  104.     VeraMo  ufuJ  Dandino  an  Famese:  Aufbruch  des  Kaisers  uaek 
Utrecht;   durch  Erkrankung   unterwegs   in  Herzogenbusch  festgehalten, 
Voraussendung  Granvellas  und  Sotos  nach  Utrecht    MiUeilungen  Sotos^ 
vor  der   Abreise  betr.  deti  Versuch  des  Kaisers,  den  Bonner  Landtag 
SU  hintedreiben;  Erfolg  zweifelhaft  angesichts  des  Übermutes  des  Erz- 
bischofs  nach   (lern    Braunschweiger   Siege,     Erneute   Klage    über    die 
Zögertaig  des  Papstes  zu  antworten,     Bildung  eines  Ausschusses  aus 
Granvella,  Alba,  Figueroa  und  Soto  zur  Vorberatung  des  Protestanten-^ 
kriegs,  den  die  drei  letzteren  auf  alle  Fälle  im  kommenden  Jahre  unter- 
nehmen wollen,  wo  man  vor  Türken  und  Franzosen  sicher  ist.     Gran- 
vella  nicht  so  eyitschieden]   um   so  notwendiger,    daß   von  Rotn   guter 
Bescheid  komme,     Stillschweigen   am  Hofe   über   die  Konzilseröffnung. 
Erklänüige7i  Menagcs'  gegenüber  den  Päpstlichen,   daß  der  Friede  mit  30 
England  unsicher  sei,   K.  Franz  aber  dem  Kaiser  keine  weiteren  Zu- 
geständnisse macheyi  toerde;  Rechtfertigung  des  Königs  auf  die  drei  Be- 
schwerdepunkte  des  Kaisers;  Beteuerung,  an  der  Freundschaft  mit  letz- 
terem festhalten  zu   ivollen.     Die  protestantische  Vermittlung  zwischen 
England  und  Frankreich,     Die  unzufriedenen  deutschen  Katholiken  tinä35 
die  Lutheraner,    Botschaft  des  Kardinals  von  Augsburg  durch  Aliprando 
Madruzzo  iiber  die  den  Lutheranern  sehr  günstige  Sachlcye.     Haltung 

a)  Auf  ciugthr/UUm  Zetkl;  /ehU  in  der  Chiffer  des  fasc.  6^9, 
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der  rhe'misclien  Kurfürsten.     Bevorstehende  Erweiterung  des  in  eine  aU-    t545 
genieine  ,, Evangelische  Verständnis*^  umzuwandelnden  Schmalkaldischen     ^' 
Bundes.     Anknüpfung  mit  den  Schweigern.     Der  Protestantenkrieg   in 
Zweifel  gestellt.     Die  Spolien  von  Badajoz,     1545  Dezember  10  Her- 
5  zogenhusch. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  711  Orig.,  z.  T.  in  Ckiffem, 
deren  Auflösung  beiliegt. 

L'ultime    nostre    a    V.    S.    R™*    furono   del    primo    di    questo    da  Dez.  1 
Anversa;    mandate    per    un    corriero    spacciato    da    questa    Maestk    in 

10  Italia  etc.  *). 

Sua  Macsth,   Cesarca    si   parti    da    Anversa   all!    2    et    ne    vonne  Dez.  2 
qui  a  Bolduch  con  animo  di  non  fermarsi  piü  de  un   giorno   o   doi  et 
andare  di  lungo  ad  Utrech;  ma  sopragionto   dalla  gotta  in   una  spalla 
et  braccio  et  ginocchi  et  anche  maltrattato  dal  cattarro,   ci  h  stato  gik 

15  Otto  ^)  et  anehora  non  sapemo  quando  sark  in  termine  di  poter  partire. 
monsignor  di  Granvela^  il  padre  confessore  et  molti  altri  della  corte  da 
hieri  in  qua  sono  giä  andati  avanti  ad  Utrech  j  dove  etiam  ei  trova   la  Dez.  9 
regina  Maria  ^);  ma  questa  uotte  Sua  Maestk  non  si  ö  sentita  di  sorte 
che  possa  partire  domani  come  si  sperava^  nh  forsi  di  tre  giorni  anehora.  Dez.  11 

20  che  sia  per  aviso  *). 

Plieri  il  padre  confessore  prima  di  partire  vene  a  vederci  et  a  darci  Dez.  9 
conto  della  provisione  che  si  era  fatta  da  Sua  Maestk,   perchö   si  pro- 
vedesse  che  Tarcivescovo   di  Colonia   non  tenesse  in  Bona^   loco   vicino 
a  Colonia,  la  dieta,  che  haveva  inditta  alli  4  di  questo,  di  tutti  li  stati  Dez.  4 

25  di  quello  arcivescovado  senza  consenso,  anzi  contra  la  voglia  del  capi- 
tulo,  senza  il  quäle  non  lo  pu6  ordinatamente  fare;  ma  si  6  messe  a  fare 
questo  atto  prima  per  mostrare  che  stima  poco  il  detto  capitulo,  et  per 
dar  principio  a  sottometterlo  totalmente;  poi  per  veder  di  voltar,  se  li 
venisse  fatto,  tutta  la  cittk  con  Toccasione  di   questa  ultima  vittoria  di 

30  landgravio  contra  Bransvich,  per  la  quäle  li  boni  si   sono  impauriti   et  * 
li  tristi  inalzati  et  divenuti  piü  insolenti.    et  la  provisione  che   vi   si   6 

a)  Diese  Repeiiiion  des  Inhalts  des  letzten  Briefes  ist  chiffriert. 

')  Nach  VandeneRse  l.  l,  pag.  313  erreichte  dei'  Kaiser  Herzogenbusch  (Bois-le- 
duc)  erst  am  4  Dezembei'. 
35         2)  Nach  Vandenesse  ebendas.  war  Maria  am  2.  mit  dem  Kaiser  in  Turnhout 
zusammengetroffen. 

^  Navagero  erzählt  am  11.,  der  Kaiser  Tiabe  seit  einigen  Tagen  das  Zimmer 
nicht  verlassen ;  gegenwärtig  gehe  es  etwas  besser  und  Karl  beabsichtige  ohne  gründ- 
liche Kur  (senza  purgarsi)   in  einer  Sänfte  nach  Utrecht  zu  reisen;  seit  4  Tagen 
40  aolle  die  Abreise  täglich  statthaben,  aber  bei  dem  unsicheren  Stand  des  Befinden^ 
Karls  sei  eben  alles  noch  unsicher. 
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^^'^  iatta  da  Sua  3faestk  Cesarea  a  Doslia  soDecitalkMie  el  instantia  (che 
bavemo  havato  ariso  di  qa&to  per  bomo  aposta  dalla  nnivenitk  di 
Colonia),  e  stata  solamente  che  Sua  Maesta  ha  scritto  et  ordinato  al 
dc^o  arciTescovo  che  desista  da  qnesta  innoTatione  et  aqpetti  la  fntnra 
dieta  imj^rialc  di  Ratisbona  che  insta,  perche  aQ'  hora  si  potea  pi^iar  5 
bon'  expediente  a  tutto:  altrimente  adverta  che  contravenirk  etc.  et 
queflic  Icttere  [ler  la  brevita  del  tempo  hanno  promesso  di  mandare  per 
un  crirriero  di  Sua  Maesta  Cesarea,  il  qoale  passando  per  Colonia  ne 
lassara  copia  alla  universita,  accioche  ne  piglie  recreatione  et  animo  et 
dipoi  le  faccia  etiam  stamparOy  se  cosi  le  parera  che  sia  a  propositolO 
loro  "). 

Hör  Dio  vr^glia  che  la  detta  provision  basti  per  far  desistere  quell' 
arcivescovo^  il  quäle  se  intende  e  diventato  insolentissimo  doppo  la  vittoria 
sopradctta,  et  gia  per  quel  che  dal  medesmo  messo  mandatoci  dalla 
universita  se  intende,  sene  son  visti  molti  s^ni  nella  cittä  et  il  pro- 15 
vinciale  di  Carmelitani  di  quella  citta,  che  e  uno  deli  deputati  da  Sua 
Maesta  per  intcrvenire  al  coUoquio  di  Ratisbona,  ce  ne  fa  per  una  sua 
lettera  miserubile  augurio  et  lamento,  non  lasciando  etiam  di  dolersi 
che  in  Roma  non  si  sia  proceduto  piü  oltre  di  quello  che  si  e  fatto, 
alla  condemnatione  del  detto  arcivescovo  ').  20 

Dopo  questo  il  detto  *)  padre  confessore  non  lascio  di  toccarci  sopra 
questa  tarditk  della  risposta  che  si  aspetta  da  Nostro  Signore,  dicendo 

a)  lieqiun  t-ittcr  Chijftv. 

*)  In  Colonia,  schrieb  Iloet filier  am  16  November  aus  Mecheln  an  Famese, 
nostri  in  summa  consistuDt  trepidatione  ob  Protestantium  lasciviam  ex  malo  fato25 
ducis  Brunsviccnsis  imprudenter  suam  causam  ageutis!  Orig.  in  Parma  Cart.  Farn. 
Vgl.  auch  das  ausführliche  Schreiben  des  Kapitels  an  Hoetfilter  vom  2  Dezember 
(in  den  Beilagen)  sowie  unter  nr.  114.  —  Übrigens  ergingen  wider  den  Bonner 
Landtßg  und  seine  Beschlüsse  mehrere  kaiserliche  Mandate:  Knnen  IV,  S.  509; 
'  Varrentrapp  S.  263.  30 

')  Dies  Schreiben,  datiert  aus  Köln  27  November  1545,  wurde  von  Dandino 
am  IS  Dezember  mit  der  Bitte  um  Geheimhaltung  (accioch^  non  se  li  facesse  danno) 
an  Kardinal  Cervino  eingesandt.  Es  ist  gedruckt  bei  v.  Druffel,  Johannes  Hoff- 
meister  und  seine  Korrespondenz  mit  Seripando  (Abt.  der  Bair.  Äk.  d.  Wis&.  IH  CL 
XIV  Bd.  I  Abt.),  S.  170  f.  aus  späterer  Abschrift  der  Bibliothek  zu  Trient;  bessere  BS 
gleichzeit.  Abschrift  Flor.  Carte  Cervin.  15/149  (S.  ISO  Z.  6  v.  u.  ist  zu  lesen:  istud 
(]ui(l(juid  est  qucrclarum,  quas  auribus  vestris  tantum  insusurro  nee  velim  allum 
exuudirc  mortalium,  vulcano  statim  committere  dignetur).  —  Kardinal  Cervino 
schickte  den  Brief  Billicks  am  6  Januar  an  Maffeo:  man  sehe  daraus,  schreibt 
er,  was  in  jener  Stadt  zu  gewärtigen,  se  Nostro  Signore  et  rimperatore  non 40 
l'aiuta.  ccrto  non  si  vorria  lassarla  cosi  perdere.  Arch,  Vat,  Carte  Farnes,  fiue.  I 
eigenli.  Orig. 
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che  quanto  piü  si  vedeva  nel  imperatore  bona  dispositioDe  per  le  cose  ^^45 
della  imprcsa;  etiam  che  non  piacesse  a  molti  della  corte^  tanto  pib  li 
pesava  che  da  Sua  Santitä  non  venisse  quello  che  si  desiderava  per 
farci  tanto  piü  resolvere  Sua  Maestk^  la  quäle  etiam  che  non  si  con- 
5  certasse  con  Francia  (di  che  perö  non  haveano  ancora  causa  di  tenersi 
dispcrati)  si  mostrava  presente  a  voler  poner  mano ;  et  che  per  pensare 
a  quello  che  fusse  necessario  per  un  effetto  tale^  haveva  deputato  quattro^ 
cioe  monsignor  di  Granvela^  ii  duca  di  Alva^  il  regente  Figeroa  et  esso 
confessore,  li  quali  gik  erano  stati  piii  volte  insieme;   et  almeno  tre  di 

lOloro,  cioe  il  duca,  il  regente  et  Sua  Paternität  stavano  risolutissimi  che 
Sua  Maestk  non  havesse  da  mancare  in  alcun  modo  questo  anno,  perchfe 
questo  anno  si  era  sicuro  del  Turco  per  la  tregua  tal  quäl  era,  et  di 
Francia  non  si  haveva  da  temere,  perchö  era  exausto  et  non  teneva 
danari  nk  per  se  n6  per  altri,  et  perchfe  a   lui  toccava  di  esser  reo   et 

15  non  attore;  similmente  si  provedaria  che  Inghilterra  non  desse  aiuto  a 
Luterani.  ma  il  parer  di  monsignor  di  Granvela  par  che  saria  (per 
quanto  potemo  odorare  dalle  parole  del  detto  patre)  che  per  questo  anno 
ancora  si  scorresse,  ancorchö  non  si  scopra  fin  qui  tanto  in  questa 
opinione  che  se  li  possa  riprendere   dalli  predetti  tre,   come   intendemo 

20  che  sonno  in  animo  di  fare,  quando  si  sark  havuta  buona  risposta  da 
Koma;  solo  se  gli  e  detto  per  hora  dal  detto  patre  che  quando  questo 
anno  non  si  faccia  la  impresa,  non  accasca  pensarci  piü,  perchfe  Sua 
Maestk  non  puo  consumare  tutto  il  tempo  di  sua  vita  in  queste  parti 
et  e  necessario  tornare  a  Spagna,  siehe  le  cose  stanno  in  questo  termine. 

25alla  venuta  della  sudetta  risposta  credemo  di  poterci  meglio  chiarire 
del  resto. 

Della  apertion  del  concilio  qua  non  si  parla  gik  piii,  come  di  cosa 
tersa  et  in  che  essi  non  habbiano  che  parlare,  poichfe  da  Koma  non 
ne    hanno    havuto    altro    aviso    particolare,    come    forse   haveriano    as- 

30  pettato  *).  — 

Doppo  di  haver  scritto  fin  qui,  siamo  stati  con  Tambasciatore  di 
Francia,  dal  quäle  per  somma  di  quanto  havemo  passato  insieme  ragio- 
nando,  havemo  ritratto  che  in  efietto  le  cose  della  pace  con  Inghil- 
terra non  caminano  punto  per  buona  strada*,  et  dalla  banda   del  re   si 

35  stk  piü  che  mai  su  la  sua,  et  come  che  li  paia  haver  proposto  et  ofFerto 

*)  Deutlicher  drückte  sich  Dandino  gegen  Kardinal  Cervino  aus  (12  Dez.,  Man. 

Trid.  nr.  266) :  man  habe  ihnen  gesagt,  der  Anstand  hätte  erfordert,  daß  dem  Kaiser 

von  Rom  aus  direkt  Anzeige  gemacht  oder  wenigstens  die  Nuntien  beauftragt  worden 

wären,  im  Namen  des  Papstes  amtlich  Mitteilung  zu  machen  (s.  o,  zu  nr.  96),     Vgl, 

iOauch  tmter  nr.  108, 

Nnntiaturborichte,  erste  Abtoilang,  Bd   VlIL  ^1 
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1545  aBsai  |>cr  li  partiti  portal!  dal  almiraglio^  dice  il  predetto  ambasciatore 
che  DOD  si  passara  piii  oltre  in  alcun  modo  et  che  al  Piemonte  non 
bisogna  pensare  ^).  havemo  ancfae  ritratto  che  il  detto  ha  risposto  alle 
tre  querele  che  lo  imperatore  gli  mandö  a  far  per  il  patre  Guaman  *), 
et  alla  prima  cio6  alla  tregua  dcl  Turco  '),  dice  maravigliarsi  che  Saa  5 
Maesta  Cesarea  si  mostri  cosi  poco  grata  di  quello  che  il  re  si  fe  mosso 
a  fare  a  sola  instantia  et  interesse  di  Sua  Cesarea  Maestk,  et  che  ella 
sa  ben  che  di  quel  piü  che  non  si  e  potuto  ottenere,  non  ne  sonno 
stati  in  causa  altri  che  li  soi  ministri,  et  che  di  questo  non  li  man- 
cheranno  giustificationi  ^  concludendo  che  con  tutto  questo  si  era  gua-10 
dagnato  un  anno  di  tempo  per  poter  commodamente  procurare  quel  di 
piü  che  ei  giudicasse  opportuno. 

Alla  secunda,  della  passata  de  soldati  francesi  in  quel  del  impera- 
tore a  danni  di  Inglesi^  dice  che  molto  Sua  Maestk  Cesarea  fa  risenti- 
mento  di  quello  che  in  questo  caso  puo  esser  accaduto  senza  sua  colpal5 
et  saputa  ek. 

Alla  terza  della  partita  delli  prelati  da  Trento  risponde  che  subito 
ha  commesso  che  tornino  et  assisteno  alla  celebration  del  concilio  etc. 
et  che  la  causa  della  lor  partita  non  era  stata  altro  senon  la  oppinione 
che  si  haveva  che  si  dovesse  far  la  translatione,  per  la   quäle   andava20 


*)  Navagero  am  11  Dezember  berichtet  freilich,  als  sicTter  erfahren  zu  Jiaben 
che'l  re  Christ'"^  offerisce  alcunc  piü  larghc  conditioni  di  quelle  che  offerse  Talini- 
raglio,  et  il  confcRsorc  dell*  imperatore  so  io  che  ha  detto:  non  son  fuori  di  speranza 
che  la  pacc  tra  Timpcratore  et  il  re  si  concluda  colla  restitutione  di  tutto  il  stato 
al  duca  di  Savogia.  Tambasciator  di  Frauza  pero  ad  huomini  colli  quali  ha  sempre  25 
parlato  libcramcnte ,  dice  che  non  se  u*ha  piü  parlato  di  queata  materia,  poiche 
parti  monsignor  rarmiraglio.  potria  esser,  setzt  der  Venetianer,  wohl  allzu  optimistisch, 
hinzu,  che  per  rispetto  delli  Englcsi  non  volesse  Tambasciator  di  Frauza  che  si 
sapesse  questa  trattatione.  Vgl  die  neuen  Vei-gleichsvor schlage  König  l^^anz*  unten 
nr.  107.  30 

'^)  Vgl.   die  Darlegungen  Guzmans   nach    seiner  RücJdcehr  an  den  Kaiserhof 
unten  in  nr.  107. 

'*]  Laut  Navageros  schon  angezogenem  Bei'icht  vom  11.  klagte  Minages,  daß  ein 
von  Vdtwyck  an  Sich  gerichteter,  von  den  Paschas  aufgefangener  Brief  mit  der 
Mahnung  che  fusse  tardo  et  cauto  neir  offerire,  havea  disconcio  ogni  cosa,  et  se35 
non  fussero  stati  li  ministri  del  re  suo,  non  si  ottenea  cosa  alcuna,  lasciandosi  in- 
tendere  con  tutti  chiarainente  che  lauttorita  del  re  ^  grande  presso  il  signor  Turco 
et  tale  che  ad  instantia  sua  fa  molte  cose.  —  Jener  Brief  stand  augenscheinlich 
damit  im  Zusammenhang,  daß  Sich,  der  früher  in  Konstantinopel  angelangt  war, 
dort  die  Unter Itundlung  ohne  Rücksicht  auf  Veltwyck  begonnen  und  mehr  angeboten  40 
hatte,  als  hillig  schien:  s.  Veltwycks  Bericht  vom  6  August  1545  an  \den  Kaiser 
bei  Lanz,  Korr.  IT,  S.  462  nr.  545,  wonach  übrigens  Montluc  in  der  Verurteilung 
des  Vorgehens  Sicks  mit  Velttoyck  durchaus  einig  war.    Vgl,  auch  nr.  107  (S.  493). 
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tempo.  che  se  intende  Tapertione,  non  mancaranno  al  debito  loro  *).  i^^ 
et  per  risposta  di  tutto  il  resto  dice  che  inai  aspettava  da  Sua  Maestk 
Cesarea  se  non  cosa  degna  de  lei  et  del  loco  che  la  tiene  nella  Christia- 
nitä,  alludendo  alla  nova  confederatione  con  Inghilterra  et  conforme  alla 
5imbasciata  che  gli  ha  fatto  far  al  almiraglio,  cio6  che  dal  suo  lato  si 
conservark  tuttavia  bona  amicitia,  nella  quäle  sempre  haverk  bona  et 
fratenia  correspondentia  dalla  parte  di  Sua  Maestk  Christ"*,  et  crederk 
che  non  sia  per  negliger  la  utilitk  di  che  11  potrk  esser  Tamicitia  sua. 
A  quelle  che  fu  detto  al  patre  Gusman  che  lo  imperatore  si  con- 

10  certava  con  Inghilten'a,  poiche  si  conosceva  che  il  re  di  Francia  aspettava 
il  medesmo,  risponde  che  tutto  il  concerto  che  Sua  Maestk  Christ^"*  ha 
procuiato  di  havere  con  Inghilterra,  non  lo  ha  trattato  con  altro  mezo 
che  con  quelle  di  Sua  Maestk  Cesarea,  non  obstante  che  da  Protestant! 
ne  fusse  sollecitato;  et  che  li  ministri  che  ha  tenuti  appresso  Cales,  non 

15  fc  stato  per  altra  cagione  se  non  per  non  dar  causa  al  re  di  Inghilterra 
di  poter  irritare  Protestanti  contra  Francia,  dicendo  che  non  li  stimava, 
ma  che  mai  si  trovark  che  habbino  trattata  cosa  alcuna,  aspettando 
tuttavia  che  si  concludesse  di  qua  qualche  concerto  per  mezo  di  Sua 
Maestk  Cesarea,   sich6   ella  non  ha   causa  di  pigliar  sopra  ciö  pretesto 

20  alcuno. 

Dipoi  ci  ha  detto  il  prefato  imbasciatore  che  tiene  aviso  di  bonissimo 
loco  che  tutta  la  parte  catholica  di  Germania  stk  gik  tanto  sollevata  et 
mal  contenta  che  certo  condescenderk  alla  voluntk  et  unione  de  Lutherani 
et  non  ci  sark  rimedio.     il  che  havemo  poi  havuto  causa  di  creder  tanto 

25piu  quanto  dal  cardinal  d'Augusta  ne  semo  stati  pur  troppo  avisati  et 
certificati,  et  pur  hoggi  per  relatione  del  signor  Alibrando  fratello  del 
cardinal  di  Trento,  quäle  fe  venuto  qui  mandato  a  posta  per  questo  dal 
detto  Augusta  *)  al  imperatore,  a  monsignor  di  Granvela,  al  confessore 
et  a  tutti  quelli   altri   signori,   concludendo   in   somma  quelle    che  dice 

30  haver  scritto  et  a  V.  S.  R"*,  ciofe  che  le  cose  di  Germania  non  potriano 


*)  In  der  That  kehrte  da-  Bischof  von  Agde,  icdcher  Trient  verlassen  hatte  und 
bis  Verona  gekommen  war,  am  12  Dezember,  dem  Tage  vor  der  Konzilseröffnung, 
nach  Trient  zurück,  une  er  angab,  infolge  eines  Schreibens  des  Königs,  das  ihn 
erreicht  liatte:  Mon.  Trid.  nr.  264.  Übrigens  war  das  Konzil  kaum  eröffnet,  als 
35  die  französischen  Prälaten  den  Versuch  machten,  der  Fortsetzung  der  Beratungen 
Schwierigkeiten  in  den  Weg  zu  legen :  s.  Massarelli  zum  19  Dezember  ff.,  bei  r.  Döüinger 
S.  211,  213,  214.  Vgl.  über  Frankreichs  Verhalten  zur  Konzilseröffnung  den  Be- 
richt des  Nuntius  Ajaccio  an  die  Legaten  vom  4  Januar,  Mon.  Trid,  nr.  291. 
Ähnlich  hatte  derselbe  schon  am  31  Dezember  an  Farnese  berichtet:  Orig.  in  Parma, 
40  Carteggio  Farnesiano. 

»)  Vgl.  oben  nr.  99. 

31* 
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X$^  aodar  peggio;  cbe  li  tre  elettori  del  Bhe&o  b  poonoo  lener  per  nuincati 
alla  parte  catbalicJ^  percbe  <Jtre  al  arareseoro  di  Colonia  qnel  di  Ma- 
gnotia  h  gOTemato  dalli  161x11011  pioprn  di  lan^graTio  et  Saxonia,  et 
come  prima  ri  reda  confirmato  nel  arcireieoTato,  b  teme  cbe  dark  Toha; 
ii  coDte  Palatino  m  ha  pur  leralo  la  maflcara,  harendo  admeno  ndU  5 
«tati  sooi  predicatori  laterani,  come  nel  panar  il  detto  «gnor  AfiinraDdo 
per  le  terre  sue  dioe  haver  inteso.  deUi  altri  CatboBci  o  afaneno  della 
maggior  parte  n  teogaiio  üuito  »«c«»ti  che  doo  ä  .odo  conti  di  £ir 
altrimeoti  la  dieta  in  Vesel  ^),  che  haverano  indüta  per  questo  effetto 
folo.  item  ci  fa  intendere  il  detto  cardinal  di  Aogosta  che  la  lor  kgalO 
Smalealdica  ti  ampliara  di  tutto  qael  resto  delle  cittk  franche  che  man- 
Cava,  et  principalmente  vi  ri  includera  Norimberga,  che  e  cittk  ricchissima 
di  entrata  et  di  denari  scontanti,  et  cosi  anche  il  dnca  di  \lrtemberg;  et 
per  piü  satisCactione  di  ognono  hanno  pensato  di  lasciar  il  nome  della 
lega  Smalcaldica  et  chiamarla  Intelligentia  Evangelica;  et  che  in  somma  15 
il  fine  loro  c*  di  voler  extinguere  casa  di  Aostria^).  item  che  hanno 
mandato  per  voler  soUevar  etiam  li  Svizzari  et  tirarli  alla  loro  unione; 
ma  fin  qui  non  par  che  ne  habbino  havuto  rispoeta  che  li  habbia  finiti 
di  aatisfare.  le  quäl  cose  tutte  come  non  dubitamo  che  saranno  con- 
Biderate  et  stimate  dalla  infinita  prudentia  di  Soa  Beatitudine  quanto20 
conviene,  et  le  doleranno  altretanto^  vedendo  maxime  il  poco  rimedio 
che  per  li  nostri  peccati  ci  si  vede  venire  da  queste  due  colonne  di 
Chrifitianitk  et  quanto  poco  sia  per  esser  aiutata  et  fomentata  quella 
medicina  del  concilio  addutta  da  Sua  Santita,  che  altre  volte  in  simili 
tempi  (i  stata  di  tanto  giovamentO;  non  accade  che  noi  ci  extendiamo  in  25 
dirle  altro^  senon  che  se  mal  fu  tempo  di  considerare  et  maturar  bene 
ogni  actione  et  massime  una  simile  a  quella  della  impresa,  che  pur  qui 
fino  adcsäo  si  mostra  di  dcsidcrare,  6  hora,  perch^  non  e  dubio  che  tutte 
qucstc  diligentie  de  Luterani  non  sono  ad  altro  fine  principalmente  che 
per  contraminare  et  contrapesare  alla  detta  impresa,  della  quäle  cosiSO 
»anno  lo  intrinseco  come  noi  proprii  0  ben  poco  meno ;  onde  non  saria 
impoBBibilo  che  etiam  Sua  Maestk  intesa  et  considerata  la  importantia 
di  qucsti  avisi,  giudicassc  che  piü  li  complisse  il  mutar  oppinione  et 
diBCgno,  maxime  stante  il  parer  di  Granvela,  che  si  fe  accennato  disopra, 
et  nundimeno  non  lo  scoprisse  sc  non  quando  venisse  commodo  allo35 
intcrcsso  suo  ^)  *). 

li)  Ihcifrat  AuffUtita  ataii  Austria. 
b)  Äirfd  der  Vhiffer. 

^)  Vffl  oben  nr.  00. 

*)  Vgl  die  Atufführungen  Dandinoa  über  diesen  Punkt  im  folgenden  Stück.      40 
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La  lettera  per  la  revocatione  del  sequestro  dl  Spagna   stk  tuttavia    ^^^ 
in  ordine  per  essere  firmata  da  Sua  Maestk  la  prima  volta  che  firmark 
spaccio  per  Spagna,  il  che  intendemo  che  sark  come  prima  possa  menar 
la  manOy  et  si  mandark  in  tutta  diligentia  a  monsignor  Poggio. 
5  Da  Bolduch  a  10  di  dicembre  1545.  Bez.  10 

105.  Dandino  an  Farnese:  die  SachUige.  Gefahr,  daß  Frankreich,  mit  Dez.  12 
dem  Kaiser  nicht  vertragen  und  gereizt  durch  des  letzteren  Annäherung 
an  England,  auf  die  Seite  der  deutschen  Lutheraner  treten  könnte,  was 
die  Aussichten  für  den  Protestantenkrieg  verringern,  vielleicht  gar  den 
10  Kaiser  veranlassen  würde,  sich  auf  Kosten  der  Kurie  mit  den  Lutheranern 
zu  vertragen.  Zweideutige  Konzilspolitik  Frankreichs,  Zunahme  der 
Krankheit  des  Kaisers;  Veränderung  der  Reisedispositionen  möglich 
trotz  des  dringenden  Wunsches  Karls,  Utrecht  zu  besuchen  und  das  Or- 
denskapitel  dort  abzuhalten,     1545  Dezeniber  12  Herzogenbusch. 

15         -4us  Neapel,  Grande  Archivio   Carte  Farnes,  fasc.  748  eigenh.   Orig.,  großen- 
teils  chiffriert,  Auflösung  geht  hei;  präs,  28  Dezember, 

Oltre  *)  quello  che  per  la  lettera  commune  si  6  scritto  a  V.  S.  R"* 
essersi  ritratto  dal  imbasciatore  di  Francia,  parmi  anche  che  se  li  possa 
aggiungere  che  dal  medesimo  ragionamento  si  h  potuto  etiam  coniecturare 

20  che  gik  il  re  si  sia  messe  molto  avanti  le  pratiche  de  Luterani,  et  che 
essi,  come  quelli  che  cercano  per  tutte  le  vie  di  contraminar'  alli  disegni 
et  grandezza  del  imperatore,  come  si  k  detto  per  la  lettera  commune, 
usino  ogni  studio  et  arte  per  tirare  Francia  alla  loro,  et  che  con  la 
occasione  della  partita  del  almiraglio  de  qui  ci  sieno  fatti  innaiizi  tanto 

25piii  et  habbino  fatto  animo  al  re  et  promessoli  ogni  aiuto  per  la  sua 
defensione;  che  li  habbino  etiam  fatto  intendere  li  maneggi  loro  per 
unire  tutta  la  Germania,  secondo  che  avisa  il  cardinale  d'Augusta  et 
disse  il  predetto  imbasciatore  molto  affirmativamente :  donde  poi  possa 
esser   nato   che   Sua  Maestk  Christ™*   non   si   sia  spaventata   della  am- 

30basciata  del  padre  Gusman  et  habbia  risposto  come  gik  tenemo  scritto, 
et  non  si  sia  mutato  punto  della  prima  oppinione  di  non  voler  lasciar 
Piemonte.  in  che  il  predetto  imbasciatore  si  lasciö  intendere  assai 
chiaramente,  affirmando  et  giurando  che  il  re  suo  non  mandaria  qui 
mai  piü  per  questo  conto  della  pace  ne  messe  ne  ambasciata,  parendoli  ^) 

35haver  fatto  pur  troppo  in  questa  parte  et  tanto  che  tien  per  certo  di 
restar  pagatissimo  et  con  Dio  et  co'l  mundo  di  tutto  quello  che  si  poteva 


a)  Chiffei: 

b)  Kitdf  der  xusanitiietilnhifjenden  Chiffer;  doch  ist  auch  das  Folgende  von  längeren  und  kurieren  Chiffet' 
stillen  durchseitt. 
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1545  aspettar  da  lui.  et  piü  volte  disse  che  lo  imperatore  saria  causa  con 
la  8ua  öbsticatione  et  con  voler  ogni  cosa  per  se,  di  niolti  inconvenienti 
della  Cbristianitk^  quasi  volendo  inferir  che  il  re  suo  si  collegaria  con 
Alemani^  ne  sarebbe  cagione  lui,  che  non  lo  haveva  voluto  accettare  per 
offerto  che  se  li  fusse;  et  volse  etiam  accennare  che  stringendosi  lo  5 
imperatore  cou  Inghilterra,  il  re  suo  saria  scusato  se  si  stringesse  con 
Luterani;  ancorch6  questo  non  lo  specificasse  piii  che  tanto:  siebe 
V.  S.  Ilh*  intende  a  che  mal  termine  si  vanno  tuttavia  piü  riducendo 
le  cosC;  et  potra  fare  giudicio  che  bene  si  possa  hormai  sperarc  dal 
disegno  della  impresa^  quando  bene  si  volesse  da  dovero  poner'  in  pratica.  10 
di  che  pero  siamo  grandemente  entrati  in  dubio  et  sospetto  monsignor 
Verallo  et  io,  doppo  che  oltre  quelle  che  si  b  detto  et  advertito  per 
tutte  le  lottere  passate^  havemo  intese  tutte  queste  contreminCy  maxime 
stante  la  dispositione  di  Granvela  che  non  si  faccia  niente  (di  che  ci 
chiariaroo  ogni  di  piü),  roa  che  piü  tosto  si  stia  et  seguiti  nelli  imbrogli  15 
accosturoati,  et  che  nondimeno  si  seguiti  tuttavia  in  dire  che  la  im- 
presa  si  vuol  fare  con  speranza  di  due  cose :  la  prima  di  veder  di  cavar 
piü  dinari  che  potranno  delle  concessioni  di  Spagna;  Taltra  che  final- 
mente  vcnga  da  Sua  Santitk  nella  maniera  che  essi  ben  sapranno 
invcntare  et  interpretare  la  exclusione  della  cosa  et  con  quella  occasione  20 
poi  satisfare  a  tutte  le  voglie  de  Luterani  et  buttar  tutta  la  colpa 
addosso  a  Sua  Beatitudine  co'l  mondo  et  con  Luterani,  con  dire  che 
se  si  havesse  guardato  alla  instantia  di  Sua  Santitk,  se  lo  haveria  fatta 
la  guerra  fino  dal  anno  passato,  ancorche  sia  tutto  il  contrario,  et  cosi 
uscirsene  per  la  maglia  rotta  et  lasciare  chi  si  sia  come  potesse.  25 

Queste  son  cose  che  per  la  zelosia  che  tenemo  del  servitio  di  Sua 
Santita,  ci  vanno  per  Tanimo,  et  a  me  non  pare  inconveniente  di  referirle 
simplicemente  a  V.  S.  Ill"**,  alla  quäle  poi  stark  il  farne  quello  che  le 
piacerk  et  in  ogni  caso  restar  servita  della  bona  intentione. 

Nella  comraissione  che  il  re  ha  data  alli  prelati  soi  che   tornino  a30 
Trento,  non  son  restato  io  ingannato  punto,  come  per  la  mia  precedente 

Dez.  ^  di  2  ')  V.  S.  R™*  havrk  potuto  vedere;  ma  diro  bene  che  restaro  gabbato, 
se  celi  fark  continuare  fino  al  ultimo  et  se  intendarö  che  da  essi  si 
consenta  a  cosa  che  possa  in  alcun  modo  oflFender  le  ragioni  de 
Luterani.  35 

L'impcratore  commincia  ad  esser  molto  mal  trattato  della  gotta  et 
a  questa  hora  la  ha  in  tutta  la  persona,  in  modo  che  non  si  puo  vol- 
tare  nel  letto  se  non  con  gran  pena,  il  che  e  poco   a   proposito    per   li 

')  Nicht  vorhanden. 
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maneggi  che  corrono,  perchfe  in  eflfetto  non  ci  puo  attendere.  Sua  ^545 
Maestk  dice  di  voler'  per  ogni  modo  andare  ad  Utrech ;  ma  fe  opinione 
de  roolti  che  non  lo  potrk  et  che  piu  tosto  la  regina  et  monsignor  di 
Granvela  tornaranno  qui^  quäle  Granvela  andö  la  per  negociar  con  la 
5  detta  regina  la  pratica  del  stringersi  con  Inghilterra  *) ;  tuttavolta  con 
Taltro  primo  spaccio  V.  S.  R"*  resterä  piü  chiara  di  tutto  et  saprk  in- 
tanto  che^  se  Sua  Maestk  non  potra  andare  ad  Utrech,  li  dispiacerk  assai 
per  il  desiderio  che  teneva  de  fare  questo  honoi-e  et  carezze  a  quella 
cittk  di  tenervi  il  capitulo  delF  ordine  di  Tosone,  per  esser  dominio 
10 novo  et  aequistato  dal  28  in  qua,  essendo  per  prima  stato  immemo-  1528 
rabilmente  del  vescovo  in  temporale  et  spirituale,  come  penso  che  ben 
V.  S.  R™*  sappia,  et  fe  loco  et  sito  di  bona  importantia  maxime  per  la 
tutela  delle  cose  di  Gheldria  — 

Da  Bolduc  a  12  di  decembre  1545.  Dez,  12 

15106.    Farnese  an  Granveüa:  Bedatiert,  daß  letzterer  zur  Zeit  der  Sen-  Dez.  11 
düng    Dandinos   uml   Marquituis    nicJd    am    Hofe    tvar,      Beteuerung, 
daß  der  Papst  die  beste  Gesinnung  gegen  den  Kaiser  und  in  der  be- 
wußten Angelegenheit  habe.     Verweist   auf  tveitere   Mitteilungen  Dan- 
dinos und  3Iarquinas,    1545  Dezember  11  Rom  *). 

20         ÄU8  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Konzept. 

111""  signor  mio.  haverei  io  infinitamente  desiderato  che  all'  arrivo  del 

vescovo  di  Caserta  et  Pedro  di  Marchina  V.  S.  si  fussi  trovata  a  quella 

Corte,    acciochfe    con    maggior    facilitk    et   prestezza   si  havesse   potuto 

rimandare  il  detto  Pedro  con  il  riporto  che  hora  viene,  perchfe  invero, 

25 signor  mio,    a  me  non  ha  dato  poca  pena   che  de  Ik  non  si  sia  inteso 


*)  Vgl  unten  nr.  107. 

')  Die  Übergabe  Utrechts  an  den  Kaiser  und  seine  Einverleibung  in  Brabant 
i.  J.  1528  war  eine  Folge  der  Streitigkeiten  Utrechts  mit  dem  Bischof  Pfalzgrafen 
Heinrich  (seit  1524),  welcher  letztere  seinen  Bückhalt  an  Karl    V  hatte.    Henne, 

30  Histoire  du  regne  de  Charles-Quint  en  Belgique  IV,  S.  176 ff.   190.  199. 

^)  Vorliegendes  Schreiben  trat  wohl  an  die  Stelle  eines  anderen,  schon  am  9  De^ 
zember  aufgesetzten  Briefes,  von  dem  das  Konzept  sich  ebenfalls  in  Parma  befindet. 
Farnese  giebt  seine  Freude  über  Granvellas  Schreiben  vom  31  Oktober  zu  erkennen, 
aus  dem  er  dessen  günstige  Gesinnung  ersehen.    Auch  dankt  der  Kardinal  für  Gran- 

Sbvellas  humanita  verso  i  nostri  nuntii,  bezieht  sich  aber  im  übrigen  auf  das  che  si 
scrivc  luDgamente  alli  nuntii,  et  al  riporto  del  signor  Marquina.  Wäre  bei  Mar- 
quinas  Abfertigung  vom  Kaiseihofe  Granvella  dort  gewesen,  so  hätte  ersierer  sicher- 
lich portate  alire  resolutioni  che  ne  fece,  loquaii  pero  io  non  ho  mancato  di  por- 
gerle  in  modo  a  Sua  Santita  che  mi  par  d'havere  satisfatto  in  bona  parte  al  desi- 

40derio  di  Sua  Santita. 
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li^^  la  bona  volantk  di  Sua  Saotit%  quäle  fiusse  inyerao  Sua  Maertk  et  princi- 
'  palmente  nel  negotio  che  lei  sa.  per&  spero  in  Dio  che  Sua  Maeatk  et 
V.  S.  potranno  conoseere  dal  riporto  di  Marchina  quäl  sia  il  procedere 
di  Sua  Santita  et,  quanto  chiara  moetri  la  volnntk  aua  in  satiafiure  a 
Sua  Maesta,  dove  la  pu6,  et  io  certifico  V.  S.  che  di  nessuna  persona  5 
del  mondo  si  puo  Sua  Maesta  repromettere  piii  di  quello  p6  de  Sua 
Santita:  cosi  piaecia  a  Dio  d'incaminare  le  cose  gik  tra  noi  raggionate^ 
che  li  effetti  so  che  saranno  molto  maggiori  che  non  sono  state  fin  hora 
le  parole.  ho  voluto  dire  queste  poche  parole  a  V.  S.  per  la  confidenza 
che  li  e  piaciuto  damii,  et  acciö  anco  ne  possa  da  mia  parte  certificare  10 
Sua  Maesta. 

Del  resto   monsignor  di  Caserta  li  dark  conto  del  tutto  '),   come 


^)  Der  Hauptbrief  Fameses  an  die  Nuntien,  oder  vielmehr  zwei  Schreiben  über 
die  Kapitulation  (8.  nächste  Anm.),  liegen  nicht  vor.    Der  wesentliche  Inhalt  ist 
allerdings  aus  den  Depeschen  unserer  Nuntien  über  die  Verhandlungen  nach  derlb 
Wiederankunft  Marquinas  am  Hofe  zu  entnehmen  (vgl  auch  die  Mitteilungen  Maffeos 
an  Kardinal  Cervini  vom  13  Dezember,  Mon.  Trid.  nr,  269),    Dagegen  liegen  zwei 
nebensächliche  Schreiben  Farneses  rar,  vom  11  bezw,  12  Dezember.    In  ersterem 
heißt  es:  Havendo  satisfatto  pienamente  cod  Taltra  mia  alle  lettere  vostre,   quali 
BODO  comparse  tutte  a  salvamento,  et  Tultime  furono  de  21  del  passato,  respondero  20 
con  questa  mia  ad  alcuni  capi  particolari  de  diversi  vostri  spacci.    Es  hofideÜ  sieh 
hauptsächlich  um  das  früher  erwähnte,  viel  umvorbene  Archidiaionat  von  Algeziras; 
der  Papst  hält  die  Verleihung  an  Marquina  aufrecht  und  verspricht  den  von  Gran- 
veUa  empfohlenen  Bewerber  anderweitig  zu  entschädigen.    Femer  über  die  Erhebung 
Neapolitanischer  Zehnten  (s.  u.  zu  nr.  111)  und  die  Spolien  von  Bodo  Jos:  falls  der  2b 
Befehl  zur  Aufhebung  des  Sequesters  noch  nicht  erfolgt  ist,  sollen   die  Nuntien 
ferner  darauf  dringen,  damit  der  päpstlicJie  Kollektor  Poggio  micht  länger  in  seiner 
ThätigJceit  behindert  noch  die  päpstliche  Kammer   geschädigt  werde,     Konzept  in 
Parma.  —  Am  12.  sodann  schreibt  Farnese  aufs  neue:  Essendo  sopraseduto  il  secre- 
tario  Marquina  di  partire  fin   ad  hoggi,   sono  comparse  le  lettere  vostre   di   25  et  30 
26  tenute  alli  27  del  passato,  le  quali   ancorch^  non   habbino  portato   quella  riso- 
lutione  intorno  alle  cosc  della  pace  che  Nostro  Signore  haria  desiderato,  non  Tuole 
pcrö  Sua  Santita  diffidar'  che  non  debba  seguire,  conoscendo  molto  bene  Tana  et 
Taltra  Maesta  il  bisogno  che  di  presente  ne  ha  la  Christianitk  et  che  Tlnfideli  con 
tutta  la  sospeusa  d'arme  non  cessano  di  far  ogui  giorno  novi  danni  et  alla  SpagDa35 
et  alli  stati  del  Ser^no  re  de  Komani,  et  ]>er  haver  la  strada  tanto  piü   aperta  a 
espugnatione  di  Vienua  per  l'anno  avvenire,  secondo  che  da  hora  minaccia,  et  che 
rheretici  vanno  tuttavia  acquistando   maggior  forze,   in  miodo  che  comiociano  ad 
essere  formidolosi  al   rosto  della  Christianitk.     laonde  non  dovete  pretermettere  di 
farc  ogni  officio  intorno  alla  pace  con  mostrare  nou  solo   il  continuo  desiderio  che  40 
Sua  Santita  ne  tiene,  ma  anco  quanto  sia  necessaria  al  benefitio  publico  del  mondo, 
come  ho  detto.     Konzept  in  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  727.  —  Endlich  findet  sich 
noch  ein  Partikularbrief  Farneses  an  Dandino,  der,  obschon  undatiert  und  in  der 
Liste  der  näclistfolgenden  Anmerkung  nicht  verzeichnet,  dennoch  zweifellos  d€unals 
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fark    Marchina,   quäle    viene    benissimo    instrutto  ^).     V.   S.   in    questo    ^^45 
mezo  sark  servita  tenermi  per  quello  figliolo  et  servitore  che  Famore  et 


abgefaßt  wurde.  Per  Taltre  mie  commani,  schreibt  Famese,  harete  visto  qael  che 
a  Sua  Santitk  occorre  sopra  la  capitalatione  et  altri  oegocii  publici.  resta  hora  che 
5  vi  awisi  circa  il  vostro  particolare,  cosi  del  ritonio  come  de  capi  dativi  a  parte 
da  trattare  con  Sua  Maestk  et  quanto  al  ritorno  vi  dico  che  satisfatto  che  harete 
con  Sua  Maestk  alla  vostra  commissione  intomo  al  segnare  della  capitulatione ,  ve 
ne  debbiate  tomare  con  quella  risposta  che  vi  daranno,  o  seguendo  che  Sua  Maestk 
sottoscrivi  la  detta  capitulatione  o  non  seguendo,  parendo  a  Sua  Santitk  che  il  star 

10  vostro  cosi  lungamente  non  sia  a  proposito  per  ogni  buon  rispetto,  sich^  vedete  di 
spedirvi  quanto  prima  et  sforzatevi  di  venire  ben  resoluto  di  tutto.  Femer  die 
Partikularsachen :  der  Papst  klagt  daß  die  Bescheide  des  Kaisers  in  der  Angelegen- 
heit cosi  del  parentado  et  di  Vittoria  et  di  Piombino,  come  de'  cardinali  [Gybö  und 
Bavenna,  s.  w,  uj  et  del  conte  Galeotto  nicht  so  ingenue  et  amorevoli  ausgefallen 

15  seien,  wie  Paul  erwartet  habe»  Und  doch  hält,  was  die  Verheiratung  der  Vittoria 
Famese  angeht,  selbst  der  Gesandte  Vega  das  savoyische  Pi'cjekt  nicht  für  aus- 
sichtslos (vgl.  unten  nr.  112,  wo  Famese  auf  die  Angelegenheit  zurückkommt),  um 
von  den  Plänen  einer  Verbindung  mit  Polen  oder  Portugal  für  jetzt  zu  schweigen. 
Dandino  soll  also  das  savoyische  Projekt  aufs  neue  vorbringen.    Sodann  die  Ver- 

20heiratung  der  Schwester  des  Kardinalkämmerers  Santa  Fiore:  nach  Vegas  Ansicht 
kann  Fabrizio  Colonna  nicht  in  Betracht  kommen;  über  die  Aussichten  einer  Ver- 
schwägerung mit  dem  Hause  Piombino  aber  ist  der  Gesandte  nicht  unteirichtet. 
Sehr  misfallen  hat  dem  Papste  die  Antwort  der  Kaiserlichen  über  die  Kardinale 
Cybb  und  Bavenna,  über  deren  Ungehorsam  und  Umtriebe  jene  allzu  leicht  hinweg- 

25  ztigehen  scheinen,  sowie  der  Bescheid  über  Sogliano.  Es  schmerzt  Seine  Heiligkeit 
dabei  besonders  wahrztmehmen  che  et  in  queste  cose  minime  non  se  le  corresponde 
et  che  al  duca  di  Firenze  et  ad  ogni  altro  si  habbia  piü  rispetto  et  consideratione 
che  a  lei.  Sehr  entrüstet  aber  ist  der  Papst  über  die  Gewaltthat  des  Herzogs  von 
Florenz,  der  caccio  via  tutti  i  frati  di  san  Domenico  dal  convento  di  san  Marco  et 

30  vi  pose  quelli  di  santo  Augustino ;  auf  die  Androhung  von  Zensuren  seitens  der 
Kurie  hat  Cosimo  trotzig  mit  der  Abberufung  seines  Gesandten  geantwortet  [vgl. 
de  Leva  IV,  p  225  sqq;  v.  Druff el  IV,  nrr.  15.  17,  sowie  mehrere  der  nachfolgenden 
Depeschen].  Endlich-,  delle  pragmatiche  Sua  Santitk  n'ha  parlato  lungamente  col 
Marquina,  et  voi  anco  non  dovete  mancar  di  fare  ogni  caldo  offitio  con  Sua  Maestk 

35  et  Granvella,  accioch^  vi  si  pigli  qualche  buono  espediente.  Neapel,  Carte  Farnes, 
fasc.  727  Konz. 

^)  Nach  einer  vom  11  Dezember  datierten  Liste  im  Staatsarchiv  zu  Parma 
(Konzept)  enthielt  der  Spaccio  per  il  signor  Marquina  folgende  Stücke: 
Lettera  al  confessore 

40  Alli  nuntii  sopra  la  capitulatione 

Alli  nuntii  sopra  il  medesimo  piü  largamente 

Alli  nuntii  sopra  le  cose  private  [s.  vor.  Anm.]  respon.  [sie!]  la  capitul. 

Copia  della  lettera  del  confessore 

A  monsjgnor  di  Granvela 

45  Ad  Aras 

A  don  Luis  d'Avila  con  una  lettera  di  Titiano  [das  Konzept  des  Briefes 
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^^^    onervanza  inverao  lei  mi  pore  meriti,  sapplicandola  a  continaare  in  fiu« 
quelli  officti  che  per  sua  bontk  si  h  d^nato  fare  fin  qui,  et  tenermi  in 
bona   gratia    di    Sua   Maesta.     nostro    signore   Dio    la    conaervi    come 
desidera. 
Dez.  11  Di  Roma  alii  1 1  di  dicembre  1 545.  5 


Dez.  17  107.  Verallo  und  Dandino  an  Famesc:  Rücksendung  Cruemans  van 
K,  Franz  zum  Kaiser  mit  drei  neuen  VermüÜungsvorschlägen  und 
deren  Abweisung  durch  Karl.  Rücksendung  des  Paters.  Die  von  dem 
nämlichen  üherhrcLchte  Rechtfertigung  K.  Franst  auf  die  drei  Beschwerde- 
Punkte  des  Kaisers.  Klagen  K.  Fran£,  d(iß  der  Kaiser  ihn  diesesmal,  10 
wie  auch  wiederholt  in  früherefi  Jahren  y  unter  dem  Schein  sich  mit 
ihm  vertragen  zu  wollen  y  hingehalten  und  geschädigt  habe.  Fernere 
Klage  desselben  über  das  unverdiente  Mistrauen,  welches  der  Kaiser 
trotz  seines  loyalsten  Efügegenkommens  ihm  zu  bezeigen  fortfahre.  Em- 
pfehlung Guzmans  zur  Belohnung  durch  die  Kurie.  Erscheinen  des  15 
Hauptmanns  Sick  mit  Briefen  und  Berichten  von  VeÜwyck  und  Ni- 
kolaus Sick.  Kurzer  Waffenstillstand  erlangt  mit  Aussicht  auf  Ver- 
längerung nach  Annahme  der  Bedingungen  des  Türken.  Barbarossa 
Gegner  des  Stillstandes.  Die  Türken  und  Ungarn.  Verhältnis  zu 
Frankreich  und  zum  Kaiser.  Kriegslasten  der  türkischen  Provinzen.^ 
Schlappen  der  Türken  gegen  die  Georgier  und  Perser.  Monluc.  Das 
Altf.r  und  die  äußere  Erscheinung  Sultan  Suleimans.  Verlängerung 
des  Aufenthalts  des  Kaisers  in  Herzogenbusch.  Verhandlungen  seiner 
Minister  mit  Bischof  Gardiner  in  Utrecht.  Die  Subsidien  der  nörd- 
lichen Provinzen.  Gerücht,  daß  der  Kaiser  zur  Kur  nach  Brüssel  zu-^ 
riuJcgchen  wolle;  schlechte  Aussichten  für  den  Protestantenkrieg.  1545 
Dezember  17  Herzogenbusch. 

ÄU8  Born,  Arch.    Vat.  Germ.  Nunt.   sub  Paulo  III  vol.  3  fol.    194-199   Orig., 
z.  T.  chiffriert,  Auflösung  ebendas.  fol.  200-203.     Präsentiert  5  Januar  1546. 

Dez.  13  Per  rultima  nostra  di  12  ^)  V.  S.   R™*  haverh,  visto   quanto   fin*  a30 


an  Avila  findet  sich  ebenda;  er  enthält  lediglich  Privates;  von  Tizian 
wird  nur  erwähnt,  daß  er  sich  in  Rom  befinde  und  Avila  empfohlen 
zu  werden  uninsche]. 
A  Monfalcouet  [Philibert  de  la  Baume,  barone  di  Monfalconetto,  kaiser- 
licher Haushofmeister].  35 
Über  Marquinas  Beise  und  Ankunft  bei  Hofe  s.  u.  zu  nr.  110. 

')  Nr.  104  (vom  10  Dezember)  scJieint  erst   mit  nr.  105  zusammen  am  12.  be^ 
fördert  zu  sein. 
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quel  giorno  ci  occorre  di   dirli  per  estratto  *)   di  un  ragionamento  che    Jf545 
havevamo   havuto   sopra   le   cose   de  la  impresa   col  padre   confeBBore,     ^' 
et  similmente   quello   che  ei  era  compreso  dal   imbasciatore  di  Francia 
del  termine  in  che  si  trovavano   le   cose  de  la  pace  tra  questa  Maestk 
5  et  detto  re. 

Hora  ci  resta  farle  sapere  che  non  obstante  il  parlare  risoluto  che 
il  detto  imbasciatore  ci  haveva  fatto  sopra  che  il  re  sao  non  mandarebbe 
piii  qua  alcuno  per  cosa  appartenente  alla  pratica  di  essa  pace,  paren- 
doli   di   haver  fatto   pur   troppo:   ha   pur  rimandato   il  padre   Gusman 

10  non  solo  con  la  risposta  per  ordine  alli  tre  capi  delle  querele  che  li 
furono  fatte  (non  ostante  quello  che  gik  ne  era  stato  scritto  qui  al  pre- 
fato  imbasciatore,  secondo  che  per  la  nostra  precedente  V.  S.  R"*  havrk 
visto),  ma  anche  con  la  offerta  et  proposta  di  tre  altri  partiti,  il  primo 
de  quali  k  che   si  faccia  il  casamento   di  roadama  Margarita  col  prin- 

15cipe  di  Spagna  et  se  11  dia  in  dote  Milano,  al  quäle  ex  nunc  si  fark 
darli  dal  delfino  et  da  ogni  altro  libera  et  solenne  cessione^  et  cosi  alle 
cose  di  Napoli  et  ad  ogni  altra  pretensione  che  potessero  havere  in 
Italia.  et  al  principe  di  Piemonte  si  dia  la  princessa  di  Navarra  et  se 
li  restituisca  la  Savoya  et  la  Brescia,   et  per  ricompensa  del  Piemonte, 

20  che  pur  il  re  si  vuol  ritener,  se  li  dia  il  ducata  di  Borbone  libero ;  con 
che  per6  esse  principe  et  suo  padre  cedino  liberamente  a  Sua  Maestk 
Christ"'  il  detto  Piemonte.  et  a  beneficio  del  imperatore  et  della  Corona 
di  Spagna  si  fark  cedere  dal  re  di  Navarra  a  tutto  quello  che  Sua 
Maestk  Cesarea  tiene  appartenente  al  detto  regno   con   qualche  honesta 

25  ricompensa  altrove. 

II  secundo :  che  pur  si  faccino  li  casamenti  sopradetti  con  le  sopra- 
dette  conditioni,  excettuata  la  cessione  di  Navan*a  et  il  particolar  di 
Piemonte,  il  quäle  resti  cosi  suspeso  per  tre  o  quattro  anni,  et  tra  quel 
mezo   sia  rimesso   in   Tuna  et  Taltra   delle  Maestk  loro   il  veder,    con 

30 Tintervento  etiam  del  duca  di  Savoya,  di  trovar  via  da  poner  qualche 
bon  iine  amichevolmente;  et  in  tanto  il  re  sark  contento  di  supplire  di 
entrata  equivalente  al  detto  principe  o  duca  suo  padre. 

II  terzo:  che  si  posponghino  tutte  Taltre  cose,  et  stante  Tamicitia 
et  bona  intentione  delle   Maestk  loro   di   continuar  in  pace,   et  stante 

B5ancora  la  equalitk  delle  parti,  si  faccia  di  presente  il  casamento  del 
principe  di  Spagna  et  di  madame  Margarita,  senza  parlare  di  jaltro  che 
di  dote  secundaria,  in  quel  modo  che  Sua  Maestk  ha  costumato  di  fare 
et  con  Portogallo  et  con  altri;  che  Sua  Maestk  Christ™*  ci  attenderk 
volcntieri   et  dark  il  doppio  di  quello  che  havrk  havuto  da  altri,   et  al 

40  a)  Beginn  der  Chifftr. 
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iS45    resto   poi  si  potrk  alla  giomata  attendere  con  piü  commoditk  et  con 
maggior  confidentia  ^). 

La  risposta  di  Sua  Maestk  Cesarea  h  stata  che^  quanto  al  primo,  ella 
tiene  il  regno  di  Navarra  con  buono  et  giusto  titulo  lasciatoli  dalli  suoi 
predecessori  con  bona  conscientia ;  onde  non  ha  bisogno  di  altro  intorno  5 
a  ci6.  al  secondo:  che  ella  stk  nel  medesimo  proposito  di  non  voler 
far  pace  con  lasciare  porta  aperta  a  nova  guerra^  poichfe  di  presente  ai 
pu6  proveder'  a  tutto.  al  terso :  che  il  principe  suo  figliolo  k  ancor  di 
poca  etk  et  sa  che  ha  poca  voglia  di  casarai  piü  cosi  presto ,  maximc 
tenendo  gik  berede  per  la  successione;  che  nondimeno^  confidando  Suaio 
Maestk  che  egli  havria  fatto  quello  che  li  havesse  commandato  per  la 
obedientia  che  gli  deve,  era  stata  contenta  di  accettar  avanti  il  tempo 
la  prima  offerta  che  li  fa  fatta  del  suo  casamento,  quando  Talmiraglio 
fu  qui,  pensando  che  con  tal  mezo  si  potesse  poner  bona  et  ferma  pace 
et  amicitia  tra  le  Maestk  loro  et  per  consequente  metter  nelle  coae  della  15 
Christianitk  bon  ordine,  conforme  al  desiderio  che  Sua  Maestk  Cesarea 
ne  teneva  et  tiene;  ma  che  per  altra  causa  non  lo  faria  et  aspettaria 
che'l  suo  figliolo  fusse  in  etk  piü  matura,  avisandolo  che  quando  vo- 
lesse  hora  attender  a  questo  per  Tobietto  solo  del  danaro,  non  li  man- 
caria  donde  potersi  ben  satisfare:  concludendo  che  non  accadeva  di20 
parlarli  piü  de  simili  pratiche^  excetto  se  col  mezzo  di  esse  non  si  pro- 
vedesse  che  cessasse  ogni  occasione  di  futura  guerra^  id  est  se  il  re  non 
restituiva  Piemonte  et  tutto. 

Et  con  questa  risposta,  la  quäle  gli  h  stata  data  et  confirmata 
Dez,  16  hieri  ancor  piü  risolutamente  dal  duca  d'Alva  per  ordine  di  Sua  Maestk 25 
in  absentia  di  monsignor  di  Granvcla^  h  stato  rimandato  in  Francia^  et 
li  e  stato  aggiunto  di  piü  che  non  accadeva  che'l  ritornasse  piü  in  qua, 
se  non  in  caso  chel  ro  si  risolvesse  a  trattare  della  maniera  sopra- 
detta;  il  che  era  anche  neccssario  che  si  sapesse  presto,  et  cos\  se  n'^ 
andato  per  le  poste  tutto  mal  contentO;  senza  essersi  firmato  qui  piü  di3ü 
dui  giorni  *). 

*)  Vgl.  das  im  tcesentlichen  übereinstimmende  Exzerjpt  eines  Schreibens  Karls  V 
an  den  Gesandten  Saint-Mauris  vom  24  Bezb.  bei  Gachard,  Trois  annees,  p.  120sq, 
Über  die  Aufnahme  dieser  Vorsclüäge  bemerkt  Gachard,  auf  Ghrund  des  nämlichen 
Schreibens,  nur  kurz,  der  Kaiser  habe  jenen  nur  geringe  Beachtung  geschenkt,  da  35 
sie  gegenüber  den  früheren  Angeboten  K.  Franz'  nichts  wesentlich  Neues  entfuilten 
hätten. 

')  Der  Mönch   trat,  nach  Navagero  vom  18  Dezember,  am  17.  die  RtU:kreise 
nach  Frankreich  an.    Derselbe  Gewährsmann  erzählt  ebenda,  er  hohe  über  Cruzmans 
Verhandlungen  bei  Menages  wnd  bei  dem  portugiesischen  Gesandten  Erkundigungen  40 
eingezogen:  da  Menagges  non  hebbi  altro  sc  non  che  il  frate  potea  esaer  venato  da 
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Le  risposte  et  giustiiicationi  che'l  detto  padre  dice  haver  data  a  i^^S 
Sua  Maestk  Cesarca  per  conto  delle  tre  querele  sopradette,  sonno  in 
questa  substantia  *) :  tutto  Terrore  che  ci  b  stato  di  non  si  esser 
ottenuta  la  tregua  per  il  tempo  che  Sua  Maestk  Cesarea  desiderava,  h 
5  proceduto  dair  ambasciatore  del  re  di  Komani^  il  quäle,  prima  che  fusse 
ärrivato  rambasciatore  di  Francia,  haveva  fatta  offerta  et  promessa  di 
12  mila  ducati  di  pensione  annuale.  in  modo  che  quando  poi  fu  fatta 
da  Monluch  Tofferta  di  10  mila  solamente,  il  Turco  si  moströ  alterato 
et  scandalizato,  et  si  dolse  del  re  che  essendoli  amico,  li  offerisse  manco 

10  che  non  havevano  fatto  li  inimici  medesimi ').  che  con  tutto  questo  la 
tregua  si  era  ottenuta  per  doi  anni;  ma  che  sopragiungendo  in  quel 
tempo  la  nova  della  morte  di  monsignor  di  Orliens,  parve  a  quei  bassk 
che  fusse  bene  non  darla  per  piü  che  per  un  anno  et  soprasedere  ii 
resto,   finchä   se   intendesse  meglio  a  che  fine  andassero  le  cose  della 

15unione  tra  le  Maestk  loro,  et  che  cosi  era  passata  la  negociatione.  che 
quanto  alla  opinione  che  Sua  Maestk  Cesarea  haveva  che  in  mano  del 
re  stesse  la  pace  et  la  tregua ,  si  concertassero  ineieme,  che  lui  non 
mancheria  di  rimandare  et  adoprarcisi  con  ogni  suo  potere. 

Alla  seconda  querela   della  partita   di   prelati  suoi  da  Trento  dice 

20  il  re  che  non  sa  di  haver  trattato  mai  con  rmperatore  che  li  prelati 
suoi  non  si  havessero  da  poter  partire;  ma  che  solamente  li  fu  detto 
da  Sua  Maestk  Cesarea  che  havendo  per  prima  convenuto  con  li  Pro- 
testanti  di  far  celebrar'  il  concilio  a  Trento ,  et  dipoi  essendosene  essi 
retirati  et  facendo  difficultk  di  andare  al  detto   loco,   desiderava  che  si 

25mandassero  li  prelati  loro  tanto  da  Spagna  come  da  Francia,  accioch^ 
se  li  havesse  a  levar  Toccasione  di  fare  sopra  ciö  nova  dimanda;  et  fu 
detto  tra  esse  Maestk  che  convenendo  a  Trento  tutto  il  resto  della 
Christianitk,  eile  li  fariano  etiam  assistere  dalli  lor  prelati.  et  che  cosi 
Sua  Maestk  Christ"**  vi  mandö  li  soi;   ma   che   dipoi  essendosi  vista  la 


30  a)  Kitde  der  Chiffer. 

86,  perch^  non  havendo  havuto  lettere  per  esso  frate  del  re  suo,  non  si  potea  per- 
suader  che  fasse  venuto  mandato  dal  re ;  et  che  quando  il  frate  procurasse  (il  che  esso 
pero  non  sapea)  alcuno  effetto  di  pace,  sendo  religioso  procuraria  il  beneficio  della 
religione  et  faria  il  debito  suo.    et  dimandando  io  se  havea  parlato  all*  imperatore, 

35rispose:   credo  che  non  habbia  parlato.    Tambasciatore   poi   di  Portugallo  disse: 

\\  frate  vorria  pure  intromettersi  in  qaesta  attione  grande  di  pace,  et  credo  io  che 

prometta  al  re  Christ™^  piü  di  qnello  che  pu6  a  questa  corte.    esso   mi  ha  detto 

che  ha  parlato  all*  imperatore,  ma  io  non  Io  credo,  perch^  non  ha  voluto  Timpera- 

tore  negotiare  con  alcnno  . . . ;  posso  anche  affirmare  che  il  frate  a  qaesta  corte  non 

40^  di  molto  credlto*. 

^)  Vgl.  die  hez,  Anm.  zu  nr.  104  und  den  dort  angezogenen  Bericht  Vdtwffcks^ 
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1545  poca  frequentia  delli  prelati  delli  altri  paesi  et  non  si  essendo  seotita 
mentione,  dopo  tanti  mesi;  di  apertione  et  progresso  del  detto  conciHo, 
hebbe  per  bene  di  satisfare  alli  prelati  Buoi  deila  liccntia  che  li  chieaero 
piü  volte  di  potersi  retirare  in  Francia.  Boggiunse  poi  il  detto  padre 
che  il  Cardinal  di  Tornon  ^);  stände  nei  consiglio;  gli  haveya  detto  ^)  5 
come  il  re  baveva  mandato  a  dire  alli  sudetti  soi  prelati  che  tomassero 
a  Trento,  poiche'l  concilio  stava  nel  procinto  di  aprirsi,  che  ai  scri* 
veva,  et  cosi  crede  che  sieno  tomati;  ma  in  effetto  il  re  non  glielo 
disse  di  bocca  come  Taltre  cose  '). 

Quanto  alla  terza  querela  della   passata  de   soldati  francesi  per  illO 
paese  del  iraperatore  a  danni  di  Anglesi  etc.,  dice  il  re  esser  veix)  che 
alcuni  de  soi  soldati  sono  passati  per  Tangulo  de  una  campagna  di  Siia 
Maestk  Cesarea,    ma  non  gik  per   terra  o  altro   loco  che  chiaramente 
potcsse  essere   conosciuto   da  detti  soldati  per  pertinente  a  lei,  nh  tam- 
poco   li  Consta  che  si   valessero   delle   parole  che  Sua  Maestk   disse  ali5 
prefato  padre  Gusman  ^) ;  che  se  Sua  Maestk  Cesarea  gliene  faceva  con- 
stare,  mandaria  che  quei  tali  fussero  castigati;   et  che  del  passo  sopra- 
detto   per   quel   angulo  incognito   Sua  Maestk  non    doveva   fare    tanto 
resentimento,  perche  l'amicitia  che  h  tra  essi,  ben  lo  comporta,   sicome 
esso   ha   ben   tollerato  che  nelli  paesi  di  Sua  Maestk  Cesarea  habbiano20 
havuto  passo  vettovaglia  et  intertenimento  per  molte  settimane  li  soldati 
che  venivano  in  Francia  a  danni  soi  etc. 

Oltre  ^)  di  questo  ci  dice  il  detto  padre  che  il  re  non  ha  las- 
ciato  di  risentirsi  ancor  lui  delli  modi  del  iniperatore  con  esso  padre, 
coniidentemente  pero  et  con  ordine  di  non  parlame  almeno  di  sua  25 
parte;  verbi  gratia  che  Timperatore  tenne  modo  che  per  via  del  duca 
d'Älva  et  di  Granvela  fusse  fatto  intendere  dal  suo  imbasciatore  che 
mandasse  Talmiraglio;  perch^  si  trovaria  modi  di  condurre  il  parentado 
di  madama  Margharita  col  principe  di  Spagna  et  di  asscttare  tutte  le 
altre  cose;  et  che  nondimeno,  dopoi  di  essersene  servito  per  far  li  fattiSO 


A)  soggianse  —  detto  cMiffiieit. 

b)  padre  Gasman  chiffriert. 

c)  Ko»i  hici-  an  wiedeiiim  chiffrini  (Dtcifrat  fol.  202a— 203a). 

*)  l\anz  von  Toumon,   Erzbischof  van  Auch,  Kardinal  seit  1530,  in   dieser 
Periode  einer  der  leitendeti  Staatsmänner  Frankreichs.  35 

')  II  che  non  6  se  non  da  notare  per  cosa  che  tenga  tanto  piü  facile  la  strada 
alla  revocatione!  Dandino  an  Cervini  18  Dezember,  ausführlicher  Bericht,  der 
jedoch  in  seinem  Hauptteil  nur  wiederholt,  was  die  obige  Kommune  an  Famese  ent- 
halt, Florenz  Carte  Cerviniane  filza  15  fol.  147-148  eigenh.  Orig.  Ein  gemeinsames 
Schreiben  Verallos  und  Dandinos  an  die  Legaten  (unbedeutenden  Lihaits)  in  Mon,  40 
Trid,  nr.  274. 
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Buoi  et  valutosi   di  qucsta  riputatione  con  Alemani  et  Anglesi,  l'ha  ri-    ^^^ 
roandato   burlato   et  excluso  di  ogni  cosa;  sicomo  etiam   li  intervenne 
quando  stando  Sua  Maestk  Cesarea  in  Roma,   feco  dire  li  a  monsignor  1536 
di  Vegli,  suo  imbasciatore  in  quei  tempo  ^)y  che,  se  il  re  mandava  qualche 

5gran  personagio,  si  trovaria  modo  di  accommodar  le  cose  de  Miiano. 
et  fu  mandato  il  cardinal  di  Loreno  ^),  il  quäle  etiam  fece  soprasedere 
l'almiraglio,  che  alhora  era  in  Piemonte  con  lo  exercito;  et  nondimeno 
Don  fece  poi  Sua  Maestk  Cesarea  che  seivirsene  per  riputatione  sua 
con  li  principi  dltalia,  et  in  tanto  mettersi  ad  ordine  per  venirli  a  far 

10  la  guerra  in  Provenza,  come  venne.  item  che  il  medesimo  li  intervenne 
quando  lo  imperatore  fece  dir  a  monsignor  di  Tarba  ^),  alhora  suo  im- 
basciatore in  Ispagna,  come  Thaveva  deliberato  di  passar  in  Fiandra 
per  mare;  et  che  se  il  re  li  faceva  offerire  passo  per  Francia  et  ne  lo 
pregava,    al   sicuro    si    concertarebbe   con  lui  per   sempre   et  lo  satis- 

15farebbe  de  lo  stato  di  Miiano  etc.  il  che  fu  fatto  dal  re  nella  cortese 
et  real  maniera  che  si  sa,  et  nondimeno,  uscito  che  fu  di  Francia,  non 
tenne  mai  piü  conto  di  cosa  alcuna,  anzi  non  obstante  che  trovasse 
tanta  fede  et  tanta  sinceritk  nel  re,  ha  tenuto  tuttavia  detto  (sicome 
dice  etiam  hoggidi)  che  non  si  puö  fidar  di  lui  et  che  per   questo   non 

20  face,  item  gli  ha  fatto  commemoratione  della  mandata,  che  doppo  la 
pace  immediate  fece  qui  della  regina  et  di  tutta  J^jl  corte,  del  cardinal 
di  Tornon  et  di  monsignor  di  Orliens  due  volte,  et  delli  ostagi  che 
diede,  et  de  infiniti  altri  officii  che  ha  fatto  pieni  di  obsequio  verso 
Sua  Maestk  et  di   desiderio   di   concertarsi    seco;    et'  che  mai  ella  ha 

25  roandato  alcuno  n^  fattoli  alcun  segno  di  correspondentia. 

II  che  tutto  sia  detto  per  non  tacere  cosa  che  habbiamo  inteso  dal 
Budetto  padre  Gusman,  il  quäle  in  veritk  si  h  portato  etiam  questa  volta 
amorevolissimamente  et  con  molta  demostration  di  osservantia  verso 
Nostro  Signore,  et  merita  che  se  glene  rendino  gratie  etc. 

30  Non '^)  hier  Taltro  giunse  qui  il  Secco  soldato,  parente  di  messer  Dez.   5 

Nicolo  Secco  che  andö  al  Turco  per  il  re  di  Romani,   mandato   inanzi 
dal  detto  messer  Nicolo  et  da  Gerardo   con  una  lettera  all'  imperatore, 

a)   Vau  hier  an  nicht  mthr  chiffriert. 

*)  Vgl.  De  Leva  III,  p.  164.     Unter  monsignor  di  Vegli  ist  der  Sieur  de  Vcly 

35  Claude  Dodieu  verstanden,  welcher  i.  J.  1535  nach  Neapel  zu  Kaiser  Karl  gesandt 

wurde  und  diesen  von  dort  im  näcJisten  Frühjahr  nach  Born  begleitete.    De  Leva  l,  l. 

führt  eine  Äußerung  des  Papstes  an,  wonach  qaesto  de  Yelly  h  venuto  ad  intrigare 

il  mondo. 

')  Jo?umn  von  Guise,  Kardinal  1518,  f  1550. 
40         ^  Äntoine  de  Castelnau,  1534  Bischof  von  Tarbes,  seit  1538  französischer  Ge- 
sandter am  Kaiserhofe,  f  September  1539. 
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1545  dove  dice  che  sc  li  dk  conto  di  tutta  la  negociatione,  la  somma  della 
'*  qaale  (per  qaanto  qiiesto  soldato  referisce)  h  che  la  tregoa  ottenata  sia 
per  un'  anno  solo,  ma  ben  con  offerta  di  daria  per  otto  anni  al  re  di 
Romani  et  per  quatro  all'  imperatore,  se  88  li  faoo  le  conditioni  che  se 
li  mandorono  gik  ad  offerire  per  T Adorno,  che  morse  in  quei  paeri.  il  5 
che  se  sia  vero  o  falso,  non  potemo  per  ancora  sapere  altramente,  ma 
alla  giomata  si  scoprirk  et  saperk  ben  tatto  ^). 

Dk*)  per  contrasegno  costui,  che  questo  sia  vero,  la  contraditione 
grande  che  ha  fatta  Barbarossa,  perchi  non  si  dia  tanto  riposo  all'  im- 
peratore  et  alla  Christianitk,  dicendo  che  se  glielo  dk  il  Turco,  se  nelO 
pentirk.  item  ce  dice  che  hanno  scoperto  che  la  impresa  di  Ungaria  b 
tenuta  da  Turchi  per  molto  dispendiosa  et  dannosa  per  essi,  et  che  ci 
perdeno  sempre  piü  di  gente  et  di  cavalli  che  non  acquistano  di  eqiii- 
valente;  et  che  pero  volentieri  se  ne  stariano  con  quel  che  stano  et  con 
qualche  honesta  recognitione  per  il  resto.  15 

Che  a  loro  non  e  parso  che  il  re  di  Francia  sia  in  tanta  stima 
del  Turco  quanto  qua  si  crede,  et  che  sempre  quei  bassk  butano  in 
ocohio  il  piaccere  che  li  feceno  Taltro  anno  dell'  armata,  la  quäle  chia- 
mano  la  lor  man  dritta. 

Che  deir  imperatore,  quäle  chiamano  Carlo  Cesare,  parlano  sempre  20 
honoratamente. 

Che  di  Barbarossa  in  eifetto  s'intende  che  quei  bassk  non  si  fidano 
raolto. 

Che'l  Turco  e  signore  di   pacse   assai,   ma   vacuo   molto    et  senza 
huoroini;    et  che    quando   fa    qualche    sforzo    grande,    spoglia    tutto    il25 
paese. 

^)  Touchant  la  negotiation  avec  le  Tarcq,  schrieb  der  Kaiser  am  24  Dez.  an 
K.  Ferdinand,  j'ay  veu  les  lettres  du  secretairc  Gerard  et  ouy  le  rapport  du  Seeco. 
et  eu  coDJoignant  le  tout,  il  me  semble  quMl  d^j  a  grande  asseurance  en  ce  qu'a 
este  traicte  u.s.  w.  v.  Druffel  IV,  S.  69  f.  nr,  13  (fälschlich  vom  14.,  statt  24  Dezember^ 
datiert).  —  Der  ausführliche  Bericht  Velticycks,  vom  10  November,  steht  bei  Lam 
Korresp.  II,  S.  467  ff .  nr.  547.  Daselbst  ist  am  Ende  auch  der  Überbringer  er- 
wähnt: ceste  gentilhomo  See,  qui  a  este  serviteur  de  Vre.  M*«  en  France  et 
est  venu  en  compagnie  de  lambassadcur  da  roy  des  Romains  a  Constantinople. 

*J  Zu  den  folgenden  Mitteilungen  vgl.  die  Depesche  Navageros  vom  16  Dezember  35 
(in  den  Beilagen),  welcJie  ausschließlich  auf  den  mündlichen  Angaben  dieses  näm- 
lichen Sich  beruJit.  —  Letzterer  wurde  dann  vom  Kaiser  nach  Utrecht  geschickt, 
um  Granvella  und  den  übrigen  kaiserlichen  Ministem  Bericht  zu  erstatten.  Na,vagero 
gedenkt  in  einer  Depesche  vom  25.  der  Rückkehr  Sicks  aus  Utrecht  nach  Hersogen- 
busch.  Sick  äußere  sich,  bemerkt  er  bei  diesem  Anlaß,  auf  das  freimütigste  überiO 
die  cattivi  officii  che  ha  futto  Monlach,  und  über  die  verhältnismäßig  geringen 
Machtmittel  der  Türken. 
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Che  da  Giorgiani   et  Persi   il   figliolo   del  Turco,   che   si   trova   h\     ^545 
con  exercito,  haveva  ricevuto  notabil  danno. 

Che  Monluc  era  restato  indietro  una  giornata,  et  haveva  detto  al 
Secco  et  al  Gerardo  ehe  Taspettassero,  perchfc  voleva  fare  la  via  di 
5  Ungheria  et  venire  a  questa  corte  et  passare  in  Francia;  ma  che  non 
sa  se  lo  havra  fatto,  perche  li  prefati  Secco  et  Gerardo  non  lo  pote- 
rono  aspettare  se  non  in  Andrinopoli  per  rispetto  delle  guardie  che  li 
conducevano,  che  non  volaero  ritardare  in  quel  loco  dove  Monluc  havria 
voluto  »)  *). 
10  Dice  linalniente  che'l  Turco   stli   fresco   et  gagliardo  et  puö  essere 

di  50  anni  ^)y  et  commincia  un  poco  ad  imbiancare  la  barba,  et  che  li 
pintori  li  fan  gran  torto  a  dipingerlo  cosi  brutto,  perchö  6  bellissimo 
homo;  cosi  fusselo  bon  Christiano! 

Quando  il  Secco  bono,  che  V.  S.  K"**  conosce,  et  il  Gerardo  saranno 
15  venuti,  ci  sforzaremo  di  potcr  ragguagliar  V.  S.  R"*  etiam  di  quel  piü 
di  maggior  importantia  che  essi  per  la  qualita  loro  referiranno.     intanto 
questo  serva  per  aviso  di  tutto  quel  che  intendemo. 

^)  Nach  venetianischen  Berichten    waren  Veltwyck  und  Sich  am  29  Oktober , 
Monluc  am  2  November  aus  Kofuttantinopel  abgereist;  gegen  Mitte  Dezember  er- 

<^0  ivartete  man  sie  in  Wien:  Rofichini  pag.  144.  In  der  That  trafen  sie  am  13.  in 
der  österreichischen  Ilauptstadt  ein,  me  am  21.  König  Ferdinand  d^m  Gesandten 
mitteilte,  indem  er  hinzufügte,  daß  Monluc  am  16.  die  Weiterreise,  zunächst  nach 
Venedig,  angetreten  habe,  während  Veltwyck  fwch  2  bis  3  Tage  in  Wien  Aufenthalt 
macJien  werde:    Weiß,  Papiers  d'etat  III,  p.  204  nr.  54.     Veltwyck  traf  dann  am 

25  11)  Januar  beim  Kaiser  in  Utrecht  ein  (unten  nr.  118),  wo  vier  Tage  später  auch 
Moiduc,  vom  französischen  Hofe  kommend,  erschien  (unten  nr.  119).  —  Nikolaus 
Sick,  der  in  Diensten  dtis  Kardinals  von  Tri^nt  stand,  begab  sich  zu  diesem;  seifie 
Ankunft  in  Trient  erwähnt  Massarelli  zum  12  Januar  (cod.  Barb.  XVI,  27);  über 
die  gegenteilige  Angabe  der  Nuntien  in  nr.  118  s.  daselbst. 

30  •-)  Von  Mofiluc  erzählt  Navagero  unter  dem  1  Januar  [chiffr.  Orig.  mit  Auf- 
lösung in  Venedig,  Archivio  di  Stato  Capi  Consiglio  Dieci,  Lettere  di  ambasciatori 
di  Germaui.  Busta  no.  12  fol.  li)l):  Qacl  amico  mio,  col  quäle  il  Secco  ha  parlato 
confideDtemente ,  ha  inteso  da  lui  che  Monluch  b  uuo  delli  |piü]  tristi  homini  che*l 
couosca,  et  che  per  tale  c  stato  anche  iu  gran  parte  conosciuto  a  Constantinopoli. 

35  et  in  questo  proposito  li  ha  ditto  il  Secco  che  uno  iuterprete,  il  nomc  del  quäl 
non  nii  ha  saputo  dire,  il  quäl  fu  mandato  a  richiamar  Tarmata  ch*era  iu  Frauza, 
havea  consignato  a  csso  Mouluch  aicune  veste,  et  che  dimandandolo  gele  havea  ne- 
gatc.  per  il  che  sdegnato  Monluch  havea  fatto  intcuder  alli  Bassa  che  esso  inter- 
pretc  refcriva  tutto   quel   che   sapeva  de  importautia  alli  oratori  del  imperatore  et 

40  re  de  Romani,  procurando  per  questa  via  di  farlo  morire;  ma  che,  uon  havendo 
esso  molto  credito  et  esseudo  anche  Tinterprete  conosciuto  per  homo  da  bene,  non 
ha  potuto  far  alcun  effetto. 

•*)  In  der  That  war  Suleiman  i.  J.  1495  geboren, 

NuntiatarbQricUto.  ^ü\ß  Abioilan^%  Bd.  VIIU  32 
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1545  Ketttaci   dirle  cn^ine  Sua  Maestk  Ce!»area  in   effeüo   doo  e  staiA  <li 

M;rte  con  la  cua  pudagra  et  catarro  che  U  sia  pano  di  poter  andare 
iMz,  25  ad  Utrecb,  et  co&i  ha  risoluto  di  far  qui  le  feste  di  Xatale,  almeno  la 
prima;  poi  fani  qael  cbe  potra.  intaotu  la  regina  Maria,  nionäignor  di 
Oranvela,  iDoiii»]gnor  di  Ka,  monsignor  di  Prato  et  alcuni  altri  cod-  5 
siglieri  se  ne  stanno  al  detto  Utrecb  praticando  con  Vintoniense  qnanto 
posiiODo,  ]ier  qael  cbe  ei  prcsuiue  *);  et  non  obstante  che  Sua  Maesta 
uoD  vada  la  per  tanti  giomi,  non  s'intende  che  tornino  altrimente  in 
qua,  anzi  che  per  ordine  suo  restano,  maxime  che,  oltre  quella  pratica, 
ci  e  anche  da  procurare  et  reä«jlvere  la  parte  del  suasidio  generale  che  10 
ha  da  dare  la  provincia  di  Utrech  et  di  Holanda  et  di  quelli  altri  paessi 
convicini  *). 

Si  dice  che  Sua  Maesta  ha  in  animo,  per  consiglio  di  medici,  di 
turnanjcne  in  Brusäelles  de  qui  a  qualche  settiniana,  et  riserarsi  di  nuvu 
et  pigliar  un'  altra  volta  lacqua  del  l^no?);  onde  si  commincia  a  far  15 
iudicjo  ehe  nou  andra  altrimente  a  Ratisbona,  cxcetto  non  fusse  nell' 
ultimo,  eome  Tanno  passato,  et  che  intanto  supplira  col  mezzo  del 
re  de  Komaiii  et  di  monsignor  di  Granvela.  il  che  se  fusse  vero, 
le   cose   de   la  impresa  audaranno    male   da   dovero  ^).     attenderemo  ad 

z)  il  ch-ü  —  Jor*»ro  chifrUit.  2Q 

'j  IJber  die  Utrechter  Unterhandlungen,  welche  in  der  That  zu  einer  Annäherung 
zwischen  dem  Kaiser  und  England  führten,  rgl.  Statepapers  X,  nrr.  1275.  1281. 
12S4  ufid  die  Vertragsentwürfe  da.^elbst  pag.  7 90 sqq.  {in  der  Anmerkung).  Wie 
Naragero  (25  Dezember)  von  einem  Freunde  in  Utrecht  erfahren  hatte,  bezeigten 
dort  die  englischen  Gesandten  uiia  inirabil  contentczza  et  satisfattione  di  aniino.      "£> 

-I  JJies  bestätigt  auch  ^aragvro  im  angezogenen  Bericht  vom  25.,  doch  giebi 
auch  er  keine  bestimmten  Zahlen  an. 

■')  Diese  Absicht  (tgl.  nr.  108)  war  damals  schon  wieder  aufgegeben.  Etyen  am 
17  Dezember  schrieb  Karl  selbst  seiner  Nichte,  der  verwitweten  Herzogin  ron 
Lothringen,  er  befinde  sich  bereits  ziemlich  wohl  und  hoffe  in  den  näclistendO 
Tiujen  nach  Utrecht  aufl/rechen  zu  können.  (Lanz,  Korresp.  II,  S.  478  f.  wr.  548), 
womit  Narngeros  eingehenderer  Bericht  rom  18.  zu  tgl.:  l'imperatore  questi  di  s'lia 
H(»iitito  variain(*nte  della  gotta;  pur  liora  (nach  Dandino  in  nr.  108  seit  dem  Abend 
des  17  Dezember)  htii  mcglio.  ha  deliberato  pigliare  dimane  uiia  purga  di  pillule 
et  H<>coii(lo  che  hi  Kentira  poi,  cosi  o  andara  in  Utrech  o  si  fermara.  a  me  ^  affer-  35 
inato  die  )ia  detto  Sua  Maesta  ridendo  alli  medici  suoi  queste  parole:  poich*  io  sto 
ine^lio,  Hoii  ashaltato  coiitiiiuaiueiite  da  estrcmo  desidcrio  di  condurmi  a  Utrecht  et 
difliciliiKuite  ini  potro  riparare  fzu  ergänzen:  qui?/  da  questi  assalti.  essi  pero  li 
haniio  d(;tto  liberaineiite  che  da  mo  innanti  bisogna  che'l  procurl  di  riposar  rinvemo 
vi  far  viaggi,  »e'l  vorra,  alli  buoiii  ternpi  (eine  Vorscfirift,  die  Karl  dann  freüich¥) 
einzuhalten  wenig  gesonnen  war),  über  die  weitere  Besserung  s.  u.  nr,  110;  bei 
einem  Uückfall  im  Januur  kam  man  freilich  wieder  auf  den  Plan  der  Umkehr 
nach  Brüssel  zurück  (unter  nr.  115). 
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usar   diiigentia   per   intenderne   il   certu    qiianlo   priuiu    si    potik,    et    ci     ^545 

Dez.  17 
avisarenio. 

Da  Bülduch  a  17  di  decembre  45.  Bez.  17 

lOS.  Dandino  an  Farnese:  (iusman  und  die  VcrhamUunycn  des  Kai-  Dez.  18 
bscrs  mit  England.  Drohumj  Frankreichs,  sich  mit  den  Lutheranern  zu 
vcrhündcny  falls  der  Kaiser  und  Enykiml  gemeinschaftliche  Sache  machen. 
Unentschiedtmheit  aller  IHiuje.  Die  Klagen  über  das  Zaiuhrn  des 
Papstes.  JJnglaidjc  gegenüber  der  Eröffnung  des  Kcmzils.  Die  fran- 
zösischen Prälaten.  IMe  Miüeilumjen  des  Kardinals  von  Augshurg. 
10  Die  Erividerumj  des  Kaisers  auf  die  Picchtfertigung  Frankreichs  hefre/fs 
der  drei  Peschwerdepimkte.  Die  Aufhebung  des  Sequesters  von  liadajoz. 
Bcsstrung  im  Befinden^  des  Kaisers;  GedanJce  an  Übersiedlung  nach 
Utrecht.     Madame  lujmont.     1545  Dezember  18  Uerzogenbusch. 

Ans  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  689  eigenh.  Orig.,  großenteils  in 
15  Chifjh'n^  Decifrat  beiliegend. 

Questa  venuta  del  patre  Gusman  qua  a  nie  non  b  parso  che  sia 
stata  nieiio  per  vedere  et  intendere  quelle  ehe  in  efFetto  si  fa  tra  l'im- 
peratore  et  li  niinistri  di  Iiighilteri^a  M,  che  per  le  cause  che  si  sono  scritte 
nella  lettera  commune  detteci  da  Sua  PateruitA,  percht  in  efFetto  se  gli  b 

20  conosciuto  nel  naso  che  in  Francia  se  ne  stk  con  molta  ansietk,  et  lo 
liavere  Sua  Paternita  detto  quasi  con  dispiacere  et  amaritudine  che  il 
duca  d'Alva  gli  haveva  certo  modo  prohibito  che4  non  andasse  altri- 
mente  ad  Utrech,  dove  si  maneggiano  le  pratiche,  ci  ha  tanto  piü  ac- 
cresciuto  il  suspetto,  beuche  a  nie  e  parso    che    non   habbia   potuto  in- 

25  tendere  qui  forse  piü  di  quelle  che  havria  voluto,  perche  oltre  quelle 
che  ne  ha  potuto  odorare  da  ogni  banda  delhi  corte,  il  duca  d'Alva  lo 
ha  certificate  su  la  fede  sua,  in  secreto  perö,  che  le  Offerte  che  fanno  li 
Inglesi  al  imperatore,  sono  senza  comparatione  maggiori  di  quello  che 
Sua  Maesta  Ccsarea  havria  niai   potuto  sperare,   et  che  se  Francia  non 

30  si  risolve  presto  a  coucertarsi  seco,  sara  forzato  ad  accettarle  et  con- 
certarsi.  non  *)  bisogna  pensar  giii,  se  non  si  spoglia  totalmente  delle 
cose  di  Italia,  perche  lo  imperatore,  il  quäle  sa  benissimo  quel  che  all' 
occasione  il  re  potria  fare  col  mezo  del  Piemonte,  non  perraetterii  mai 
che   lo    tenga.     con   le   quali   parole  il  bon   padre   si  e  linalmente   ben 

35  !*)  So  oitrh  in  dtr  Chifftr :  (A)  itnas  ausfjf/iiUfii  f 

')  Die  Franzosen  waren  überzeugt,  daß  der  Kaiser  und  England  im  Einvernehmen 
seien:  se  Englesi,  ließ  Menages  gegen  Navagero  verlauten:  noii  havessero  certezza  di 
haver  1 'imperatore  dalla  parte  sua,  nou  b  da  credere  che  fussero  stati  cosi  ostmati 
con  noi  per  conservar  Bologna^  percb^  noa  sono  cquali  le  forze  loro  alle  nostrc! 

32* 


/^iiS  ai.'C^/rt'i  ctril  zelo  della  restitution  del  duea  di  äavova  nun  u  in  Sua 
'  M<'iefita  il  priiieipal  obietto  etc.  •,  iiia  Sua  Patcmita  all'  incontro  dice  haver 
nfi\H}6U}  al  detto  duca  che  crede  essere  eertissimo  ehe  il  re  prima  si 
ifietterii  ad  ogni  novo  i>ericolo  et  di  g;ueiTa  et  di  battaglia  ehe  privar&i 
del  Piernonte ;  et  che  se  qua  si  attende  alle  pratichc  de  lughilterra,  dalla  5 
banda  del  re  non  si  dormc  con  Alemani,  et  ehe  gia  havea  niandato  a 
chiaiiiare  il  Stunnio  da  Argentina,  ch*e  uno  delli  Ire  ambasciatori  de 
I'rotestanti  che  sono  ancora  in  Cales  ^)y  et  che  lo  voleva  limandare  iu 
la  Magna  (ler  far  anco  esso  i  fatti  suoi  et  turbar  le  cose  quanto  po- 
tesse  ^).  con  tutto  questo  ci  lia  confessato  il  bon  padre  che  in  effetto  10 
in  Francia  se  stsi  con  celosia  di  queste  pratiche  d*Inghilterra;  et  e  Sua 
Pateiiiita  di  op])inionc  che  se  il  re  credesse  che  fossero  per  haver  effetto, 
coiiie  fin  qui  gii  l'  stato  dato  ad  intendere  il  contrario  et  dal  cancelliere 
et  da  ({iiesto  inibasciatore  francese^  il  qiiale  ha  oppinione  che  siano  mine 
et  obHtinatifnij  del  iraperatore  per  far  paura  al  re  et  tarlo  condescendere  15 
a  dar  Pieinonte,  pensaria  forse  nieglio  a  casi  suoi  et  provedaria  di 
non  tirarsi  un'  altra  rogna  adosso.     et  cosi  passano  le  cose. 

Kc  il  padre  tornerU;  pc^tra  esscr  che  ci  fasse  ancor  speranza,  perche 
non  tornaria  ])iü  con  baic ;  ma  se  non  toma^  ci  potcmo  tener  per  chiari 
che  le  cose  andaranno  di  mal  in  peggio,  et  si  potra  anche  cominzar  a20 
pensar  che  tutto  il  iurore  della  nostra  iniprcsa  sia  facilmente  per  vol- 
turni  ad  qucsta  banda,  da  che  non  si  scorda  la  voce  sparsa  che  iSua 
Maestii  Cesarea  non  sia  per  partirsi  piü  da  questi  paesi  con  la  occasione 
(!t  öcusa  de  volerse  di  novo  riserrare  et  purgare  con  l'acqua  del  legno. 
il  che  etiani  contramina  bcnissiino  alla  speranza  che  Francesi  havcvanu, '25 
clie'l  fusse  per  andarsene  de  (jua,  ch'6  quella  cosa  ch^essi  vorriano  prin- 
cipalinente,  perche  fino  che  Tbanno  di  qua  tanto  vicino,  non  stauno  con 
raninio  sicuro  •*). 

Alla  giornata,   quanto  piü  s^audrJi  vedendo  lunie,   tanto  piü  sc  ne 
adv(4'tirii  la  S.  V.  K'"%    alla   quäle   non  diro   piü  altro  di  come  8inistra-3ö 
niente  si  interpreti  qui  la  tanta  tardita  della  risposta  del  dispaccio  nostro, 
et  coHi  che  non  se  li  sia  dato  conto  delF  apertion  del  concilio  per  ordine 

K)    Hmlf  du'  (riif*u   tili  ff n\ 

')  Ein  Kurier  der  aJlmächtigen  Mnitresse  Franz'  L,  Madame  d^Ktampes,  berief 
Sturm  nach  Frankreich,  wo  er  vom  König  selbst  empfangen  und  mit  neuen  An- ob 
erbietungen  für  einen  Frieden  mit  England  nach  Calais  zuriickge fertigt  wurde. 
Statepapers  X  nr.  1:270;  Fronde,  Ilist.  of  England  IV,  p.  278.  —  Vgl.  auch  zu 
den  französisch -protestantischen  Beziehungen  den  Bericht  des  Gesandten  Saint- 
Manris  vom  li  Dezember  bei  v.  Druffel  IV  S.  HG  f.  nr.  12. 

■■)  IVr  qiu'stc  vie  si  puo  credere  che   si   darli  bona  exccutioiie   alli    decrcti  del 40 
concilio,  setzt  Dandino  im  angejahrten,  parallehjehenden  Bericht  an  Ccrcino  hinzu. 
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immediato  di  Nostro  Signore,   perchö   gik  se  glie  ne  h  detto  abastanza    ^545 
per  tutte  Taltre  nostre  precedenti  *). 

Ma  non  tacerö  gia  che  qui  tanto  si  parla  di  celebratione  di  con- 
cilio  quanto  di  cosa  che  non  fusse  mai,  et  il  rumor  che  fecero  per  la 
5partita  de  prehiti  francesi  da  Trento,  non  fu  per  causa  che  se  reca  del 
concilio,  ma  per  valersi  etiam  di  quella  occasione  per  potersi  dolere 
del  re,  il  quäle  dice  il  padre  Gusman  che  non  li  disse  in  alcun  modo 
haver  commesso  alli  suoi  prelati  che  tornassen >  a  Trento,  ma  che  sola- 
mente   gli   fu   detto   dal   cardinal   di  Tomcm  *).     il  che  noto  per   segno 

10 non  bono  di  quel  re  a  lasciarceli  continuare  fin  all'  ultimo,  se  le  cose 
non  pigliano  altro  sexto  migliore. 

De  li  avisi  mandati  qua  dal  cardinal  d'Augusta  per  il  signor  Ali- 
prando  **),  de  quali  scrivemmo  a  V.  S.  111"'*  per  Taltre  *),  non  sapemo  per 
anchora  che  conto  et  stima  se  ne  iaccia,   percho  il  detto  signore  se  ne 

15ando  con  essi  a  trovare  monsignor  di  Granvela  ad  Utrech  et  non  b  tor- 
nato  anchora.  volemo  ben  pero  crederc  che  monsignor  di  Granvela  ^) 
non  dorniira  n«V  si  tcrrA  le  mani  alla  centura  per  remediare  et  contra- 
minare,  imbrogliando  il  paradiso  con  un  mare  di  partiti,  che  sempre  li 
abbondano  da  ogni  parte. 

20  Credo  che  nella  lettera  comune  havemo   lasciato    di   dire   che   alla 

iustificatione  et  risposta  delle  querele  fatte  dal  re  lo  imporatore  *^)  non 
rispose  altro  se  non  che  ne  credeva  quello  che  le  pareva,  et  che  per  hora 
non  ne  voleva  vodere  altro  fino,  et  se  la  passo  cosi  fra  dcnti  senza  exten- 
dercisi  piu  oltrc;  ma  si  conobbe  benissimo  che  restava  con  mal  in  corpo. 

25  a)  M.a  null  tacpro  irla     -  Tornon  in  Chipni. 

b)  Do  li  avisi  —  Aliprando  rhiffiitii. 

c)  moiiHignor  di  Oranvela  rhiffnai. 
(I)  dal  r«  lo  impjTator  cliiffiint. 

')    V<jl.  oben  zn  nr.  lOi  sowie  das,  was  Dandino  am  ghichen  Tage,  18  Dezember, 

30  ^m  den  Kardinal  Ccrrini,  I^gatcn  zu  Trient,  schrieb:  Qui  si  attende  a  pensare  ad 

ogni  altra  cosa  clie  a  quello   clie  sia  per  succederc   dcll*  apertura  et   celebratione 

del  concilio.    et  tuttavia  comprciidomo  cbc  pur  li  pesa   che  da  Koma   non   glie  ne 

sia  stato  scritto   et   detto  qui  imedisitc  da  noi  qualchc   cosa   per  ordine  speciale  di 

Sua  Santita;  et   aggiungondosi  a  questo  la  tarditk  della  risposta  al  priino   spaccio 

35  nostro  si  vanno  imaginando  d'esscro  neglctti :   il  cbc  certo  non  (^  bene ,   maxiine   in 

qucsti  tempi.      Vgl.  nr.  100.     Auch  der  kölnische  Agent  HoeffiUer,  welcher  sich  dn- 

viaU  in  Utrecht  befand,  äußerte  am  20.  gegenüber  Maffeo  seine  Befremdung  über 

das  Schweigen  der  Kurie.     Nostri  Caesarei,  setzt  er  hinzu,   rursus  incipiunt  osten- 

tiirc  suam  diligentiam  et  rotundo  ore  dicunt  culpam  esse  apud  Romanos,    si  liberc 

40  liceret  loqui,  meint  Hoetfilter  weiter,  diccrcmus  quornin  culpa  esset,    si  alia  aliaque 

nogotia  vidobuntur   in   curiis   pontificis   snmmi  et  Caesaris   esse   majora  quam   reli- 

gionis,  non  exaudiet  nos  Dcus  suo  justo  judicio.     Parma  Cart.  Fanies.  eigenh.  Orig. 

')    Vgl  oben  nr.  104. 
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i'W5  Siamo   disperati   di   qaesta   lettera   per  Spagna   revocatoria    del  se- 

questro  delli  danari  di  Badajoz^  che  non  ostante  che  stia  cominessa  et 
Bcritta  gia  tanti  fpomi  sono  non  si  po»sa  trovar  tempo  a  farla  firmare 
da  Sua  Maestä.    credemo  pcrö  che  non  possa  piü  tardar  molto,    poiche 

Dez.  17  intcndemo  che  da  hiersera  in  qua  la  podagra  ha  coraminciato  a  far  5 
Bcgno  di  volere  fare  qualche  tregiia  con  Sua  Maesta;  cosi  ora  si  dice 
che,  sc  la  stirii  bone,  andrii  anchora  a  far  Ic  feste  in  Utrech,  dove  tra 
Taltre  cosc  intendo  ehe  e  a«pettato  con  devotione  da  madania  d'Aga- 
mont  *),  sicome  etiam  per  quest*!  causa  Sua  Maesta  ci  va  tanto  piii 
volentieri.  10 

Dez.  IS  Da  Bolduc,  patria  del  cardinalc  Hencheforte  morto  *),  a   18  di  di- 

cembre  1545  la  matina. 

Dez.  1H  109.     Datiflino  an  liniuirdlno  Mnffeo:  Dank  für  ztni  Briefe  des  hfs- 
ü^ffu.     Bedauern,  daß  der  Entschluß  der  Konnheröffnung  dem  Kaiser 
nieJtt  recht  zeit  Hj  notifiziert  worden  ist.     Jlechtfrrtigunff,  daß  auf  fridtere,  15 
unbestimmt    lautende.  Briefe    und  Meldungen    hin   die    Nuntien    diesen 
Sehritt  nicht  haben  thun  wollen.     7546  Dezember  18  Herzogtmlttisch. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Slato  Carteggio  Farnesiano  eigenh.  Ch'ig. 

Padre  Maffeo,  fratcUo  et  signor  mio  carissimo.  la  memoria  che 
con  amore  et  prudentia  egualmcnte  havete  tenuta  d*un  povero  collegai>i» 
vostro  absente,  et  lo  spirito  che  gli  liaveto  riniesso  con  due  letterinc 
piene  di  sugo  et  di  bona  sustaiitia,  6  staüi  veramcnte  opera  degna  di 
voi  et  delia  cliaritli  vostra,  et  auche  di  quella  cura  che  sete  solito  tenei*e 
per  l'ordinario  del  servitio  et  interesse  de  padroni.  cosi  piacesse  a  Dio 
che  fuHse  stato  fatto  qualehc  di  prima  un  of'ticio  tale  per  lottere  iraediateSf) 
loro,  pcrcho  l'atto  gcncroso  et  dcgiio  veramcnte  dcll'  animo  intrepido 
di  Sua  Santitli  d'haver  voluto  clie  si  apra  il  coacilio  in  questi  tempi 
(che  vi  prometto  fratello  che  sono  li  piü  sconcertati  et  li  manco  dis- 
posti  a  ricevere  il  bene  et  la  gratia  et  frutto  del  spiritu  santo  disccso 
nel  siiiodo  Tridentino  che  fussero  mai)  si  sariii  qui  legato  in  oro  et  dato3<) 
per  tanto  contrapeso  alla  raaturita  che  si  e  usata  nell'  altro  negotio 
ephcstionale  ^),  che  non  solo  non  havriano  havuto  causa  di  lenersi  per 
vilipesi  in  Tuno  et  in  Taltro  (come,  scnza  che  parlino,  ben  ci  accorgemo 
che    si   tengono),    ma   havriano   detto   et   confessato    che    di  lil  si  sta  a 

')  Wöld  Sabina  von  Pfalz-Simmern,  die  Gemahlin  des  Grafen  Lamoral  ro» 35 
Kg  man  t  (vermählt  1544)? 

')   Wilhelm  ron  Knkefort,  der  einzige  von  seinem  Lnndsmayin  Papst  Adrian  VI. 
ernannte  Kardinal  (1523),  f  1.'}34. 

'*)  I).  i.  heimisch,  häuslich. 
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bottcgfi  et  non  si  lascia  di  fare  quel   che   eonviene   et  non  si  ha  paura    1545 
di  spaventarli  et  schiva  ogni  occasione   ehe   possa  dare  da  malignare  a 
chi  si  sia,  raaxime  per  la  qualitk  de  tempi  et  negocii  che  son  costl,  dopo 
che  si  e  stato  in  questa  amaritudine  et  suspensione! 
5  Et  non  mi  state  mö  a  repHcare  che  della  resolutione  presa  di  aprire 

il  concilio  non  ci  e  mancato  che  ce  ne  habbite  dato  aviso,  del  quäle  ei 
sariamo  potuto  valere  *) ,  perche  non  h  cosi   et   non   ha   potuto   contra- 
pesaro,  prima  pcrcho  il  cenno  vostro  nella  lettera  di  2  del  passato  non  Nov.  2 
era  tale  che  ci  potcssinio  assicurare  di  valercene,  oltre  che,  se  vi  ricordate, 

lodicevatc  che  non  sc  ne  parlasse  fino  ad  altra  comunicazione,  maxime 
che  anchora  non  se  ne  era  data  parte  a  Giovanni  di  Vega;  et  dipoi 
mai  piii  ne  havcmo  inteso  altro  ^),  ecetto  che  per  lottere  delli  R™*'  legati, 
liquali  anchora  ci  hano  tuttavia  tenuto  accennato  che  con  tiitto  Tordine 
che  havevano,  non  sapevano  quello  che  succederebbe,  essendo  ,che  Sua 

15  Santitii,  forsi  per  officii  di  qua,  si  saria  potuta  mutare  *).  et  nondimeno, 
se  ben  non  havemo  hvsciato  di  valerci  di  qucsto,  non  ha  perö  potuto 
mostrare  quollo  in  che  qui  si  preme,  cioo  che  da  Roma  immediate  ce 
ne  sia  stato  scritto  et  conccsso  che  ne  difimo  parte  a  Sua  Maestk,  perchfc 
essi   sono  li   primi  a  sapere  quando   tenemo   c^rte   da  Roma,   et  senza 

20  carte  di  Roma  dilficilmente  et  impropriamente  si  va  a  Sua  MaestK, 
raaxime  che  clla  stando  in  continua  et  anxiatissima  espettatione  della 
risposta  prclibata  si  sarebbe  tenuta  per  poco  satisfatta  d\)gni  altro  of- 
ficio nostro.  si  che,  per  concludere,  a  noi  dole  et  h  doluto  assai  per  il 
zelo  che  tenemo  del  debito  nostro,   che  si  sia  tardato    tanto  a  scrivere, 

25  in  qualunque  modo  fasse  stata  la  risposta  et  il  tenor  della  lettera, 
perche  questo  non  haver  scritto  nientc  in  tanta  espettatione  di  Sua 
Maesta  et  di  tutta  la  corte,  e  stato  pur  troppo  poco. 

Hör  questo  sia  detto  tra  noi  si  per  sfogamento  mio,  come  per  di- 
mostrarvi  che  tanto  piü  Tofiicio  charitativo  delle  vostre  lottere,   et   ma- 

30xime   di  questa  ultima   di    2G    del  passato,   c  stato  a  proposito   et   gra-  Nov.  26 
tissimo  a  monsignor  Verallo  et  a  me  etr^. 

Da  Bolduc  a  18  di  dicembre  1545.  Bez.  18 


')  Im  Schreiben  an  die  Legaten  vom  7  Dezember  klagt  Fantese  über  die  inad- 
vertcntia  der  Nuntien,  welchey  ron  jenen  über  die   bevorstehende  Konzilseröffnnng 
35  unten'^ichtetf  nichts  daraufhin  zu  melden  wissen :  Mon.  Trid.  nr.  260. 

*)  Wir  selten  hier,   daß  nr.  94  den  Nuntien  bislier  —  und  (icie  dort  bemerkt) 
wohl  ub&rhaupt  nicht  —  zugekommen  ist. 

^)  Dies  war  auch,  bis  zu  dem  Augenblick  da  —  am  11  Dezember  —  das  ron 
ihnen  erbetene  Breve  vom  4.  eintraf,  dit  Besorgnis  der  Konzilstegaten  selbst:  Mon. 
40  Trid.  pag.  124. 
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1545  110.  Veratto  mul  Dandino  an  Farfiese:  Bessemnq  im  Befinden  des 
Kaisers;  der  Flan,  nach  Utrecht  uml  weiter  nach  Regensbwjg  eu  gelien, 
wieder  anfgetwmmen.  Versicherung  Sotos,  daß  an  der  AhsicM  des  Pro- 
t^'sfantenkrieges  festjjehalten  werde,  Mehiung  Ve^as,  daß  günstiger  Be- 
scJieifi  dej{  Papstes  bald  eintreffen  werde,  FoHdauertuh  Unklarheit  der  5 
Sachlage.  Spannnnt;  mit  Frankreich.  Wachsamkeit  der  Ltäheraner. 
Rückkehr  AViprawlos  ans  Utrecht.  Granvellas  Äußemng  über  die  ent- 
seheidetide  Bedeutuw],  urlche  die  Antwitrt  des  Papstes  Juiben  werde 
Ungeduld  Bischof  Gardiners,  Das  Verhältnis  zu  Frankreich  uwl  die 
Uücksendufig  Guzmans.  Französisch-englische  Besprechungen  hei  (\iIais,H) 
Vereitelter  VfrjtroviantierungsversucJi  des  Forts  hei  Btmlogne  seitetis  der 
Franzosen,  Verwefidunfß  des  Kaisers  für  Herzog  Cosimo  von  Florenz 
in  der  Dominikanrrsaehe  Das  Seqnest-er  von  Badajoz.  Befordenmg 
der  Depesche,     1,^)4:")  Dezemlter  2S  llerzogeidnisch. 

AuH  Rom,  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III,  vol.  3,  fol.  204.  206.  208-20915 
Orig.,   z.    T.   in   Chiffem;   die   Auflösung   ehendas.    fol.    205.      Präae^itieri 
7  Januar  1540. 

T>ez.  Per  riiltiine  et  penultime  nostre  di  12  et  17  si  scrisse  a  V.  S.  R"* 

quanto  fin'  a  qiiel  giorno  ci  era  occorso  de«;no  di  aua  notitia.  dipoi 
non  6  successo  altro  se  non  che  Sua  Maestk  si  h  andata  üinto  ben20 
rihavendo  dalla  podagra  et  catharro  suo  che  hoggidi  si  trova  assai 
bene  *),  et  conie  nel  tenipo  del  male  fu  fatto  consiglio  tra  li  medici  della 
Maestii  Sua  che,  se  l'indispositione  segiiitava  di  andar  avanti,  come  per 
molte  cause  li  ])arcva  de  havere  occi\sione  di  temere,  Sua  Maesta  non 
dovesse  passar  piü  altrinicnti  ad  Utrech,  nia  tornarsi  a  Brusselles  et  25 
quivi  pigliar'  un'  altra  volta  Taqua  del  legno:  cosi  hora  havendo  il 
male  dato  volta,  si  e  pigliata  risolutione  di  seguitar'  il  dissegno  del 
Des.  35  viaggio  di  IJtrech,  fatte  le  priine  tre  feste  di  natalc,  et  quivi  celebrare 
le  festa  et  capitolo  del  Tosone.  et  dipoi  si  c  tornato  a  raggionare  che 
pur  andara  vcrso  a  Ratisbona,  con  animo,  quando  pur  li  bisognasse,  di3(^ 
pigliar  li  l'aequa  del  legno.  tuttavolta  ci  riservamo  a  darne  alla  gior- 
nata  raaggior  certezza  di  quella  che  ci  pare  di  poterle  dar'  hora  di 
questi  ragionamenti  et  discorsi,  li  quali  possono  facilniente  ricevere  mu- 
tatione  tra  questo  tempo. 


M  Vgl.  das  angeführte  Schreiben  des  Kaisers  selbst  an  den  römischen  König  vom  35 
34  (nicht  14)  Dezember  y   bei  v.  Dru/f'el  IV,  S.  70.     l-nter  dem  35.  berichtet  auch 
NaragerOy  daß  der  Kaiser,  nachdem  er  die  Pillen  genommen  (s.  n.  S.  4.%*  Anm.  -^ 
sich   besser  befimle  und  daß   man   den    Aufbrach    nach   Utrecht   am   3S  Dezember 
(X  feria  di  Natale)  für  .sicher  halte. 
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E  ben  vero  che  essendo  novamente  ")   tornato   il    padre   confessore     ^545 

.  .  Dez  23 

da  Utrech,  dove  era  andato  innanzi  piii  di  10  dl  sonno   in   compagnia 

di  monsignor  di  Granvela,    pensando   che   lo  imperatore  dovesse  segui- 

tarli  immediate,   ci    ha  dimostrato   che  pur  si  stA  in  bona  oppinione  di 

5  far  la  inipresa  *),  et  che  per  questo  iianno  havuto  caro  il  lume  che  final- 
mente  si  e  havuto  per  una  lettera  di  Giovanni  de  Vega,  che  presto  si 
mandaria  la  risolutione  di  Sua  Santitk,  et  sperava  che  saria  bona,  onde 
non  sapemo  che  dirci  et  stamo  assai  suspesi  et  confusi.  di  quello  che 
finalnientc  suecedera  in  efFctto,   perche  staute  questa  constantia  di  pro- 

lOposito  in  Sua  Maesta,  et  alF  incontro  considerandosi  li  molti  impedi- 
menti  che  gia  si  sonno  scritti  per  taute  nostre  precedenti,  et  in  parti- 
cohire  il  termine  non  buono  in  che  si  stk  con  Francia,  et  la  vigilantia 
et  suapetto  et  contramina  che  si  vede  chiaramente  in  Lutherani  *),  non 
sapemo  piü  che  giudicio  farci,  ma  ce  ne  staino  aspettando  con  disiderio 

15  questa  venuta  del  secrctario  Marquina,  sc  pur  sara  vera,  come  si  h 
Bparso  per  la  corte,  per  intendere  quäl  sara  la  mentc  et  risolutione  di 
Sua  Santita  per  poterci  conformare  con  essa  et  haver  occasione  di  chia- 
rirci  mcglio  di  tutto. 

Non  lasciarerao  anche  di  dire  che  il  signor  Aliprando,  quäle  ando 

20  a  trovare  monsignor  di  Granvela  ad  Utrech  per  riferirli  avisi  che 
mando  il  cardinal  di  Augusta  delle  pratiche  de  Lutherani ,  h  tornato 
qui  et  ci  riferisee  come  il  prefato  monsignor  di  Granvela  li  ha  detto 
che  di  Koma  si  «ispetta  la  total  risolutione  di  quello  che  si  havrii  da 
fare,   et  che  in  detta  risolutione  eonsiste  il   fondamento   di    tutto;   peri 

25  che  non  si  parta,  ma  aspetti  qui  finche  venga,  che  non  potrli  piü  tar- 
dare  molto.  il  che  pur  anche  ci  da  segno  che  non  si  sia  in  tutto  fuor 
di  pensieri  di  resister  con  la  forza  a  quei  ribaldi  **). 

Delle  pratiche   d'Inghilterra   non  havemo   che  aggionger'  altro  allo 
scritto  per  le  precedenti,  se  non  che  non  intendemo  che  per  anchora  si 

30  sia  venuto   ad   apuntamento   alcuno.     di    che   ci  e  stato   riferito    da   un 


a)  lirginu  dtr  ('hiffn: 

b)  Ktiilf  ,ln-  Ciupr. 

')  An8  Rom  lourdc  um  dieselbe  Zeit  dem  Kardinal  i^on  Trient  geschrithen  che 
dalli  Ccsariani  si  dava  pur  sporanza  a  Sua  Santith  di  farsi  la  guerra  con  Lutherani^ 
35  fattA  che  fosse  la  dicta  futura  in  Uatisbona:  Massarelli  zum  30  Dezember,  DölUnger 
S.  218. 

')  Navapero  berichtet  in  der  erwähnten  Depesche  vom  2!>  Dezember ,   daß  an 
der  Tagfahrt  der  Lutheraner  zu  Frankfurt  französische  Agenten  teilnaJimen  et  all' 
ambasciatorc  franccso  che  ^  qui,  vengono  spcBso  spazzi  di  Alemagna,  qualc  osso  es- 
40pcdiscc  con  huomini  a  poRta  in  Franza. 


[) 
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1545  amico  nostro  chc'l  Vintoniense  ha  fatto  qualche  querela  con  roonsignor  di 
Granvela^  mostrando  suspetto  che  si  lassi  pas&are  questo  tempo  forsi  per 
qualche  altro  dissegno  delle  cose  delF  imperatore.  da  Utrech  ei  sforza- 
remo  avisar  V.  S.  R™*  di  qualche  cosa  piü  certa  sopra  questi  par- 
ticolari. 

Quanto  alle  cose  tra  questa  Maesta  et  Francia  dopo  la  partita  del 
padrc  Guzman  non  havcmo  inteso  altro  se  non  che  monsignor  di  Gran- 
vcla  ha  dctto  al  ambasciatore  del  duca  di  Savoya  ')  che  non  tenga  la 
pratica  dclla  pace  tra  le  sudette  Maestk  per  exclusa  et  troneata,  perch^ 
ancora  stä  viva,  et  non  si  faccia  fondamento  nella  rcpentina  partita  del  10 
patre  Guzman^  perchä  Sua  Macstk  Tha  fatto  rimandare  per  non  tratüire 
con  essO;  non  li  parendo  che  sia  tale  che  si  possa  fare  fondamento 
sopra  le  parole  sue;  raa  che  non  per  questo  si  lascia  di  negociare  et 
che  a  suo  tempo  l'intendera  *).  sopra  che  V.  S.  R"**,  ch'  ha  inteso  tutto 
quello  che  a  noi  ci  fe  occorso  di  scrivcrli  per  tutte  le  nostre  precedenti,  15 
farii  quel  iudicio  che  le  parerh  per  sua  prudentia. 

Tra  Ghines  et  Ardrcs  vicino  a  Cales  intendemo  che  fe  seguito  un 
lungo  abboccamcnto  tra  li  doi  ministri  del  re  di  Francia,  ciofc  il  ves- 
covo  di  Suesson  et  il  presidentc  Reymondo,  et  il  secretario  Paget  per 
il  re  d'Inghilterra,  in  mezzo  d'una  campagna  in  un  padiglione,  senza20 
che  pert)  s'intcnda  altra  conclusione ').  ben  aggiongono  che,  volendo  in 
quel  tempo  li  Francesi  metter  bona  somma  de  farina  et  circa  500 
castrati  in  quel  forte  che  si  6  fatto  sopra  Bologna,  li  Anglesi  se  ne 
accorsero  et  pigliorono  le  vettovaglie  et  amazzarono  20  o  25  homini, 
et  si  sono  trovati  molto  scandaHzati  di  questo  atto  de  Francesi  et  25 
riianno  scritto  qui  al  Vincestre. 

Rostaci  dire  che  Sua  Maesta  ci  ha  mandato  il  secretario  Idiaquez 
a  casa  per  essortarci  a  scriver'  et  l'ar'  officio  con  Nostro  Signore,  perche 
volcsse  esscre  servito  di  non  proceder  contra  il  duca  di  Fiorenza  per 
causa   di    certa  expulsion  d'un  frate  di  san  Domenico  dal  suo  dominio,  30 


')  Es  war  dies  der  in  den  venetianiacJien  r>epescJien  gele{icntlich  erwähnte  Gio- 
vanni Jommaso  Lanr/oso  Conte  di  Stroppiana. 

')  Hiermit  int  zu  verpleichen,  loas  Naragero  am  25.  meldet :  ho  inteso  questi  di 
da  luoco  iiidubitato  che  il  rc  Christ"'''  si  offeriscc  di  lasciarc  anchc  parte  del  Pia- 
monte  al  duca  di  Savogia,  pure  che  tcnesse  Turino  et  un'  altra  cittk;  il  qualc  ha- 35 
vendo  io  demostrato  di  sapere  con  uno  agente  di  quello  signor  duca,  mi  dissc:  h 
vero,  et  mi  soggionse:  Timpei-atore  vuole  che  rihabbiamo  tutto'l  nostro,  percb^  cosi 
portal  la  raggion  ! 

•')  Diese   Besprechung  hatte   bereits   am  23  November  statt;  vgl.   den  Bericht 
Pagets  und  seiner  Genossen  in  den  Statepapers  nr.  1201.  40 
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il  qualo  haveva  machinato  contra  la  persona  et  stato  suo  *),  ma  intender  i^-i-^ 
prima  ben  maturainente  le  sue  iustificationi^  et  anche  havere  per.la 
prudentia  sua  in  consideratione  quanto  fusse  per  essere  poeo  a  pro- 
posito  in  qucsti  tcnipi,  maxime  stantc  la  celebration  del  concilio  et  il 
5respetto  delle  altre  cose  publiche  che  Sua  Santitk  sa,  il  suscitar^  alcuna 
Sorte  di  tuniulto  da  quelle  bände,  il  che  come  grandemente  despiaceria 
a  Sua  Maesta,  cuai  desidera  et  supplica  che  ci  si  dia  rimedio;  affir- 
mando  alF  incontro  che  dal  ducii  si  satisfarii  al  dcbito  suo  verso  Sua 
Beatitudine  etc.,  con  molte  parole  piene  di  rispetto  et  reverentia  etc. 

10  Noi    gli   havemo    risposto    non    haver'   alcun    lume    particolare    di 

questo  fatto,  ina  che  sapemo  bene  che  quel  duca  si  fe  acostumato  per 
il  passato  di  pigliarsi  inolta  licentia  delle  cose  che  apertengano  a  Sua 
Beatitudine,  et  che  per  quanto  ella  gli  habbia  tuttavia  portato  rispetto 
per  amore  di  Sua  Maesta,   sempre   ha   mostrato  curar  poco  d'abstener- 

15scne;  et  se  li  o  fatta  coramemoratione  di  quel  che  fu  detto  a  Sua  Maestli 
Hopra  li  niodi  tenuti  nella  detentione  del  conte  Galeotto  da  Soiano,  et 
quanto  et  di  la  et  di  qua  ne  sia  stato  fatto  poco  conto,  onde  non  era 
da  inaravegliarsi  so  Sua  Santitii,  la  quäle  non  teneva  stomaco  da  las- 
ciarsi  usurpare  Tautoritk  et  honor  suo  d^alcuno  et  molto  meno  dal  duca 

2<)di  Fiorenza,  si  risentiva;  et  che  a  Sua  Maestk  apperteneva  di  am- 
monir  il  duca  et  recordarli  quelle  che  li  conveniva  etc.,  con  quel  di  piü 
che  ci  si  occorse  a  proposito,  offerendoci  nondinieno  proniptissimi  ad 
scrivere  per  satislar'  a  Sua  Maestk,  ma  non  gia  perche  bisognasse, 
perch(»  sapevamo  che  di  tutto  quelle  che  Sua  Beatitudina  potrebbe  con 

25 honor  suo,  non  mancharebbe  per  bontk  sua  ordinaria  et  per  l'amore 
paterno  che  porta  alla  Maesta  Sua  etc. 

Dipoi  dolendoci  con  esso  della  lettera  per  la  revocatione  del 
sequcstro  di  Spagna,  che  non  havevamo  potuto  havere  fin  ad  hora, 
mostro  maravigliarsi  assai  et  disse  che  non  sapeva  donde  cio  procedesse, 

30 et  che  esso  pigliaria  cura  di  farcela  havere;  ma  a  gran  pena  che  lo 
crediamo,  finche  non  giunga  questo  spaccio  di  Roma,  et  non  havendo 
tempo  di  essere  piü  lunghi  per  hora,  che  questi  del  duca  di  Fiorenza, 
che  spacciano  questa  staffetta  a  posta,  ci  fanno  prescia  grande,  resta- 
remo  con  basciar  humillimamente  le  mani  di  V.  S.  111"*^. 

35  Da  Bolduch  a  23  di  dicembre  45.  Dez.  23 


*)  Über  die^e  Anfjelegenheitj  die  Auftweifiunp  eines  einzelnen  Dominikanern  aus 
dem  Florentini  sehen,  ist,  soweit  ich  seJie,  son^^t  nichts  bekannt;  im  iHtrigen  s.  o.  zu 
nr.  106  über  die  Austreibttnff  der  Dominikaner  von  S.  Marco  zu  Florenz  aus 
ihrem  Kloster  durch  Cosinio. 


Jan. 
1.2 


Jan. 
12.  14 
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154€  111.  VtrdUo  und  Damlino  an  Farnes^:  Marquinas  Atünmft.  Ver- 
legung des  Ifoflagrrs  nach  Utrecht.  Die  vmi  Marquina  überbrachten 
Brufe.  Demnächst  Audienz  Itcim  Kaiser,  Rückkehr  Dandifws,  Er- 
icartung,  daß  der  Kaiser  zufrifdengestelU  sei.  Dessen  Absicht,  ttaldigst 
nach  Regensburg  nufztArechen.  Die  neueti  Kardinale  Pacheeo  und  5 
Ramizio  Famese.     1540  Januar  1  Utrecht. 

Aus  Xeapel,  Gr.  Archirio  Carte  FamesUme  fäisc.  710  Orig.  von  Dandinos  Hand. 
Präs.  am  16. 

Dez.  27  Arrivo   il   secretario   Marquina  ' )  in   Bolduc  alli   27  del  passato  a 

Dez.  28  due  höre  di  notte^  et  la  mattina  seguente  Soa  Maesta  parti  per  Utrech,  10 
in  modo  che  non  gli  pole  parlare   se  non  per  viaggio;  ma  ]>er  viaggio 
intendeino  che  hebbe  conimodita  di  satisfarsi  pienamente. 

Noi  havemmo  tutte  le  lettere  che  egii  ci  portö,  et  restammo  ben 
infonnati  di  quant<»  si  e  resoluto  di  la  et  di  quel  che  noi  havemo  a  fare 
di  qua.  boggi  o  domattina  senza  fallo  havremo  Taudientia  da  Sua15 
Maesta  et  non  mancheremo  al  debito  nostro,  et  dipoi  seriveremo  piü  a 
pieno ,  oltre  quello  che  io  Casertano  porten»  di  bocca  al  ritomo  mio  *), 
che  pensamo  i>ossa  essere  alli  12  o  alli  14;  cioe  la  partiüi  di  qua  et 
Tarrivo  a  Roma  verso  la  iine  del  mese. 

In  questo  mezzo  non  havemo  che  dir  altro  se  non  che  pur  8peramo20 
che  8ua  Maesta  sia  per  restare  con  satisfattione  di  quel  che  si  fe  fatto^ 
percln*  ogni  doverc  lo  vuole  ').  dall'  arrivo  di  Marchina  in  qua  si  e 
publicato  per  la  corte  ehe  Sua  MaestA  si  vuole  espedire  quanto  prima 
da  questo  ordine  del  Tosone  et  dipoi  andarsene  a  Ratisbona.  il  che 
noi  non  potemo  haver  se  non  per  bon  scgno;  tuttavolta  ci  riser\\imo  a25 

')  Vgl.  oben  tir.  106.  Marquina  verließ  Rom  am  13  Dezember  (Mon.  Trid. 
nr.  26f)j;  am  17.  abends  traf  er  in  Trient  ein,  von  \co  er  am  18.  doppo  desiiiare 
die  Heise  fortsetzte  (Mon.   Trid.  nr.  276;  ^fasRarelli  S.  2a^f). 

^)   (ber  die  Abberufung   Ihinditios  s.  o.   zu   nr.  106   (S.  48Sf.  in  der   Anm.). 
In  einem  Vartikularbrief  an  Cervino  rom  1  Januar  Cr.  Druffel  IV  nr.  16)  erwähnte 
DanditWy  daß  er  Befehl  hrtbe,  die  Rückreise  durch  Frafdcreich  zu  fiehmen,   trofern 
das  am  Kaiser Jwfe  nicht  zu  große  Bedenken  errege  (tgl.  unten  nr.  113). 

•')  Dandino  an  Cervino  a.  a.  0  :  soviel  er  bislier  (da  hierscra  in  qua)  Jiahe 
Ikeratisbringen  können,  sei  das,  was  Marquina  bringe,  dei'gestalt,  daß  es  den  Kaiser 
befriedigen  werde.  Anders  uHeilte  der  neu  angekommene  floi'entinische  Gesandte ^^b 
Averardo  Serristori  am  31  Dezember:  per  quanto  odoro,  Sua  MacstJi  non  si  tieiic 
molto  satisfatto  dal  papa  etc.:  v.  Druffel  IV  S.  70 f.  nr.  14.  ^»k/e*'.s  wiederum 
der  kölnische  Agent  Hoetfilter,  der  sich  —  an  FarneJie  2  Januar  1546  —  der  Hoffnung 
hingiebt  jam  lamontationes  Cacsareanorum  cessaturas  adversus  Sanctitatem  ponti- 
ficiain,  Rniam  Dominationem  Vestram  ac  apostolicae  scdis  lo^tos,  quod  hi  ommesiO 
et  Uomani  nullam  liabcant  religionis  mirain.  hoc  non  soluin  nobis  et  mihi  minimc 
crcd(Miti,  scd  et  aliis  inculcarunt,  u.  s.  w.  Neapel,  Carte  Farnes.  f:isc.  740  eigenh.  Orig. 
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Bcrivere   con   Taltro   spaccio   piü  a  pleno   di   tutto,   et  per  hora  non  le    ^546 
dicemo   altro   se   non   che  qui  6  venuta  la   nova   della  promotione   del 
cardinale  de  Jaen  et  ei  e  {Tarso  che  habbia  satisfatta  assai  ^). 

Da  Utrech  al  priiiio  deir  anno  1546  ^).  Jan,  1 

5  Ci  *)    rallegramo    infinitamente    et    quanto    conviene    alla    servitü 

nostra  della  l'elice  promotione  del  nostro  secundo  patrone  3),  et  pregamo 
Dio  che  ne  lassi  havere  a  Sua  Santita  et  a  V.  S.  R'"*  quella  consolatione 
che  desideramo  et  che  speramo. 

112.    Farnese  an   Verallo  und  Dandino:  Das  Befitidcn  des   Kaisers.  Jan»  4 
10  Die  Zehntim,  des  Königreichs  Neapel.     Vittoria  Farnese.     Das  Konsil. 
1540  Januar  4  Born. 

Ati^  Neai^el,  Grande  Archivio  Carte  Famcsiane  fasc.  727  Konzept 

a)  DUsr.  Xachsrhrt/t  int  von   VtraUos  Hand. 

^)  Pedro  Pacheco,  Bischof  von  Jaen  [Geenna],  damals  Haupt  der  spanischen 

15  Partei  am  Kotizil^  war  scJion  im  Vorjahr  von  Karl  V.  für  den  roten  Ilut  empfohlen, 
vom  Papste  aber  abgelehnt  worden:  s.  die  Einleitung  sowie  Massarelli  8.  118 f. 
(vgl.  auch  S.  311  f.;  Pallavicino  V,  7,  12).  Doch  verlautete  alsbald,  daß  Paclieco 
bei  der  näcJisten  Gelegenlieit  den  Hut  erJutUen  werde:  s.  ob.  nr.  12.  Vgl.  auclh  Massa- 
relli S.   IIS  (wonach  im  Septb.  d.  J.  in  Trient  das  Gerücht   davon  auftrat);  am 

2013  Oktober  schrieb  Farnese  darüber  an  die  Konzilslegaten:  Pallavicino  V,  10,  1; 
(vgl.  Mignanello  an  Cercino  17  Octöber:  v.  Druff el  III,  S.  94  nr.  10);  die  Promotion 
selbst  erfolgte  dann  im  Konsistorium  vom  16  Dezember,  aus  dem  außer  Pacheco 
auch  Ranuzio  Farnese  (s.  zweitnächste  Änm.),  der  Infant  Heinrich  von  Portugal 
und  der  Franzose  George  d^Amboise  (vgl.  unten  zu  nr.  113)  als  Kardinäle  hcrvor- 

2b  gingen  {Minuten  der  bezügl.   Brecen  im  Arch.   Vat.  Arm.  41  vol.  34  nr.  751  sqq.). 
-)  Laut  nr.  113  mid  Mon.  Trid.  nr.  299  war  der  Beförderer  dieser  Depesclhe 
(bis  Trient)  ein  Sekretär  Pachecos,  den  dieser  in  Angelegenlieiten  seines  neuen  Kar- 
dinalats  (vgl.  S.  512  Anm.  1)  an  den  KaiserJiof  entsatidt  Juitte.    Der  fiämlicJ^  über- 
brachte auch  die  angezogene  particularis  Dandifws  an  Cervino  und  ein  Schreiben  der 

SO  Nuntien  an  die  Konzilslegaten,  denen  erstere  ihre  Befriedigung  über  die  Eröffnung 
des  Konzils,  hauptsächlich  im  Interesse  des  guten  Rufs  des  Papstes,  ausdrückten 
(Mon.  Trid.  nr.  290). 

^)  Ranuzio  Farnese,  jüngster  Sohn  IHerluigis,   damals  noch  nicht  sechszehn- 
jiüirig,  trotzdem  bereits  seit  einem  Jahre  Erzbischof  von  Neapel.    Kardinal  Alessandro, 

35  lianuzios  Bruder,  war  mit  des  letzteren  Erhebung  nicht  einverstanden  (Massarelli 
S.  219,  z.  30  Dezeniber};  doch  stand  diese  schon  seit  dem  Herbste  fest  (».  den  Brief 
des  Giovio  an  Cervitw  vom  10  Oktober:  Carte  Cervin.  filza  41).  Sie  widersprach 
allerdings  dem  alten  Grundsatz,  wonach  nicht  zwei  Brüder  gleicJizeitig  dem  heiligen 
Kollegium  angeluiren  sollten:  Massarelli  S.  212 f.;  vgl.  Mon  Trid.  nr.  276.     Übrigens 

40  war  die  Voi'tuihme  dieser  Promotionen  auch  nach  einer  andern  Richtung  hin  von 
grundsätzlicher  Wichtigkeit:  sie  entschied  durch  die  That,  daß  der  Papst  auch 
sedente  concilio  Kardinäle  ernennen  dürfe:  vgl.  Massarelli  a.  a.  0.;  PaÜavicino  V, 
16,  1  (per  distrugger'  una  popolar  credenza  poeo  onorevole  all'  autoritk  pontificia, 
che  in  teuipo  di  concilio  non  fossc  lecita  al  papa  la  distribuzion  delle  porpore). 


510  No.  112:  1546  Januar  4. 

154G  DopiKi    la   partita   del  tjocretario  Marquina  *)  scmsi  a  VV.  SS.  aiii 

Dez.  24  *^^  ^^^  passato  quel  poco  che  v'ei-a  degno  di  avviso  *).     sono  poi  com- 
parsc  le  8ue  de  12  dcl  medesirao  etc. 

Delhi   indispositioue   di   Sua   Macstk;    ancorchc    (come   si   intende) 
la  sia  leggiere ,   che  proccda  da   causa  quasi  ordinaria ,   noDdimeno  ...  5 
non  dovete  inancar  di  fare  con  Sua  Maesta   quclli  amorcvoli  offitii  che 
si  richiedono  in  noine  di  Sua  Beatitudine  et  luio  particolare. 

Quando  alhi  ricevuta  di  questa  non  sia  stato  spedito  il  placet  di 
Sua  Maesta  per  risquotere  le  decinie  di  Napoli^  sark  olficio  vostro  di 
procurarlü  con  ogni  diligentia  de. ').  10 

Oltre  a  quel  che  vi  ho  scritto  intorno  al  parentado  di  Savoia  et 
al  lume  che  nigionevolniunte  ne  dovarete  havere  a  questa  hora  \)QV  le 
connnunicatioiii  datene  a  Marquina  di  bocca*),  non  voglio  restare  di 
dirvi  che  Sua  Santitii  si  risolve,  quando  quello  del  principe  nou  habbia 
effetto,  di  darla  al  duca  vecchio,  inclinaudo  Vittoria  piü  toste  a  questol5 
che  ad  ogni  altro.  pero  avauti  che  ne  fate  oßitio  con  Sua  Maesta^  haro 
caro  che  particolarniente  in  mio  nome  ne  parliate  con  mousignor  di 
Granvela  con  quella  coniidentia  che  si  richiede  alla  affettione  ehe  Sua 
Eccellentia  senipre  nii  ha  niostrato,  et  alla  osservantia  mia  inverso  di 
lei;  niostrandole  quanto  grave  peso  mi  resteria  adosso  quando  uiia20 
sorella  non  lusse  collocata  in  vita  di  Nostro  Signore.  et  vedete  sopra 
tutto  di  penetrar  come  Sua  Maesta  Tintende,   avanti   che   se  ne  venghi 

')    Vifl.  oben  zu  tir.  KHl. 

•)  Das  zerfetzte  Ktpnupt  dieses  Schreibctis  liajt  in  Carte  Farnes,  fasc.  7ul  vor. 
Seit  er  zuletzt  durch  Marquina  am  t'i.  schrieb,  hat  der  Papst  sich  eniscJUosscn^2h 
Jaen  den  Hut  zu  rerleihen  und  dies  trotz  aller  Schwierigkeiten  durdigeführt. 
Das  Konzil  ist  am  13.  eröffnet  worden,  d^r  Papst  hat  mit  Gem^tkuufig  rer- 
nommen,  daß  König  Franz  die  französiscften  Prälaten  angewiesen  hat,  nach  Trient 
zurückzukehren;  hoffentlich  werden  sich  auch  die  Friedensverhandlungen  zwiscJien 
Franz  und  dem  Kaiser  wieder  anknüpfen  lassen.  Die  Kurie  schärft  den  Xuntien'^a 
ein,  faccino  ogni  opcra  et  dilif^cntia  di  pciietrare  quanto  piü  le  possouo,  le  occorrentie 
et  andamenti  di  quolla  corte.  Das  Konzept  trägt  den  Vermerk:  spaeeiato  il  detto 
di;  porto  il  spaecio  Hernardo  de  Palafreuieri  ...  su  la  quarta  hora  di  uotte,  che 
partiva  un  gentilhomo  ehe  passava  alla  eorte. 

•')  Vergl.  das  zu  nr.  100  angeführte  Schreiben  Farneses  vom  11  Dezember,  iro'i^) 
CS  heißt:  Tordiue  del  vieere  di  Napoli  per  ressattioue  delle  deciine  nou  e  mai  com- 
parso,  et  perche  digia  s'  e  fatto  il  partito  con  li  inercanti  et  passa  il  tcmpo  del 
riscoterle,  sara  officio  vostro  di  soUecitare  detto  ordine,  nel  quäle  uoo  si  dovra  eösere 
fatta  difficulta,  essendo  non  nianeo  servitio  et  eoniniodo  di  Sua  Maesta  che  di  Sua 
Beatitudine;  pero  proeurarete  la  totale  speditione.  40 

')   Vgl    unten  nr.  11  i  sowie  die  oben  zu  nr.  WO  angeführte  Particularis  Far^ 
nescs  an  Dandiuo. 
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a  fare   oltitio   alcuno,    come   ho   detto.     et   satisfatto   che  v'habbiate  in    1546 
questa  parte  con  monsignor  di  Granvela,  potrete  poi  col  parere  et  giu- 
ditio   di  Sua  Eccellentia  proporre  in  nome  di  Nostro  Signore  et  nostro 
il    parentado    a    Sua    Maesta    con    quelle    aecomodate    parole    che    sa- 
5pete  fare. 

Quanto  *)   al   concilio  doppo  Tapertione,   che   fu   alli   13  decembre  Dez.  13 
passato,  sicondo  che  scrissi  per  Faltre  mie,  non  si  e  fatto  altro  che  in- 
dire  la  prima  sessione  per  il  giomo  dipoi  la  Epiphania.     et  di  qua  non  Jan.  7 
si  raanca  di  sollecitare  li  vescovi  che  vi  vadino,  di  quali  gia  se  n'e  in- 
lOviato  buon'  numero  et  tuttavia  ne  vanno  degli  altri  etc. 

Di  Koma  de  4  di  genuaro  1546  ^).  Jan.  4 

113.     Verallo  mui  Dandino  an  Fartiese:  Befärdertiruj  des  letzten  Briefes.  Jan.  7 
Audienz  heim  Kaiser,     Auseifiandersefzung  der  durch  Marquina  über- 
brachten Aiiftrmje,     Antwort   des  Kaisers:   der  Protestantenkrieg  und 

15  dessen  Hemmnisse,  Mangel  an  Dlshretimi  seitens  der  Kurie.  Die  Solche 
soll  noch  beratschlagt  und  dann  mit  den  Päpstlichen  darüber  in  Ver- 
handlung eingetreten  iverden.  Annahme  des  Scheins,  daß  Papst  und 
Kaiser  nicht  im  Einvernehmen  seien.  Erörterungen  über  das  Ver- 
hältnis zu  Frankreich.    Klagen  des  Kaisers  über  die  Insolenz  der  fran- 

20  zösischvn  Unterhändler.  Etigland.  Unannehmbarkcit  aller  von  FranTz- 
rrieh  gemachten  Vorschläge.  Guzman  als  Spimi.  Befriedigung  des 
Kaisers  über  die  das  Konzil  betreffenden  Mitteilungen.  Die  nciun  Kar- 
dinäle; Unzufriedenheit  Karls,  daß  ein  Franzose  darunter  ist.  Klagen 
der  Kurie  über  deh  Herzog  von  Florenz  und  die  Vizekönige  von  Neapel 

25  tind  Sicilien ;  Vorliebe  des  Kaisers  für  Cosimo.  —  Granvellas  Erbie- 
tungen und  Zusagen.  —  Gespräche  mit  Soto.  Der  Kaiser  ist  im  Innern 
fest  entschlossen,  den  Protestantenkrieg  zu  begimien.  Granvellas  Ein- 
tvendungen  durch  Soto  beschwichtigt.  Dessen  Auseinandersetzung  mit 
Figueroa  über  die  Gründe  der  Zögerung  des  Papstes.     Den  Lutheranern 

30  die  Aussieht  auf  auswärtige  Hilfe  abgeschnitten.  Der  Kaiser,  Engbind 
und  der  Papst.  Einstiveilige  Sicherheit  vor  dim  Türken.  Irreführwuj 
der  Lutheraner.  Die  kaiserliehe  Heise  nach  Itegensburg,  eventuell  unter 
Umgehung  der  lutherischm  Gebiete.  Ausfertigung  der  Kapittdation  bis 
nach  Regensburg  verschoben.     Mahnung   zur   Verschwiegenheit.  —   Ein- 

35  schreiten  des  Kaisers  gegen  Kurköln.     Das   Ordensfest.     Francesco  de 

o)  Ihm  Fobjotde  ton  Maffios  Ilniid  an/  fiitcin  btsoudtrctt  DMi. 

*)  Am  S.  schrieb  Farnese  abermals  an  Verallo   und  Dandino,   mitgeteilt  zu 
nr.  113  (s.  u.  *V.  513  Anm.  2). 


512  No.  lia:  1546  Jaouar  7. 

1546^  Tolt'do  kaiserlicher  Kanzilsgesatidiir.  Der  Bmmer  Landtag;  die  Stände 
für  den  Erzhischof  ijewonnen.  Ottavio  Fartuise  und  das  goldene  Vließ, 
1546  Januar  7  Utrecht. 

Aus   Xeapel,    Grande   Archivio  Carte   Farnesiane   fiisc.   711    Orig.,   grqßenL 
Chiffer,  Decifrat  heigehend.  —  l^äsentiert  am  31  Januar.  & 

Jan.  1  AI   priino  di   questo  per   un  scrvitore  del  cardinaic  de  Jaen,  che 

era  venuto  qua  a  ringratiar  Sua  Maestk  della  sua  promotione  ^),  acri- 
vemnio  a  Y.  S.  K"^  siinpliceniente  rarrivo  di  Marquina  et  la  recevuta 
dello  spaccio  portatoci  da  lui.     hora  le  poteino  aggiungere  che  il  giorno 

Jan.  :i  sequcnte,  cioi'  alli  doi^  havemrao   Taudientia  da  Sua  Maestk,    la   quäle  10 
aiicoraehe  minutaiucnte  iusse  stata  ragguagliata  di  tuUo  dal  prefato  Mar- 
cbina^  ascolto  pero  pacicnteniente   quel  tanto  che  anchor  noi  in  confor- 
mitii  le  diccmmo. 

Et  '^)  hl  summa  della  risposta  tu  che  quanto  a  quelle  che  appar- 
tienc  alla  executione  della  impresa  ^),  senza  dubio  la  tardita  della  15 
risposta  et  risolutione  di  Sua  Saiitita  ei*a  stata  grande  et  maggior  di 
quello  che  la  importanza  di  un  tal  ncgocio  richiedevai  per  il  tempo  che 
necessariamente  bisogna  nel  fare  le  provisioni  necessarie.  et  che  oltre 
questo  vedeva  la  cosa  tanto  publicata  et  li  nimici  tanto  svegliati '),  li 
quali  giii  havevano  dato  principio  a  fortiiicar  Augusta  et  delli  altri  lochij  20 
ehe  non  poteva  se  non  dire  che  le  difiicultk  fussero  per  esser  se  non 
grandi.  et  soggiunse  per  il  terzo  impedimento  che  stantc  questo  sus- 
petto  et  timorc  de  Lutherani  et  la  insolentia  loro  doppo  la  vittoria  doppo 
Bransvic,  nou  vcdcva  come  sicuramente  passar  a  Katisboua,  perche  se 
voleva  andare  positivamente  (come  Taltre  volte)  et  dissimulare,   poneva25 

')  Der  neue  Kardinal  ließ  zwjleich  die  l'Jrlaubnis  des  Kaisers  zur  Entgegen' 
nähme  des  Baretts  nachsuchen,  indem  er  sich,  zur  liefremdung  der  Komilslegaten, 
iveitjcrte,  vor  Eintreffen  der  Willensmeinunfj  Karls  Kardinalstracht  anztdegefi.  Massa- 
relli  bei  JJöllinfjer  S  2:^0;  Tfieiner,  Acta  Oenuina  T,  pag.  33;  Mon.  Trid.  nr.  2öSdO 
(rgl.  ibidem  nr.  200).  Erst  nach  der  Jiückunft  des  Sekretärs,  der  am  11.  wieder 
in  Tricnt  eintraf,  nahm  PacJteco  das  JJarett  aus  der  Hand  der  Konzilslegalen  ent- 
gegen am  13  Januar:  Mon.  Trid.  nr.  301,  Massarelli  S.  229;  entsprechetid  war  es 
erst  am  15.,  daß  der  neue  Kardinal  in  einem  Schreiben  an  den  Papst  seifien  Dank 
für  seine  ErJiebung  aussprach,  die  er  ersehen  ex  literis  quas  mihi  R™»  Icgati  sibi35 
ad  ine  allatas  reddideruiit  [das  zu  nr.  111  enciUnUe  DreceJ\  de  quo  ctiain  paucis 
ante  diebus  cardinalis  Farncsius  nie  per  literas  admonuerat.  Er  werde,  fiigt  er 
hinzu,  dem  Wunsche  des  J*a2)stes  entsprechend,  baldmöglicfist  nach  Rom  zu  kommen 
sucfien.     Datiert  18  cal.  febr    154G.     Orig.  im  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  4. 

■-')   Vgl.  auch  das  folgende  Stück.  40 

•')   Vgl.  die  Korrespondenz  des  Landgrafen  Philipp  mit  seinen  Katen  in  Eratik- 
fürt  seit  Juulc  Dezember,  bei  Neudecker  Aktenstücke  nr.  117 ff. 
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la  iHjrsona  sua  a  pericolo;  se  auche  si  voleva  metter  ad  andare  per  ^54ö 
altre  strade  sicure  et  compagnia  eonveniente,  veniva  a  confirmare  nel 
aninio  de  Lutherani  tutto  il  timorc  loro  et  darli  occasione  di  fare  lo 
pazzie  et  di  contraminare  tanto  piü^  di  »orte  che  non  si  fusse  possuto 
5l'ar  effetto  alcuno.  et  in  questo  proposito  disse  ehe  non  senza  causa 
haveva  incaricato  a  V.  S.  K™*  sopra  tutte  le  altre  cose  la  secretezza, 
et  non  obstante  che  doppo  fusse  replicato  et  difFeso^  di  qua  et  di 
Francia  era  uscito  piü  che  da  nessuno  altro  loco.  sempre  stette  saldo 
iu    dire   che   ben   sapeva   che   da  Roma  era  penetrato   alle    orecchie  di 

10  Lutherani,  perchö  havevano  mille  spioni  in  quella  corte,  di  donde  non 
si  scriveva  mai  lettera  da  chi  si  sia,  che  non  fusse  piena  della  impresa 
Santa  et  della  impresa  benedetta  contra  li  heretici  di  Germania,  et 
che  nondimeno  ci  assicurava  che  la  volunta  sua  stava  tanto  buona 
quanto  fusse  stata  mai,  purch6  la  possibilitU  ci  fusse;  et  che  per  questo, 

lötrovandosi  Sua  Maesta  molto  occupata  nella  celebratione  di  questo  or- 
dine  del  Tosone  '),  haveva  ordinato  al  suo  consiglio  che  pensasse  et 
discorresse  molto  bene  tutto  quello  che  si  potesse  fare  per  venire  allo 
effetto  di  questa  impresa.  et  che  come  prima  si  saria  presa  qualche 
rcsolutione   tra   essi,   ordinaria  che   venissero  a   negociare   con   noi   per 

20ultimare  quel  che  ci  fusse  da  fare;  et  che  intanto  non  voleva  lasciare 
di  dirci  che  in  caso  di  risolutione  di  far  la  impresa,  non  vedeva  che 
si  potesse  far  meglio  che  mostrare  tutto  Topposito  et  dar  a  credere  al 
populo  che  tra  Sua  Santita  et  Sua  Maesta  fusse  restata  poca  concordia; 
et  questo  per  potersene  valere  con  Lutherani,  aciochö  se  lo  levasse  al- 

25  meno  in  parte  il  suspetto  che  hanno  *).  et  dalli  impedimenti  sopradetti 
in  poi  non  ci  mostro  far  caso  di  altro  ^)  nc  etiam  che  tra  lui  et  Francia 
non  fusse  seguito  piü  stabilimento  che  tanto;  sopra  che,  in  risposta  di 
quel  che  noi  gli  havevamo  detto  per  parte  di  Sua  Santitk,  conforme 
alhi  commissione  che  V.  S.  R"**  ce  ne  da  *),  si  extese  assai,  dicendo  che 

30  tt)  l''int*'  ffrr  Cfiipr. 

h)  Im  Oiüjinnl  foltjt  uorh  dtcenio,  luklus  tiuifekhunnierl  int. 

')    Vgl.  unten  nr.  117. 

'■'j  Unter  dem  8.  Januar  erging  in  dieser  Sache  eine  abermalige  Weisung  Far- 
neses  an  die  Nuntien:  Per  li  avisi  vostri  in  piü  mani  di   Icttere   si  coinpreude  che 

35  la  pratica  di  pace  con  Francia  sia  quasi  che  exclusa.  pero  non  volendo  Sua  San- 
tita mancar  dal  lato  suo  di  ricordar  et  far  cjuanto  si  a.s})ctta  al  loco  che  ella  tienc, 
havera  charo  che  voi  vcdiatc  dMnteudere  se  Sua  Maesta  havesse  per  bene  che  Sua 
Beatitudine  faccia  in  cio  di  nuovo  piü  un'  officio  che  un'altro,  perche  in  tal  caso 
non  pcrdonaria  a  cosa  alcuoa,  etiam  con  mandar  pcrsonagi  a  Tuna  et  Taltra  Maesta. 

40  et  potrcte  ancor  da  niia  parte  domandarne  confidenlemente  a  monsignor  di  Granvela 
il  purer  et  giudicio  suo  et  darne  aviso  quanto  pi'ima^  che  non  s'intende  di  fare  se 
non  quanto  c  scrvitio  di  Sua  Maesta.    Neapel^  Carte  Farnes,  fasc.  700  Kanzept. 

Nuniiatarbor ichK't  irrste  Abteilung,  Bd.  YUl.  33 
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1^^^^  lia\eva  latto  quanu*  era  stato  {<f€«lNle  per  mettersi  in  pace  con  essi 
FraDcesi  ojclViruie  a  qaellu  che  giä  tenemo  scritto  fin  d^Anversa  per 
reUitione  di  ni*^Qsi<niur  di  GracveU )  et  die  non  ci  erm  stalo  mai  ordine 
ad  indurii  a  larli  re^tituire  al  duca  di  Savoia  qudlo  che  con  tanto 
carico  del  recruo  i-  tecuto :  et  che  li  ministri  che  venero  qua,  ncgocioroDO  5 
i.*«»n  Uinta  ins*jleiitia  c^nne  se  proprio  haresaerc»  havuto  a  iare  con  un 
l<ir  vai^;£ill«i  et  tuttavia  Saa  Maesta  ctm  molta  padentia  et  huroiliti^ 
—  {«er  dire  CM^i,  disse  Sua  jilaes^  —  H  haveva  toUerati,  et  oflertoli 
tinaluiente  di  darii  il  princi]  e  de  Picrmonte  per  la  nepote  del  re  (che 
pnnei|iessa  di  Navarra  non  la  vube  nominare)^  non  ostante  che  gialö 
lusdO  proniess'i  [»er  una  sua  nef^ite  et  tigliola,  volendo  inferire  dalla 
tigli<*la  d<.'l  re  di  Roraani.  et  che  nun  ne  havevano  tennto  conto,  item  che 
li  utTer^e  che  dof*j  la  restitutione  tatta  al  duca  di  Savoia,  se  il  re  desi- 
dcrava  qu:ilche  cosa  dal  dettu  duca  per  commodo  et  sicoresza  del  suo 
rogno  di  qua  da  monti.  che  si  adoperaria.  perche  ne  lo  acconimodasse  15 
CMü  ricomiK'Dsa :  et  che  niente  era  giovato,  che  solamente  havevano  fatto 
instantia  per  il  parentado  del  figUoK»  senza  voler  venire  ad  altro,  et 
che  a  qucsto  ^^lla  Maesta  non  haveva  voluto  consentire,  perche  era  senza 
pro|M»sito:  et  che  siniili  cuse  non  si  lacevano  se  non  per  rispetti  rele- 
vanti;  et  che  quautu  al  Agli^lo  non  era  per  mancharli  moglie.  et  final-  20 
inerite  con  diinustratione  di  essere  niolto  stomachato  del  procederc  di 
Fraucesi,  dis»e  die  haveva  latto  et  laceva  sissai  a  contenersi  et  tollerare 
riijs<^»lentie  loro.  le  quali  erano  excessive,  conie  se  havessero  possanza 
<li  l'ar  qualche  cusa,  che  ben  ?aj.»eva  che  non  pitevano  niente.  et  sog- 
.sriongeiido  a  questo  che  non  restavano  de  travagliarsi  con  Protestanti  *i5 
|»er  unirsi  cun  loro,  ancljorclit-  non  lusse  anchora  dove  ibrsi  si  [)en- 
savano,  disse  clie  neanclie  esso  voleva  restare  senza  aniici,  accennando 
lo  pratichrj  dlngliillerra,  anchui-che  nun  uscisse  per  all'  hora  ad  altro 
particolare:  nia  siann»  ben  conie  certi  che  prima  che  questa  uostra 
ne;rociatione  si  ternüni,  ce  ne  dara  parte,  jiensiandu  con  essii  acquietareSO 
raiiinio  di  »Sua  Santita;  et  nui  col  dolerci  di  quel  che  ci  vien  riterito 
intonio  a  ciu,  gliene  dareino  causa. 

Et  per  tornare  alle  cuse  de  Francesi,  disse  in  ultimo  Sua  Maestli 
cli'el  re  liaveva  etiain  ultimainente  mandatu  quel  träte  Guzmau  cou 
alcuni  pretesti  di  nuvi  partiti,  ma  che  la  verita  era  che  la  venuta  sua  35 
non  era  stata  se  nun  per  sj>ionare;  et  a  bona  ciera  lu  chianio  prima 
bun  liuniu  et  scenipio,  et  dipui  disse  che  era  un  spione,  et  che  peru 
Sua  Maesta  l'haveva  latto  rimandar  ');  et  che  se  il  re  vuleva  negociare 

')     .  .  gli  f<?ce  iiiteiirliTe  cbe  non  gli  vennense  piu  avunti:  StatejHijtcrs  nr.  Lilfö. 
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qualehe  cosa,  che  lo  facesse  per  altri  inezzi^  a  quali  piü  si  potesse  ere     1546 
dere,  et  con  lettere  che  potesse  apparere. 

Alle  cose  del  concilio^  sopra  le  quali  si  satisi'ece  da  noi  a  tutto 
quello  che  si  era  ommesso  per  Tadrieto  (uon  ne  havendo  havuto  mai 
5  coniraissione  alcuna  da  V.  S.  R"™*),  rispose  che  Sua  Santita  haveva  fatto 
benissiiiiO;  et  che  quanto  a  sc  iion  mancheria  di  quello  che  li  convenisse; 
et  che  sccondo  il  successo  delle  altre  cose  cosi  si  potriano  tuttavia 
iucaniinar  ineglio  quelle  del  concilio.  et  dicendoli  noi  che  Sua  Macsta 
si  ricordasse  che  tra  le  cause  principali  che  la  ci  addusse  in  Brusselles^ 

10  per  le  quali  non  si  doveva  movere  il  concilio  da  Tjento,  ma  aprirlo  li, 
era  stata  quella  di  poter  dire  a  Lutlierani:  andate  al  concilio ;  ch'io 
vi  ho  promesso  in  Germania,  o  io  vi  castigaro  con  larrae!  *)  *),  rispose 
che  anche  per  questo  stava  ben  fatto. 

Quanto  alla  promotione  di  Jaen  et  anche  di  Portugall  ^),  disse  che 

15ne  basava  i  piedi  di  Sua  äantitk,  anchorachö  la  ci  mettesse  sempre 
qualchc  un'  altro  in  compagnia ,  inferendo  et  nominando  il  P^rancese  ^), 
di  che  con  un  ghigno  non  mostro  restare  con  molta  satisfattione;  ma  noi 
li  replicamrao  che  non  si  ha  potuto  tare  di  mancho,  et  che  Sua  Maestk 
si  Contentasse  che  di  quattro  ne  haveva  havuti  tre  per  se,  perche  oltre 

20  Jaen  et  Portugall  il  novo  cardinale  nostro  *)  non  mancharia  mai  di 
esserli  servitore,  sicome  li  era  V.  S.  K""*  et  tutti  li  alti'i  signori  soi 
iratelli.     ringratiö  et  mostro  di  restar  quieta  ^). 

Non   lasciamo   ultimo   loco   di   dar  conto  a  Sua  Maestk  delli  modi 
tcnuti   dal   duca  di  Fiorenza  ^),    et   promettemmo  a  V.  S.  R™*  che  non 

25 si  tacque  cosa  alcuna,  tanto  delle  cose  passate  come  delle  presenti;  et 
similmente  sc  11  declarorono  li  inconvenienti  di  che  erano  cagiono  li 
privati  iutercssi  et  del  vicerc  di  Napoli  et  di  quel  di  Sicilia;  et  si  prego 
con  reiterate  instantie  che  Sua  Maestk  vi  volesse  reraediare,  perche  con 

ii)  era  Hittta  —  cuu  Turme  in  Chiffim. 

30  ')  Vgl.  oben   nr,  70.    Zur  Konzilsjjolitik   des   Kaisers  s.  noch  das  früher  an- 

(jezoycHc  Schreiben  Karls  an  K.  Ferdinand  vom  24  Dezember, 

'•)  Infant  Heinrich  von  Portugall:  vgl.  Massar elli  j}.  212,  zum  20  Dezb. 
^)  George  d'Amboise  Krzbiscliof  von  Ronen,   den  der  Papst  auf  Betreiben  K, 
Franz'  gleichzeitig  zum  Kardinal  erhoben  hatte:  vgl.  Massarelli  ebenda. 
35  *)  lianuzio  Farnese,  s.  o.  nr.  111. 

^)  Bemerkenswert  ist  eine  Mitteilung  des  Mantuanischen  Gesandten   Capüupo 

vom  11  Januar,  wonach  der  Papst  voleva  far  cardinale  Arras,  ma  Fiinperatore  non 

ha  voluto,  diccndo  che  non  b  ancora  tempo.     il  che  h  dispiacciuto  a  Granvela,  che 

lo  desidcrava.     Ähnlich  hat  die  Sache  wohl  schätz  im  JaJhre  zuvor  gelegen:  s.  d. 

40  Einleitung  S.  lü  Änm.  3. 

*^)   Vgh  oben  zu  nr.  100  sowie  nr.  HO. 

33* 
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U^O  la  completei^ione  di  Nostro  Signore  li  sarebbe  di  piü  servitio  che  tal- 
^'*'  volta  nou  )>en8ava.  ascoltu  tutto  et  poi  rapose  che  credeva  cb*el  duca 
non  iDanehurebbe  di  quello  ehe  li  eonvenisse  con  Sua  Santlta,  daila 
quale  siniilmeute  de^iderava  ehe  non  si  proeederae  con  soverehio  rigore, 
ma  ehe  prima  se  intendesi^ero  ben  le  cof»e.  et  per  dir  tutto ,  ei  parve  5 
ehe  8ua  Macsta  si  sforzasse  niolto  di  volerci  far  conoscere  ehe  amava 
il  duca  et  che  non  lo  teneva  di  cosi  mala  natura,  et  alF  altre  cose  non 
diede  altra  rispoäta.  — 

Dipoi  tfiamo  stati  con  monsignor  di  Granvela,  ma  brevemente,  per 
non  ci  essere  »tato  piü  tempo.  la  somma  della  sua  rispotsta  e  stata  10 
che  egli  non  maiichera  di  quel  bene  che  potrk  sempre  con  la  solita  sua 
bona  volunta  verso  il  servitio  di  Sua  Bcatitudine  et  di  sua  lU"**  casa; 
et  quanto  alla  impresa  verisäimo  era  che  la  cosa  era  terribilmente  et 
forniidolosamcnte  publicata  '^) ;  che  tutta  volta  faria  con  Sua  Maesta  et 
terria  la  mano  che  si  i'usse  data  resolutione  et  che  piü  commodamente  15 
potriamo  essere  insieme. 

»Sianio  ^)   dipoi   stati   col  padre  confessore,   dal  quale  havemo  fatto 
piü  hirgo  ritratto   di   quel   che  potemo  sperarC;    et   in   somma   trovamo 
che  primamcntc  Sua  Maesta  non  rcsta  se  non  satisfatta  della  resolutione 
mandata  da  Sua  Santita^   conoscendo   che   con  li   effetti   non   manca  a2U 
quel  che  binogna  et  che  segli  e  chiesto. 

Item  havemo  ritratto  che  Sua  Maesta  ctiam  avanti  Tarrivo  di  Mar- 
((uina,  solo  per  un  aviso  che  hebbe  prima  da  Giovanni  di  Vega  *),  che 
la  rcHolution  di  Sua  Suntita  sarebbe  cfFettuahncnte  bona  et  che  presto  la 
maiidarebbe,  et  che  elhv  *^)  so  mo»trava  non  solo  pronta^  ma  risoluta;  per  25 
quanto  fasse  stato  j)<)ssibile  in  lei,  di  volere  ad  ogiii  modo  mettere  mano 
a  questu  impresa,  auchorche  non  lo  liavesso  fin  qui  detto  ne  aperto  ad 
ah'uii  ahro;  et  che  non  hi  volcva  far  se  non  per  consiglio  solo  della 
Paternitii  Sua,  la  quale  piü  che  mai  constituiva  giudice  in  questo  *), 
ancorrlu'^  li  dicesse  et  rciplicasse  piü  volte  che  mai  era  per  dir  ad  al-30 
cuno  che  cio  volesse  intraprendere  per  consiglio  di  Sua  Paternita,  acio- 
che   in   caso   di   mal   evento   ella  [non]  ci  havesse  ad  essere  biasimata; 

il)  nt  quunt«!  all»         ]iublioiitu  rhiffiinl  (nitliff'til  vom   Htnuusyditr). 

b)  Mnn    t'hiffir. 

c)  «'llii,  d.  I.  oßf  iihm    <hi    h'itisn.     lUi   Konstruktion  dta  Stitit,s  itit  in/ihlt;  dit    Wotic  i'i  che  vWx  sind  ^^ 
tiittd  :n  titnirhm. 

•)    17//.  oben  nr.  HO. 

•')  Kin  ausführliches  iiitcressanlcH  (rutachien  des  Beichtvaters  sobrc  la  empresH 
dv  AK'iimniu  ans  dieser  Zeit  hei  Maurenbrecher  S.  ^U*'33* ;  es  a'örtert  die  AuHsicJtten 
der  iinprcsji,  deckt  die  Schwächen  der  Protestanten  auf  und  rertciditjt  die  Haltung  ii) 
des  Papstes,  dem  vtan  vertrauen  dürfe. 


No.  113:  154G  Januar  7.  617 

ma   che    voleva  dire   che  a  ci6   si   moveva   per   suo  proprio  instinto  et    ^^^ö 
giudicio,  parendoli  che  per  haver  cosi  promesso  a  Dio  et  per  esserli  da  ' 
tutte  le  bände  tanto  necessaria  questa  impresa,  non  potesse  mancarc  di 
farla;   che   con  questa  risolutione,   la   quäle   ancora  stk  secretissima  tra 
5loro  doi  soli  et  cosi  si  ha  da  tenere  di  Ik  con  ognuno,  etiam  con  Qio- 

"tf  AK. 

vanni  de  Vega,  per  boni  rispetti,  lo  lasciö  la  vigilia  di  Natale.    etiam  vole  j^^   «^ 
concludere  il  detto  patre  che  le  cose   andranno   innanzi   ad   ogni  modo, 
non  obstante  che  da  un    canto  Granvela   habbia   posto   molte   difficultk 
avanti   et   habbia   fin   detto  a  Sua  Paternita   che   si   dovrebbe   far  con- 

lOscientia  di  mettcre  con  una  impresa  tale,  tanto  dubiosa  di  successo,  la 
fede  nostra  in  periculo.  a  che  perö  ben  rispose  Sua  Paternitk  a  pro- 
posito,  con  allegarli  exempii  intermini  di  altre  heresie  castigate  et  ex- 
tirpate  per  questa  via,  et  maxime  quella  delli  Albighensi  400  anni  fa, 
con  dirli  che  un  bon  medico,  quando  ha  un  infirmo  tanto  aggravato  che 

Ifisenza  una  medicina  gagliarda  et  molte  volte  pericolosa  non  puo  sperare 
di  guarire,  non  lascia  di  dargliela  con  tutto  il  pericolo;  talmente  che 
li  par  quasi  ehe  etiam  Granvela,  forse  accorgendosi  di  questa  buona 
dispositione  di  Sua  Maesta,  ci  si  acquieti  ancor  esso  et  faccia  instantia 
che  a  quello  che  si  ha  da  fare,  non  si  perda  tempo. 

20  Item  non  ha  anche  lasciato  Sua  Paternitli  di  rispondere  tra  graltri 

al  regente  Figeroa,  che  diceva  che  anche  da  questo  capo  era  da  ad- 
vertire  a  non  metter  mano  alla  impresa,  cioe  che  non  si  vedeva 
che  Sua  Santitli  ci  andasse  con  quel  core  et  con  quel  fervore  che 
si    richiedercbbe   et   che   Sua    Maesta   havrebbc    di    bisogno,    argomen- 

25  tando  questo  dalla  tardita  usata  in  risolversi.  ma  Sua  Paternitii  gli 
ha  risposto  chiaramente  che  di  qua  o  causato  che  Sua  Santitk  hab- 
bia havuto  giusta  causa  di  suspettare,  perchö  non  vedendo  che  tra 
Sua  Maesta  et  il  rc  di  Francia  ci  fusse  alcun  stabilimento  di  con- 
certo,    et    sontcndosi    di   presente   far   instantia   di    potere    spendere    li 

3odanari  de  mezi  frutti  particolarmonte  in  altro  uso  clio  della  impresa, 
per  la  quäle  sola  Sua  Santita  haveva  sempre  inteso  di  darli,  haveva 
bene  causa  di  temere  che  so  li  volessero  cavar  quei  danari  delle  mani 
et  spenderli  dove  iusse  tornato  bene  a  Sua  Maestli,  et  lasciare  la  im- 
presa da  parte  *). 

35  Item   che    si   ricordassoro    che   essendosi   Sua   Santitk    trovata    una 

volta  ingannatii  della  promessa,  non  era  fuor  di  proposito  andar  rite- 
nuta   nel    credere   la   seconda;    talmente   ch'el  bon  patre,   il  quäle  ci  e 

')  Capihipo  am  11  Januar:   il  nontio   mi   dice  clicH'  imporatorc  non  ha  voluto 
ancor  dicliiarare  di  voler  prcnderc  11  inezzi  frutti  ed  annale  di  Spagna  contra  Turchi 
40  \\h  contra  Lutbcnmi,  di  che  il  papa  vorria  esser'  sicuro.     A.  a.  0, 
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/5#^  pano  di  redere  boni  il  piü  allegro  del  mondo.  non  ha  pretermepso  di 
^  '  ^  far  tatti  li  oflScii  opportuni,  et  detto  di  piü  taoto  a  Soa  Maesik  come 
alli  ministri.  che  qnanto  piü  il  negocio  e  puUicato.  taoto  piü  n  ha  da 
fare,  et  che  non  si  deve  restare  per  qaesto,  p«rhe  sempre  fu  in  liberla 
del  vulgo  di  dire  et  spargere  quello  che  li  piacesse:  che  assai  era  che  5 
con  tatto  questr»  non  pr>tes«ero  li  Latherani  provedera  di  aiuto  externo, 
|ierch<'  da  Francia  mai  Soa  Maesta  Cesarea  medesimamentc  e  di  op- 
pinione  che  [Kisnno  haver  altro  che  parole,  et  da  Inghiltcrra  molto 
menOy  perche  Soa  Cesarea  Maesta  lo  fermara  et  si  stringenk  seco  di 
maniera  che  ne  [lotrk  etar  f^cnra  *).  ne  vi  sark  pero  articolo  che  pos$a  10 
macchiare  Sua  Maesta  Cesarea  in  alciin  modo  per  conto  della  religione 
ne  di  che  Sua  Santita  habbia  manifesta  causa  di  querela.  del  Turco 
si  sta  sicuro  per  questo  anno,  et  le  fortificationi  che  gia  dicano  che 
fanno  li  Lutherani,  non  potranno  se  non  andare  adagio,  oltre  che  se 
li  potni  mettere  il  cervello  a  partiti»  con  negarli  tutto  *)  et  con  mo- 15 
strare  da  questa  banda  mala  satisiactione  di  Sua  äantita.  il  che  Sua 
Patemitli  prese  |>cr  bonissimo  segno,  che  li  fusse  stato  detto  da  Sua 
Maestii  propria.  item  con  I  andare  di  Sua  Maesta  a  Ratisbona  simil- 
montc  sc  li  motte  in  dubii»  il  suspetto  loro:  sopra  la  qual  andat^i  beu 
ei  affirmo  Sua  Paternita  esser  qualche  difficulta  considerabile.  tutta-2i» 
volta  che  Sua  Maesta  si  risolverebbe  ad  uno  delli  dui  partiti:  o  mettersi 
alla  Ventura,  come  quando  passo  jKjr  Francia,  ovoro  andar  per  una  via 
sicura,  che  ei  saria,  nia  molto  longa,  cio«»  pjissar  per  la  contea  di  Bor- 
gogna  et  andare  a  riuscire  in  Alsatia,  provineia  del  re  de  Roniani, 
contino  al  pacse  di  Svizzeri,  et  non  toccarc  loco  di  imiK)rtantia  de  25 
Lutlifjrani,  et  anche  far  questo  viaggio  con  qualche  provisione  di  gonte 
coperta  per  andare  ben  sicura  et  se  ben  questa  strada  tusse  per  dar 
qualche  suspetto  alli  nimici,  con  li  quali  pero  si  potriano  lar  delli 
ofticii,  pareria  nondimeno  aIJa  Paternitii  Sua  piü  acccttabile  che  l'altra. 
che  tuttavolta  ancora  non  ci  si  era  presa  rcsolutione,  nia  che  credeva30 
benr?  che  non  ci  si  perderebbe  tempo. 

(Ji  disse  anchc  che  si  era  ben  pensato  che  fusse  meglio  non  firmar 
qua  et  capitulare,  ina  lasciarlo  per  quando  lo  imperatore  sara  a  Ratis- 
bona  et  che  havrii  passato  il  pericolo;   ma   che  Sua  Paternita    credeva 

')  C'apilujH)  a.  n.  O.:  il  nontio  tiono  rimperatoro  acconlato  con  Inghiltcrra,  niar»5 
non  Ka  pnrticularitli. 

'^)  V(jl.  was  (1cm  Lnnfif/rnfen  Philipp  seifte  Bäte  ans  Frankfurt  melffefen 
(11.  Januar):  der  Kaiser  hahe  firm  Papst  geAehrieJten ,  daß  rielleicht  dieiier  Zeit 
nichts  rorzunehmfn  wäre,  worauf  der  Papst  seine  Püstuuf/^u  eingestellt.  Neuderker 
Aktenst.  nr.  VJS  S.  (!4f)  4o 
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che  pur  si  expedirebbe    qua   per  rispetto   del  danaro  che  si  haveva  da    ^54ö 

j  Jan.  7 

provedere. 

Et  questo  e  quanto  possemo  dire  fin  qui  alla  S.  V.  R""*,   la  quäle 

sarli  servita  di  cominciare  con  la  prudentia  sua  a  trovar  modo  per  levar 

öBanchi  et  Campo  di  fiore  *)  et  tutti  quelli  che  scrivono  nove,  della 
oppinione  in  che  stanno  che  si  habbia  da  far  questa  irapresa,  et  far 
hora  ogni  cosa  perche  si  creda  tutto  Topposito,  perchc  con  questo  ci 
siaiiio  accorti  che  la  fara  cosa  gratissima  al  imperatore,  al  quäle 
ci    c   parso    comprendere    che    Thabbia    pienamente    satisfatto    in    tutto 

10  il  resto  *). 

II  sopradetto  padre  ci  disse  anche  che  nelle  cose  di  Colonia  ^)  si 
pigh'aria  ad  ogni  modo  da  Sua  Maesta  qualche  bona  resolutione  per  li 
officii  che  Sua  Paternita  a  nostra  instantia  ci  haveva  fatti  tanto  con  Sua 
Maesta   quanto    con   li    conseglieri   et   iudici  della  causa,   dalli   quali  in 

ir)cffetto  si  era  accorto  che  il  negocio  era  stato  fin  qui  mal  meuato;  ma 
che  hora  sperava  che  Sua  Maesta  li  farebbe  declararc  che  quel  archi- 
vescovo  havesso  attentato  et  contravenuto  alli  decreti  delli  recessi  delle 
diete  da  Ratisbona  in  qua,  per  li  quali  si  ordina  che  nissuno  possa 
attemptare  cosa  alcuna  etc.     et  che  quejto  e  quel    tanto   che  la  univer- 

20sita  et  clcro  di  Colonia  dimanda  da  Sua  Maesta,  perche  quel  piü  che 
si  ha  da  fare  circa  la  privatione  del  detto  archivescovo,  appartenne  a 
Sua  Santita.  di  che  Thavcmo  ringratiata  assai  et  exhortatola  a  con- 
tinuare  sin  alla  ultima  prolcctione  etc. 

UJtimate  che  saranno   del    tutto    qucste  feste  della  celebratione  del 

25Tossone,  che  sara  per  tutto  domane  (diccmo   di    publicare  li   cavallieri  Jan.  8 
novi,  per  che  tutto  il  resto  cosi  delle  vespere  come  dcUe  messe  sta  fatto), 
monsignor  di  Granvela  ci  promette  che  si  {*ttendera  a  darci  risolutione, 
et  noi  non  mancharemo  di  ricordarci  con  bona  maniera. 

Don  Francesco  de  Toledo  ci  ha  fatto  intendere  che  questi  ministri 

:JOdi  Sua  Maesta  li  hanno  detto  che  si  disegna  di  mandailo  a  Trento  per 

II)  Kii(h  thr  (liiß'n-. 

*)  Via  de*  Tianchi  und  Campo  di  firrre  sind  alte  Mittel-  und  Konzentralions- 
punktc  des  rötniscJien  Hlraßcntreibcns :  es  ist  daJier  icohl  nicht  nötig^  an  einzelne  be- 
stimmte Personen  {Campo  di  fiore  ist    ancJi  Pseudtmym  für  Bisclwf  Giorio:  Mon. 

3')  Trid.  nr.  2fii))  zu  denken. 

*)  Vgl.  hierzu  die  Mitleilnngen  Dandinos  in  nr.  114.  —  Am  8  Januar  erließ 
Verallo  im  Verfolg  seiner  erwähnten  Vorladung  vom  20  Oktober  eine  Sentenz  widei' 
den  Dekan  Heinrich  von  Slo^bcrg  und  die  Mitglieder  des  Kapitels:  non  privationom, 
(jnac   ex  urbo  exj)cctatiir,   sod    Kuspcnsioncm    a   capitulo   et   percei>tione    fructuum. 

40  Jfoctfilter  16  Januar  15  fG  aus  Utrecht,  eigenh.  Orig.,  Neapel,  Carte  Farnes,  fjisc.  719; 
rgl.  Ennen  IV,  S.  r>lS;   Varrentrapp  S.  203. 
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1546  comraissario  in  loco  di  don  Di^o,  che  nondimeno  anchora  Sua  i^Iaestk 
non  li  ha  detto  parola;  che  quando  havnl  cosa  piü  cci-ta,  cc  lo  farii 
sapere^  pensando  che  ci  debba  essere  grato^  perche  potremo  essere 
sicuri  che  dove  sara  lui^  sara  un  senritore  di  Sua  Santitk  et  di 
V.  S.  R"* ').  5 

Con  Taltre  prime  ci  sforzaremo  di  mandare  a  V.  S.  R"*^  cr>pia  del 
rccessi)  fatto  dal  archivescovo  di  Colonia  in  questa  sua  oltima  dieta 
tenuta  a  ßonna,  nel  quale  vedcrk  Tacquisto  che  ha  fatto  de  tutti  li 
st^iti  di  quel  paese^  et  di  che  importantia  sia  stata.  per  hora  non  ha- 
vemo  con  che  esserli  piü  lungamente  molesti;  perö  facendo  qui  finelO 
basciamo  humilliraamente  le  mani  di  V.  S.  R*"*,  reservandoci  ad  scrivere 
per  il  signor  Ascanio  Cafarello,  quale  dice  di  partire  conie  prima  si 
publicheno  li  c.nvallieri  novi;  sperando  di  poter  {»ortar  la  nova  alla  Elc- 
cellentia  del  signor  duca  Utt'ivio  della  parte  che  ce  havem. 
Jan.  7  Da  Utrcch  a  7  de  janaro  1546  *).  15 

Jan  5/6  114.  Dandino  an  FamfSf':  ehr  Kaiser  und  der  ProtestatiU^ikrieg.  Der 
Krieg  nirld  unhedin(ß  siehcr,  es  st'i  denn^  daß  die  Lutherawr  die 
Offensive  ertfreiffft.  Untadlige  Haltung  des  Papstes,  den  gJeivhtvohl 
die  Kaiserlichen  aueh  jetzt  noeh  angreif  m.  Das  Ordens  fest,  Ottnrio 
Farnese.  Ahfertigunff  Dandintts.  Einwirlcumjen  auf  den  Kaiser  jii  20 
Gunsten  einer  tieuen  Aktion  widtr  Franlcreieh  stalt  wid^r  die  Lutheraner. 
Verldrinirung  der  ]tä))stlichen  Bewilligungen  in  Span  im;  Ansehfüdi- 
gungen  gegen  Farnese  wegen  Mangel  an  (reheimhallnug.  Maßregeln 
zur  Irrrfi'dirnng  der  (iegncr.  —  Das  saroyisehr  Elwprojckt  für  Vittoria 
Farnrse.  Die  Belehnung  I^ierlnigLs.  Orazio  Farneses  Reise  nruJi'ib 
Frankreirh.     Dandinos    Ixonle  für   die   Rürllcrhr.  Sehlhnme    NafJi- 

riehfen    aus    Köln:     VÄnsehreitcn    des    Papstes    erforderlieh.      Franeeseo 
du   TiJedo   kaiser lieher  Konzil sgesandter.     (iiovanni   de   Vega   und  Far- 

M  Krjincosco  di  Toledo  zio  della  duchessa  di  Fionwiza  et  fratello  cupino  dol 
vicoHi  di  Napoli,  passo  per  Treiito  in  posta  andaiido  alla  Cesarea  Maestk.  gionse3(> 
all«»  13  höre  et  alle  IS  hora  segui  il  ruo  viaggio.  So  MassarcUi  (im  Cod.  Barberin. 
XVI,  '11  fol.  4(i»>)  zum  1  Juni  1545.  Seitdem  weilte  Toledo  wohl  am  Hofe  rf« 
Kaisers.  —■  Nach  dem  Berichte  Serristoris  vom  31  Dezember  erhielt  Toledo  an  elpcti 
diesern  Ta(je  durch  Granrelhi  und  Idinque:  die  Nachricht ^  daß  er  bestimmt  sei  als 
Vertreter  des  Kaisers  nach  Trient  zu  gelien  (i\  Dru/Jel  IV  nr.  14).  Der  hisJierigeSö 
Gesandte  Mcndoza  hUle  ivegen  Kränklichkeit  den  Kaiser  um  Entliehung  von  seinem 
Posten  gebeten:  llayn.  1545  ,^  40.  Toledo  reiste  idtrigens  erst  Anfang  März  nach 
Trient  ab. 

'-')  Ein   kurzer  gleichzeitiger  Bericht   der   Nuntien   an   die  Kotizilslegaten  aus- 
züglich  Mon.  Trid.  nr.  294.  40 
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iipsc.  Netie  ErJcranhmg  des  Kaisers  an  der  Gicht  Die  Kardinäle  1546 
(iamhara  und  Cornaro,  Der  Kaiser  tmd  die  farnesiscJwn  ZwilUntje,  '  "***  '*' 
liy4(i  Jamiar  5j6   Utrecht. 

Ari8  Neapel,  Gran  Je  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  731,  Orig.,  mit  Chiffcm 

5  durclisetzt,  deren  Auflösung  beigeht;  auf  d^  Rückseite  Monsiguor  Casertano 

7  januarli,  riccvuta  al   ultimo. 

KoU.  V.  Drit/fel,  Karl  V.  %ind  die  römisclie  Kurie,  Abt.  IV,  S.  73-76,  nr.  W 

(Dr.)  aus  Neapel,   Bibl.  ßarbon.  Arm.  I  E  17  fol.  77,   spätere  mangelJuifle 

Abschrift,  tcelche  wohl  auf  ein  Konzept  zurückgeht. 

10  ültre   quello   che   si  scrive   nella  lettera   commune,   a  me    pare  di 

potcr  aggiungere  che  dalle  parole  et  gesti  deir  imperatore  si  pote  *) 
molto  ben  comprendere  (come  etiam  si  e  sempre  fatto  })er  radrieto), 
che  ranimo  suo  era  benissimo  disposto  alle  cose  della  impresa,  et 
che  perö  tanto  piü  mi  e  facile  a  creder  quello  che  il  padre  confessore  ci 

15  ha  delto  con  assai  protesti  di  secretezza,  promettendoci  che  ancora  non 
lo  haveva  scoperto  no  a  monsiguor  di  Granvela  ne  al  duca  di  Alva  n6 
anchc  a  Marquina,  al  qualc  solamente  in  generale  haveva  detto  che  si 
j)otova  sperar  bene:  onde  egli  e  venuto  a  me  particolarmente  a  dirmi 
che  nello  scriver  che  farö  a  V.  S.  R"**,  devo  darli    bona  speianza.    ma 

20  con  tutto  ciö  intendendo  (come  tuttavia  intendo)  da  diverse  bände  che 
li  Lutherani  si  sono  terribilmente  svegliati  et  che  langrave,  se  bene  ha 
licentiati  li  soldati,  si  ha  pero  ritenuti  tutti  li  capi  appresso,  in  modo 
che  in  un  tratto  potra  havere  bon  numero  di  gente  in  esser,  et  che  ha 
solle vata   tutta  la  setta  di  mala  ^)  manera ,   et  che  ha  diliberato  di  non 

2r)V<)ler  esser  assalito;  et  che  non  e  per  fidarsi  in  alcun  modo  nfe  di  bone 
parole  del  imperatore  nc  di  Granvela  nö  di  chi  si  sia  altro  —  non 
posso  non  star  grandemente  ^)  dubioso  di  quello  a  che  iinalmente  ^)  Sua 
Maesta  si  risolvera  da  dovero,  o  per  dir'  meglio  di  quello  che  al  tempo 
debito  si  mettera   in    executione;    perche,    se   bene   si   detcrminark   per 

30aventura  di  aecettar'  hora  la  capitulatione  et  sottoscriverla,  non  per 
questo  credero  io  che  si  possa  stare  con  total  sicurezza  che  la  impresa 
sia  per  farsi,  porche  in  effetto  oltrc  li  ")  impedimenti  sopradetti  trovo 
ogni  dl  piii  che  dal  confessore  in  poi  ')  ncssuno  de  ministri  di  Sua 
MaestA,  et  maxinie  Granvela,  Figueroa  et  anche  Idiaquez,  non  faranno 

35  prima    che   sia   giu<>nn    per  perder'  occasione    per   dissuaderglela  et  far-  Juni 

a)  />/•,  pwo. 

l.)  Ih\  buona 

c)  Ih-.  final m«»nt'\ 

d)  om.   Ih'. 

40  e)  Ih-.  iifhf.  r\'*[\ol\'\  tniti  ol. 

f)  lh\  infuori:  thr  Sinn  ist  tirr  f/lcielu 
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/.!hl6'  glela  disÄuadere  per  diverse  vie,  taoto  da  Spagmi '),  come  dal  re  de  Ro- 
^**'  '^  '  mani  et  dalla  regina  Maria,  et  giä  Marquina  proprio  d  accommo- 
da  a  non  havere  d«.-  Lora  ne  mal  alcuna  fede  in  alciin  di  questi  tre, 
aneoraclie  a*^  Figucroa  iiel  resto  tenga  molta  affectione  et  amore;  et 
particolarniente  dice  conoscer  che  non  portano  buona  rolantk  verso  le  5 
coiK;  di  »Sua  Santitii  et  della  sede  apostolica,  et  che  non  procedono  cd 
debito  zelo  vers^j  quel  che  concerne  Tinteregee  publice:  siebe  V.  S. 
K"*  ]iuö  per  .se  stcss;!  considerare  meglio  quello  che  sia  da  sperare  ^), 
dico  etiani  che  la  capitulatione  si  finni,  perche  stante  Taffetto  *^)  et  inter- 
cii.se  che  tienc  ^)  di  riscotere  quei  dinari  dellc  concessioni  di  Spagna,  non  10 
faro  io  {ler  hora  piü  caso  che  tanto  ")  della  detta  firma  '),  ancborach^ 
per  ahri  risj»etti  io  sia  per  stiniarla  molto  et  la  iudichi  necessaria  ^). 
vcro  (•  da  ahm  parte  che  Sua  MaestA  si  potria  trovare  tanto  stretta  da 
quei  i'ibaldi  Lutheraiii  insulentissinii  et  che  horinai  scopertaniente  non 
trattano  piii  aitro  che  di  levar.si  a  fatto  questo  iugo  del  imperatore  et  15 
ne  pnrlaiio  publicainente^  che  fuhse  sfonuita  se  non  come  attore,  almeno 
Collie  reo  venire  alle  mani  con  essi.  hör  Dio  faccia  quello  che  sara  per  il 
iiie^iio,  et  sia  ringratiato  che  la  resolutione  di  Sua  Santitii  e  stata  di 
Sorte  che  in  ogni  tcnipo  la  potra  restare  iustificata  appresso  Dio  et  ap- 
presso  il  iiioiido;  che  per  lei  non  c  restato  che  non  si  sia  futto  ogni  20 
b^'Hc,  tanto  '';  con  laprir  del  concilio  in  Germania  come  in  ogni  altra 
inaniera^  etiaiii  'j  .sopra  Ic  forze  sue,  ancorachc  et  monsignor  di  Gran- 
vohi  et  tutti  j^laltri,  dal  prerat<»  confessore  infuori,  si  sieno  doluti  con 
(liversi  et  paiticolarniento  cnn  li  agenti  qui  per  la  universit:\  di  Colonia, 
.iti;ini  doj)jiu  il  ritoriiO  di  Marqiiina,  che  Sua  Saiitita  non  cura  le  cose25 
(h;Ha  rcligioiic  et  che  r  stata  doi  mesi  inticri  senza  darc  pur*  una  ris- 
po.sta  a  cosa  che  iiitorno  a  ciu  se  le  sia  scritta  di  qua.  di  che  tutto 
peio  r  da  fiire  poca  stima,  essendosi  conscio  di  se  medesimo  et  che'l 
nioiido  vede  tutto  ii  contrario  ''). 

,Uni.  r,  II'>Kl^^i  i')  d(jl  meso  si  soiio  ünitc  di  cclcbrare  le  tre  messe  et  li  tre'M) 

voH))ri  KolfMini,  che  si  son  dctti  per  la  l'esta  del  Tosone,  con  Tintervento 


at  toll.    1h  . 

I»>  hl.  <»[tMar<». 

(•)  ih.  i<t  fir«'tto. 

(I)  Ih.  bi  l.i'"n<'.  »»0 

i'i  lh\  vrnin  cih«»  sI.  piii         laiitn. 

I)  Ih  .   fi»rin;i. 

U't  anrni.ir.li«'   -  •   ii<CfMHiiri:i  (nii.   Ih.:  (:<  i<l  im   fhi;/.   inn   Ihnnliiio  u'trhtiih/lirh  n'ui/f.srh(>l*tii. 

Il)  Ih.  i't  .■./.  clio  nou  fi  sia  --  t  into. 

i)  Ih-.  <t  Oi\  Iribuf'io  .>/.  coino  in  ««i:»»  ultra  inaiiiora  otiairi.  40 

kl  di  che  tutto         r(.ntrarii)  tun   Ih'. 

')    ]Vn'  I*(»(ß(flo  am  fl'J  lic:.  irßi5  an  (-crvini  achrieb,  erwartete  man  den  Kaiser 
fitr  <h'H  htmmettdvn  llcrhsi  in  Spanien.     Mon.   Trid.  nr.  äSO. 
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deir  imperatore  et  di  tutli  li  cavalieri  che  sono  di  qua,  eon  diversi  J!>40 
habiti  pontificalissimi  *)  et  con  tutto  le  cerimonie  sollte ,  che  son  belle  '  "^*  ' ' 
certo  et  religiöse,  comc  piii  a  bell'  agio  faro  poi  intendere  a  V.  S.  R™*. 
Hora  sono  appresso  a  fare  la  elettione  delli  22  cavaHeri  novi,  che 
5  niancliano  a  finir  il  numero  di  50  che  sono  in  tutto,  et  credcsi  che  fra 
doi  o  tre  giorni  se  ne  spediranno  *).  cos\  piaceia  a  Dio  che  ci  sia  il 
signor  duca  nostro,  piii  per  quietare  il  dir  della  plebe  che  per  altro 
avanzo  che  ci  sia.  ben  mi  dice  Marquina  che  Sua  Maestk  si  e  doluta 
assai    del  mal  suo  et  che  ha  demostrato  d^amarlo,   di  che  ho  molti  ris- 

10  contri  anchor'  io.  nia  vorrei  vedere  questa  fede  accompagnata  da  mag- 
giori  opere  che  non  ho  visto  fin  qui,  ancorche  in  veritA  io  non  iudichi 
che  sia  da  far  poca  stima  di  questo  in  un  principe  delle  rare  qualita 
ehe  (i  questo,  alF  ainicitia  et  protettione  del  quäle  a  me  non  pare,  per 
quel  poco  iuditio  che  tengo  et  quel  che  ho  potuto  vedere,  che  si  possa 

15dare  coniparatione,  dico  etiam  con  tutta  la  sterilitA  etc. 

Finita  che  san\  del  tutto  questa  celebratione,  credo  che  si  attcn- 
dara  alla  mia  speditione  principalmente.  onde  rimottendonii  a  quello 
che  dopo  Tultima  resolutione  ne  potro  meglio  iudicare  et  rel'erire,  non 
mi  ci  estcndero  piii  lungamente  per  hora;   ma   solo    per   corroboratione 

20  del  sopradetto  aggiungero  che  a  8ua  Maestii  non  niancano  Stimuli  per 
persuaderlo  piii  tosto  alla  impresa  di  Francia;  et  particularmcnte  la  regina 
Maria  et  li  Anglesi  intendo  che  ofFeriscono  per  questo  conto  buona 
summa  de  danari,  talraente  che  e  oppinione  de  molti  che  se  non  va  a 
Ratisbona,  saria  facil  cosa  che  la  facesse  ^) ;  et  certo  nel  parlar  che  fece 

25  con  noi,  mostro  una  mala  intentione,  et  quando  disse  che  non  faceva 
poco  a  contenersi,  se  li  conobbe  che  stava  pieno  fino  alla  bocca! 

Item  non  lasciaro  di  aggiungere  che  il  confessore  ci  disse  ancora 
che  quelli  che  non  vorriano  voder  Io  imporadore  metter  mano  alla  im- 
presa  di  Germania,   alfirmavano  a  Sua  Macsta   che  verdadoramente  la 

30  non  si  potria  valer  delli  mezzi  frutti  piu  che  di  :3()0()00  scudi  al  piü,  et 
che  la   vendita  de  vassallaggi  saria  lunga,    dit'ficile  et   di  poca  somma. 

a)  Pr.  coli  li  cavaliori  in  habito  pontificale  st.  con  l'intervftnto  —  pontincttligHimi;  mirh  tu  tJm  M- 
fhn  /(JijnnUu  AU^il-nt  ist  Ih:  mchrfmh  kürzer. 

M  S.  n.  nr.  117, 

35  ^)  Gardiner  und  seine  Mitgesandten  tcurden  im  Laufe   des  Janiiar  vom   eng- 

lischen Slftrtfsi'at  wiederholt  angeiciesett,  dem  Kaiser  auf  alle  Weise  den  Krieg  under 
Frankreich  plarmhel  zu  machen;  Statepnpers  XI,  nrr.  1W3.  1307.  Vgl.  auch  die 
Äußerung  eines  am  Kaiserhofe  verweilenden  Italieners  Gioranni  liernardino  gegen 
Heinrich  VII L:   Qui  h  oppenionc  appresso   quoUi    che  sanno  molto,    die,    se    rim- 

40  jHTaloro  acconhi  Allainani,  fara  guerra  a  Francosi,  il  die  ])are  sia  da  la  maggiorc 
l)artr'  ili  fjuosta  Corte  tlisii lernt o.     Statepnpers  X,  nr.  1295  (com  2  Januar   1546). 
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1546  itcni  si  serveno  molto  di  questa  publieatione  et  dicono  che  qaesta  e 
stata  cagione  di  ruinare  il  negocio,  et  in  particolare  monsignor  di  Qran- 
vela  la  butta  innanzi  a  tntto  pasto,  et  anche  il  confessore  ce  nc  tocco 
un  motto,  etiam  dicendoci  che  per  haverne  Marquina  communicato 
qualchc  cosa  con  don  Luis  d'Avila^  era  dispiaciato  assai^  et  che  se  lo  5 
imperatore  lo  bavesse  saputo,  se  nc  sarebbe  sentito.  onde  V.  S.  R"* 
sia  scrvita  da  qui  avanti  tener  quei  modi  che  le  parerk  migliori  per 
disingannar  ognuno  et  perche  qua  possa  esser  scritto  da  quei  di  lü  che 
piu  non  si  ha  da  far  impresa.  et  lo  faccia  etiam  spargere  a  Venetia 
dal  nuntio;  acioche  etiam  per  quella  via  possa  esser  scritto  qua  et  in  10 
Augusta,  dovc  sonno  raolti  rispondenti  de  mercanti  Tedeschi  in  Venetia 
et  di  donde  principalmente  sonno  venuti  li  avisi  a  Luterani;  perche  non 
saria  sc  non  a  proposito  i>cr  lei  particolarmente ,  perche  qua  süt  im- 
presso et  in  Sua  Macstii  medesima  che  tutto  sia  venuto  da  lei^  per  li 
ordini  che  prima  dcl  tcmpo  la  volse  dar'  alle  cose  de  capitani  et  delle  15 
genti.  sopra  che  Sua  Maestli  ci  disse  che  in  Vormatia  *)  si  haveva 
fatta  instjincia  della  risposta  presta  ^)  di  Sua  SantitA,  ma  non  di  far 
quelle  preparationi.  nel  resto  V.  S  R"*  sia  sicura  che  le  bone  oj)ere 
sue  sono  referite  di  qua  et  che  per  conseguente  non  si  puu  se  non  re- 
stare  con  bona  satisfattione  di  lei,  come  poi  a  bocca  le  diro  piu  sl20 
pleno. 

Quanto  '')  alle  cose  private  *)  a  me  non  e  parso  bene  di  moverne 
parola  ^),  finch<'  non  si  sia  presa  prima  qualchc  ibi'ma  alle  publiche;  ma 
Marc'hina  nii  dice  bene  nun  hnver  ommessa  cosa  aicuna  che  intorno  a 
cio  liavesso  nella  sua  instruttione,  tantt)  con  Sua  Älaesta  quanto  con  25 
monsignor  di  Granvela,  dal  quäle  in  generale  non  ha  ritratto  altro  se 
non  bona  diniostrationc  di  volontii  et  ditticulta  graude  nel  particolare 
della  si^^nora  Vittoria  con  Picmonte '•);  et  circa  la  investitura  ^)  nega 
liaverle  mai  proniessa  cosa  aicuna,  et  non  lauda  l'andata  del  signor 
(oratio  in  Francia.     a  sno    tcmpo    non    manchen)    io    del   debito    mio  et:;»<> 

:i)  ///•,  ififfnhmtd  Vrn<'tia. 
h)   /',  .    pP'.I.ttsi. 

r)  />'/•,    UV/7'//   U'i'lil  hl i  /h-.  nhihli'h  iih ,    sn  zunr,  ditfi  I>r.  hi'ir  —   t$i  thn  cosj»  privato    —   ?»»m   Tnl 
imsfnhi  lii  In  I'  ist  (i'fl    di/   ht..   fiinif/ind/n   Aiiim  ikHUf/m ). 

•1)  An  il'i   hilf    Slilh   loii   Ih.  (S.   70  '/..   7  r.  M.y  ist  iiiifüiJich  iii  h.'im  padro.  35 

')    Vffl.  das   :u   nr.    lOG   mit f/e teilte  Vartil'Hlarschreihen  lutr neues  an  Dandino. 

')  In  Dr.  sftf/t   DandinOy   er  halte   nur  die  Angelefjcnheiten  d^s   Herzogs  von 
Florenz   und   der   Vizekönige   roii  Neapel  und  Sicilien  zur  Sprache  gebracht  (vgl. 
nr.  U'^)  j  nello  (jiuili  a  biion  proposto  non  mi  potei  contenere  de  sciogliere  il  sacco 
con  Sua  Maostii ,  ossondomi  j)arso  l)enc  di  vedcre  prima  che  rcsolutione  si  pigliaria  40 
ntillo  pu])]iclio,  et  aecondo  quelle  governarmi. 

'i   hie  Inreatitur  Pierlnigis  mit   Parma  und  Piacenza. 
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mi    slbrzcio   di    venir   piü   resoluto    di  tutto  che  sara  possibile,    et   non      ^54ö 
guarderf)  a  fermarini  4  o  6    dl  piü   per  questo,   quando    conoscerö  che    ^"*   ' 
8ia  bisogno;   onde   se   non   coraparirö  cosi  presto  di  la,   V.  S.  R""*  non 
ne  pigli   adniiratione  et  pensi  pure   che  io   non    vedo    come   bonamente 
5  io  possa  partire  di   qua  prima   che   alli  18  o  19  del  mese,    et  non   so  iJ**)^ 
anchora  che  strada  nii  faro,  stante  Tordine  che  io  tengo  da  V.  S.  111'"* 
iu  questa  parte  *).     pure  rai  sforzero  di  far  si  che  io  satisfaccia  alF  or- 
dine    suo    et   non    dispiaccia    qui.      et    intanto    le    bascio    humihnente 
le  uiani. 
10  Da  Utrech  alli  5  di  gennaro.  Jan.  5 

Dopo  '')  d'essersi  scritto  quanto  V.  S.  R™*  vede  nella  lettera  com- 
mune sopra  le  cose  di  Colonia,  e  venuto  aviso  come  Tarcivescovo,  non 
ostante  le  lottere  et  prohibitioni  dell'  imperatore  ^),  fece  et  termino  la 
sua  dieta  in  Bonna  et  guadjigno  tutti  li  stati   nobili   del  paese  alla  sua 

15  devotione,  et  ha  havuto  promessa  da  loro  che  Io  defenderanno  con  le  arme 
et  con  ciö  che  bisognarii;  onde  insuperbito  tanto  piü  quel  animale  del 
arcivescovo  dice  che  non  c  per  cessare  fino  allo  extreme,  perche  tiene 
per  revelatione  che  questa  causa  o  di  Christo  ^).  di  che  Coloniensi  stanno 
desperati  et  confusi,  et  non  sapendo  che  altro  farsi,  hanno  destinati  doi 

20  senatori  all'  imperatore  per  farli  intendere  tutto  et  per  pregarlo  di 
rimedio  effettuale,  altrimenti  non  possono  piü  durare,  maxime  che  Lu- 
therani  favoriscono  alla  scoperta  Tarcivescovo  et  hanno  deliberato  man- 
dare  doi  arabasciatori  a  posta  per  questo  a  Sua  Maesta.  hur  Dio  voglia 
che  ci  si  dia  qualche  bon  ordine,  che  per  me  non  Io  credo  facilmente, 

25visto  come  queste  cose  son  governate  con  soverchio  rispetto  da  tutti 
questi  ministri.  si  dogliono  anche  Coloniensi  che  a  Roma  non  si  sia 
Proceduto  alla  privatione  dell'  arcivescovo,  percho  riiavria  giovato  assai. 
et  certo  ])oiche  Toccasioncj  del  breve  e  passata  et  si  vede  che  non  se 
ne  tien  piü  conto,  saria  bene  ordinäre  che  si  procedesse  nella  causa  et 

30  non  ci  si  perdesse  piii  tempo. 


u)  Ihm  W't  iUrr  feldi  bei  Dr.  (s.  jeiloch  du  Aiinurkiinf/en  I  und  2  auf  S.  üSH). 

*)    Vgl.  die  angeführte  particularis  Farncses  über  den  Wunsch  der  Kurie,  daß 

Dandino  seinen  Rückweg  durch  Frankreich  neJime.    In  Dr.  erörtert  Dandino  das 

Bedenkliche  dieses  Punktes ;  ei'  hesoi'gt   dadurch  den  Kaiser  vor  den  Kopf  zu  stoßen, 

35  dessen  Freundschaft  für  die  Kurie  denn  doch  icichtiger  sei    als  die  FrankreicJis. 

^)   Vgl.  oben  nr.  104. 

^)  Über  den  Bonner  Landtagsabschied  vom  15  Dezember   1545  s.   Ennen  IV, 

S.  509  f.     Über  die  Erklärungen  des  Erzbischofs  an  das  Kapitel,  welches  ihm  mit 

Aufsagung  der  Pflichten  drohte,  s.  Seckendorß'  l.  III,  p.  553 sq.;  Varrenlrapp  S.241; 

40  Schmidt,  Zur  Gesch.  des  Schmalkald.  Bundes  (Forsch,  s.  d,  Gesch.  Bd.  XXVj  S.  79-81. 
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16 io  lut^riiclo   che   ihßU  FraDcesco   de  Toledo  andrä  a  Trento   per  com- 

iiji:srano  deir  iiiJ|R'ratore  iu  loco  di  don  Diego ,  quale  st^  malissimo  in 
Vciietia. 

Jan.  /;  Alli  C  del  detto. 

V.  S.  k**  lia   caus2i  di    rin^ratiar    ii  signor  Giovan  di  V^a  della  5 
boiiH  relatione  che  ha  fatto    iure   di    lei  all'  iiupenitore  etiam  in  seritti, 
|>erch«-  ho  iiiteso  che  c  stata  boua  et  amorevole  '). 

A  *)  Sua  Maesta  e  tornata  un  pxro  di  podagra  nel  piede  et  in 
giiiocchioy  onde  que:^ta  mattina^  giorno  della  epiphania,  non  e  potuto 
andare  inor  di  palazzo  alla  nierfsa  sidenne.  eorae  era  ordinato^  et  non  10 
81  «;  levato  di  Ictto.  Dio  voglia  che  etiam  da  questo  non  si  prorogbi 
taiito  piü  il  damii  resoiutione  tale  che  a  me  pan\  di  potermene  ri- 
toniare. 

Per  Ii  K*'  Gambara  et  Comaro  gisk  c  stato  tatto  da  Marchina  Tof- 
ficio  <'hü  V.  S.  K'"**  Ii   ordino   che  tacesse  con  8iia  MaestA,    et   mi  dicel5 
che  l'art<-oUo  volentieri  *).     iu    al    tenipo  üp]:>ortiuio  non  manchero  simil- 
inentc  di  (|uanto  V.  8.  U"*  nii  coniraanda  intomo  a  cio. 

Mi  dicc  Marchina  che  rim{>erat<»rc  si  i'enuo  un  bon  pezzo  in  doman- 
darli  delle  (|ualita  delli  doi  ])Uttini  di  Madama,   et   volse  8a}>erc  quanto 
<;rario   grandi   et  grossi,   et   se   ci   era  differentia  notabilc  dell'  uno  all' 20 
altro,  che  iiiostrava  de  olgarsi  niucho  de  pregiuitarlo  dellos. 

Jan.  i:i  lir>,  V(.r(dli)  und  Ihnidlno  nn  Funwsc:  Lietjenhhihen  der  letzhu  De- 
prsclirn.  Krdnhhi  it  des  Kaisers.  Vcrhandltuuj  mit  (U-n  Ministem.  Ein 
liiWt  Sotos,  trelehes  (ßdr  Ilo/fnumj  ffieht.  Beginn  einer  Besserung  im 
Befindet  drs  Kaisers.  Aussieht  auf  Ähreise  Dandinos.  Die  Parti- ^b 
/i'utarsaehru:  die  Investitur  Pirrlnigis;  das  Savogische  Klu^^rojcht;  (hrasio 
Farnese.  pjhietunf/en  (iranveltas.  Fintreff'en  eines  Sehreihens  Farneses 
rom  2i  hezemher.  Anlnuift  eines  ständigen  Gesandten  Fierluigis;  Mis- 
fallen  der  Kaisrrliehen  id/er  dessen  Aufrnthalt  am  französisehcn  'Hofe. 
Mittei/icngen  drs  IJfiehtvaters  (ut  Martjuina.  Die  trierisehe  Kofidjutond-s-'^i) 
Angriegenheit.     Angelegenheit  Piondtino-Urhino.  —   Anhalten  der  Jksse- 

■a)   Ifnii  Fnl'innU   auf  n'imn  bi  i<ffl'i/f' n   Z*tlil. 

')    V<ih  hiermit  den  Passus  bei  Dr. :   dice  Marchina  .  .  .  che  inousiguor  di  Grau- 
vcla  fii  (lucllo  clie  hcrisse  a  Vorinos  a  (?iovaiiiii  de  Vega  come  si  haveva  da  goveruar 
coli  V   S.  R'"S  et  ehe  iiitend  ndo  liora  come  esso  Giovaimi  de  Vega  si  iauda  et  8i35 
Hsitisfsi  (hl  lei,  ha  inostnito  di  liaver  taiito  piu  piaeere  deUa  detta  satisfattioue. 

-)  Andrea  Cornaro,  Kardinal  15)4,  f  1551.  —  WelcJ^er  Art  das  Anliegen  der 
beiden  Kardinäle  war,  ist  auch  ans  den  ferneren  Andeutungeth  in  nr.  118  nidU  zia 
erselun.    (Dr.  erwähnt  eine  Verwendumj  Marquinas  für  den  Kardincd  Ardinghello). 
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ruiKj    im    Brfindcfi    des   Kaisers;    trotzdem   uiussicht    auf  E.q^edierun^    1546 
Dandiuos  in  die  Ferne  gerücJct,     1546  Jammr  13   Utrecht, 

Aus  Neapel  y   Gr.   Archivio  Carte   Faruesiane  fasc.   ü89    Orig.   von  Dandiuos 
Hand.     Adressenblatt  fehlt. 

5  Scrivemmo  Talligatc  letterc  0  gis^  inolti  giorni  sono,  comc  V.  S.  11'"* 

vedcTii  per  \n  data,  pensando  di  dover  havere  occasione  per  poterle  in- 
viare;  nia  conie  ei  troviaiuo  qua  quasi  fuor  del  muudo;  niai  ce  se  ne 
i  prcöcntata  alcuna,  et  Ascanio  Caffarello,  che  doveva  partire,  iiou  si 
essendo  Sua  Maestil   potuta   risolvere   a   fare   et   publicare   questi   bene- 

10  detti  cavalieri  per  la  indispositione  sua,  iion  e  voluto  altrimenti  moversi, 
aspettaiido  pure  di  portare  questo  ordine  al  signor  duca  <  )ttavio,  wehe 
V.  S.  R'"**  ei  habbia  per  iscusati,  se  non  havril  havuto  nostri  avisi  prima, 
che  la  colpa  non  b  stata  nostra. 

Dalla  data  delle  prefate  alHgate  nostre  lettere   in    qua  serapre  Sua 

15  Maesta  6  stata  mal  trattata  dalla  gotta  ^)  in  diverse  parti  del  corpo,  et 
non  e  statii  la  maggior  parte  del  tempo  senza  lebre,  talmente  che  non 
si  e  potuto  negociare  cosa  alcuna.  tuttavolta  non  siamo  restati  di  ri- 
cordare  a  questi  ministri  la  digestione  delli  negocii,  acciochc  quando 
poi  Sua  Maesta  stara  bene,   non  si  habbia  da  perdere  tempo,  et  parti- 

20  colarmcntc  col  padre  confessore,  dal  qualc  non  hier  Taltro  havemmo  la  Jan.  11 
inclusa  poliza  ^),    la  quäle  ci  e  parso  bene  di  mandare,  percho  contien 
tanto  che  ci  si  puo  fare  su  molto  Ibndamento,  anchorchc  noi  con  tutto 

M  Nrr.  113.  114. 

■)  V(jl.  Gachurd,  Trois  annces  124,  nach  Depeschen  Navageros  vom  11.  und 
25  i5  Januar;  soivic  den  florentinischen  Bericht  rom  14.  bei  c.  Ih'uflel  IV,  nr.  20, 
An  beiden  Sullen  iat  von  der  Eventualität  die  Rede,  daß  der  Kaiser  nach  lirüsscl 
zurückkehre,  um  die  Jlohkur  zu  gebrauchen  (s.  o.  zu  nr.  107);  die  rerhällnistnäßiff 
schnelle  Jlesserunfj,  van  der  im  obenstchenden  Bericht  schm  die  Bede,  scheint  aber 
diesem  Plan  bald  den  Boden  entzogen  zu  lutben  (doch  sprechen  die  Nuntien  noch 
:M)in  nr.  117  davon).  Damit  fiel  wohl  auch  der  Vorsatz,  Granvella  und  vielleicht 
auch  Arras  sclion  bald  nach  Begensburff  zu  senden,  wovon  der  angezogetie  Hören- 
tinische  Bericht  ebenfalls  spricht. 

^)  Dies  Billet  liegt  im  eigenluindigen  Original  bei.    Es  lautet: 

R'"'  domini.  distuli  scripto  respondere  D.  V.,  ut  verbo  id  latius  facorcm ,  scd 
,'35  liucusque  suin  iinpeditus.  nc  vero  negligeDcic  diutius  argiiar:  de  iiegocio  non  est 
novuni  quod  rcspoudcam;  CQsaris  oeupatio  primo  in  ordinis  sui  nogoeiis,  deinde  iu- 
firmitas  inipediinento  fuerunt  ne  ei  sit  facta  relatio.  ceterum  onnies  qui  intendunt 
negocio,  optime  so  affectos  ostendunt,  ut  non  dubitein  üeo  adiuvante  et  C(^sari  Sani- 
tätern redeute  [!]  Optimum  et  optAtum  finem  sequendum.  valeant  semper  in  domino 
40  D.  V.  et  me  sibi  deditissimum  servum  babeant  commendatum.  11  januarii  154(5 
ex  monasterio. 

D    V.  Uwarum  servus  Fratcr  Petrus  de  Soto. 
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LUO    ciiß  11«/»  ir^i*iUimo  n*>n  resstÄre  om  qoalcbe  sospensone  d'animo  per  non 
trovare  cuä'i  calda  sjieranza  nelLi  bocca  dqgü  altri. 

'Am.  I«?  Hk'ri    parve   che  ^^ua  Maesta   ste&se   an  pocbetto  meglio;   se   harä 

co.^i  coritinuato  qiiesta  n«itte  et  seguiti  ho^gi  et  domani,  credemo  che 
r4:  li  jKitra  cuinmunicare  tutto  et  haveme  ro(Mnione  sua,  con  la  quäle  5 
jKH  io  Caäertano  p<jtro  veiiinnene.  perche  del  resto  che  conceme  il  par- 
tic'ilarCy  lff:nssLTh  di  potermene  expedire  tra  pochi  giomi,  maxiiDe  clie 
gifi  ni  «f  gatiälatto  pienaniente  con  la  propoaitione  et  declaradone  de 
tutti,  tanto  a  Sua  Maesta  |»er  qualche  pocu  che  si  pote  con  lei,  come 
moui^igDor  di  Granvela.  dal  quäle  anchorche  si  sia  ritratto  che  il  parti>  lO 
colare  delLi  investitura  sia  per  havere  hora  qualche  dilatione  piü  toeto 
che  difticulta;  per  li  risjietti  che  portano  tempo  ad  essere  rcferiti  a 
hocca,  lia  nondimeno  prome^iso  amorevolissimamente  che  ci  iara  ogoi 
officio,  et  cos'i  lüA  negotio  di  Savoia,  ancurchc  etiaui  in  quello  truvi 
dell'^  diificulta  per  la  gagliardia  del  cervell«»  del  giovine  principalmeute  *)]lb 
onde  si  «V  doluto  che  si  perdesse  roccasionc  del  tempo  che  lui  era  in 
Koma  et  che  2>i  potera  concludere  tutto.  circa  il  mottivo  del  aignor 
Horatio  con  Mant[ov]a  *)  similmente  fara  TotHcio  a  suo  tempo,  et  in 
soniiiia  dice  che  iu  ogni  cosa  iara  seinpre  tatt«>  il  {>oter  suo.  — 

J)ez.  ül  Scrivendo  s^>d  compai*se  le  di  V.  ^>.  R""*  di  24  del  passato  ^)y   per-JO 

Xor.  ^0  le  quali  auehorche  non  s-i  aecusi  la  ricevuta   delle  nostre   lettere  di  21) 
Dez.  1  di  novembre  et  prinio  di  dicenibre  ^) ,  credemo  pero  che  sieno  capitate 
bene,    perelie    da   Trento    ei    tu    seritto    ehe    si    erano   mandate    a    bon 
viaggio. 

In  executione  di  tutto  quello   ehe    ei    vien    eomesso   per   le    prelate^ö 
lettere  di   V.  S.  U"",    non   nianearemo    al    debito    nostro,    cosi  piaceia  a 
Dio  elie  ee  ne  sia  data  la  speditione  ehe  si  desidera. 

Jan.  12  Hiersera    arrivo    qui  mes^r^er  Vineenzo   da  Narni,  quäle  viene  nian- 

(lato  dal  signor  duea  di  l*iaeenza  ^)  per  tar  rcsidcntia  ordinaria  appresso 
questa  Macstii.     e    passato  per   la  eorte  di    Francia  et  vi  si    e    fermatooO 

a)   Am   Itnnth   nnf/tütiii hl  n. 

')  So  ist  (loch  icohl  :u  lesen;  um  was  es  sich  liandelt ,   weiß   icJt  freilidi  nicht 
zu  suffcn. 

-)  S.  o.  zu  nr.  112. 

'i  In  (lein  zu  nr.  121  im  llauplteil  angeführten  Briefe  com  1  Felrruar  vermerkt '<ib 
F(nnexe,  daß  die  Depeschcyi  vom  30  Norcmbcr  und  1  Dezember  a   sulvauiento  an- 
(ße/i'(ßmmcn  seien:  Neapel^  Ciirtc  Fjirufs.  fasc.  727  Konz. 

•)   Vher  die  Scndnm/  Vineenzo  Jhwncambis  seitens  Pierluitßis  vgl.  Affo   Vita  di 
l*ierliiiiji  ]f.  t>'Jff.;   über  den   J'Jmpfanfi   des  Gesandten   am  französischen  Hof  den 
bei   r.   /)rii/ftl    I \\  S.  7.S  A.   1   lonjefidirlen  Bericht  Saint-Mauris'  an   den    Kaiser iO 
vom   li   Uv.einber  irtiT). 
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12  o  13  giomi  et   ha  parlato  al   re  due  volte.     il  che  si  6  saputo  qui    ^546 
et  h  dispiacciuto^  et  6  una  delle  cause  perch6  a  monsignor  di  Granvela 
pare  che  non   si  faccia  hora  piü  instantia  che  tanto  a  Sua  Maestk  per 
Tinvestitura. 
5  Marchina   ci    ha   detto   che   pur  il   confessore   gli   ha   aperto  tutto 

quello  che  disse  a  noi  et  che  stä  scritto  nell'  altra  lettera. 

II  dottor  Naves  torno  da  Treveri  et  non  fece  niente,  essende  che 
quel  arcivescovo  non  vuole  consentire  in  coadiutoria  alcuna^  nfe  tampoco 
il  clero  ^). 

10  II  negotio  col  signor  di  Piombino  ^)   si  6  difficultato  per  la  morte 

del  padre,  tanto  che  naonsignor  di  Granvela  dice  essere  cosa  lunghissinaa 
a  pensarci  per  essere  restato  in  mano  de  molti  tutori^  oltre  il  rispetto 
d^UrbinO;  che  pure  6  tenuto  tuttavia  in  bona  consideratione  qui.  per 
aviso. 

15  Siaino   su   la  notte  et  intendemo    come  Sua  Maestk  k  stata  anche 

hoggi  assai  bene;   onde  se  cosi  seguiterk,    si  poträ  sperare  expeditione. 
ina  non  perö  si  ha   da  credere   che  tutto  possa   essere   expedito   prima 
del  fine  di  questo  mese*),    inaxime  se  si  havrä   da   firmare  et  mettere  Jan,  ex. 
nella  debita  forma  ]i  articoli. 

20  Da  Utrech  a  13  di  gennaro  1546.  Jan.  13 

110.  Verallo  und  Darulino  an  Farncse:  Beforderungsschwierigkeüen.  Jan,  14 
T/ingsamkeit  der  Geschäftsbehandlung  am  Hofe,  Eifer  Marquinas  in  der 
Betreibung  der  öffentlichen  und  partiJcularen  Angelegenheiten,  Bevor- 
stehende Entsendung  von  Deputierten  zu  den  Verhandlungen  in  Cam- 
2i>brai  über  Grenzberichtigungen  u,  dgl.  Klageti  des  französischen  Ge- 
samlten  über  die  Königin  Maria,  welcJie  eine  Sendung  nach  Schottland 

')  Nach    Mitteilungen     des    Kardinals    Madruzzo    an    Massarelli    war    der 
Kaiser  schon  im  Sommer  oder  Herbst  1545  bestrebt,  die  Nachfolge  des  kränklichen 
Erzhischofs   Johann  von   Trier  durch  das  Mittel  der  Koadjutorie  dem  Kardinal 
30  Truchseß  zu  sichern,   wofür  scJum   damals  Naves  im  Auftrag  des  Kaisers  thätig 
war:  Massarelli  zum  27  Oktober',   a.  a.  0.  S.  151  (s,  auch  oben  zu  nr.  64).     Vgl, 
ebenda  S.  206  zum  10  Dezember  (worüber  die  bez.  Bemerkung  oben  zu  nr.  101  zu 
sehen).     Ein  Bencht    der    hessischen   Verordneten    in  Frankfurt  vom  11   Januar 
erzählt,  mit  Berufung  auf  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz,  daß  der  Plan  des 
35  Kaisers  sei,  Anton  von  Sclhaumburg  oder  einen  Kriechingen  zum  Koadjutor  erheben 
zu  lassen.     Vgl.  noch  unten  nr.  118  über  die  Ergebnisse  der  Mission  des  Naves. 
*)  Über  die  Angelegenheit  Piombino  vgl.  oben  nrr.  75.  93,  102. 
^)  Baß  er  voraussichtlich  nicht  vor  Ende   des  Monats  werde  reisen  können, 
meldete  Dandino  gleichzeitig   auch  an  Kardinal  Cervino.    Florenz,  Carte  Cervin. 
4()16/G  (nicht  4/(),  wie  v.  Druffel  IV  nr.  19  angiebt). 

NantiaturbcrioUte,  prste  Abioilung,  BU.  Vlll.  34 
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154G  zu  himkrn  suche.  Besorgnis  vor  Preisgebung  SchoiÜands  etn  England. 
Beteuerung,  daß  K.  Franz  dem  Kaiser,  irote  dessen  Annäherung  an 
England,  Freund  bleiben  tvcrde.  VerMÜnis  des  Königs  zu  den  lAh 
theranern,  Toledos  Sendung  nach  Trieni  aufgehoben.  Projektierte  Tag- 
fahi  zu  Wesel.  Einsendung  von  Artikeln  seitens  der  haÜuHischen  Koüo-  5 
quenten  in  licgensburg.     1546  Januar  14   Utrecht. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  fausc.  689  Orig.  von  DandinM 
Hand;  präsentiert  am  31. 

Jan.  13  Iliersera  scrivemmo  a  V.  S.  R"*  quel  poco  che  ci  occorreva,  et  le 

Jan.  7  inviamo  il  plico  che  havevamo  scritto  fino  alli  7  del  niese,  pensando  di  10 
mandarlo  cou  Ascanio  Caffarello,  quale  ci  dava  intentione  di  voler  par- 
tire  subito  et  dipol  si  penti,  visto  come  Sua  Maestk  differiva  la  pabli- 
cationc  dclli  novi  cavalicri  delF  ordine  del  Tosone;  ma  credemo  pero 
che  ad  ogni  modo  verrä;  come  prima  Sua  Maestk  si  risolva  a  pubiicarli, 
che  si  dice  8an\  presto  hora  che  la  torna  a  star  bene  ^).  il  che  fal5 
sperare  anchora  a  noi  che  non  si  dovrk  piü  tardar  molto  a  darci  riso- 
lutione,  et  pur  hoggi  il  secretario  Marquina  ci  ha  detto  che  presto  la 
potemo  aspettare  et  che  a  lui  h  stata  data  intentione  che  tra  10  o  12 
giorni  potn\  dar  volta.  ma  considerata  noi  questa  lunghezza  ordinaria 
dclla  Corte,  non  ci  parerk  poco  se  sarä  per  tutto  questo  mese.  20 

Per  quel  che  comprendemo,  il  detto  Marquina  non  lascia  di  fare 
tutti  quei  boni  oiiicii  che  pu6,  tanto  per  le  cose  publiche  come  per  le 
private,  et  si  afTatica  con  ogni  amore,  perche  non  si  lassi  di  intendere 
nelle  cose  private,  nellc  quali  Sua  Santita  pretende  che  le  sia  havuto 
poco  rispetto  *);  nel  che  travagliamo  anchor  noi  con  ogni  diligentia  et  25 
efficacia. 

Altro  non  e  qui  di  novo  per  hora  se  non  che  di  qua  si  mandaiii 
a  Canibray  li  doi  o  tre  deputati  per  la  parte  delP  imperatore  ad  inter- 
venire  con  altritnnti  per  la  parte  del  re,  per  componere  le  difierentie  de 
confini  et  d'alcuni  particolari  sudditi,  secondo  che  fu  convenuto  TannoSO 
passato  nel  trattato  della  pace  et  si  e  renovato  nelle  pratiche  d'Anversa 
con  Tarmiraglio  et  compagni  ^). 


*)  Caffarello  reiste  erst  am  20  Januar  ah,  s.  u.  nr.  119  (er  beförderte  die  De- 
peschen  nrr.  117.  118);  doch  fanden  die  Nuntien  inzwischen  eine  andere  Gelegen- 
heit, um  die  nrr.  114- IJ 6  zu  befördern;  letztere  gelangten  am  26  Januar  nach  Trient^h 
(s.  Mon.  Trid.  nr.  310)  und  —  nach  Ausweis  des  Präsentatum  —  am  31,  nach  Bom. 

^)  S.  0.  zu  nr.  106. 

")  Van  der  Ansetzung  dieser  Konferenz  auf  den  10  Januar  war  oben  in  nr.  97 
die  Bede.  —  Kurz  vorher  waren  die  unter  protestantischer  Vermittlung  inaugurierten  in 
Calais  gepflogenen  Verhandlungen  zwiscJien  England  und  Frankreich  ohne  bestimmtes  40 
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Ci  ha  detto  rambasciatore  di  Francia  hoggi,  come  essendo  andato  ^54ö 
a  qiicsti  giorni  a  domandare  alla  regina  Maria ;  come  governati*ice  di 
qucsti  paesi,  un  salvo  condutto  o  passaporto  per  un  gentilhomo  che'l 
rc  suo  manda  in  Seotia,  H  ha  risposto  che  li  fark  dare  vettovaglie  et 
5  ogiii  altra  cosa  che  li  bisognerk,  ma  che  non  vuole  ordinäre  a  barcarolo 
aicuno  che  vada  in  Scotia,  perch6  da  aicuni  mesi  in  qua  da  Scozzesi 
sono  stati  assassinati  et  amazzati  sul  inare  molti  sudditi  di  questi  paesi; 
et  che  per  questo  ella  haveva  dato  licentia  a  tutti  li  sudditi  di  qua 
che  s  arinassero  et  defendessero   dalli   insulti  de  Scozzesi.     et  in  somma 

10 non  li  volle  dare  altro  passaporto,  et  si  dolse  anche  che  da  Francesi 
fusse  fatto  poco  manco  che  il  medesirao;  et  che  per  quanto  s'andassero 
a  dolore  alla  iustitia  di  Francia,  inai  gli  era  provisto  in  alcun  modo  et 
sempre  riportavano  la  sententia  contra  in  ogni  caso.  il  che  il  detto 
ambasciatore  ci  ha  raccontato  non  senza  amaritudine,  mostrando  d'haver 

15oppinione  che  cio  si  facesse  in  gratia  d'Anglesi,  et  temendo  che  quel 
regno  non  fusse  finalmente  per  disperarsi  et  abbandonarsi  all'  heresie  et 
voglie  d'Inghilterra.  con  tutto  ciö  ci  affirmö  piii  volte  che  il  suo  re 
non  lasseria  per  questo  di  continuare  in  bona  amicitia  et  pace  con 
Timperatore   et    che   cosi   Sua   Maestk   Christ™*    haveva    detto  et    aifir- 

20mato  all'  ambasciatore  di  Sua  Maestk  Cesarea,  dal  quäle  gli  era  stata 
fatta  la  medesima  propositione  con  larghissime  parole  ^).  ben  si  doleva 
di  vedere  queste  pratiche  d'Inghilterra  cosi  strette  ^),  perche  tutto  non 
poteva  essere  ad  altro  effetto  che  contra  del  suo  re;  tuttavolta  che  non 
per   questo   si   crederia   da   Sua   Maestk   Christ""*   di   dovcr   cosi   presto 

25  essere  astretta  di  maniera  che  fusse  necessitata  pigliare  con  heretici  di 
Germania   altra   unione    di  quella  che  havesse  havuta  fin  qui,   come  si 


Ergebnis  abgebrochen  worden;  die  Eingehung  eines  Stillstandes  scheiterte  daran, 
daß  Frankreich  seine  Verbündeten,  die  Sdiotten,  einbegriffen  wissen  wollte,  wogegen 
England  sich  sträubte.     Vgl,  Statepapers  X,  nr,  1297  (auch  Serristori  31  Dezember 

30  bei  V.  Druffel  IV,  nr.  14  und  am  14  Januar  ebendas.  nr,  20).  Der  Nuntius  in 
Frankreich  vermerkt  am  31  Dezember,  daß  man  die  französischen  Unterhändler, 
Soissons  und  Eemond,  am  Hofe  zurückerwarte.    Parma,  Carte  Farnes.  Orig. 

*)  Vgl.  das  zu  nr.  115  angeführte  Schreiben  Dandinos  an  Kardinal  Cervino  vom 
13.f  wonach  Granvella  ihm  berichtet,  der  kaiserliche  Gesandte  in  Frankreich  schreibe, 

35  K.  Franz  habe  bei  der  letzten  Audienz  detto,  affirmato  et  giurato  largamente  voler 

csser  am  ICO  deir  imperatore  et  servarli  sempre  dal  suo  lato  bona  pace.    Man  glaube 

das  hier  aber,  fügt  Dandino  hinzu,  um  so  weniger,  als  man  von  Rüstungen  Frankreichs 

in  Piemont  höre  u.  s.  w.  —  Ähnlich  der  florentin.  Bericht  am  14.,  v.  Druffel  IV,  nr.  20, 

*)   Vgl.  Gardiners  Depesche  vom  18  Januar,  Statepapers  XI,  nr.  1305,    In  der 

40  TJiat  näherten  sich  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  England  einem  befriedigenden 
Abschluß.     Vgl.  auch  Cqncinos  oben  angezogenen  Bericht  sowie  nr,  117. 

34* 
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1540  era  divulgato  per  questa  corte  ^).  da  che  si  sforzö  di  volerci  dissua- 
dcrc  al  meglio  che  seppe,  ma  se  li  conosceva  in  viso  che  non  diceva 
da  dovero. 

L'andata   di   don   Francesco  de  Toledo  a  Trento   in   loco  di  den 
Diego  non  si  soliecita  neanche  essa  piu  che  tanto^  bench^  tutto  h  cau-  5 
sato   per  il    male   di  Sua  Maestk,   la  quale  h  stata  anche    hoggi  assai 
bcne  et  domani  si  commincierü  a  levare  di  letto. 

Di  quel  che  si  faccia  in  Germania  al  presente,  non  intendemo  cosa 
di  momcntO;  se  non  che  pur  volevano  fare  etiam  I'alira  dieta  di  Vessel ') 
et  che  in  somma  stanno  soilevatissimi.  10 

Li  collocutori  che  per  la  parte  catholica  hanno  da  intervenire  al 
colloquio  di  Katisbona;  hanno  mandati  qui  alcuni  articoli  per  sapere  de 
quello  che  hanno  da  trattare  ^).  speramo  di  poteme  havere  la  copia 
et  sapere  anche  quello  che  di  qua  li  sark  risposto  et  ordinato^  et  di 
tutto  ragguagUaremo  la  S.  V.  R*"*  et  li  legati;  et  non  lassaremo  anche  15 
di  farle  intendere  qui  come  conviene  in  ogni  tempo  et  maxime  in 
questo  che  6  aperto  il  concilio  in  Germania ,  et  se  bene  siamo  come 
sicuri  dclla  risposta  che  ci  daranno,  cioä  che  si  fa  a  fin  di  bene  etc., 
non  onimetteremo  pero  Tofficio  sopradetto  per  ogni  cautela. 
Jan,  14  Di  Utrech  a  14  di  gennaro  1546.  20 

Jan.  30  in.  Vrrallo  und  Dandino  an  Faniese:  Vorstellung  Buancambis  bei 
Granvrlki:  freundliche  Aufnahme,  Verzögerung  des  Bescheides  über 
drn  Protcsfantcnkrieg,  Hinweis  des  Beichtvaters  auf  die  Zwangslage 
des  Kaisers,  die  ihn  zur  enischeidendefi  Unternehmung  treibt,  Albas 
Einwirkung,  Die  Geldfrage,  Frankreich  und  der  Papst.  Zweifel  der'^^ 
Päpstlichen,  Brüssel  oder  Ilege^ishurg,  Die  Irreftüwung  der  Lutheraner, 
Zuriickhehalfung  Dandinos  am  Hofe;  Beendigung  der  Kur  des  Kaisers; 
Entscheidung  bald  zu  crwatien.  Das  Regensburger  Religionsgespräch 
als  Scheinmanöver,  Der  Kaiser  und  England,  Bevorstehende  strenge 
Sentenz  gegen  Hermann  von  Köln,  Eifer  des  Beichtvaters  für  die'^ 
Interessen  der  Kurie,     liob  Francescos  di  Tohdo,  der  nach  Trient  gelieti 

')  Vgl.  was  am  2  Januar  vorn  Kaiserhofe  der  Italiener  Giovanni  Bemardino 
über  Anknüpfungen  K.  Franz'  in  Deutschland  an  Heinrich  VIII.  berichtete:  State- 
2)apers  X,  nr.  1205. 

')  Vgl  oben  nn\  Oi).  104 j  sowie  unten  nr.  122.  35 

'*)  Vgl.  nr.  117  und  —  über  die  Lage  in  Regensburg  am  Vorabend  der  Er- 
Öffnung  des  EeUgionsgcspräclis  —  die  Berichte  Bucers  bei  Lenz,  II,  nr.  225  (S.  390), 
und  der  hessischen  Räte  bei  Neudecker ,  Aktenstücke  nr,  133  (S.  666),  beide  vom 
18  Januar. 
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wird.     Spoliensachen.     Der  Bonner  Landtagsabschied.     Die  neuen  Or-    1546 
densritter  und  Ottavio  Farr^ese.     1546  Januar  20  ^)  Utrecht.  ^**' 

Alis  Neapel^  Crr.  Archiüio  Carte  Famesiane  fasc.  71 1  Orig.  großenteils  in  Chiffern, 
welche  in  der  Abschrift  in  Nunz.  Germ.  vol.  60  fol.  217»-221*>  aufgelöst  sind. 

5  Doppo  Tultime  nostre  di  15  *)  siamo  stati  con  monsignor  di  Gran-  Jan.  15 

vela  *)  et  li  havemo  presentato  Thomo  che'I  signor  duca  di  PiaccDza  ha    '    '^ 
mandato  a  residere  in  questa  corte;   et  Fha  visto  con  bonissimo  occhio 
et  si  e  Offerte   prontissimo  a  far  sempre  et  per  Sua  Excellentia   et  per 
tutta  la  easa  ogni  officio  poBsibile;  con  molte  amorevoli  parole,  mostrando 

10  particolarmente  che  Tobh'go  che  egli  et  sei  figlioli  tengono  air  amore 
che  V.  S.  R"**  H  porta,  era  tale  che  Thaveva  a  far  sempre  desiderare 
occasione  per  poterli  servire.  et  finalmente  promise  da  se  stesso  che  come 
prima  Sua  Maestk  staria  in  termine  di  poter  dare  audientia;  li  con- 
durria  il  sudetto  gentilhomo.     et  quanto   alla   mala  satisfattione   che   si 

15  era  presa  per  la  passata  sua  per  la  corte  di  Francia,  restö  quietissimo 
a  quanto  sopra  ci6  le  dicemmo,  et  confessö  che  in  ciö  non  era  stato 
inconveniente  alcuno,  et  che  Tawiso  che  venne  qui,  era  stato  che!  duca 
rhaveva  mandato  per  stare  ordinariamente  appresso  il  re  etc. 

Dipoi  ^)  continuammo  nelle  cose  della  impresa  et   non   omettemroo 

'20  di  dimostrarli  che  gia  si  era  vicino  al  mese  che  Marquina  era  venuto 
qua  et  ancora  non  si  era  presa  resolutione  aicuna  al  negotio;  et  che 
avanti  che  Sua  Santita  mandasse  la  risposta^  si  premeva  nel  tempo 
cxtremamente ;  hora  che  lei  haveva  satisfatto,  non  parea  che  irapor- 
tasse  piü. 

25  Si  sforzö  di  risponderci  et  satisfarci  al  meglio   che  seppe,   allegan- 

doei  prima  la  indispositione  di  Sua  Maestä^  dipoi  ampliiicandoci  et 
csagerandoci  la  qualitil  del  negotio,  laquale  ben  meritava  che  ci  si 
pensasse  piü  di  tre  volte,  stante  maxime  il  rumore  che  era  suscitato 
in  Alemagna  di  questa  impresa,  et  Timpressione  certa  che  ne  tenevano  i 

.•joLuterani;  et  finalmente  assicurandoci  che  nfe  a  Sua  Maestk  con  tutta  la 
indispositione  n^  ad  aicun'  altro  di  loro  si  era  scordato  punto,  et  che 
non    si    era   mai   pensato    in   altro   principalmente    et   che    horniai    non 

a)  Siel     Wohl  inffiiiilirh  sinlt  14;  für  fiuc  Depesche  com  15.  fiuihi  sich  kein  Anhalt. 
h)  lirgmn  dir  Chifftr. 

1^5  0  Nach  nr.  118  zu  Anfang  wurde  ohensteliende  Depesche  am  17.  geschrieben, 
an  icelchem  Tage  die  Nuntien  die  geschilderten  Besprechungen  mit  Granr^Ua  und 
Sota  hatten  (das    hieri'  S.  534  Z.  5  weist  freilich  auf  den  18.  als  Abfassungsfag). 

'^)  Am  17.  s.  vorige  Anm.     Danach  ist  es  doch  nicht   mehr  ganz  zutreffend, 
wenn  twch  am  19.  der  Florentiner  Serristori   berichtet,  der  Agent  Pierluigis  rer- 

AOkelire  nur  7nit  den  Nuntien,  i  quali  si  disperano  che  non  son  fatti  partieipi  de* 
manoggi  del  nion«lo  r^  di  quell!  dnl  Marquina  (r.  Drnffel  IV,  nr,  21). 
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1546    credcva   che  si   tarderia   piü   molto  a  pigliarei  resolutione,  laquale  con- 
"^  '*    clusivamente  stava  tutta  in  Sua  Maestk,  doppo  che  havrebbe  inteso  quel 
che  hinc  inde  ci  era  di  buono  et  di  cattivo  — ,  senza  lasciarsi  intendere 
altramente  quello  che  egli  credesse  che  fusse  per  succedere  *). 
Tan.  17  II    medesimo   ci   affirmo   hieri   il   padre   confessore  *),    cio6    che  ä  5 

stava  in  continua  cogitatione  di  questo  negotio,  et  che  non  era  nes- 
8uno  di  loro  che  non  lo  giudicasse  non  solo  christiano  et  degno  dello 
animo  di  Sua  Maestk  verso  Dio  et  la  religione,  ma  nccessario  per 
Fintcressc  di  tutte  le  cose  sue  private,  et  particolarmente  per  levarsi  da 
qucsti  paesi,  ne  quali  si  ruinava  et  della  sanitk  et  della  reputatione  et  10 
poteva  dire  di  star  priggione,  perche  se  hora  perdeva  questa  occasione 
di  passar'  a  Ratisbona  per  cosa  della  dieta  et  uscire  di  qua^  difficilmente 
lo  potrebbe  far  poi,  quando  volesse,  perche  non  era  dubbio  che  Lute- 
rani,  quanto  piii  vederiano  cagliare  Sua  Maestk  et  temer  di  loro,  si 
fariano  tuttavia  piu  insolenti,  et  in  particolare  langravio,  quäle  hora  15 
parlava  di  voler  an  che  esso  far  un'  ordine  conie  questo  del  Tosone  a 
concurrentia  di  Sua  Maestk^  in  modo  che  il  passo  li  sarebbe  sempre 
piü  })ericuloso,  et  per  Franc! a  bcn  si  sapeva  che  non  accadeva  pensar: 
onde  conclude  Sua  Patcrnitil  che  per  mera  et  pura  necessitk  Sua  Maestk 
c  forziita  mettersi  a  questo  risico  et  non  contentarsi  anche  di  raandare20 
uno  in  suo  loco  alla  diota  et  far  Timprcsa  per  mezzo  di  altri  et  lei 
restarsi  di  qua,  come  qualchc  uno  saria  stato  di  parer,  per  fuggire  il 
periculo  presente  *)  di  questa  andata ,  perche  non  sarebbe  conveniente 
che  ella  rimanesse  qui  sola  in  mezzo  di  Francia  et  di  Germania  a  dis- 
cretione  di  una  rotta  che  potessero  haver  li  nostri ;  perchfe  sarebbe  Tultiroa  2.) 
sua  ruina.     il  che  non  interverrebbe  se  si  trovark  fuori  di  qua,   perche 

a)  So  nird  zu  Usen  st.in  sfai/  der  Außösuuq  essondo  oxente  in  Nanz.  di  Germ.  60  <oasendo  14/  Siglc). 

')  Laut  nr.  HS  fanden  in  diesen  Tagen  wichtuje  Beratungen  der  Minister  statt, 
deren  ErgchniH  man  am  10.  dem  Kaisei'  vorlegte.  Der  florentinische  Gesandte  Serristori 
(nicht  der  Sekretär  Concino)  verbreitet  sich  in  einer  DepescJie  rom  14.  (v.  Druffel  IV,  30 
nr.  20)  über  die  Strömungen,  die  den  lief  bewegten.  Es  waren  JianptsäcMich  ztcei 
Richtungen  welche  einander  entgegenliefen:  auf  der  einen  Seite  vertrat  man  die 
Bekam}) fung  der  Ketzer  mit  Hilfe  dss  Papstes;  auf  der  andern:  Bündnis  mit  Eng- 
land; friedliche  Abkunft  mit  den  deutschen  Fürsten  auf  Grund  von  Reformen  im 
Kircltenwesen  und  gegen  unbedingte  Anerkennung  der  Obmacht  des  Kaisers;  Unter- ^ 
werfung  Italiens  und  der  Kirclie  unter  den  Einfluß  des  Nämlichen;  Bezwingung 
Frankreichs.  Der  Kaiser  ist,  nach  Serristori,  noch  frei  in  der  Wahl  zwischen 
diesen  beiden  Wegen;  es  scheine  freilich,  als  ob  er  dem  zweiten  mehr  geneigt  sei. 
Dagegen  vermeikt  Serristori  am  If).,  daß  untei'  der  Einwirkung  Sotos  und  einiger 
anderen  (Alba:  s.  w.  u.)  Karl  sich  für  die  impresa  zu  erwärmen  beginne.  40 

*)   Von  langen  Kmifercnzen  der  Nuntien  und  Marquinns  mit  Soto  spricJU  Nnra- 
gero  am  10. :  Gachard  p.  122. 
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etiam    che   perdesse   una    battaglia,    puö   sperare    con    la   persona    sua    1546 
solo   dl   rifarne    un*    altra.     et    stante    queste    ragioni    et    la   bona   dis- 
positione   che   ogni   di   piü   Sua  Patemitk   trova  in  Sua  Maestk  per  la 
relatione   che   glie  ne  fa  il  duca  di  Alva  particolarmente^    quäle  ne  ha 

öpotuto  rjigionar  piü  spesso  di  tutti  gli  altri  con  Timperatore,  mentre  e 
stato  in  letto,  ne  spera  bon  successo  et  presto,  parendoli  maximamente 
che  si  sieno  remessi  tutti  li  dubii  et  difficulta  cosi  del  danaro,  nel  quäle 
alcuno  di  loro  si  era  fundato  assai,  dicendo  che  non  si  potria  haver  in 
tempo  et  non  saria  tanto  quanto  si  pensava,  come  del  pericolo   et  sus- 

10  petto  delle  cose  di  Francia,  quando  Sua  Maestk  si  trovasse  ingolfato 
nella  impresa.  nel  quäl  particolare  dice  Sua  Patemitk  haver  advertito 
questi  signori  che  se  per  sorte  Francia  facesse  qualche  motivo  contrario 
air  impresa,  si  faria  senza  dubbio  hora  Tacquisto  di  Sua  Santitii,  che 
tanto  si  b  desiderato,  contra  di  lui! 

15  Con  tutto  questo  (per  dire  come   noi   Tintendemo)   non  ci  e  parso 

di  comprendere  che  ci  sia  ancora  piü  certezza  che  tanto,  non  gik  per 
faltk  di  volunta,  della  quäle  veramcnte  ci  pare  quasi  di  esser  sicuri  per 
Tinfiniti  intcressi  privati  che  ci  sono,  ma  per  causa  della  impossibilitk 
che  si  propone;   et   questa   tanta   tarditk  ci   dk  suspetto  assai  et  anche 

sola  voce  della  corte  che  Sua  Macstk  sia  per  andarc  a  Brusselles  *);  laquale 
ctiam  spaventa  il  padre  confessore:  onde  per  conclusione  di  tutto  il 
ragionamento  ci  disse  che,  se  vedevamo  andare  Sua  Maestk  a  Brusselles, 
non  sperassimo  ben'  alcun;  ma  per  contrario  se  andava  a  Ratisbona, 
stessimo  di  bon  animo. 

25  Intendcmo  anche  per  il  ragionamento  di  Sua  Patemitk  che  tuttavia 

si  erano  andati  pcnsando  modi  per  veder  di  addorraentare  Luterani, 
acioche  la  andata  di  Sua  Maestk  potesse  essere  tanto  piü  sicura.  et 
oltre  quello  che  Sua  Maestk  ci  disse  di  sua  bocca  della  demostratione 
che  si    haviia   da   fare   che   tra  Sua  Santitü   et   lei  fusse   rimasta  poca 

30  satisfattione  '^) ,  hora  il  padre  va  proferendo  che  saria  bene  che  io 
Casertano  restasse  qua  finchc  Sua  Maestk  fusse  a  Ratisbona,  et  si 
lasciasse  tornare  Marquina  solamente,  perchfe  finchfe  io  fussi  visto  di 
qua,  si  crederia  che'l  negotio  restasse  ancor  suspeso.  et  tuttavolta  non 
ce  Io  ha  detto  piü  fondatamente  che  tanto,   onde   neanche  noi  havemo 

35pensato  altrimenti  a  quello  che  in  tal  caso  saria  debito  nostro  di  fare, 
stante  massimc  la  commissione  precisa  et  expressa  che  si  ha  da  V.  S. 
R'"*  del  ritorno. 


*)   Vgl.  oben  zu  nr.  115. 
')   Vgl  oben  S.  524. 
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J546  Hoggi  dicono   che  Sua  Maestk  finisce  di   purgarsi   et   che   doppoi 

attenderk  a  la  resolutione  di  questo  negotio.  onde  aspettando  poter  piü 
finalmente  dar'  aviso  della  total  resolutionc,  nun  le  saremo  piii  lunga* 
mente  molesti  con  queste  coDietture  et  speranze;  solo  le  dircmo  che 
secondo  che  per  nostra  debilitk  giudicarenio  che  piü  comporta'l  servitio  5 
et  Thonore  di  Sua  Santitä,  cosi  ci  govemaremo  in  quelle  che  saremo 
ricercati;  massime  nel  restar  di  me  Casertano^  da  che  perö  ogni  un  di 
noi  fin  qui  k  alienissimO;  non  vedendo  di  che  profitto  possa  cssere  *). 

Oltra  di  questo  non  havemo  lasciato  con  Tuno  et  Taltro  delli  sopra- 
detti  di  advertire  che  nelle  cose  del  coUoquio   non  si  passi  piü  oltre  dilO 
quelle  che   convenga,   et  che   si  ricordino   chel  concilio   stk  aperto  in 
Trento.     et  a  questo  ci  siamo  mossi  particolarmente   per   certo   rumore 
che   ci  era    venuto   all'    orecchie    di    alcuni    articoli    che    li    coUocutori 
havevano  mandati  qua  et  che  poi  se  li  erano  rimandate  per  disputare  etc. 
ci  ^)   hanno  affirmato  et  assicurato  che  la  cosa  del  detto   colloquio  non  15 
ha  altro  senno  ne  altra  mira  che  quella  che   sapemo^   et   che  perö  non 
se  ne  habbia  alcuna  zelosia,  perchfe  nelle  commissioni  che  si  erano  date 
alli  collocutori  loro^  6  principalmente  questa  che  si  attenda  a  consumare 
il  tempo  sopra  alcuni  articoli  della  Confessione  Augustana^  et  si  cominci 
da  quello  de  fide  et  operibus^  et  si  seguiti  cosi  senza  accettare  ne  concordare  2<) 
mai  in  cosa  alcuna^  etiam  che  li  adversarii  volessero  ceder  a  tuttO;  raa  si 
riraettino  senipre  a  Sua  Maestä  et  le  dieno  generalmente  conto  di  ogni 
cosa,  et  lei  poi  (dicano)  che  al  tempo  dcbito  rimetterii  il  tutto  alla  deter- 
miuatione   del    concilio    et  salvarä  Thonore  della  sede  apostolica  quanto 
conviene  — ,  assicurandoci  sopra  tutto  haver  prohibito  che  non  si  parii25 
in  alcuna  maniera  de  potestate   papae  et  sedis  apostolicae  et  de   aucto- 
ritate  ecelesiae.    et  con  questo  et  con  prometterci  il  padre  confessore  di 
portar'  a  casa  tutte  le  scritture  et  espeditioni  fatte  sopra  questa  materia, 
si  sono  sforzati  di  quietarci  et  satisfarci.     ma  noi  li  avemo  chiariti  non 
voler   sapere  no  intendere   altro  in  questa  materia  troppo  inconveniente3(> 
per  non  esser  pur  sognata  da  Sua  Santit?!,  in  questi  terapi  maxime. 

II  medesimo  si  sono  sforzati  di  fare  nelle  pratiche  de  Inghilterra, 
le  quali  tenenio  per  concluse  con  lega  defensiva  reciprocamente  per  li 
stati  Tun  dell'  altro   per   la   manco   che   possa   essere  *),   con    dirci    che 

a)  Kudf  (ttr  Chifftr.  ^f» 

I»)    V/m  hier  au  uiuhr  rhiffiüri 

')  Diese  Mitteilung  lyit  Famese  augenscheinlich  im  Sinn,  da  er  sich  in  Man. 
Trid.  nr.  337  (an  Cervino  13  Fel>raar)  in'tümlich  auf  einen  Bericht  der  Nuntien 
vom  25  Januar  beruft.  Cerrino  hatte  ron  dem  atv<cheinenden  Bestellen  einer  Offen- 
sivallianz  zwisciien  dem  Kaiser  und  England  gesdiriehen  (ibid.  nr.  325).  Ai) 
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tutto   si  h  fatto   per   poter   attendere    meglio    et    piü    sicuramente    alla    i546 
impresa  di  Germania,  non  ci  tacendo  il  padre  confessore  particolarmente  ' 
che  senza  questo  non  saria  cosa  degna  di  Sua  MaestiV  nh  tampoeo  queir 
atto   del   coUoquio,   al   quäle   perö   ci   dice  che  ben  s'intendeva  di  bon' 

5  loco  che  Luterani  non  stavano  saldi  et  che  ia  tenevano  per  una  mostra 
del  imperatore  *). 

Sopra  le  cose  di  Colonia  *)  parlammo  similmente  di  bona  sorto  et 
ci  hanno  certificati  tanto  monsignor  di  Granvela  quanto  il  patre  con- 
fessore  che  gia   sUt  conceputa   et  scritta   la   sententia    et    edito    di   Sua 

loMaestii  contra  Tarchiveseovo,  et  che  h  di  sorte  che  piü  tosto  pecca  in 
soverchia  asperitä  che  dolcezza,  et  che  corae  prima  Sua  Maestä  ci  possa 
attendere,  gliela  faranno  spedire  *).   et  anche  in  questa  causa  trovamo  che*l 

a)  Eude  (lev  Chiff*.r. 

*)  Schon  am  7  Januar  hatte,  wie  erwähnt,  Verallo  die  Anhänger  des  Erzbischofs 

1 5  im  Domkapitel  suspendiert ;  am  19.  erging  ein  neuer  Erlaß  des  Nuntius  (er  nennt 
sich  Ilieronymus  Verallus  archiepiscopus  Rossanciisis,  ad  Carolum  imperatorem  ac 
quaecumque  illi  ratione  sui  patrimonii  quomodolibct  subjecta  domiuia,  necnon  uni- 
versam  Germauiam  Pauli  III  et  apostolicae  sedis  nuntius  cum  potcstate  legati  de 
latere),  durch  welchen  er  zwei  Theologieprofessoren  in  Köln,  Dietrich  von  Haicern 

20  und  Heinrich  von  Tungern,  zu  Inquisitoi'en  ernennt  —  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  Zustände  in  der  Kölner  Diözese  —  und  sie  dem  Predigermönch  und  Pro- 
fessor Tilman  Segeberg  beigiebt,  alias  in  et  per  civitates  diocceses  et  provincias 
Magunt.  Colon.  Trevir.  Salsburg.  Magdeburg.  Bremen,  cadem  apostolica  auctoritatc 
inquisitore   deputato.     Datiert  Trajeeti  a.   1545  (sie!)   14  cal.  febr.  pont.  Pauli   III 

25  a.  12.  Abschrift  in  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  710.  Zu  diesem  Erlaß  des  Nuntius 
ist  übrigens  zu  vgl.  was  Gropper  am  21  Januar  an  HoetfUter  schrieb:  Mittitur 
formula  deputatiouis  duorum  inquisitorum  heretice  pravitatis,  domino  priori  Prcdi- 
catorum  in  defectum  ordinarii  adjungendorum ;  quae  quo  justius  concedatur  et  sine 
difficultate    expediatur,   appositum   est    instrumcntum   rcquisitionis   et    recusationis 

J3()domini  officialis  ordinarii  inquisitoris,  u.  s.  w.  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  710 
Orig.  Verallo  hat  denn  freilich  das  Eintreffen  jener  formula  nicht  abgewartet ,  es 
sei  denn,  daß  er  seinen  angeführten  Erlaß  vom  19.  vordatiert  hat.  —  In  der  An- 
gelegcnheit  der  Inquisitoren  schrieb  Hoelßt&r  am  7  Febi'uar  an  Farnese,  dem  er 
articulos  sendet  scu   intcrrogatoria  juxta   quae   interrogari   debent   hi    qui  sunt   de 

35  hercsi  aut  scbismate  infecti  vel  suspecti  in  civitate  Coloniensi.  Zwei  Jahre  warte 
man  schon  darauf,  daß  von  Rom  ein  diploma  deputationis  inquisitorum  in  locum 
ordinarii  inquisitoris  kommen  sollte;  neuerdings  verlaute  auch,  daß  die  Minuten  der 
bez.  Breien  angefertigt  seien,  so  zwar,  daß  der  Subdekan  des  Domkapitels  und  d^r 
Scholaster  von  S.  Gereon  (Gropper)  zu  Inquisitoren  ernannt  seiest.   Diese  Wald  sei  sehr 

40  befremdlich,  der  Subdekan  sei  altersschwach  und  Gropper  viel  zu  beschäftigt.  Wes- 
Imlb  h(jibe  man  nicht  diejenigen  bestimmt,  die  schon  seit  zwei  Jcüiren  in  Aussiclit 
genommen  seien  und  die  der  Nuntius  bereits  deputiert  habe  u.  s.  w.  Neajyel,  Cart(? 
Farnos    fasc    741)  eigenh.  Orig. 

-)   Die  erwnrfefen  kaiserlichen  Mandate  gingen  untei'  dem  26  Januar  aus.     Sie 

i^  erklärten  alles  was  Er zbi.<chof  Hermann  und  seine  Anhänger  wider  die  kaiseilicJien 
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154G  detto  confessorc  ha  fatto  de  grandi  cfficaci  officii,  et  non  potemo  tacere 
di  dire  che  ogni  di  piü  lo  conoscemo  di  ottiroa  voluntä  et  intentione 
vcrso  le  cose  dclla  religione  senza  rispetto  di  persona,  et  similmente 
afTettionato  in  particolare  alle  cose  di  Sua  Santitä,  delle  bone  attioni 
della  quäle  mostra  rcstare  molto  ben  pagato  et  satisfatto,  onde  le  pre-  5 
dica  et  dcfcnde  con  ogni  efficacia  et  charitA,  et  dcsidera  molto  che  tra 
Sua  SantitA  et  Sua  MaestA  Ic  cose  vadino  con  mutuo  amore  et  satis- 
fattione. 

Et  per  rclation  sua  dicemo  a  V.  S.  R™*  che  etiam  don  Francesco 
de  Toledo  si  porta  bcnissimo^  et  ^)  che  particularmente  nel  n^otiolO 
dolla  iniprcsa  (il  quäle  gli  e  stato  coromunicato  dal  duca  di  Alva  con 
Toccasionc  do  una  ambasciata  molto  christiana  et  santa  che  li  fece  sopra 
il  fatto  di  qucsta  impresa  da  parte  del  cardinale  di  Burgos  '))  ha  fatto 
et  fa  offitii  grandi  con  detto  duca,  appresso  iL  quäle  pu6  assai  de  au- 
toritii;  et  nionsignor  di  Qranvela  non  mostra  stimarlo  poco  et  cosi  tutta15 
la  Corte,  alla  quäle  quasi  che  **)  incresce  che'l  sia  per  partire,  dovendo 
andarc  a  Trento,  comc  pure  ci  hanno  affirmato  che  andni.  in  parti- 
colare lo  conoscemo  tanto  servitore  di  V.  S.  R*"*  che  non  si  potria  dir 
piu.     sia  per  informatione  di  tutto. 

Ilavcmo  »nche  parlato  et  dato  memorialc  sopra  la  dilationc  che  8120 
dA  a  Napoli  nlla  expeditione  della  causa  del  spoglio  del  quondam  ves- 
covo  di  Sagon  ^),  et  ci  e  stata  data  intentione  che  si  scriverk  opportuna- 
niente;  et  cosi  nclla  cosa  del  priorato  di  ßarletta  ci  liavemo  fatto  in- 
tenderc  con  ogni  elHcacia,  et  ci  hanno  risposto  che  si  vedrA,  di  fare 
tutto  quel  bene  che  si  potrti,  concludendoci  che  con  la  exi)editione  prin- 25 

a)  ßrtfinu  rinn-  diit/rn  Chifftr. 
h)   Ktuh  dn    rhifftr. 

Edikte y  Reichmthschiede,  Vorlndunga-  und  InJiibitionshriefe,  sowie  gegen  das  Dom- 
kapitel, den  Klerus  und  die  ünirersität  zu  Köln  vorgenommen,  für  nichtig,  befahlen 
Abstellung  (dler  Neuerungen  innerhalb  vierzehn  Tagen  bei  Strafe  der  Adit  un^fSO 
sjnachen  die  Stände  des  Erzstifts  im  Fall  ferneren  Ungehorsams  des  Erzbischofs 
von  allen  Pflichten  gegen  diesen  los  (Ennen  IV,  S.  521).  Der  Kaiser  erwähnt  in 
seiner  Instruktion  für  Nares,  d^n  er  kurz  darauf  ins  Reich  sandte,  dieser  provision 
contre  luy  [Krzh.  Hermann]  et  ses  adh(5ran8,  toutesfois  non  si  rigoureuse  coir.me  il 
moritoit  (Lanz,  Staatspojnei'e  S.  397  ff.  nr.  74,  vgl.  unten  zu  nr,  122).  Erfreut  db 
meldet  JloetßUer  am  4  Februar:  Mandatum  illud  Caesareum  cum  inclusis  quibusdam 
docretis  pracsertim  super  revocatione  innovatorum  et  attcntatorum  nobis  relaxatum 
est,  jain  Colouiam  transmissum  (Neapel,  Carte  Farn    fasc.  749  eigenh.  Orig). 

^)  Der  Erzhisclwf  von  Burgos,  Kardinal  seit  1538,  war  ebenfalls  ein  Toledo, 
Juan  Alrarez  de  Toledo.  iO 

'')  Sagone,   Westküste  von  Corsica;  der  Bischofssitz  war  —  nach  Garns  —  im 
November  1545  erledigt;  ein  Nachfolger  wurde  im  Dezember  erwählt. 
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cipale   del   negocio  della  impresa  *)  expediranno  tutte  le  altre  cose  cosl     ^54^ 

m  ^t%%         ^ß  mm 

pertinenti  alla  collcttoria  de  Spagna  conic  in  Italia.     che  cosi  piaccia  a  ' 
Dio  che  sia. 

Mandamo  qui  alligata  la  copia  della   dieta   tenuta  a  giorni  passati 
5  dal  archivescovo   di  Colonia  in  Bonna,    secondo   che   con    le   penultime 
nostrc  *)  le  promettemmo,  accioche  si  possa  veder  con  quanta  diligentia 
quel  mal  prelato  procuri  la  defcnsione  delli  errori  et  heresie  sue. 

Finalmente  Sua  MaestJi  creö  li  21  cavalieri  del  Tossone,  che  nian- 
chavano  al  numero  de  cinquanta   che   sono  in  tutto^  et  sono  li  dcscritti 
lOnella   inclusa  lista*),    havuta    dal   cancellier   del   medesimo   ordine   con 
molta  secretezza,  perche  anchora  Sua  Maestil  non  li  ha  publicati. 

Si  tien  per  certo  che'l  signor  duca  Ottavio  saril  uno  delli  tre  Ita- 
liani  reservati.  tuttavolta  se  messer  Ascanio  CafFarello  non  ne  porta  di 
bocca  qualche  certezza,  noi  fin  qui  non  nc  havemo  potuto  intendere 
loaltro,  ma  lo  credeino  bene  assolutamente,  perche  ogni  ragione  lo  per- 
suade.  et  non  havendo  che  altro  dire  con  questa,  restamo  basciando 
humilmente  le  mani  di  V.  S.  R"™*  et  111™*. 

Da  Utrecht  a  20  di  gennaro  1546^).  Jan.  20 

118.    Dandino  an  Fnrnese:   Abfrissungszeit  von  nr,  117;   Vortrag   der  Jan,  20 
20  Minister    heim  Kaisfr    auf   (irund    ihrer   Beratuyigen    i'dwr    dtm    l^'o- 
testanUmlrieg,     Anselwinend   gute   AussieJden.     Abhmigigkeit    aller    an- 

a)  con  la  ezpeditione  —  improsü  chijfn'nt. 

')  nr.  113  (vom  7  Januar).  Die  Depeschen  vom  13.  und  14.  (nrr.  116.  117) 
sind  wohl  als  eine  gerechnet. 

25  *)  Diese  Liste   liegt  bei;   sie  entJuilt  21  neue  Ordensritter,   während   es   nach 

nr.  114  22  sein  sollten.  In  der  That  zä/ilt  die  Liste  bei  Vandetiesse  (ed.  Gacliard 
p.  329)  und  ein  vom  Grafen  von  Büren  an  Heinrich  VIII.  mitgeteiltes  Verzeichnis 
(Statepapers  XI,  p.  S  n.  1)  22  Namen.  Übrigens  kennt  unsere  Liste  weder  die 
Namen   der  drei  Italiener  (nach  Vandenesse:  Herzog   Cosimo  von  Florenz;  Pnnz 

30  Philbert  von  Savoyen  und  Ottavio  Famese)  noch  die  der  drei  Deutschen  (Erzlierzog 
Maximilian;  J^inz  Albrecht  von  Baiem;  Graf  Friedrich  von  Fnrstenberg) ;  sie 
giebt  nur  die  Zahl  an  und  bezeichnet  sie  ah  der  Ernennung  durch  den  Kaiser  noch 
vorbeJialten  (a  nominatione  di  Sua  Maestk;  r^^  das  folgende  Stuck).  Im  übrigen 
sind  es  4  Spaniei;  unter  denen  Alba  hervorragt  und  11  (auf  den  anderen  Listen  12) 

B5  Niederländer ,  darunter  Lamoral  Graf  Egmont.  -  Über  den  Verlauf  des  Ordens- 
festes  vgl.  auch  Statepapers  XI,  nir.  1301,  1302. 

•"*)  Auch  den  Konzilslegaten  schrieben  Verallo  und  Dandino  unter  dem  20  Januar: 
der  Kaiser  sei  soioeit  hergestellt,  daß  er,  secondo  si  ragiona,  die  Reise  nach  Regens- 
bürg  wohl  vor  Ende  des  Monats  antreten  werde.    Das  Ordensfest  sei  begangen  con 

40  la  solida  solennita.  le  cose  del  concilio  qui  non  fanno  rumore  alcuno  nh  sentimo 
sopra  cio  cosa  dcgna  di  esscrc  scritta.  si  attendc  a  spcdirc  don  Francesco  de 
Toledo  etc.     Florenz,  Carte  Cervin.  16  fol.  8,  präs,  5  FebrtMr. 
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1546  deren  Dinge,  vor  ailem  der  Saehe  des  Konjsäs,  von  der  Entseheidung 
über  jene  Sache,  Mahnufig,  der  Entscheidung  des  Kaisers  in  nichts 
vorzugreifen  urul  sie  ruhig  abzuwarten.  Die  Zwangslage  des  Kaisers, 
Gegner  der  Unternehmung  in  seiner  Umgdning.  Reiseroute  nach  Be- 
gensburg.  Das  Treiben  des  Landgrafen,  Bemühungen  des  Kaisers,  die  5 
BefürclUungen  der  Ltäheraner  wegen  eines  Angriffs  auf  sie  eu  zerstreuen, 
Ruhe  zwischen  dem  Kaiser,  Frankreich  und  England  für  dieses  Jahr, 
Gardiner,  Veltwyck  am  Kaiserhofe.  Verwendung  des  Kardinals  von 
Trient  für  Nikolaus  Sick,  Der  Zeitpunkt  der  Ernennung  Ottavio  Far- 
nescs  zum  Ritter  des  goldenen  Vließes.  Naves^  Verrichtungen  in  Trw.iO 
Hoffnung  Dandinos  bald  zurückkehren  zu  können,  ohne  den  Kaiser  nach 
Regensburg  zu  begleiten.  Mutmaßliche  Ankunft  in  Rom;  Weg  durch 
Frankreich,  Caffarello  und  die  Granden  des  Hofes.  Die  designierten 
Ordmisritter,     Marquina.     1546  Januar  20  Utrecht. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat  Gall.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  V  fol.  60-64  eigenh.  Orig.,  15 
jmisentiert  7  Februar  1546. 

Jan.  20  Ancorache  la  lettera  commune  habbia  la  data  di  20,  fu  perö  scritta 

Jan.  17  alli  17,  nel  qual    giorno  parlammo   con  monsignor   di  Qranvcla   et  col 

Jan.  19  padre  confessore.    dopoi  alli  1 9,  che  fu  hieri,  si  cominciö  a  fare  la  rela- 

tione  a  Sua  Maestk  delle  consulte  fatte  da  ministri  tutti  questi  giorni  ^),30 

et  per  quanto   si   comprcnde   per   la  polizza   del  sudetto   padre,   che  si 

manda  nella  lettera  commune  *) ,   et   per  Tinclusa   di  Marchina  *) ,  pare 

M   Vtjl.  Serristori  19  Jamiar  a.  a.  0.:  er  hoffte  bereits  mitteilen  zu  können,  wie 
die  Entschcidxnuj  des  Kaisers  inheireff  der  impresa  ausgefallen  sei;  aber  noch  hat, 
obwohl  CS  hcreits  2  Uhr  Nachts  (nach  7  Uhr  Abends)  ist,  keiner  der  Minister  die2d 
kaiserliche  Behausung  verlassen. 

-)  Liegt  nicht   vor,   es   müßte  denn   die   in   nr.  116   übersandte   polizza   vom 
11  Januar  gemeint  seilt. 

*')  Das  an  l^andino  gerichtete  Schreiben  (vom  19  Januar,  a  4   höre   di  nottc!) 
liegt  im  eigenhändigen  Original   im  Carteggio  Farnes,   zu  Parma   rar:  Auuquc  V. J]0 
S.   ubni    habido    la   consulta   i{\\Q  Su.    Mt.    ha  tcnido   sobrc  los   ncgocios  publicos 
y  dcve  teuer  fermc  spcraiKja  de   la   bucna   rcsolu^ion  dellos,   tcniendo  Dios   de   su 
parte  cerca  de  .Su.  Mt.  una  persona  como  es  el  coufesor,  mc  ha  pares^ido  a  movestar 
a  V.  S.  que  per  revercnijia  de  Dios  se  scriva  a  Koma  de   mafiera   que   Su.  St.   se 
hedififjue  bien  de  lo  de  aca,  pucs  ha  traetado  a  Su.  Mt ,  y   vee  su  modcstia  y  laä5 
coufiau^a  quo  se  puede  hazer  de  lo  que  una  vez  proinete  y  lo  que  ymportaria  a 
la  Christiaudad   que   Su.  St.  y  Su.   Mt.   stuviessen   siempre  muy   conformes  y   se 
hiziesen  mutuas  buenas  obras,  las  quales  tcngo  quasi  por  ymposible  que  falte  entrc 
ellos,  dcspues  (jue  se  abran  resuelto  eu  hazer  una  cosa  tan  gloriosa  para  los  dos  y 
para  Dios  tan  accpta,   coine  la   que  V.  S.  y  yo  pedimos  que  se  haga,   con  lo   que  40 
fray  Pedro  de  Soto  mc  ha  scripto  «obre  ella  esta  noche,  stoy  con.soladissimo  y  V. 
S.  lo  deve  tanbicn  destar,   pues   le   avra  ynnuado   vn   substan^ia   lo   que  a  mi.     y 
mafiana  fuera  a  ossix  cas.sa  para  habl.ir  y  comunicar  con  V.  S.  por  holgar  me  mas, 
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che  le  cose  si  vadino  incaminando  bene.  piaccia  a  Dio  che  le  si  con-  ^546 
duchino  al  disiderato  fine,  perchfe  da  un'  effetto  tale  tutte  l'altre  cose  et 
publice  et  private  havriano  quasi  di  necessitä  a  pigliar  bona  resolutione, 
et  spetialmente  quella  del  concilio  ^),  la  quäle  altrimenti  a  iuditio  de 
5  molti  sark  di  poco  altro  frutto  che  di  havere  iustificata  Sua  Santitk 
appresso  Dio  et  il  mondo!  et  perch6  da  questa  resolutione  santa  do- 
pende la  certezza  di  tutte  Taltre  cose  del  mondo,  perch^  come  si  stark 
cbiaro  di  quella,  in  tutte  Taltre  si  vedrk  lume  a  bastanza,  non  h  neces- 
sario  se  non  mirare  in  questo  fine,  il  quäle  perchö  necessariamente  non 

10  si  puo  prorogare  piü  che  10  o  12  giomi  al  piü,  et  io  ne  ho  da  essere 
il  portatorc,  se  non  mi  inganno  et  se  a  Dio  piacerk,  non  accade  far'  altro 
che  haver'  anchora  questa  poca  pacientia,  et  advertire  sopra  tutto  di 
non  ne  fare  aicuna  dcmostratione  avanti  il  tempo,  si  perch^  c  ben  esser 
prima  chiaro  della  cosa,  come  per  il  rispetto  che  le  scrissi  per  Taltre  *). 

15  Questo  solo  non  le  tacero  che  di  quelle  che  succederk  di  bene,  la 

mera  et  pura  necessitk  ne  sark  cagione,  perche  si  fe  visto  et  si  vede 
manifestamente  ehe  Thomo  si  k  lasciato  ridurre  fin'  all'  extremo;  et  se 
si  })otesse  far  di  manco  et  si  trovasse  in  altro  loco  piü  aperto  et  libero 
che  non  c  questo,  si  coraprende  che  si  saria  difFerito  il  negotio,   perchö 

20  in  efietto  son  intiniti  li  consultori  in  contrario,  talmente  che  io  non  mi 
posso  anchora  finire  de  risolvere  se  Teffetto  seguirk,  etiam  che  si  esca 
di  qua,  per  le  cause  che  poi  a  bocca  si  potranno  referire  piü  commoda- 
mente  ^). 

Del  viaggio  che  Sua  Maestk  fark  andando  a  Ratisbona,  per  anchora 

25  non  si  sa  altro  di  certo  se  non  che  si  dice  che  fark  la  via  di  Lucem- 
burgo  et  andril  a  riuscire  a  Spira. 

Hoggi  ho  visto  una  lettera  del  Groppero  di  Colonia  assai  fresca,  che 
dice  che  langravio  tuttavia  attende  a  descrivere  et  trattenere  genti  et  capi- 
tani,  et  si  fa  chiaraare  langravio  capitan  generale  di  Germania  a  defendere 

30  la  libeiik  evangelica  etc.,  et  si  fa  anche  chiamar  imperatore  sotto  pretesto  che    ^ 
imperatorc  voglia  dire  capitano.    et  perchfe  parla  scopertissimamente  della 

tractando  desto  in  prcseucia,  si  Su  Paternidad  no  me  oviera  [?J  ynbiado  a  dczir 
quc,  si  sc  hallase  dcsoccupado  manaua  despues  de  comcr,  me  avisaria  paraquc  uos 
vicheinos.  y  por  esto  pienso  star  todo  el  dia  eu  mi  possada  y  quando  me  aya  visto 

35  cou  Su.  Paternidad,  procurare  de  ver  a  V.  S. 

')  Le   cose   del   concilio  stanno   in    molto   maggior  silcutio  che   quaudo   stava 
serrato,  et  la  causa  crcdo  procedc  per  non  irritare  li  animi  de  Luterani.    So  Dan- 
dino  an  Cercini:  v.  Druffel  IV,  nr.  22;  vgl,  die  letzte  Anm.  zum  vorigen  Stück. 
*)  Es  ist  wohl  besonders  nr.  114  gemeint. 

40  ')  Io  credo  che  la  necessitk  cxtrema  della  causa  fark  che  finalmente  la  reso- 
lutione sara  bona.     An  Cervino  a.  a.  0. 
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1546  guerra  che  egii  mostra  suspettare  che  se  li  habbia  da  fare  da  Sua  Maestk, 
anchorache  qui  non  se  ne  sia  niai  sentito  motto  alcuno^  non  si  lascia  di 
farli  penctrare  che  si  maraviglia  Sua  Macstk  di  questo  suspetto^  attento 
che  per  Tultimo  recesso  di  Vormatia  fu  detto  et  resolute  di  componere 
le  differentie  dclla  rcligione  per  via  quieta  et  amicabile^  et  che  per  tal  5 
efFetto  fu  ordinato  il  coUoquio^  il  quäle  sik  digik  in  essere  ^),  et  che 
non  e  nissuno  che  habbia  piü  causa  di  Sua  Maestk  per  tutti  li  rispetti 
di  vedere  coraposte  et  quietate  le  cose  di  Germania  et  deli'  imperio;  et 
questo  medesimo  pare  che  si  sia  scritto  al  cardinale  d'Augusta  che  dica 
et  risponda  a  chi  li  parlasse  sopra  ci6.  10 

Le  cose  con  Francia  restaranno  cosi  per  hora  et  ogni  uno  attenderk 
a  godere  quel  che  gode,  cioe  Tlnglese  Bologna,  il  re  Piemonte  et  Tim- 
peratore  li  stati  soi,  et  ogni  uno  per  questo  anno  si  riposerk  per  quel 
che  si  crede. 

II  Vintoniense  hormai  se  ne  dovrk  tornar  verso  Inghilterra,  poiche  15 
giil  s'intende  che  tutto  stä  spedito,  come  nella  lettera  commune  tenemo 
scritto;  ancorachfe  monsignor  di  Granvela,   il  quäle  in    vero  ama  V.  S. 
jjma  cordialissimamente  (et  monsignor   di   Arras   le  ö  servitorissimo)  mi 
ha  promesso  che  quando  saro    per  partirC;   mi   dark  conto  d'ogni  cosa, 
dico  tanto  di  questa  d'Inghilterra  come  di  ogni  altra  che  io  li  domanderö,  20 
sotto  pena  di  esser  tenuto  per  bugiardo,  se  trovarö  che  mi  habbia  detto 
cosa  che  non  sia  verissima. 
Jan.  19  Qherardo,  che  ando  a  Constantinopoli,  arrivö  hieri  qui  ^)  et  fu  ben 

visto,   ancorachö  il  negotio  non  habbia  havuto   altro   successo  di  quelle 
che  gia  V.  S.  R"^'*  sappia,     il  Secco  resto  a  Vienna  col  re  de  Romani  ^),  25 
et  qui  si  procura  dal  cardinale  di  Trento  di  farlo  fare  capitan  di  iustitia 
a  Milano,  et  ha  monsignor  di  Granvela  et  d^ Arras  favorevole;  tuttavolta 
perchö  ha  delle  altre  concurrentie,  non  so  se  li  riuscirk. 

Io  sto  dubiose   se   per   hora   Sua  Maestk   vorrk  publicare    cavalier 
l'ordine  del  Tosone  il  signor  duca  Üttavio,    o    pur  aspettare    d'essere  a3ü 
Ratisbona  per  li  rispetti  che  vanno  atorno  **),  et  io  credo  che  facilmente 
sara  cosi;  pure  non  ho  altra  certezza  nc  dell'  uno  nö  deir  altro. 


*)  Das  Religionsgespräch  wurde  bekanntlich  erst  am  27  Januar  eröffnet. 

^)  Seiner  Ankunft  gedenken  auch  Serristori  und  Navagero  (b.  Gachard  j).  123) 
am  19.    Er  kam  aus  Wien:  vgl.  ob.  nr.  107,  35 

^)  Daß  Nikolaus  Sick,  wie  Massarelli  angiebt  (s.  o.  zu  nr.  107),  sich  zu  seinem 
Heirn  dem  Kardinal  von  Trient  begeben  hatte,  war  wohl  den  Nuntien  nocti  nicht 
bekannt  geworden. 

*)  Nämlich  wegen  der  Lutheraner ,  welchen  man  ja  den  Glauben  beizubringen 
wünschte,  daß  Kaiser  und  Papst  kein  gutes  Einvei'nehmen  unterhielten.  40 
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II  dottor  Naves  vice-cancelliere,  che  ando  a  procurare  di  far  coad-  ^54ö 
iutore  di  Treveri  il  cardinale  d^Augusta,  ritornö  gik  son  alcuni  giorni 
et  non  feee  nulla,  perehö  quelF  areivescovo  non  ci  volse  attendere  ne 
tampoco  il  capitolo;  ma  feee  alcuni  boni  offitii  con  doi  canonici  princi- 
öpalissimi^  che,  non  potendo  riuscir,  loro  vogliano  postular  Sua  Signoria 
R™*  col  gran  seguito  che  hanno;  et  cosi  pare  che  habbiano  proniesso, 
ma  Dio  sa  se  Tosservaranno  ^).     per  aviso  di  tutto. 

Per  tutto  questo  mese  crederö  di  poter  partire,  salvo  se  Sua  Mae&tä 
non  mi  sforzasse  a  farli  compagnia  fino  a  Ratisbona  sccondo  il  cenno 
lOdatoci  dal  padre,  dal  che  per6  spero  di  defendermi  gagliardamente. 
onde  V.  S.  R*"*  potrk  far  conto  che  io  possa  essere  da  lei  verso  la  fine 
di  febraro  *),  perchö  se  farö  la  via  di  Francia,  non  potn\  essere  che  io  Fbr, 
non  perda  doi  o  tre  di  di  tempo  per  il  manco  in  quella  corte,  oltre  che 
io  son  qua  neir  extreme  della  Europa  et  nelle  peggiori  strade  che  si 
15  trovino  al  mondo. 

II  CafFarello  dar^  deir  altre  cose  della  corte  piü  intime  minuto 
ragguaglio,  certificando  V.  S.  R™*  che  e  ben  amato  da  tutti,  et  in  parti- 
colare  dal  conte  d'Agamonte,  da  monsignor  di  Rie  *),  adversario  di  mon- 
signor  di  Granvela  nelle  cose  di  Besanzon,  et  del  duca  d^Arescot  ^),  et 
20  di  molti  altri  de  grandi  della  corte,  et  lui  si  porta  bene  et  per  quanto 
ho  compreso  fa  honore  alla  patria. 

Da  Utrech  a  20  di  gennaro  1546  la  mattina.  Jan,  20 

[Cedola  1.]  Li  tre  cavalieri  italiani  che  Sua  Maestk  ha  creati 
novamente  et  che  hanno  da  esser  norainati,  dicono  che  saranno:  il  duca 
25  0ttavio  nostro;  il  duca  di  Fiorenza;  il  duca  di  Mantua  quando  sartl  in 
maggior  etk  »). 

Li  tre  Alamani  dicono  che  saranno :  li  doi  figlioli  del  re  de  Roman i 
et  il  primogenito  del  duca  di  Baviera,  che  ha  da  essere  genero  del 
detto  re  ^). 

30  [Cedola  2,]     Io  non  voglio  lasciar  di  dire  a  V.  S.  111™*  che'l  po- 

vero  Marchina   h   in   gran   combustione   con   monsignor   di  Granvela  et 

*)  Vgl.  oben  wr.  115. 

')  Man  erwartete  Dandino  an  der  Kurie  bereits  erheblich  früher:  v.  Druffel  IV, 
nr.  23. 
35         ')  Adrien  de  Croy  Seigneur  de  Roeulx. 

*)  Philippe  de  Croy,  Herzog  von  Aershot  {f  1549). 

*)  Herzog  Francesco  III  von  Mantua  zählte  damals  noch  nicht  dreizehn  Jahre 
(geb.  10  März  1533). 

")  Albrecht   (V),  geb.  1528.  —  Man  beachte  die  Abweichungen  der  hier  ge- 
40  gebetien  Namen  ton  der  Liste  bei  Vandenesse  (s.  zum  vorigen  Stück). 
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1546  d' Arras  per  conto  dell*  archidiaconato  *) ,  et  le  prometto  che  sentirk  di 
bello  come  torna^  et  similroente  con  Idiaquez^  col  quale  non  ha  in  effetto 
conformitk  alcuna;  et  se  non  fusse  il  confessore  et  Figucroa,  si  despe- 
raria^  onde  dice  che  mai  piü  si  lassark  mandare  di  qua.  certo  e  bona 
persona  et  se  li  fa  gran  torto!  5 

[In  dorso.]  Per  li  R™*  Gambara  et  Comaro  *)  ho  fatto  fin  qui 
ogni  bono  et  efficace  officio  con  monsignor  de  Granvela  et  col  padre 
confessore,  quali  sono  la  guida  di  tutto,  et  credo  che  possino  sperar  bene. 

Jan.  25  119.     Verallo  uml  Dandhio  an  Famese:  Briefe  vom  4,  und  8.  erhalten, 

Mitteilung  des  kaiserlichen  Bescheides:   der  Krieg  und  die  Reise  nacliXi) 
Eegenshiirg  sind  hcsehlossen ;   die  Kapitulation   ivird  der  Kaiser  erst  in 
Itegensburg  atisfertigen;  er  bittet,  in  Spanien  Vorhexeitu'ngen  für  die  Er- 
hebung der  pä2)stlichen  Bewilligungen  treffen  zu  dürfen,     Antwort  der 
Fä2)stlichcn:  Genugthuung;  Bitte,  die  Ausfertigu'ng  der  Kapitulation  nicht 
zu  verzögern;  FestJuilten  an  der  Erklärung  des  Bapstes  gegenüber  detnXb 
Beichtvater  über  die  spanischen  Bewilligungen,     Aussicht,  nächster  Tage 
beim   Kaiser  Aiulienz  zu  erhalten.     Erledigtmg   der  Partiicularsachen, 
Aufbruch  Dandinos,     Schlechter  Zustand  der  Wege  infolge  Eintritts  van 
Tauwetter,     Monitums  Ankunft,     Zeit  des  Eintreffens  Dandinos   an  der 
Kurie,     Beförderung   dieser   Depesche,     Aufschub   der  Ptd)lizie)^ng   der'2\) 
nnien  Bitttr.     Befinden-  des  Kaisers.     1546  Januar  25   Utrecht, 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stafo  Carteggio  Farnes.,  Ong. 

Per  rhomo  raiuidato  qua  dal  signor  Giovan  de  Vega  con  la  speditioue 
delhi  chiesa  de  Toledo  havemo  ricevuto  le  due  lottere  della  8.  V.  R'"-^ 
J^^o  di  4  et  8  di  questo  ^),  et  havendo  ben  inteso  quanto  per  esse  ci  commette,  25 
non  mancharemo  al  debito  nostro  in  exequirle  et  per  me  Casertano,  che 
non  dovro  hormai  tardar  piü  niolto  a  partire,  si  dara  ragguiiglio  di 
tutto.  intanto  sapra  conie  finalmente  ci  e  stata  data  per  risposta  da 
monsignor  di  Granvela  in  couipagnia  del  padre  confessore  et  d'Idiaquez 
da  j)arte  di  Sua  MaesUi:  come  l'intentione  et  resolutione  sua  di  far3U 
l'eftetto  che  si  desidera,  o  tale  quale  si  possa  desiderare  et  quel  mede- 
simo  che  \^^.  S.  R"'*  lo  lascio  in  Vormcs  ^),  et  che  })er  questo  non  ostante 
la  mala  dispusitione  della  persona  sua  et  la  pessima  qualitli  del  tcmpo, 

•)  Vm  Algeziras,  s.  o.  nrr.  53.  58.  69.  76.  102. 

^)  Ä  o.  nr.  114.  :J5 

^)   Vgl.  oben  nr.  112  und  zu  7ir.  113. 

*)  Der  Kaiser  zeige  di  liaver  in  animo  di  castigare  alcuno   et  farvisi  conoscero 
iinperatore  u.  s.  tv.     Capilupo  31  Januar  (in  den  Beilagen). 
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maxime  in  questi  paesi  et  aere,  et  il  pericolo  grande  che  6  per  portaro    ^546 


dovendo  passare  tra  quelle  brigate  insolenti  et  tanto  piene  di  suspetto 
—  anchorche  vano  *)  — ,  che  e  cosi  grande  et  formidoloso,  fe  risoluta  d'in- 
caminarsi  tra  12  o  15  giorni  verso  Ratisbona  per  questo  efFetto  principale, 
5  ch&,  quando  questo  non  fusse^  facilmente  se  ne  potria  astenere  et  supplire 
per  altri  mezzi.  et  che  cosi  promette  liberamente  et  noi  dovemo  credere 
et  tener  per  certo,  sapendo  quanto  Sua  Maestk  sia  ferma  et  constante 
nelle  parole  et  promesse  sue;  et  soggiungendo  dipoi  che  per  molte  ra- 
gioni^  cause  et  rispetti,  che  per  brevitk  di  tempo  siamo  forzati  ommettere 

10  per  hora,  era  forzata  Sua  Maestk  difierire  Texpeditione  della  scrittura 
portata  da  Marchina  ^)  fino  alla  giunta  sua  in  Ratisbona,  certificandoci 
che  non  per  questo  s'impediria  il  negotio;  nb  ci6  nasceva  perch^  la 
scrittura  non  satisfacesse  nk  contenesse  cosa  in  che  si  facesse  altra  diffi- 
culta  quanto  alla  Maestä  Sua  etc. :  concludendo  in  iine  che  in  questo  mezzo 

15  volevano  roandare  in  Hispagna  la  boUa  che  li  portö  Marchina  a  Bruxelles  ^), 
non  per  exequirla  in  alcun  modo,  finch^  non  havessero  satisfatto  alla 
conditione  particolare  che  si  6  scritta  al  padre  confessore  ^) ,  ma  sola- 
mente  per  dar  ordine  alli  preparatorii  et  diligentie  necessarie  per  il 
nervo  della  cosa  et  per  sapere   quanto   effettualmente   potrk  importare, 

20  et  che  di  questo  ci  dariano  ogni  fede  et  sicurezza  etiam   in  scritti  etc.. 


Jan,  25 


*)  ancorch^  vano  ist  wohl  für  den  Fall  der  Aufgreifung  der  (nicht  chiffrier- 
ten) Depesche  durch  die  Gegner  hinzugefügt. 

*)  D.  i.  die  Kapitulation,  der  Bündnisvertrag  für  den  Protestantenkrieg.    Man 
beachte,  mit  welcher  Vorsicht  in  dem  ganzen  Briefe,  der  gegen  die  Gexoohnheit 

*2b  nicht  in  Chiffern  umgesetzt  wurde,  jedes  Wort  vermieden  wird,  was  den  Gegnern 
hatte  Aufklärung  gehen  können. 

*)  Die  Bulle  der  mczzi  frutti:  vgl.  oben  nrr,  76  und  97. 
*)  Es  ist  wohl  derjenige  Brief,  den  die  zu  nr.  106  mitgeteilte  Liste  der  durch 
Martina  beforderten  Schriftstücke  an  erster  Stelle  aufführt.     Vgl.  hierzu  die  Ein- 

30  leitung  sowie  das  Schreiben  Karls  an  seinen  Bruder,  den  römischen  König ,  vom 
30  Januar,  v.  Druffel,  Briefe  u.  Akten  I,  nr.  2,  nebst  zwei  kaiserlichen  Schreiben, 
welche  am  16  Februar  von  Venlo  aus  nach  Spanien  abgingen,  bei  Maurenbrecher 
S.  36* '40*.  In  diesen  drei  Schriftstü<;ken  spricht  der  Kaiser  eingehend  von  dem  Be- 
scheid, welchen  er  auf  Marquinas  Anbringen  erteilt  —  im  wesentlichen  in   Über- 

35  einstimmung  mit  dem,  was  die  Nuntien  berichten.  Trotz  der  Weigerung  der  letzteren, 
die  Verantwortung  dafür  zu  übernehmen,  sandte  übrigens  Karl  die  Bulle  der  mezzi 
frutti  nach  Spanien  und  einen  Entwurf  der  Bulle  über  die  vasallaggi  nach  Rom 
an  Juan  de  Vega,  der  beauftragt  wurde,  beim  Papste  auf  Ausfertigung  und  Über- 
mittlung nach  Spanien  zu  dringen,  wogegen  sich  Karl  allerdings  verpflichtete,  weder 

40  vor  Abschluß  der  Kapitulation  zur  Ausführung  der  Bullen  zu  schreiten  noch  das 
Geld  anders  als  nach  den  Bestimmungen  des  Papstes  zu  verwenden.  Vgl.  auch 
unten  nr,  129. 

Nantiatarberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  VIII.  3j 
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J&46  desiderando  nondimeno  che  noi  li  dessimo  licentia  et  assenso  per  poter 
fare  la  detta  diligentia,  con  motte  parole  di  piu,  ehe  si  referiranno  a 
bocca  piü  commodamente. 

La  risposta  nostra  fu  della  maniera  che  ci  conveniva,  ciofe  che 
tutto  non  poteva  non  contentarci,  dalla  dilatione  in  poi,  che  vcdevamo  5 
si  voleva  dare  alla  expeditione  della  scrittura;  et  ci  sforzammo  indamo  di 
refutare  et  diluere  le  ragioni  et  rispetti  che  ci  allegoronO;  et  la  poca  sa- 
tisfattione  che  Sua  Santita  ne  pigliaria,  maxime  essendosi  faticata  tanto 
in  far  trovare  modo,  perch6  la  detta  scrittura  tornasse  conforme  alla 
richiesta  che  se  gliene  era  fatta.  che  quanto  al  volersi  servire  della  10 
bolla,  a  noi  non  accadeva  intomo  a  cio  di  dir  altro,  se  non  ricordarli 
che  in  questo  particolare  tenevano  tanta  declaratione  deir  animo  di  Sua 
Beatitudine  per  la  lettera  scritta  al  padre  confessore,  et  che  non  accadeva 
che  cercassero  altro  da  noi,  che  non  havevamo  nh  autoritk  nh  commissione 
a  passar  [pur  d']  un  pelo ;  et  che  se  altro  volevano  da  Sua  Santitk,  era  15 
necessario  scriverne  et  domandargliela.  che  nel  resto,  poichö  ci  chiarivano 
che  Sua  MaestA  non  era  per  far  altra  cosa  sino  a  Ratisbona,  accettavamo 
la  parola  et  promesse  di  Sua  Maestk,  come  di  principe  che  era  reli- 
giosissimo,  et  che  tenevamo  per  certo  che  non  saria  per  mancharc. 

Ci   sono   certe   molte  repliche  hinc  inde,   che  non   ci   e   tempo  di20 
scrivere  per  hora;  basti  che  questa  k  la  sustantia  et  che  in  questa  parte 
non  credemo  di  dover  havere  davantaggio. 

Credemo  fra  tre  o  quattro  giorni  al  piü  tardi  di  poter  havere 
l'audientia  da  Sua  Maestk  et  chiarirci  meglio  di  tutto  et  satisfarci  ben 
pienamente  con  essa  in  dirle  et  declararle  tutto  quello  che  intomo  a25 
questa  dilatione  della  scrittura  ci  pare  conveniente,  et  poi  pigliare  li- 
centia per  rae  Casertano,  et  dopo  d'haver  aspettato  altri  tre  o  quattro 
giorni  di  piü,  per  aspettare  quelle  speditioni  che  si  potranno  havere 
nellc  cose  private,  verbi  gratia  la  lettera  per  le  decime  di  Napoli,  per 
li  spogli  di  Sagen,  per  la  comenda  di  Barletta  et  per  il  fratello  del30 
R™^  camerario,  che  ha  da  andare  in  Hispagna,  et  simile  cose,  tornar- 
mene,  anchoraclie  io  sia  qui  in  loco  dove  hora,  che  i?  disghiacciato  et 
che  tutte  le  campagne  et  strade  sono  un  mare  d'acqua  et  di  fango,  non 
so  come  facilmente  poterne  uscire,  se  non  con  gran  stento  et  perditk 
di  tempo;  siehe  se  non  comparirö  cosi  presto,  come  talvolta  si  potria35 
dissegnare  di  Ik,  V.  S.  111'""  sia  servita  non  meravigliarsene ;  avisandola 
Jan.  23  che  Monluc,  quäle  h  venuto  qui  doi  di  sono  mandato  dal  re  per  dar 
conto  delle  cose  di  Levante  ^),   dice   che  in  sua   vita   mai   stento  tanto 


')  Über  Monhics  Anwesenheit  am  Kaiseriwf e  vgl,  unten  zu  nr.  121, 
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quanto  in  condursi  qui,  et  che  ha  portato  pericoli  grandissimi  et  fe  stato     J54ö 
tre  di  in  fare  tre   poste   ben   piccole  in  altri   tempi.     eon   tutto   questo    ^**** 
spero  eon  Taiuto  di  Dio  essere  a  V.  S.  R"**  per  tutto  ii  mese  seguente.  Fhr, 
intanto  credemo  che  sara  a  proposito   tenere   quanto   di   sopra   circa   ii 
onegotio  principale,  senza  farne  altro  rumore,  finchö   non   s'intenderanno 
bene  prima  tutti  i  particolari  et  le  circonstantie  che  ci  sono,   et  anche 
quei  di  piü  che  fra  questi  8  o  lö  giorni  che  io  Casertano    mi   fermarö 
anchora  in  corte,  potria  succedere. 

Et  essendosi  scritto  eon  messer  Ascanio  Caffarello,   quäle   parti  di 
10  qua  alli  20,   tutto   quel   resto   che   di   qua  occorreva,   non   saremo   piü 
iunghi  eon  questa,   maxime  che  questa  staffetta,   quäle   viene  spacciata 
da  un  particolare  fino  a  Bologna,  non  ci  dk  piü  spatio. 

Da  Utrech  a  25  di  gennaro  1546.  Jan,  25 

Per  anchora  non  si  h  publicato  alcuno  de  cavalieri  novi  del  Tosone 
15  ne   si  publicheranno ,  finchö  Sua  MaestK  non   stia  in   termine   di   poter 
uscir  fuore  et  andare  alla  messa  nella  chiesa  maggiore;   il  che   perö  si 
stima  che  sark  al  piü  tardi  il  di  della  Candelora,   perch&  gik  sta  assai  Fhr.  2 
bene  et  camina  per  la  camera. 

120.  Verallo  an  die  Konzilslegaten  ^);  Abfertigung  Dandinos,  der  mit  Fbr,  4 
20  Billigung  des  Kaisers  durch  Frankreich  reist.  Aufschub  der  letzten 
Abschlüsse  bis  nach  Regensburg;  günstige  Aussichten,  Das  Religions- 
gespräch nur  Maske;  vonseiten  des  Konzils  Zurückhaltung  erwünscht. 
Abreise  des  Kaisers  aus  Utrecht  nach  Geldern,  dann  von  Mastricht  aus 
nach  Regensburg,  Bevorsteliende  Verschivägerung  mit  Baiem  und  Cleve 
25  und  Abschluß  mit  Baiern,  Verallo  wird  mit  dem  Kaiser  in  Mastricht 
zusammentreffen,     1546  Februar  4   Utrecht, 

Aus  Florenz,  Ärch.   di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  16  fol.  17,   eigenh.  Orig., 
präs.  am  17, 

In  questo  punto,  che  son  le  8  höre,   parte   de   qui   espedito   mon- 

30  signor  di  Caserta  ^)  et  va  la  via  di  Francia,  il  che  ha  facto   tanto  piü 

volentieri  quanto  che  Sua  Cesarea  Maestä  lo  ha  exhortato   a  farla.     la 


*)  Die  in  nr,  122  erwähnte  Depesche  Verallos  an  Farnese  vom  4.  liegt  nicht 
vor.  In  ihr  wird  der  Nuntius  u,  a.  erwähnt  haben  j  daß  der  Agent  Pierluigis, 
Buoncambi,  vom  Kaiser  noch  kurz  vor  dem  Aufbruch  aus  Utrecht  in  Audienz  cm- 
3bpfangen  wurde:  vgl.  Affö  p.  100 sq.,  welcher  einen  Auszug  aus  Buoncambis  Instruk- 
tion giebt  sotcie  ein  Schreiben  mitteilt,  welches  dieser  am  Tage  nach  der  Audienz 
an  seinen  Herrn  richtete. 

')  Vgl.  die  folgende  Depesche, 

35* 
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1546    espedition  sua  quanto  alle  cose  publice  et  che  concemono   il    negociato 
del  111™®  et  R™®  cardinal  nostro  in  Vormes,  non  ö  altro  se  non  che  Sua 
Maestk  ha  rimesso  a  iirmare  et  concludere   tutto   in  Ratisbona.     ei   ha 
nondimeno  date  speranze  certe  et  promissioni  che  quando   8ark  li^  fark 
di  modo  che  Nostro  Signore  reste  contento  di  lei,   di   manera   che  non  5 
posso  sperare  se   non   bene.      et   quanto   al   colloquio   di   nuovo   ne   ha 
promesso  che  non  sark  nulla^   perch^  non  h  altro   che  una   mascara  et 
trattenimento  ^).     desidera  fra  tanto  Sua  Maestk  che  nel  concüio  si  vada 
con  qualche  temperamento  fin  ad  tanto  che   etc.  *).   et  questo   per   non 
irritar  etc.  *)  *).     hora   quelle    sapranno   come   in   questo  govemarsi ,   in  10 
che   non   sark  si   non   bene   aspettarne   qualche   ordine   da  Sua  Santitk 
doppoi  l'arrivo  di   monsignor  Dandino,   che  penso   san\   su   Tultirao   di 
Mrz  ^^®^^^  ^  principio  del  altro. 
¥hr,  3  Sua  Cesarea  Maestk  parti  de  qui  hieri  a  10  höre   et  va   in  Ghel- 

dria  vedendo  quelli  luochi  racquistati  di  nuovo  ^) ,  et  non  vi  si  fermark  15 

Fbr,  15  molto,  pcrche  innanti  li   15   di   questo  si   vuol   trovare   in  Mastrich  per 

espedirsi  delle  cose  di  questi  paesi  et  dalla  regina,  la  quäle  vi  si  troverä 

Fbr.  16  ancor  lei,  talmente  che  alli  1 6  poträ   seguire   il   viaggio   per  Ratisbona, 

Mrz.  15  dove  pensa  trovarsi  alli  1 5  di  marzo  o  poco  piü  *).     donde  darrö  avviso 

a  quelle  del  tutto.  20 

In  Ratisbona  si  complirk  il  casamento  fral  duca  giovine  di  Bavera 
et  una  figliola  del  Ser™®  re  di  Romani,  et  tra'l  duca  di  Cleves  et  un' 
altra  figliola  pur  sua  ^),  et  col  duca,  padro  del  giovanc,    tratteril   et  ri- 


a)  Sic. 

*)  Man  ^suchc  mit  diesem  colloquio  alleiu  einen  schein  der  ])rorogation  friden  25 
und  rechtens  im  reich  und  dem  concih'o  meerem  glimpf  wider  uns*,   meinte  audi 
Bucer:  Lenz  II,  S.  400.    In  der  That  traf  der  Kaiser  eben  damals,  am  3  Februar, 
eine  Verfügung,  ivehhe  den  Protestanten  die  Fortführung   des  Gesprächs  zur  Un- 
möglichkeit machte:  s.  u.  nr.  130. 

^)  Vgl.  Dandino   an  Cervino   4  Februar,   bei   v.  Druff el  IV,  nr.  24;  s.  auch  SO 
S.  549  Anm.  2  und  S.  551  Atim.  3. 

^)  Die  durch  den  Clevischen  Krieg  vo7n  1543  erworbenen  geldrischen  Lande. 

*)  Der  Kaiser  habe  der  Stadt  Regensburg  seine  Ankunft  für  Mitte  März  an- 
gekündet,  berichtet  Capilitpo  am  31  Januar  (in  den  Beilagen).  Der  Kaiser  selbst 
schrieb  freilich  am  30.  an  Ferdinand,  er  Jioffe  zivischen  dem  20.  und  25  März  ih35 
Regensburg  zu  sein  (später,  16  Februar,  derselbe  an  seinen  Sohn  Prinzen  Philipp 
. . .  llegado  a  Ratispona,  quc  sera  mediado  marzo  o  en  fin  del:  Maurenbr edier, 
p.  30*). 

^)  Am  30  Januar  benachrichtigte  der  Kaiser  K.  Ferdinand,  daß  er  mit  dessen 
Agenten  über  diese  beiden  Eheprojekte  verhandelt  habe,  welche  er  sehr  zweckmäßig  ¥) 
finde,  sodaß  es  sich  empfehle,  sie  ohne  Vei'zug  zum  Abschluß  zu  bringen,    v.  Druffel 
Briefe  u.  Akten  I  nr.  1. 
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ßolveril  Sua  MaestA  tutto  quel  che  vorrä  fare,  che  e  stata  la  potissima    ^546 

causa  di  far  diflFerir  la  Spedition  fin  a  quel  tempo  ^) 

Da  Utrecht  el  di  4  di  febraro  1546  ^j.  Fhr.  4 

lo  piacendo  a  Dio  partirö  domane  per  la  via  piü  breve,  non  sequi-  Fbr,  5 
ötando  altramente  Sua  Maesti^  fin'  a  Mastrich. 

121.    Dandhw  an  Farnese:  Aufbruch  des  Kaisers,     Äbprtigun>g  Dan-  Fhr.  4 
dinos,    der   noch   einen  Brief  Karls    an    den   Pa2>st   zum   Mitnehmen 
erwartei.     Seine  Route.     Beste  Absichten  des  Kaisers,  der  sich  gleich- 
wohl   noch    freie  Hand    behält,    tvoriiber    das    Nähere    mündlich.     Ab- 

XOneigwig  Karls  gegen  eifie  päpstliche  Friedensvermittlung,  Die  Ver- 
heiratung Vittorias  Farnese.  Das  Scquest^  von  Badajoz,  Die  Zehnten 
von  Neapel,  Die  Spolien  von  Sagone.  Barletta,  Abfertigung  Toledos 
uml  Marquinas,  Rückkehr  Monlucs  vom  Kaiser;  gegenseitige  Zufrie- 
thmheit.     1546  Februar  4   Utrecht  ^), 

15         Aus  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Faniesiano  Ortg. 

Hieri   Sua  .  Maestil    parti   di   qua  per   la  volta  di   Qheldres   et   di  Fhr.  3 
Mastric,  di  donde  poi   si   astradarA,   a   dilungo   per  Ratisbona  ^)^   dove 
dice  di  voler  andarc  ad  ogni  modo  et  esservi  a  20  di  marzo  ^).  3frj.  20 

*)  Auch  K.  Fei'dinafid  gegenüber  (Briefe  u.  Akten  I  nr.  2)  führt  Karl  untei' 

20  den  Gründen,  welche  ihn  bestimmten,  den  Abschluß  der  Kapitulation  mit  dem  Papste 
JM  verschieben,  den  an,  daß  er  noch  mit  Baiern  und  den  übrigen  Katholiken  nicht 
im  Klaren  sei;  auch  mit  dem  Papste,  vermerkt  er  hier,  sei  er  noch  nicht  ganz  im 
Beinen  und  wisse  nicht,  wie  weit  dessen  HilfsbereitscJiaft  gehen  toerde,  u.  s.  w.  — 
Bei  dem  Herzog  von  Baiem  war  seitens  des  Kaisers  kurz  vorher,  am  27  Januar,  ein 

2b  neuer  Gesandter,  Nikolaus  von  Könritz  beglaubigt  worden:  Biezler,  Baiern  im 
Schmalkald.  Krieg,  S.  158. 

*)  Über  das  Eintreffen  dieser  Depesche  bei  den  Konzilslegaten  {am  17  Februar 
Abends)  vgl.  Mon.  Ti-id.  nr.  342.  Massarelli  teilte  am  18.  im  Auftrag  der  Legaten 
den  Inhalt  dieser  Depesche  sowie  des  gleichzeitigen  Briefs  Dandinos  an  Cervino  (von 

30  Druff  el  IV,  S.  84  f.  nr.  24)  dem  Kardinal  Madruzzo  mit  (Theincr,  Acta  genuina  I, 
p.  54*),  der  bei  dem  Anlaß  berichtete,  Kardinal  Pacheco  habe  Briefe  vom  Kaiser, 
der  sich  über  den  bisherigen  Verlauf  des  Konzils  befriedigt  ausspreche,  für 
einige  Einzelheiten  aber  sich  auf  ein  Schreiben  an  Madruzzo  berufe,  welclies  bei 
letzterem  aber  noch  nicht  eingetroffen  sei.    Er  rate  den  Legaten,  fügte  Madruzzo 

i^iynoch  hinzu,  lento  gradu  in  tractandis  negociis  in  conciliis  esse  procedcudum ,  tum 
ut  Caesaris  voluntati  satisfict,  tum  alias  plurimas  ob  causas  u.  s.  w.  Arch.  Vat. 
Arm.  62  vol.  91,  fol.  76«»>. 

')  Vgl.  den  schon  zu  nr.  120  angezogenen  Brief  Dandinos  an  den  Kardinal 
Cervino. 

40         *)  Der  Kaiser  gehe   über  Nimwegen  nach  Mastricht,   dann   über  Luxemburg 
nach  Speier:  Dandino  an  Cervino  (bei  v.  Druffel  ausgelassen). 
^)  Vgl.  zum  vorigen  Stück, 


650  No.  121:  1546  t^ebruar  4. 

1546  lo  mi  licentiai  hieri  da  Sua  Maestk^   et   hoggi   sarei  partito  per  la 

Fbr.  3  ^^  ^^  Francia,  non  solo  con  bona  gratia  sua,  ma  per  suo  consiglio^  se 
non  mi  fusse  stato  necessitato  restare  per  falta  de  cavalli,  et  anehe 
per  aspettare  una  lettera  di  mano  di  Sua  Maestil;  che  la  mi  disse  voler 
scrivere  a  Nostro  Signore  et  che  mi  mandarebbe  questa  sera  dal  loco  5 
Fbr.  5  dove  dormirebbe  *).  domani,  piacendo  a  Dio,  spero  ad  ogni  modo  d'in- 
viarrai  et  far  al  meglio  che  mi  sarä  possibile  tin  a  Bruxelles^  perche 
di  qui  a  \h  dicono  che  non  troverö  poste^  per  essersi  mutate  alla  via 
dove  Sua  MaestH  k  ita.  ondC;  se  prima  della  fine  di  questo  mese  io 
non  sarö  da  V.  S.  II1°%  sia  servita  non  pigliame  admiratione  *).  10 

L'andata  di  Sua  Maestk  a  Ratisbona  e  con  bona  intentione  et  de- 
siderio  di  far  quel  ben  che  si  poträ;  ma  non  perciö  ha  voluto  essere 
obligata  particolarmente  in  aicuna  maniera^  come  a  bocca  referirö;  a 
che  e  bene  di  riportarsi  prima  di  farne  altro  iuditio. 

In  ogni  officio  che  Sua  Santitk  sia  per  fare  intorno  alle  cose  della  15 
pace,  Sua  Maestü  exclude  la  persona   di  V.  S.  R"'*  per    li   rispetti   che 
si  diranno;    et  quanto  manco  Sua  Beatitudine  ci  fark,   tanto  piü  si  ha 
qui  opinione   che  sarä  a  proposito^    et  Sua  Maestä  in   questa   parte   ha 
parlato  molto  ciliare  ^). 


*)  Ncich   Vandenesse  p.  330  kam   der  Kaiser  am  3.  bis  Wageningen  ^  am  4.20 
bis  Arnhem. 

*)  Am  9  Feltruar  erreichte  Dandino  Paris:  vgl.  den  Bericht  des  Nuntius 
Ajaccio  vom  10.,  hei  v.  Druffel  IV  nr.  26.  Ebendaselbst  nr.  35  ein  Schreiben 
Mignanellos  aus  Hom  vom  27  Februar,  welches  kurz  der  Rückkunft  Dandinos  ge- 
denkt. (Laut  unter  nr.  131  befand  sich  Dandino  am  21  Februar  in  Bologna.)  25 
In  nr.  129  zu  Anfang  erwähnt  Farnese,  daß  er  am  2  März  die  Ankunft  Dandifios 
und  Marquinas  (letzterer  kam  am  24. :  Mon.  Trid.  nr.  352)  Verallo  mitgeteilt  lidbe. 

")  Obwohl  der  Kaiser  schon  loiederliolt  die  päpstliche  Vermittlung  und  speziell 
die  Sendung  eines  Legaten  abgemesen  hatte,  konnte  es  der  Papst  nicht  unter- 
lassen,  immer  wieder  auf  die  Sache  zurückzukommen.  So  schrieb  Farnese  am  1  Fe-  30 
bruar  aufs  neue  an  Verallo:  Con  tutti  li  officii  fatti  da  V.  S.  et  da  monsignor  di 
Caserta  con  Sua  Maesta  intorno  al  stabilimcnto  della  pace  con  Francia,  non  dovete 
pretermettere  di  renovarli  ogni  volta  che  ve  se  ne  da  occasione,  conoscendosi  ogni 
giorno  piu  necessaria  cosi  per  Timpresa  contra  li  bcretici  eoine  per  la  prosecutione 
del  concilio,  oltre  al  potere  re8i8tere  in  Tawenire  alle  forze  turchescbe,  quali  tutta-  35 
via  diventano  piü  forinidolose.  le  quali  cose  quanto  piü  Sua  Santitk  le  considera, 
tanto  piü  giudica  et  conosce  che  una  buona  concordia  et  unione  tra  loro  Maestk 
e  il  vero  rimedio  a  tanti  raali  che  soprastanno  alla  Christianitk;  et  una  delle  cause 
che  ha  mosso  Sua  Santitk  a  rimandare  il  signor  Horatio  alla  corte  di  Francia,  6 
stata  per  potere  esser  buon  mezzo  a  trattar  la  paco;  intorno  alla  quäle.  quaDdo40 
«  giudicasse  che  fusse  aj^proposito  che  Sua  Santitk  usasse  una  diligentia  piü  che  un* 
altra,  di  mandar  legati  —  ausgestrichen:  o  che  venissi  io  — :  potrete  scriver 
liberamente  quel  che  se  ne  sente  di  costk,  perch^  Sua  Santitk  come  padre  commune 
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Le  cose  della  signora  Vittoria  tengono  qui  pochissima  dispositione    ^546 
tanto  col  padre  come  col  iiglio  *);  secondo  che  dal  parlare  di  Sua  Maesüt 
propria  si  fe  potuto  comprendere.    et  anehe  in  questo  mi  par  di  venire 
ben  resoluto. 
5  AI  sequestro  di  Badaioz  si  e  remediato  opportunamente^  et  credemo 

ehe  non  ei  sanl  piü  difficultä. 

Per  li   executoriali   delle   decime  di  Napoli   h  necessario  aspettare, 
finchc  Sua  Maestil  sia  giunta   a  Ratisbona,  et   non  ei  h   stato   rimedio 
altrimenti  per  le  lettere   che'l  vicerfe   ha   scritto   della  extrema   poverü\ 
10  di  quel  clero. 

Per  le  spoglic  di  Sagon  hanno  scritto  gagliardamente  che  si  faccia 
iustitia^  et  non  altro. 

Per  la  commenda  di  Barletta  non  6  stato  possibile  far  cosa  alcuna 
per  instantia  grande   che  se  ne  sia  fatta.     solo   se   ne   sono   havute   al- 
löcune  bone  parole. 

Don  Francesco  de  Toledo  6  stato  anch'  esso  spedito  di  qua  per 
la  sua  commissione  di  Trento  ').  et  Marchina  se  ne  va  con  esso  fin  a 
Colonia ;  di  donde  poi  pigliarä  la  posta^  se  non  si  muta  ^). 


non  b  per  pretermetterc  alcuna  sorte  d^officii,  purcbc  la  speri  di  poter  fare  qualche 

20  buon  frutto  a  bcneficio  publice.  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  727,  von  Maffeo  korri- 
giertes Konzept.  —  In  Florenz  scheint  man  übrigens  von  derartigen  Absichten  der 
Kurie  auch  vernommen  zu  ?Mben;  Seiristori  wenigstens  schreibt  am  27  Febr,,  wohl 
auf  eifte  Ayifrage  hin:  la  venuta  di  Farneee  a  questa  corte  non  ba  riscontro. 

')  D.  i.  man  wünscht  am  Kaiserhofe  weder  die  Vermälüung  Vittorias  mit  Herzog 

25  Karl  III,  noch  mit  Prinz  Emanuel  Philibert  von  Savoyen. 

^)  Seine  Vollmacht  wurde  vom  Kaiser  noch  in  Utrecht,  unter  dem  2  Februar, 
ausgefertigt.    Rayn.  Ann.  1546,  §  52  nach  Massar eüi. 

")  Nach  der  zu  nr.  120  angezogenen  Aufzeichnung  Massarellis  zum  18  Februar 
wurde  Marquina  an  diesem  Tage  in  Trient  erwartet  (vgl.  Mon.  Trid.  nr.  342).  Am 

30  19.  erzählte  Kardinal  Madruzzo  dem  nämlichen  Autor,  was  Marquina  ihm  Jieute* 
mitgeteilt^  nämlich  qaod  imperator  firmiter  statuerit  bellum  Lutberanis  inferre  in 
vere  proximo,  bac  arrepta  occasioue  ex  dieta:  ibit  namque  Caesar  Ratisbonam, 
cum  Lutberanis  pro  concordia  aget.  ipsi  concordiam  obstiuate  rejicient.  vocabuntur 
ad  concilium.     ipsi  venire  recusabunt.     spe  igitur  amicabilis  tractatus  frustrata  jure 

35  Caesar  ad  bellum  devenire  posse  existimat  tumque  apud  Deum  et  bomines  legitimam 
cxcusationem  babiturum  arbitrutur,  necnon  a  pontifice  primum  et  deinde  ab  aliis 
principibus  christiauis  suppetias  accepturum  non  verelur.  boc  tarnen  secreto  tenen- 
dum  admonuit,  ne  re  ad  Lutberanorum  notitia  deducta  tarn  sanctum  opus  impe- 
diatur;  quare  maximc  optare  Cacsarem   ut  in  concilio  mature  procedatur  nibilquc 

40quod  Lutheranos  tangat,  pro  nunc  tractandum,  donec  Majestate  Sua  Ratisbonae 
existente  omnia  prius  ad  unionem  couciliandam  experiantnr  majorique  ratione  ad  arma 
devenire  atque  id  a  pontifice  efflagitare  fsidj.  Arm.  02  vol.  91  fol.  80.  Vgl.  noch 
Mon.  Trid.  nr.  344.  345.  —  Quanto  alle  cose  di  Marquina,  schrieb  Kardinal  Otto 
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1546  Monluc  se   ne  6   ritornato,   havendo  lasciato   Timperatore   con   de- 

mostratione  di  restar  satisfatto  di  lui,  sicome  esso  se  ne  va  ben  con- 
tento  di  quel  che  Sua  Maestä  li  ha  detto  della  bona  dispositione  che 
tiene  di  continuare  in  amicitia  col  re  et  di  non  voler  mai  essere  il 
primo  a  romperli  guerra  *).  5 

Questo  poco  di  summario  non  ho  voluto  tacere  alla  S.  V.  R"**  per 
trattenimentO;  finchfe  arriverö  io,   che  havrö  da  referire  poi  sopra  tiitti 
li  capi  piü  largamente  *). 
Fbr.  4  Da  Utrech  a  4  di  febraro  1546. 

Fbr,  18  122»     Verallo  an  Farnese:  Der  Kaiser  in  Geldern;  wird  in  Masirichtio 
erwartet,    wohin  die  Staaten  berufen  sind.     Neuer   GicIdanfalL     Naves' 
Sendung  nach  Deutschland.     Gesatidte  der  protestantiscJien  Kurfürsten, 
Fürsten  und  Städte  erwarten  den  Kaiser.     Teilnahme  des  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  an  den  Schritten   der  Protestunten,     Ursprung  der  Sen- 
dung.    Mutmaßlicher    Gegenstand:    das   kuiserlich-päpstliche  Bündnis ;\b 
das  Konzil;  das  Religionsgespräch.     Die  Protestanteti  von  den  Plänen 
und  Handlungen  des  Kaisers  genau  unterrichtet.     Herzog  Moritz  und 
die   Freilassung    Heinrichs   von    Braunschweig.     Projektierte   Worniser 
Tagfahrt  der  Schmalkaldener.     Die    Trierische  Koadjutoratsfrage.     Die 
rlheinischen  Kurfürsten.    Die  Protestanten  und  die  Stadt  Köln.    Englisclie  2<) 
Werber  gehen  nach  Balien.     LnuJteit  der  Kaiserliclwn ;    Gerede,   daß 
der  Kaiser  auf  ärztlichen  Bat  doch  noch   nach  Brüssel  gehen   werde. 
1546  Februar  18  Mastricht. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Famesiane   fasc.  692  Orig.;  ric*«  a  7  di 
marzo,  responsum  11.  25 


von  Augsburg  am  19  Februar  an  Farnese,  non  posso  mancar  di  dire  a  V.  S.  R™* 
che  li  portamenti  di  Sua  Maestk  di  qua  sono  tali  che  non  posso  se  non  giudicare 
felici  et  bonissimi  successi  di  ogni  desiderio  nostro;  et  in  questo  non  veggo  altra 
cosa  di  maggior  bisogno  che  la  ferma  conservatione  della  confidentc  corrispondenza 
tra  Nostro  Signore  et  Sua  Maestk.  noi  aspettiamo,  fährt  der  Kardinal  fort,  la  venuta  30 
di  Sua  Maestk  in  breye  in  queste  bände,  laqual  subito  che  ci  serk,  ho  deliberato 
di  operar  gagliardamente  quello  che  sark  conveniente  per  li  desiderati  effetti,  li 
quali  sc  non  toccaro  con  mano,  non  staro  alle  parole.  et  di  ogni  cosa  fidataroentc 
et  diligentemente  senza  perdita  di  tempo  ne  advisaro  V.  S.  R™*  et  III™».  Neapel, 
Carte  Farnes,  fasc.  712  Orig.  35 

*)  Über  eine  U^üerredung  Monlucs  mit  Navagero  s.  dessen  Depesche  vom  25., 
b.  Gachard  p.  133  sq.  Nach  demselben  Gewährsmann  hatte  Monluc  am  28.  Audienz 
beim  Kaiser. 

')  An  Cervino  schrieb  Dandino  a.  a.  0.  noch  übefi'  die  Aussendung  Naves*  an 
die  deutschen  Fürsten,  um  dieselben  zum  Kommen  nach  Regensburg  zu  bewegen  \0 
(vgl:  die  folgende  Depesche)  sotoie  daß  Bischof  Gardiner,  soviel  er  höre,  den  Kaiser 
nach  Regensburg  begleiten  werde,  was  indessen  bekanntlich  nicht  gesdiali. 
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L'ultime  mie  furno  di  quatro,  che  parti  monsignor  Dandino,  dopoi    ^54(J 
la  parti ta  del  quäle  non  k  occorso   altro   di   momento.     Sua  Maestk   se  j^^^'  ^ 
ne  andü  ri cedendo  alcuni   lochi   di  Geldria  *),   dove   non   e  stata  senza  Fbr,  19 
qualche  pocha  di  podagra,   che   la  ha   ritardata   al  venir  qui  fin  a  do- 
5mattinO;   che   si   aspetta^   essondovi  hoggi  arrivata  quasi  tutta  la  corte. 
farA  qui  la  dieta^  che  vi  ha  intimata  delli  paesi  suoi;  la  quäl  finirk  fra 
pochi   giorni.    et  pero  non  sarria  gran  cosa  che  ce  si  fermasse  piü  che 
non  credeva,  raassime  che  si  aspetta  Taviso  di  quello  che  havrk  trovato 
il  vicecancelliere  Naves^    quäl   fu  mandato   da  Sua  Maestii  alli  principi 

lOprotestanti   per  scoprir  paese  et  vedere  in  che  termini  si  trovaranno  ^). 

lo  amvai  qui   hieri   et   vi   ho   trovato   che   ci  sono  venuti  li  am-  Fbr,  17 
basciatori  de  Protestantin   cio6  del  duca  elettore  di  Saxonia,  dello  elet- 
tore  BrandeburgO;   dello  elettore  Palatino  ^  fatto   gik  delli  loro  alla  sco- 
perta  in  questa  dieta  che  hanno  fatto  in  Franchfordia,  et  del  Coloniense 

15  et  de  landgravio,  et  uno  per  il  duca  Mauritio  et  doi  privati  per  parte 
di  tutte  le  cittk  loro  collegate.  questa  deliberatione  di  mandare  a  Sua 
Maesta  Cesarea  h  stata  presa  in  la  detta  loro  dieta  ^).  quello  che  si 
porteno,  per  anchora  non  si  intende,  ma  venuta  Sua  Maesta  s'intenderji 
et  se  ne  dark  aviso ;   si  stima  *)  nondimeno  che  voglino  cercare  da  Sua 


2ö  ')  Die  einzelnen  Stationen  dieser  Reise  t^ei'zeichnet  Vandenesse  l.  l.  p.  330. 
Der  venetianische  Gesandte  begleitete  den  Kaiser,  erkrankte  aber  untenoegs  und 
blieb  in  Nimwegen  liegen,     Gachard,  p.  124.  127  sq. 

*)  Ober  die  beahsichtigte  Äussendung  Naves'  —  zunächst  an  die  rheinischen 
Kurfürsten  —  spricht  der  Kaiser  im  Briefe  an  Ferdinand  vom  30  Januar  (Briefe 

25  u.  Akten  nr.  1) ;  nach  Dandinos  Schreiben  an  Cervino  am  4  Februar  reiste  er 
^vorgestern,  also  am  2  Februar  ab.  Seine  Instruktion  (undatiert)  bei  Lam  Staats- 
papiere  S.  397-401  nr.  74.  Vgl.  v.  Druff el  IV,  S.  33  ff.  Capilupo  am  31  Januar 
bezeichnet  als  Zweck  seiner  Sendung  die  Einladung  der  Fürsten  zum  Reichstag, 
das  Ergebnis  der  Mission  werde  der  Kaiser  in  Mastricht  abwarten  etc.  (s.  die  Bei- 

30  lagen).     Vgl.  auch  unten  Anm.  4  und  die  beiden  folgenden  Depeschen. 

*)  Zu  den  Frankfurter  Verhandlungen,  der  Aufnahme  der  Pfälzer  in  den 
Schmalkaldischen  Bund  und  dem  Beschluß  einer  Sendung  an  den  Kaiser  vgl. 
auch  den  eingefunden  Bericht  des  Kardinals  von  Augsburg  an  die  Konzilslegaten 
vom  19  Februar,  v.  Druffel  IV,  nr.  31  (entsprechend  derselbe  gleichzeitig  an  Farnese: 

3b  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  712  Orig.).  Die  Aktenstücke  meist  bei  Neudecker,  Merkw. 
Aktenstücke ;  vgl.  auch  Schmidt,  Zur  Gesch.  des  Schmalkaldischen  Bundes,  in  Forsch, 
z.  d.  Gesch.  XXV.  Übrigens  waren  es  zwei  getrennte  Gesandtschaften  aus  dem 
Reich,  welche  damals  in  Mastricht  des  Kaisers  harrten'^  eine  der  Laienkurfürsten, 
die  andere  der  protestantischen  Fürsten  und  Stände.     Übei'  ihre  Werbung  und  den 

AO  Bescheid  des  Kaisers  vgl.  die  folgenden  Depeschen. 

•  *•)  Dubita  il  nontio,  schreibt  Capilupo  am  14  Februar  aus  Antwerpen,  che  11 
ambasciatori  di  Protestanti  vogliano  chiarirsi  dair  imperatorc  se  loro  vole  lasciar' 
in  pacc  o  no,  perche  nella  dieta  loro  ultima  s'intende  che  deliberorno  di  mandar  a 
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1546  Maestil  come  si  habbino  da  governare  stante  il  suspetto  che  hanno 
delle  cose  praticate  Tanno  passato  in  Vormes  con  V.  S.  R"**,  et  cercare 
di  assicurarsene  per  poter  poi  venir  alla  dieta  di  Ratisbona  senza 
timore  ^).  pur  quel  che  sark,  se  ne  intenderä  il  piü  certo  doppoi  (come 
dico)  quando  san\  qui  Sua  Maestk;  et  non  seriä  gran  fatto  che  par-  5 
lassero  qualche  eosa  sopra  il  concilio^  perch^  per  quanto  intendo  da  uno 
che  ha  parlato  seco  loro  tre  giorni  sono,  fanno  un  gran  risentirsi  contra 
il  concilio,  che  non  io  vogliono  nfel  vorranno  mai,  et  che  dubitano  che 
Sua  Oesarea  Maestk  non  voglia  astringerli  ad  volerlo;  et  dicano  giA  che 
loro  ben  sanno  che  lo  imperatore  ha  dato  commissione  alli  deputati  allO 
colloquio  che  non  concordino  in  nientc  et  che  trattengano  la  cosa  fino 
alla  giunta  di  Sua  Maestil  in  Ratisbona.  et  in  summa  hanno  il  diavolo 
in  testa^  che  ogni  cosa  sanno  minutamente^  come  Thavessero  trattato  in 
persona  propria  **)*). 

Kella  dieta   di  Franchfordia  si  e  fatta  instantia  dal  duca  Mauritiol5 
che  si  rilassasse  il  duca  di  Branswich  ^) ;   ma   li  e  stato  risposto  che  la 


a)  81  stima  —  senza  timoro  i»  Chiffeni;  Deri/rai  geht  bei. 
a)  et  dicano  giä  che  loro  —  persona  propria  desglticheti. 

Catholici  a  chiarirsi  dell'  aniino  loro  iu  caso  chell'  imperatore  movessi  loro  gucrra, 
cioe  con  cui  volessero  esserc  o  si  stariano  neutrali.  onde  Timperatorc  anco  csso,20 
piü  per  tentar  gli  animi  loro  che  per  invitarli,  ha  mandato  da  loro  Navis.  et  per 
ci6  dubita  [nämlicfi  Verallo]  che  ne  verra  risposta  prima  che  gli  ambasciatori  gli 
parlino.  mi  dice  appresso  che  ha  inteso  cheU  Palatino  e  stato  alla  dieta  loro  di 
Franchfort  et  entrato  ne  la  loro  lega.  Vgl.  auch  Verallos  parallelgehendes  Schreiben 
an  die  KonziMegaien,  v.  Druff el  IV  nr.  30.  Weiter  Capilapo  am  20  Februar:^ 
die  Gesandten  der  Protestanten  verlangen  vom  Kaiser  Auskunft  se  li  ha  da  lasciar 
in  pace  o  no,  et  se  alla  dieta  si  hanno  da  rassettare  le  cose  della  religione  o  no, 
et  per  dolersi  che  innanzi  che  sia  stato  il  colloquio,  non  che  referte  le  opinioni  di 
collocutori,  come  fu  ordinato  al  recesso  di  Vormatia,  si  sia  aperto  il  concilio.  il 
quäl  concilio  se  Sua  Maestk  dirk  che  il  papa  l'ha  aperto  senza  suo  consenso,  si3U 
pensa  che  dimanderanno  di  non  essere  astretti  di  andarvi  per  non  esscr  stato  leg- 
gittimamente  aperto,  volendo  essi  che  l'imperatore  sia  capo  d'esso.  se  dirk  esser 
stato  con  suo  consenso,  si  doleranno  che  nel  recesso  di  Vormatia  non  ne  sia  stato 
parlato  et  che  quel  recesso  Sua  Maestk  non  osservi. 

')  Auch  in  Rom  unterhielten  die  Lutheraner  KundscJuifter ,  vor  denen  der  3b 
Kardinal  von  Augsburg  iciederlwlt  loarnte:  c  un  giovaue  in  Koma,  schrieb  er  am 
19  Februar  an  Farnese,  al  servicio  iu  palazo,  il  nome  del  quäl  non  scio;  ma  c 
nato  in  Meminghen,  terra  franca;  il  padre  suo  era  dotor  in  medicina  chiamato  11 
doctor  Ciriacus ;  questo  giovane  ha  studiato  in  alcuni  studii  di  Germania  et  d*Italia 
et  adesso  c  stato  spinto  da  Lutcrani  a  ingerirsi  in  qualche  servicio  di  Roma  per  40 
poter  avisar  de  le  cose  di  la  Corte.     Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  712  Orig. 

')   Vgl.  was  Capilupi  am  31  Januar  von  der  Ansicht  des  Hofes  über  die  Stellung 
Herzog  Moritz^  schreibt  (in  den  Beilagen). 
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dieta   era   gik  per  concluderc,  che  non  era  tempo  parlar  piü  di  questo,     ^54(J 

ma  che  se  ne  parlaria  alF  altra  dieta  ch'  hanno  inditta  in  Wormes  per 

il  primo    d'aprile,   in  caso  che  le  cose  di  quella  di  Ratisbona  non  pro-  Apr.  1 

cedano  secundo  lor  vorriano. 
5  Dicano  esser  fatto  coadiutore  per  Treveri  il  preposito  della  chiesa^ 

et  chi  dice  uno    de  Scivamburg   fratello  dello   coadiutore   di  Colonia  *). 

che  pero  non  son  possuto  chiarirmi   al  certo  chi  delli  dua  si  sia.     sono 

nondimeno    catholici   tutti    doi;    et  qual   si   sia  d'essi,   sark  ben  al  pro- 

posito  per  la  religione. 
10  Parmi  che  li  elettori  del  Reno  adesso  sieno  per  fare  un'  altra  dieta 

tra  loro  *),  et  son  quatro,  il  MaguntinO;  il  Coloniense,  il  Palatino  et  il 

Treverense. 

Ho    avviso    da   Colonia  ^)    come   Protestanti    hanno    mandato    am- 

basciadori   al   senato   di   quella   cittk  per  persuaderlo   a  unirsi   col   suo 
l5prelato;   di   modo  che  non  lassano    che   fare   et  mi  pare  veder  un  gar- 

baglio  grande^   perch^   oltre   alle   persuasioni  non  restano  di  usar  dcUe 

altre  vie  minacciatorie  et  bravate  che  farranno  et  dirranno,  et  forsi  non 

vorranno  esser  li  secundi  a  menar  le  mano  *). 

Pochi  giorni  fa  che  s'intese  ch'  erano  passati  homini  de  Inghilterra 
20  con  ordine  di  passar  in  Italia  a  far  gente   italiane  ^)^   che   fa   segno  di 

non  starsi  in  pace  altrimente. 

Mi  par  di  veder  di  qua  tanta  tepidezza  et  tanta  flemma  che  non 

80  che  iudicio  mi  fare  delle  cose.     non  mancha  chi  sia  di  opinione  che 

Sua  Maestil   al   partire   de   qui   piglie  la   via   di  Brusselles  per  pigliare 
25  l'acqua   del   legno ,   et  ne   ha   havuto  a  dire   qualche  cosa  il  medico  ^) ; 

pur  starremo  a  vedere,  et  per  Taltre  si  fara  iudicio  piü  fermo  che  non 

si  pu6  fare  adesso. 

Da  Mastricht  el  di  18  di  febraro  1546.  Fbr.l8 


a)  egser  li  secondi  —  le  mano  in  Chiffcm;  Dccifrat  geht  bei. 

30  ^)  Es  handelte  sich  wohl  lediglich  um  müßige  Gerüchte 

')   Wie  Landgraf  Philipp  am  20  Februar  an  Bucer  schneb,   hatte   der  Erz- 
bischof  von  Mainz  ihm  (hei  einer  Zusammenkunft,  die  sie  Anfang  Februar  hatten) 
versprochen,  in  der  Kölner  Angelegenheit   einen  Kurfürstentag  auszuschreibeti ,  die 
Ladung  dann  aber  zurückgenommen.     Lenz,  Briefw.  II,  S.  403  nr.  228. 
35         ^)  Über  die  Kölnische  AngelegenJieit  «.  o.  7ir.  117  und  die  nächste  Depesche. 

*)  Vgl.  den  Bericht  des  Venetianers  Ahise  Mocenigo  aus  Citadella  vom  23  März 
in  Venet.  Depeschen  I,  S.  443  f.  nr.  129. 

*)  Daß  der  Kaiser  sich  nochmals  der  Holzkar  unterwerfen  wolle,  schrieb  er 
selbst   schon  am  30  Januar   an  Ferdinand  (Briefe  und  Akten  I  nr.  2),   aber  er 
^hoffte  es  so  einrichten  zu  können,  daß  er  erst  nach  Begensburg  gelange  und  sich 
dann  zum  Behufe  der  Kur  in  ein  benachbartes  bairisches  Städtclien  zwuckziehe» 
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1546  123.  Verallo  an  Famese:  Briefe  Farneses  vom  1.  erhalten,  Ankunft 
des  Kaisers  hier.  Fester  Entschluß  Karls,  nur  gegen  Herausgabe 
von  Piemont  mit  Frankreich  abzuschließen.  Gerücht,  daß  neue  Unter- 
händler  im  Anzug  seien.  Umweckmäßigkeit  jedtveden  Fingreifens  des 
Papstes.  Verhandlwig  der  protestantisclien  Gesandten  mit  GranveUa.  5 
Naves  erwartet.  Die  kölnische  Sache:  Unzulänglickheit  des  kaiserlichen 
Mandats;  Verlangen  na^h  der  Ahsetzungssentenz.  Der  Beichtvater. 
1546  Februar  20  MastricJd. 

Aus  Neapel,  Grande  Archiüio  Carte  Farnesiane  fasc.  689  Orig.,  präs.  7  Mär:, 
beantwortet  11,  10 

Fhr.  18  Dopoi  scritte  Taltre  de  18  et  roandate  alla  posta,  arrivorno  le  let- 

^  ^g  tere  di  V.  111""*  et  R"*  S.  del  prirao  di  questo  *) ,  che  fu  hiersera  al 
tardi,  nel  quäl  punto  arrivo  qui  anchora  Sua  Maestk,  et  con  la  quäle 
non  si  mancara  in  ogni  occasione  rinovarli  rofficio  che  Sua  Beatitudine 
desidera  8ia  sempre  fatto  per  conto  dello  stabilimento  della  pace^  secondo  15 
lei  comanda;  quantunque  havendo  gitl  fisso  il  chiodo  Sua  Maestk  (come 
allo  arrivo  di  questa  haverk  inteso  da  monsignor  di  Caserta),  non  e  da 
sperarne  troppo  nieglior  successo  di  quello  e  stato  sino  qui,  se  taPhora  il  re 
Christ™**  non  mutasse  animo  in  volersi  privare  del  Piemonte,  il  quäle  e 
quello  che  guasta  il  tutto  et  questa  santa  opera.  non  perö  restarö  de  dirli,  20 
anchorache'l  luoco  non  sia  molto  autentico  (che  perhö  io  sino  qui,  et  fin  a 
tanto  che  non  mene  chiarisco  nieglio,  non  ne  credo  nuUa),  che  ho  inteso 
che  fra  pochi  giorni  veniranno  qui  pcrsonagi  di  Francia  con  resoluta 
et  ampla  conimissione  a  stabbilire  la  pace.  il  che  quando  fusse,  so  ben 
certo  che  portariano  di  restituire  il  Piamonte,  perchö  senza  quello  non  25 
sariano  ricevuti  da  questa  Maesta,  come  sanno  ben  Francesi,  che  ne 
son  stati  chiariti  ^);  ma  nondimeno  (come  dico)  non  ne  credo  nuUa, 
non  rai  essendo  maxime  confirmato  da  monsignor  d'Aiace  per  le  sue 
Fbr.  5  de  5  di  questo,  quäle  ho  recepute  due  höre  fa;  ansi  me  monstrano  piü 
presto  il  contrario,  et  a  scrivere  liberamente  quello  che  de  qui  si  sente,30 
quanto  che  Sua  Santita  ci  usasse  piü  una  diligentia  che  un'  altra, 
oltre  a  quello  che  monsignor   di  Caserta   ne   haveril   referito    viva  voce, 

')  Der  Haupthrief  ist  mitgeteilt  zu  nr.  121      Außerdem  beauftragte  Farnese 
Verallo,  vom  Kaiser  eine  gewisse  Vergünstigung  für  seinen,  Farneses,  Vetter  den 
Grafen  Santa fiore,  zu  erwirken;  er  erwähnt   dies   in  gleichzeitigen  Schreiben   an 35 
Granvella  und  Arras  (Konzepte  in  Parma),  denen  er  die  AngelegenJ^eit  empficldt. 

*)  Eine    neue    außerordentliche  Sendung    von  Seiten   Frankreiclis    unterblieb, 
wogegen  Menages  um  Mitte  März  beim  Kaiser  abermals   d^ts    Vermählungsprojekt 
zwiscJien  Philipp  und  Margareta  zur  Sprache  brachte;  doch  lehnte  Karl  dann  in 
der  Thnt  jede  Veieinbarung  ab,  die  nicht  auf  der  Grundlage  der  Herausgabe  Pie-  40 
monts  berufte:  s.  u.  nr.  136. 
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dico  che  ogni  offitio  che  Sua  Beatitudine  vi  facesse,  sarebbe  ben  degno     ^^54ö 
di  Sua  Santitk;  ma  quanto  a  me  inutile  da  questa  banda^  per  essersi  lassati 
chiaramente  intendere  Sua  Maesiä  et  monsignor  di  Granvela,  come  dal 
sudetto  moDsignor  di  Caserta  quella  haverk  intesO;  massime  che  la  cosa 

bsih  risoluta  nel  aDimo  di  Sua  Cesarea  Maestä^  di  Don  far  nulla  senza 
la  restitutione  sudetta.  et  volendo  il  rc  restituire,  la  pace  sarä  stabilita 
senza  altro  mezo.  pur  tuttavia  ne  retentarö  un  poco  con  questi  mi- 
nistri,  et  per  Taltro  dispaccio  ne  scriverö  piü  resolutamente. 

Questi   ambasciatori  de  Protestanti   non   piü  tosto  k  arrivato  raon- 

10  signor  de  Granvela  che  son  stati  seco,  et  tutto  hoggi  par  che  si  occupe 
con  loro.  il  che  h  causa  che  non  son  potuto  essere  seco  altramente  per 
anchora. 

Si  aspetta  qui  la  venuta  del  vicecanceUiere  Naves,  quäl  Sua  Maestä 
ha  roandato  a  domandare,  et  alla  venuta  sua  da  quello  che  portara^  si 

löfarril  deliberatione  o  de  seguitare  il  viaggio  adesso  a  Ratisbona  o  far' 
altro  disegno,  il  che  si  saperk  fra  pochi  giomi. 

Quanto  alla  cosa  di  Colonia  Sua  Maestk  diede  il  mandato  alla 
universitk  et  clero,  come  fu  scritto  di  commune,  quando  era  qui  mon- 
signor Dandino  ^);   ma   la  universitk  et  clero   non  par  che  lo   vogliano 

20  usare,  desiderando  di  haveme  piü  presto  la  sententia,  per  la  quäle  si  fa 
tuttavia  instantia^),  et  non  sark  se  non  molto  bene  et  approposito  per 
contener  quel  clero  in  offitio  et  per  dare  occasione  che'l  coadiutore  possa 
subintrare,  il  quäle  tanto  con  la  parte  et  parentato  che  ci  ha,  come  per 
il   favore   di   Sua   Maestiv    potrebbe    facilmente    escludere    Tarcivescovo. 

25  et  io  so  che'l  clero  non  aspetta  meglior  Missia  in  questa  causa  che  la 
sententia  della  privation  sua,  havendo  sino  qui  tenuto  per  male  la  tar- 
danza  che  di  Ih  se  usava  nel  procedere;  circa  che  li  ho  molto  io  ac- 
quetati   con   lettere   et  resi   capaci   che  non  tanto  non  si  c  mancato  di 


*)  Über  die  Erlasse  des  Kaisers  in  der  Kölnischen  Angelegenlieit  s.  o,  zu  «r.  117. 

30  *)  Am  12  Februar  war  Naves  in  Köln  erschienen  und  hatte  den  Gegnern  des 

H^'zbischofs  den  kaiserlichen  Schutz  zugesichert,  auch  die  Mandate  gegen  Jenen 
publizieren  lassen.  Doch  heißt  es  in  einem  anotiymen,  dem  Erzbischof  feindlichen 
Bericht  aus  Köln  vom  26  Februar:  decretum  Caesaris  in  eam  vilipensionem  apud 
plerosque  hie  adductum  est  ut  pene  nihil  obtentum  putent.     Neapel,  Carte  Farnes. 

35  fasc.  697  Abschrift.  Andererseits  er  zahlt  der  Mantuaner  Oapilupo  am  27  Februar, 
die  Kölner  Geistlichkeit  habe  jenes  kaiserliche  Mandat,  welches  sie  von  ihren  Pflichten 
gegen  den  Erzbischof  im  Falle  fortgesetzten  UpgeJwrsams  des  letzteren  lossprach, 
drucken  lassen  col  titolo  di  dcclaratione  et  sentenza  diffinitiva,  ii  che  Granvela  ha 
havuto  molto  per  male  et  ha  molto  gridato.  —  Über  die  Bemühungen  der  Gegner 

40  Hermanns  beim  Kaiser  verbreitet  sich  auch  ein  anderswo  mitzuteilender  Brief  des 
Canisius  an  Gropper  vom  14  Februar  1540* 
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1546     niente,  ma  vi  si  h  usata  ogni  opportuna  diligenza.   non  restarö  tuttavia 
di  far  Tofütio  che  lei  comanda  con  il  padre  confessore^  il  qaale  in  vero 
si  h  portato  da  strenuo  soldato  di  Christo  in  la  sudetta  causa  — 
Fbr.  20  Da  Mastrich  el  di  20  di  febraro  1546. 

Fbr.  23  124.  Verallo  an  Famese :  Granveüa  uml  die  protestantischen  Gesandte^i,  5 
Berichte  Naves\  wonach  die  Protestnnten  aus  aufgefangetieti  Briefen 
Farnescs  von  umfassenden  Rüstungen  der  Kurie  wider  sie  untf^r  Ver- 
mittlung des  Kardinals  von  Augsburg  Kunde  haben.  Neue  Grenz- 
konferenz  t^on  Frankreich  vorgeschla^geti;  die  Friedenssa^he  unverändert; 
keine  Handhabe  zu  päpstlicher  Einmischung,  Ankunft  Francescos  (ialO 
Este  am  Hofe,     1546  Februar  23  MastricM, 

Aus  Neapel,  Grande  Archicio  Carte  Faraesiane  fasc.  728  Orig.,  z.  T.  in  Chiffer 
mit  beigehendem  Decifrat.    Präsentiert  am  7  März,  beantwortet  11, 

Hoggi  son  stato  con  nionsignor  di  Granvela  et  *)  ho  eercato  di  in- 
tendere  quello  che  si  portavano  questi   imbasciatori   di  Protestant!.    mil5 
ha  detto  che  non  hann'  ancor  potuto  dar  la  loro  instruttione  ^),  ma  che 
a  lui  hanno  detto  di  venire  per  le  cose  del  arcivescovo  di  Colonia;  ma 
che  lui  non  credc  che  non  habbino  altro,   maxime   che  vi   son   tutti  li 
Fbr,  24  arabasciatori   degl'  elettori   layci.     ma   che   domani  deve   venir'  il  vice- 
cancelliere  Kaves^  alla  venuta  del  quäle  Sua  Maestä  li  darä  Taudientia;  20 
et  alhora  daranno  tutto  quello  che  hanno  in  la  loro  instruttione^  et  che 
tutto  rai  communicarjl  confidenteraente,  che  io  stia  sopra  di  lui  etc.     et 
cosi  aspettari)  che  sieno  oditi  per  intenderne  il  tutto.    et  il  detto,  tirato  ^) 
da  questo  ragionamento,  mi  ha  fatto  communicar  da  nionsignor  d*Aras 
alcune   lettere   che   gli   ha    raandato   questa  mattina  il   predetto   Nave8,25 
che  e:  come  Protestanti,  et  maxime   langravio,   gli  ha   mostrato  lettere 
intercette  di  V.  S.  R"**^-),   dove   lei   scrive  lo  aiuto  che  Sua  Santita  vo- 
leva  dare  al   duca   di  Bransvic,   et   che   havevano   aviso   di  Roma   che 
doveva   venire   legato    con    20000    fiinti  et   cavalli   nella   impresa   della 
guerra  contra  loro,  et  il  signor  duca  nostro  Ottavio  venire  capitano ;  et  30 
che  digia  si  erano  ordinati  et  fatti  li  padiglioni  bravissimi  et    fatti  tutti 

a)  Bfyiiin  <Ur  Chiffer.     b)  Sicf 

0  S.  bei  Neudecker,  Merkw.  Aktenstücke,  S.  606-613  die  Instruktion  ßr  die 
jyrotestantischen  Deputierten  an  den  Kaiser  ifibetreff  Kurkölns,  und  dasselbe  Stück 
samt  einer  Nebeninstruktion  über  die  kaiserlichen  Rüstungen  bei  Sattler,   Gesch.  3b 
Würtembergs  unter  Herzogen  III,  S.   265-^70  nr.  77.     Vgl.  dazu  die  Erörtei-ufigen 
bei  V.  Bruffel  1 V,  S.  31  A.  57. 

^)  Von  einer  aufgefangenen  Briefsendung  der  Kurie  an  den  Kaiserhof  weiß 
auch  der  Venetianer  Mocenigo  aus  Augsburg  (8  April  1546)  zu  bericJUen:  Venet. 
Depp.  I,  S  54S.  40 
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graltri    apparati.     et   di   piii   havevano    aviso    che4    cardinal   d'Augusta    ^^54ö 
ei*a  statu  tramator  di   questa  impresa  et   che   si   haveya   gih   fatto   far' 
una  armatura  per  intervenirce  in  persona,    queste  lettere  monsignor  d'Aras 
mc  le  lessc  tutte^   che  erano  in  lingua  francese^   et   su  l'andata  mia  al 

5improvisO;  che  non  penso  possa  esser  cosa  finta^  che  lui  si  trovava  le 
lettere  appresso  di  se.  laonde  pensa  monsignor  di  Granvela  che  pero 
questi  imbasciatori  habbino  altra  cosa  che  del  arcivescovo  di  Colonia. 
tuttavia  tengano  detto  sempre  monsignor  di  Granvela  et  graitri  di  quanto 
scandalo  sia  stato  11  publicare  di  lä  Tanno  passato  questa   cosa,  laonde  j 

10  Protestanti  ne  sonno  fatti  conscii  et  previsti.  et  dicendoli  io  che  tutto 
rimediaria  Dio  con  Tandata  di  Sua  Maestä  a  Ratisbona  et  con  fare  la 
impresa;  disse:  in  nome  di  Dio  si  andara;  eamus  et  omnes  in  arma 
stamus'  *).    Dio  sa  poi  quel  che  sarä  *).    attendarö  ad  penetrare  le  com- 

a)  Sic! 

15  *)  In  Trient  gingen  damals  allerlei  beunruhigende  Gerüchte  über  die  Absichten 
der  Protestanten  um.  Diese  sollten,  erzählte  Kardinal  Madruzzo  am  29  Januar, 
nachdem  sie  neuerdings  durch  die  Aufnahme  der  Kurfürsten  Köln  und  Pfalz  in 
ihren  Bund  ihre  Macht  verstärkt,  dem  Kaisei'  angeboten  haben,  Piemont  von  Frank- 
reich zurückzuerobern,  falls  er  auf  seinen  Bund  mit  dem  Papste  verzichte  und  das 

20  Konzil  fallen  lasse,  Massarelli  bei  Döüinger  S.  254.  —  Einige  Wochen  später 
aber  erzählte  man  sich,  daß  eine  Abordnung  der  Protestanten  in  Trient  erscheinen 
werde,  um  die  Unrechtmäßigkeit  des  Konzils  naclizuweisen.  Einer  der  Gesandten 
K.  Ferdinands  sollte  einen  Brief  aus  Deutschland  erhalten  haben,  worin  gefragt 
wurde,  ob  jene  Deputierten  bereits  angekommen  seien.    So  berichtete  der  Kardinal 

2b  von  Trie7it  am  23  Februar  an  Massarelli,  der  sich  doch  bewogen  fand,  die  Sache 
den  Konzilslegaten  mitzuteilen:  Massarelli  im  Diarium  Arm.  G2  vol.  91,  fol.  83. 
Wir  finden  denn  auch,  daß  Cervino  in  einer  particularis  an  Farnese  vom  24  Fe- 
bruar der  »Sache  Erwähnung  thut:  bei  den  heute  zu  Ehren  des  Geburtstages  des 
Kaisers  von  den  Kardimilen  Madruzzo  und  Pacheco  gegebenen   Gastmählern   sei 

30  bei  Tisch  davon  geredet  worden  —  credo  per  burla  —  che  Lutherani  mandavano 
qua  alcuni  nobili  bene  dotti  a  sosteutare  cod  li  canoni  in  mano  che  questo  conciiio 
non  era  legitimo.  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes.  —  Am  26  Februar  schrieb 
übrigens  auch  der  Bischof  von  Fano  über  die  nämliche  Angelegenheit  an  den 
Herzog  von  Feirar a,  allerdings  mit  dem  Zusatz  laqual   cosa  io  non  credo,  perchfe 

35  Protestanti  dariano  auttorita  al  conciiio  in  questo  modo ,  che  essi  fuggono  quanto 
piü  possono.  Der  nämliche  Bericht  erzählt  fernei;  daß  dem  Bunde  der  Protestanten, 
welche  eintretenden  Katholiken  gestatteten  an  ihrer  Konfession  festzuhalten,  auch 
Kurmainz  beigetreten  sei  per  assicurare  le  cose  sue ,  a  tal  che  Sua  Maestk  dissig- 
uando  di   disunire  Germani ,  ogni   di  gli  unisce  piii.     Auf  dei'  andern  Seite  hätten 

40  freilich  die  Reichsstädte  [der  Bericht  sagt :  terre  di  SassoniaJ  heimlich  beim  Kaiser 
über  die  Insolenz  des  Landgrafen  Klage  geführt,  il  quäl  non  possono  piü  suppor- 
tare,  et  le  hanno  mostrato  la  via  di  castigarlo.  et  havendo  essi  in  ordine  3000  ca- 
valli  et  42  insegne  di  fanterie,  le  quali  erano  disegnate  a  Inghilterra,  hanno  mostrato 
al  imperatore  quanto  sia  facile  il  convertir   Tarmi  di  costoro  contra  langravio  etc, 

45  Modena,  Arch.  di  Stato,  Orig. 


560  No.  124:  1546  Febniar  23. 

1546  niissioni  di  questi  Protestant!,  le  quali  non  sonno  per  mio  giudicio  se 
Don  importanti  et  d'altro  che  delli  fatti  del  Coloniense,  et  subito  ne  daro 
aviso  *). 

Parlai  delle  cose  della  pace,  volendomi  chiarire  se  gli  era  il  vero 
che  dovessero  venir  qui  ambasciatori  dal  re  a  stabilirla  etc.  me  rispuse  5 
a  buona  cicra  che  non  era  niente,  ma  che  era  ben  vero  che  si  era  fatto 
instantia  dal  re  che  si  facesse  un'  altra  dieta  in  Cambrai  per  Tinteressi 
privati  et  per  li  robamenti,  che  tuttavia  si  faceva  dair  una  parte  et 
dair  altra  in  quelli  confini,  et  cosi  si  andö  et  mandö;  ma  che  quanto 
alla  pace,  che  Sua  Maestli  Christ™*  fa  professione  di  volere  perseverare  et  10 
continuare  nella  pace  con  Sua  Cesarea  Maestä,  la  quäle  tiene  il  medesimo 
animo;  ma  che  nel  resto  non  ci  6  altro.  et  exhortandolo  io  che  si  af- 
fatigasse  ad  questo  santo  stabilimento  (sopra  di  che  io  non  havevo  lettere 
da  Nostro  Signore  et  V.  111™*  S.  che  non  ne  fussero  piene),  disse  che  lui 
non  vede  fundamento  in  che  potesse  exhortare  Sua  Santitk  a  far'  un  15 
officio  piü  ch'un  altro  che  havesse  efFetto,  che  lui  non  vuol  dare  parole, 
come  potria,  in  exhortare  et  fare,  ma  che  se'l  vedesse  pur  un  solo  buscetto 
dove  si  potesse  attacare  ad  spingere  Sua  Santitk  a  questo,  che  potesse 
pensare  che  reuscissc  con  honore,  Io  farria  benissimo  volentieri;  ma  che 
non  ci  vede  cosa  buona  nfe  di  fundamento  fin  qui.  et  promette  in  caso  20 
che  le  cose  vengano  a  stato  che  vi  si  possa  fare  fundamento,  che  non 
mancara  de  ricordare  tutto  et  communicar'  et  fare  che  sopra  ogni  altra 
cosa  ci  sia  Thonor  di  Sua  Santitä  et  di  quella  santa  sede  et  della  111™* 
casa  sua.  tutto  questo  discorso  mi  ha  fatto  in  aprendo  io  la  bocca  a  voler 
intender'  se  gli  era  vero  che  venissero  ambasciatori,  senza  che  facesse  an-  25 
cora  altro  officio  sopra  cio,  di  modo  che  come  scrissi  per  Taltre,  nb  credo 
sia  per  adesso  per  muoversene  nulla,  nö  Sua  Cesarea  Maesta  darrk  orecchie 
a  niente  se  primo  non  si  viene  con  la  restitutione  del  Piamonte  in  raano, 
et  questo  come  sia  fattabile,  Io  lasse  al  prüden te  iudicio  di  V.  111™*  S. 

L'altra   sera   arrivö   qui   il   signor   don    Franceso  da  Este,    non  so 30 
pero  se  da  se  o  chiamato,   bench6  si  dice  che  sia  venuto  da  se  et  per 
avvicinarsi  il  tempo  quando   si  havesse   a   fare   di  Sua  Maesta   qualche 
cosa,  per  mostrarse  per  fare  il  debito  da  bon  servitore  ctc  ^)  per  avviso. 
Fbr.33  Da  Mastrich  el  di  23  di  febraro  1546  2). 

«)  Bis  hhrhiu  Chfffeni.  35 

^)  Vgl.  die  Depesche  Serristoris  vom  6  März ,  v.  Druffel  IV  nr.  36,  wonach 
die  Este  am  Kaisei'/iofe  im  Rufe  großer  Franzosenfreundlichkeit  standen,  was 
Francesco,  der  Bruder  des  Herzogs  Ercole  II  von  Ferrara,  mittels  Anerbieten 
seiner  Dienste  beim  Kaiser  durch  die  Tliat  zu  widerlegen  beabsichtigte. 

^)  Eine  Depesche  vom  22  Februar,  welche  Farnese  in  nr,  129  erwähnt,  findet  40 
sich  nicht  vor. 
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125.  Marsupino  an  Kardinal  Cervini:  Ungarischer  Tieichstag  in  Preß-  ^54ö 
hurg;  Kopfsteuer  zur  ÄufsteUung  van  licitcrci  und  Fußvolk  an  der  ^' 
Donau  widtr  die  türkischen  Raubzüge.  Peter  Pereny,  Die  Ungarn  und 
Erzherzog  Maximilian,  K,  Ferdinand  nach  Regensburg  zum  Kaiser, 
5  ]yic  Forderungen  der  protestantischen  Fürsten  als  Bedingungen  für  den 
Rrichstagsbcsuch.  Krieg  in  Sicht;  Rüstungen.  Leidenschaftlicher  Haß 
gegen  Kaiser  und  Papst.     Hoffnung  auf  Sieg.     1546  Februar  28   Wien. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Grig. 

Alli  10  di  questo  scrissi  alla  R"*  V.  S.  ^)  come  questa  Maestji  era  Fbr.  10 

10  andata  a  Posonio  a  far  la  dieta  con  li  Ungari  ^)j  li  quali  tutti  d'accordo 
hanno  ofFerto  al  re  due  scudi  per  testa  Tanno  per  tenere  alli  contini  de 
qua  et  de  la  del  Danubio  quattro  mila  cavalli  et  qualche  fanteria,  acciö 
li  Turchi  non  vadino  danneggiando  si  domesticamente,  come  fanno  ctiam 
sub  indutiis  ^).     praeterea  Perini  Peter  era  li  et  havea   essere   liberato, 

15  pagando  una  grossa  somma  di  danari  et  dando  alcune  castella  et  Agria  *); 
di  maniera  che  crediamo  che  Sua  Maesth.  habia  assettar'  assai  bene 
quelle  cose.  li  Ungari  instano  et  vorrebbono  el  principe  ^)  in  Ungaria ; 
offeriscono  assai  honorata  provisione. 

Sua  Maesta  ritornark  fra  quattro  di  a  Vienna  a  fare  el  carnovale  ^) ; 

20  per  Praga  andra  a  Ratisbona,  dove  la  Maesta  Cesiirea  scrive  voler  essere 

alli  1 5  di  marzo  proxirao  '),  la  quäle  ha  soUicitiito  li  principi  lutherani  Mrz.  15 
a  venire  alla  dieta,  li  quali  hanno  risposto  che,  se  prima  non  son  certi 
delli  tre  articuli  gi:\  domandati,  che  non  vogliono  venire,  cioe :  che  siano 
sicuri  di  perpetua  pace  in  Germania;  che  si  reformi  la  Camera  Imperiale 

25  et  si  facci  el  concilio  verso  Argentina. 

M  Über   die    Wiederaufnahme  der  Berichterstattung  Marsupitios   nach  seiner 
Bückkehr  von  der  Kurie  s.  o.  zu  nr.  53  (letzte  Anmerkung). 

')  Nach  Kessler  -  Klein  Gesch.  v.  Ungarn  III,  S.  533  dauerte  der  Beichstag, 
dem  Ferdinand  persönlich  vorsaß,  vom  25  Januar  bis  zum  2  Februar. 
30  *)  Aus  Kroatien  ging  Ende  Januar  1546  aufs  neue  eine  hilfeflehende  Gesandt- 
schaft an  die  Kurie  ab.  Ein  Beylaubigungsschreibcji  richteten  Minister  provinciae 
Croatiae  et  omiies  patres  et  fratres  am  31  Januar  ati  den  Kardinal  San  Giorgio 
auf  den  Namen  des  frater  Georg  custos  proviuciae  nostrae,  den  sie  wegen  der  quoti- 
(lianae  Turcharum  iueursiones  nach  Born  senden:  Parma,  Cart.  Farn.  Orig. 
35  *)  Über  die  Gefangennahme  Perenys  durch  K.  Ferdinand  1542  sotoie  die  vor- 

aufgehenden  und  nachfolgenden  Begebenheiten  vgl.  Buchholz  V,  S.  176 ff. 
^)  Erzherzog  Maximilian. 

*)  Das  Jahr  1546  hatte  den  spät  est  möglichen  Ostertermin  25  Apiil;  der  Karneval 
fiel  daher  zwischen  den  4  und  10  März. 
40  ')  Schon  in  dm  angeführten  Depeschen  vom  30  Januar  gab,  wie  erwähnt,  der 

Kaiser  an,  ivann  er  in  Begensburg  zu  sein  gedenke  und  forderte  Ferdinand  auf, 
sich  gleichzeitig  dort  einzustellen. 

N  untiaturborichio,  erste  Abteilung,  Bd.  VIII.  tJG 
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1546  Di  questo  si  fa  iuditio  ch'habi  a  nascere  guerra,  et  ognuno  si  appa- 

recchia ;  et  se  si  verra  a  guerra,  la  sarfi  crudele,  arrabiata  et  inaudita. 
giil  tutti  li  Lutherani  sono  d'accordo  a  defendere  '1  Coloniense  contra 
chi  lo  vogiia  offendere.  impero  sapendo  V.  S.  questo  tutto  meglio  di 
me;  non  mi  distendarö  piü  oltre;  ma  gran  cosa  o  che  questa  natione  5 
sia  81  infuriata  contro  la  sede  apostolica  et  contra  Timperatore;  al  quäle 
ragionono  di  fare  la  barba  di  stoppa,  se  potranno,  et  vauno  di  strane 
girandole  atorno.  raa  io  spero  che  dominus  Deus  conteret  cogitationes, 
vires  et  animum  di  questi  animali! 
Fhr.28  In  Vienna  28  febraro   1546^).  10 

Mrz.  1  126.  Veralh  an  Farncsc:  Die  Antwort  d(ts  Kaisers  an  die  prot^stun- 
fischin  Gesandten  steld  bevor,  Ihre  Forderungen  hctnffen  das  Vorgehen 
gegen  KurJcöln;  die  Erhaltung  des  inneren  Friedens;  das  Konzil.  Vor- 
sehläge der  B raunschweig ischen  Edelleute  an  den  Kaiser  zur  liekriegung 
des  Jjandgrafen  Fhilipp,  Ertvarten  der  Entscheidung  in  Uegenshtirg,  15 
1546  März  1  Mastrieht 

Aus  Neapel f  Grande  ÄrcJiivio  Carte   Farnesianc  fasc.  692  Orig.,  großenteils 
chiffinert,  mit  heigeliendeni  Decifrat. 

Fbr.  26  Doppo  rultime  mie  de  26  del  passato  *)  non  c  accaduto  qui  altro  di 

nuovo^  perch^  Sua  Maestä  non   ha   dato   anchora  la   resposta   a   questi  20 

*)  Einen  am  10  März  erhaltenen  Brief  Mmrsupinos  (wohl  den  vorliegenden) 
übersandte  Cervino  mit  Schreiben  vom  11.  an  Farnese:  Florenz,  Carte  Ccnrin. 
lilza  7  fol.  77  Konz. 

*)  Diese  Depesch^f  deren  Empfang  Farnese  in  nr.  132  bestätigt,  fehlt,  tcogegen 
ein  Brief   Verallos  an    die   Konzilslegat cn    vom    angegebenen   Tage    vorliegt.    Non  25 
havendo,  heißt  es  hier,  questi  ambasciatori  de  Protestaiiti  havuto  primo  Taudientia 
da  Sua  Maestk  che  questa   niattinaf  non   si   e   potuto  pienamente  penetrare   tutto 
quello  cbe  banno  domandato.  quantuncbe  se  sia  pure  inteso  cbe  babbino  raccomman- 
dato  a  Sua  Maesta  Tarcivescovo  di  Colonia,  quäle  6  incorso   la   pcna  del    mandato 
fattoli   da  Sua  Maesth  cbe   rcstituissc   fra  15   giorni  qiianto   bavcva  innovato   nella  30 
diocese  sua  di  Colonia  fvgl.  ob.  zu  nr.  123;  die  Frist  war  wohl  voyi  dem  Erscheinen 
Nares^  in  Köln,  12  Februar,  ayi  zu  rechnen,  lief  also   eben  damals  ab],   et   banno 
aucbora  pregato  Sua  Maesta  cbe  vogiia  esser  contenta  cbe   le  cose  di  Germania  si 
conserteno  per  altra  via  piu  civile  et  urbana  cbe  sia  possibile,  senza  cbe  se  ne  venga 
ad  altri  inconvenienti  maggiori.  —   Von  dem  Anbringen  der  Gesandten  zu  gunsten  35 
Kurkölns  spricht   auch  der  schon  zu  nr.   123  angezogene  Bericht  Capilupos  vom 
27  Febr.,  mit  der  Bemerkung  am  Schluß:  se  Timperatore  non  rivoca  il  commauda- 
mento,  stima  il  nontio   cbe  Protestanti   non  piglino  occasione   di   negare   di   venire 
alla  dieta,  come  (juasi  certi  cbe  Sua  Maesta  debba   volerli  far  ubedire  per  forza.  — 
Auch  Sernstori  erstattete  am  27  Februar  Bericht  über   das  Anbringen  der  Depu-  40 
tierten,  und  nochmals,  nach  genaueren  Informationen,  am  6  März,   wo  er   (ebenso 
wie  Capilupo  a.  a.  0.)  ausdrücklich  die  beiden  Gesandtschaften,  die  der  Laienkur' 
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ambasciatori  di  Protestanti,   laqual  perö  deve  daro  lioggi  alle  22  hore,    ^546 
che  non  mi  aspettando  il  corriero  che  va  in  Augusta,  con  laqual'  occasione 

fursten  und  die  der  protestantischen  Fürsten  und  Stände,  die  auch  getrennt  em- 
pfangen wurden,  auseinanderhält.  Der  Florentiner  berichtet:  Vennero  in  due  maoi; 
5  Tana  a  nome  delli  tre  elcttori  temporali ,  Taltra  delli  Luterani.  li  delli  clettori 
cxposero:  i  loro  BJgnori  per  cl  desidcrio  et  buona  voluntk  che  tenevano  di  vedere 
accomodate  et  composte  le  cose  della  fcde  per  l'utile  et  quicte  universale  della  Ger- 
mania, haverli  mandati  a  »upplicare  a  Sua  Maestk  che  si  volesse  deguare  di  trovare 
qualche  buon  mezzo,  mcdiante  el  quäle  si  potesse  darvi  qualchc  forma,  et  che  loro, 

lOcome  membri  delU  imperio  sendo  obligati  favorirlo  et  aiutarlo^  s'offerivano  di  far 
ogni  cosa  a  loro  possibile,  perch^  si  trovasse  decto  mezzo,  el  quäle  confidavano 
pero  che  non  fusse  per  mancare  a  Sua  Maestk  ogni  volta  che  piü  presto  be- 
nignamente  et  quietamente  volesse  provedervi  che  per  questa  via  che  pareva  loro 
havere  inteso  cb'  clla  discgnava,  per  el  mezzo  delF  arme,  effusione  di  sangue,  ruine 

15  di  tcrre  et  altri  mall,  i  quali  non  potrcbbono  anco  pero  essere  senza  grave  danno 
della  Maestk  Sua,  debilitandosi,  come  farleno,  le  forze  dell'  imperio.  et  con  queste 
et  altre  simili  parole  molto  humilmente  la  supplicorouo  et  con  molta  instantia ,  a 
volerci  fare  qualche  buona  provisione,  non  lasciando  di  raccomandare  caldamente 
cl  vcscovo  di  Colonia.     parlorono  dipoi   li  ambasciatori  luterani,  ancor  loro  humi- 

20  lissimameute  et  con  insolita  mansuetudiue ,  dicendo  come  nella  dieta  passata  era 
per  Sua  Maestk  stato  ordinato  et  firmato  co*l  suo  sigillo  che  mai  nou  si  farebbe 
concilio  generale ,  se  prima  non  se  ne  facesse  uno  nationale ;  et  che  sendo  di  prc- 
sente  stato  aperto  questo  iu  Trento,  non  sapevano  se'l  papa  l'haveva  aperto  come 
da  se  0  pure  con  consenso  di  Sua  Maestk,  la  quäle  supplicavano  a  volere  osser- 

25  vare  loro  quanto  s'era  convenuto  et  stabilito  nella  detta  dieta.  —  Einiges  Nähere 
geben  noch  die  avvisi  della  corte  Cesarea  di  18  di  marzo  154G  in  den  Carte  Cer- 
viniane  (filza  28^  zu  Flwenz:  Temendo  Lutherani  di  haver  guerra  contro  di  loro 
[da]  Sua  Maestk,  il  pontificc  et  da  li  Catholici  di  Germania,  hanno  maudato  am- 
basciatori all'  imperatore  che  Sua  Maestk  non   voglia  interprendere  guerra  contro 

30  loro  per  causa  della  religione ,  ma  che  voglia  trovare  alcuni  buoni  et  con- 
venienti  mezi,  con  li  quali  voglia  accomodare  decta  causa  et  non  per  via  d'arme, 
che  saria  la  total  ruina  di  Germania  et  de  Timperio;  che  nella  causa  del  vescovo 
di  Colonia  Sua  Maestk  voglia  procedere  con  piü  dementia  et  che  voglia  lasciarli 
usare  certi  articuli  nella  sua  diocese  sino  a  un  certo  provincial   concilio;   che   non 

35  siano  astrecti  andare  al  concilio  di  Trento,  ma  che  Sua  Maestk  li  conceda  un  collo- 
quio,  come  li  ha  promesso,  per  vedere  si  la  controversia  si  potrk  amicbevolmente 
comporre;  et  quando  non  voglia  questo,  li  conceda  un  sicuro  et  libero  concilio 
nationale  in  Germania,  ncl  quäle  Sua  Maestk,  li  electori  et  li  altri  principi  dello 
imperio  con  l'assistentia  delli  horoini  piü  docti  et  di   santa  vita  siano  giudici.     et 

40 questa  fu  la  propositione  generale;  iu  particularc  fu:  che  Tambasciatore  del  duca 
Mauritio  di  Saxonia  vcnnc  a  scusare  suo  patroue  circa  al  fatto  del  duca  di  Brans- 
vich,  con  dire  che  non  era  stato  preso  sotto  la  fede  di  esso  di  Saxonia,  perch^  non 
si  trovark  mai  che  egli  Tbabbia  assicurato.  quello  di  lantgravio  per  cscusare  che 
non  lo  relassa;  disse  che  Thaveva  tolto  in  questa  guerra  et  in  sua  defensione,  oltra 

45  che  resta  il  timore  che  si  costui  di  Bransvich  esce  di  fuora,  come  desideroso  di 
seditionc  et  nuova  guerra,  che  conturbark  la  pace  et  la  quiete  della  religione  loro. 
quello  del  conte  Palutino  e  venuto  a  scusar  suo  patrone,   pcrcho  Tando  alla  dieta 

36* 
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1546  scrivo  queste,  non  la  posso  scrivere  di  ccrto,  inaxime  che  monsignor  di 
Granvela  non  nii  ha  voluto  comunicar  niente  fin'  a  tanto  che  Sua  Mae- 
stk  non  li  ha  resposto.  ina  per  quel  ehe  si  intende,  loro  domandano 
tre  cose  a  Sua  Maesta:  la  prima  ehe  non  voglia  procedere  contra  Tarci- 
vescovo  di  Colonia  eosi  a  furia  a  null'  altra  declaratione  doppoi  passati  5 
li  15  di  di  tcrmine  dati  nel  niandato  che  si  inando  (come  anche  si 
scrisse  all'  hora);  la  sccunda  che  i)arendoli  detto  niandato  molto  com- 
niinatorio,  non  vorriano  che  sc  venisse  a  qualche  turbatione  per  via  di 
arme,  et  perö  supplicano  che  Sua  Maesta  voglia  vedere  di  componere 
le  cose  di  Germania  per  altra  via  che  per  quella  dell'  arme,  perche  in  10 
cambio  di  componerle  si  turbariano  molto  piü.  la  terza  che  desiderano 
de  intendere  si  Sua  Maestk  ha  consentito  alla  apertione  del  concilio  in 
Trento  o  non;  che  se  non  lo  ha  consentito,  che  voglia  concedere  che 
habbino  et  possano  fare  un  concilio  nationale,  come  Sua  Maesta  li  ha  sempre 
promesso  nelli  recessi  delle  diete  passate;  si  anchora  Sua  Maestk  cil5 
havesse  consentito,  che  loro  si  tcngano  aggravati,  perchfc  non  selli  osserva 
quelle  che  li  k  stato  conceduto  nell'  ultima  dieta  di  Vormes,  et  prirao 
della  precedente  di  Spira,  che  k  quanto  alle  cose  della  religione  si  faccia 
il  colloquio,  il  quäle  6  adesso  in  essere  per  la  executione  del  detto  re- 
cesso  di  Vorme?,  et  che  nella  dieta  di  Ratisboua  propria  poi,  alla  quäle  20 
si  remetteranno  le  cose  del  colloquio,  si  determinark  quid  agendum,  di 
modo  che  essendosi  adesso  proceduto  alla  apertura  del  concilio,  il  quäle 
loro  non  lo  possono  approbare,  si  per  essere  inditto  dal  papa,  come  per 
el  loco  che  si  puo  dire  essere  in  Italia  et  sotto  i)atrone  iurato  al  papa, 
non  possono  se  non  tenersene  \ter  aggravati.  che  pero  la  supplicano  a  25 
rimediare,  primo  con  lassare  havere  il  progresso  suo  al  colloquio,  et 
doppoi  con  il  concederli  il  concilio  nationale,  con  il  quäle  possano  deter- 
minare  et  comj)onere  le  cose  della  religione,  donde  depende  la  pace 
publica  di  Germania. 

Questi  sono  li  tre  capi  principali,  secondo  ho  potuto  ritrarre  fin  qui,  30 
alli  quali  Sua  Maesta  respondera  hoggi,  benche    penso  che    la   resposta 

di  Franchforte,  con  dire  che  vi  ando  per  s(M*vigio  di  Dio  et  di  Sua  Maesta  et  per 
consultare  che  non  nasccsse  guerra  in  Germania  per  desid(>rio  della  religione,  et 
che  non  si  trovara  che  8ia  fatto  Lutherano  ne  intrato  nella  loga  Smalcaldica,  ai- 
bcne  ha  permesso  nel  Palatino  suo  stato  ccrti  articuli ,  perch^  lo  fece  per  avviure  35 
a  niaggior  mali  et  alla  religione  di  suoi  populi ;  et  che  esso  non  vole  altra  legji  ehe 
quella  di  Sua  Maesta,  sotto  la  cui  pi-otectione  vole  vivere  et  morire,  allegaudo  haver 
refiutati  grau  partiti  da  Lutherani.  a  tutti  questi  Sua  Maesta  tanto  in  genere 
quanto  in  spetiali  li  ha  risposto  che  in  Ratisbona  li  ri.solvera  et  li  ha  lassati  molto 
suspesi  sonza  venire  ad  alcuno  individuo.  Des  Naiveren  vgl.  über  ficn  Bescheid  des  40 
Kaisers  das  folgende  Stück. 
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sara  piü  presto  dubia   et  che  rimettera   a   trattare   in  Ratisbona    meglio    i546 
eoii  li  patroni  Wo  il  tutto,    li  quali  ordina  che  vengano  alla  dieta   etc. 
raonsignor  di  Granvella   mi   comunicara  tutto   et   all'  hora   scriverö  piü 
risolutamente  di  ogni  cosa. 
ö  Non  *)  restari)  di  dirc  come  ho  penetrato   per  assai    bona   via   che 

con  effetto  sia  qui  pioposto  al  imperatore  circa  il  cominzare  ad  appicciare 
la  guerra  contra  questi  heretici,  et  Tordine  che  si  dara  o  lassark  da 
queste  bände,  et  che  havcndo  langravio  doppo  la  presa  di  Bransvic 
proceduto  contra  il  conte  di  Leveberg  *•)  in  Vesfalia  per  haverli  dato  aiuto, 

10  et  levatoli  eerti  castelli  che  haveva,  al  quäle  per  avanti  parecchii  anni 
fa  pare  che  il  vescovo  Monasteriense  levasse  certi  altri  castelli,  per  il 
che  resta  totalmente  senza  stado;  et  appresso  ritrovandosi  molti  nobili 
Germani  soldati,  che  havcvano  servito  Bransvic,  inganati  per  la  fede 
mancata  al  detto  duca  di  Bransvic,   non  hanno    cessato   tutto   il   tempo 

15  che  Sua  Maesta  e  stata  in  quoste  bände,  di  proponerli  piii  vie,  per  li 
quali  si  potessc  castigare  langravio  et  Saxonia.  laonde  di  concerto 
hanno  proposto  a  Sua  Maesta  che  li  basta  Tanimo  di  metter  insieme 
bon  numero  di  gente,  della  quäl  sarü  capitano  il  sudetto  conte,  ma  sotto 
uome  poi  del  figlio  del  duca  di  Bransvic.     et  per  coglierlo  al  improviso, 

"20  tcneranno  questo  ordino  che  il  prefato  conte  capitano  dopoi  Ordinate  le 
genti  in  modo  che  senza  longhezza  di  tempo  si  possano  ammassare, 
sci'iva  al  vescov»)  di  Monasterio  che  gli  restituisca  li  castelli  che  li  ha 
tolti  et  usurpati,  aspettandone  risposta,  la  quäle  non  sarä  se  non  nega- 
tiva; et  havendola  tutto  a  un  tempo  mandare  homini  suoi  ad    iscusarsi 

25  con  Sua  Maesta  che  non  puo  lassar  di  cercare  per  ogni  via  di  ricupcrare 
il  8U0,  et  ammassare  le  genti  apei^tamente  con  nome  di  andare  contra 
il  Monasteriense,  alloggiando  dette  genti  nel  stato  della  vidua  moglie 
che  fu  del  duca  Herricu  ')  di  Bransvic,  cugino  di  questo.  et  inteso  Sua 
Maestk  la  detta  iscusatione  gli  fara  mandato   penale  die  non    se    mova 

30air  arme,  anzi  che  le  deponga  havendole  pigliate,  et  al  Monasteriense 
il  simiie  con  lettere  al  capitulo  che  per  niente  lasce  far  gente.  per  il 
che  non  restarii  11  detto  conte  di  ingrossare.  nientedimeno  per  dimostrare 
di  obviare  meglio  a  questo  disordine  Sua  Maestk  li  deputara  dui  arbitri 
per  veder  la  diiHcult.\  di  detti  castelli,  li  quali  saranno   nominati  l'arci- 

35  vescovo  di  Colonia  et  langravio,  come  parcnti  et  amici  deir  una  et  l'altra 
parte;  no  pero  resterä  delto  conte  che,  havendo  le  genti  in  ordine  tutte, 
non  faccia  vista  di  andare  contra  il  Monasteriense,  et  tutto  a  un  tempo 


a)  Ywi  hin-  bin  in  Kmlr.  cUiffiini 

b)  .S/>.' 

40  ')  Katharina,   Witwe  Herzog  Erichs  L  von  Braanschweig-Calenherg. 
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1546  si  voltarä  contra  langravio  et  scopriranno  il  nome  del  figliulo  di  Bransvic 
per  ricuperare  suo  padre.  et  giudicano  eon  questa  via  potersi  castigar 
langravio  facilmente.  la  quäl  proposta  non  si  erede  la  dari  fino  a 
Ratisbona,  dove  dovendo  risolversi  di  firanar  la  capitolatione  non  posso 
pensare  che  sia  per  dare  se  non  buona  risposta  a  tutto  (se  talhora  non  5 
si  pigliarä  altro  ordine);  quando  si  sard.  trattato  col  duca  di  Baviera. 
et  certo  k  che,  volendo  fare  la  guerra^  non  saria  se  non  ottima  cosa  far 
mover  de  qua  et  poi  di  \k  darli  addosso  tutto  a  un  tempo.  ho  voluto  scri- 
vere  questo  discorso  cosi  acerbo  coine  To  inteso  da  bonissirao  loco,  affinche 
V.  S.  R"*  sappia  il  tutto,  il  quäle  se  haveri  progresso  o  no,  si  inten- 10 
derk  poi  in  Ratisbona,  donde  se  ne  darä  aviso.  fratanto  ricordo  la 
secretezza  di  ogni  cosa  per  Taraor  di  Dio,  perchö  Protestanti  hanno 
bonissimc  spie  per  tutto  et  sono  diligentissimi  nb  perdonano  a  danari. 
Mrz.  1  Da  Mastricht  *)  il  di  prinio  di  marzo  1546*). 

3fr<?.  5  127.  Verallo  an  Farrmsc:  Aufbruch  des  Kaisers  gegen  Luxemburg,  \h 
Trennung  vcni  den  Prinzen  und  dem  größten  Teil  des  Hofes,  LhanveUa 
nach  Speier  voraus.  Verallo  reist  über  Trier.  Abfertigung  der  pro- 
testantischen Gesandten  von  Mastricht  aus.  Die  Antwort  des  Kaisers, 
Letzterer  scheint  sie  hinzuhalten;  er  wünscht  den  Krieg  und  strebt  bald- 
mö(jlichst  Begeyisburg  zu  erreichen.  —  Bikkberufung  GranveUas  w/i/;ä20 
Luxemburg.     1546  März  3  Lüttich  ^). 

^)  Sua  Maesta,  schreibt  Scrristori  am  27  Februar ,  fin'  a  questa  mattina  ha 
detto  volere  partiro  di  «juesta  terra  luncdi  [März  1]  et  hora  nb  alungata  la  partita 
duoi  giorni,  diccndo  di  martedi  o  mercoledi ;  n^  pare  anco  che  sia  ben  resoluta  se 
si  farh,  el  cammiuo  di  Luciinburgh  ...  et  in  su  questa  partita  monsignor  di  Gran-  25 
vela  h  tanto  oceupato  che  piii  non  si  potrebbe  dire  etc.  —  natsächlich  brach  der 
Kaiser  doch  bereits  am  2  März  von  Mastricht  auf  und  nahm  auch  seinen  Weg  über 
Luxemburg  (s.  das  folgende  Stück  zu  Anfang). 

')  Ein  Schreiben  Verallos  an  Farnese  vom  2  März  empfiehlt  den  Maestro 
Ottaviano  Precone  aus  Messitui,  kaiserliclien  Prediger,  welcher  auf  dem  IForwiser  30 
Reichstage  vor  dem  Kaiser  tapfer  ividcr  die  Ketzer  predigte  (s.  o.  zu  nr.  32),  jetzt 
aber,  vom  Kaiser  zum  Bischof  von  Monopoli  in  Sizilien  motu  proprio  ernannt, 
nach  Rom  geht  per  far  la  sua  espeditione  etc,  Orig.  in  Neapel  Carte  Farnes, 
fasc.  689.  (Nach  Garns  war  Ottaviano  Praeconio  0.  S.  Fr.  von  1646  bis  1501 
Bischof  von  Monopoli).  Der  nämliche  hatte  sich  auch  der  Fürsorge  des  Kardinah  35 
von  Augsburg  zu  erfreuen,  der  ihn  unter  dem  21  März  der  Kurie  zur  kostenlosen 
Bestätigung  empfahl,  mit  dergleichen  Motivierung,  nämlich  wegen  der  guten  Dienste, 
welche  er  auf  dem  Reichstag  zu  Worms  wider  die  Lutfterancr  geleistet.  Orig.  in 
Parma  Carteggio  Farn. 

^)  Gleichzeitig  schrieb   Verallo  an   die  Konzilslegaten,   als  Antwort   auf  einen  40 
Brief  dieser  vom  20   Februar,  dem  er  mit  Vergnügen  die   Nachricht   entnommen 
che'i  signor  Marquina  si  partisse  da  quelle  ben  satisfatto.    Fr  einoarte  con  infinito 
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Aus  Neapel,    Grande   Ärchivio  Carte   Farncsiane  fasc.   692    Qrig.,   ein  Stück    1546 
chiffriert,  mit  heigehen'hm  Decifrat.    Präs,  26,  beantw.  20  März,  ^^^'  ^ 

Per  dar  un  j)Oco  piü  ceiio  conto  del  mio  viaggio,  sarli  questa,  et 
per  dir  che  hoggi  Sua  Cesarea  Maestk  parte  de  qui  et  va  la  via  di  Lucem- 
5  burgo,  doDde  non  ha  voluto  essere  seguitato  da  tutta  la  corte,  perchfe 
con  gran  diificultii  si  trova  d'alloggiare  et  da  magnare,  massime  per  li 
cavalli.  et  perö  ha  licentiati  l'arciduca  et  il  principe  di  Piamonte  con 
la  niaggior  parte  della  corte,  et  si  per  non  essere  seguitato  dalli  am- 
basciatori  come  perche  riveda  quelle  cose  della  Camera  Imperiale,  ha 
10  mandato  monsignor  di  Qranvela  per  la  piü  dritta  a  Spira,  dove  si  havrk 
da  ritrovare  Sua  Maestk,  se  non  si  muta  di  opinione.  io  dunche  seguirö 
per  la  via  dell'  arciducii,  che  va  per  Treveri,  poichc  non  ci  e  piii 
neccssita  che  tanta,  massime  che  ad  ogni  bisogno  posso  in  una  giornata 
csser  da  Sua  Maesta,  dalla  quäle  per  questa  via  non  si  discosta  molto, 
15  et  ad  ogni  via  non  lasso  di  dar  ordine  che  di  dove  si  trovara  Sua  Mae- 
stk, io  sia  avvisato  di  quel  che  accadesse. 

Li  ambasciatori  de  Protestant!  fumo  spediti  da  Mastrich  *),  et  la 
resposta  di  Sua  Maestk  alle  altrc  petitioni  loro  fu  che,  quanto  alla  rac- 
comandatione  doli*  arcivescovo  di  Colonia  ^),  che  lui  tien  poco  conto  di 
20  Sua  Maestk  et  dell' impcrio,  essende  cosi  aperto  et  ostinato  inobediente; 
che  si  deveria  moderare  et  dar  causa  a  Sua  Maestk,  che  li  havesse  li 
rispetti  che  domandavano  etc. 

Alla  seconda  del  cercar  di  componere  le  cose  di  Germania  per  altra 

via  che  dcU'  arme,  dicc  che  Sua  Maestk  non  ha  mai  cercato   altro  che 

25  questo^  et  pur  adesso  e   in    viaggio    per   trovarsi   alla   dieta   per   questo 

effetto;  che  stinno  di  bono  aniuio,  che  Sua  Maestk   non  mancark  di  far 

quanto  si  conviene;  et  j)ero  che  facciano  intendere  alli  loro  patroni  che 

desidcrio  Nachricht,  daß  Dandino  in  Rom  angekommen  et  come  si  governaranno 
di  la  udita  la  sua  rclationc.     Weiter  über  die  protestantischen  Gesandten ,  s.  w.  u, 

^{)  Eigenh.  (h'ig.  in  Florenz  Carte  Cervin.  IG,  2G-27,  präsentiert  am  21. 

')  Non  sono  stati  uditi  da  Sua  Maesta  Cesarea  prima  che  fusse  ritoiiiato  11 
vicccaucellarie  Navos,  clie  fu  venere  proxiino  passato  [26  Febr.J;  ne  sono  stati  is- 
pcditi  priino  da  Sua  Maosth  chc'l  primo  di  questa  la  sera,  et  poi  Taltro  [2  März] 
partite.     Verallo   an   die  Konzilslegaten  a.  a.  0.  —  Vgl.   über   den  Bescheid  des 

35  Kaisers  Serristori  6  März  (o.  Druffel  IV  nr.  36)  sowie  die  Schreiben  des  Kaisers 
n)id  des  Sekretärs  Vargas  nach  Spanien  vom  17  März  (Maurenbrecltei',  Karl  V 
S.  41*  ff.),  besonders  aber  die  Copie  onvoye  de  Tempereur  au  roi  [des  Romains]  le 
15  de  mars  1546  sur  les  affaires  de  l'cmpire,  d.  i.  die  Anttoort  des  Kaisers  auf  das 
Anbringen   der  drei  Laienkurfürsten  (in  den  Beilagen),  womit  zu  vgl.  Neudecktr, 

AO  Aktenstücke  S.  706 ff.  Anm.  71  {s.  auch  v.  Druffel  IV,  S.  31  Anm.  57). 

*)  Diese  Forderung  war,  wie  Verallo  im  Schreiben  an  die  Kanzilslegaten  bemerkt, 
speziell  von  den  Gesandten  der  Laienkurfürsten  gestellt;  vgl.  oben  S.  563  Z.  IS  f. 
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JI546    non  lasseno  di  venire  et  trovarsi  in  persona  alla  dieta^  acciochfe  con  essi 
si  possa  piü  largamente  trattare  di  quanto  sarä  bisogno. 

Alla  terza  del  conciiio,  si  Sua  Maesta  havea  consentito  all'  apertione, 
non  respuse  che  se  ne  potesse  da  loro  cavare  ri.soluta  risposta;  ma  passo 
a  quella  parte  che  si  gravavano  che  li  fusse  mancato   per   esserli    stato  5 
promesso  di  non  far  procedere   altramente  al  conciiio,  finchfe   non  fusse 
veduto  nel  colloquio  quello  che  si  deteruiinava,   et   in   darli    il  conciUo 
nationale,  come  li  havea  promesso  nelle  diete  passate.     respuse  che  loro 
havevano  mancato  et  non  lui,  perch^  sempre  li  hanno  fatta  instantia  di 
voler  il  conciiio  universale,  et  adesso  che  l'hanno,  non  lo  vogliono;  che  10 
Sua  Maestk  lo  ha  promesso   et  non   puö  mancare   che   si  faccia.     non- 
dimeno  che  diano   la  loro  instruttione   che   hanno   delh   patroni    quanto 
a  questo  capo;    che  si   vedera  et  in  Ratisbona  si  trattark  con  loro  piu 
risolutamente  che  adesso  non  si  puo,  trovandosi  sul   viaggio    et  essende 
troppo  Sua  Maesta  occupata  nello  assettar  le  cose  delli  Paesi  suoi  Bassi.  15 
etiam  con  questo  furno  licentiati  et  ")  per  quanto  mi  e   riferito    da  per- 
sona autentica,  la  detta  risposta  lu   di  sorte   che  ben   si   conosceva   che 
Sua  Maestk  la  andava   simulando   et   che  si  stimava   fusse   per   farli   la 
gucrra  questo  anno  *).     certo  fe  che  Sua  Maestk  par  che  si   afiretti  per 
uscirc  di  questi   paesi   et   trovarsi  in  Ratisbona,   perche   se   ben    va   da 20 
Lucemburg  per  veder  quelle  fortezze  et  riveder  quel   paese,   pero  vi  si 
lirmara  niente  se  non,    come  dico,  dui  o  trc  di,   a  tal  che  potrk  ritro- 
varsi  sul  fine  di  questo  li,  che  mi  dk  buona  speranza  che  sia  per  osser- 
vare  quanto  ha  promesso  in  Utrech. 
Mrz.  3  Da  Liege  il  di  3  di  marzo  1546.  25 

Doppoi  ^)  questa  ho  inteso  come  Sua  Cesarea  Maestk  appunto  sul 
paiiire  de  qui  ha  mandato  a  rivocar  monsignor  di  Granvela,  perclie 
vuol  che  primo  si  trove  in  Lucemburgo,  quando  lui  vi  sark.    per  aviso. 

Mrz.  11  128,     Verallo  an  Faniese:  Grenzhesichtigutuj  im  Luxcmhurfjischeii  durrh 

den  KaisfT;   mufmußliche  Ueiseronfe,     RikkJcchr  (iariJiners   nach    Kmj-ijfd 
land,     Verhalten  des  Nuntius  während  der  Reise.     Glaube   des  Ifoftjs, 
daß    der   Kaiser    nach   Spanit-n  zu  gehen   heahsichtige.     Die  noch   un- 
erledigte Arujelegetiheit  des  Trierischen  KiMidjutorafs :  Hartnädcigkeit  der 
DomJurren.     1546  März  11  Trier. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Fiirnesiane  fiisc.  G8I)  Orifß.,  ;>?vi.«t.  26. ^  beantw.  20.  .'55 

a)    Von  hier  au  bin  zu  Ende  (ahffmfhm  vom  Postskript)  rhiffrint. 
]))  Kigfuhihidii/. 

*)  Ebenso  Scrristmi  im  angezogenen  Bericht    vom  (>  März:   Sua   Maesta,   per 
quanto  s'intende,  6  assai  iuclinata  alla  guerra. 
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Doveödosi    spedire   in  Italia   da  Lucemburgo    nello   arrivo    di   Siia    ^5^ö 
Cesarca  Macüt^i,    che    sarA  douiane,    eon    la  conimoditil  della  viciuaiiza  j^f^y  ^2 
di  questo  loco  non  ho  voluto  mancare  farli  reverenza  et  darli  nova  di  me. 
Sua  Macsta  e  andata  rivedendo   tutti  quelÜ  lochi  et  froiitiere  del  ])aese 
5di  Lucemburgo,  volteggiando  per  tutto,  scnza  fermarsi  pero  altramente, 
di  modo  clie  (comc  dico)  non  sarä  primo  di  domane  in  la  cittk  di  Lu- 
cemburgo, dove  non  si   l'ermara   neauche  piü    di    doi    giorni.     si   peusa 
che   doppoi    debbia   pighar   la   via  di   Metz   et   fermarvisi   cinque  o  sei 
giorni,  il  che  non  e  pero  ancora  certo  *) ;  ma  per  tutto  sabbato  si  man-  Mrz,  13 
lOdark  qui  alU  principi  et  resto  della  corte,  che  ci  sta,  la  risolutione,  perche 
sappiano   dove  andare  a  scguitar  Sua  Maesta,   laquale   penso   soUicitai-a 
quanto  le  sara  piü  possibile  l'andata   et    viaggio   suo,   essendo    ormai  11 
tcmpo  raddolcito  assai  et  innanzi  molto'^). 

II  vescovo  di  Vincestre  se  nc  ritorno  in  Ingliilterra  da  Liege,  dovo 
15  si  spedi  da  Sua  Maesta^),   et   qui   o  restato   solo   lo  ambasciatore  ordi- 
nario  del  detto  re  *). 

Altro  avviso  no  ho  che  scriverle  per  adesso  nr.  dalla  Corte,  dove  non 

*)  In  der  That  xourde  der  Abstecher  nach  Metz  aufyegeben,  und  der  Kaiser 
wandte  »icJi  —  nach  verlängertem  Aufenthalt  in  Luxemburg  (vgl.  die  nächste  Anm.)  — 

'iO  gegen  Westen. 

'^)  Die  zu  nr.  126  angezogenen  Avvisi  della  corte  Cesarea  vom  IS  März  melden 
che  Sua  Maostk  lia  visitato  tutto  queste  fronticre  vicino  a  Francia  et  fa  fortificare 
Arloue  Douville  [Damvillers]  Moumidi  et  Yvois,  le  quäle  eon  poea  spesa  si  fanno 
forte,  poich^  gia  da  Francia  funio  messe  in  disfatione.     et  quando  Sua  Maesta  fece 

25  la  subdecta  visita,  fu  acconopaguata  da  mille  huoniini  d'arme.  et  in  questo  suo 
passare  viciuo  alle  tcrre  di  Francesi  messe  molto  terrore  alli  paesani,  talche  molti 
pensando  che  comparisse  hostilmente,  abbaudonarno  le  terre  nietteudosi  in  fuga. 
che  Sua  Maesta  si  doveva  partirc  il  medesimo  o  il  soguente  giorno  [die  Aufzeichnung 
datiert  wohl  aus  Luxemburg ,  wo  sich   der  Kaiser  v(/in  12   bis  18  März  aufhielt] 

30  et  che  haveva  mandato  all'  archiduca  d'Austria  et  al  principe  di  Plemonte  che 
venardi  [19  März]  si  habbiauo  a  trovare  al  secondo  alloggiamento  nominato  Val 
de  Kauich  [Waldrach]^  dove  si  ha  ancho  a  trovare  la  duchessa  di  Loreno,  et  puoi 
di  longo  si  andara  a  Spiera  et  a  Katisbona.  --  Die  einzelnen  Reiseatationen  des 
Kaisers  s.  bei  Vundenesse  cd.  Gachard  p.  330  sq. 

35  ')  Gardiners  Abfertigung  ist  noch  aus  MastricJit,  vom  2  März,   datieit,  d.  h. 

von  dem  Tage,  da  der  Kaiser  von  dort  nach  Lüttich  aufbrach:  Statepapers  XI, 
nr.  1321 ;  vgl.  nrr.  1322. 1323.  Dem  heimkehrendtn  Gardiner  eilte  Cornelius  Schepper 
voraus,  um  aufs  neut  über  eine  Familienverbindung  —  zwischen  Pi'inz  Edward 
und  einer  der  Töchter  des  römischen  Königs   —   zu  verhandeln.     Statepapers  XI, 

40 nr.   1318;  Karl  an  Philipp  17  März  b.  Maurenhecher   S.  42*.  —   Über  das  Ver- 
Mltni^   zwisclien    dem   Kaiser   und  Heinrich    VIII  s.   auch   die  Depesche   Alrises- 
Mocenigo  vom  23  März  1546  in  Venet.  Depp.  I  S.  441  nr.  128. 
*)  Tfwmas  Thirlby,  Biscfwf  von  Westminster. 
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1^0    ii  nulla,   ne  de   qui   medesimamente.     io   restarö  a  vedere  dove  declina 

m^  4  4 

Sua  Macstk  et  governaromnii  come  mi  parerk  piü  approposito  per  il 
servitio  di  Sua  Santita  et  di  V.  Ill"*  et  R"**  S.  et  bisogno  delle  cose 
pubiiche  et  private;  et  si  vedro  che  Sua  Maestk  si  sollecite  senza  fer- 
marsi  in  loco  alcuno,  fo  pensieri  di  andarmene  per  la  piü  dritta  et  piü  5 
breve  che  potiO;  quando  Sua  Maesta  non  disegnasse  far  lei  lo  somi- 
gliante. 

Tutta  la  Corte  tiene  al  ferrao  che  questo  andar  rivedendo  cosi 
ininutamente  deili  luochi  suoi  sia  per  non  vi  ritornare  cos\  presto ,  nia 
sia  con  animo  di  passare  ad  ogni  modo  in  Italia  et  poi  per  Spagna.  10 
et  quantunquc  tutto  dipenda  dalla  ultima  risolutione  che  pigliara  quando 
Kara  in  Ilatisbona,  io  non  discredo  che  Sua  Maestk  ne  habbia  gran 
voglia,  oltre  che  lo  ha  havuto  a  dire.  pur  tuttavolta  ci  chiarirk  meglio 
a  la  giornata  di  Katisbona. 

Öcrisßi   per   le   passate   che   ero   avvisato   che   in   questa   chicsa   di  15 
Treveri    si    cra    fatto    un    coadiutore  *);    nientedimeno    ho    trovato    che 
non  e  latto  niente,   et  che  per  grande   instantia   che  ci  habbia  fatto  et 
faccia    il     fratello    del    duca    ultimo    di    Loreno  *)    con    infiniti    favori, 
questi    canonici    non    ne    vogliono    intendere    nulla,    come    neanche    di 
crcar  nullo  che  non   sia  dol   gremio   loro   de   capitulari,    che    pero    non  20 
Hono   ch(j    Hcdici.     dico    dunquo   mia  colpa,    si  per  sinistra  informatione 
scrissi  il  contrario  -  •  - 
Mrz.  tl  Da  Treveri  el  d\   11  di  iiiarzo  1546. 

IMrz.ttl  13W«  Fanusv  an  Verallo:  Vvrzikivrumj  der  IJntcrfvrtiijmuj  der  Kapi- 
tulation durch  den  Kaistr.  Die  Kurie  und  die  dem  Kaiser  in  Spanim^l^*^ 
gemaehten  Vertjünstiijungen.  Mangel  an  liiicksirlU  auf  die  Wünschte 
und  Interessen  des  Papstes;  Eindruck  auf  diesen,  Stand  der  Dimje 
zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich.  Das  Anbringen  der  Vrotestanten, 
Die  angehlieh  aufgefangenen  Briefe  Farneses.  Des  Kaisers  Kommen 
nach  Regenshurg,     ll'AH  März  11  liomj  ^).  30 

')  In  den  vorliegenden  Depeschen  spricht  Verallo  nur  von  Gerüchten  über  die 
trierische  Koadjutoratswahl :  vieUeicht  hat  er  hier  eins  der  verlorenen  Schreiben 
im  Auge. 

')  yikolaus,  Bischof  von  Metz  und  Verdun. 

')  Das  Datum  ergieltt  sich  ans  den  Vermerkepi  ül>er  die  Itcantu'ortung,  tcehlie  35 
sich  auf  den  Depeschen  nrr.  1.^:2' 1:^4  rorfinden.     Auch  das  Sthreihen  Farneses  vom 
19.  (s.  u.  S.  ,'hSt)  Anm.  .i)  nimmt  auf  ein  roraufyeganifenes  vom  11.  Bezug,  woruntci' 
nur  obiges  verstanden  sein  kann.    S.  auch  >ir.  135,  wo  Verallo  den  Empfang  dieses 
Briefes  besehet n igt. 
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Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  700;  Konzept,   dem  das      1546 
Datum  und  vielleicht  auch  der  ScIUuß  fehlt  (es  füllt  ein  Blatt,   mit  dessen  [^i^'^-  ^(/ 
Etide  es  abbricht). 

Con  Fultima  mia  de  2  *)  accusai  brevemente  a  V.  S.  Farrivo  di  Mar-  Mrz.  2 

5quina  et  del  Dandino.     dipoi   si   sono   liavute  le  sue  da  Mastric  de  18,    -^^• 

.  IS  20 

20,  22  et  23  del  passato,   per   il  contenuto   delle  quali   come   che   non  ^2  23 
paia  a  Sua  Santita  che  si  comprenda  quella  soUecitudine  et  resolutione 
nelle  cose  portate  dalli  sopradetti  che  si  converrebbe    dovendosi   venire 
air  effetto,  potete  credere  che  non    ne   resta   con  quella  satisfattione   et 

10  quiete  che  vorrebbe,  massirae  che  per  dir  tutto  con  V.  S.,  le  parve  anche 
di  conoscere  il  medesimo  per  quello  che  essentialmente  referirono  Mar- 
china  et  il  Dandino,  poiche  particolarmente  vidde  che  la  firma  della 
capitulatione  era  restata  adietro,  il  che  a  suo  giuditio  fu  segno  di  aninio 
non  resoluto.    onde  non    le   parve   bene  che   contra  la  coiiventione  con 

15  che  si  confido  la  bolla  di  mezzi  frutti ,  si  sia  mandata  in  Hispagna  ^) ; 
tuttavolta  non  si  puö  dalF  altro  lato  non  havere  quella  fede  alle  parole 
et  promesse  di  Sua  Maesta  che  si  deve  alla  honorata  professionc  che 
ne  ha  fatto  sempre,  massime  in  cosa  che  k  tanto  degna  di  lei  et  che 
tanto    le    conviene    da    ogni   parte,     et  per   questo   non   si   lassara  dal 

20canto  di  Sua  Santitk  di  complire  in  caso  d'essecutione  a  tutto  quello 
in  che  gik  tanto  ehiaraniente  si  fe  lasciata  intendere  ^).  et  cosi  V.  S. 
ne  pu6  dar  serapre  ogni  sicurezza.  et  quanto  al  breve  per  conto  delF 
altra  concessione,  non  prima  di  hoggi  li  ministri  di  Sua  Maesta  me  ne 
hanno  data  una  minuta  come  la  voirebbero  *).   io  non  mancherö  di  far 

25  ogni  opera,  perchc  Sua  Maestk  resti  satisfatta  di  quel  piü  che  saril 
possibile,   anchorch^    non  havendo  a  servir   questo  che  per  maggior  si- 

*)  Liegt  nicht  vor. 

')   Vgl.  oben  nr.  119  sotoie  die  Mitteilungen  des  Kardinals  von  Trient  an  Massa* 
relli  vom  15  März  auf  Grund  von  Briefen  seiner  Agenten  in  Born  vom  11  März 
30  (in  den  Beilugen). 

^)  An  Poggio  schrieb  Farnese  am  18.:  II  riporto  del  vescovo  di  Caserta  et  del 
secretario  Manjuina  da  Sua  Maesta,  per  dirlo  a  V.  S.  liberamente,  iiou  pare  che  habbia 
tutta  quella  resolutione  et  chiarezza  che  Nostro  Signore  desiderava  per  conto  de  la 
imprcsa.  tuttavolta  la  Intention  e  buona  et  la  prontezza  dl  Sua  Santitk  non  puo 
35  esser  maggior  per  quello  che  portan  le  forze  sue.  Dio  sia  quello  che  iuspiri  il 
meglio  per  il  beneficio  publico.  Parma,  Cart.  Farn.  Konz,  —  Der  kaiserlidie  Ge- 
sandte an  der  Kurie  hielt  sich  trotz  allem  überzeugt,  daß  der  Papst  im  Innern 
ein  Gegner  des  Protestantenkrieges  sei:  s.  den  Bericht  Vegas  an  den  Kaiser  v. 
12  März  bei  Maurenbrecher  S.  69*.  Nicht  viel  anders  urteilte  man  am  Kaiseihof: 
40  ebendas.  S.  43* ;  vgl.  auch  den  Schluß  des  Berichts  des  Kaisers  an  K.  Ferditiand 
vom  30  Januar. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  119  und  unten  nr,  132  (sowie  die  Einleitung). 
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1546  curtk  della  Maestk  Sua  deir  animo  di  Sua  Santita,  se  ne  puö  per  l'or- 
^  '  -'  dinario  prometter  tanto  quanto  del  suo  istcsso  ■).  bene  havrei  desiderato 
per  poter  meglio  servire,  che  si  fusse  haviita  piü  advertentia  che  non 
si  e,  in  satisfare  a  Sua  Beatitudiue  di  quel  che  a  lei  e  parso  che  non 
se  le  sia  potuto  mancare  scnza  aggravio,  massime  nella  cosa  delle  decime  5 
di  Napoli,  nelle  quali  mai  piü  fu  fatta  difficuhk  alcuna  et  hora  se  doveva 
inanco  che  in  nessuno  altro  tcmpo.  le  b  parso  anche  male  che  si  sia 
havuto  in  cosi  poca  considerationc  il  provedere  al  torto  che  ci  vien 
fatto  nel  particolare  della  commenda  di  Barletta,  il  che  Sua  Maesta  non 
suole  per  Tordinario  suo  negare  a  chi  si  sia  ^).  et  cosi  a  Sua  Sautitk  pare  10 
che  nelli  dominii  di  Sua  Maestk  le  cose  sue  non  sieno  trattate  con  quello 
araore  ot  buona  expeditione  che  per  ogni  rispctto  crederia  che  si  do- 
vessc  et  io  certo  desidemrei,  perche  so  ehe  le  sarebbe  ben  corresposto. 
onde  V.  S.  non  deve  lasciare  di  teuere  ricordati  a  buona  occasione 
questi  accidenti  et  pregar  da  parte  niia  in  particolare  che  per  j)ropriol5 
servitio  di  Sua  Maestk  et  delle  cose  sue  non  si  postponghino  et  negli- 
ghino  tanto,  perchi  con  la  natura  sensitiva  di  Sua  Santitk,  che  non 
puö  piü  mutarsi,  sono  di  maggiore  importantia  che  forse  non  si 
crede  di  Ik. 

Quel  che  V.  S,  serive  intorno  alla  poca  speranza  che  tuttavia  piü  20 
si  j)uo  havere  nello  stabilimcnto  della  pace  con  Francia  *),  non  pu6  non 
csser  sentito  da  Sua  Beatitudine  grandimente,  conoscendo  ella  pur  troppo 
quanto    da   quella   depende   piü    hora   che   facesse   mai    la    salute    della 
Christianitk,   si   per  il  caldo  et  essccutione  che  si  La  da  dare  alla  ccle- 
bratione    et    decreti    del    concilio,    come   per    potcre    al    sicuro    riuscire'ia 
con  lionore  et  col  debito  frutto  del  negotio  che    hora    insta  ^).     et  pero 
V.  S.  von  restark,  per  repulsa  ehe  ne  habbia,  di  ricordar'  anche  questo 
tuttavia    oltre    quello    che  V.  S.    ha    gik    scritto      di    quello    che    lianno 
portato    a  Mastric   li    ambasciatori    de  I^rotestanti,    Sua    Santitk    aspetta 
intendere    quol    resto    che    non    solo  liaverete  penetrato  di  fuoravia,    luaoO 
che  anche  vi  sark  stato  comniunicato    per   ordine    di  Sua  Maesta    couie 
in  causa  commune,    secundo  clie'l  Dandino    rei'erisce    che    monsignor  di 
Granvela  promise  a  V.  S.  et  a  lui. 

a)  com«  la  Torr<'blonu  —  sao  istoHSO   iai  rfibts.sfit   stnil  d(n  ati/thiglir/n n   T*.rim:    «i  «ttendora  a  vc- 
dfr«'  ot  iMu  si  ni.iiicark  di  lutto  quello  ch<»  Hi  puträ  roncedor,    acciuch«*    ronforino  a  quol  cho  e  ntato  re-  35 
forito  i)«?r  parto  di  Siia  Ma<>Htä,    »"IIa   posRa    far   faro  1«?  dilitrentlo  por  pn-parar«*  il  dunaro  ot  «'Hst'ro  oijum 
t:iiitu  piü  ^icura  dell*  animo  di  Sna  Santita  tir. 

li)   (h.stiirhrn  tiu   Puasun,  vtltiitr  m'ch  an/  tnit    litschtttnlf  n/t/nt  lir.s  spo-j^üo  d«'  SayMi  }>*-iihi. 

c)  coinc  per  pot«>r«  —   iiista  ist  ttuiersfi  ichtu. 

*)  Vgl.  was  der  Kaiser  über  neuere  Anerhietungen  Krankreicfw^   und  sein   Vtr-  40 
halfen  dazu  am  27  März  Verallo  mitteilte:  unter  nr.  130. 
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Quanto  a  quel  che  si  scrivc  sopra  le  lettere  mie   ehe  langravio  ha      i'>^^ 
detto  havere   intercette,    V.  S.  certifichi   pur   moiisignor  di  Granvela  in  ^      "* 
particohire  che  sono  busie  expresse,  perche  per  le  cose  ultime  di  Brans- 
vich,  come  V.  S.  sa  benissimo,    non  i  accaduto   scrivere   nfe   quelle   ne 
5altro,  et  come  questo  6  falso,   cosi  ^  l'altra  cosa   anchora  che  soggiun- 
güno.     onde  poicho  si  vede  che   stanno  in  queste  loro  nialitie  et  inven- 
tioni  et  se  ne  vagliono  per  loro  interessi  et  dissegni,  non  doveriano  essere 
stimate  piü  di  quello  che  meritino  da  quei  signori,  come  ben  credo  che 
non  sienO;  essende  tutti  della  prudentia  et  buon  giuditio  che  sono. 
10  Stiamo   con  sommo  desiderio  aspettendo  intendere  che  Sua  Maestii 

sia  giunta  a  Katisbona  con  sanitk  et  che  poco  dopoi  habbia  segnata  la 
capitulatione  *). 

130.    Kardinal  Otto  von  Aiigshurg  an  Farnese,  hczw,  an  die  KonzUs-  Mrz.  U 
kgaten:  Das  Religionsgespräch,     Dessen  Beginn  dureli  die  Profestanten 

\5ohne  atisdrückliche  kaiserliche  Weisung  und  gegen  den  Widerspruch 
Malvendas  erzwungen,  Eingreifen  de^  Kaisers:  Ernennung  eifies  drittoi 
Jcatholischen  Fräsidentfm;  Änderungen  in  den  Modaliläten,  Hemmung 
des  Gesprächs  dadurch  erreicht,  Wimderzeichcn  am  Himmel  hei  Regens- 
bürg.    Ankunft  der  Furiere  des  Kaisers;  Ausbleiben  derjenigen  fast  aller 

20  Fürsten,    Der  Kaiser  erivartet.  Die  Lutheraner,  Herzog  Ulrich  von  Würt- 
temberg,    Pfälzisch-bairische  Irrungen,     Ansjirüche  der  Pfälzer  auf  In- 
golstadt,   Bestreben  Baierns,  den  pfälzischen  Bischof  von  Freisiruj  (und 
Worms)  als  Lutheramr  zu  beseitigen.     Rüstungen  Baierns,  welches  die 
anderen   Katholiken  zu    Verbündeten  zu  gewinnest  strebt,     Aufführung 

25  lutherischer  Komödien  zur  Verhöhnung  des  Katholizismus  in  ganz  Deutsch- 
land, besonders  in  Augsburg,  Hoffmimj  des  Kardinals  auf  baldiges  Ein- 
schreiten dawider.  Der  Tod  Luthers;  tvarum  zu  bedauern,  1646 
März  14:  Dillingen. 

An  Farnese:  Aus  Neapel,  Grande  Archiiio  Carte  Farnesiane   fasc.  712  Orig. 
30  An  die  Konzihlegaten  ('mut.  mut.  durchioeg  bis  aufs   Wort  übereinstimmend): 

coli.  Floren:,   Ar  eh.  di   Stato  Carte  Ccrvin.  fasc.  18  fol.  34-35  Orig.,  jrräs. 
21  März  2). 

*)  Vom  Tage  der  Abfassung  dieses  Schreibens,  11  März,  datiert  auch  folgender 
Erlaß  Fameses  an  Voggio:   havciido  Nostro  Sigiioi*e   inteso   qualche   necessitk  di 

35  monsignor  il  nuntio  Verallo  iiostro  per  le  spesi  che  sopra  le  forze  sue  li  ßon  con- 
venute  fare,  dopo  che  particolarmente  seguita  la  corte  di  Sua  Maesta,  me  ha  ordi- 
nato  di  bocca  che  io  scriva  et  commetta  a  V.  S.  da  sua  parte  che  per  aiuto  di 
Costa  li  faccia  rimettere  et  pagare  quanto  prima  potrii,  Cinquecento  scudi  d'oro  di 
quelli  della  coliettoria.     Arch.  Vat.  Nunz.  di  .Spagna  vol  I  fol.  97  Orig. 

40  ')  Vgl.  Massarelli  zum  21  März  (Arch,  Vat.  Arm   G2  vol.  91   fol.  120^-127»). 


574  No.  130:  1546  März  14. 

1546  Poiche  ho  proniesso  et  e  il   debito    mio   non  preterraettere   mai  dJ 

scriver  a  V.  S.  111™*  et  R™*  ogni  volta  che  mi  occorri  cosa  d'iinportanza, 
ho  voluto  satisfar  adesso  a  parte  del  debito  in  avisarla  de  le  cose  che 
occorrono.  et  prima  del  coloquio ,  il  quäl ,  como  per  le  mie  ultime  *) 
scrissi,  k  stato  molto  treddo  et  proprio  secondo  che,  a  mio  giudicio,  5 
conveniva,  et  incaminato  di  manera  che  non  si  ha  da  temer  ni  dubitar 
di  danno  alcuno.  havevano  cominciato  parlar  del  articulo  de  la  giusti- 
ficatione,  del  quäl  che  si  habi  detto  fin  ad  hora,  intenderk  V.  S.  111"' 
et  R™*  per  le  lettere  ch4o  li  mando  con  questo  plico  per  mani  de  li 
R"^  legati  *).  et  li  ordini  che  in  esso  coloquio  tenevano ,  erano  tali  10 
che  non  fossero  sinon  doi  presidenti,  li  quali  havessero  ad  ascoltar  le 
propositioni,  concluder  articuli,  levar  li  disordini,  metter  union  tra  li 
coloquenti  et  far  tutto  quello  che  fosse  al  servicio  pacifico  del  coloquio, 
poiche  le  parti  procedcssero  secondo  la  via  fatta  ne  li  coloquii  di  Vor- 
matia  et  Ratisbona  fatti  gia  altre  volte,  cio^  che  si  pigliasse  li  articulil5 
de  la  Confession  Augustana  et  che  le  doe  parti  havessero  li  soi  separati 
notarii,  cioe  doi  per  parte,  li  quali  notassero  et  scrivessero  di  ponto  in 
ponto  tutto  quello  che  si  tratarebe.  item  che  si  havesse  una  cassa  ncUa 
casa  publica  di  Ratisbona  con  tre  serrature,  de  li  quäl  una  chiave  ha- 
vessero li  presidenti,  et  le  parti  una  per  ciascaduna  di  esse ;  ne  la  quäl  20 
cassa  si  reponessero  tutte  le  scritture  che  si  farebeno.  et  cossi  pro- 
cedetero  con  questi  tali  ordini  et  con  questo  tal  principio,  quäl  fu  fatto 
ad  importuna  instantia  di  Protestant!  senza  expressa  commissione  di 
Soa  Maesta,  anci  contra  la  volonta  et  consenso  de  li  theologhi  mandati 
da  la  Corte  Ccsarea,  tra  li  quali  il  dottor  Malwenda  Spagnolo  ha  fatto  25 
gran  resistentia  in  non  voler  contentir  che  si  cominciassc  per  conto  al- 
cuno senza  lettere  di  Soa  Maesta.    ma  questo  non  si  potete  ottener,  anci 

*)   Vom  19  Februar,  oben  nr.  125. 

'^)  Im  paraUelijehenden  Schreiben  an  die  Legaten  heißt  es:   iiitcnderauno   le  S. 
V.  U'"*^  per  le  lettere  ch'io  mando  a  monsignor  R"»o  et  111'"'»  di  Farncsc  con  questo  :iO 
plico,  ch'io  gli  indrizo  per  le  man  loro.     Am  Schluß  ebendaselbst:   lo   ho   detto  di 
sopra  che  le  S.  V.  R"»®  vederanno  tutto  quello  che  si  e   tratato  nel  articulo   de   la 
justificatione  nel  colloquio,  per  lettere  ch'io  mando  al   R"»"  Fa»*nese   per   man  loro; 
et  cosi  li  mando  dette  lettere  separatamente  fuori  dil  pacheto  di  Soa  Signoria  R"»*, 
et  prego  (juelle  che  viste  le  haverano  et  fatone  cavar   la   copia,   se   le  pare,   sieno3f) 
contente  mandarle  insienie  col  mio  plico  senza  dilacione  a  Soa  Signoria  R™»,  perche 
gli  scrivo  ch'io  gli  le  mando  per  man  de  le  S.  V.  R"^',  le  quäl  per  reverentia  aviso  de 
le  niedeme  cose  per  poter  nel  sacrosancto  suo  general  concilio   rimediar   a  tutte  le 
occorrenze ,   et   cosi   faro   sempre    con  ogui   diligenza   in   tutte    le  occorrenze.     Der 
angezogene    Brief  selbst   liegt   nicht   vor;   dagegen   findet   sich   in    Florenz    Carte  40 
CtTv  filza  25  nr.  50  (fol.  224-225)  eine  Aufzeichnung  über  die  Recht fertigungsUhre, 
datiert  Regensburg  14  März  1540. 
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costoro  in    ogni   modo   per   ordine   dcl   recesso  Vormaciense   lo   volseno     1546 
cominciar.     quäl   cosa    subito   ch'io   Tintese   da   li   presidenti    et    dottor 
Malwenda   (li   quali    sempre  m'hanno   avisato  d'ogni    cosa),    scrisse   alli 
nostri  in  Katisbona,   che   pol  era  inconiinciato  senza    la  voiontk  di  Soa 

öMaestk;  vedessero  di  rimediarli  col  procedere  lentamente;  che  in  questo 
mezo  si  scriverebe  a  la  corte,   sicome  subito  scrissi  et  essi  anchora,  di 
manera  tal  che  Soa  Maestä  fra  pochi  giorni  dipoi    nostre  lettere  inaiidö 
un  correro  expresso.     quäl   gionsse  a  Ratisbona  alli  25  dil  passato    con  Fbr.  25 
deterrainata  resolution  di  Soa  Maesta  *),    quäl  voleva   che  vi   siano   tre 

10  presidenti ,  mandando  per  il  terzo  (quäl  gik  era  gionto)  il  signor 
Giulio  Pflug,  vescovo  Nombourgense ,  li  quali  non  determinassero  cosa 
alcuna,  ma  solo  ascoltassero  et  desseno  Tordine,  et  reraetessero  poi 
ogni  cosa  a  la  venuta  di  Soa  Maesta.  de  li  articuli  mandö  che  si 
procedesse    secondo    quelle    che    haveva    datto    Soa    Maestk.      circa    li 

15notarii  Soa  Maestk  non  vol  che  le  parti  habiano  ncgotio  alcuno,  raa 
che  li  presidenti  soli  in  nome  di  Soa  Maestk  habiano  uno  o  piü 
notarii;  li  quali  non  habino  da  scrivere  sinon  quelle  che  e  stato  con- 
cluso  et  non  concluso  con  li  argomenti  de  Tuna  et  Taltra  parte,  acio- 
che  poi  li  presidenti   possano  far  piü  chiara  resolutione.     che  non  siano 

20admessi  nel  coloquio  sinon  quelle  persone  quäl  son  state  ordinate  ne  la 
dieta  di  Vormacia,  et  che  li  altri  theologhi  supranumerari  non  siano  ad- 
operati  sinon  per  consigliarii  in  caso  che  alcuno  de  li  elletti  mancasse,  et 
non  intrasseno  ne  intervenesseno  nel  coloquio;  et  che  tutte  le  persone 
del  coloquio  facessero  iuramento  di  non  revelar  ne  a  bocca  nh  a  scritto 

25  cosa  alcuna  fin'a  tanto  Soa  Maestk  venesse  in  persona  a  Ratisbona, 
dove  poi  lei  declararebe  Tanimo  suo. 

Questa  tal  resolucione   di   Soa  Maestk  e  stata  proposta  alli  26  del  ll)r.  26 
passato  alli  coloquenti;   sopra   la   quäl   li  Protestanti    hano  preso  tempo 
di  deliberation,  et  tra  glaltri  articuli  che  loro  sono  parsi  strani,  h  stato 

30  quel  di  fare  il  giuramento.     et  al  primo  di   questo   hanno   risposto    che  Mrz.  1 
quanto  al  terzo  presidente,  che  ha  posto  Soa  Maestk,  non  possono  dar 
ordine,    ma   che   havriano    sperato    che   al    manco    Soa  Maestk   havesse 
elleto    uno   di    lor   religione  et  non  tutti  tre  papistici;   quanto   alle  altre 
resolution  circa  li  notarii,  articuli  et  giuramento,  che  non  h  in  lor  poter 

35  di  consentirli ;  ma  che  scriverano  alli  soi  principi  et  superiori,  dali  quali 
aspetarano  comandamento;  et  in  questo  mezo  si  procedesse  secondo  li 
ordini  et  principio  fatto.  sopra  la  quäl  cosa  li  presidenti  hano  preso 
questa   deliberatione,   dicendo   che   non    possono    ne   voleno   uscir   da  li 


')  Datiert  vom  3  Februar  aus  Utrecht,  «.  o.  zu  nr.  120. 
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1546    termini  datti  per  Soa  Maesta:  et  cossi  il  bei  coloquio  va  a  la  strada  che 
tleve  *).     pur   di    tutto   quelle   che   di   novo  se  ue  tratara,   sark  avisata 

Fhr.  26  V.  S.  111"**  et  R"**.  se  scrive  anche  da  Ratisbona  che  alli  26  del  passato 
si  h  visto  sopra  il  ponte  del  Danubio  tre  soli  nel  cielo  et  una  spada 
sanguinolenta.  '  5 

Fbr.  24  Alli  24  del  passato  arrivorno  qui  li  forrerii  di  Soa  Maesta,  li  quali 

pigliano  logianiento  per  Soa  Maesta  et  per  la  corte.     de  li  principi  an- 
chor  fin'  adesso,   dal  duca  di  Bavera  et  me  in  fuora,    non  vi  e  aicuno 
che  habi  lermato  logianiento,  non  ostante  che  Soa  Maesta  habi  mandato 
a  tutti   con    niandati   imperiali   che  li  debano  venir  pei*8onalmente  sottolO 
pena  de  la  disgratia  imperial  et  privation  di  stati. 

La  veniita  di  Soa  Maesta  si  tiene  che  sara  circa  il  iin  di  questo, 
Mrz.  4  et  dovea  partir  da  Mastrich  alli  4  del  presente.  nel  imperio  sono  di- 
verse voci  et  rumori,  et  li  Luterani  persisteno  ostin atissimamente  ne  li 
loro  dissegni ,  como  per  le  altre  mie  ho  scritto  a  longo,  pur  si  sparge  In 
del  duca  di  Witeraberg  che,  se  ben  h  intrato  di  novo  in  la  liga  di 
Protestanti,  ha  perö  eccetuato  in  ogni  conto  di  non  far  contra  la  per- 
Fona  de  la  Cesarea  Maestk. 

Nascono  pariniente  gran  garbugli  tra  li  conti  Palatini  del  Rheno 
et  il  ducca  Guhelmo  di  Bavera.  et  li  conti  Palatini-)  per  alcune  ragion 20 
vechie  et  gik  acordate  minaciano  di  tuor  Inghelstat  et  altre  terre  d'im- 
portancia  al  detto  duca  Gulielino  di  Bavera,  il  quäl  ha  scritto  al  capi- 
tulo  di  la  cita  di  Fraynsinghen ,  che  e  in  niezo  del  suo  stato  di  Ba- 
vera, che  faciano  una  nova  libcra  election  d^ino  altro  vescovo,  poiche 
il  vescovo  d'adesso,  fratello  del  conte  Federico  Palatino  elector,  qual2J 
niedcmainente  e  vescovo  de  Vorniaeia^),  h  fatto  apostata  et  Luteraiio 
con  esser  intrato  ne  la  liga  et  secta  di  Protestanti.  il  detto  ducca  fa  gran- 
dissime  provisioni  per  la  guerra  in  far  dinari,  nionicionar  terre,  dar  pro- 
visione  a  soldati  et  far  inteligontie  con  noi  altri  Catolici,  quai  trovo  che  in 
ogni  caso  siaino  per  agiutarlo  con  tutto  '1  potere  gagliardissimameiite.    30 

M  Vgl.  was  VeriiUo  in  nr.  120  schreibt,  daß  das  Kolloquium  mich  der  Auf- 
fuHSung  des  Kaisers  nur  tnascara  et  tratteuiniento  sei.  Nach  Pastor,  Die  kirchlicJien 
Rennionxbestrehungen  S.  319ff.  lieferten  freilich  die  „billigen  und  gutgemeinten" 
Anordnungen  des  Kaisers  den  protestantischen  Fürsten ^  welche  schon  ,Jängfr  als 
ihnen  lieb  u'ar*%  auf  einen  „Anlaß  zur  Zerreißung  des  Gesprächs  lauerten'^  Hf/«-35 
mehr  diesen  Anlaß.  (!) 

*)  Vgl.  oben  nr.  44;  s.  auch  Stumpf,  Baier ns  polit.  Gesch.  I,  S.  261  f.  270 ff.; 
v.  Druffel ,  Karl  V,  /K  wr.  4  (S.  51  ff).  Den  Kernpunkt  des  Streites  bildete  der 
Anspruch  liaierns  auf  die  Kurwürde. 

')  Heinrich,  Pfahgraf  bei  Rhein,  Tiisch.  v.   Worms  seit  1523,  von  Freising  seit  iO 
1541,  f  1552. 


i 
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Li  Luterani  non  cessano  con  libri  stanipe  et  comcdie,  secondo  il  1546 
8U0  solito,  accrescere  Todio  alli  populi  contra  la  Santitk  di  Nostro  ^^' 
Signore  e  '1  stato  ecclesiaßtico,  et  secondo  che  ho  scritto  et  mandato  a 
V.  S.  R'"*  et  111'"*  di  una  comedia  stampata  in  Saxonia,  la  giocano 
öadesso  per  tutta  la  Germania  con  personagi  per  conimover  piü  li  populi; 
et  questi  rebelli  d'Augusta  avanzano  tutti  in  far  piü  cose  contra  Dio 
et  la  Santa  sede  apostolica;  et  non  si  contentano  solamente  di  giocar 
questa  comedia,  ma  sopragiongeno  altre  invention  ridiculose,  tra  le  quäl 
per  conclusion   di  la  comedia  fano  comparer  un  papa  vestito  en  ponti- 

lOfical,  con  cardinali,  vescovi  et  tutti  gradi  e  cerimonie  ecclesiastiche, 
mettendolo  in  sedia,  dove  al  incontro  metteno  un  imperator  con  re, 
principi  e  tutti  stati  seculari,  li  quali  uno  ad  uno  dal  vilano  fin  al  'im- 
perator si  lamentano  de  glingani  di  pontifici  e  stato  ecclesiastico  et 
rivoltono  sotto  sopra  il  papa^  caciando  li  cardinali,   vescovi  et  il  clero, 

15  e  riparteno  tra  loro  tutti  li  spogli,  il  regno,  aneli,  croce,  mitre,  capeli, 
la  sedia,  il  sceptro  et  tutte  le  altre  regaUe  et  ornamenti  e  poi  al  ultimo 
fano  fine  tal  che  non  Tardisco  scriver,  ma  spero  in  Dio  che  con  li 
sancti  angeli  soi  ne  guardara  e  conservara  la  soa  santa  sede,  et  il  fin 
di  questi  tali  giochi,   che  c  di  far  portar  via  H  corpi   morti  da  li  dia- 

20voli,  venera  sopra  di  loro,  caso  che  non  si  emendino,  come  desidero  e 
ne  prego  caritativamente  Idio  ad  cossi  inspirarli,  che  certo  h  cosa  di 
haverli  compassione  e  di  pensar  alli  rimedii  opportuni,  li  quali  tengo 
fermamente  serano  in  brevc  secondo  il  bisogno.  di  *)  la  quäl  cosa  non 
scriverö   piü   largamente,    riservandomi   al  tempo,    come   sa   V.  S.  R"* 

25  et  lll™*. 

Sono  venute  letterc  in  Augusta  che  alli  17  ^)  del  passato  morse  Mar-  Fhr.  17 
tino  Lutero  in  una  villa  di  conti  di  Mantzfelt.     la  quäl  cosa  non  scrivo 
molto  per  vera,  ma  perche  ne  h  la  fama,  ch'o  voluto  avisar  V.  S.  R"* 
et  111™*.     et  certo  nie  increscerebbe  assai  de  la  soa  morte  per  doe  cause 

SOprincipalmente,  Tuna  pcrche  Dio  grhaveria  possuto  dar  gratia  di  emen- 
darsi  et  confessar  le  soe  ribaldarie  et  errori;  Taltra  che  non  volendo 
ridursi  Thavessemo  conduto  a  Trento  a  darli  il  meritissimo  castigo  del 
focco,  quäl  c  il  debito  di  questi  tali  desperati  heretici! 

lo  starö  a  veder  quello   che  seguira  circa  la  venuta,   il   procedere 

35  a)  di  la  qnal  cosa  bis  Eufh  dat  Altsntus  fihlt  im  Uriffr  ati  du    KmizUxUtjnien. 

')  IHe  KonzihUgaten  kannten    bereits  am  20  März    einen  deutschen  Druck 

über  dies  Ereignis  con  tutti  li  accidenti  et  particulari ;   die  Summe  sei   ch'egli  be- 

vendo  et  burlando  fino  all'  ultimo  morse  alli  17  di  febraro  venendo  li  18  alle  3  bore 

doppo  mezzanotte.     An   Farnese:  Carte  Cerv.  7  fol.  83   Konz.   —    Vgl.  noch  was 

40  Verallo  über  Lutliers  Ausgang  mitteilte  (unten  nr.  134). 

^untiatarborichte,  orüte  Abteilung,  (td.  VIII.  oi 
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1546    et   ogni   actione   di   Soa  Maesth  Cesarea,    di   la   quäl    non  posso  sperar 
sinon  ogni  bene  per  la  reductione  di  la  quiete  christiana. 
Mrz,  14  Da  Tilinga  alli  14  di  marzo  1546. 

Mrz.  15  131.  Verallo  an  Kardinal  Cervmo:  Dank  für  Brief  vom  2.,  der  ge- 
eignet scheint y  die  hiesigen  Verleumdungeth  über  die  Konzilspolitik  der  5 
Kurie  zum  Schweigen  zu  hringeti.  Die  protestantische  Gesatidtschaft, 
Ein  Brief  Datidinos  aus  Bologna.  Der  Pai)st  uful  die  Verschiebung 
der  Entscheidung  des  Kaisers  bis  nach  erfolgter  Verständigung  mit 
Baiern.  Der  Kaiser  in  Tjuxemburg  zum  Aufenthalt  gezumngen;  be- 
vorstehende Entscheidmig  über  die  Boute  nach  Regensburg.  Veraüos  10 
Trennung  votn  Ilofe.  Die  Herstellung  des  Papstes.  Besorgung  von 
Werken  des  Laiatnvs  und  Cochläus  für  Cervino.  Zeit  der  Ätikunfl  des 
Kaisers  in  Regensburg.     1540  März  15  Trier  *). 

Au8  Rom,  Arch.  Vat.  Germ.  Nuut.  8ub  Paulo  III  vol.  3  fol.  210*-212»  eigenh. 
Orig.  —  Dupl  in  Florenz  Carte  Cervin.  Filza  16  fol.  29-30,  mit  Vermerk  Ib 
ric.  alli  26,  risposta  a  29. 

Mrz.  2  Con  un  plico  di  monsignor  di  Trento  ho  havute  le  lettere  di  2  di 

questo  di  V.  111™"  et  R"*  S.  *) ,  le  quali  mi  son  state  oltre  al  favore, 
che  intinitamente  existimo,  gratissime,  per  haverne  havuto  quel  lume 
delle  cose  di  Ik  che  io  desideravo  et  che  ancora  conveniva,  perchfe  ri-20 
trovandomi  in  questa  cortc,  dove  le  cose  si  sanno  al  minuto  et  s'inter- 
pretano  a  volontk,  non  h  se  non  bene  ch'io  possa  lor  disitnprimere  di 
qualche  sinistra  opinione  che  si  pigliano  alle  volte.  et  si  V.  R"*  S. 
sapesse  quante  interpretationi  si  sieno  fatte  sopra  Tinstantia  [fatta  dal 
Fiesole  da  principio,  et  sopra  Toratione  fatta  dal  R"™**  di  Trento,  se  ne25 
maravigliaria  come  in  una  corte  piena  di  homini  eordati  et  savii  si  va- 
dano  le  cose  interpretando  in  nel  modo  che  si  fa.  et  in  summa  par 
che  tutti  battano  su  questo:  che  noi  di  Roma  fuggiamo  la  censura  et 
reformatione  del  concilio,  et  che  ne  despiaccia  quando  se  ne  parla;  di 
maniera  che  ogni  minima  parola  che  se  ne  faccia  li  et  che  non  si  con- 30 
cluda  cosi  presto  alla  libera,  subito  saltan  su  a  dire:  vedete,  la  corte 
di  Roma  non  la  vuole  intendere,  fugge  quanto  puö,  non  fa  per  essi 
loro  etc.  et  la  exhortatione  fatta  da  V.  111"**  et  R™*^  S.  a  cominciar  la 
rcformation  da  loro  istessi,  fu  anchora  interpretata  che  ben  sapevano 
di  non  si  dover  seguir,   et  che  fu  fatta  piü  pro  forma  che  perche  cosi35 

')  Ein  gleichzeitiger  Bericht  an  Famese  hat  sich  nicht  erhalten;  dieser  erwähnt 
später,  daß  darin  von  der  Hinausschiehung  der  Ankunft  des  Kaisers  in  Regensburg 
die  Rede  gewesen  sei:  s.  u.  zu  nr.  137. 

^)  Liegt  nicht  vor. 
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si  desiderasse  etc.  —  in  modo  che  io  veggo  qua  alle  volte  una  eonfusion     ^54ö 
de  iudicii  grande   et  a  passion  di  chi  li  fa;  ma  spero  in  Dio  benedetto 
che  la  buona   intentione   et   opere   di  Sua  Santitk  et  di  V.  111™*  et  R"^^ 
S.  si  vedranno  aperte  et  farannosi  chiare  ogni  giorno  piü  al  mundo,  a 
5  eonfusion  de  tristi  et  delle  male  lingue  '). 

Per  Tultime  mie  communi  scrissi  quanto  era  succeduto  in  resposta  con 
li  ambasciatori  di  Protestanti ;  pero  non  replicaro  altramente  in  queste. 

Hebbi  Taltro  hieri  lottere  da  monsignor  di  Caserta  de  2 1  del  passato  ^^'  H 
da  Bologna,     aspettaro   con   desiderio   da   lui   d'intender'   il   iudicio  che 

lOfara  Nostro  Signore  sopra  U  negociato  da  lui,  et  maxime  per  la  riso- 
lution  presa  da  Sua  Maesta  di  non  voler  risolver  precisamente  nulla, 
finchö  non  sia  in  Ratisbona.  et  di  la  farro  poi  parte  a  V.  S.  R™*  di 
quanto  la  risolverk,  doppoi  che  havrk  parlato  et  coramunicato  ogni  cosa 
col  duca  di  Bavera;  che  perö  si  ö  restato  fin  a  quel  terapo. 

15  Sua  Cesarea  Maestk  arrivö  venere  in  Lucemburgo,  essende  andato  Mrz.  12 

primo  rivedendo  tutte  quelle  frontiere  et  ordinato  fortificationi  in  alcuni 
luochi.  Et  si  trovano  li  cavalli  tanto  delle  genti  d'arme  di  sua  guardia 
come  della  corte  tanto  stanchi  et  mal  trattati  che  e  lorzata  a  lassarli 
riposare   fin   a  mercore  proxirao,   fra'l  quäl  tempo   se   risolverk   ancora  Mrz.  17 

20  della  strada  che  fark  per  andar'  a  Ratisbona,  petendo  egli  far  quella 
di  Metz  et  delle  altre  piü  brevi,  ma  piü  difficili  tanto  per  la  qualitk 
della  strada  istessa,  come  per  la  incommodita  et  penuria  delle  vittuvaglie. 

In  corte,  donde  hiersera  ritornö  un  mio,   non   essende   viaggio   di  Mrz.  14 
piü  di  7  höre,  non  era  cosa  . .  di  novo  — 

25  Rengratio  Dio  che   io   habbia   primo    havuto   la   nuova    della   con- 

valescentia  di  Nostro  Signore  che  della  infirmita  ^).  et  in  vero  non  vien 
niente  a  proposito  per  le  cose  tanto  publiche  quanto  private  Tinfirmitk 
di  Sua  Santitk;  Dio  benedetto  ne  '1  conserve  lungamente,  se  cosi  e  sua 
divina  voluntk   et   beneficio  publice      rengratio   humilissimamente   V.  S. 

30  R"*  della  buona  nova. 

Non   ho   modo   qua  di   mandar'  a  V.  111"*  S.  Taltra  opera  di  La- 
terne '),  la  quäle  crederei  haverla  mandata  da  Womies ;  de  qua  non  si 

*)  Man  habe  neuerdings  Nachricht  aus  Born,   daß  der  Papst  den  Forlgang 
des  Konzils  mit  Besorgnis  betrachte  und  üim  zu  wehren  suche:   Vargas  an  Prinz 
^b  Philipp  17  März,  b.  Maurenbrecher  S.  43*. 

^)  Papa  per  aliquot  dies  fluxu  haemorrhoidali  vexatus  est:  Ephemerides  Ro- 
manae  z.  14  Febr.  (cod.  Vat.  6978J;  vgl.  Man.  Trid.  nr.  343  und  MassareUi  (in 
cod.  62,  91)  z.  22.  25-26  Februar. 

•)  Bartholomäus  Latomus,  kurfürstlich  Trierische^'  Bat,  verfaßte  zwei  an  Bucer 
iO  gerichtete  Schriften  im  antiprotestantischen  Sinne.     Er  wohnte  übrigens  1545  dem 
Wormser  und  i.  J.  1546  dem  Begensburger  Beiclvstag  persönlich  bei. 

37* 
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1546  trova.  couie  sarro  in  Wormes,  perchfe  fario  quelia  strada  per  havcrci 
^^*  lassate  cerle  mie  casse,  dove  ue  ho  una,  la  mandarö,  se  altra  non  si 
troverk,  come  mi  dubito,  perchö  intendo  che  in  Colonia,  dove  fiirno 
stampate  ') ,  non  se  ne  trovano  piü.  et  quando  saro  in  Ratisbona ,  le 
mandarö  Taltro  libro  del  Cocleo  *),  che  la  scrive  che  sark  impresso  in  5 
Ingholstadio  li  vicino,  dove  lui  suole  far  imprimere  tutte  le  cose  sue 
ordinariamente. 
Mrz.  15  Da  Treveri  el  di  15  di  marzo  1546. 

Apr.  8  Non  penso    che  Sua  Maestk  possa  esser   primo   delli  8  d'aprile  in 

Ratisbona.     per  avviso.  10 

Mrz.  23  132.  Farnese  an  Verallo:  angekommene  Depeschen,  Trotz  des  Her- 
zogs von  Florenz,  ZurückhaUtüig  des  Breve  über  die  vassalla<jgi  bis  zur 
Unterzeichnung  der  Kapitidaiion  durch  den  Kaiser,    1546  März  23  Rom, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  700  Konz.,  unvollständig 
und  schlecht  erhalten.     Dorsalnotiz:  fu  spacciato   il  ditto  di  [23  März].    iol5 
portal  il  spaccio  a  Marquina  su  le  23  höre  et  lo  detti  in  mano  sua  propria* 

Per  Taltra  mia,  che  dovrk  esser  portata  dal  medesimo  corriere  che 
Mrz.  1  porterk  anchor   questa ,    [vi]  dissi   la   recevuta  delle  vostre   del  primo  *) 
^^'  1^ ;  quelia  de  20  del  passato  comparse  hieri. 

M  Einen  Köhier  Druck  der  zweiten  Streitschrift  des  Latomus,  von  1546,  führt  20 
Lenz,  Bucer  II,  S.  455  an.    Auch  die  erste  Schrift  war  in  Köln  gedruckt  worden 
(vgl.   Varrentrapp,  Hermann  voti   Wied  S.  200  f.). 

'^)  Welche  Schrift  des  Cochlaens  gemeint  ist,  läßt  sich  auch  aus  dessen  Korre- 
spondenz mit  Kardimil  Cervino  (Florenz,  Carte  Cerv.  filza  4Üj  nicht  mit  Siclierheit 
ersehen.     Am  20  März  schickt   letzterer  an  Farnese   ein   von  Cochlaeus  erhaltenes  2b 
librctto  des  fuimlichen,  welches  in  diesen  Zeitläuften  sehr  gelegen  komme  (Flor.  l.  l. 
filza  7  fol.  8G.  87;. 

*)  Nacli  der  Hindeutung   auf  den  Inhalt  der    ^altra'    scheint   es  sich  um  ein 
Schreiben  vom  10  März  zu  handeln  (Konzept  ebenfalls  in  Fasz.  700^,  welches  lautet: 
Alli  11  del   preseiitc   scrissi  a  V.  S.  tutto   quello   che  v'era   degno  di  avviso  doppo30 
il   ritonio  di  monsignor  di  Caserta  et  del  secretario  Marquina      ho  poi  ricevuta  la 
sua  del  primo  del  medesimo  ne  per  ancora  sono  comparse  le  di  V.  S.  [delli  2G]  del 
passato,  chella  accusa  haver  mandate  per  altra  via.    hora  con  Toccasione  del  prcsentc 
corriere ,  quäle  passa  a  quelia  volta  spedito  in  diligentia  dal  vicere  di  Napoli ,  non 
ho  voluto  mancare  di  accusar  la  ricevuta  della  sua  sopradetta  et   darli  nuova  del  35 
buon  Stare  di  Nostro  Signore.     et  quanto  al  resto  de  negocii,  staudo  tuttavia  in  di- 
gerirsi  et  dovendosi  fra  tre  o  quattro  giorni  pigliar  qualche  appuntamento,  mi  riservo 
allhora  scrivert*  piu  resolutamente  di  tutto,  aspettando   in  questo  mentre   nova   del 
arrivo  di   Sua  Maesta  in   Hatisbona  et   d'haver   maggior   lume   delle   cose.    —    Am 
gleichen  19  März  erhielt  Verallo  von  Farnese  durch  ein  Sonderschreiben    noch  r/ew^O 
Auffrag,  den  Vorzeiger  dessen,  einen  Abgesandten  des  Krzbischofs  der  Maroniten, 
Mm  Kaiser  einzuführen.     Parma,  Carteggio  Famos    Kottzept. 
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Klagt  über  den  Herzog  von  Florenz,  welcher  den  Dominikanern  1546 
ihre  Abgabenfreiheit  (tutte  quelle  essentioni  di  gabelle  et  sali),  die  sie 
von  je  an  genossen,  entzogen  hai  und  die  päpstliche  Autorität  verlacht. 
Der  Nuntius  soll  den  Kaiser,  welcher  unter  dem  Einfluß  der  Auffassung 
5  des  Herzogs  zu  stehen  scheint,  sowie  GranveUa  und  Solo  über  den  Sach- 
verhalt aufklären  und  sie  davon  verständigen,  daß  der  Papst  dies  Ge- 
bahren  nicht  werde  ruhig  hinnehmen  können  *). 

Restami  dirvi  che  quanto  alla  cosa  del  breve  per  conto  de  vassallaggi 
questi  ministri  di  Sua  Maesta  sono  andati  proponendo  alcuni  modi,  liquali 

10  effettualraente  havriano  potuto  servire  di  poco  a  Sua  Maestk,  et  a  Sua 
Beatitudine  apportar  molto  biasimo  per  il  rispetto  che  le  conviene  tenere 
et  verso  Dio  et  verso  quelli  huomeni  che,  immediate  che  si  fusse  fatta 
una  concessione  tale  alla  Maesta  Sua  senza  espressioue  massime  della 
causa,  la  molestariano  del  medesimo.     onde  si  h  pensato  che  hora,   che 

15Sna  Maestk  sara  giunta  a  Ratisbona  et  che  potrk  sicuramente  firmare 
la  capitulatione ,  si  aspetti  intendere  che  quelF  atto  sia  seguito,  perche 
dopo  quello  tutto  il  resto  sara  facile  da  fare  et  a  Sua  Beatitudine  parerk 
di  poter  satisfare  interamentc  a  Sua  Maestk  non  solo  nella  petitione  del 
breve,  ma  et  delle  boUe  medesime   et   di   quel   piü    che   le  sark   chiesto 

20  per  Tessecutione  della  iinpresa,  nel  quäle  quanto  a  se  e  piii  disposta  et 
inclinata,  talmente  che  per  quel  che  spetta  a  lei,  non  si  ha  da  temere 
che  la  sia  per  mancare.  et  cos\  potrete  dire  et  promettere  liberamente ; 
et  perch^  si  e  dato  pur  minuto  conto  di  tutto  al  signor  Giovanni  de 
Vega,  et  il  tempo  che  questo   corriere  ci  dk,  e  breve,   non  nii  extendo 

25  piü  lungamente  per  hora 

Da  Roma  a  23  di  marzo  1546^).  Mrz,  23 

')  Eben  damaU,  am  18  März,  hatte  der  Papst,  nachdem  Herzog  Cosimo  stlwn 
länger  seinen  Gesandten  aus  Rom  abberufen,  den  zurmkgebliebenen  Sekretär  der 
Gesandtschaft,   Francesco  Babbi,  aufheben  und  in  die  Engelsburg  werfen  lassen; 

30  EpJiemerides  l.  l. 

•)  Am  24  März  erging  folgender  Erlaß  an  Verallo  (Konz.  in  Neapel,  Carte  Farnes, 
fasc.  74GJ:  Havendo  Nostro  Signore  concesso  li  anni  adrieto  ad  alcuni  priueipi 
vcscovi  di  Germania  licentia  di  non  consacrarsi  per  piü  longo  spatio  di  tempo  che 
forse  uon  conveniva  per  ordinario,  h  stato  piü  volle  avvcrtito  da  diversi  luoghi,  et 

35  in  spetie  a  questi  giorui,  che  per  la  qualitk  de  tempi  presenti  tale  concessione  h  de 
iufiuito  scandalo  in  quelle  provincic  et  dk  causa  di  murmurarc  a  populi  tanto  ca- 
tholici  quanto  lutherani  contra  la  troppa  indulgentia  che  Sua  Santita  ha  usato  fin 
hora  con  detti  signori  vescovi,  et  non  meno  contra  di  loro  medesimi  che  la  usano 
piü  oltre.     a  che  desiderando  Sua  Beatitudine  remediare  per  scarico  della  conscicutia 

40 sua  et  con  piü  reputatione  di  essi  vcscovi,  massime  che  il  concilio  nel  presente 
trattato  della  rcformatione  non  h  per  lasciare  in  ultimo  questo  punto  de  promovendo 
etc.,  ha  giudicato  csscre  officio  suo  et  di   buon  padre  verso   di   loro   in  prevenirli 
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1546  Havevo   lasciato   di  dirvi   che   non   prima   che   boggi  Giovanni   de 

Vega   ha  presentato   a  Sua  Santitä  una  lettera   credentiale   vecchia  di 
Dez,  23  Sua    Maestk    de    23    di    dicembre    per    conto    delle    cose    del    duca  di 
Fiorenza  -  -  - 

Mrz.  24  133.  Marsupino  an  Farnese:  die  Angelegenheiten  der  Ahtei  Stein  und  5 
des  Bischofs  von  Krakau,  Die  bevorstehende  Besetzung  der  Nuntiatur 
hei  K.  Ferdinand  durch  den  Erzhischof  von  liagusa.  Türken  und  Un- 
garn, Die  königliche  Familie  nach  Olmüts  unterwegs.  Landtage  dort 
und  in  Breslau,  Das  Kommen  K,  Ferdinands  nach  Rc^ensburg.  Neue 
Sendung  an  den  Türken  in  Vorbereitung,  Versprechen  fernerer  Bericht^  10 
erstattung.     1546  März  24   Wie^i, 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  740  Orig. 

Hebi  8  di  fa  una  lettera  della  R"»  et  111"»*  S.  V.  sotto  lettere  del 
magnifico  messer  Hieronymo  Angliera,  alla  quäle  non  risposi  subito 
aspettando  lo  spaccio  del  re  o  qualche  messo  fidato.  15 

Ringratio  quella  quanto  posso  del  aviso  datomi  circa  la  abbatia  de 
Stain,  perchc  fin  a  queir  hora  la  Maesta  del  re  non  ha  saputo  cosa 
veruna  d'essa  abbatia.  et  alhora  anche  el  signor  don  Diego  scrisse  a 
Sua  Maestk  che  non  si  potea  spedire^  et  molte  ciancie^  et  io  8ono  stato 
molto  contento  che  la  Maesta  Sua  ha  visto  che  Nostro  Signore  ne  ha  20 
donato  la  sua  parte  cossi  in  questa  speditione  piccola,  come  anche  le 
gratie  fatte  nelle  niagiori  a  monsignor  Cracoviense  *),  et  che  la  ritarda- 
tione  tanta  non  e  stata  causata  dal  papa  o  dalla  S.  V.  R™*. 

El  re  ha  visto  conie  in  breve  ha  a  venire  monsignor  Tarcivescovo 
Ragusino   nuncio   apostolico  2),   et  non   e    piaciuto   poco   a  Soa  Maesta.  25 

con  una  essortatione  et  brevi  particolari,  accioche ,  senza  aspettare  piü ,  loro  per 
questo  ricordo  di  Sua  Beatitudinc  voglino  pigliar  subito  gli  ordini  et  farsi  consc- 
crare  co\ne  conviene.  il  quäle  officio  di  Sua  Santitk  io  confido  che  da  eiascuno 
habbia  ad  esscre  accettato  et  rcputato  per  quello  che  gli  ^  non  meno  debito  che 
pieno  di  charitk  paterna.  di  che  tutto  Sua  Santitk  ha  voluto  ch'io  avvisi  V.  S.,  30 
afinch6  lei  a  bona  occasione  ne  dia  parte  a  Sua  Maesta,  pregandola  vogli  anco 
lei  fare  officio  di  bocca  con  quelli  che  fusscro  presenti,  et  con  li  absenti  per  lettere 
conformi  a  questo  che  fa  Sua  Beatitudine,  dovendo  in  cio  valere  molto  Tauttoritk 
della  Maestk  Sua,  et  esscndo  la  cosa  tanto  honesta  et  giusta  per  servitio  et  honor 
di  Dio  et  del  mondo,  con  qucl  di  piü  che  V.  S.  per  sua  prudentia  giudicark  esscre  35 
a  proposito  a  talc  eflfetto. 

0  Samuel  Macieiowski,  Vizekanzler  von  Polen,  1545  von  Chelm  nach  Krakau 
transferiert,  f  1550.  Mit  seiner  Person  beschäftigt  sich  ein  Brief  K.  Ferdinands 
vom  26  April  1546  an  Farnese,  wo  von  den  Gegnern  die  Bede  ist,  welche  drr 
Bischof  an  der  Kurie  liat.    Parma,  Carte  Farnes.  Orig.  40 

^)  Erzhischof  von  Bagusa  war  seit  Ende  1545  Gianangelo  de^  Medici,  welcher 
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ne  io  mancharu  alla  sua   vcnuta  (se   ci   sarö)   di   fare  tutto  quello  che     ^^^0 
potro  in  servitio  di  Sua  Santitk  et  di  V.  S.  R™*. 

In   Ungaria  li    Turchi    stanno   quieti  nc   si   scnte   cosa  extraordi- 

naria,  et  si  li  Ungari  non  facessino  del  male  quottidianamente,  li  Turchi 

5  starebbono  in  pace  et  lasciarebbono  cultivare  la  terra,  che  n'fe  di  bisogno. 

La  signora  regina  con   le   principesse    partl    sabato   alla   volta   di  Mrz.  20 
Olmutio,  et  hogi  il  re  la  segue  col  principe,  et  fatta  la  dieta  in  Olmutio, 
poi  in  Vratislavia,  Sua  Maestk  passark  per  Praga  a  Ratisbona;  et  sark 
tutto  magio  prima  che  vi  arri\^,  se  gik  la  Maestk  Cesarea  non  sollecitasse  Mai 
10  altrimente. 

Intendo  che  in  breve  si  mandark  un  ambasciatore  al  signor  Turco, 
et  sark  forsc  per  coniirraare  o  ratificare  la   tregua  fatta  Tanno   passato. 
et  hogi  questa  Maestk  ha  mandato  un  gentilhuom  per  questa  cosa  allo 
imperatore  *). 
15  Io  sarö  fra  10  d\  alla  corte,  et  di  mano  in  mano  quanto   seguirk 

avisaru  V.  R™*  S.,  la  quäle  supplico  humilmente  me  habi  per  suo  fidele 
scrvitore  et  mi  commandi  et  si  degni  raccommandarmi  alli  santi  piedi 
di  Nostro  Signore.     et  a  lei  rai  racconmiando  et  li  baso  le  mani. 

Vienne  24  martii  1546.  Mrz,  24 

20 134.     VeraUo  an  die  KimziJslegcUen:   Einritt  des  Kaisers    mit  wenig  Mrz.  25 
Segleitern    in    Speier.      Eintreffen   genannter    Fürsteyi,      Heiraten    der 
Xifälzischen  GeistlicJien.     Unglaube   Verallos  gegenüber  der  Angabe,  daß 
Ijfitulgraf  Philipp  von  Hessen  zum  Kaiser  komme.     Der  Bejicheid  des 
letztereji  auf  die  Werbung  der  Protestanten;  sein  VerluiUnis  zum  Konzil. 

25  Voraussichtlicher  Termin  der  Ankunft  in  liegensburg.     Luthers  Tod  und 
Bekenntnisse.     Seine  letzte  Schrift.     1546  März  26  Speier. 

Aus  Florenz,  Ar  eh.  di  Stato  Carte  Cervin.  filza  16  fol.  33,  eigenh.  Orig.,  präsen- 
tiert 6  April. 

Hoggi  ho  havutc  le  lettere  di  V.  lll""*'  et  R™*^  S.   di    1 7    di  questo,  Mrz.  17 

30  che  mi   accusano   haver   havute  le  mie   di  26^),   che   raolto   mi   ^ifiGe  Fbr.  26 

sieno  venute  a  buon  recapito.     Sua  Cesarea  Maestk  arrivö   qui  hieri  al  Mrz.  24 

1555  resignierte  und  1560  als  Plus  IV  den  päpstlichen  Thron  bestieg  (f  1565).  — 
Das  Projekt,  auf  welches  Marsupino  hier  anspielt,  verwirklichte  sich  nicht,  docJi 
kam  Gia¥iangelo  als  Kommissar  des  päpstlichen  Hilfsheeres  im  Sommer  1546  nach 

35  Deutschland;  vgl.  den  näclisten  Band. 

*)  Um  dieselbe  Zeit  entsandte  Ferdinand  als  Vorläufer  für  eine  später  zu 
sendende  Botschaft  Vitus  Ugronocich  an  die  Pforte,  um  die  Annahme  des  geiüäJirten 
Stillstandes  zu  erklären:  v.  Hammer  II,  S.  200;  Buclwlz  V,  S.  221;  seine  In- 
struktion war  —  nach  v.  Hammer  —  vom  19  März. 

40         ')   Vgl.  oben  zu  nr.  126. 
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1546    tardi   et   entrö  appuDto  con  quattro  cavalli  *),  dico  di  quattro   appunto, 
che   ogn'  homo  che'l   conosceva,   se  ne  maravigliava,   raa  dalli  piü  non 
era  tenuto  se  non  un  privato  gentilhoino  della  sua  corte.     quelle  vedano 
ehe  paura  havemmo  di  Lutherani! 
Mrz.  25  Questa   raattina   e   venuto   qiii   Tarcivescovo    di   Maguntia  *)   et  di  5 


*)  Ähnlieh  Capilupo  26  März,  in  den  Beilagen  (non  haveva  seco  sei  cavalli).  — 
Auf  dem  Wege  berührte  der  Rainer,  am  21  März,  Zweibrücken ,  die  Residenz  des 
jungen  Pfalzgrafen  Wolfgang,  seit  1544  Schwiegersohnes  Landgraf  Philipps.  Er 
bezeigte  sich  gegeti  das  fürstliche  Paar  sehr  gnädig,  wohl  hauptsächlich  zu  dem 
Zwecke,  den  Pfalzgrafen  vom  näheren  Anschluß  an  die  Schmalkaldener,  der  damah  10 
in  Frage  stand,  zuiiickzuhalten  —  was  ihm  aucli  gelang.  Menzel,  Wolf  gang  ron 
Zweibrücken  S.  46  f. 

')  Erzbischof  Sebastian  ron  Mainz,  d^n  anfangs  die  Protestanten  gewinnen  zu 
können  geliofft  (s.   die  Einieitung),   hatte  sich  bereits  ihrem  Einfluß   entzogen  (er 
hinterließ,  sagt  Serristoii,  beim  Scheiden  aus  Speier  den  Huf  eines  guten  Katholiken  15 
und  grimmigen  Feindes   der  Jjutfieraner:    29   März  in   den  Beilagen,   vgl.  auch 
Hoetfilter  27  März  ebenda),  wohl  unter  dem  Eindruck  des  Entgegenkommens  der 
Kurie,    der    er  ja   zu  förderst    zu    seiner  Konfirmation  bedurfte.     In  dieser  An- 
gelegenlieit  erging  am  31  Januar  ein  Schreiben  Farneses  an  Sebastian  (und  parallel 
damit  eins  an  den  Kurfürsten  von   der  Pfalz,   der  die  kostenlose  GewäJirung   des 20 
Palliums  an  den  Elekten  empfohlen  hatte:  s.  o.  zu  nr.  81):  Farnese  beglückwünscht 
letzteren  zu  der  katholischen  Gesinnung,  die  seine  Briefe  verraten;  die  Geldknapp- 
heit der  Kurie  verbietet  völligen  Erlaß  der  Gebühren    trotz   der  dem  Papst   und 
Farnese  wohlbekannten  Notlage  der  Mainzer  KircJie;  doch   wird  man  sehen,  was 
sich  thun   läßt.     Mit  Nadischrift ,  in  welcher  die  Bücksendung   des    WeiJibischofs^b 
Michael  Heiding   nach   Trient  erbeten  wird.     Konzepte  in  Neapel,  Carte   Farnes, 
fasc.  708.  —  Am  1  März  erging  dann  der  BescJteid  des  Papstes   durch   Breve  an 
Sebastian:  Ex  literis  tuis  ad  iios  itemque  ad  .  .  .  cardinalem   Faruesium  .  .  .  dcsi- 
derium  tuum  cognovimus  circa  leniendam  cxpeditioncm  ccclcsiae  Maguutiuae,  ac  rc 
communicata  cum  S.  R.  E.  cardinalibus,  ad  quos  maxime  ea  res  pcrtinct,  ita  egimus30 
ut  res  ad  votum  succederet  et,  quod  nunquam  antca  actum  est,  expeditio  ad  tertiam 
prope  partem   impendii   redigeretur:   proposita   temporum    qualitate   et   incumbente 
difficultatum  cumulo  ex  decem  neinpe   millium   taxatione   ad  3500   redacta  res  est, 
gratia  ad  hanc  diem  inusitata.     quare,  venerabilis   frater,   iutende   omnibus   uervis 
recto  grej^is    rc^imiui;    nos    siquidem   favore   apostolico   nullibi   tibi   deerimus.     et  35 
siquid   nou   solum  in  proprio  grege,  sed  in  vicino  quoque  Coloniensi ,  electionis  im- 
perii  et  diguitatis  affinitate  connexo,  operari  ad  salutcm  poteris,  gratissimeaccipicmus; 
nunquam  enim  redcuntibus  gremium  claudit  ecclesia  et,  ut  vctus  sapiens  vere  pro- 
locutus  est,  melius   est  multo  unicum   civem  scrvare  quam   mille  hostes   occidere, 
imitatione   praccipue  Dei   oinnipotcutis ,    qui   mortem   non   vult   peccatoris,    sed   ut40 
couvertatur    et    vivat.      in    hoc    nobis   . . .    nou   parum   gratificaberis ,   prout   latius 
etiam  referet  Arnold us  a  Fraternitate  Tua  ad  nos  destinatus.     Arch.  Vat.  Arm.  41 
vol.  35    nr.   149   Min.  brev.     Ebendaselbst   nrr.  103.  164   —    vom  3  März  —  ver- 
schiedene   Vergütistigiingen  an  den  Erzbischof;   sowie  nr.  170  —   vom  6  März  — 
ein  Breve  an  Erzbiscliof  wnd  Kapitel,  welches  auf  Ketzereien  in  Erfurt  und  Fra9ik-ib 
fürt  Bezug  nimmt.     Endlich   ebendas.  nr.  185     -  vom   13   März   —  ein  Breve  an 
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Spira  M  et  il  grammastro  della  Prussia  ^).  domattina  viene  il  conto  i546 
Palatino  elettore,  il  quäle  ha  dato  un  gran  negotio  alli  preti  del  suo 
stato  con  un  editto  o  di  lasciar  le  concubine  overo  di  luaritarsi  con 
esse,  perche  sonno  oecupati  aflFuria  sul  far  nozze.  et  dicesi  venira  an- 
öcora  lantgravio,  benchfe  io  nol  credo ').  il  che  si  fusse,  ritardaria  an- 
cora  tre  altri  giorni  qua  Sua  Maestä,  che  sabbato  havea  deliberato  partir  Mrz.  27 
per  Ratisbona,  dove  si  accelera  quanto  puö  per  andare. 

Scrissi   a  V.  111"**  et  R"®  S.  per  le  mie  ultimo  la  resposta  fatta  da 
Sua  IVIaesta  alli  ambasciatori  di  Protestanti  in  Mastrich,  et  massimo  circa 

10  le  cose  dcl  concilio^  che  Sua  Maesta  lo  havea  promesso  ad  instantia 
lorO;  che  non  poteva  mancar  di  farsi  etc.  adesso  dico  che  Sua  Maesta 
sta  piü  edificata  che  mai  che  habbia  il  suo  progresso,  et  di  osservare 
quanto  ha  piu  volte  promesso  etc.  in  arrivando  in  Ratisbona,  che  potria 
csser'  al  piü  tardi  alli  G  o  8  di  aprile,  ci  chiarirerao  di   molte   cose   et  g^* 

15  di  la  scrivero  piü  allungo  et  cose  di  maggior  sustantia. 

Credo  V.  S.  R"""   habbino  intesa   la  morte  di  Luthero,   che  fu  alli 
18  del  passato.     il  quäl  domandato  dalli  suoi  domestichi  che  si  rendesse  Fhr,  18 
in  colpa  di  suoi  errori;  disse  che  non  si  havea  da  dolor  d'altro  che  delli 
libri  quali  erano  stati  facti  sotto  nome  suo,    che   lui  non    sapeva  nuUa, 

20nelli  quali  erano  molte  cose  brutto;   ma   ehe   quel   che  lui   ha   fatto   et 


das  Kapitel,  welches  wegen  der  bei  der  letzten  BiscJiofswahl  an  den  Tag  gelegten 
Anhänglichkeit  an  die  katlwilische  Religion  gelobt,  von  der  Ermäßigung  des  Pallien- 
geldes  in  Kenntnis  gesetzt  und  ebenfalls  aufgefordert  wird,  seineyi  Einfluß  im 
Kölnischen  sur  Geltung  zu  bringen.    Das  Nähere  wird  berichten  Arnoldus  his  eis- 

25  dem  de  causis  ad  vos  destiuatus.  —  Auf  dies  Breve  bezieht  sich  anscheinend  ein 
Brief  Maffeos  an  Kardinal  Cen-itw  vom  gleichen  13  März:  die  erzbischöflichen 
Agenten  seien  assai  beii  satisfatti  abgereist  unter  Zurücklassung  eines  breve  da 
spedire  per  il  capitulo.  Dies  schickt  Maffeo  jetzt  Cervino  zu,  damit  der  es  dem 
Haupte  jener  Agenten,  messer  Arnoldo,   wenn  derselbe  Trient  berühre,  übergeben 

30  möge.  Orig.  in  Carte  Cervin.  filza  20  fol.  78.  Den  Empfang  des  Briefes  samt  einem 
plico  per  messer  Arnoldo  Bocolt,  dem  er  es  einJiändigen  werde,  sobald  er  könne, 
bescheinigt  dann  Cervino  am  20.:  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  rel.  al  conc.  di 
Trento  Orig.  —  Nach  Massarelli  schrieben  die  Konzilslegaten  am  12  März  an 
Erzbischof  Sebastian,  commandantes  ejus  probitatcm  et  rogantes  ut  remittat  Sydo- 

35  niensem  [Heiding]:  Arch.  Vat.  Arm  62  vol  91  fol.  120^.  Ein  Dankbrief  Sebastiatis 
an  Maffeo  vom  16  April  1546  für  in  der  Konfirmationssache  ei'wiesene  Dienste  in 
Parma  Cart.  Farnes.  Orig.  Der  Erzbischof  bittet,  sich  auch  ferner  seiner  WünscJie 
anzunehmen  inbetreff  eines  indultum  super  conferendis  per  dioccsim  nostram  benc- 
ficiis/  die  in  den  päpstlichen  Monaten  erledigt  werden. 

40         ')  Philipp  von  FlersJieim  1529-1552. 
']  Wolfgang  Schutzbar  von  Milchling. 

'')  Diese  auffallende  Unkenntnis  Verallos  über  ein  tiahe  bevorstehendes,  schon 
länger  vorbereitetes  widUiges  Ereignis  bemerkt  bei'eits  v.  Diuffel  IV,  S.  38. 
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1546    Bcritto  veramente,  ha  creduto   fare   per   bene   et  per   la  gloria   di  Dio, 
che   tutto  approvava  per  ben   fatto;   et   dette   queste  parole    espiravit. 
Tultima  opera  ehe  facesse,  e  un  Hbretto  in  lingua  germanica  intitulato: 
de  duce  Brunswiccnsi  non  relaxando  '). 
Mrz.  25  Da  Spira  el  di  25  di  marzo  1546.  5 

Mrz,  25  135.  Veralh  an  Cervino:  Unentschiedenheif  aUer  Dinge;  erst  von  Ite- 
gensbunj  aus  wird  Sicheres  zu  melden  sein,  Verzögerung  der  Heise 
durch  die  Anwesenheit  d(r  Fürsten  hier,  Vorsatz  des  Protestanten- 
krieges;  Einflüsse  im  Sinne  friedlicher  Auseinandersetzung,  Einsendung 
Lutherischer  Thesen,  Die  von  Cervino  geiviinschten  Schriften  des  /xi-lO 
tomus  und  Cochlüus,     IMG  März  25  Speier, 

Aus  Florenz,  Arch.   di  Stato  Carte  Cervin.  filza  16  fol.  32,  eigenh.  Orig.,  ris- 
posta  a  14  d*aprile. 

Per  le  lettere   comuni  V.  S.  R"'  et  111*"*   havrk   veduto    quanto   si 
sia   potuto   scrivere,   non   vi   essendo  altro  di  nuovo  stando   le    cose  sul5 
Taspettatione  dello  arrivo  di  Sua  Cesarea  Maesta  in  Ratisbona,  dove  ad 
andarvi  si  soUecita  quanto  pu6;  ch^,  se  questa  venuta  di  questi  principi 

Mrz.  27  qua  non   ritardasse  Sua  Maesta  ^   partiria   senza   fallo   sabbato,   che  alli 
J^  7  over  8  d'aprile  potrebbe   esservi.     ina   cosi    potria   differire   a  partire 

Mrz.  30  sin'  al  niarte.     son  certo  che  Sua  Santitk     aspettarä  con  desiderio  d'in-  20 
tendere  che  vi  sia  arrivata,  et  io  per  il  desio  che  ne  tengo,  non  mi  pare 
di  doverlo  raai  vedere. 

Quanto  alle  cose  praticate  da  raonsignor  111"*°  et  R™°  nostro  io  trovo 
fin  qui  perseveranza,  quantunche  non  nuinchino  di  quelli  che  sotto  eolore 
di  potere  assetar  le  cose  per  altra  via  piü  quieta  et  facile,  cerchino25 
tuttavia  di  dissuadere  la  cosa  et  riniuovere  Sua  Maesta  dalle  prinie 
risolutioni  fatte,  et  con  questo  mezzo  sturbare  ogni  cosa.  si  terra  non- 
dimeno  via  che  non  possano  sturbarla,  se  talhor  quanto  e  stato  detto 
et  promesso  sino  qui,  non  fusse  stato  fintaraentc,  di  che  presto  ne  sarremo 
chiari  piacendo  a  Dio,  et  di  Ratisbona  sene  darra  conto  meglio  a  V. 30 
S.  R™«. 

Passando  per  una  terra  del  Palatinato  trovai  questo   quaterno   che 
sara    qui    alligato    di    alcune    conclusioni    fatte    da    Luthero    avantiche 
morisse    pochi    giorni;     et    alcuni     vogliono    che    non    sia    suo.      pure 
il    mando,   perchr.   la  veda   ogn'  hör  piü   chiaramente   il    mal  anirao  di35 
quelle   genti,    lequali    j)ar   ben    che   habbino    odorato   qualche   cosa   del 

M    V<yti    dem    gefangenen   Herzog    von   Braunsdiweig.     Köstlin,    Lutlter   II, 
8.  623  f. 
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negociato,  come  si  vede  per  la  sessantesima  sesta  conclusione  del  detto     J54(? 
quaterno  *). 

Mando  ancora  il  libro  del  Latomo  che  lei  domandu  per  Taltre  sue, 
et  come  sarro  in  Ratisbona,  le  mandarö  il  libro  del  Cocleo,  il  quäle  di 
5  qua  non  si  trova. 

Da  Spira  el  di  25  di  marzo  1546.  Mrz.  25 

136.     Verallo  an  Farnese:  zwei  Briefe  Fameses  erhalten.     Der  Kaisei'  Mrz.  27 
in   Speier,   zusammen   mit  Kurpfalz,     Kurmainz   abgereist;    lAindgraf 
Philipp  von  Hessen  erwartet.     Audienz  des  Nuntius:  Mitteilung  an  den 

10  Kaiser  über  die  Aufnahme  seines  durch  Dandino  überhrachten  Beschei- 
des an  der  Kurie;  das  Gebahren  Karls  mit  der  Bulle  der  mezzi  frutti; 
Betreiben  des  Breve  der  vassallaggi  durch  Vega.  Anspruch  dt^s  Papstes, 
heim  Kaiser  größere  Berücksichtigung  seiner  Wünsche  zu  finden  {Zehnten 
vim  Nrxipel;  Kommende  Barktfa).     Inständige  Bitte  Vercälos,  sich  vom 

15  Vorsatz  des  Protestantenkriegs  nicht  abwemlig  machen  zu  lassen;  Äuße- 
rung von  Besorgnis  inheireff  der  Verhandlufigen  des  Kaisers  mit  Kur- 
pfalz und  Hessen;  Hinweis  auf  die  von  der  Tagfahrt  der  Evangelischen 
zu  Hannover  abgewiesenen  VorscMäge  und  Forderungen  Kursachsetis 
und  Hessens,     Antwort  des  Kaisers:  der  Aufschub  der  Unterzeichnung 

20 der  Kapitulation;  dcLs  Breve  der  vassallaggi;  die  Zehnten  von  Neapel; 
Verhältnis  zum  Papst;  Aufrechterhaltung  seiner  Jurisdiktion,  Wird 
sich  in  liegensburg  mit  K  Ferdinand  beraten;  recJU fertigt  die  Verhand- 
lungen mit  Pfalz  und  Hessen;  wird  defi  freiwillig  zum  Gehorsam  Zu- 
rückkehrenden  Verzeihmig  nicht  weigern.     Einwände  des  Nuntius-,   Er- 

2b  widerung  des  Kaisers,  Erklärung  des  letzteren  über  den  Stand  der 
Hinge  mit  Frankreich,  Die  Juden  von  Benevent,  Ansicht  des  BeiclU- 
vaters,  Urteil  Veralhs  über  die  Sachlage,  Dank  für  eine  Geldbewilli- 
gung, Vergebung  einer  Pfrüyide  durch  den  Nuntius;  Schunerigkeiten 
vonseiten  des  Bischofs  von  Arras.     1540  März  27  Speier, 

30         Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiaue  fasc.  692  Orig.,  großenteils  chiffriert, 
mit  heigeh.  Decifrat.    Präsentiert  13  April. 
Auch  Rom,  Arch.  Vat,  Nunz.  di  Germ.  vol.  60  fol.  243^-247^  spätere  Ahschr. 

In  Treveri  volendo  montar'  a   cavallo  hebbi    le   lettere   di  V.  Ill""* 
et  11""*  S.  de  2,  et  Taltre  di  11    di   questo   ho   havuto   qui,    dove    Sua    '''^*'^- 
35Maesta  arrivb  alli  24  et  partirk  lunedl  o  marte^   essendosi  retardata  la  29,30 
partita  da  hoggi,  che  dovea  essere,  per  parlar  col  Palatino,   che  venne 


')  Vermutlich  sind  die  76  Thesen  gemeint,  welche  Luther  in  den  letzten  Monaten 
seines  Lehens  wider  die  erwähnten  Löwener  Artikel  aufstellte  (KöstUn  II,  S.  621  f.). 
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1546     hieri  M,    et   con  il  Maguntino,   che   hieri    se   ne  partite,    et   domane  si 
jj^^g    aspetta  landgravio,   quäle  viene   con  salvo   condutto  per  parlare  a  Sua 
^6.  28  Maestk  2). 

Con    la   occasione   di  questa  fermata  qui  non  ho  voluto   manchare 
di  fare  qualche  officio  con  Sua  Maestk,   confonne  primo    alle  lettere  di  5 
V.  lU"*  et  R*"*  S.,  et  poi  perchfe,  dovendo  questi  principi  essere  a  parla- 
roento  con  Sua  Maestk,   parte  per  intendere   qualche  cosa  et  parte  per 
exhortarla  a  )  non  lasciai-si  rimovere  del  suo  buon  proposito    (come  la 
intendark    in   sustautia)  non   mi   e  parso   di    mancare.     et    primo   diedi 
conto  del  arrivo  di  monsignor  di  Caserta  et  come  Nostro  Signore  inteseio 
le  ragioni  allegate,   per  le  quali  Sua  Maestk   haveva   differito    la    firma 
della  capitulatione  a  Ratisbona;   et  che,  quantunquc  fusse  rcstata  molto 
piü    consolata   se   Sua  Maestk   Thavesse  firmata  prima,   nondimeno  non 
puo  se  non  restarne  quieta  con  Tanimo,  confidando  nelle  parole  di  Sua 
Maestk,  che  non  suole  farle  mai  irrite,   che  non  mancherk  in  una  cosa  15 
tanto  necessaria  al  beneiicio  publico  della  religione  et  privato  suo,  degna 
della   grandezza  sua.     et   che   nonobstante   che   la   boUa   di   inezi    frutti 
si  fusse  coniidata  sotto  che  Sua  Maestk  firmasse  prima' la  capitolatione, 
che  pero  havendola  mandata  per  le  cause  dette  alhora,  che  Sua  Santita 
ha  volto  tutto  a  buon  iinc  con  la  medesima  confidentia  che  Sua  Maestii20 
non  habbia  da  mancare. 

Doppo  questo  dissi  da  parte  di  V.  111""*  et  R"*  S.,  come  in  quel 
giorno  li  ministri  di  Sua  Maestk  le  haveano  dato  la  minuta  per  il 
breve  dclli  vassallaggi,  che  V.  S.  111™*  non  mancharia  di  far  ogni  opera, 
perche  Sua  Maestk  fusse  servita.  impero  che  per  il  servitio  di  Sua  25 
Maestk  et  per  facilitar  tanto  piü  le  cose  a  suo  beneficio,  che  V.  S.  Ill°* 
come  quello  afFettionato  servitore  che  li  c  con  tutta  sua  casa,  non  po- 
teva  restare  di  ricordarle  che  le  cose  di  Sua  Santitk  tanto  publiche 
come  private  fussero  con  piü  rispetto  et  amor  trattate  dalli  ministri  suoi 
nelli  dominii  della  Maestk  Sua  che  non  sono,  et  che  molto  le  sarebbe  30 
stato  caro  che  quella  speditione,  quäle  ha  differita  Sua  Maestk  a  fare 
sopra  le  decime  di  Napoli  })er  quando  sark  in  Ratisbona,  che  Thavcsse 

a)    Von  hin-  rliiffn'fit  hia  Kiidc  dfs  AbHtifgrs  (inancave). 

*)  3Iit  Kurfürst  Friedrich  kam  dessen  Gemahlin  Dorothea,  Tochter'  K.  Chri- 
stians II  von  Dänemark  und  Isahellas,  der  Schwester  des  Kaisers.  —  Details  m6«*3') 
den  Aufenthalt  Kurfürst  Friedrichs  in  Speier  (jiebt  der  Bericht  Capilupos  vom 
HG  März,  womit  zu  verffleichen  Karls  Bericht  an  seinen  Sohn  Philipp  vom  30  Mär: 
hei  Maurenhrccher  S.  45*  (woselbst  auch  der  Zusammenkunft  mit  dem  Landgrafen 
gedacht  ivird). 

'')  Über  die  Begegnung  des  Kaisers  mit  dem  Landgrafen  vgl.  unten  nr,  138.    40 
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mandata  per  monsismor  di  Caserta.     el  simile  della   commenda  di  Bar-     i546 
Ictta,    dove  cargai  la  mano  a  dire  che  a  Nostro  Signore   et  V.  S.  R*"" 


ma 


le   pareva   che   non   volerli   dar   un    contrapeso   di   don   Ferrante,    selli 
manchasse    della    iustitia,    la    quäle    pretendevaDO    et    hanno   al   sicuro 

5  chiaramente ;  et  che  pero  questi  termini ,  quantunque  non  fussero  per 
poter  far  alienare  il  buon'  animo  che  Sua  Santita  ha  verso  Sua  Maestii, 
nondimeno  sapendo  la  natura  di  Sua  ßeatitudlne  potrebono  difficultare 
in  parte  quello  che  alla  giornata  V.  S.  111"*  dovria  procurare  et  trattare 
a   beneficio   et   servitio   di    Sua   Maestk.     et   su   questo    rai   stesi   larga- 

lOmente  etc, 

Doppo  questo  dissi  con  quanto  desiderio  Sua  Santitk  aspettava 
d'intendere  Tarrivo  di  Sua  Maestk  in  Ratisbona  et  *)  che  habbia  iirmato 
la  capitulationc.  et  a  buon  proposito  la  supplicai  che  non  si  lasciasso 
levare   del    buon'  animo    che  havea   promesso   in   far   questa    santa  im- 

löpresa,  perchJj  io  era  informato  che  non  mancavano  persone  che  con 
ogni  via  cercariano  di  rimovere  la  Maestk  Sua  dal  suo  proposito  con 
proponerli  diversi  partiti,  con  li  quali  Sua  Maestk  potesse  assettaro  et 
redimere  le  cose  di  Germania  con  altri  raezi  piü  pacifici  et  piü  quieti 
et  con  manco  scandalo  che  per  via  della  forza,  persuadendoli  che  tutto 

20  si  faria  per  dar  tempo  al  tenipo  ^) ,  finchö  Sua  Maestk  stracca  di 
Stare  in  Germania  si  restasse  poi  non  solo  nelli  medesimi,  ma  molto 
peggiori  termini  che  non  staria  prima:  soggiungendo  che  hora  era  tempo, 
venuto  il  Palatino,  il  quäle  sempre  si  ingerisce  per  essere  mediatoro 
fra  Protestanti   et   Catholici   et   nel   suo  negociare  di   mezo   sempre   ha 

25  favorito  la  parte  de  Protestanti  contra  Catholici,  et  cos\  langravio,  quäle 
e  una  persona  astutissima  et  inquieta,  che  prometteranno  a  Sua  Maestk 
ogni  cosa  et  poi  non  osserveranno  niente;  che  Sua  Maestk  per  amor 
di  Dio  non  si  lasciasse  rimovere  dal  buono  animo  suo,  —  con  quelle 
megliori  et  piü  accomodate  parole  che  seppi,    et  con  ricordarli  la  dieta 

30  di  Anfar  *),  fatta  adesso  dalli  Smalcaldiani  per  metter'una  tassa  per 
pagare  le  spese  fatte  nella  guerra  di  Bransvic  et  un'  altra  per  accu- 
mulare  300  000  fiorini  per  la  guerra,  che  se  lo  potrebbe  fare  da  Sua 
Maestä,  et  tertio  per  ottener  dalla  liga  che  si  desse  al  duca  di  Sassonia 

a)   Yoii  hier  au  tn'fdfr  chiffriert. 
35  b)  Sic! 

*)  Daß  eine  Tag  fahrt  der  Evangelischen  nach  Hannover  zum  1  Mai  angesetzt 
sei,  berichtet  Seckendoi'ff  III  p.  618;  doch  fand  sie  viel  früher  statt.  Schon  am 
24  März  schreibt  Kurfürst  Johann  Friedrich  dem  Landgrafen,  dieser  werde  Be- 
richt empfangen  haben,  wie  sich  die  Sachen  auf  dem  Tage  zu  Hannover  geschickt 
AOund  dnsclbst  vei'abschiedet  worden  sei:  Neudecker,  Merkw.  Aktenst.  S.  690.  Vgl. 
die  folgende  Anmerkung. 
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1540  et  al  langravio  doi  delli  piü  poteuti  principi  et  quattro  cittä  per  sieurta 
dl  relevatione  di  indemnitä;  in  eveiito  che  lo  imperatore  li  facesse  la 
guerra,  comc  a  capitani  della  lor  liga;  della  quäl  dieta  erano  partiti 
exclusi  di  quanto  dimandavano  ^),  et  che  pero  si  vedeva  essere  abbon- 
donati,  che  tanto  piu  Sua  Cesarea  Maestä  doveva  inanimarsi  a  farli  la  5 
guerra  et  castigarli  et  ridurli  per  questa  via. 

£t  anchorche  mi  distesi  abastauza  ne  le  quäl  cose,  Sua  Maestk 
doppo  uditomi  quietissimamente  mi  rispose  che,  quanto  alla  capitolationo 
che  la  non  fusse  fermata;  che  tutto  h  stato  per  le  cause  dette  et  per 
assicurare  la  persona  sua  in  questa  passata;  ma  che  stava  nondimenolO 
nel  medesimo  anitno.  et  che  quanto  al  breve  delli  vasallagi,  che  saria 
ben  farlo  presto,  perche  havendosi  a  servire  di  quclli  danari  per  questa 
impiesa,  et  che  *)  bisognava  li  havesse  a  tempo  che  se  ne  potesse  ser- 
vire ^),  et  che  sapea  molto  bene  che1  cardinale  (dicendo  di  V.  S.  111"*) 
era  pronto  ad  farli  piacere;  impero  che  quanto  alle  decime  di  Napolil5 
era  restato,  perchfe  devendo  quella  servir  per  quella  impresa  ei'a  miglior 
a  farlo  in  Katisbona  ^).  et  alla  cosa  di  Barletta  non  respusse  se  non 
fra  denti  che  non  si  mancaria  etc.,  come  ancora  nel  generale  che  le 
cose  di  Sua  Santitä  fussero  meglio  trattate  nelli  dominii  di  Sua  Maestä 
et  che  le  cose  si  tratteranno  sempre  come  fra  padre  et  figliolo,  et  che  20 
in  tutto  dove  potesse,  non  restaria  di  far'  havere  quelli  respetti  che  si 
convenivano;   ma   che   Sua  Maestä  anchora  non  potea  manchare  di  de- 


a)  Siel 

b)  Kndt  der  fhiffa: 

c)  percli^  düvendo  —  Uatidbona  chifriert.  25 

')  Serristori  berichtet  am  27  März  ähnlich  wie  Verallo,  mit  dem  er  wofd  aus 
gkicJier  Quelle  schöpft  oder  von  dem  er  seine  Kunde  bezogen  hat  (s.  am  Schluß  des 
Zitats  dieser  Anm.);  allerdings  giebt  Serristori  die  Summe  des  verlangten  Depositum 
auf  200000  scudi  an;  zum  dritten  Vorschlag  bemerkt  er,  daß  unter  dtfi  beiden 
Fürsten,  die  als  Sicherheit  dienen  sollten,  der  König  von  Dänemark  sein  solle,  i)er30 
qualche  occasioiie  di  guerra,  poich^  veggano  el  coucilio  aperto  et  far  qualcbc 
segno  di  movimento.  a  quali  (nämlich  Kursachsen  und  Hessen)  ^  stato  risposto 
quanto  alla  taxatioiic  delle  spcse,  che  a  un'  altra  dieta  ne  deliberaranno,  et  che  non 
intendono  di  depositare  li  200000  scudi  seudo  li  populi  exhausti  et  senza  denari. 
et  hau  poca  voglia  di  dar  in  sicurtk  li  principi  o  le  citta  franche  per  li  danni  che  35 
patissino:  onde,  fügt  Serristori  hinzu,  si  vede  qualche  discrepantia  et  disunione 
fra  costoro,  et  potrebbe  essere  che  la  venuta  di  lantgravio  fusse  per  conoscersi  di 
mancare  d'autorita  et  desidera  conciliarsi  col  imperatore,  il  quäle  questa  mattina, 
se  ben  non  ha  accettato  tal  venuta  al  nuntio  Verallo,  non  gli  l'ha  anco  nicgato  in 
tutto.  —  In  Trient  sprach  Anfang  April  Kardinal  Madruzzo  von  einem  Zerwürfnis,  40 
welches  zwischen  den  Fürsten  und  Städten  der  Evangelischen  über  die  Kosten  der 
Braunschweigi'ichen  Unternehmung  ausgebrochen  sei:  Legaten  an  Famese  4  April. 
Carte  Cerv.  7,  94. 
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fendere  la  sua  iurisditione,  il  che  pensava  non  dovesse  despiacerc  a  Siui     ^54ö 
iSantita. 

Et  *)  quanto  al  firmar  della  capitolatione^  che  quando  sara  in  Ka- 
tisbona,  parlerä  con  il  ro  de  Romani  et  poi  non  mancarä  di  farc  quelle 

5  che  sarä  il  bisogno,  dicendo  che  haveva  avisato  il  re  che  venisse 
presto  ^),  ma  che  non  Bapeva  quanto  tardasse.  et  che  quanto  al  udir 
del  Palatino  et  langravio,  che  non  era  se  non  bene  et  che  noceva 
niente;  che  pero  non  si  lasciava  rimovere  della  sua  opplnione.  imj)erö 
che  quando  si  trovasse  alcuna  bona   via   che  Protestanti   facessero  quel 

10  che  deveno  et  tornassero  alla  obedientia,  che  al  peccator  che  torna  alla 
penitentia  se  li  deve  perdonare;  che  pero  essende  Sua  Maesta  amator 
di  pace,  che  non  saria  se  non  bene,  quando  che  le  cose  si  potessero 
assettare  senza  sangue.  impero  che  non  sa  quel  che  sara,  ma  che  de 
udirli  non  era  mal  nessuno. 

15  A    questo    replicai    che    Sua    Maesta    adverta    bene,     perchö    con 

questo  cercariano  de  prometter  et  offerire  ogni  cosa  a  Sua  Maestk,  finche 
fasse  fuora  di  Gei*mania,  et  poi  seriano  peggiori  che  mai.  che  quando 
loro  volessero  bonamente  ritornare  al  gremio  de  la  chiesa,  che  Sua 
Maesta  se  ne  potesse  assicurare,   che   in    questo   caso   havendosi  con  la 

20  pace  tutto  quelle  che  si  desidera  per  via  della  guerra,  non  saria  se  non 
bona  cosa;  ma  che  Sua  Maestii  non  se  ne  assicuraria  mai  et  che  tutto 
se  li  metteria  innanzi  per  passare  la  occasione  di  questo  anno,  perchi 
vedono  che  Sua  Maesta  non  puö  stare  piii  che  non  se  ne  ritorni  in 
Spagna.    disse  lui:    ben,  vedremo;  Tanimo  mio  b  il  medesimo  et  non  6 

25  se  non  bene  di  udirli.  nfe  per  questo  rai  ritardaranno  del  mio  pro- 
posito^,  aggiungendo  che  haveva  aviso  che  di  li  si  voleva  far  non  so 
che  contra  Inghilterra  *),  che  non  vorria  che  disturbasse  la  impresa.  io 
dissi  non  saper  nuUa,  come  era  il  vero  *'). 

Li  parlai  del  stabilimento  della  pace  con  dir  che  io  havevo  intesso 

30  che  l'ambasciator  di  Francia  in  Luceraburgo  ne  havea  fatto  instantia 
di  nuovo  con  Sua  Maesta.     disse  che  gli  era  vero,  ma  che  non  tocava 

a)  Btghin  dnn'  nrxuii  Chiffer. 

b)  Kndi  dn-  Chiffer. 

*)  Eben  aus  Speier  am  29  März  schrieb  Karl  dem  römiscJien  König,   es  sei 
35  unbedingt  erforderlich,  daß  dieser  persönlich  nach  Regensburg  komme,  da  Zeitlage 
und  Jahreszeit  keinen  Aufschub  der  Entscheidung  (pour  s'eu  rdsouldre  d*une  sorte 
ou  d'autrcs)  tnehr  duldeten,    v   Druffel,  Briefe  u.  Akten  I  nr.  7. 

^)   Vgl  was  Vargas  an  der  scJum  angeführten  Stelle,  17  März,  unter  Berufung 
auf  neuerdings  eingetroffene  Nachrichten  aus  Born  über  die  Absicht   des  Papstes 
40  schrieb,  den  Krieg  nach  einer  anderen  Richtung  zu  lenken,  como  seria  a  Ynglaterra. 
Maurenbrechei'  S.  43*  f. 
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1546  il  punto,  quar  era  di  restituire  il  Piamonte;  ma  che  ben  haveva  retoc- 
cato  ßopra  il  matrimonio  i'ra  madama  Margarita  et  il  principe;  ehe  li 
havea  risposto  chiaraiiiente  che  non  voleva  far  matrimonio  se  non  era 
sicuro  di  rcstar'  in  pace,  massime  che'l  principe  era  giovene  et  haveva 
gik  un  figliolo;  che  potria  sispettare*,  di  maniera  che  moströ  chiaramente  5 
che,  se  non  se  restituiria  il  Piamonte,  non  farria  niente  *). 

Pariai  anchora  del  passo  delli  Hebrei  di  Benevento  etc. 

Ho  pariato  poi  eon  •)  il  confessore,  il  quäl  mi  ha  detto  che  Sua 
Maesta  stk  nella  medesima  oppinione,  ma  che  monsignor  di  Granvela 
non  resta  di  ricercar  ogni  via  per  rimuovere  Sua  Maesta  etiam  conlO 
proporli  partiti  che  la  Germania  si  possa  riunir'  alla  obedientia  della 
chiesa  et  di  Sua  Maestli  per  altra  via  piü  paciiica  che  con  le  arme 
et  con  minor  periculo  et  scandalo,  di  modo  che  per  quel  che  ho  inteso 
da  Sua  Maestk,  vedo  pur'  esscr  vero  et  che  non  mi  sono  ingannato, 
nfc  crcdo  de  ingannarmi  di  quello  che  ho  sempre  havuto  in  oppinione,15 
come  si  vedera,  che  o  Sua  Maestli  non  farh  la  impresa  et  la  causa  mal 
saprerao,  o  la  farä   et   si   vcdra   manifestamente   che   ci    sark  tirata  per 

a)  Chtfftr  bii  in  Ende  den  Absuhcs  (dar  occaHiuno). 

M  Diese  unzweideutige  Erklärung  an   den  Nuntius  erfolgte  wohl  in  der  Ab- 
sicht,   den  fortdauernden  hit^rventionngeliisten  des  Papstes  ein  Etide  zu  mac/«en20 
(vgl.   was  Vargas  noch  am  17  März  über  jene  schrieb:  Maurenbrecher  S.  44*). 
Was  der  Kaiser  von  Frankreich  hielt,  erJuHlt  aus  dem  Briefe  an  den  PtHnzen  Phi- 
lipp vom   17  März  (Maurenbrecher  S.   41*  f.):  Frankreich  sei  durch  die  voraus- 
gegangenen Kriege  so  erscliöpft  und  durch  den  }wch  fortdauei'nden  Krieg  mit  Eng- 
land so  in  Anspruch  ge7iommen,   daß   der  Kaiser  nichts  zu   befürchten   habe;  im 2b 
Gegenteil,  man  fürchte  dort,   daß  er  nochmals  tvegen  Pietnonts   die  Offensive  er- 
greifen könne,  zumal  falls  er  in  Deutschland  die  Difige  gütlich  beizulegen  vermöge. 
Eben  deshalb,  meint  er,  habe  Franz  auch  das  Vermählungsprajekt  wieder  anregen 
lassen  u.  s.  w.     Übrigens  hütete  sich  Karl,  den  alten  Gegner  seinerseits  zu  reizen; 
der  Nuntius  Ajazzo  berichtet  am  2  April  aus  Melun  vom  französischen  Hofe:  qua 30 
fiuo  adesso  si  stk   molto   con   Tanimo   riposato  dalle   bone   et  dolci   parole    che  da 
tuttavia  lo  imperatore,  et  massime  che  dal  canto  siio  non  sia  per  romper  la  guerra, 
se   non    sforzatissimo   (Arcli.   Vat.  Gall.  Nunt.  vol.  V   fol.  234-237  Orig.).     Derselbe 
erzählt  ebendort  auch:  vanno   lettere   innanzi   et  indricto  della  regina  [von  Frafik- 
reich]  et  all'  ambasciatore  u.  s.  to.,  was  die  zu  nrr.  127  u.  128  angezogenen  Avvisi  35 
vom  Kaiserhofe  aus  Luxemburg  (v.  18  März)  bestätigen;  vgl.  auch  (in  Venet.  Depp.  I 
nr.  130  S.  440)  den  Bericht  des  zum  Kaiser  bestimmten  venetianischen  Gesandten 
Aluise  Mocenigo  vom  29  März  aus  Salurn  über  Mitteilmigen ,  die  ihm  Kardinal 
Madruzzo  in  Trient  gemacht  (welche  Mitteilungen  hier  auf  den  angeführten  Avrisi 
zu  beruhen  scheinen)      Übrigens  berichtet  Ajazzo  noch,  daß  der  Kaiser,  indem  er  40 
auf  Herausgnbe  Piemonts  betitelte  und  jede  Entschädigung  der  Fürsten  von  Savoyen 
in  Frankreich  abweise,   dem  König  soweit  entgegengekommen  sei,  daß  er  ihm  ge 
statten  icolle,    von   den  Festungen  Piemonts  zwei   bis  drei  nach   eigener   Auswahl 
schleifen  zu  lassen.  —  S.  auch  zum  folgenden  Stück. 
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necessitk  et  forza  che  non  ne  potrk  far'  altro  *) !  perö  quando  si  sarä  in     1546 
Ratisbona^    presto  ne  saremo   piü   chiari.     in  tanto  per  Tamor   de  Dio     ^^'  ^^ 
stiamo  cheti  et  patienti  fino  a  quel  tempo  per  non  dar  occasionc  -  -  - 

Dank  für  die  ihm  bewilligten  500  Dukaten  *),   die  ihm  in  Bcxjeyis- 
5  bürg  zur  Abtragung  der  Schulden  dienen  sollen. 

Per  la  morte  di  Guillelrao  Vernero  io  conferi  una  capellania  ad  un 
nepote  de  Adriane  della  camera  di  Sua  Maestk^),  et  il  resto  ad  doi 
miei  servitori  che  in  quante  legationi  ho  fatte,  mai  hanno  havuto  nulla. 
hora  intendo  che  V.  S.  111™*  li  faceva  reservare  ad  instantia  di  mon- 
lOsignor  d'Arras.  la  supplico  mi  faccia  gratia  che  questi  non  habbiano 
ad  litigar,  havendo  io  provisto  unicamente  et  avanti  che  raonsignor 
d'Arras  habbia  fatto  instantia  per  detta  reserva. 

Da  Spira  el  di  27  di  raarzo   1546.  Mrz.  27 

137.  Faiifiese  an  VeraUo:  angekommene  Depeschen,  Freude  über  die  Mrz.  29 
\b  Haltung  des  Kaisers  gegenüber  der  Abordnung  der  Protestanten,  Hoff- 
nung,  daß  er  das  Schtvert  ziehen  werde.  Aussichten  auf  Eingehung 
einer  Familienverbindung  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich,  Fort- 
dauernder Trotz  des  HiTZogs  von  Florenz.  Eine  Veralh  entgangene 
Vakanz.  1546  März  29  Born. 
20         Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiaue  fasc.  746  Konzept. 

Dopo   Tultima   mia  de   [23]  *)   si   sono  ricevute   le   vostre  de  3  et  J^**^* 
11  di  questo,  le  quali  nella  parte  che  danno  qualche  lume  delle  risposte     n 

')  Vgl.  hiermit  die  Erörierufigen  in  ei^iem  undatierten,  sicherlich  in  den  März 
fallenden  Briefe  des  Ei'asso  an  Covos  über  die  Zwangslage   des  Kaisers,  die  ihn 

2b  zur  impresa  treiben  werde.  Dort  loird  auch  erzählt,  Soto  habe  erklärt,  er  werde 
sich  vom  Hofe  zurückzieJien ,  falls  der  Kaiser  das  Schwert  jetzt  nicht  ergreife. 
Maurenbrecher  S.  33* -35*.  —  Der  Verfasser,  Francesco  Erasso,  war  kaiserlicJier 
Sekretär  (rerum  bispanicarum  et  bellicarum  secretarius:  Mameranus,  Catalogus 
totius  familiae  aulae  Caes.  p.  28;  vgl.  Catalogus  exercitus  Caes.  p.  2). 

30  ^   Vgl  oben  S.  573  Anm.  2. 

')  Messer  Adriano  de  Silva  (Dubois),  erster  Kämmerer  (adjutor  cubiculi)  des 
Kaisers  (Mameranus,  Catal.  aulae  Caes.  p.  22),  erscheint  in  den  DepescJten  Nava- 
geros  mehrfach  als  Vermittler  von  Audienzen  u.  s.  w.:  vgl.  Gachard,  Trois  amiees 
p.  20,  3 

35  *)  Die  Tageszahl  ist  im  Konzept  nicht  ausgefüllt;  es  kann  sich  aber  nur  um 
nr.  132  handeln,  was  immerhin  auch  au^  der  wennschon  ungenauen  Erwähnung 
in  eitlem  folgenden  Schreiben  Fameses  hervorgeht,  wo  es  —  im  undatierten  Kon- 
zept —  heißt:  Tultimc  et  pcnultime  lettere  cbe  vi  ho  scritte,  sono  state  de  22 
et  30  del  passato ;   damit  sei  auf  alle  bis  dahin  erJialtenen  Briefe  Verallos  (deren 

40  letzte  vom  3.  und  11.  pur  del  passato  geweseti  seien)  geantwortet  u.  s.  w.  Carte 
Farnes,  fasc.  708.  (Unpolitische  Erlasse,  wie  der  zu  nr.  132  angeführte  vom  24  März, 
§ind  wohl  hier  außer  acht  zu  lassen.) 

Nuntiutarberichte,  erste  AbtoUung,  Bd.  VIII.  *>" 
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1546  date  da  Sua  Maestk  alli  ambasciaiori  de  Protestant!,  hanno  satis&tto  a 
Mrz.  29  g^^  Beatitudine;  parendoli  che  tanto  dal  tenore  di  qaelle  come  dal  gia- 
ditio  che  voi  pur  mostrate  di  fame,  le  cose  della  religione  in  quei  paea 
sieno  per  esser  tenute  da  Sua  Maestä  nella  protettione  et  riqpetto  che 
meritorono  semprc,  ma  segnalatamente  in  questi  tempi  che  si  trova  in  5 
essere  un  concilio  in  Germania. 

Sark  dunque  oiHcio  vostro  all'  occasione  landame  et  ringratiame 
Sua  Maestk  et  demostrarli  quanto  tutto  sia  ben  conosciuto  et  stimato 
da  Sua  Beatitudine  et  quanto  si  stia  in  ferma  opinione  che  depo  la 
giunta  di  Sua  Maestk  in  Ratisbona  ^)  la  non  sia  per  mancare  a  quel  10 
resto  che  tanto  comple  ad  ogni  interesse  publice  et  private  et  che  con 
tanta  laude  di  Sua  Maestk  le  e  piacciuto  et  ponere  innanzi  et  promettere, 
assicurando  scmpre  che  dal  canto  di  Sua  Beatitudine  non  si  mancark 
di  cosa  ehe  le  possa  appartenerc,  perche  in  questo  Tho  trovata  io  sempre 
piu  salda  et  piü  ferma  che  mai  *).  et  perche  per  avviso  particolannente  15 
deir  ambasciatore  costi  del  duca  di  Mantova,  credo  al  fratello  che  stk 
qui  ^)y  s'e  inteso  che  Sua  Maestk  haveva  mostrato  con  l'ambasciatore  di 
Francia  piü  incIiDatione  che  mai  a  dare  qualche  stabilimento  alle  cose 
dellä  pace,  etiam  con  mostrare  di  contentarsi  di  fare  il  parentado  del 
principe    dllispagna    con   madama   Margherita*),    Sua  Santitk  oltre  il20 


*)  Das  in  voriger  Anmerkung  herangezogene  undatierte  Konzept  [wahrsduin- 
lieh  vom  1  Aprily  s.  w.  uj  meldet  den  Empfang  einer  ferneren  Depesche  Veraüos 
vom  15  März  [liegt  nicht  vor,  s.  o.  zu  nr.  131] y  welche  anzeige,  daß  der  Kaiser 
später,  als  man  angenommen  und  die  Sachlage  erfordere,  Itegenshurg  erreichen 
werde;  man  sei  darüber  befremdet,  vertraue  aber  auch  ferner,  daß  der  Kaiser  da« 25 
zur  Ausführung  bringen  werde  cbe  le  (=  a  Sua  Maestk)  h  piaciuto  fere  intendere 
et  confirmare  a  Sua  Sautitk  tauto  longameiite. 

*)  Vgl.  icas  damals  (30  März)  de  Vega  über  den  Eifer  des  Papstes  für  den 
Krieg  schrieb:  Maurenbrecher  S.  60*  f. 

'[)  Ippolito  Capilupo,  ein  Bruder  des  viel  erwäJmten  Camillo.  80 

*)  Über  das  Thatsächliche  s.  zu  nr.  136.  Im  erwähnte^i  undatierten  Konzept 
ist  aufs  neue  von  der  Angelegenheit  die  Rede:  vom  kaiserlichen  tvie  vom  französi- 
schen Hofe,  wie  auch  von  anderer  Seite  seien  hoflnungsvolle  Nachrichten  eingetroffen; 
liege  dem  etwas  zugrunde,  so  solle  Verallo  es  an  sich  nicht  fehlen  lassen  u.  s.  w. 
Es  liegt  hierzu  auch  ein  Brief  Ma  ff eos  an  Cervino  vor,  bei  welchem  angefragt  trifd,  35 
was  man  in  Trient  über  die  an  der  Kurie  verlautende  Annäherung  zwischen  dem  Kaiser 
und  Frankreich  col  parentado  . .  .  et  la  restitutione  di  Piemonte  vernehme:  Orig.  in 
Flor.  Carte  Cervin.  20/80,  datiert  vom  13  April,  d.  h.  von  dem  nämlichen  Tage,  an 
dem  umgekehrt  Cervitw  an  Farnese  berichtete,  daß  in  Trient  die  Kaiserlichen  ver- 
breiteten, Karl  wolle  in  ogni  modo  8tar  ben  ool  re  di  Francia  und  betreibe  dt>40 
Heirat  Philipps  mit  Mnrgareta.  Wenige  glauben  es,  bemerkt  der  Ijcgat,  und  in 
einem  Postskript  mm  15  April  fügt  er  hinzu:  der  Erzbischof  von  Armagh,  Robert 
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piacere  grande  che  ne  ha  sentito^  6  anche  intrata  in  maggior  speranza     ^^^6 
che  Sua  Maestä  potesse   tanto    piü   facilmente   essequii^e  i  dissegni   suoi 
circa  Timpresa;   et   se  bene   per   non   si  esser  havuto   da  voi  sopra  ciö 
cosa  alcuna,   forse   per   esservi   trovato   fiior  di  corte  in  quel  tempo,  il 

5  piacere  di  Sua  Santitk  non  ö  stato  compitO;  non  ha  pero  potuto  non 
rallegrarsene  assai.  se  voi  dipoi  ne  harete  sentito  altro  et  trovarete 
che  con  effetto  la  cosa  habbia  fondamento^  non  mancate  di  fare  intorno 
a  ciö  quelli  officii  che  sapete  esser  tuttavia  desiderati  da  Siia  Beatitudine 
et  che  ve  si  sono  commessi  infinite  altre  volte^   et   come   di   cosa   desi- 

lOderata  da  Sua  Beatitudine  non  mancate  di  tenerci  avvisati  con  diligen- 
tia d'ogni  mottivo  che  ne  sentiste. 

Nel  resto  non  ho  altro  che  dirve  se  non  replicarvi  che'l  duca  di 
Fiorenza  continua  tuttavia  di  far  il  peggio  che  puö  contra  la  religione 
di  san  Domenico,  sopra  di  che,  perchfe  possiate  haver  qualche  lume  par- 

15  ticolare  oltre  quelle  che  io  ve  ne  diedi  con  Taltre  mie,  vi  mando  Talligate 
copie,  le  quali  potrete  communicare  col  padre  confessore,  acciochfe  poi 
possa  farne  appresso  Sua  Maestk  quell*  officii  che  li  pareranno  oppor- 
tun!, et  cosi  con  monsignor  di  Granvela  et  con  chi  altri  vi  parerk 
approposito,  non  lasciando  etiam  all'  occasione  di  advertirne  Sua  Maestk 

20  con  ogni  buona  maniera,  perche  non  puo  Sua  Beatitudine  persuadersi 
che  ella  non  sia  per  di  mostrare  che  simili  cose  le  dispiacciono  ^).  et 
non  occorrendo  altro  per  hora,  attendete  alla  sanitk  et  state  di  buono 
anirao,  che  all'  occasione  si  terrk  bona  memoria  di  voi,  poichö  la  va- 
canza  di  quel  di  Lovania  6  riuscita  vana. 

25  Da  Roma  a  29  di  marzo  1546  *). 


Vauchopy  wolle  aus  guter  Quelle  wissen  che  l'imperatore  quest'  anno  fark  la  guerra 
a  Francia  per  via  delle  Provenza.    Carte  Cerv.  7/102  Konzept. 

*)  Im  ineUrwähnten  Konzept   findet   sich   ein   längerer  y    aber   durchstrichener 
Passus  über  Htrzog  Cosimos  Vorgehen  wider  die  Dominikaner  und  den  auch  sonst 

30  von  jenem  an  den  Tag  gelegten  Mangel  an  Devotion  gegen  den  Papst  und  die  Re- 
ligion. Dieser  Passus  ist  durchstrichen;  statt  dessen  findet  sich  ein  vom  8  April 
datiertes  Konzept  Farneses  an  Verallo,  worin  die  Angelegenheit  wieder  auf- 
genommen und  der  Nuntius  beauftragt  wird  zu  bewirken,  daß  durch  Granvella 
Cosimo  zur  Nachgiebigkeit  bewogen  werde.     Parma,  Cart.  Farnes. 

35  ')  Das  undatierte  Konzept  berührt  ferner  noch  folgende  Gegenstände:  a)  ein 
am  Tage  zuvor  geschehenes  Anbringen  Juans  de  Vega  an  den  Papst  über  die  vom 
Kaiser  gewünschte  Heirat  zwischen  Fabrizio  Colonna  und  Vittoria  Famese,  wo- 
gegen sich  der  Papst  jedoch  ablehnend  verhalten  habe.  —  b)  Auftrag  an  Verallo, 
falls  der  Marchese  del  Vasto  sterbe  [er  starb   nach  den  Ephemerides  im  cod.  Vat. 

40  6978  am  31  März  1546],  es  Granvella  —  in  nome  mio  privato  —  nahezulegen  che, 
80  a  Sua  Signoria  paresse   che  in  questa  occasione  Sua  Maestk  potessc  restar  ser- 

38* 
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1546  138.  Kardinal  Otto  Tmchseß  von  Augdmrg  an  Famese:  bevorstehendes 
^'  Zusammentreffen  mit  GranveUa  in  Donauwörth,  wohin  auch  der  Kaiser 
kofnmt,  den  Truchseß  ebenfalls  zugunsten  des  Krieges  su  beeinflussen 
hofft.  Die  Speierer  Verhandlungen:  Erbietufigen  des  Kurfürsten  w» 
der  Pfalz;  Landgraf  Philipp  von  Hessen.  Kurmainz  in  Speier.  Fort-  5 
setzufig  der  Beise  des  Kaisers  von  dort  aus.  Ermordung  des  Spaniers 
Juan  Diaz  auf  Anstiflen  seines  Bruders  in  Neuburg  wegmi  An- 
hänglichkeit an  die  neuen  Lehren.  Erregung  der  Protestanten;  Ver- 
folgung und  Festnahme  der  Mörder  in  Innsbruck;  Verdächtigungen 
gegen  Karditud  Truchseß,  dtm  die  Rüstungeti  Augsburgs  und  der  be-lO 
nachbarten  ReichsstMte  in  erster  Linie  bedrohen.  Der  bevorstehende 
lieichstag;  die  Katholiken,  der  päpstlich -kaiserlichen  Vereinbarungen 
noch  unkundig,  iverden  von  den  Protestanten  umworben.  Stellung 
Baicms;  die  noch  vorbehaltene  Entscheidung  des  Herzogs  kann  für  die 
beabsichtigte  Unternehmung  ausschlaggebend  werden.  Kein  Mittel  istlh 
unversucht  zu  lassen;  womöglich  möge  Famese  selbst  kommen;  auch 
Jjeofihards  von  Eck  muß  man  sich  versichern.  Bedeutung  des  Augen- 
blicks;   tibergreifen  des  Luthertums  bis  nach  Ufigam  (Bruder  Georg). 

vita  di  far  qualche  demostratione  verso  la  persona  del  duca  mio  fratello,  paö  esser 
certa  che  ci  sarebbe  di  molta  mercede  et  non  si  lasciarebbe  in  tatti  i  modi  di  far  20 
di  Sorte  che'i  servitio  delle  cose  di  Sua  Maestk  passerebbe  come  deve!     monsignor 
di  Granvela  sa,  heißt  es  weiter,   che  fin  qui  Sua  Maestk  non  ha  fatto  alcun  segne 
verso  il   detto  mio  fratello,   ue   noi   siamo   soliti   d'esserle   molesti;  pero  anche  in 
qucsto   sia   fatto   quel   che   alla   prudentia   sua  et  all*  amor    paterno,   che  per  sua 
bontk  ne  porta,  le  parera  piü  a  proposito,  che  a  lei  cene  rimettemo,  certificandovi  25 
che  (juesto  e  puro  mottivo  mio.  —  c)  das  von  der  Kurie  beabsichtigte  Einschreiten 
gegen  Erzbischof  Hermann  von  Köln:  delle  cose  di  Colonia,  heißt  es,  non  ho  che 
altro  dirvi  se  non  che  nel   primo   concistoro,   che  sark  domane,   monsignor  Rn»o  di 
Crescenzo  fark  la  relatioue  etc.,  ((uale  non  s'e  potuto  far  prima  per  le  molte  scrit- 
ture  et  essaminar  di  testimonii ,   che   sono  state  necessaric  a  fare.  —   Hier  ergiebt  30 
sich  auch  ein  Anfialt  für  die  Datierung  des  Stückes.    Hie  Sentenz  gegen  Kurköln 
erfolgte  im  Koymstoriuvi  des  lü  April;  doch  kann  der  Brief  nictit  am  15.  geschrie- 
ben sein,  weil  damals  bei  Famese  bereits  fernere  Depeschen  Verallos,   besonders 
nr.  136  (s.  das  Präs.),  eingelaufen  waren;  andererseits  wissen  wir  aus  einem  Briefe 
Maffeos  an  Cervifw  vom  27  März  (Carte  Cervin.  filza  20  fol.  78^*"  Orig.\  daß  dt«  35 
Kölnische  Angelegenheit   bereits  vor  das  Konsistorium  des  2  April  kommen  sollte 
(veuerdi  si   proporrk   la  causa  del   arcivescovo  di   Colonia).     Datiach  ist  das  un- 
datierte Konzept  wohl  dem   1  April  zuzuweisen;  Verallo  erwälint  es  am  19  April 
(s.  den  folgenden  Band),   doch  ohne  Angabe  des  Datum.  —  An  die  Stelle  des  ge- 
strichenen  Passus  über  Cosimo  trat  dann  das  in  voi'iger  Anm.  erwähnte  Schreiben  iO 
vom  8  April,   welches  ferner  der  Mitsendung   von  Bullen  in  Pfründensachen  für 
den  Bisdiof  von  Arras  gedenkt,   der  dafür  in   einem  Schreiben  aus  Regensburg, 
April  1540  (ohne  Monatstag),  dankte:  Parma  1.  1.  Orig. 
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I}ie    äußersten   Anstrengungen   sind   erforderlich.     1546  April  3  Dil-    1546 
lingen  »).  "^^^  ^ 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  712  Orig. 
Per  non  esser  io  anchora  mteramente  venuto  in  Cognition   di  quel 
5  che  bisogna,  non  mi  estenderö  molto  in  longo  per  questa  volta,  ma  mi 
riserbarö  fincht  sia  abbocato  con  monsignor  di  Granvella,  il  che  piacendo 
a  Die  saril  domane  in  Thonnawert,  villa  imperial  discosta  da  qua  quatro  Apr.  4 
leghe,  dove  similmente  lunedi  prossimo  (che  sarjl  li  cinco  di  questo)  si  Apr.  5 
trovara  la  Cesarea  Maestk*),  da  la  quäl  ricevarö  audientia,   e  poi  non 

lOmancarö  secondo  il  debito  mio  avisar  V.  S.  111"*  et  R™*,  a  laqual  io 
prometto  liberamente  che  in  questa  dieta  farö  ogni  estremo  per  con- 
servation  dil  honor  di  Christo,  la  reputation  di  la  sede  apostolica  e  per 
r  utile  e  necessario  rimedio  di  la  nostra  povera  e  tribulata  Germania,  per 
la  cui  conservation  c  quiete  supplico  V.  S  R"*  et  111"*  vogli  conservar 

15  in  buona  disposition  il  santissimo  buon'  animo  paterno  di  Nostro  Signore, 
il  quäl  io  ho  sempre  cognosciuto  tanto  fervente  e  tanto  solecito  d'ogni 
quiete  che  io  non  mi  potro  promettere  si  non  sanctissimi  et  necessarii 
fruti !  et  di  la  banda  di  qua,  a  quanto  si  pu6  conieturar  per  le  actioni 
di   Soa  Maestk,  io  non  ho   causa  di  dubitare  dl  una  debita  e  cristiana 

20  corrispondenza  e  che  Soa  Maestk  non  pretermeterk  via  alcuna  a  metter 
buona  quiete  secondo  la  intentione  havuta  e  refFerita  pei  Marquina. 

All!    24    dcl   passato  gionsse   Soa  Maestk  in  Spira,   dove  la   venne  Mrz.  24 
trovar  il   conte  Federico  Palatino   con   la  consorte,    similmente   anchora 
il  langravio  de  Hassia  ^).     quel  che  si  sia  tratato  non  so  integralmente, 

25  ma  si  scrive  che'l  conte  Palatino  si  e  ofFerto  per  mediator  tra  li  Cato- 
lici  e  Protestanti,  e  che  langravio  per  parte  di  tutti  Protestanti  habbi 
ricercato  da  Soa  Maestk  Cesarea  una  perpetua  durabil  pace  con  gran- 
dissime  ofFerte  etc. ;  ma  Soa  Maestk  Cesarea  non  ha  determinato  niente, 

V  Ben  wesentlichen  Inhalt   dieses  Schreibens,    d.  h.   die  Zusammenkunft   des 
SO  Kaiaers  mit  Matns,  Vfalz  und  Hessen,  teilte  Kardinal  Truchseß  gleichzeitig  den 
Konzilslegatcn  mit:  Florenz,  Carte  Cervin.  18/36  Orig. 

')  Nach   Vandenesse  l.  l.  p.  331  sq.  hatte  der  Kaiser  am   30  März  Speier  ver- 
lassen ufid  erreichte  über  Sinsheim,  Homeck,   Neustadt,   Krailslmm,   Dinkelsbühl 
und  (Htingen  am  6"  April  Donauwörth  (vgl.  nr.  139  zu  Anfang).     Aus  Dinkelsbühl, 
35  ICO  Karl  am  3.  anlangte  und  bis  zum  5.  Aufenthalt  machte,   liegt  eine  Depesche 
Serristoris  vory  die  wir  in  den  Beilagen  mitteilen. 

'j  Über  die  Speirer  Konferenzen  vgl  vor  allem  v.  Druff el,  Briefe  u.  Akten  III, 
S.   Vl-XIy  12!)  (s.  auch  Lmz,   Bucei'  II,  S.  406);  einige  Einzelheiten  bringt  der 
in  den  Beilagen  mitgeteilte  BericIU  Seristoris  vom  29  März.    Derselbe,  am  5  April, 
\0  wollte    -    wohl  ohne  Grund  —  bemerkt  haben,  daß  seit  der  Besprechung  des  Kai- 
sers mit  Landgraf  Philipp  der  Kriegseifer  des  erstei'en  nachgelassen  Juibe, 
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^546  nia  rimesso  ogni  cosa  in  Ratisbona  et  ha  ricercato  al  langravio  che  venesse 
^'  in  persona  in  Ratisbona  al  piü  presto  fosse  possibile;  ma  che  langravio 
ha  risposto  qualmente  si  cognosce  obligato  di  obedir  a  Soa  Maestk  in 
ogni  cosa,  ma  che  luy  e  in  una  inteligentia  evangelica,  per  servicio  di 
laqual  si  fara  una  dieta  particulare  in  Vormacia  alli  4  d'aprile,  a  la  5 
quäl  luy  e  forzato  d^andar^  di  manera  che  prega  Soa  Maestk  haverlo 
per  scusato;  ma  ben  promette  forzarsi  di  ridur  le  cose  di  la  dieta  a 
tali  termini  ehe  possendo  o  non  possendo  yenir  da  Soa  Maestk  mandark 
tal  risolutione  che  non  sark  si  non  grata  a  Soa  Maestk. 

Similmente  era  venuto  Tarcivescovo  di  Magonza  per  Tinvestitura  di  10 
feudi,  ma  Soa  Maestk   non   gl'ha   volsuto   dare,   rimetendo  ogni  cosa  a 
Ratisbona. 

Mrz,  30  Soa   Maestk    si    parti    alli    30    dil    passato   et    prese   la   strada   di 

Franchonia  et  a  conto   de  le   giomate  picole  che   fa  Soa  Maestk,   sarä 
^^'  alli  cinco  di  questo  in  Thonnawert  et  alli  nove  in  Ratisbona.  15 

Mrz.  26  Alli  26  dil  passato  h  occorso  un  caso  che  non   mi   par  ometter  di 

scriverlo  a  V.  S.  R"*  et  111"''  *).  era  un  dottor  Spagnolo,  quäl  per  esser 
stato  gran  tempo  in  Witemberg  et  apresso  Bucero  in  Argentina,  si  fece 
luterano.  et  adesso  andö  col  Bucero  al  coloquio  di  Ratisbona.  e  questo 
Spagnolc)  dotor  dicono  che  haveva  un  fratello,  il  quäle  stava  in  Roma,  20 
e  presentita  la  venuta  dil  fratello  in  Ratisbona  veno  per  le  poste  a 
trovarlo  con  intention  di  removerlo  da  questo  errore;  et  quantonche  cal- 
dissimamente  lo  persuadesse,  non  podi  pero  far  cosa  alcana.  e  ritiratossi 
fuor  di  Ratisbona,  vedendo  il  colloquio  fornito  et  il  fratello  luterano 
essere  andato  a  Nuyburg  terra  dil  duca  Othohenrico,  discosta  da  qua  25 
otto  leghe,  ando  un*  altra  volta  a  trovarlo  in  quel  loco  e  con  molto 
magior  vehemeneia  cerco  di  rimoverlo.  e  non  potendo  consequir  Tin- 
ten tion  soa  si  parti  tuto  disperato  la  sira,  e  la  niatina  nel  aprir  la  porta 
mando  dentro  la  terra  doi  osia  tre  servitori  con  una  lettera  al  fratello 
con  comission  a  loro  di  amazarlo;  li  quali  intrati  in  la  casa  et  in  cameraSO 
trovandolo  anchor  in  letto  lo  amazorno  con  una  sicure  da  cavalo,  et 
montati  subito  a  cavalo  andorno  di  longo  a  la  posta  d^Augusta  e  poi 
a  Fiessen  e  poi  a  Isprucli.  quelli  de  la  terra  inteso  il  caso  mandorno 
subito  gente  a  sequitarli  et  usorno  tanta  diligenza  che  li  arrivorno  in 
Fiessen;  ma  diffidandossi  di  me,  non  ardirono  scoprirsi  ne  farli  inter-35 
tener,  ma  li  precedetero  fin'  a  Yspruch,  dove  feceno  intendere  con  grande 
caldoza  l'homicidio  fatto  per  loro  e  dimandorno  che  costoro  per  giustitia 

')  Zur  Ermordunff  des  Juan  Diaz   durch   seinen  Bruder  Älfanso  8.  Ranke 
IV  S,  279  f. 
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fosseno  intertenuti.  la  giusticia  d'Yspruch,  non  sapendo  piü  oltra,  li  ^546 
inti*atencte  tutti,  tra  li  quai  dicono  esser  il  fratello  *).  questo  caso  ha  ^' 
dato  grandissimamente  da  dir  a  Luterani,  quai  publicamente  dicono  esser 
successo  questo  di  ordine  di  Soa  Santitk  et  con  inteligentia  et  saputa 
5niia;  e  bravano  molto  et  minacie  crudel  contra  di  me^  et  Dio  sa  ch'io 
son  innocente  di  questo.  quello  che  succederk  piü  oltra ,  Tavisarö  a 
V.  S.  I11™V 

In  Germania  sono  grandissimi  suspeti  di  guerra  e  diffidenze,  et  la 
settemana  passata  quelli  d'Augusta  havevano  fatto  fin  a  domillia  soldati; 

10  de  li  quali  perö  non  hanno  retenuto  sinon  li  capi   et  alcuni  di  migliori 

e  piü  elleti^  il  resto  hano  licenciato  con  ordine  perö  di  ritornar  il  venerdi  Äpr,  23 
Santo*),     di  quanto  succederk,  lo  staremo  a  veder;   ben  vedo  adesso  e 
cognosco  evidcntemente  che  la   mia  persona   et  il   stato   sono  in  pocha 
securcza  et  in  certissimo  periculo  *),  perch^  le  altre  terre  francbe   e  vi- 

15  eine  luterane  tutte  fanno  gente,  e  benche  non  mostrino  contra  di  chi 
le  fano,  pero  io  non  ho  da  iidarmi,  anzi,  da  dubitar  e  temer  molto  per 
veder  le  forze  mie  minor  del  animo,  quai  non  perdero  mai;  ma  lo  con- 
servaro  valorosissimamentc,  sperando  in  la  gratia  di  Dio  e  confidando 
nel  conseglio   et  agiuto  di  Nostro  Signore  et  di   la  Macstk  Cesarea,   la 

20  quai  venendo  a  Ratisbona  spero  penserk  alli  opportuni  rimedii  ^). 

De  la  forma  di  la  dieta  e  di  la  venuta  di  principi  non  ne  posso 
giudichar  anchora,  ma  per  quel  che  si  puö  congieturar,  li  Protestanti 
non  venerano  liberamente  overo  venerano  in  tanto  poco  numero  che 
non  si  potrk  negociar  niente  con  loro,  et  gik  hano  revocato  tutti  li  soi 

25coloquenti  et  auditori  quai  havevano  in  Ratisbona;  siehe  il  coloquio  ha 
havuto  l'exito  che  meritava  ^).  li  Catolici  par  che  tutti  habino  preso  alo- 
giamento  e  si  spcra  venerano  in  gran  numero;  ma  quel  ch'io  mi  possi 
promettere  di  loro,   non   lo   posso   dir  finchc   mi  abochi  con   essi.     una 


*)  Alfonso  hatte  an  der  Ermordung  des  Bruders  insoweit  teilgenommen,  cds  er 
SO  die  Tlvüv  des  brüderlichen  Gemaclies  gehütet  hatte,   als  dort  die  Blutthai  durch 
seinen  Diener  geschah. 

^)  Über  Ilüstungen  der  Stadt  Augsburg  schreibt  auch  Aluise  Mocenigo  aus 
Augsburg  selbst,  wo  er  durchreiste,  am  8  April:  Venet.  Depeschen  I,  S.  452 ff. 
7ir.  133. 
35  ^)  In  der  That  galt  wenige  Monate  später  der  erste  Angriff  der  Schmal' 
kaldener  dem  Kardinal  von  Augsburg,  der  aus  seinem  Bistum  vertrieben  wurde; 
vgl.  Band  IX. 

*)  Auch  der  paraUelgehende  Brief  an  die  Konzilslegaten  spricht  von  den  gran- 
dissimi sospctti  di  guerra  e  diffidenze. 
40         ^)  Über  den  Abbruch  des  Beligionsge^rächs  8.  besonders  die  Berichte  Bucers 
bei  Lenz,  Briefwechsel  IL    (Vgl.  oben  nr.  130). 


600  No.  138:  1546  April  1 

lSi6  cosa  non  posso  per6  tacere  a  V.  S.  JU"*  R"*,  che  io  ')  mi  trovo  in 
^'  gran  travaglio^  perche  vedo  li  Catholici  molto  men  disposti  di  qael  che 
10  vorrei;  et  che  vanno  assai  fredamente.  pur  spero  in  Dio,  quaiido 
conosceranno  la  vera  correspondentia  tra  Nostro  Signore  et  lo  impera- 
tore,  cosa  della  quäl  fino  adesao  non  han  possuto  haver  alcun  giodido  5 
ne  cognitione,  se  deportaranno  meglio.  io  trovo  che  li  Protestanti  come 
astutissimi  non  sparagnano  fatica  ne  spesa  in  corrompere  li  animi  di 
qaei  che  possono  appresso  li  principi  catholici,  per  far  che  non  con* 
sentino  in  alcuna  impresa  contra  di  loro,  con  rimostrarii  che  la  impresa 
non  solaroente  e  contra  di  loro,  ma  etiam  contra  tatta  la  libertk  Gier- 10 
manica.  hanno  trattato  et  trattano  tuttavia  gagUardisdmamente  col  duca 
di  Baviera  ^);  ma  fino  adesso  non  hanno  mai  possoto  cavare  da  loi 
qoal  sia  la  intention  sua,  et  in  questo  —  aviso  V.  S.  R"*  —  non  bisogna  che 
Sua  Santita  pretermetta  via  alcuna  di  gagliardamente  intertenere  il  duca 
preditto  di  Baviera,  il  quäle  quando  si  raffineddasse  o  düHcultasse  con- 15 
sentire  alla  impresa,  potria  nocere  a  tutti  li  necessarii  firutti  che  spettia- 
mo  ^)  dalla  vera  eorres(H)ndentia  tra  Sua  Santitk  et  Sna  Maestk,  la 
quäl  quantunque  habbia  Tanimo  tale  come  spero  haverii  sempre  di  £are 
il  debito,  ogni  volta  pero  ehe  li  mancasse  detto  duca,  facilmente  potria 
mutar  proposito,  et  giä  ha  visto  V.  S.  R"*  che  Tanno  passato  la  princi-20 
pal  caus:i  che  iutemippe  ia  impresa,  fu  il  non  esser  lo  imperatore  sicuro 
del  duca  di  Riviera,  del  quäle  benche  io  non  dubiti  de  tante  strane 
pratiche,  et  spesso,  che  l^mno  Luterani,  non  posso  pero  essere  senza  ge- 
losia  * '.  la  V.  S.  lll"*  et  K"*  per  compimenio  del'  eterna  laude  et 
gloria  sua  non  manehi  di  indrizzare  i  negocü  tanto  per  tempo  che  non  25 
si  possi  piü  causare  ]a  brevita  del  tempo,  p«»icht'  lo  imperatore  ha  da  esser 
ciVi  in  breve  in  Katisbi^na.  venga  in  persona  ovei»  mandi  senza  al- 
cuna dilatione  [»ersona  sulHciente  a  questo  et  non  guardi  al  periculo 
doUa  strada.  j>erchv  da  Trento  fino  a  Ratisbona  sempre  si  va  per  Io 
contadn  di  Tin»lo  et  per  terre  del  duca  di  Baviera.  sopra  tutto  V.30 
S.  R"*  faeci  scrivere  spess«»  al  predetto  duca  j>er  intertenerlo  et  far 
gran  lav^ire  alli  si.»i,  et  che  Sua  Santita  faooi  menrione  della  singulare 
atfectione  che  li  jx»n,4,  et  del  universal   bou  animo  {latemo   che  ha  alla 


z.    .'«•  i"  *;•  «•*■  -     ■••»    r«'-    ?!*..;*    C"  I'  .-"??■    <.i.-d    aV   ••■-■*r«N  ./    U  i  ir   «>•!.'   >t^tjr  e^%ff*n: :   et»*   i««- 
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nation  germana;   della  quäl  non   cerca   se   non  catholica  quiete   et   con-    i^^<? 
servatione  del  suo  imperio  per  honor  di  Christo,  laude,   utile   et  augu- 
mentatione  d'esso  duca  et  diffension  et  protection  de  li  altri   buoni  Ca- 
tholici,  amplificando  copiosamente   la   gran   confideDtia   che  Sua  Santitk 
5  ha  in  la  prudentia  et  constantia  di  esso  duca. 

Parimente  facci  scrivere  V.  S.  R™*  allo  dottore  Leonardo  Ecchio, 
quäle  k  vero  timone  et  pu6  fare  bene  et  male  per  Tautoritk  sua,  et  so 
che  Luterani  gli  hanno  spesse  volte  offerto  non  poca  summa,  et  Dio 
voglia  che  dalla  banda  nostra  sia  talmente  intertenuto  che   non   si  lassi 

10  voltare  dalla  sua  constantia.  in  eflfetto,  con  supportatione  di  V.  S.  R"** 
et  con  riverentia,  dico  che  da  questa  dieta  dopende  tutto  il  resto,  et 
credami  V.  S.  R™*  che  se  si  perde  questa  occasione,  che  troppo  tardo 
si  vorrk  poi  rimediare,  perche  questa  cosa  passark  piü  oltra,  et  gik  si 
sa  quanto  siano  curiose   le   altre   nationi  de  Lutheranesmo ,   et   ho   cer- 

15  tissimi  avisi  fino  di  Ungaria,  che  il  frate  Georgio  di  Transylvania  cerca 
di  intertenersi  Lutherani  et  ha  mandato  imbasciatore  a  langravio,  al 
quäle  et  al  conte  Palatino  ha  fatto  gran  presenti  de  cavalli  turchi  et 
altre  cose.  il  simile  hanno  fatto  li  Lutherani  a  lui,  et  so  parimente 
che   in  Ungaria  et  Transylvania  publicamente  si  predica  lutherano,   et 

20que8to  veneno  si  diiata  talmente  che  siamo  forzati  per  conservatione 
del  honor  di  Dio  far  ogni  cosa  et  non  sparagnare  ne  fatica  ne  dinari, 
se  non  volemo  perder  tutto  il  resto !  le  quäl  cose,  benche  io  pensassi 
scrivere  breve  il  grande  et  extremo  bisogno,  mi  ha  fatto  esser  piü  longo, 
non  ch'io  dubiti   che  V.  S.  R™*  non  conoschi  le  cose   meglio  che  io   et 

25habbia  ancor  animo  alli  rimedii,  ma  acioche  conosca  anche  Tanimo  mio 
et  possi  tanto  meglio  teuer  mano  per  occorrere  a  questi  pericoli. 

Con  questa  bascio  le  mani  a  V.  S.  111"*  et  R"*,  humilmente  pre- 
gandüla  di  haver  per  raccomandata  questa  povera  Germania  et  con- 
siderare  che  da  la  dependentia  di   questa   consiste   il  resto   di  la  salute 

30  cristiana. 

Da  Tilinga  alli  3  d'aprile  1546.  Apr.  3 

139.  Kardinal  Otto  Truchseß  von  Aiigsimrg  an  Farnese:  Zusammen-  Apr.  8 
treffen  mit  dem  Kaiser  und  Granvella  in  Donauwörth,  die  ihn  heauf- 
tragtvn,  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  aufzusucheti  und  7iach  Regensburg 
Sbzu  bringen;  Klagen  des  Kaisers  über  Zuriickhaliung  rfes  Breite  der 
vassallaggi  an  der  Kurie;  Granvella  loünscht,  daß  letztere  wenigstens 
einen  Teil  dem  Kaiser  sehan  jetzt  zu  den  Jlüstungen  bewillige,  Kar- 
dimd  hofft y  der  Fapst  werde  das  Mögliehe  thun.  Erneute  Mahnung  an 
Farnrse,    olnie   Zeitverlust  selbst  zu  Jcommen  oder  einen  zuverlässigen 
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1546    Unterhändler  zu  senden,     Bitte  um  Bücksendung  BeUagais\     Mtämaß- 
^'     liclie  Ankunftszeit  in  Begensburg.    1546  April  8  Neuburg. 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  689  Orig.;  aüe  verßng- 
licheren  Worte  chiffriert,  Auflösung  beigeschrieben. 

Apr,  3  Secondo  ch'io  scrisse  con  Tultima  raia  dil   3   a  V.  S.  Hl*"'  et  R"*,  5 

4^*  non  arrivö  Sua  Maestk  alli  cinco,  ma  alli  sey  in  Thonnavert,  dove  ab- 
boccandomi  con  la  Maestk  Soa  *)  la  trovai  tanto  ben  disposta  quanto 
si  potesse  desiderar,  il  simile  inonsignor  di  Granvella,  che  molto  mi 
consolö.  e  ini  dettero  Intention  di  mandarmi  dal  duca  di  Baviera  per 
incaminar  il  negocio  e  condur  quanto  piü  presto  si  pu6  esso  duca  da  10 
Sua  Maestk  per  guadagnar  tempo.  pur  questa  matina  se  risolverk  la 
mia  andata  e  Sua  Maestk  mi  ha  assignato  hora  doppo  la  missa.  io 
non  ho  voluto  mancar  dar  questo  pocco  aviso  a  V.  S.  Ill"*  et  R"*,  a 
laqual  scriverö  copiosissimaniente  quando  haverö  piü  lume  de  le  cose '). 
e  questa  niando  con  la  comoditk  di  Texpedicion  di  la  corte  per  Italia,  15 
quäl  parte  adesso.  ma  doe  cose  avertisca  V.  S.  111"*  et  R"',  che  trovo 
Sua  Maestk  lamentarsi  alquanto  di  la  retention  del  breve  delli  bcni 
monasteriali.  io  Tho  iscusato  roegiio  che  habbi  potutO;  con  mostrar 
che  Sua  Santitk  buonamente  non  dovrebe  darlo  avanti  cominciata  la 
impresa.  et  monsignor  di  Granvela  mi  replicö  che  in  questo  non  vo-20 
lendolo  dar  il  papa  in  tutto,  che  al  manco  volesse  dar  tanto  che  Sua 
Maestk  mostrandolo  in  Spagna  ])otesse  far  pratiche  e  finanze  d'alcun 
dinaro.  e  mi  disse  che  sopra  cio  scriverebe  a  Roma,  io  cognoscendo 
V.  S.  111™*  et  R"'*  prudentissima,  non  la  voglio  exhortar;  ma  questo 
posso  suplicar  che  vogli  far  ogni  opera,  perche  si  conceda  tutto  quel25 
che  Sua  Santitk  puo  far  in  favor  della  impresa;  e  se  qualche  cossa  di 
difficultk  0  ombra  li  occoresse,  degnissi  scrivermela,  che  spero  con 
Tagluto  di  Dio  trovarli  rimedio. 

L'altra:  consideri  V.  S.  R™*  quanto  importi  guadagnar  tempo  et 
che  non  si  perdi  una  minima  hora,  e  quanto  piü  presto  pu6,  venghi  in3ü 
persona  ovcro  mundi  persona  sufficicnte,  con  laquale  si  possi  trattar 
tutto  quello  che  occorre.  in  questo  mezzo  faro  tutto  quello  che  e  in 
mio  potere  e  non  niancaro  di  solicitare  ogni  giorno  et  ogni  hora  a  far 
sotoscriver  la  capitulatione.     se  V.  S.  111™*  et  R™*   non   havesse  gik  es- 

')  Einen  kurzen  Beiicht  über  die  Begegnung  mit  dem  Kaiser  in  DonautcÖrth Zb 
sandte  Trucihseß  gleichzeitig  tpiederum  den  Konzihlegaten:   Fliyi'enz,  Carte  Corvin. 
18/38  Orig. 

'j  Ben  Erfolg  der  Sendung  des  Kardinals  an  den  Herzog  Wilhelm  teilte  ersterer 
am  10  April,  schon  aus  Regensburg,  Farnese  mit;  s»  den  folgenden  Band. 
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pedito  messer  Annibal,   giadicarebe   molto   neccessario   che  me  lo  man-    ^^^^ 
dasse   subito   pienamente   instrutto^   acioche    io    potesse    gagliardamente 
negociar. 

Soa  Maestk  partirk  hogi  di  qua  per  andar  in  Engelstat ,   e  se  non 
5se  dimora  per  la  strada  per  Toccasion  che  ho  detto  di  sopra^  sark  do- 
menica  che  viene  in  Ratisbona  ^).  Apr.  11 

Da  Newburg  alli  8  di  aprile  1546.  Apr.  8 


*)  Der  Kaiser  zog  bereits  am  Sontuibend,  10  April,  in  Regensburg  ein. 


Aus  Florenz,  ArchlTio  di  State  ')• 

1*.    (riovanni  Baitista  RicasoU,  Bischof  van  Cotiona  an  Herzog  Cosimo    ^545 
von  Florenz:  Der  Besuch  des  Reichstags.     Das   Hintersickbringen  der 
Kommissare.    Abneigung  gegen  das  Konzil.    Protestantische  Abendmahls- 
feier  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz;  Beginn  seines  Abfalls  zum  Ltäher- 

btum.  Gefahr  der  Religionstretmung  Deufschinnds ,  der  wohl  am  besten 
durch  Gewährung  einiger  Konzessionen  vorgebeugt  würde.  Das  Auftreten 
K.  Franz^  von  Frankreich  gegen  die  Neuerer  in  Ixinguedoc.  Hoffnung 
auf  den  Kaiser,  der  vor  Frankreich  und  anscheinend  auch  vor  dem 
Türken  sichr  ist.     Bevorstehende  Sendufig   Veltwycks  oder  eines   Ver- 

.10  wandten  Granvellas  an  die  Pforte.  Zuversicht,  daß  der  Türke  dieses 
Jahr  das  Abendland  verschonen  werde.  Fartie^es  Kommen;  attfiergewöhn- 
lieh  ehrenvoller  Empfang.  Weigerung  des  Herzogs  von  Würäemberg, 
Geleit  zu  gewähren.  Bemühungen  des  Kardinals  Ttichseß  um  Famese. 
König  Ferdinand  und  die  Familie  Trnchseß.    Der  französisch-englische 

Ib  Krieg.  Veröffentlichung  und  Komment ieruf ig  des  „I'adelsbreve**  seitens 
der  Gegner  der  Kurie.     Tunis.     1545  Mai  17   Worms. 

Cod.  Med.  4303,  Duplikat;  präs.  27  Mai  1545.  —  Erwähnt  oben  S,  128,  1; 
155,  2;  158,  1. 

. . .  Cesare  ...  in  Vorinatia  . . .  iion  lia  trovato  altri  principi  catolici 
20  n^  luterani  che'l  R™®  (VAiigiista,  et  per  quello  ho  potiito  ritrarre  da 
nionsignor  Granvolla,  quaF  ho  visitato  questo  giomo,  non  ne  coinpari- 
ranno  molti,  allegando  la  maggior  parte  iinpossibiliUl  di  far  la  spesa 
che  eonviene  alle  diete;  nia  per  el  vero  altre  piü  potenti  cause  gli  fa 
Stare  obstinati  di  non  con venire  havendoci  li  lor  commissarii,  a  quali 
25sendo  proposta  eosa  che  non  satisfaecia,  hanno  in  pronto  la  risposta 
di  non  haver  facult^  da  lor  signori,  ma  che  ne  scriveranno,  onde  ^1 
tenipo  fugge  avanti  venghino  le  eonimissioni,  le  quali  son^  anco  tanto 
limitate  et  scure  che  di  nuovo  ^  necessario  reiterare,  talch^  per  questa 
via  sperano  di  disobligarsi  da   qualsivogli  deliberatione  disegnasse  fare 


30         ')  Über  die  Vorlagen  der  nachfolgenden  Stücke  vgl.  die  Einleitung  S.  5. 
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1545  CcHure,  duhitando  (il  che  forse  importa  piü  che  tutte  l'altre  cause)  di 
noii  esHcrrc'  per  qualchc  via  astretti  al  concilio,  quäle  evidentissimamente 
van  110  fuggendo,  con  allegar  molte  ragioni:  del  luogo  non  sicuro;  che! 
[)npa  non  nia  judice,  ma  parte;  che  ciascuno  cosl  prete  come  laico 
posHi  intervenire  et  dar  el  voto  suc,  et  altre  all(^tioni,  le  quali  lascer^  5 
indietro  come  per  ancora  non  l>en  informato  . . . 

Dlro  a  cjuesto  pn»i>osito  con  dispiacere  infinite  che  delli  elettori 
fieciilari  non  ei  era  restato  che'l  conte  Palatino  cristiano,  et  <^li  questa 
pasc^iia  pasHata  con  la  mogliera  et  tutta  casa  sua,  con  haver  dato  li- 
centia  alli  8Uoi  poj)nli,  si  communicö  8ub  utraque  specie,  principio  ri-10 
soluto  di  caderc  in  mille  altri  inconvenienti,  come  son  ancor  gli  altri. 
et  8enza  dubio  sc  l'imperatore  non  truova  qualche  mezzo  di  riunire 
questa  (üennania,  si  dividerii  talmente  et  s^avilirä  (perch^  manifeste  si 
conosce  che  con  la  pcrsa  rcligione  hanno  ance  diminuite  el  valore)  che 
non  HC  ne  potn\  in  breve  servire  nb  per  oftendere  nh  per  difendere.15 
et  forse  che'l  men  difficilc  et  minor  male  sarebbe  (considerata  la  qua- 
lit{i  de^  tcMnpi)  concedere  quäl  cosa,  sforzandosi  fusse  con  manco  detri- 
niento  della  religiouc  et  sede  apostolica  che  fusse  possibile,  et  sepra 
tutto  pn^garc  l'onnipotente  Die  ch'  int^rponga  la  sua  santa  mano,  altri- 
nienti  difficultosi  son'  e  rimedii.  nh  saremmo  a  queste  se  si  fusse  ob- 20 
stato  al  principio,  come  ha  fatto  el  Crist™®  nella  nueva  setta  nata  in 
Tiingua  d'Ocha,  della  (juale  non  farö  altra  menzione,  rendendemi  sicuro 
niolto  prinm  ne  sia  per  Francia  stata  certificata. 

Mu  con  tiittc  (juestc  difficnilUl,  s'a  Cosare  h  dato  facultü  di  poterc 
jxT  <|iicsto  anno  rcspirarc,  si  puo  sponu-e  da  cjueste  principe  infinit!  25 
coiiuiiodi  per  la  cristiana  republica,  come  fuor  dcl'  oppenione  de  savi 
j)otrel)l)(^  accadcrc,  conciosia  ch'io  habbia  da  alcuni  degni  di  fede  et 
d'autoritA,  inteso  che  fra  (|ueste  due  Maesta  e  '1  Turco  seguirä  tregiia, 
et  ccrtificatoMii  che  (Vsare  ei  invierA  un  siio,  et  m'^  detto  parcnte  di 
nioiisignor  (iranvclla,  et  non  sendo  anco  spedito  messer  Gherardo  se-30 
cretario  ...  potrebbc  aceadere  tal  negocio  toccassc  a  lui:  quäl  si  sin 
de  <hi(>i  pooo  iin])orta.  fan\  el  cramino  da  Venetia  et  anderü  in  coni- 
|)agnia  (rnii  nuuulato  del  (/rist™%  et  qiiel  che  piü  importa,  mi  pare  che 
<|uesti  signori  stiano  di  l)onissinio  animo  clu;  ])er  questa  estate  in  qual- 
sivogli  (»vciito  il  Turco  non  sia  per  far  altra  impresa  di  Vienna  n^35 
della  Transylvania;  et  ehe  l'i'ssersi  arniato  sia  forse  proceduto  dal  ti- 
nion^  (h'Ha  pace  vi  deUa  eoniuntione  di  cpieste  Maestä  et  del  romore 
deUe  taute  diete;  \v  (juali  el  piü  delle  volte  aj)j)ariscono  di  maggiore  im- 
])ortiuitia  agii  ai)senti  ehe  non  son  in  fatto.  n^  nunicai,  parendomi  di 
tanto  niomcnto,  doinandare  mod(*staniente   monsignor  Granvella  in  che  40 
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t<?rinine  si  trovavaiio  qiu»sti  nmnoggi  tiircheschi.    nii  riöj)()se  che  la  tre-     ^45 
gua  si  trattava  et  che  potrebbe  essere  che  rUugheria  per  questo  anno 
non  fusse  molestata.    confermaini  el  medesimo  che  questo  proprio  giorno 
Tonitore  Veneto,  che  risiede  appresso  el  re  de^  Romani  *),  tiene  lettere 

ödegli  Otto  di  questo  da  suoi  signori,   che  gli  scrivono  teuere  advisi  et  Mai  8 
che  li  cominunichi  con  la  Maestä  Regia,  che  1  Tiu'co  non  si  moverebbe 
nientre  diu-ava  la  dieta  di  Vormatia,  sc  ben  tutti  li   precedenti   avvisi 
loro  son  stati  in  contrario,     questo  h  quel  che  posso  con  qualche   fun- 
damento  significare  a  V.  E.  delle  cose  turchesche. 

10  II  R™®  Famese  questa  sera   entra   in  Vormes,   incontrato  non  sol 

dal  cardinale  d^Augusta  et  molti  altri  signori  et  gentilhuomini ,  ma 
ancora  (il  che  ^  stato  notato  per  strasordinario  favore)  dal  re  de  Ro- 
mani. il  (juale  sendo  pregato  dal  decto  Farnese  ricercö  el  duca  di 
Vittenibergh  di  salvo  condotto,  dovendo  passarc  per  el  suo  stato;  non 

15  lo  volse  concedere  con  dire  che  non  conosceva  papa  n^  cardinali  et 
che  li  suoi  popoli  non  Tharebbono  (quando  ben  Phavesse  concesso)  os- 
servato.     onde  gli  fu  necessario  prolungare  el  caniino  da  30  leghe. 

II  cardinale  d'Augusta,  honorato  per  el  grado  del  cappello  rosso 
da  Sua  Santitii   et  in   particidare  da  Farnese,   si   sforza  di   dimostrare 

20ogni  sorta  di  gratitudine  inverso  questo  signore;  et  oltre  all'  haver 
mandato  a  incontrarlo  molte  leghe  lontano  et  Sua  Signoria  R"*  andata 
un  giorno  avanti  et  havergli  preparato  grau  presenti,  intendo  di  piü 
c'ha  pcrsuaso  el  rc  a  usare  cosl  amorevole  diniostratione  d'andar  con 
hl  sua  Corte   sin'  alla  porta   a   riceverlo.     il   quäl   re  usa   di   dire   che 

25  niai  ha  havuto  li  niigliori  et  piü  lideli  ainici  et  servitori  che  '\  cardi- 
nale, padre,  zii  et  suoi  fratelli.  concorrendo  oltre  a  questo  che  porta 
denari,  come  si  dice,  saril  ben  veduto,  ancorch^  parlando  con  Gran- 
vella  a  questo  proposito,  nii  disse:  io  non  credo  taute  cose,  se  non 
le  vedo',   dicendomi   di    piü:     io   vi   ra^^uaglierö   della   sua   venuta  et 

30  massiuie  se  poiterfl  cosa  preiudiciale  pel  vostro  patrone    *) 

Della  guerra  gallica  con  Inghilterra  non  havendo  cosa  di  momento 
da  significarle,  dirö  solo  che  per  quanto  coniprendo,  non  seguirä  fra  le 
due  MacstA  altrimenti  pace;  anzi  Fun'  et  Taltra  si  prepara  gagliarda- 
inente,   Tuna  per  recuperare  et  offendere,   l'altra  per  conservare  et  di- 

35fendei'si:  et  di  nuovo  gl'  Inghilesi  hanno  animazzato  un'altro  capitano 
öpagiuiolo  con  tutta  la  compagnia  per  le  medesiine  cause,  come  distinta- 
mente  ne  saril  meglio  et  prima  advisata  di  Francia, 


a)  con  GranToUa  a  qaesto  proposito  —  patrone  isi  chiffriert:  Auflöstmg  darüber. 

^)  Domenico  Morosini, 

NoutiaturbQrichtü,  erste  Abteilung,  Ud.  VIU.  3J 
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1545  V.  E.  ton-fl  memoria  del  breve  cosl  coUerico  mandato  da  Sua  San- 

titÄ  a  Cesare  per  messer  Davit  cameriere,  al  qualc  ^  stata  fatta  una 
risposta  molto  dishonesta,  autore  incerto,  et  stampata  con  l'insertione 
del  breve :  inviola  a  V.  E.,  supplicandola  humilmente  per  amor  di  Dio 
et  honore  della  sede  apostolica  non  la  dia  fuore,  certificandola  che  sc  5 
*  bene  h  in  stampa,  li  nuntii  et  CatoHci  Hanno  usato  ogni  favore  et  di- 
ligentia acciö  non  se  ne  truovi,  et  io  ho  havuto  difßeultä  a  buscare  la 
presente. 

La  revolutionc  di  Tunisi  s'^  intesa  con  satisfatione  di  questi  signori. 
Mai  17  Di  Vormes  il  dl  17  di  maggio  1545.  10 

Mai  20  2*.  Bischof  con  Cortona:  Die  Famese  erwiesenen  Ehren,  Seine  mutmaß- 
liclien  Aufträge.  Wicderanknilpfung  des  giäen  Einvernehmens  zwischen 
Kaiser  und  Tapst  y  zum  Schrecken  der  Lutheraner.  Verhältnis  zum 
Türken;  Kämpfe  an  der  kroatisch- steirischen  Grenze.  Geld  gegefi  die 
Türken  von  Farnese  gebracht;  die  Verbindung  zwischen  Viitoria  Far-ib 
nese  und  Fabrizio  Colonna;  d<is  Konzil.  Höflichkeitsbesuch  Corionas 
bei  Farnese.  Der  Reichstag;  Gerücht y  daß  er  nach  liegenshurg  verlegt 
werde.  Kardinal  Truchseß.  Verluste  der  Franzosen  zur  See.  1545 
Mai  20   Worms. 

Cod.  Med.  4303   Original,  preis.  27  Mai.  —   Erwähnt  oben  8.  34,  1;  161,  i;20 
176,  3. 

Se  dalle  estrinsechc  demostrationi  si  puö  far  iudicio  del  successo 
della  negociatione  del  R™^  Farnese,  non  ^  dubbio  alcuno  che  Sua  Signoria 
R™*  si  partinl  da  (jiiesta  cortc  molto  bene  spedita  et  satisfatta,  poich^ 
questi  signori  non  Hanno  intcrmesso  di  dimostrargli  ogni  sort«  di  be-25 
nevolentia  et  honoratola  talmente  che  non  senza  admiratione  ^  passata 
la  sua  entrata;  pcrcli^  pareva  assai  (non  havendo  maxime  titele  di  le- 
gato)  che  non  sol  el  cardinale  d'Augusta,  ma  molti  altri  gentilhuoniini 
fussino  andati  ad  incontrarla  fin^  a  Spira  con  havei-gli  molte  leghc  avanti 
fatto  far  compagnia  da  buon  mmicro  di  cavalli  per  sua  sicurezza  (|>oi-30 
ch«^  Vcttembergh  a  rcquisitione  del  re  non  gli  haveva  voluto  cencedere 
salvo  condotto) ;  ma  ancora  il  prefato  re  con  li  duoi  figli  et  la  casa  di 
Cesare  gli  ando  incontra,  non  sol  fin^  alla  j)orta  della  terra  (come  scrissi 
per  le  mie  ultime),  ma  un  miglio  italiano  di  fuora.  il  dl  sequente  dojw 
mezzogiorno  ando  da  Sua  Cesarea  Maest«\,  la  quäle  uscita  delle  stanze  35 
et  venuta  in  cima  della  scala  lo  ricev5  molto  allegramente,  et  ritiratisi 
in  Camera  non  dimorarono  molto,  perch^  non  trattorono  (secondo  ho  com- 
presso)  atto  di  negotii,  di  che  sorte  et  quali  sieno,  meglio  saranno  noti 
a  lei  ch'  a  noi  altri,  significando  nondimeno  tutto  quello  che  qua  si  dice, 
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inettendo  per  principale  che'l  sia  venuto  per  rintegrare  Nostro  Signore,  ^^ 
«e  ßtesso  et  la  casa  sua  con  Cesare,  et  che  recedant  vetera  et  nova 
sint  omnia!  faceudo  gran  fundamento  nella  pregnezza  di  Madama^  quäl' 
hanno  hormai  per  eerta.  poträgli  succedere,  perch^  li  prineipi  alcune 
5  volte  amano  quanto  mette  lor  conto,  et  che  tomi  commodo  alF  impera- 
tore  che  sia  creduto  egii  esser  congiunto  in  amicitia  col  papa.  lo  penso 
al  ceilo  per  piil  rispetti,  nia  el  potissimo,  per  mettcre  timore  alli  Lu- 
terani,  quali  dimostrano  in  tutte  le  lor  attioni  poco  rispetto  verso  la 
Maesti\  Siia.   per  questa  via  potrebbe  pensare  d^abbassarli,  seguendo  tanto 

10  piü  et  effettuandosi  la  pace  et  lasciandolo  il  Turco  respirare,  il  che  pare 
da  questi  principali  sia  creduto.  nondimeno  ho  di  buon  luogo  che  certo 
numero  di  cavalieri  Turchi  pochi  dl  sono  hanno  dato  una  mala  stretta 
fra  li  eonfini  di  Crovatia  et  Stiria  a  un  conte  Serino  con  havergli  tra 
morti  et  presi  da  6  in  800   cavalli,  ancorch^   dichino  il  prefato  conte 

15haverne  dato  causa. 

Hör  ritomando  donde  son  partito,  dico  che  questo  potrebbe  cau- 
sare  che  Cesare  non  si  volessi  ricordare  delle  ofiTese  passate,  ancorch^ 
io  non  giudico  che  bastino  queste  coniuntioni,  et  maximc  che  rare  volte 
sono  in  tutto  perfette   et   integre,    havendo   li  Protcstanti  presso  tanto 

20d'aniino  et  di  forze.     ma  troppo  in  ciö  mi  son  distesso. 

Dicono  di  piü  essere  venuto  per  aiutare  Fimpresa  contra  T  Turco 
con  haver  portato  lettere  di  cambio  et  denari,  et  per  trattare  el  pa- 
rentado  della  signora  Vittoria  con  Fabrizio  Colonna,  quäl  facilmente  si 
doverrA  concludere  ofterendolo   il   cardinale  all'  imperatore,   il   quäl  ha 

25niostro  di  desiderarlo.  tratterä,  ancor  del  concilio,  ch'altro  non  aspetta 
per  aprirsi  che  la  commissione  di  Famese,  che  subito  Tinvierä  c'harä 
inteso  la  voluntü  di  Cesare,  per  quanto  mi  disse  visitandolo  io  tre 
giomi  sono;  col  quäle  parlai  a  lungo  dolendomi  ch'al  suo  passare  V.  E. 
non  eni  nella  cittj\  per  poter  servirlo  et  honorarlo.     risposemi   che   gli 

30  sarebbe  stato  grato  et  che  si  sarebbe  trattenuto  un  giomo  con  lei. 
altro  non  passamrao  degno  dell'  orecchie  di  V.  E.,  alla  quäle  mi  sforzerö 
dare  piü  minutamente  ragguaglio  del  successo  della  sua  negociatione 
che  mi  sarA  possibile,  non  obmettendo  che  (sicome  scrissi  per  le  mie 
antecedenti)  ho  di  luogo  sicuro  che  tra  brevi  giomi  o  un  secretario  del 

35}|fBo  jj  Xrento  chlamato  el  Seccho,  huomo  destrp  et  virtuose,  o  messer 
(ihcrardo  si  transferirä  per  la  via  di  Venetia  in  Costantinopoli  per  le 
cagioni  scritte  ncUc  mie  passate,  deile  quali  si  manda  el  duplicato.  parmi 
per  ogni  banda  ritrarre  che  queste  Maestä  tenghino  non  solo  speranza, 
ma  sicurezza  di  non  essere  molestate  per  questo  anno  in  Ungheria. 

40         Di  nuovo  circa  la  dieta  non  ci  h  altro,  aspettandosi  che  Cesare  ri- 

39* 
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1545    sponda   alF  ultima  serittiira    presentata   da  Protcstanti;   n^  per  ancora 

Mai  20  .  .     .  I  N      •         X       •  •  X  fx-  j 

comparisce  principe  alcuno   ne   8i  sentc  8i  inuovino:   et   molti    credonu 

che'l  proceda  perch^  da  tre  di  in  <pia  s'^  sparso  una  voce  che  rimpera- 

tore  vuole  transferirei  in  Ratispona  et  qiiivi  dare  compiemento  alla  dieta. 

la  quäl  faraa  non  ^  falsa,  se  ben  non  ci  partiremo  di  Vormatia;  ma  ^  5 

parso  trar  fuor  questo  nonie,  perch^  questi  ribaldi  n'assassinono  dishone- 

stamentc  nel  vendere  le  grasce:   che  prometto  a  V.  E.  ^  cosa  incredi- 

bile  el  male  trattamento    ne   fanno;  pensano    per   questa  via    rimediare 

alla  loro  avarissima  natura,  ma  non  ne  sarä  nulla 

II  R™**  Au^sta   resta   molto   contento   dell^  E.  V.  et  mostra  granlO 

desiderio  d'havere  occasione  di  sen^irla.   continuerö  d'osserx'arlo,  pereh^ 

di  Sua  Signoria  R""*  et  di  Trento  mi  pare  che  prudentemente  Ella  faecia 

capitale   dal   favore   c'ha   con   (|uestc  MaestA.     el   prefato  Augusta  me 

son  chiarito  essere  stiito  gran  parte   dellc  demostrationi  fatte  al   cardi- 

nale  Farnese,  el  quäl  cerca  d*honorar  per  ogni  via,  reputando  dTiaverelS 

el  cappello  rosso  per  8U0  mezzo. 

In  (juesto  punto,   avanti   che  dessi  fine   alla  letteni,   tengo  avviso 

d'Anvei'sa  da  un  amico    mio  comc  li  Franzesi   hanuo  perso  una  galera 

et  una  fusta  di  quelle  ch'erano  venute   in  quelli  man  (come  ne  scrissi) 

et  ritornandosene  in  Francia  fumo  forzate  per  male  temporale  dare  in  20 

terra,     la  fusta  h  stata  menata  a  Londra  et  la  galera  bruciata    insieroe 

con  li  forzati,  Taltre  3  galere  si  son  salve. 

Mai  20  Di  Vormes  il  dl  20  di  maggio  1545. 

Mai  20  :{*.  Bischof  von  Coriona:  Mitteilungen  GranreUas  aber  den  Ziceck  des 
Kommens  larnescs.  Die  Erhidimijen  des  Papstes  im  Fall  der  Belrie-'^h 
gnng  der  Lutheraner.  Das  Konzil  und  die  ProtestuntfM,  Gefährdung  der 
Autorität  des  Kaisers,  Ein  neuer  Beichstag  in  Sicht,  Des  Kaisers 
Bik'kJcchr  in  die  Niederlande.  Die  Tiirlenfrage,  Das  Eheprojekt  zwi- 
schen Vittoria  Farnese  und  Fabrizio  Colonnn;  Haltung  Ferrantes 
Gonzaga.  Siena.  Eine  fanatische  Predigt  Fra  (Xtavianos,  Starke  SO 
Rüstungen  der  Lutheraner,  Der  Prinz  von  Savoyen  und  der  Marchese 
del   Vasto  erwartet.     1545  Mai  29   Worms. 

Cod.  Med.  4303  Duplikat,  preis.  7  Juni.  —  Erwähnt  oben  S.  171,  1;  178,  3. 
Questa  mattina  diedi  una  lettera  breve  per  V.  E. ,  significandogli 
solamente  la  secreta  et  iuopinata  partita  des  R""^  Farnese  per  fuggire35 
li  pericoli  de  Luterani  et  in  particulare  di  Vettimbei^h,  che  non  volse 
concedere  alla  sua  venuta  el  salvocondotto.  et  per(*h^  io  havevo  gran 
desiderio  certificarnii  se  per  lo  niic  ultime  havevo  accertato  li  capi  prin- 
cipali   che  si  tratterebbero  con  Cesare  dal  cardinale  prefato,   son  stato 
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qiK'sto  giorno  con  monsign(»r  di  Granvella  et  trovandolo   molk»  allegro     1545 
et  disposto  in  satisfanni ,  come  certo   gratia   di  Dio   lo  truovo  sempre,     ** 
cntrammo  nel    ragionamento,   et   principalmente,   avanti    venissi  a  quel 
ehe  io  cereavo,  ini  disse :    ambasciator,  voi  potetc  assicurarvi  che  sempre 

5  che  trattiamo  et  tratteremo  negotii  d'importantia ,  txjrremo  quella  con- 
sideratione  et  respetto  al  duca  et  alle  cose  siie  che  conviene  all'  aflfet- 
tione  gli  porta  Sua  MaestA  et  alla  servitü  mia  verso  Sua  P]ccellentia.* 
alla  quäl  partita  s'io  rimasi  satisfatto,  risposi  a  Sua  Signoria  di  sorte 
eh'ella   rimase   satisfattissima.     mi   concluse   in  somma  cheT   cardinale 

10  cra  vemito  per  giustificarsi  di  alcune  calunnie  et  supplicare  Sua  Maestil 
che,  (piando  non  potesse  interamente  discolpare  Fattioni  passate  di 
Nostro  Signore,  sue  et  di  sua  casa,  ch'ella  si  degnassi  rimctterle  et  non 
ne  teuere  conto,  promettendo  in  futuro  voler'  essere  obedienti  figlioli 
et  servitori  di  Sua  MaestA,  sendogli  per  tante  bände  obligati  et  veden- 

15  dosi  (juasi  al  sicuro  stirpe  in  lor  casa  d\uia  figliola  sua.  alla  quäle  pro- 
posta  rispose  benignamente  Cesare,  ricevendo  Sua  Signoria  R™*  et 
li  suoi  come  quella  gli  offeriva,  ricercandola  per  commune  benefitio  per 
Tadvenire  osservassino  quanto  ella  gli  prometteva,  et  in  questo  caso 
gli  abbracciava  come  proprii   figlioli,   dimostrando   gran   contento  della 

20pregnezza  di  Madama.  expose  di  piö  a  Sua  Maestä  che  oltre  alli 
100000  scudi  depositati,  occorrendo  Fimpresa  turchesca  Sua  Santitil  sov- 
verrebbe  sin'  alla  somma  (se  ben  mi  ricordo)  di  300  000  scudi,  et  in 
caso  ch'ella  si  risolvesse  di  sbatterc  per  via  d'amie,  poich(^  per  giustitia 
non  si  vedeva  quasi  modo  alcuni,  li  Luterani,  Sua  Beatitudine  non  sol 

25  concorreril  con  ogni  somma  di  denari,  ma  col  propio  regno. 

Questo  t^  quanto  m'ha  detto  monsignor  Granvella  havere  portato 
il  cardinale  per  negociare  con  Fimperatore,  quäl  m(»stra  essere  rimasto 
satisfatto  della  sua  venuta.  et  io  potevo  non  replicare  gl^infrascritti 
capi,  poich^  nelle  mie  antecedenti  havevo  aifrontato;  ma  Fessermi  stati 

30  confirmati  da  authore  che  non  mente,  ho  voluto  reitorare,  non  lasciando 
poi  indietro  Fessersi  trattato  del  concilio,  quäle  alV  arrivo  del  caixlinale 
in  Trento  s^aprirrA,  se  bene  li  Protestant  avanti  hieri  risposono  a  Sua  Mai  27 
MaestA  c(m  tante  eonditioni  c'hormai  facilraente  si  puo  cognoscere  che 
in  nissun  modo  lo  vogliono,   recusandc»   al   tutto   el    papa   come   iudice 

35  (it  volendo  che  indifferentemente  cosl  vescovo  come  semplice  pret<»  o 
laico  renda  el  voto,  domandando  di  piü  Fosservantia  di  certi  capituli 
fatti  nel  recesso  di  Spira  che  vengano  in  lor  favore,  et  altre  cose 
simili,  quali  non  sendo  lor  concesse  niegano  voler^  dare  aiuto  per 
l'impresa  o  difesa  di  Vienna;    onde  Cesare    resta   molt(»  intrigato,  non 

40vedend<)    in    quäl    modo   possa    mettere    ordine  fra  questi  obstinati.     et 
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1545    procedendosi  avanti  senza  donarci  rimedio  si  puö  eiudicare  che  in  breve 

Mai  29  .  7     . 

perderä  al   tiitto   I'authoritä  tiene  in  questa  provincia,   senza  la  quäle 

Sua  MaestA  resterebbe  molto  debole :  onde  io  non  maraviglierci  s'al  eon- 

cludere  saranno  compiaciuti   in   parte   delle  loro  petitioni,   et  potrebbe 

accadere   che   la   presente   dieta   andasse   piü   in  liingo   di  quel  che  si  5 

stimava  et  che  da  vero  et  non  fintamente  si  mutassi  luogo  transferen- 

dosi  a  Ratisbona.     della   quäl   cosa  interrogando  io   Granvella   non   la 

confermö   n^   anco  la  niegö.     nfe   voglio  pretcrmettere   che   da   persona 

grave  m^  h  stato  detto  che  Timperatore  starä  in  Germania  8  o  10  mesi, 

voltandosi  dipoi  in  Fiandra.   il  che  se  bene  per  Fautoritä  della  persona  10 

credo,  m^obsta  perö  ch^a  quel  tempo  del  ritomare  nella  Magna  Bassa 

si  principieril  un'  altra  dieta,  perchfe  mi  rendo  certo  che  questa  vorrä 

cosl  bene  come  Taltre  verificare   el  proverbio  di  Germania:   che  dieta 

dietam  parit!    ricercai  similmente  Sua  Signoria  della  venuta  turchesca, 

laquale  communemente  non  si  crede;  nondimeno  mi  rispose  molto  am- 15 

biguo,  mostrando  speranza   per  li   trattamenti   de  tregua  et  timore  per 

la  poca  et  diversa  fede  del  Turco.    non  lascerö  anco  indietro  che  destra- 

mente  domandai  al  prefato  s^era  vero,  come  havevo  inteso,  che  si  fusse 

trattato   di   dare   Parma   et  Piacenza   al   duca   Ottavio:    ancorach^  mi 

dicessi  di  no,  Io  pronuntiö  in  maniera  che  penso  se  ne  sia  ragionato.  20 

Del   parentado   della   signora  Vittoria   con  Fabritio  Colonna  mTia 

aflFermato  non  se  n'essere  fatto  parola,  se  ben  tutta  la  corte  pensa  che 

non  solo  si  sia   trattato,   ma  concluso.     laonde   io   crederrö   quello  che 

non  credetti,  sendomi  detto  tre  dl  sono  don  Ferrando  havere  scritto  a 

Mai  26  Sua  Maestjl  ot  a  Granvella  avanti  Tarrivo  di  Farnese  che  tenessino  25 
consideratione  circa  tale  casamento,  perchfe  haveva  lettere  dal  signor 
Ascanio,  dove  egli  dichiarava  la  voluntjl  sua  non  essere  di  accompagnarc 
el  suo  rigliuolo  con  la  detta  signora,  disegnando  forsc  detto  don  Fer- 
rando dargli  la  sua,  della  quäle  ■)  gii\  scrissi  a  V.  E.  di  Bnissel  et  mi 
certificai  havergli  significato  la  veritA.  talch^  mi  parc  cosa  fatale  cl30 
caso  di  questa  povera  signora. 

II  mandato  della  republica  di  Siena,  per  quanto  m'ha  detto,  partinl 
fra  quatro  giorni;  non  porterä  quella  speditione  ch^egli  desiderava, 

Mai  25  II  lune  dopo   la   pentecoste  frate  Ottaviano  Ciciliano,   predicatore 

di  Sua  Maestä  delF  ordine    minore   di  san  Francesco,   predicö  nel  pa-35 
lazzo  alle  due  Maestjl.     et  se  bene  il  sermone  fu  tenuto  bellissimo,  fu 
nondimeno  scandaloso,  perchö  si  riscaldö  forse  troppo  in  declamare  che 
Cesare  dovessi  prcndere  l'armc  contra  e  liUterani  et   non    tardare   piü 

ft)  don  Ferrftnte  harero  seritto  —  delU  <|aale  im  HauptMl  dtiffiieri,  Anflömug  dm-übfr. 
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altrimenti;  ch^  Idio  ci  cniccrebbc  et  ch'egli  cm  tenuto  alla  perdita  di  l^f^ 
tantc  aninie.  et  in  qiiesto  persist^  lungamente  et  con  gi^an^  vehementia 
et  con  perfetto  zelo.  nondimeno  el  tempo  e  T  luogo  non  lo  ricercava 
et  questi  signori  n'  hanno  sentito  dispiacere,  per  quanto  m^ha  detto 
5  monsignor  d'Aras,  et  tanto  piü  che  si  son'  querelati  con  Granvela  parte 
delli  comissariiy  i  principi  de  quali  tratt^ngano  non  solamente  una  in- 
finite di  capitani^  ma  le  fanterie  in  ordine,  talch'  in  im  instante  possono 
sin'  a  hoggi  metterc  insieme  meglio  di  40000  fanti,  et  Cesare  si  stil 
nella  sua  ordinaria  solitudine. 
10  Altro  non  m^occorre  se  non  che  qua  s'aspetta  in  breve  el  principe 

di  Savoia  e  T  marchese  del  Vasto,  ancorchb  horamai  questa  sua  ve- 
nuta  ha  straccato  pur  troppo  la  coFt«. 

Di  Vormatia  29  di  maggio  1545.  Mai  29 

4*.    Biscliof  von  Cortona:  Bevorstehende  Reichstagsverlegung  wegen  Beni-  Juni  7 

Ibtenz  der  Protestanten,  tüahrscheinlich  nach  Begenshurg,  Der  Kaiser  geht 
in  die  Niederlande,  tvo  das  Täufertum  große  Fortschritte  macht.  Die 
Braunschweigische  Sache;  Zweifel,  oh  die  Inhaber  des  Herzogtums  es 
herausgehen  werden.  Anzeichen  eines  drohenden  Konflikts.  Ferrante 
Gonzaga    herufen;   anscheinend   enges    Einvernehmen    mit   dem   Papst. 

20  Keine  Anzeichen  von  Büstungen  des  Kaisers.  Die  Gefahr  von  Osten 
für  dieses  Jahr  anscJieinend  heseitigt.  Der  Beichstag.  Der  englisch- 
französische  Krieg.  Botsclmft  des  Kaisers  an  Vasto  durch  den  Ah- 
geordneten  Sienas.  SchlecJde  Ernteaussichten  in  Spanien  und  Portugal. 
1645  Juni  7  Wo^ins. 

25         Cod.  Med.  4303  Mginal,  präg.  15  Juni.  —  Erwähnt  oben  S.  186,  2;  188,  L 

Per  le  mie  ultime   infra  Taltre  cose   significai  a  V.  E.  conic 

di  buon  luogo  havevo  ritratto  che  ci  partireinmo  di  questa  terra, 
poich^  questi  Protestanti  non  si  degnavano  di  comparire.  si  va  con- 
fimiando   (per   quanto  intendo)   el   medesimo,   restando   perö  in  dubbio 

30dove  s'habbia  a  transfcrire  Sua  Cesarea  MaestA  per  detenersi  fin^  alla 
futura  dieta,  laqual  si  celebrcrä,  per  Poppenion  mia,  in  Ratisbona,  dove 
stnn\  piü  sicuro  che  in  altro  luogo,  havendo  da  una  mano  propinqui 
li  stati  del  re  de'  Komani,  dall'  altra  li  duchi  di  Baviera,  li  quali  soli 
de'  principi  temporali  si  conservano  puri   infra   tanta  corruptela.     giu- 

35  dico  perö  che  per  fin  a  quel  tempo  Cesare  si  debba  conf erire  et  dete- 
nore  in  Fiandra,  maxime  che  in  quella  parte  della  Gheldria  vanno 
multiplicando  li  Anabatisti,  perch^  gisl  in  una  terra  nominata  Vasser  ■) 

a)  i>ir! 
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1545    s'h  coadunata  un'  infinitü  di  questi  heretici  et  pare  non  voglino  desistere 
^***     dalla  lor  prava   oppenione.     onde  sarä  necessario  Sua  Maestä  ci  pensi 
et  ci  pro\'\'eda :  aggiugnendosi  a  questo  ITiaver  promesso  a  quei  popoli 
el  8U0  ritorno,  quando  partI  di  lä. 

Existimo  medesimamente  (11  che  sarä  d^altra  digestione)  che  Fesserei  5 
lasciata  intendere  di  volere  che  lo  stato  di  Bransvich  sia  depositato  in 
sua  mano  per  deliberarne  di  histitia,  gli  darä  da  pensare,  perch^  non 
credo  che   lantgravio,    il   qualc  ne  tiene  la  maggior  parte,  nfe  Sassonia 
n^  T  duca  Mauritio,  ch'  occiipano  il  resto,  sieno  per  lasciarlo  cosl  fa- 
cilmente.     onde   sarä   constretta   Sua  Maestä   d'usare   le   forze,   il   cheio 
ancor  per  molte  cause  si  renderä  difficile.     ritrovandosi   in  questa  am- 
Juni  4  biguitä  et  travagli  Timperatore ,   vogho   credere  ch'una   staffetta  spedita 
tre  giorni  sono  in  secreto  a  Mantova  fussi  perch^  1  signor  don  Ferrando 
Gonzaga  si  transferissi  a  questa  corte,   che  giä  n'ho  qualche  odore  da 
persona   che'l   puö   sapere;   et  mi   pare   verisimile   ritrovandosi   Cesarciö 
cosl  solo,    et  pare  che  si  stimi  (giudicandosi  piü  da  qualche  coniettura 
che  da  alcuna  certa  cognitione)   che   la   Maestä  Sua  harebbe  in  animo 
di  non  volere  piü  sopportare  Tiniquitä   di   questi  Luterani,   che   se   ne 
vanno  in  infinito  con  molta  sua  indignitä.     et  si  va  vociferando  che  ci 
sia  qualche  secreta  intelligentia   fra  Sua  SantitA   et  la  MaestA  Ce6area,20 
raccogliendosi  per  varie  vie  che  di  Roma  s'aspetta  resolutione  di  grande 
iniportantia.   pcrö  son  tutte  cose  che  si  giudicono  da  qualche  verisimile 
et  non  da  vera  scientia;   perch^  quando  bene  la  mente  di  Sua  Maestä 
fusse  di  non  comportare  Tinsolentia  di  questi  signori,  non  si    vede  per 
questo    anno   provisione   da   poter   tentare   simili   imprese,  ancorch^  si25 
confernii  cl  Turco  non  muovere  per  terra  n^  per   mare  et  si  certifichi 
Mai  per  Uli  huomo  di  Fraiicia,   partito  alli    9   del   passato  d^Andrinopoli  et 
.9.  ^4  m^^ivaU)  alli  24  del  niedesimo  in  Vcnetia  et  subito   in  diligentia  anda- 
tosene  dal  Crist"*^,  il  (juale  olV  arrivo  del  profato  ha  inviato   un  suo  a 
C^esare,  che  (per  (|uanto  ritraggo)  Finformi  del  negociato  col  Turco,  che  30 
potrebbe  contenere  la  certezza  o  forma  sporanza  di  tregua:    et  mi  pare 
ehe    li    oratori  Franzesi  exaltino   et   magnifichino    el   re  come  autore  et 
principale  della  tregua,  la  (|uale  importa  assai  per  la  publica  salute  de 
Cristiani. 

Della  dieta  non  si  puh  scriverc  altro,  se  non  che  li  commissarü35 
de  Protestanti  si  stiumo  nelle  medesime  loro  deliberationi  senza  venire 
a  conelusicme  alcuna  et  li  lor  patroni  alle  case  loro,  non  pensando  di 
n)uoversi,  so  ben  Timperatore  con  tutta  la  sua  indispositiono  b  venuto 
di  Fiandra  a  Vonnatia  ]>or  dar  forma  et  rogula  a  tanti  disordini,  i  quali 
ogni  giorno  (so   Idio  non  ci  motte  la  mano)    andranno  multiplicando.      40 
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Circa  la  guerra  di  Francia  et  d^Inghilterra   non  s'intende  altro  di    1545 
nuovo  le  non  le  gagliarde  provisioni  dall'  una  et  Faltra  parte  per  mare 
et  per  terra. 

II  mandato  dalla   ropubblica   Senese   levenX   quest«  mie   per  fin'  a 

öTrento,  tirando  egli  alla  volta  di  Milano  per  presentare  lettere  di  Siia 

MaestA  al  niarchese,  al  quäle  raccomandano   el   dominio   di  detta  cittA 

con  provedere  alli  Spagnuoli  et  cavalli  si  trovano  in  sii'l  loro,  talch^  io 

tengo  che  la  speditione   non   sia  molt^)   a  proposito   per  el   bisogno  et 

desiderio  loro 

10  N^  m'occorre  altro  di  nuovo  se  non  che  di  Spagna   ci  son  advisi 

che  tutti  quelli  regni  patiscono  assai  di  formenti  per  el  defetto  di  acqua, 
et  maxime  Portogallo  et  Andalosia,  et  si  veggano  nialissimi  apparecchi 
di  ricolta. 

Di  Vormatia  il  dl  7  di  giugno  1545.  Juni  7 

15  5*.    Bisclwf  von  Coriona :  Der  ReicJistag  und  der  gleichgeitige  Bundes-  Juni  28 
tag    der    Protestanten    in   Hannover.     Erklärung   der  protestantischen 
Kommissare  am  Reichstag  gegen  das   Konzil;   Annahme  des  letzteren 
durch  die  Katholiken,     Heftiger   Wortwechsel  zwischen  beiden    Teilen: 
Entsciwidung  vertagt.  Ankunft  eines  polnisclien  Gesandten;  die  preußische 

20 Frcufe.  Genichte  von  französischen  Verlusten  zur  See;  Pietro  Strozzi. 
Eine  ungarische  Botschaft  meldet  türkische  Bewegungen  gegen  Ungarn. 
Ein  Baseler  Drucker  wünscht  Cosimo  empfohlen  zu  werden.  1545 
Juni  28  Worms. 

Cod.  Med.  4303  Original,  präs.  5  Juli.  —  Erwähnt  oben  S.  218,  1;  219,  2. 

25  Non  si  vedendo  comparire  alcuno  di  questi  principi  lutcrani,  anzi 

restando  senza  speranza  c'horamai  debbino   venire,   pare  che  la  partita 
nostra  di  qua  si  vada  sollecitando^  et  credo  saril  per  a  mezzo  el  mese       : 
futuro ,  giudicandosi  che  non  passi  con  dignitä  di  Cesare  el  soprasedere 
piü  in  questo  luogo,  maxime  che  oltre  alF  inobedientia  c*hanno  mostrato 

aoinverso  di  lui,  s'aggiugne  che  in  Novera,  lontan  di  qui  40  miglia  to- 
desche,  e  prefati  celebrano  una  dieta  infra  di  loro.  la  quäl  se  ben 
ogni  anno  h  solita  farsi  per  e  collegati  di  Smacchald,  nondimeno  inter- 
venendovi  alcuni  Luterani  i  quali  non  sono  di  quella  lega,  si  rende  su- 
spetta  che  non   parturisca   qualche   mal    eflfetto.     et  ancorchö  non  ci  si 

35vedessi  altro  che  la  poca  stima  che  fanno  in  haver  animo  sugli  occhi 
d^m^  altra  dieta  et  di  Cesare  convenire  unitamente  in  quella,  h  pure 
d'assai  consideratione,  vedendosi  ümto  scompiglio  et  disunione  in  questa 
maledetta  Germania,  dove  ogni  giomo  si  va  di  male  in  peggio :  perch^, 
quando  si  pensava  che  per  via  del  concilio  ci  si  dovesse  porgere  quäl- 


618  Ko.  5'':  1546  iiini  28. 

1545    che  sahitifero  rimedio,   e  coinmissarii   de  Protestanti  questa  mattina  se 

Juni  28  .  ... 

son  mostri  in  dieta  molto  insolenti  et  animosi  et  hanno  detto  vivamente, 
dopo  molte  diseussioni^  ehe  non  intendono  esser  menati  piü  in  lungo 
con  parole,  et  che  in  nessun  modo  vogliono  el  concilio,  ancorchfe  si  fa- 
cessi  in  Argentina,  dove  havessi  a  intervenire  el  papa  come  iudice:  n^  6 
per  questo  intendono  di  rispondere  in  aicuna  parte  alle  propositioni  fatte 
dair  oratore  del  Crist"*®,  non  temendo  di  forza  n^  di  violentia  aicuna 
per  la  defensionc  della  lor  vera  dottrina  evangelica,  havendo  nella  rae- 
desima  oppenione  et  sententia  el  re  d'Inghilterra,  di  Datia,  di  Pollonia 
et  altri.  10 

Risposono  a  questi  el  Magimtino  e^l  Treverense  per  li  Catolici 
che  non  era  in  lor  mano  d^annullare  el  concilio  n^  dare  legge  all'  im- 
perio,  et  che  se  bene  li  Protestanti  non  si  contentavano  che!  si  cele- 
brasse,  non  per  questo  essi  volevano  desistere  dal  buon  intento  del 
pontefice,  cognoscendolo  desideroso  et  zelante  che  per  tal  mezzo  sii5 
togliessero  via  tante  heresie  et  false  oppenioni  per  Funa  o  per  Taltra 
parte,  dal  che  ragionevolmente  non  si  poterano  ritirare,  avenga  che 
Martino  Lutero  come  capo  et  autore  di  questa  setta  in  molti  scritti 
suoi  con  ogni  instantia  ha  domandato  el  concilio,  mostrando  che  Sua 
Santitä  lo  fugga  per  nutrire  li  grandi  de'  beni  della  chiesa  et  pa8cere20 
li  suoi  del  sangue  de'  poveri  et  di  Cristo:  hora  che  da  Sua  Beatit^i- 
dine  si  truova  inditto  legittimamente  et  in  luogo  non  suspetto,  par  fuorc 
d'ogni  ragiono  che  e  voglino  recusare  quello  che  dal  principe  della 
setta  loro  h  stato  tanto  avidamente  desiderato  et  ehiesto.  riscattoronsi 
con  le  parole  in  modo  et  questi  et  quelli  che,  se  non  s'interponevano 25 
li  commissarii  degli  elettori  e'l  contc  Palatino,  poteva  nascere  qualche 
notabile  inconveniente.  la  cosa  si  ridusse  che  si  dovessi  vederc  el  voto 
di  tutti  sopra  la  conclusione;  ma  per  esservi  el  giorno  miglior  numero 
di  ("atolici,  quegli  altri  stettono  obstinati,  sich^  fu  dismessa  la  dieta 
imperfctta.  hör  1'  E.  V.  puö  far  iudicio  in  che  termine  si  tniovino30 
questi  negotii,  a  i  quali  hanno  forse  et  non  poco  uociuto  li  eccessivi 
favori  fatti  in  apparenza  al  cardinale  Farnese  % 

Qui  si  truova  un  ambasciator  di  Pollonia  venuto  nuovamente,  per- 
ehö  l'anno  passato  in  Spira  fu  per  Cesarc  declarato  che'l  granmaestro 
di  I^russia,  genero  di  quel  re,  dovessi  relassar  lo  stato  al  grannmestro 35 
in  quel  tenipo  crcato  da  S.  MaostA  Cesarea,  del  quäle  haveva  spogliato 
l'anteeessorc  di  questo;  et  imposc  certo  tennine  all'  esecutionc  della 
8ent<jntia,  el  quäl  passato   senza   effettuarla   si  j>rocodosse  per  l'imperio 


ä)  li  eccofiaivi  —  Fftnieso  in  Chiff'frn,  Avflmmtg  danlber. 
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contro  di  lui  all'  expulsione  in  qualunche  modo  opportuno.  gli  fii  di-  -^545 
poi  ad  intercessione  del  re  suo  suoccro  coucessa  da  Cesare  certa  pro- 
roga;  la  quäle  sendo  spirata  et  parendogli  forse  dura  cosa  el  relassarc 
quello  stato,  el  prefato  ambasciator  in  nome  di  quella  corona  domanda 
5un'altra  proroga,  aliegando  che  per  molti  impedimenti  il  genero  suo 
non  ha  possuto  indurre  le  sue  ragioni;  le  quali  suppliea  Sua  Maestil 
Cesarea  voglia  udire  et  poi  deliberame  per  iustitia.  non  ha  per  ancora 
ottenuta  la  gratia.  quel  che  ne  seguirjl,  V.  E.  ne  resteWl  per  le  prime 
advisata 

10  Per  la  corte  s'^  sparsa  certa  fama  che  parte  dell'  arniata  del  Crist"*^ 

sia  andata  a  traverso  et  infra  le  altre  due  galere  capitaneatc  da  Piero 
Strozzi;  la  quäle  se  ben  h  uscita  da  persone  d'autoritjl,  nondimeno 
questi  ambasciatori  Franzesi  et  Inghilesi  non  ne  tengano  adviso,  talch^ 
non  ^  creduta. 

15  i^li  h  venuto  da  tre  giomi  in  qua  un  mandato  da  fra  Giorgio  di  Juni  25 

Transylvania  con  lettere  a  Cesare,  per  le  quali  s'intcnde  che  1  Begliarbei 
con  alcuni  populi  minacciava  di  venire  a  danni  d'Ungheria;  pure  el 
trattamento  della  tregua  non  lo  lascia  credere. 

Giovanni  Oporino,  stampatore  in  Basilea,  alli  giomi  passati  mi  fecc 

20  intendere  havere  intitulato  al'  E.  V.  et  mandatogli  una  dcscrittione  della 
Grecia  in  carta  et  mi  pregava  lo  raccomandassi  a  quella  come  persona 
povera  et  desiderosa  di  destinargli  opere  di  maggiore  importantia  etc. 

Di  Wormatia  il  dl  28  di  giugno  1545.  Juni  28 

6*.  Bartolommeo  Concino:  Absicht  des  Kaisers,  den  Landgrafen  undSpt.25 
2b  Kurfürst  Johann  Friedrich  entweder  auf  dem  Reichstag  gefangen  zu 
nehmen  oder  wider  sie  die  Waffen  su  ergreifen.  Karl  setzt  seine  Hoff- 
nung auf  die  mit  den  Fürsteti  unzufriedenen  Reichsstädte.  Das  Ver- 
häUnis  zu  Frankreich.  Alba  zum  Oberfeldherm  des  Krieges  bestimmt; 
Gründe  y  weswegen  Ferrante  Gonzaga  und  Vasto  für  den  Posten  un- 
30 geeignet  sind.  Herzog  Ferrandina  am  Hofe;  sein  Bericht  von  der  Sen-- 
düng  eines  französischen  Kuriers  an  den  Großherm.  England  und 
Frankreich;  Vandome.  Bemühungen  der  Protestanten y  England  und 
Frankreich  zu  versöhnen.  Verlängerung  des  Aufenthalts  in  Brüssel; 
Granvella  zurückerwartet.    1545  September  25  Brüssel. 

35         Cod.  Med.  4305  Original,  einiges  chiffriert  mit  Auflösung  darüber.  —  Erwähnt 
oben  S.  314,  J2. 

Trovandomi   hieri   con   una  persona   graduata    et    molto    mio  Spt.  24 

signore,  infra  gli  altri  ragionaraenti  mi  disse  che  il  nuntio  *)  gli  havcva 

a)  che  il  nnntio  chiffriert,  thetiM  irriterkiH  alle  verfnnglichett  WwU. 
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t545    conferito  comc  a  confidonte   huo  et   c^uasi   sotto  vincolo  di  giuramento, 
^ '       che  pochi  giomi  sono  parlaodo   ultimameDte  con  Sua  Maestd  sopra  le 
co8e  di    Germania   et   della   dieta   nel   farle   instantia   ch*al   tempo  ella 
adenipiBHe  la  pamla  sua  data  a  Sua  Santitä  del  muovere  le  anni  contra 
c|nc*Hti  Lutherani,  Cesare  gli  ris|)ose  che  stessi  il  papa  di  buona  vogh'a,  5 
che  eonferitosi  alla  dieta  et  trovativi,  il  ehe  non  credeva,  lantgravio  et 
Sassonia  voleva  p<'r  ogni    modo   far  Inittar  loro  le   mani   addosso;   et 
quando  non  vi  fussino,  li  farebbe  chiamare  et  venendo  effcttuerebbe  il 
nied(*siino  siio  intento,  dando  poi  subito  nelli  tamburi.     et  nun  gli  rius- 
eendo  questo  disegno  haveva  deliberato  senza  piü  dilatione  far  la  guerralO 
]>er  castigarli  di  tante  lon>  insolenze.     mostrando   io  di  non  lo  credere 
per  essere  durissima   provincia   et   havere  in  se  molte  difficultü  per  la 
grandezza  di  questi    principi,   per  la   eopia   delle  genti  et  delli  denari, 
per   non   «i   veder  lo   exito   della   tregiia   col  Turco,   et   appicciar  una 
briga  da  Umere  Sua  Maestsl  ingombrata  in  tempo  di  sua  vita :  mi  disse  15 
che  di  tutto  haveva  parlato  con  il  prefato  nuntio,  el  quäle  si  prometteva 
la  eosa  tnolto  faeile  per  havere  hoggi  Sua  Maestä  a  devotion  sua  buona 
parte  delle  terre   franche,   le  quali    non   si    scuoprono   di   presente  non 
vedendo  Poccasione,  tanto  son  fastidite  de'  modi  di  questi  principi,  co- 
noscendo  che  non  vanno  per  la  religione,  ma  per  e  lor  appetiti  8£renati  20 
et  per  li  proprii  interessi ;  et  senza  quelle  e  restavano  nudi  di  forze  et 
<li  (lenari.    et  sc  si  concludeva  la  tregua  col  Turco,  non  dubitava  punto 
che  riinpresa  non  riusoisse  votivamente,  perch^  se  bene  la  amicitia  di 
Cesare  col  Crist"***  non  eontinuasse  a  hingo,    sarebbe  alnicno  tanto  im- 
pegnato  nclle    cose   d*Inghiltcrra  ehe   non   potrebbe   teuere    pnitica  eon25 
eoston»  per  favorirgli.     dissegli  di   \n\\   ehe    la  venuta  del  duea  d'Alva 
era  iht  tal  ettetto,   j)erch(>   li  Spagnoli   non   sentano   bene  di  don  Fer- 
nmtlo  vi  nuinco  Italiani,  sendo  stato  causa  nclla  guerra  di  Francia  non 
fussino    ehiamati,    et    appresso   Todeschi    ^    in    poca    extiniatione,    ag- 
giugiiendo  in  somnia  clie'l  papa  non   si  eontenta  di  lui,  et  tnaxime  che  30 
non  le  ])are  di    dignitA    <li  easa  Farnese  eh'egli  habbia  a  comandare  al 
duea  Ottavio,  il  (juale  verrA  generale  delle  sue  genti;  et  il  niarchese  del 
\'asto,  oltre  ehe  si  partl  di  (jua  con  poca  satisfatione ,  sendo  alla  cura 
di  Milano  non    se    ne    \n\i>    levare.     V  E.  Y.  intende    quanto    nii  viem? 
eoniunieato  et  ne  fanl  qu<'l  eapitiile   ehe  le   parrji  si  eonvenga  alla  iui-äT) 
portantia  delle  pei'sone  et  del  negotio. 
o'^'^oj  "  (lu(»a   FeiTandina  *)  eoniparse    qui    in    poste    la  notte  delli  2?»  et 

la  nmttina  seguente  baeio  le  mani  a  Cesare  ...  et,  ])er  quanto  intendo, 

')  Fvrrandifuif  Stadt  (Jierzotjtnm)  im  Xeapohtanischen, 
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si  feniieni  ulla  corto.    egli  c  venuto  per  Francia  et  dice  haver  trovato     ^545 
iin  corriero  del  rc  ch'andava  in  Constantinopoli ,   pensasi   per  la  morte  ^* 
dXJrliens,  le  ciii  essequie  si  fanno  hoggi  qui.    ha  dato  tal  corriero  qualche 
admiratione  a  «piesfi  signori  per  non  n'essere  stati  fatti  consapevoli. 
5  I/ambaseiator  d^Inghilterra  mi    fa   intendere  haver  haviito  corriero 

a  i)osta,  il  qualc  di  voce  gli  riferisce  sapere  certo  in  Camino  Tesercito 
Francesc  essersi  ritirato  da  Bologna,  assaltato  alla  coda  dal  conte  di 
Sorö  *)  con  qualche  occissione;  ma  non  si  verifica  la  morte  di  quelli 
che  per  rultime   scrissi,  benclib  non  lo   dicessi   anco  alV  hora  per  con- 

10  stante.    affcrmasi  bene  la  morte  di  monsignor  di  Vandomo  di  certa  siia 

indispositione  per  el  duca  Ferrandina 

(iueste  genti  alemanne  si  stanno  intonio  a  Confluentia  et,  secondo 
intendo  da  persona  autentica,  trattano  la  pace  secretamente  infra  ^1 
C.Vist'"^  et  Inghilterra,  forse  dubitando  che  Cesare  presa  Toccasionc  dell' 

15  arme  di  queste  Maestü  non  cerchi  di  castigarli  non  havendo  a  conten- 
dere  con  altri  potenti,  et  eglino  si  restassino  privi  d'ogni  siissidio,  non 
j)otendo  ricorrerc  ad  alciina  di  loro  sendo  ingombrat<?  nell^  Interesse 
proprio  et  cosl  necessitate  ciascuna  d^esse  a  mantenersi  piö  presto  amico 
Cesare  che  costoro. 

20  La  partita  della  corte  pare  che  si  vada  diflferendo  almeno  per  tiitto 

el  mese   fiituro.     in   qiiesto   mezzo  ci   sanl  monsignor  di  Granvella,   el  Okt. 
quäle  s'attendc  in  breve,   et  alF  hora   si  poträ  dare  adviso  di  qualche 
cosa  certa. 

J)i  Bnissel  il  dl  25  di  settembre  1545.  Spt  25 

25  7*«    J^art    Concino:  Aufbriwh  nach  Utrecht  bevorstehend.     Herstellung  Nov.  28 
des  Kaisers.     Abbruch  der  Verhandlungen  mit  Frankreich;  Abreise  der 
Unterhändler.     Enges  Einvernehmen  mit  England  tvahrscheinlich.     Mit- 
teilungen GranveUas  an  den  Venetianischen  Gesandten  über  Frankreich 
lind  die  Savoi/ische  Frage.     Diensterb ietungen  Johann   Friedrichs  und 

SO  des  Landgrafen  gegen  den  Kaiser.     1545  November  28  Anttverpen. 

Cod.  Med.  4305  Original,  einiges  chiffriert  mit  Auflösung  darüber.  —  Erwähnt 
oben  S.  448,  2;  453,  4. 

Pensavasi  dopo  Tultime  mie  de  23  che  la  gotta,  quäl  pizicava  Ce-  Nov.  23 
sarc  in  una  mano,   e  T  maneggio   di   queste  Maestji  l'havesse  a  tratte- 
35nere  in  questii  terra  qualche  giorno.     ma  la  partita  per  Utrech  h  riso- 

luta  al  ceilo  el  ])rimo  di  dicembre,  trovandosi  libero  in  tutto  non  solo  Bez.  1 
dal  male,  ma  dalla  sospitione,  et  anco  el  maneggio  per  hora  pare  finito, 


)  Surrey. 
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1545    perche  li  Fnincesi  coii    tuntc   Idfo   sproiiate   del  Tiirco  et  de'  Luterani 
et  parlainenti   seereti   con  Inglesi   fuor   di   ministri  di  Sua  MaesU  Ce- 
Noc.  25  sarea  riianno  fatta  restia.    ondc  che  alli  25  di  buon'  hora  si  partirono, 
lasciando  perö  qiii  l'oratore  ordinario,  et  se  ne  sono  tomati  al  Criat*' 
senza  coucliisione.    et  sc  bone  Fammiraglio  nel  partire  diese  all'  agente  5 
di  Feirara  che  presto   sarebbono   qua   nuovi  pcrsonaggi,    nondimeno  si 
credc  per  m(»lti  savi  die  qucl  che  non  hanno  condotto  tre  primi  homini 
di  (piel  regiiu^  habbia  ad  esserc  difßcilissimo  ad  ogni  altra  persona  per 
virtuosa  che  sia,  sendo  invero  la  discrepantia  tanto  grande  et  le  voluntä 
loro   diverse   et  contrarie  Tnna  all'altra.     non  dico  giä  che  1  filo  delFlO 
aeeordo  sia  tronciito  a  fatto,   perche   di   presente   non   sarebbe  per  al- 
ciuui  di  loro,  iiia  non  si  credc  ancora  che  il  tempo  habbia  a  partorire 
cffetti  hiioni  in  conforniationc  delhi  amicitia.    et  lo  fa  credere  inaggior- 
inentc  d  vedorc  partiti  costoro  con  loro  mala  satisfattione,   per  quanto 
ritniggo  di  buon  luogo,  et  trovarsi  qui  Vincestre  con  gli  altri  suoi  per  15 
segiiitare  hi  eorte  a  Utrech   et  forse   sin'  in  Alemagna  per  potere  con 
[)iü  commoditii  negoeiare  con  C-esarc  et  anco  con  qualche  principe  to- 
descM)  per  ogni  occasione  che  potesse  nascere  alla  nuova  stagione.    jh)- 
trei  addun'c   in  testimonio   di   questa  oppenione    le  parole  del  princi|>e 
di  Savoia,   il  quäle  quasi  con  le  lacrinie  ha  usato  di  dire  che  si  trova20 
fuora  d'ogni  spcranza  d'essere  reintegrato  nel  stato  suo,   se  non  lo  re- 
eui>eni  con  le  forze.     et  anco  el  principe  di  Sulmona,  parlando  con  un 
aniicissimo  niio  suo  servitore,  gli  dissc  largamente  che  tra  questi  prin- 
cipi  non  san\  lunga  auucitia,   et  scrivc  al  marchese  del  Vasto  la  par- 
tita  de^  PVancesi,  de'  quali  avicinandosi  Cesare  a  Italia  se  ne  potranno25 
dare  piü  spessi  nigguagli   insieme:   talche   si   fa  coniettura  che  le  cosc 
si  habbino  a  rompere  con  el  re  et  confirmarsi  la  amicitia  di  Inghilterra 
et  forse  potrebbe  seguinie  parentado.     ma  lo  non  mi  voglio  distendere 
in  questa  niateria,  hiseiandone   far  iudicio  all'  E.  V.  . . .,  la  quäle  con- 
sidererA  di  i)iü  c'havendo  niousignor  Granvella   fatto  venire  a  se  Tarn- 30 
basciator  V^eneto  et  conferitogli  tutto,  gli  dissc  (per  quanto  mi  habbia 
comunieato   confideiitemente  et  in  secreto  el  detto  oratore):   li  Francesi 
vonrbbono  eontinuare   nella    pace   et   ri teuere    lo   stato   a   quel  povero 
duca  di  Savoia,  et  dicono  che  ^  un  baluardo  alla  Francia;   ma   io   ho 
risposto  loro  ehe  non  i)uo  servire  per  baluardo  se  non  quando  qualche  35 
principe  d'Italia  eercasse  di  occuparla,   et   ehe  non  vi  conosco  signorc 
potente  a  far  <|uesto  ue  ehe  vi  si  mettesse;   ma   che  el  loro  re  dover- 
rebbe  restituirlo  al  duca  come  cosa  sua  et  per  la  pace  et  quiete  d'Italia, 
soggiungendo :  la  quäle  lo  imperatore  intende  conservare  in  ogni  modo 
et   massime   con   il   mezzo   della   repubblica    vostm.     lambasciatore    di40 
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fiiiesti)  officio  ainorevole  di  üranvela  nlui  sentit«  i'mn  piaceit»  et  credo     ^545 

.  ...  Nov  28 

che  le   relation   siie   uon    noceraiino   pnnto   al   desiderio   di    costoro  ... 

basta  che  Sua  Maestii   per   li  Venetiani   ha  fatto   instantia   et  procura 

per  ogni  via  di  farsi  amici. 

5  Lantgravio  s^intende  c^ha  disannato  et  si  truova  qui  un  suo  man- 

dato   parimente   in  nonie  del  elettore  di  Sassonia,   offerendo  qiiei   duoi 

suoi  patroni  per  biioni  figliuoH  et  obedientissirai  a  Sua  MaestA  Cesarea, 

suppHcandoIa  alF  andare  alla  dieta,   dove  essi  vogliono  intervenii'c  per 

Diostrarle   quanto   desiderino   di   servirla.     sia   questa  suminissione  per 

lOqualsivoglia  cagione,  ch'^  stata  gratissima  a  Cesare,  et  quando  non  parto- 

risoe  mai  altro  biiono  eftetto,  partorirä  pure  per  qualche  mese  la  quiete 

di  Germania,     et   foi*se  l'amore  o'l  timore  potrebbe    oporarc  sich^  sce- 

inasse  loro  Forgoglio  et  niitigasse  in  parte  questa  loro  insolcntia 

D'Anversa  il  dl  28  di  novembre  1545.  Nov,  28 

15  8*.    Averardo  Serristori:   Katholische   Gesinnung   des  Erzhischofs   von    ^54(? 
Mainz.    Einritt  des  lAindgrafen ;  speist  mit  detn  Pfalzgrafen  und  Gran- 
vella;  dann  dreistündige  Konferenz  mit  dem  Kaiser.   Mutmaßliche  Gegefi- 
stände  der  Besprechung :  Bramischweig ;   die  kriegeri^schen  Vorsätze  des 
Kaisers,  die  der  Landgraf  zu  heschioichtigen  sucht.    Granvella  soll  gegen 

20  und  nur  Soto  für  den  Krieg  sein.  UnZuverlässigkeit  des  Papstes.  Fünf- 
stündige Besprechumj  Philipps  mit  Granvella  heim  Pfalzgrafen;  ersterer 
kommt  nicht  nach  Regensburg  in  Person.  Demnächstige  Abreise  des 
Kaisers,  Heute  auf  der  Jagd;  Pfalzgraf  und  Landgraf  bei  ihm.  1546 
März  20  Speier. 

25         Cod.  Med.  4304  liegistr,  —  Erwähnt  oben  S.  584,  2;  597,  2, 

Doj)o  ruhime  mie  de'  27,  delle  quali  saHl  con  questa  el  duph'cato,  Mrz.  27 
non  ho  che  scrivere   all'  E.  V.  se  non  che  T  vescovo  Maguntino  fa  4  Mrz.  25 
giorni  partl  di  qua,  havendo  laseiato  di  se  bonissimo  odore  di  Catolico 
et  d  acerrimo  neniieo  di   questa   pestifera  setta   lut^rana.     venne  dipoi 

30  hiermattina  lantgravio,  accompagnato  da  circa  100  de  suoi  cavalli  quasi  Mrz.  28 
tutti  senza  arme,  anzi  una  buona  parte  con  li  falconi  in  pugno.    incon- 
trato  da  monsignor  Le  Grand  et  dal  dottor  Naves  vicecancelliere  delF 
imperio  et  scavalcato   alF  alloggiamento    deputato   se   n'andö   subito   a 
desinare  col  eonte  Palatino,  dove  anco  si  trovava  Granvela.    conferissi 

35 dipoi  a  Sua  Maestti  Cesarea,  con  la  (juale  negotii  piü  di  tre  höre  et 
([)er  quanto  s'inteude)  assai  ben  visto.  non  si  pu(>  per  ancora  pene- 
trarc  cosa  alcuna;  ma  da  qualche  persona  che  puö  sapere  molti  anda- 
nienti,  mi  viene  detto  che  egli  h  qua  per  la  detentione  del  duca  di 
Bransvich  et  per  dissuadere  a  Cesare  el  muover  Farme  contra  e  Pro- 


tu  NV  ^«-1^:  IM«  Hin  29~ April  5u 

/5//;  tf'^taiiti,  riiif!*traiKl<»le  che  niii  ^irun»  sareblje  el  tentare  runiiHse  di  (wer- 
mania  con  m^^zzi  «lolci  et  piacevoli  ehe  oJ  ferro,  el  che  a  Sua  Maes^ 
wm  maneheranno  e  m^HÜ,  quaodo  li  vc^ia  pigiiare.  et  putrebbe  essere 
che  i\\  qiies*to  ne  fus»e  favorito,  poieh^  slntende  di  loogo  aatendeo 
che  Granvcla  fugge  qiie7»ta  pugna  contra  e  Luterani  •),  et  forse  non  ei  5 
l*  jiltri  di  coDtraria  op[>enioDe  che  il  confesöore,  il  quäle  s'aiuta  el  piü 
che  piio;  et  |»are  che  Ce^^are  ci  vada  alqiianto  zop{K>  per  la  mala  dis- 
|Mi7iitionc  dcl  papa  et  aneo  (|»er  qiianto  intendo)  non  «i  fidando  deUe 
pnmiefwc  .«»iic  intcramente. 

ytrz.  20  (incjita  mattina  sono  stati  inäieme  lantgravio  et  Granvela  |>er  spatio  10 

di  5  horc  in  caincra  del  conte  Palatino,  et  per  ancora  non  si  ritrahe 
particiilarc  alciino,  sc  non  che  lantgravio  non  verrä  a  Ratispona,  ma 
licric  vi  iiiandcni  suoi  Icgati,  sicome  pensa  ogniuno  che  sieno  per  fare 
li  altri  principi  dWlemagna. 

Mrz.  30           Sua  MaentA  partirä  domattina  \>er  a  quelia  volta   et   andrd  consu- 15 
mando  in  camino    10  o  12  giomi.     hoggi  b  stata  a  caccia  di  bonissima 
voglia,  con    hi   <|iialc   di|K)i   s'e    tn>vato  lantgravio  el  conte  Palatino  et 
per  (jiianto  apparisca  esteriorracnte,  tutti  si  dimostrano  all^ri 

Mrz.  20  II  dl  29  di  marzo  1546  di  Spira. 

Apr.  5  9*.    Av.  Serrisiorl :   Aufbnich  riach  Regensburg,     Der  Pr(4€siani€fikrieg20 
seit  der   Zusammenkunft   mit  dem    Ijandgrafen  in  Frage  gestellt.     Be- 
grüßung des  Kaisrrs  auf  seiner  Heise  durch  die  Häupter  der  Lutheraner, 
li'yiC»  April  5  DinkelshühL 

Cod.  Med.  4:501  üeyistr.  —   Erwähnt  oben  S.  507,  1.  2. 
Ciucsto  giorno  parte  Sua  Maesta,  dove  ha  posato  un  dl  intero,  per 25 
aiKJarnc  a   Ratishona  et  li  risolvere   la   dieta  et  la  giierra  contro  i  Lu- 
terani,   hujuale  ])ar('  in  tutto  raftredda,    maxime  poiehb  venne  lantgra- 
vio, il  (juale  partl  <li  Spira   il  niodesimo   dl    che   si    partl  la  corte.     et 
in  sonuua  si  ritrahe,  (muuc  alla  volta  ho  scritto,  che  spegne  piü  la  dis- 
8uaKion<'  di  (irauvela  che  non  acceudano  tutte  Ic  flamme  di  questi  altri, 30 
beuche  uou  ci  si  vcdc  caldo  se  non  el  confessorc.    et  ultimaraente  par- 
laiido    (li  cio   cou    rambasciatore  lughilese   mi    disse   resoluto    che   Sua 
MacHtA  \\in\  cra  per  nuiovcrc  Tarme  contra  Germania  et  che  chi  lo  cre- 
(Icva,  s'iugauuava  molto.     (jucsti  altri  siguori  non  ne  vogliono  parlarc  et 
|uir<^  che  tcughino  la  cosa   dubbia   fin'a  Ratisbona  o  per  servirsene  col35 
juipa  o  tornc  cou  costoro. 

('Csarc    per   (picsto   camino   ^  stato  visitato   da  tutti  questi  grandi 
luth<'raui  et  carczato  assai,   et  ])are  che  ue  rcstino  con  satisfatione  per 

a)  flu«  liruiivcU  —  Luterani  in  Chiß'tm;  ibtuso  ftrntn  xer/iwgUvhere  yXwU  dieses  Absatscs. 
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(jiiaiito  e  segni  esteri  diniostriiio.    presto  sarcMiio  Ih,  al  piö  liingo  sabato    ^^^(i' 
futnro,  ilovc  piaccia  a  Dio  d'iiispirare  Siia  Maestü  Cesarca  a  quel  che    ^' 

sia  per  apportare  salutc  di  questa  povera  republica  cristiana 

II  dl  5  d'aprile  1546  di  Dingspil.  Apr,  5 

Ans  Mantua,  Arcblylo  Oonzaga  ^). 

5 10*.    Camillo    Capilupo:    Ein   fanatischer   katholischer   Prediger.     Die    1545 
(Jsterprozession :  Verlmlten  der  Bevölkerung.     1545  April  6   Warnis.  ^* 

Arc?^,  Ganz.  E  II  3  Orig,  —  Erwähnt  oben  S.  102,  L 

Non  havendo  altro  di  novo   oltra   quello  che   nella  lettera  di  hieri  Apr.  5 
scrissi  et  quello  che   particolannentc   hoggi   ho   seritto   al   sign(»r   duea, 

lOdandoli  avisi  di  ima  processione  ehe  questa  niattina  si  (^  fatta,  dirö  a 
A\  R™*  et  lll"*  S.  *)  questo,  che  questo  predicator  ^  molto  Hbero  et 
niolto  apertamente  tassa  il  re,  il  quäle  va  alle  sue  prediche,  et  l'impe- 
ratore,  che  suppoilino  che  nella  cittü  dove  stanno  essi,  si  predichi  da 
Lutherani.    et  il  venerdl  santo  fra  gli  altri  assimigliö  riinperatore  e'l  re  Apr.  3 

15  a  Pilato  (et  eravi  il  re),  dicendo  che  quello  per  timore  diede  la  sentenza 
iiigiusta  contra  Christo  et  che  questi  per  timore  supportano  la  setta 
lutherana  et  che  non  si  vorrebbe  havere  tanto  riguardo  nb  guardare 
alle  proprie  coninioditil,  dove  va  Tinteresse  di  taute  anime.  et  assimi- 
gliö i  ves(;ovi  a  Caiphas,  che  essendo  sonnno  pontifice  non  sapeva  ci<i 

20  che  si  predicava  da  Christo  nella  sua  chiesa.  et  cosl  ogni  dl  ds\  <pial- 
(;he  spronata  a  questi  signori  grandi  et  molto  liberamente  perseguita 
Lutherani  et  tutte  queste  sette  et  ha  gi'atissima  audienza:  tal  che,  sc 
ce  ne  fussero  in  queste  parti  una  donzena  o  mezza  de  pari  suoi,  si  spe- 
rarebbe  assai  bene. 

25  La   processione   b  stata   molto   frecpiente;   tuttavia   io  non  ho  ve- 

duto  mai  per  la  strada  inghinocchiarsi  alcuno  di  coloix)  che  la  vedc- 
vano  passare,  n^  mover  labro  per  dir  oratione  nb  niano  })er  batterei  il 
petto.  \)h  esser  che  questo  non  sia  loro  costume;  tutti  perciö  stavano 
con  la  beretta  in  mano  et  h  assai   che   siano  stati  la  maggior  parte  fin 

30  a  mezzo  dl  a  desinare,  che  tanto  h  durata  la  processione. 

Di  Vormatia  alli  6  di  ai>rile  1545.  Apr.  6 

11*.    Camillo  Capilupo:   Gaudemio  Madruzzo  iiber  Pläne  zur   Verhci-  Apr.  7/9 
ratung  der  Töchter  K.  Ferdinands.     Der  Peiclistag:  die  Subsidienfar- 
derung.    Die  Auflagen  von  1544.  —  Die  van  den  Protestanten  verla'ngte 

35  M  Vgl.  die  FAnUiiung  S.  5. 

*)  Die  Depesche  ist  an  den  KardincU  Ercole  (romaga  gerichtet. 

^UQtiainrborichio,  erstn  Abteilon^,  Bd.  VIU»  ^^^ 


CS  >V  11-:  1545  Äftü  19. 

I^i5     SiclurfsUUupig,     DU    lUoidtzu94g  nmi   Unierhalimftg  des   Kamm*yyericki<, 
^FT  7.  'J  j^^^  AlUrtuitirt.     ITAb  April  7.  0  Wonms. 

Arch,  G<m2.  E  II  3  Orig.  —  Erwäktä  eben  S.  99,  X 

Apr.  6  Fui   heri  a  vii?itare   il  signor  Gaudentio,   padre    di  mi»iisigiK»r 

<li  Tr*ffito,  ii  cjuale   ha   havuto   udc>  pttco  di   febbre  meschiata  con  un  5 
|HK.'o  di  ^otta.    riel  ra^onaiiiento  che  havemmo  insieme,  mi  parx'o  ch'egli 
lis^vf'Hüt'  |>er  etpti'd   certa   ü  matriiiHiiuo   fra   monsignor  d^Oiiiens   con   la 
figliijola  (M  DUO  re  *)   et  i»imiliiiente   quello  di  Savoia  coo  iin'  altra  so- 
rella  et  fjudlo  di  Bavera  con  la   terza  o  con  la  quarCa,  che  de  le  due 
non  Ha|K?va  la  precina.    et  mi  disse  che  si  era  in  pratica  anchora  dellalO 
w*>jta,    riia  che  Htmo  tnippo  Tuno  et  l'altra  teneri;   non    potei  intendere 
chi  fiww;  il  priiici|)e.    da  un'altni  boni^inio  loco  ho  |x»rci5  che  Bavera 
Hl  diKile  che  la  «econda  fusse  promessa  a  lui  et  che  si  dia  ad  Orliens. 
Nella  dieta  non  si  h  fatto  altn>.    Catholici  non  si  sono  risoluti  in- 
tonio  al  Hiibsidio  richiesto,   [)erch^   non  sono   stati   instati    dagli  agentil5 
del  iinperaton»,   Ii  qiiali    siqK'rsedono   \yer  veder   prima  di  havere  altra 

Ajn'.  H  rcHolutione  dagli  clettori  et  da  coloro  che  nel  principio  llianno  negato. 
diinane  si  ndurraiino  insieme  et  per  <^iianto  intendo^  non  dando  altra 
reHoliitiorie  i  Protestant],  (juelli  (U  (|ue8te  Mjiestä  pro[>orranno  loro  che 
deehiarino  ci^  ehe  sarehbono  per  farc  quando  havessero  la  8icurezza2ü 
(lella  pace,  che  da  lor  ricercano,  et  di  non  essere  molestati  dopo  la  re- 
foniiatione  della  religione. 

Cathr)Iiei  liaiino  risc<»sso  biiona  parte  del  snbsidio  promesso  nella 
(lieta  passata  per  <iiiest<)  anno  contra  il  Tiireo;  nia  il  danaro  stA  in 
inano  aiieliora  de  prineipi,  il  (|uale  non  sc  ne  trarrä,  finch^  non  habbino25 
terininato  la  Koniina  ehe  vogliono  dare.  flu  d'ora  *)  pu5  esser  riscosso 
da  500000  fiorini  d'oro.  la  resolutione  sopra  ciö  potrebbe  gir  tarda 
p<ir  molte  eanse,  iiia  fra  le  altrc  forse  anchor  per  questa  che  nessimo 
de  lVot<'Htanti  (»t  npi)resso  aleuno  de  Catholici  non  hanno  pur  dato  un 
(|uattnno  mal  (h'I  subsidio  promesso  Tanno  passato  contra  Francia,  ne3U 
nianeo  si  pensa  ehe  siano  per  darne.  ^  vero  che  gli  agenti  di  Sua 
Ma<jHtA  noi  ricercano,  nia  instano  (per  quel  ch'io  nc  posso  trarre)  per 
liavere  prinia  la  resolutione  sopra  questo  novo  subsidio  et  non  intriear 

Tuna  eosa  eon  Taltra 

Qu<»sto  (^  <|uanto  lio  fin  hora.    sc  il  messo  non  partirä  hoggi,  coine35 
eredo,  et  ehe  intenda  altro,  ci  aggiugnerö. 

Apr,  7  Alli  7  di  aprile. 


a>   VudnitUvh. 

')  D.  t.  Fe^'dinanä. 
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Heri  si    ridussen)   li   stati   insieme,  conie   disopra  scrissi   che     ^545 

duvevano  fare.  questa  mattina  sono  stati  dal  re  et  gli  hanno  data  ^^*  ß 
(iuesta  risposta:  Protestant!  dicono  di  voler  esserc  di  novo  assicurati  ^pr*  9 
dal  imperatore,  perchö  nella  dieta  passata  lor  fu  conceduta  la  pace  fin' 
5  alla  rcforinatione,  che  si  farebbc  delle  cose  della  religione.  per  la  quäl 
cosa  dicano,  sc  qiiesto  concilio  di  Trcnto  h  quel  concilio  generale,  nel 
quäle  si  habbiano  da  rassettiir  le  cose  (bench^  essi  non  Fhabbiano  per 
quello  promesso  loro,  perchö  dicono  questo  esser  concilio  papale),  si 
potrebbo  dire  che  la  securezza  loro  fusse  fomita  et  per  ciö  per  maggior 

lOcautela  ne  ricercano  un^  altra. 

Cerca  Ic  cose  della  Camera,  lequali  hanno  due  difficultii,  l'una  della 
appresentatione  overo  sessione,  Paltra  delle  spcse,  sono  intomo  alla  priina 
Catholici  et  Lutherani  o  Protestanti  discordi.  vogliono  Catholici  che 
Tapprcsentatione  si  faccia  o  che  la  sessione  sia  secondo  il  costume  an- 

lötico,  cio^  de  veri  Catholici,  li  quali  habbiano  da  giudicare  secondo  le 
leggi  scrittc.  Protestanti  vogliono  haver\4  anch^  essi  parte,  secondo  che 
Pimperatore  nella  dieta  di  Spira  lor  proniise  de  plenitudine  potestatis, 
levando  jus  scriptum,  come  alloni  scrissi.  alla  quäle  dichiaratione  Ca- 
tholici non  eonsentiro,  ma  la  toleromo  per  le  necessitit  che  occorrevano« 

20  per  la  appresentatione  s'intende  la  elettione  che  fanno  i  principi  et  la 
Magna  di  coloro  che  sedono  giudici  della  Camera,  li  quali  giudici  da 
loro  eletti  sono  venti,  perch^  la  Magna  h  divisa  in  dieci  circoli  et  cias- 
cuno  circolo  nc  elegge  dui.  non  vorrebbono  adunque  Catholici  che 
Protestanti  havessero  parte  in  qneV  elettione  et  sessione. 

25  Intorno  alle  spese  et  Catholici  et  Protestanti  ricercano  che  Pimpera- 
tore  ne  paghi  la  metA,  ch'essi  pagheranno  Taltra,  sl  per  esser  Sua  Maestä 
capo  della  Camera,  come  per  le  molte  gravezze  che  corrono.  della  quäl  cosa 
non  sc  ne  spera  eoncessione  alcuna,  che  Sua  Maestä,  la  quäl  ricerca  aiuto, 
non  vorrä  dare  aiuto  ad  altri,  massimamente  contra  la  usanza  vecchia. 

30  Del    subsidio    contra  Turchi   Protestanti   et   Catholici    vorrebbono 

prima  intendere  dal  imperatore  et  dal  re  ciö  che  lor  pare  che  si  faccia 
de  la  impresa  o  defensiva  overo  offensiva,  et  della  somma  che  vorreb- 
bono per  quelle  dalli  stati,  et  poi  essi  risponderanno. 

Della  resolutione  del  imperatore  cerca  Orliens  si  ha  per  fermo  che  il 

35  re  habbia  accettato  la  resolutione  mandatali  dal  imperatore,  cio6  di  Milano 
con  la  nipote.    et  giä  era  venuto  dal  imperator  uno  segretario  del  re. 

Da  Vormatia  alli  9  di  aprile  1545.  Apr.  9 

12*.    Camillo  Capilupo:  Der  Reichstag,    Das  Kommen  Fameses.    Das  Apr.  22 
Konzil     Griynam  erste  Begegnung  mit  JST.  Ferdinand.    Das  spanische 

40* 
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5i5     Corps.     Ein*^  Jwjfljtfiriie  des  Ki'migsi.     Eine  verbesserte  Art  roii  Kriegs- 
schiffen.    Die  Unternehmung  gegen  die  Türken.    1545  April  22  IfVws. 

-4rc/i.  Gtmz.  E  II  3  (Mg.  —  Erycahid  oben  Ä  114,  2. 

Ijc  crMC  della  clieta  ritanno  anchor  in  bilancia :  Protestant!  fermi 

(li    voler   prima   la   Hceurczza   de   la  paee   publica   peq>etua;    i   quattro  5 
elettori  i\\  voler  che  qui  in  ({uesta  dieta  si  rassettino  le  cose  de  la  re- 
li^ione;  i  Catholiei  di  non  consentire  alla  sicurezza,  ma  contenti  di  dif- 
ferire  o  prolori^re  la  pace  fin  alla   rcformatione  dcl  conciliOy   et   Tim- 
jKjratore  fenno  fin  qui    (|>er  quanto  posso  intendere)  di  non  voler  fare 

ir,21  a  ProtcHtanti  la  Becurezza  che  dimandano.    heri  8opra  ciö  si  spediöunalO 
|H>sta  a  Sua  MaestA. 

II  Hccretario  di  nionsignor  di  Agosta  ha  portato  la  resolutione  della 
venuta  di  nionsignor  Fenießc,  il  c^uale  a  quest'hora  deve  essere  a  Man- 
tova,  per  (juanto  »i  dice.  la  resolutione  che  Sua  Signoria  R""  porti, 
non  v\  Ha;  nia  il  re  et  monsignor  di  Granvela  et  tutti  i  Catholiei  restauolö 
inolto  Hodisfatti  di  questa  venuta:  ciascuno  fa  giudicio  che  venga  (ler 
compiacerc  interaniente  la  Cesarea  MaestA,  havendo  essempio  del  modo 
con  che  e  stato  raccolto  per  lo  passato,  quando  si  ^  partito  discorde. 
N.  •)  ini  dice  che  vicnc  con  niandato  ampiissimo  di  poter  prometterc 
et  farc  cio  che  gli  parrA;  cgli  j)(>  mal  credere  che  sia  per  aprire  il  con- 20 
cilio,  et  io  crcdo  il  contrario,  perch^  intendo  qui  da  ognuno  essere  ne- 
ccsHarÜHsimo,  che  sc  col  proporre  il  concilio  Protestanti  et  li  dui  terzi 
(h'gli  (»Icttori  non  si  poniio  acquetarc,  non  si  vede  manco  altra  via 
(ra<'<jurtiirli  sc  non  si  fa  poi  ci^  chVssi  ricercano. 

tr.  iio  Vciinc    raltrohcri    inonsignor   di  Grignano,   ambasciador   del   i-e  di25 

J^'nnicin  qui  alla  dicta,  |)cr  esshortare  (|ucsti  stati  a  darc  subsidio  al 
iinpcrator  contra  il  Tnrco.  incontro  voncndo  il  re  de  Romani^  che  an- 
dava  a  caccia,  col  (jualc  gli  ambasciadori  di  Milano  et  io  eravamo. 
fc(;cro  (M)sl  a  cavallo  a  cavallo  un  poco  di  belle  parole  et  poi  si  ac- 
conmn'atorno.  haveva  con  lui  forsc  trenta  cavalli.  io  non  sono  stato  30 
anchora  a  visitarlo,  nia  vi  andero  forse  hoggi. 

S|)agnno]i  sono  (|ui  presso,  liquali  vanno  ad  imbarcarsi  questa  mat- 
tina.     e  venuto  (jui  il  fratello  di  don  Alvaro  di  Sandes. 

>r.  20  V\\\  raltroheri,  conie  ho  detto,  col  Ser™**  re  a  caccia,  cio^  l'acconi- 

|)agnaniino  sulla    caccia,   pcrch^  Sua  Maestil    poi  con  dui  o  trc  soli  sc 35 
nViitra  uel  bosco  con  la  ballestra  et  con  lo  schioppo  a  ferir  cer\'i.    Sua 
Maestfl  con  una  doinesticliezza    troppo  grande  ci  chiamö  nel  ritomar  a 
ca8a  (»t  (lojx)   clie   ci    hcbbe   contato  i  colpi   che    haveva   fatto   di   duo 

ft)  Ü€r  Samt  iit  chifftitii. 
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cervi  feriti,   ci   disse  corao   haveva   fatta   fare   una  nova  sorte  di  leemi     ^^545 
nel  Daniibio  non  piü  vistavi,  li  quali  portano  12  et  14  bocche  di  fooo     ^  ' 
et  canoni   per   legiio  et   hanno  22  banchi,  tuttu  la   qiial  armata  fe  atta 
di  portare  2000  homini,  et  sopra  essa  mostra  di  havcre  graa  confidenza. 
5Di<»  faccia  che  il  papa  mh  gli  la  arini  di  gente,  come  si  spera. 

Da  Vorraatia  alli  22  di  aprile  1545.  Apr,  22 

[Zettel]  . . .  *)  che  non  si  faranno  a  nonie  del  imperatorc  Italiani, 
sc  hl  Magna  non  gli  li  paga,  et  che  il  signor  Lonardo  Felze,  hora  ge- 
nerale del  re,  potrebbe  essere  generale  non  si  facendo  inipresa  offen- 
lOsiva,  come  non  si  fanX,  et  non  vi  andando  Pimperatore ,  conie  ei  non 
stima  che  vi  vadi.  io  piö  stimo  che  vi  anderA,  se  non  nasce  tregna 
o  che  in  queste  parti  si  farj\  qualche  altra  iinpresa  per  non  stare  Sua 
Ma€*stjl  in  ocio. 

13*.  Camillo  Capllnpo:  Mit  Farnese  wird  anscheinend  über  eine  Unter-  Mai  27 
ICywhmiiwj  etUiveder  gegen  die  Türken  oder,  was  wafirscheinUcJier,  gegen 
die  Protestanten  verhandelt.  Aufreizungen  des  Kaisers  wider  die  letz- 
teren von  katholischer  Seite;  Pfi}igstpredigt  Bruder  Ottavianos,  Das 
Konzil  und  die  Itenitenz  der  Protestanten ;  Notwendigkeit  für  den  Kaiser, 
letztere  zu  hekrirgen,  Farnese  heim  Kaiser  und  bei  Granvella;  Ver- 
20  handlangen  und  Festlichkeiten.  Anzeichen  längerer  Dav^r  des  Aufent- 
halts Farnvses  hier.  Der  Papst  und  die  Colonna;  Urbino.  Die  Erz- 
hrf'Zfige.     1545  Mai  27   Worms. 

Arch.  Gonz.  E  II  3  Orig.  —  Eitoähnt  oben  S.  171,  1;  178,  3;  181,  1. 

De  negoci  di  Farnese   nulla  s'intende  di  certo.     tuttavia  quel 

25ch'io  posso  trarre  da  questi  et  da  quegli  accoppiando  uno  parer  con 
Faltro,  perchb  niuno  parla  di  vera  scienza,  5  questo  che  Farnese  non 
ha  i)arlato  anchora  n6  aperta  bocca  sopra  cose  sue  o  di  casa  sua  par- 
ticolari;  et  che  sol  al  presente  si  tratta  di  far  Timpresa  o  contra  Turchi 
o  contra  Lutherani.  et  che  contra  Turchi  Sua  SantitA  daria  fin  a 
30  300000  scudi;  contra  Lutherani,  quanto  potesse  far  la  chiesa  et  infin 
hl  niitria;  la  (pial  iinpresa  credesi  che  piü  si  soUeciti  che  l'altra  et  di 
cio  teniendo  il  duca  di  Vcrtimbergh  ha  giA  fornite  le  sue  terre,  et  il 
siuiile  si  crede  che  faran  gli  altri,  perch^  raolto  liberanientc»  si  parla  di 
questa  inipresa.  et  quando  questa  voce  publica  di  volgo  non  li  movesse, 
35  li  nioverä  li  stimoli  che  essi  sanno  che  Sua  Maestä  ha  da  Catholici,  et 
ispecialmente  dal  confessore,  per  quanto  si  dice,  et  da  frate  Ottaviano, 
ch(?  publicamente  in  una  predica  il  dl  della  pentecosta,  alla  quäle  erano  Mai  24 

:i)  Chiffn'  -.u  Atifauif,  die  trohl  uiedfnini  dm  Xnnien  eiiun  GrtrdltrsmaUHes  mthüU. 
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i^  Fimperatore  eT  re,  il  cardinale  Faruese  et  Ägosta,  fece  et  disse  di  gran 
cose,  et  fra  Ic  altre  disse  schietto  et  liberamente  questa:  che  era  gran 
vergogna  di  lor  Maestä^  le  quali  volevano  essere  tenuti  et  in  effetto 
erano  tremendi  ad  ognuno^  a  eomportare  ehe  alla  lor  presenza  et  contra 
i  loro  eommandamenti  ]>er8one  nemiche  loro  et  di  Dio  facessero  ne  5 
tempi  saeri  et  alle  e<^e  sacre  taiita  superchieria ;  et  qiii  si  allarg5  tanto 
che  mosse  a  pianto  et  a  colera  contra  qnesti  scelerati  ognuno.  Siia 
MaestA  si  tacque^  nia  si  credc  che  masticasse  il  morso. 

Intcndo  ehe  Famese  insta  in  nome  di  Sua  Santit^  il  eoncilio,  ma 
che  Timperatore   sopra  cio   stü  un   poco   ritenuto   et   va   con   riguardo.io 
ma  h  opinionc  commune  che  san\  necessario  di  farlo  et  in  quello  deli- 
berar  di  commun  consenso   Timpresa  contra  coloro  che  non  vi  si  vor- 
ranno  acquctare,  perch^  si  stima  che  Protestant!  non  si  debbiano  rimo- 
vere  dal  lor  primo  detto,   et    ci^   s'argomenta  da  niolte  cose,  et  fra  le 
altre  dal  non  vedeme  anchor  comparere   alcuno    de   principali ,   et  giü  15 
sono  13  giorni  ehe  Timperatore  ^  qiii,  et  quelli  che  si  sperava  che  do- 
vessono  venire,  eome  langravio  et  il  Palatino,  che  non  son  lontani  una 
giornata,  non  comparono.    et  non  venendo  essi  et  con  essi  loro  non  si 
rimanendo  d'aceordo,  non  si  sa  fra  persone  che  non  sanno  che  far  altro 
che  discorrere,  jK^nsar  altro  che  astregnerxüli  per  forza,  n^  poter  l'imperatore  20 
havere  la  meglior  occasioue  ehe   hora,   in   caso   che   habbia  tr^ua  col 
Turco,  coine  si  stima,  perch5  se  Sua  Maestj\  parte  dalla  Magna  senza 
accomodar  queste  cose  o  senza  pigliar  Tanne,   pare  ehe  sia  opinion  di 
ogmmo,  et  quasi  Lutherani  istcssi  il  menacciano,   ehe  subito  debbiano 
scacciare  i  Catholici  et  che  Agosta  debbia  essere  il  primo.    di  maniera25 
che  non  solo  si  giudica  qui   la  inq)resa  necessaria,   ma   ehe    sia  neces- 
sano  di  fai-si  in  i)arte  questo  anno  o  che  Sua  MaestA  non  se  ne  parta. 

iai  2G  Fu  hcri   il    cardinale  Famese   et   (juello   di  Agosta  a  desinare  eon 

monsignor  di  Granvcla  al  improviso.    fu  dipoi  Farnese  dal  imperatorc, 
dove  (»ra  monsignor  di  Granvela,  et  stettero  tutti  tre  forse  tre  bore  in- 30 

iai  27  siemc  et  ne  uscirono  assai  allcgri.  questa  mattina  monsignor  di  Gran- 
vela et  suoi  figliuuli  sono  venuti  auch'  essi  a  mangiar  con  Famese,  dove 
era  Agosta,  et  per  mettermi  fra  i  grandi  dir5  che  vi  era  anch'io;  hanno 
negociato  un  pezzo  innanzi  desinare  et  poi  si  h  desinato  allegramente; 
a  tutti  pare  che  le  cose  fra  loro  passino  bene.  Farnese  io  il  veggio  et  35 
mattino  et  sera,  perch^  gli  son  vicino,  et  mi  son  fatto  assai  domestico, 
et  il  veggio  sempre  di  bona  voglia.  credo  stari\  qui  qualehe  giorni,  sl 
perch^  csso  il  motteggia  a  suoi,  come  perch^  pur  hoggi  comineia  affar 
fare  un  poggio  da  passarc  da  casa  sua  in  quella  del  conte  di  Santa 
Fioro,  che  11  stA  alT  incontro  dclla  via,  dove  ^  una  saletta  assai  larga40 
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da   retinirvisi   a   passeggiare.     Dio   faccia   che    questa    siia    dimora    et    ^545 
questa  lor  unione,  che  si  spera,  sia  a  servitio  di  Dio. 

Delle  cose  del  signor  Ascanio  intendo  ehe  questi  ministri  Cesarei 
dicono  al  signor  Fabritio  che  passano  bene ;  ma  non  perci5  intendo  che 
5gli  dieano  particolarit:\  alcuna.  da  alcuni  che  il  ponno  sapere,  intendc» 
che  di  ciö  non  se  ne  parla  niolto,  perch^  non  vi  si  fa  molta  difficultÄ. 
pare  nondinieno  che  Sua  SantitA  stia  fenna  di  non  voler  dare  lo  stato 
al  signor  Ascanio,  nia  si  pensa  che  debbia  dare  et  lo  stato  et  la  gio- 
vane  al  imperatore,  che  ne  faccia  poi  esso  quel  che  gli  parnt.  quello 
10  del  duca  di  Urbino  h  qui  et  stü  anchora  in  casa  del  signor  Fabritio. 

Da  Vormatia  alli  27  di  maggio  1545.  Mai  27 

Hoggi  il  cardinale  Famese  anders!  a  visitare  i  principi  figliuoli  del 
vi\     Tarchiduca  stjl  assai  bene  et  si  leva  da  letto  '). 

14*.  CamiUo  Capüupo:  Die  kurpfälzisclie  Vermittlung  Im  (hm  Pro-  '^^^^  ^^ 
^^testanten.  UnzxUreffende  Angaben  des  SavoyiseJien  Gesandten,  Capilupos 
vertrautes  Gespräch  mit  Kardinal  Truchseß:  das  Konzil;  Andeutungen 
Truchseß  über  den  hevorstelienden  Krieg  tvider  die  Häupter  der  Pro- 
testanten,  wofür  die  braunschweigische  Saclie  den  Vorwand  darbieten 
könnte.  Christof  von  Württemberg  in  Worms.  Die  angebliche  Antwort 
^  Kursachsens  an  den  Kaiser  auf  die  Berufung  zum  IteicJistag,  Ver- 
ivegenlieit  der  Vertreter  Kursachsens  nnd  Straßburgs  am  lieichsta^g. 
754o  Juni  30  Worms. 

Ar  eh.    Gom,  E  II  3   Orig.,  z,  T.  in  Chxffernj   deren  Auflösung  beigeht.   — 
Erwähnt  oben  S.  222,  2;  223,  5;  224,  1. 

25  Cerca  al  accordo  che  il  conte  Palatino  trattava  tra  l'impera- 

tore  e  Protestant!,  esso  conte  ha  mandato  tre  suoi  gentilhomini  al  duca 
di  Sassonia  et  h\  dove  fanno  la  loro  dieta;  ma  se  ne  teme  piü  tosto 
male  che  spera  bene,  perchö  tutti  tre  gli  ambasciadori  sono  Ijutherani 
anzi  che  no,  che  di  quanti  servidori  ha  il  conte  appresso  non  ci  ^  altro 

30  che  il  majordomo  catholico,  il  quäle  per  non  stare  solo  fra  tanti  corpi 
diaboHchi   ha   tolto   commiato   o   licenza   da   lui   nfe   piit   il  vol  servire. 
heri  Fambasciador  di  Savoia,   il   quäle   ha   qualche   domestichezza   qow  J*^ni  29 
esso  lui  per  essere  il   conte   parente   di   suo   padrone,   mi   disse  che  il 

')  Hieran  schließt  sich  die  S.  181,  1  verwertete  Nachschrift  vom  Abend  des 

abgleichen  Tages:   hora  di  buon  loco  ho  inteso  che  Tandata  sua  [Farneses]  da  Sua 

Maesta  . . .  e  stata  . . .  per  pigliar  licenza,  che  questa  notte  dcvc  partirc  secreto  in 

po8ta  per  non  allongar  tanto  il  Camino  ne  andar  con  gente  d*arme,  come  fece  al 

venire  in  ((ua.     cio  che  porta  u.  s.  ir. 
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1545    conte  anderia  pcrsonalinente  dal  duca  di  Sassonia  per  vedere  di  accom- 

■Mit  30 

niodare  le  cose.  io  che  non  gli  lo  eredeva  troppo  interamente,  s)  per- 
ch5  i  tcmpi  e'l  viaggio  mi  parevano  difiicili  per  iina  persona  tale^  n^ 
il  negotio  nii  parcva  incaniinato  ch'ei  ne  potesse  spcrare  konore,  come 
percll^  (fsso  ainbasciadorc  non  ha  fama  del  piü  verace  del  mondo^  no  5 
ricercai  nionsignor  d^\gosta*),  il  quäle  se  ne  mostrt)  novissimo  et  mi 
disse  quasi  alterato  di  faccia  che  ci5  gli  sarebbe  spiaciuto,  mostrando  di 
teniorne  (conie  ho  detto)  piü  tosto  male  che  sperame  bene,  se  vi  an- 
dassc.  rambasciadore,  dal  quäle  hora  ho  mandato,  dice  di  haverlo  <la 
monsignor  della  Fretere,  che  giil  fu  mandato  al  duca  di  Sassonia  et  alO 
gli  altri  Protcstanti  et  hora  ^  tomato. 

Cerea  il  concilio  esso  *)  stinia  che  sia  necessario  che  ad  ogni  modo 
81  faccia.     ciö  dico  perch^,   diniostrando   io   con   molte  ragioni  che  mi 
parcsse  necessario,  anch'  esso  vi  consentia,   et  nii  parv^e  da  questo  ra- 
gionainento,   c\\v.   fu    assai  longo  et  doniestico,   di    coniprendere  che  sil5 
havesse  da  a|)rii*(»  cerca  settenibre.    et  pen^hb  io  pure  uel  ragionamenti) 
ricereat^)   da   lui   di    (piello   ch'io  pensavo  che  dovesse  essere,   addotte 
molte  ragioni  ])riiua  risposi:  guerra  %  ei  nii  rispose:  voi  non  siete  niente 
heretico!  et  si  tacque,  et  dipoi  pigliando  io  liccnza  per  girmene  et  di- 
mandandogli  se  io  haveva    da   scriven»   niente  a  V.  R"*  et  111"*  S.,  ei  20 
mi  rispose:  non  altro  eeeetto  ehe  credo  che  voi  non  siete  heretico.    in 
questa  (»pinione   mi    fermo  anehor  j)iü,   perch^  Granvella  ^)  conipra  ca- 
valli  et  di  prezzo,  et  intendo  che  si  dispera  perchfe  T  signor  don  Fer- 
rando  non  ^  venuto.     (|uaiulo   habbia   da  cominciare,  non    so,    ma  per 
({uello  ehe  posso  conietturare  da  molte  eose  ehe  saria  lungo  a  scrivere,25 
io  eredo  ehe  si  fara  cominciare  da  altri,   come  saria  da  Pnuisvich,  et 
che  |)oi  si  gli  darA  aiuto  per  esser  in  interesse  de  la  dignitA  delF  im- 
perio,  contra  la  quäle  li  stati  non  staranno  forsi  cosi  accinti,  conic»  sa- 
rebbeno  s{^  si  armasse  contra  la  loro  setta;  et  parmi  che  Agosta  sia  di 
(juel  parer  ehe  serissi  sin  da  princii)io  che  venni  qui,   cio^  che  aperto3<) 
il  coneilio  et  riformata   la  ehiesa   si  habbia  a  cui  tum  sarA  ubidiente  a 
la  determinatione  generale    da   farsi    ivi    per   tutta    la  ChristianitA ,  trar 
dinari  di  far  Timpresa  contra  ribelli  et  heretici. 
Juni  II  figliuolo  del  duca  di  Vertimbergh,  il  quäle  ^  homo,  venne  heri 

'  '    *   o  Taltro  heri  i[\ü,    esso  ^  diseorde  dal  padre  giA  aleuni  anni  et  possiede  35 
aleuni    luoghi    et   eastella    separatamente    dal    padre.     i    popoli  sono  hi- 

a)  moiisidcaor  d'AgotiU  iu  ChiffciH. 

b)  gaem  m  t'hiffeiu. 

ci  Cliiffer  bis  zum  Kmh  ihn  Ahsui'.fs  (riloHi  et  licrutici). 

\)  Nämlich  Kardinal  Truchseß.  40 
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therani   et   esso   anchora;   nondimeno   intendo   che    novamente   esso   ha    ^545 
introdotta    la    niessa.     qiiesta    cosa    et    la    sua   venuta  Ah  da   ])eDsare 

assai. 

lyambasciadorc  di  Savoia,  ch'^  veniito  hora  qiü  da  me,  mi  disse 
Sehe  qiiello  monsignor  della  Fretera,  del  quäle  ho  scritto  sopra,  disse 
(juello  chlio  scritto  a  monsignor  di  Scelan  *)  aniiraglio  di  Savoia  che 
b  qui ,  et  esso  V\m  detto  a  Uli.  il  quäl  Feretre  ^')  dice  che  la  risposta 
che  ha  dato  Sassonia  al  imperator,  che  il  ricercava  et  chiaraava  alla 
dieta,  5  questa:  che  Sua  Maestjl  fin  l'anno  passato  pot^  vedere  quanto 

10  il  suo  coq>o  fusse  mal  disposto  et  mal  atto  aflFar  viaggio,  et  massima- 
niente  da  que«ti  tempi ,  et  perci5  supplica  Sua  Maestü  di  haverlo  ]>er 
escuso  et  nol  voler  astregnere  a  porsi  a  manifesto  pericolo  della  vita. 
ma  sc  quella  il  chiamava  per  sen'itio  ch'esso  particolarmente  le  potesse 
fare,  la  supplica  degnarsi  di  farglelo  intendere,  perch^  in  quello  che  a 

15lui  ]>articolannente  tocca  (non  volendo  n^  potendo  promettere  per  altri)^ 
Ic  fan\  conoscere  che  Sua  MaestA  ]>ö  disporre  di  lui  et  di  ciö  che  ha 
al  mondo.  laqual  ris|>osta  conie  sia  vera,  non  so,  atteso  che  niuno  in 
cpiesta  dieta  h  piü  ardente  contra  Catholici  n^  \n\\  audace  nel  ])arlare 
a  monsignor  di  Granvela  et  al  imperatore  che  il  commessario  et  secre- 

SOtario  dd  detto  duca  et  quello  di  Argentina,  detto  credo  lo  Sturmes, 
audacissimo  piü  degli  altri,  i  quali  dui  quando  mancassero  et  non  sc  ne 
trovassero  duo  altri  lor  i>ari,  si  spererebbe  che  le  cose  si  ])otessero  ac- 
comodarc. 

Da  Vormatia  allo  ultimo  di  giugno   1545.  Juni  30 

2515*.    Camillo  Capilupo:  Schreiben  des   Kaisers  an   die  Stadt  Regens-    1546 
burfß;   Drohumßen   wider  die    Ungehorsamen.     Abwendung  vieler  Edlen 
vwn   Landgrafen  tvegen  der  FesthaUung   Heinriche  von  Braunschweig. 
Moritz  von    Sachsen   allgemein  als  Verräter  bezeichnet;  seine   Heraus- 
forderung durch  zwei  junge  Fürsten.     Standluiftigkeit  Heinrichs  in  der 

30  JieligionsfroAje.  Mitteilungen  Dandinos  über  die  Heise  des  Kaisers  zum 
Tteiehstag  und  die  Mission  Naves  bei  den  deutschen  Fürsten.  1540 
Januar  Hl   Utrecht. 

ÄrcJi.  Ganz.  E  II  3  Chng.  -  Erwähnt  oben  8.  63,  6;  544,  4. 
Mi  (>  detto  per  cosa  certa  che  Timperatore  ha  scritto  alla  cittA  di 

35ltatisbona  che   senza   dubio   vole   trovarsi   h\   a    mezzo   marzo,   et    che  Mrz. 
apertamentc  il  dice,  mostrando  di  havere  in  animo  di  castigare  aicuno 
et  farvisi  conoscere    imperadore   da  (|U(»lli    signori  del  imperio  che  non 

a)  Sirf     Vbtr  ihm  n  n'ti  Hnkrhni  inln-  l'bevHtrirh. 

b)  Sir! 
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^540  hanno  ubidito  a  8Uoi  recessi.  alla  cjual  cosa  pare  che  sia  etiandio  sti- 
mulato  overo  esshortato  da  niolti  di  questi  signori  c'hanno  dato  aiuto 
a  langravio  •),  al  qualo  dicono  che  si  sono  fatti  nemici  i>er  la  fede  rotta 
al  duca  di  Pransvich  sotto  la  parola  del  diiea  Mauricio^  il  quäle  ^ 
qiU'Uo  (socondo  ehe  publicaincnte  si  dice)  che  h  deliberato  di  risentir-  5 
seile  contra  langravio  sc  nol  libera,  perch^  pare  che  tutta  la  Magna  no 
incolpi  Mauricio  et  l'habbia  per  traditore.  et  fra  gli  altri  intendo  che 
uno  signor  di  Bada  et  nno  della  casa  di  Pransvich,  giovani  arditi,  hanno 
scritto  al  dett^)  duca  Mauritio,  sc  egli  non  sc  ne  risente  contra  lan- 
gravio, ch^essi  vogliono  conibatter  con  lui  et  mantenerli  ch'^  traditore.  10 
voleva  langravio  et  Sassonia  restituire  a  Pransvich  la  libertA  et  lo  stato 
et  lasciarli  i  beni  di  parecchi  vescovati  et  fare  parentato  con  essolui,  se 
esso  voleva  accettare  l'evangelo  loro;  ma  esso  molto  virtuosamente  ha 
ricusato,  dicendo  di  volervi  presso  alla  libert^  et  allo  stato  perdere 
])iit  tosto  anco  la  vita.  per  le  qua  cose,  le  quali  si  hanno  o  si  narranoi5 
]>er  certe,  si  fa  coniettura  che  Sua  MaestA  debbia  andare  a  questa  dieta 
et  tmttarvi  di  i)orre  in  bando   imperiale   chi    non  vi  comparirii  et  sarü 

disubidiente,  et  contra  qucllo  voltar  Tarme 

Jan.  31  Da  Utrech  Tultimo  di  gennaro  1546. 

Scritta  la  lettera  b  stata  qua  a  vedermi  monsignor  Dandino,  il  quäle  20 
nii  ha  detto  che  (|uestii   niattina   5  partito   il  vicecancelliero  Naves  per 
Mrz.  20  andare  ad  invitare  i  principi  della  Magna  alla  dieta  per  li  20  di  niarzo, 
n(»l  <|iial    tein|)o   Tirnperadore    disegna   di   ritrovarvisi.     partini  adunque 
Fhr.  2  Sua  MaestA  postdimane  et  amlcrA  a  Nimega,  dove  non  si  fermerA  forse 
piü  di  tre  giorni  (per  quanto  il  sopradetto  pensa),  et  poi  andenl  a  Ma-25 
strich,  dove  attcnderfl    la   ris|)osta   del  vicecancelliero,   secondo  laquale 
si  governerA  poi.     ^  opinione  quasi    generale   che  non  vi  debbiano  m»- 
anco  (juesto  anno  andare  questi  Protestanti ,  et  non  vi  andando  essi  le 
opinione  sono  varie,  se  Sua  MaestA  vi  vadi  o  no.     il  sopi-adetto  pensa 
di  no;  andandovi  si    stiina   ehe    farA   la  via  di  Luciniburgo  j>er  vedereäO 
com(»  stA  quella  piazza  et  per  farv'i  qualche  provisione 

Mrz,  26  16*.  Camilh  Capilupo:  Einritt  des  Kaisers  am  gleichen  Tage  mit  dem 
Gesamlttm,  Vorbereitungen  zur  Weiterreise  suspendiert,  Sebastian  von 
Mainz  in  Speim-,  Kommen  des  Pfalzgrafen,  Brgrüßungszerctnonim; 
(iesinäch  mit  Alba.  Heiraten  der  pfälzischem  Geistlichen;  der  hizerische^ 
Prediger  des  Pfalzgrafeii.  Die  Schmalkaldcner  in  Hannover;  Differcnzm 
zwischrn  den  Häuptern   und  den    übrigen   Vrrl/ündrtcfi.     Der  lAindgraf 

a)   Capiliipu  Mrhtn'hf,  tn'r  th'e  I/ah'mn-  liclfmh,  TAii^Tavio. 
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in  Speier  erwartet,  anscheinend  um  sich  dem  Kaiser  zu  fügen  und  da-     ^546 
durch  der  Bekriegung  durch  den  Kaiser  zuvorzukommen.     Aufruf  Kur-     ^^ 
sacJisens  und  Hessens  an  die  Ihrigen,  sich  zur  Verteidigung  zu  rüsten. 
Weiterreise  des  Kaisers  für  den  30.  beabsichtigt    Das  Religionsgespräch. 
5  Der  lAindgraf.     1546  März  26  Speier. 

Ardi.  Ganz.  E  II  3  Orig.  —  Eitoä/mt  oben  S.  584,  1. 

I/imperatore  veniie  qua  in  Spira  raltroheri  et  euivb  iiolla  citttl,  che  Mrs.  24 
non  haveva  seco  sei  eavalli.     il  medosimo  giorno  ei  venni  ancli'  io  <la 
Vormatia,   (juasi   eredo  per  destino  fatale^   perch^  in  questo  niedesimo 

lOgiorni  ci  venni  la  prima   volta  che   venni  alla  corte,   et  Fanno  ])assato 
nel  niedesimo  dl  ci  arrivö  anch'  io  in  ]>08ta,  et  nel  medesimo  giorno  ci 
son  venuto   questo   anno.     I'imperatore  voleva  partire   dimane   per  Ra-  Mrz.  27 
tisbona  et  giÄ  i  carri  erano  caricati  et  parte  erano  gii\   incaminati^   ma 
hieri  sera  si  revocarono,  perch5  heri  venne  el  arcivescovo  di  Magoncia  j^^^Sv» 

15  a  baciar  la  mano  a  Sua  Maesttl  et  hoggi  h  tornato  a  Magoncia  per  poi-si 
al  online  de  venire  alla  dieta.  hoggi  poi  ^  venuto  il  conte  Palatino, 
incontro  al  quäle  Timperatore  haveva  ordinato  che  andasse  Tarciduca 
Ferdinando,  il  ])rincipe  de  Piemonte  et  il  duca  d'Alva  con  tutta  la  casa; 
ma  il  conte,  che  haveva  mandato  a  dire  di  venire  ad  un'  hora,   ante- 

20cipö  et  ingannö  ognuno.  fu  subito  a  baciar  la  mano  al  imperatore; 
ma  prima  il  duca  d'Alva  in  nome  di  Sua  MaestA  era  stato  a  visitar 
lui,  il  quäle  gli  uscl  contra  fin  fuora  dal  primo  uscio  de  la  sua  stauza, 
el  che  il  duca  si  reputö  a  gran  favore,  perch^  ne'  primi  ragionamenti 
seco  si  dolse  di  due  cose,  de  Tuna  che  fusse  venuto  cosl  al  improviso 

25  et  che  di  tanto  Fhavesse  preoccupato,  de  Taltra  che  tanto  gli  fusse  us- 
cito  incontro.  il  conte  gli  rispose  che  non  era  venuto  qui  come  prin- 
ci]>e  n^  come  elettore,  ma  come  particolar  servidore  del  imperatore  per 
baeiarli  la  mano  et  per  disingannarlo  ancjo  di  molte  cose  che  erano 
stiite  dette  a  Sua  Maest^  di  lui. 

30  L'imperatore   doveva   poi  anch^  esso  andare  questa  sera  a  visitare 

il  conte  et  la  moglie,  che  h  venuta  seco,  et  credo  vi  sia  andato;  ma 
non  nie  ne  ho  potuto  chiarire,  perch6  sono  stato  occupato  col  regente 
Figueroa  et  col  confessore. 

Di  che  cose  si  voglia  giustificare  il  conte,  io  non  so,  ma  non  credo 

35gij\  che  si  possa  giustificare  di  queste  che  sono  troppo  publichc,  che 
nelle  sue  terre  ha  fatto  fare  gridi  et  comandamenti  che  tutti  i  preti  li 
quali  hanno  concubine,  le  cacciano  via  overo  che  piglino  moglie,  di  nia- 
nera  che  per  Io  suo  dominio  sono  i  preti  piit  occupati  al  presente  in 
far  nozze  che  in  cantar  ufficii.     dicono   che  ne  nasce  questo  bene  che 

40  tutti  i  bastardi  loro  a  questa  guisa  diventano  leggitimi,  et  che  leggitimi 


I 
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1540  saranno  qiielli  che  nc  na.sceranno  di  bastardi  che  sariano,  n^  le  mas- 
Kare  r>  concuhine  lo  ruberanno,  come  facevano.  appresso  mette  a  preti 
cjuelle  gravezze  che  gli  pare  et  riscote  di  gran  dinari.  oltra  di  qaeste 
ha  dato  reca])ito  a  qiiel  pre<licatore  della  r^na  Maria  che  tanto  fii 
|MTsegiiitato  dal  imperatore  ])er  heretico,  et  egli  seT  tiene  in  casa  alla  ^ 
tavola  et  vestitf»  <la  mondäne  sei  fa  predicare  '). 

Tagfahrt  der  Schmalkaldener  in  Hannover.    Die  Forderungen  Kur- 
Sachsens  und  Hessens  Mr.  Ersatz  der  Kosten  der  Unternehmung  gegen 
Braunschfveig  und  Unterstützung  im  Fall  eines  Angriffs  wider  sie  ran 
den   Verhiindden  zurikkgffwiesen  *).     per  questo  rispetto  se  stima  ch'  il  10 
conte  Palatino  sia  venuto  come  mediatore  tra  rimi)eratore  et  langravio, 

o^^^ofi  ^'^  ^'^^  venendo  fcomc  81  attende)  dimane  o  Taltro  langravio,  venga  ri- 
soliito  di  donare  ({uello  che  conosce  di  non  poter  tenere,  cio^  di  liberare 
il  duca  dl  Prunsvich  et  restituirgli  lo  stato  comandandoglielo  Siia  Maest^, 
et  pn)cnrarne  es80  la  sua  securezza,  perch^  non  venendo  esse  a  questo  15 
fiiie  non  si  puo  credere  che  venisse  qni  i>er  volerla  disputare  con  Fim- 
perdtore;  et  facendo  ci5  ])are  ad  alcuno  che  ne  sia  per  conseguire  questo 
utile  che  accomodando  (piesta  cosa  di  Pnmsvich  et  quella  di  Colonia 
(come  si  stinia  che  tenteranno  di  fare)  leveranno  all'  imperatore  l'oc- 
easione  di  far  guerra  per  la  giustitia  et  per  la  disgratia  del  impero,2<) 
alla  (jual  guerra  pare  che  necessariamente  tutti  i  principi  et  li  stati  del 
ini|)erio  siano  ]>er  ccmsentire  et  per  conferirc  come  si  dividerebbero  tra 
loro  i  Protestanti,  la  ([ual  divisione  saria  la  total  ruina  di  Sassonia  et 
del  langravio,  se  volessero  sostenerc  la  guerra  contra  l'impero:  sichö  si 
stima  che  per  non  smemhrai'si  tra  loro  siano  piü  tosto  per  cedere  il25 
detto  (lucat(»  con  qualehe  conditione  et  |)rocurame  forse  qualche  pa- 
rentato  *). 

II  (luea  (li  Sassonia  et  langravio  hanno  fatto  fare  un  bando  et  |h>- 
stolo  in  scritto  |)(»r  tutti  i  luoghi  loro,  che  se  mai  fu  bisogiio  di  di- 
fendcre  il  lor  vangelo  T*  (piesto  anno,  pereh^  il  pa])a  lor  minaccia  guen-a.'iO 
et  va  snbornando  altri  |)er  farla  lor  fare,  et  perci(>  che  stiano  tutti  vi- 
gilanti  et  si  i)roveggano  d^u'uie,  affineh^  ad  ogni  cenno  possano  esserc 
pronti. 

(iuesta  giunta  del  Palatino    et   la   venüta  de  langravio  a  Taspetta- 
tione  farainio  tardan»    a    dm    o    in»    giorni    anchora  o  quattro  la  partita^^ö 


u)   Folf/en   ChiffftH  olmr  Auflösung. 

M   WoJd  Peter  Alexander  aus  Arras  (s.  Henne  IX  p.  76sqq.). 
'•)  Der  Berichl   ist  dem  Serrista'is  sehr  ähnlich;  beide  scJieinen  auf  die  gleiche 
(Quelle  (vielleicht  Vei'aUo:  s.  oh.  S.  rt9()  Anm.  1)  zurückzugehen. 
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del  iui])eratüre ,   il  (luale   dice   di    partire  martedl,   che   «anl   alli  30  di     /54ö 
(liiesU)  niese.  .  j^^^  ^^ 

El  eollo<|Viio,  che  si  faceva  a  liatispuna,  h  disciulta,  perch^  essendo 

veniiti  in  diflerenza  Catholici  e  Protestant!  circa  lo  scrivere  i  colloqui, 

5  che  Catholici  volevano  che  per  inano  di  notaio  si  scrivesse  ci5  che  si 

disponeva  et  le  opinioni  et  ragioni  delP  una  parte  et  delF  altra,  affin- 

chö  non  potessono   poi  Protestunti    negare   di  haver  detto  quel  che  di- 

cessero,  overo  aftinch^  si  vedesse  come  tra  loro  in  molte  cose  restassero 

di  aecordo  nelle  quali  variainente  senteno,  et  che  per  ciö  conoscessero 

10  la  confusion  loro  o  venissero  tra  loro  in  discussione;  et  Protestant!  non 

volendo  che  si  scrivesse  sc  non  quello  in  che  restassero  appuntati,  ha- 

vendo  per  cio  i  comissarii  del  eollocpiio  sospesa  la  differenza  e  il  col- 

loquio  fin  alla  venuta  di  Sua  Maestri  Cesarea,  il  Bucero  et  Melantone 

per  tema  cli  non    essere   poi  foi'se  anche   essi   sospesi   ricordandosi  del 

lörecesso  sc  ne  sono  andati. 

Ijangravio    ha  havuto    il    salvo   condiitto  di  venir  qua  et  sarä  ([ui 
fru  dui  giorni. 

Da  Spira  alU  26  di  niarzo  1546.  Mrz.  U6 


Aus  llodcna,  ArchiYlo  dl  Stato  ^). 

17*.  Klagen  des  französischen  Gesandten  über  die  gallige  Stimmung  1545 
20 und  Unsuvirlässiglxit  des  Papstes,  Das  Verhältnis  zwischen  dem  Kmig 
von  Frankreich  und  dt'.m  Kaiser.  Der  Kaiser  und  die  Fanyjsen;  an- 
gebliche Äußerungen  des  ersteren  bei  der  Abfertigung  Caros.  Die  Far- 
nesen  und  der  Kardimd  Sfondrato.  Kaiser  und  König  Franz  sehr 
unzufrieden  mit  dem  Papste.     1545  März  18  Rom. 

25         Avvisi  e  notizie  dall'  estero  a.  1545  (busta  3),  gleichzeit.  Abschr,  —  Erwähnt 
oben  S,  21,  3. 

L'ambasciatore  di  Francia  m'  lia  detto  hoggi,  quando  gli  diedi  il 
profil  dcUo  stato  di  Milano,  che  '1  papa  da  dieci  o  qiiindici  dl  in  qua 
b  tanto  alterato  che  non  si  piiö  piü  negotiar  seco,  et  che  non  solo  le 
30parolc  siie  sono  affocate,  ma  gli  occhi  anchora,  et  che  la  piü  dolce  pa- 
rola  che  M  i)apa  gli  dica  quando  negotia  seco,  h  questa:  voi  non  la  in- 
tendetc,  non  sapete  ([uel  che  vi  dite*,  di  raaniem  che  Panibasciatore  stA, 
disperato  et  dice  cWh  impossibile  a  durare  seco,  et  che  se  non  fosse 
la  bontj\  del  re  suo  padrone,  ch'egli  a  quest'hora  sarebbe  ruinato  dieci 

35         *)   Vgl  die  Bemerkung  in  der  Einleitung  S.  5  Anm.  4.  —   Modenesische  Gt' 
sandtscJuiftsherichte  von  Belang  liegen  aus  dieser  Epoche  nicht  vor.  . 
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1545  vülte,  perch^  1  papa  gli  ha  fatto  scrivcr'  infinite  cose  che  nun  sono 
sortite  ad  effetto  secondo  la  promessa  del  papa:  di  che  un'altro  principe 
forse  harrebbe  attribuita  la  culpa  al  ministro  et  non  al  papa. 

Appreeso  in'ha  detto  che'l   ])apa   mostra  di  non  fare  conto  alciinu 
del   rc   et   che   non   solo   non  vuol  dar   i  COOO   fanti  che  ha  promesso  5 
tante  volte,  ma  che  cpiei  3000  che  disse  di  dare,  li  oflTerse  con  tal  am- 
ditioni  che  soiio  le  piit  dishonorevoli  del  mondo^  cio^  che  si  pagassero 
delle  decime  di  Francia  et  cheT  i*e  si  obligasse  con  giuramento  et  con 
mille  altre  cautioni  di  non  fare  pace  n^  tregua  col  re  d'Inghilterra  senza 
il  consenso   suo,   le   quai   conditioni   sono  parute  al  re  strane  di  modo  10 
che  ^  molto  sdegnato.     domandando   io  al   detto  R"®  come   puö   starc 
<|uesto  ehe'I  papa  facesse  cosl  poco  conto  del  re,  sapendo  che  Timpe- 
lütorc   h   cosl   mal  sodisfatto  di    hii,   che   mi   pareva   pure   ragionevole 
che  il  papa  dovesse  far'  opera  di  star   bene   almeno  con  uno  delli  diii 
principi,  esso  mi  respuose:  il  papa  tiene  per  certo  che  non  debba  8egui-15 
tar  innanzi  la  pace,   et   che  pur'  hoggi  l'ha  detto  ad  un  cardinale  che 
Fha  riferto  a  lui  et  ^  degno  di  fede. 

Mi  ha  detto  Farcivcscovo  Colonna  *)  che  Annibal  Caro,  secretario 
del  duca  de  Castro  ^),  che  hora  b  toniato  dalla  corte,  ha  portate  le  piü 
terribili  ambasciatc  che  si  possano  imaginäre  da  ])arte  dello  imperatore20 
al  duca  sopradetto,  cio^  che  rim]>eratore  al  partire  suo  gli  disse  queste 
parole:  dite  a  vostro  padrone  ch'  egli  h  un  vigliacco  et  che  io  il 
färb  il  piü  tristo  huomo  del  mondo;  et  al  papa,  che  ho  piacere  che 
Scampi ,  [)crch^  ci  sia  tempo  di  castigarlo,  et  che  voglio  che  venga  al 
concilio  et  che  renda  conto  di  tanti  denari  che  ha  cavati  da  popoliSo 
sotto  colore  di  far  guerra  al  Turco.  questa  ambasciata  si  dice  che  si 
^  risa|)uta  per  via  d'un  paggio  del  duca,  che  udl  quando  il  Caro 
resi)uose. 

Hoggi  col  signor  Giovanni  di  Vega  ho  parlato  di  questo,  al  qualc 
5  stato  riferto  il  medesimo;  pure  egli  uriia  detto  che  non  [)u5  crederäO 
che  l'imperatore  si  sia  allai*gato  tanto:  che  crede  bene  che  havei-j^  detto 
l)arole  |)er  le  quali  si  potril  conoscer  Io  animo  che  ha  di  castigare  cos- 
toro;  ma  che  non  sarä  venuto  a  queste  particolari  di  dir  loro  villanie 
con  parole  cosl  aperte.  esso  signor  Giovanni  mi  ha  detto  che  sono  pa- 
reehi  dl  ehe  non  ha  parlato  n^  con  Farnese  nh  col  papa  et  cosl  st^35 
aspettando  ehe  risolutione  faeciano  eostoro. 

II  medesimo  signor  mi  ha  detto  che  Farnese  fece  Faltro  di  al  car- 


^)  Pietro  Francesco,  Erzbischof  von  Tarent, 
')  IHerluigi  Farnese. 
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dinal  Sfcuulrato  im  grande  seorno,  in  qiicsto  modo  che,  volendo  entrar'     ^545 
esso  in  camera  di  Farnese,  gli    fii   data   ripulsa  con  serrargli  la  porta 
nel  viso,   et   ehe   stette   poi  una  buona  pezza  da  fuori  ad  aspettm*,   et 
che  Farnese  uscl  et  non  gli  parlö  et  non  lo  guai-dö  pure,    il  medesimo 

5  ho  intcso  da  altro,  ma  il  R™°  Trivultio  mi  ha  detto  che  questa  mattina 
C880  Sfondrato  c^  stato  chiamato  per  tempo  da  Farnese  et  che  hanno 
negotiato  insieme  assai,  il  che  pare  che  n(m  si  ccmformi  con  Taffronto 
fattogli;  pure  il  signor  Giovanni  de  Vega,  dicendogli  io  questo,  mi 
rispose  che  questo  ^  il  costume  di  costoro  di  far'  altrui  gli  affronti  et 

10  poi  volerli  medicare.  io  ho  veduto  chiaramente  che  per  li  ragiona- 
menti  che  hanno  havuto  meco  i  sopradetti  ambasciatori ,  i  loro  padroni 
B<mo  peösimaraente  sodisfatti  del  papa  et  che  Tuno  de  loro,  cio^  Tam- 
basciatore  di  Francia,  non  osa  i>iü  parlare  con  Sua  SantitA  per  le  aspre 
ri8|>oate  che  gli  dA,  et  Taltro  *)  non  se  ne  cura. 

15  18*.    Famoses  Mitteilung  an   Vega,  daß  er  zum  Kaiser  gehe,  um  das  Apr,  16 
Vergangene  zu  entsehtddigen   und  die  Dienste  des   Papstes  anzubieten; 
ferner    über   die  Angelegenheit  PaeJiecos.     Antwort   Vegas.     Die  Her- 
Stellung  der  Cohnna,     Schmeicliehien  Fameses  an  Vega.     Erbietungen 
Pierluigis.     J545  April  16  Hom. 

20         Avvisi  c  notizie  dalF  estero  a.  1545  (busta  3),  gkicJizeit.  Abschr. 

I/altr^  hieri  il  signor  Giovanni  de  Vega  andö  a  parlare  a  Farnese,  Apr.  14 
havendo  esso  Farnese  fattogli  dire  che  voleva  andare  a  casa  sua  a  par- 
lai-gli,   et   poichö   fu    ritoniato    a   casa  il  duca  di  Castro,  andö  a  ritro- 
varlo.    i  ragionamenti  che  Funo  et  l'altro  hebbero  seco  (per  quel  ch'egli 

25mTia  detto)  furono  (piesti:  Farnese  gli  disse  che'l  papa  haveva  dilibe- 
rato  di  mandarlo  all'  imperatore  et  ch'egli  se  ne  andava  tutto  confuso, 
perch5  non  sapeva  anchora  se  Sua  Maestil  fosse  per  ricevere  in  bene 
Fandata  sua,  et  che  pregava  lui  a  volergli  dire  sopra  ciö  il  parere  suo ; 
ma  che  se  ne  andava  con   intentiimi    di   fare   conoscere  a  Sua  Maestil 

30  che  li  erano  ser\'idori,  et  che  non  negava  che  in  alcuna  cosa  non  se 
le  fosse  mancato,  ma  che  non  s'haveva  potuto  fare  altramente  per  li 
tempi  che  sono  stati.  et  che  farebbe  vedere  a  Sua  MaestA  quel  che 
Sua  Santitä  poteva  fare  in  servigio  suo :  et  questo  disse  accennando  de 
danari,  ma  non  venne  a  specificare  la  quantitü.     appresso  gli  disse  che 

35  Sua  MaestA  haveva  pur  torto  per  rispetto  di  Pietro  Pacecco  fare  tanto 
romore,  et  che  Sua  Santitä  non  lo  farebbe  mai*),   essendosi  esso  por- 


*)  Nämlich  Giovanni  di  Vega. 
^)  Nämliclk  zum  Kardinal. 
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1545     tato  cojii  male   verso  di    Um   nelle   praginatiche ,   et   che  Sua  Maestä  si 
dovrebbe  contentare  d'im  altro  in  luogo  suo,  che  Sua  Santitä  lo  farebbe. 

II  signor  Giovanni  de  Vega  gli  rispose  che  laudava  la  dilibera- 
tionc  del  papa,  eh'era  di  mandarlo  all'  imperatore;  ma  ch'  era  bene  di 
parere  che  bisognava  andarvi  con  fatti  et  non  con  parole,  et  ch'era  5 
meglio  confessare  liberamente  cjuelle  cose  in  che  si  era  maneato  che 
volcrie  coprirc  et  nun  poterlo  fare.  et  che  quanto  a  Pietro  Pacecci» 
era  moglio  che  Sua  SantitA  dicesse  ehe  non  vuol  farlo,  perch^  gli  viiol 
male,  che  adducere  altre  ragioni,  perch^  tutte  offendeno  Sua  Maestd. 
•  Dello   stato   del   signor  Ascanio   Farnese    nioströ   che   M    papa  nelO 

fan\  (jucl  tanto  che  vornl  Timperatore.  appresso  disse  al  signor  Gio- 
vanni d(»  Vega  mille  aniorevoli  parole,  confessandogli  che  hanno  talvolta 
haviita  opinione  chVsso  habbia  fatto  de  mali  uffici  contra  di  loro  con 
iSua  Ma(»stil,  nia  che  liora  confidano  tanto  nell'  integrit^  sua  che  sc 
havranno  da  trattare  con  Sua  MacstA  cosa  alcuna  di  momento,  vorranno  15 
che  si  tratti  per  niezzo  suo  piil  tosto  che  per  altri.  csso  gli  rispose 
che  (piando  sanl  dair  imperatore,  si  chiarirü  se  '1  procedere  ch'egli  ha 
fatt^)  con  Xostro  Signorc  et  con  Sua  Signoria  R"*  h  stato  di  sua  testa 
o  pure  d^)rdine  di  Sua  Macstil,  et  cosl  restarono  al  partire  rai>patu- 
mati  insiemc.  Ä) 

II  duca  di  Castro  gli  parier  in  conformitä  di  quello  che  il  c^rdi- 
nalc  prima  gli  haveva  detto,  et  di  piü  gli  disse  che  se  rinipenitore  ve- 
niva  in  Italia,  csso  volcva  andai'gli  a  baciare  la  mano  et  che  gli  era 
scrvidorc  et  vassallo  et  chVra  in  potcrc  suo  di  castigarlo,  se  haveva 
fatto  errorc,  ma  che  bcn  gli  giurava  sopra  Tanima  sua  che  se  il  pa|mt25 
haveva  fatto  cosa  che  fossc  in  dispiacere  di  Sua  Maestil,  cgli  non  vi 
haveva  colpa,  ch'cra  semprc  stato  divotissimo  sen'idore  di  quella.  si 
vcdc  che  '1  papa  non  pensa  hora  ad  altro  che  a  ])lacare  Timperatore. 

Aus  Neapel,  Grande  ArehiTio. 

Jtdi  3  19*.  Pietro  Jkrtano,  Bischof  von  Fano,  an  Farnese:  Erklärt  sich  dti- 
gcfjen,  daß  das  Konzil  behufs  Verdammtuuj  der  Lutherafier  und  For- 30 
nähme  einer  Reform  eröffnet  werde;  laß  seine  Ansicht  dar,  der  zufolge 
das  Konzil  haldmöglichst  oder  von  Anfang  an  an  einen  dem  Papste 
genehmen  Ort  verlegt  werde  oder  aber  der  Papst  in  Rom  ohne  förm- 
liches Konzil  eine  ungemfjssene  Reform  vornehme  und  eine  Erklärung 
zur  Beseitigmig  der  dogmaiischen  Zweifel  des  Zeitalters  erlasse.  1545^ 
Juli  3  Trient. 

Carte  Farnes,  fasc.  711   eigenh.  Ch^.  ~  Erwähnt  oben  S.  249,  3. 
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Essendo  stato  infermo  quasi  tutti  questi  giomi  non  ho  potuto,  come  ^545 
debbito  mio  era  di  fare,  scrivere  nfe  far  riverenza  alla  S.  V.  III"**.  hora 
e  parso  mio  debbito  in  questi  roraori  dire  il  mio  parere  a  V.  S.  HI™* 
come  a  mio  signore  et  padrone,  essendo  qui  romor  commune  che  Sua 
öSantitk  vuole  che  s'apra  ad  ogni  modo  il  concilio,  quantunque  Luthe- 
rani  non  vogliano  venirvi  n^  assentirvi^  aifine  che  essi  siano  condannati 
et  che  sia  fatta  qualche  honesta  riiormation  di  santa  chiesa.  et  come 
che  questo  romore  sia  con  poco  fondamento  et  non  creduto  da  me^  pero 
non  voglio  mancare  di  dire  che  Taprire  il  concilio  per  condannare  co- 

10  storo  non  mi  pare  bene^  non  solo  per  non  irritare  di  piü  questa  natione 
81  fiera  et  barbara;  ma  anchor  perch^  servandosi  la  forma  del  giuditio 
nel  condennargli  o  per  la  contumatia  o  per  li  loro  dogmati,  anderk  il 
giuditio  tanto  in  lungo  che  potria  partorire  qualche  gran  disagio  o  in- 
commodo  alla    sede   apostolica   et  a  Sua  Santitk,   attesa   la   malitia   dei 

15tempi  et  gli  accidenti  che  possono  intervenirC;  li  quali  lascio  allei  come 
sHvia.  ma  ben  dico  che  Tapperta  di  questo  concilio  a  tal  fine  potrebbe 
aprire  gli  occhi  a  Sua  Maestk  con  pigliarsi  questo  concilio  come  arma 
alla  gola  a  Luthcrani^  et  volendo  far  guerra  ad  essi  valersi  dell'  auto- 
ritk  del  concilio  et  del  denaro  di  santa  chiesa^  il  che  non  credo  gik  per 

20  non  disperare  questa  natione^  ma  piu  presto  Sua  Maestk  potria  con  il 
concilio  aperto  prolungandolo  di  continuo  con  nuove  proposte  teuere 
Lutherani  in  continuo  timore  di  far  sententiare  contro  di  loro  et  esse- 
guire  lui,  et  dall'  altra  parte  teuere  secreta  pratica  in  Lamagna,  dando 
loro  speranza  della  bontk  di  Sua  Maestk^   mentre   che  se  inclinino  alle 

25  giuste  sue  voglie,  et  con  cotale  timore  et  speranza  ridurgli  a  se^  rappaci- 
Hcandosi  con  essi  et  facendo  qualche  capitulatione  molto  profittevole  a 
se^  non  havendo  in  consideratione  le  cose  della  sede  apostolica  (et  mi  dk 
Tanimo  che  quando  io  fussi  a  ragionamento  con  V.  S.,  minutamente  le 
saprei  discorrere   li   particolari  di  questo);   et   tutto   ciö   si   fark   con  lo 

SOscudo  del  concilio  si  candidamente  aperto  da  Sua  Santitk.  et  questo 
discorso  faccio  fondato  nelle  cose  passate^  come  nella  cosa  di  Ingilterra^ 
la  cui  condannagione  fu  fatta  si  giustamentc  quanto  con  molta  voglia 
di  Sua  Maestk;  pero  quando  gli  b  venuto  in  proposito,  valendosi  di  quel 
re  ha  fatto  pace  con  seco,  non  raccordandosi  della  sede  apostolica.    las- 

35  sero  essere  consuetudine  di  prencipi  per  gli  interessi  propri  de  lor  regni 
scordarsi  ogn'  altra  cosa!  adunque  concludo  non  essere  a  proposito 
alla  sede  apostolica  n^  alla  persona  di  Sua  Santitk  aprire  il  concilio  et 
dover  fare  la  condannagione  di  costoro,  che  porta  seco  tanto  tempo  che 
potria  partorire  un  tanto  disagio.     nfe  giudico  pero   bene   aprire  il  con- 

40  cilio  et  tacere  le  cose  loro,  perchö  questo  saria  un  mezzo  approbarle.   nfe 
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1545  meno  giudico  espediente  che  s'apra  il  concilio  et  si  tratti  riforma  della 
^  ^  chiesa  in  parte  alcuna  in  absentia  di  Sua  Sanlitk ,  perch^  oltre  la  con- 
fussione  delle  openioni  et  la  varietk  degli  hamori;  che  difficilmente  s'ani- 
rannO;  anchor  per  lo  scandolo  che  potria  nascere  in  questi  tempi  fra  le 
chiese,  essendoli  pero  la  chiesa  di  Spagna  et  di  Francia^  come  si  dioe,  5 
gli  quali  par  che  siano  rissoiuti  nella  ressolutione  Parisina  fatta  al  tempo 
del  concilio  di  Costanza  et  di  Basilea,  che'l  papa  sia  sogetto  al  concilio 
in  tutto:  la  quäl  conclusione  io  tengo  falsissima  u.  s.  w. 

lo  dunque,  signor  mio,  per  dirgli  il  mio  parere  in  questo  n^otio, 
una  di  due  ellettioni  parmi  debba  fare  Sua  Santitä:  overo  aprire  il  con-lO 
cilio  et  che  nella  seconda  o  terza  sessione  si  rauti  il  luoco  propinquo  et 
commodo  a  Sua  Santitk,  essendo  questo  senza  scandolo,  atteso  che  questo 
luoco  s'era  elletto   da  Sua  Santitk  come  quel  buon   pastore   che   ricer- 
Cava  la  centesima  persa  pecora  et  era  solo  a  questo  fine  per  Todeschl 
hora  rifiutando  essi  giustissimamente  si  pu6  mutare  il  luoco  con  honorelö 
et  reputatione  di  Sua  Santitk,  lasciando  molte  altre  belle  ragioni  che  vi 
saranno  da  dire  sopra  di  ciö,  nel  caso  che  a  Sua  Santitk  piaccia  questa 
rautatione.     overo   che  Sua  Santitü  senza  aprire  muti   il  luoco  per  pro- 
pria  auttoritk;   il   che   puo   fare    giustissimamente   avanti   Tapperta  per 
qualsivoglia  anchor   debole  causa ,   et  metterlo   dove  le  pare^   dandogli20 
nome  et  fatto  di  concilio,  accioche  non  s'habbia  sempre  di  aspettare  un 
concilio  et  da  tenere  la  chiesa  di  Roma  in  questa  sospensione,  et  acdo 
anchora,    che  quelli  che  sono  dubbiosi    nel  aninio  et  aspettano  qualche 
ressolutione  del  concilio,  che  pur  gran  numero  sene  trova  in  Italia,  sen- 
tendo  il  frutto  di  questo  concilio  acquistano  ressolutione  nell'  animo  loro.25 
ma  se  il  terapo  o  li  negotii  delli  prencipi,   li  quali  corrono,    o  Thonore 
et   sodisfattione   della  sede   apostolica  lo   portasse,   io   giudicherei  esser 
meglio  che  Sua  Santitk  senza  altro  concilio  chiamasse  a  se  e  prelati  et 
facesse  una   honesta   riforma,   facendo   insieme   insieme   o   per   modo  di 
simbolo  o,   come   fece  Atanasio   depo   il   concilio  Niceno,   il    quicunque30 
vult  salvus  esse,  o  per  modo  di  decretale  un  dogma  universale  a  tutte 
le  chiese,  il  quäl  contenesse  la  ressolutione  di  tutte  le  cose  che  hoggidi 
per  malatia  degli  huomeni  si  dubitano.    et  con  questo  dando  forma  alle 
chiese  et  riforraando  e   predicatori   et   e   confessori,   dalli   quali  hoggidi 
nasce  la  rovina  della  chiesa,  agevolmente  Sua  Santitk  et  in  poco  tempo  35 
et  appresso  a  Dio  et  appresso  '1  mondo  farebbe  tale  acquisto  che  senza 
altro  concilio  ogni  cosa  christiana  saria  ridotta  al  bene. 

Questo  h  quanto  m'6  parso  di  volere  scrivermi  per  hora  . . .  [con] 
questa  conclusione  . . . :  non  esser  bene  in  modo  alcuno  far  concilio  in 
questo  terapo,  che  porta  con  seco  longhezza,  senza  la  presentia  di  Sua 40 
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äantita^  laquale  dark  spirito  et   vita   a   tutto  lo  cose  che  si  dirannO;   et  1545 
risechera  tuttc  le  foglie  et  superfluitk. 

Da  Trento  il  di  3  di  luglio  1545.  Julis 

20*.    P.  BcrtuHO,    Bischof  vofi  Fano,  an  Faniese:    Unsiveckmäßigkeit,  Jtdi  25 
bdcis  Konzil  (je4jenwärtig  zu  eröffnen ,   dessen  Abhaltung  nur  dem  Kaiser 
zugute  kommen  würde;   Vorschläge,  wie  dem  zu  entgeJien.     1545  Juli  25 
Tricnt, 

Carte  Farnesiane  fasc.  711  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  249,  3. 

La  V.  S.  Ill"*  puö  esser  certa  che  io  son  si  disideroso  et  invogliato 

10  di  servire  Sua  Santitk  et  amorevole  alla  sede  apostolica  che  in  questo 
negotio  di  concilio  non  fo  altro  che  pensar'  et  imaginarmi  come  potessi 
far  cosa  che  fosse  ad  honore  delP  una  et  utile  delF  altra:  perö  quando 
io  le  BcrivO;  puo  medemamente  esser  secura  che  viene  da  una  prontis- 
sima  volontk;   dalla  quäle  si   puö  comprendere  che  quando  la  occasione 

15  di  eotale  negotio  s'appunterk;  sar6  per  far'  indubitatamente  tutto  quelle 
che  io  dico.  imperö  vedendo  questo  corpo  del  concilio  crescer'ogni  di 
et  augumentarsi  per  la  venuta  de  dottori  et  prelati  di  Spagna,  che  fanno 
pur  gran  numero,  et  havendo  per  ferma  conclusione  il  concilio  in  questi 
tempi   in    qualsivoglia  luoco    con   Tassenza  di   Sua   Santitk    non    poter 

20giovar'  alla  Christianitk  nk  alla  sede  apostolica  nh  alla  persona  di  Sua 
Santitk;  ma  tutto  a  favor  di  Cesare  (al  quäle  disidero  ogni  bene^  mentre 
che  sia  senza  pregiuditio  della  sede  apostolica  et  di  Sua  Santitk),  perchö 
io  vo  considerando  che  essende  condotta  la  cosa  dove  si  trova,  Taprire 
di  questo   concilio   senza   esser   sicuro   di   poterlo   transferrire   in   poche 

25scssioni;  non  sia  da  fare  a  patto  alcuno:  aggiognendovi  anchora  che  la 
translatione  sia  con  sodisfattione  di  Sua  Santitk.  imperö  sentendosi  che 
Sua  Maestk  propone  a  Todeschi,  per  facilitarli  al  concilio,  Colonia,  Ma- 
gonza  o  Messa,  luochi  poco  a  proposito  et  fuor  d'ogni  forma  degli  an- 
tichi  concilii  (alli  quali  non  credo  Sua  Santitk  concorra),  et  Sua  Maestk 

SOmostra  voler  troppo  et  mi  par  vedere  che  Sua  Maestk  parla  in  piii 
foggie.  ben  mi  pare  che  non  saria  fuor  di  proposito  che  Sua  Santitk 
accettasse  qualsivoglia  di  questi  luochi  per  luochi  di  colloquio,  et  non 
di  concilio;  et  cosi  si  potria  mandare  huomini  per  isgrossare  le  cose 
che  nel  concilio  si  dovessero  trattare,   et   isquadrar  gli   humori  si  delli 

35principi  come  dei  popoli,   il   che   facilmente  si  conseguiria,   essendo  gli 

huomini  mandati   tali  quali  suole  addoperare  la  sede  apostolica.    et  con 

questo  s'acquisterebbe  tempo,  il  quäle  a  cotanto  negotio  faria  pur  gran 

giuoco.     et  parimente  essendo  intimato  questo  colloquio  si  potriano  reti- 

41* 
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^   -.  >.-*;/  ':Lr>tJt:.  •  *:^i  kllk  i-f-tr  &;>:>5t>I».  «t  «».»ä  äi  jätsc-  ä  p:4na  so-  5 
cl*ÜJ^  j^  I>:  '.  kl   ny>r^'i>  et  &  ?>aA  MftestA  iiü*>  spiM>r&     n->c   m&ccfae- 
T'^uu*  'i'r;^-!  iltrl   h-vr.«::    ri   ir>ii-ir*'T..li   jAnhi   d^   dis-rk*cfere   il   <»rpj 
■;i.:t     '.-1.  '^ir:-l  v  .ira  ';[.•*:  i"opeL>>ii  Ssia   *»  taJe.   cxAie  deve  esecre  per 
»jrr.l  rl-jyrt*'/-  {y-f^K«:  ^  rl  'vr-cili-j  »'&}^re  *jaL  i«cä  a  iefnf*>  ci  Tiiremmo 
j/arrlx«;  '^rJ/'r  1*01;  [ß^u^iTiUi-ß      Tr  V.  ^.  lU*-  dabbhi  che  Saa  Maestä  nonlO 
lliitVhlii  *li\  fhxA'iTj'  in  liL^Ti.   et   meoM   dabbhi  che  n->D  habbia  a  du- 
rar  ;fii  ar.;;i.  «si  y:T<:\x-  ;*:  c-»»«  sono  nKJto  srandi.  quacto  che  chi  con- 
M'rrsi  ui'  ^l^''i  ooL' Jlii  'rt  bi  iTin^iezzA  loro,  lacilmeiite  fark  questo  giu- 
'Jitio      'j-i'--^a  l-rch'-zz-'t  r^uaLto  *Ia  a  j»i.«c»>  j»njj"»*ito.  V.  >.  lo  sa     et  io 
]/er  rn'r  uhu  thi]fhiVj   punro  che  in  questa  langfaezza  Sua  Maestk  diridalä 
]*:  x^'TT'z  tr;ir.'-h^  dalle  vo^rlje  delli  principi  {•pitestanti.  et  alhora  Teniranno 
I'rote-tanti  '.-l  'n.-'-^rrarjLo  le  co«e  di  giomo  in  giomo     et  hog]giinai  mi 
|/ar  la  co*a  «"ond^tta  in  tfrrmine  che  aprend«^  il  concilio  et  disiderandoa 
rriutation  di  Iiuk-o.  ditticilnnriit^'  ?i  (»«»tra  fare  se  non  in  la^X'o  con  piena 
»>odi><fatti<)riC'  di  Sua  Ma^r-ta.  attendendo  i  voti  che  qui  sono  congregati  :^) 
'rt  |/rr  'itiarito  r\  piiü  r-oDniderar  la  inente  de  tbeuli>ghi  coudotti,  li  qaali 
<7H>*end(i  \tt'S  la  riia^ior  parte  frati  ^con  quali  havendo  simb«>lo  piü  tacil- 
\wu\t:  !*  aproiio  fron  iri'ffroj  si  conosce  che  nelle  cose  della  cerimonia  sono 
non  -olo  rt-\\\rh*A,    ina  qua^i  «upcrstitiosi:    nia  nella  causa  del  pontetioe 
Jiomano    '-t    rl'-l    r-orn'ilio    ufA    j/ontctice    vengonu    cuncerti    insienie,   ha-*25 
v';n*io  r--i  altra  opr-nion**  di  qiiel  che  jMirta  il  vero  et  che  saria  bisognu 
al    t*?mj>o    '-h';    iti'i-'tmt      iinpCTo    quantumque    iu   sappia    la  ]>rudenza  di 
Nostro  Slj^norfj   et  di   V.  S.   lli"'*  essere   tale  et  tanta  che  a  tuttn  peu^a 
^t  |>iovedf;,  pun;  roinc  affrittionato  et  .imorevol  »ervitore  nun  voglio  nian- 
«•ar  di  din;    rli«;'|  concilio  in   questo   tcnipo  nel  modo  che  se  invia,   nii-'l*» 
naccia  grandiKsirna  rovina  et  che  »i  deve  l'ar  ogni  ojicra  per  discioglier 
qiic;Hto   ctjipo,    i'.Mi'wAü   in    poter   di  Sua  Öantita    far  tale   rit'onna   nella 
chicHa  i'\\i:\    concilio    non    la   fara,   et    cos'i  Sua  SantitA  acquistera  as^jiai 
piu  apprcHHo   I)io  e'l  rnondo  che  non  farii   con  questo  concilio  rovinoso. 
io  disHidcro    ni^nor    niio    esser   in   Roma   et    poter  dire  tutte  Ic  cose  che 35 
nii  Hoccorrono  di  dire  »opra  di  cio,   perchr    son    certo    non    sariano  in- 
^rate  a  Sua  Santitii  no  a  V.  S.  III"*.    ne  pero  mancherö  mai,  ovunque 
io  Haro,    fare    fjuelli    uttitii  et  dire  intrepidainonte    quelle   verita  le  quali 
(ronven^ono   all'   uiui   et   all'  altra   profession    ch'  io   tengo,    et   ianno  al 
Hcrvitio  della  nedc;  apostolica  et  di  Sua  Santitii,  rendendola  certa  che  io4U 
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le  sono  afFettionatissinio  servitore.    et  con   riverenza  le  bacio  la  mano  et    ^545 
nella  sua  buona  giacia  humilmente  mi  raccommando. 

II  25  luglio   1545  Trento  »).  Juli  25 

31*.  Jodotrus  Iloetfilter,  Propst  von  Lübeck,  an  Famese:  Bereisung  der  Spt.  9 
5  Diözese  Köln  durch  den  Erzbischof,  SÖldneransammlun^cn.  Betnühungcn, 
die  Partei  der  Geistlichen  in  Miskredit  zu  bringen.  Die  geistlichen  An- 
härujer  Hermanns;  Stoiber g.  Das  hessiscJic  Geleit  für  die  Kölner  zur 
FrankfuHer  Messe.  Landgraf  Philipp  und  Heinrich  der  Jüngere  von 
J)  raunschweig.  Nutzen,  den  erster  er  von  den  am  Rhein  befindlichen 
10  Söldturhaufn  hat.  GeivaUthaten  anderer  Söldnerhaufen  im  Lande  Ha- 
dein,     1545  Stptcmber  9  Brüssel, 

Carte  Faraesiane  fasc.  723  eigenh.  Orig.  —   Erwähnt  oben  S.  288,  1;  294,  5; 
301,  1. 

De  Coloniensis  archiepiseopi   circuitione   per   totam    suam  dioccsim 

15  (quam  adhuc  continuat)  antea  scriptum  est. 

Milituin  collectorum  metus  ac  popularis  inconstantia  precipitatioque 
in  multis  profuerunt  archiepiscopo ;  et  apostolica  et  imperialia  mandata 
plures  retin uerunt  in  officio,  quibus  ob  id  ab  archiepiscopalibus  adhe- 
rentibusquc  minatur  valde. 

20  Et  circum  Coloniam  iterato  visi  fuerunt  circa  400  equites.     manet 

ob  id  in  Colonia  pavor,  ex  quo  moventur  per  seditiosos  calumniae  ad- 
versus  clerum,  cujus  causa  liec  patiantur  inique.  illustres  canonici  una 
cum  decano  deficientes  a  suo  capitulo  intrant  exeuntque  Coloniam 
magna  comitiva  etiam  armati,  agitant,  solicitant,  practicant  et  inficiunt 

25multos;  decanus  autem  Maguntiae,  ubi  canonicus  est  metropolitanae,  re- 
sidet  et  ibi  in  choro  et  capitulum  patitur  *),  quasi  non  cognitus. 

Lantgravius  llassic  etiam  ad  Cesaris  scripta  vix  voluit  dare  sal- 
vum  conductum  mercatoribus  et  civibus  Coloniensibus  ad  nundinas  Franck- 
furdianas,  et  distulit   donec   tempus   elaberetur,   adeo   quod  cives  tarde 

öO  nimis  ad  easdem  nundinas  pervenire  possent.  hinc  etiam  clamor  magnus 
jurgiaque  ad  versus  clerum  ob  quem  patiantur.  similia  practicantur  ad 
excitandam  seditionem,  que  cum  semel  ex  istis  scintillis  eluxerit,  actum 
crit  de  Colonia  et  tota  Germania  interim  cunctatores  viderint  si  resti- 
tucre  poterunt  prola})sa! 

35  Quod  autem  dolendum   est,   interim    in   hisce   regionibus   pascimur 

bonis  verbis   et  scriptis  Protestantium  et  maxime   lantgravii:   scilicet  se 

H)  inlir:  ot  Ciipitulo  potitur?     liuktiiUch. 

')  Ein  ferneres  Schreiben  des  Nämliclien  s.  u.  nr.  23*  (aus  Parma). 
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1545  nihil  habere  commercii  de  coDgregatione  militum  istorum  et  omnia  se 
^ '  cupere  tranquilla,  sequc  male  torqueri  et  affici  injuria  illorum  qui  pacem 
excludant  et  ad  seditiones  sint  prompti.  ineulpatur  dux  Brunswicensis, 
qui  sit  inquietuS;  cui  nunc  per  serium  mandatum  Caesareum  transmis- 
8um  jubetur  ut  a  quavis  practica  et  commotione  belli  se  abstineat  ut-  5 
que  Sequestration!  Cesaree  pareai 

Milites  apud  Rhenum,  vicini  Coloniensi  agro,  apud  Confluentiani 
augentur  necdum  paucis  elapsis  diebus  abiverunt  in  remotiora  loca,  licet 
mutent  castra;  et  maxime  sunt  offensi  ecclesiasticis.  prescrtim  se  de- 
voviunt  ad  inonasteria;  que  omnia  insumunt  et  consumptis  omnibus  in  10 
abitione  exurunt  et  destruunt.  sed  de  his  factis  bonus  lantgravius  om- 
nino  ignorat  et  ita  ipsi  creditur  hie  et  alibi,  quasi  alias  nihil  unquam 
egerit  preter  promissa  datamque  fidem^  rursus  quasi  non  sint  inter  mi- 
lites subditi  aliique  deditissimi  lantgravio  et  ipsius  capltanei.  is  utilios 
utitur  eisdem  militibus:  15 

1.  facit  se  securum  per  eosdem  contra  quosvis,  etiam  quos  timere 
haberei 

2.  conatus^  si  qui  essent  ducis  Brunswicensis;  infringii 

3.  Catholicorum  vires  et  conatus  pios  supprimit,  ut  videantur  am- 
plius  frustra  posse  resistere.  20 

4.  Protestantium  numerum  äuget  miriiice;  animos  extollit  eorundem. 

5.  Cesari  (cui  bona  dat  verba)  videtur  tacite  minari. 

6.  archiepiscopo  Coloniensi  idem  prestat  quod  alloqui  ejusdem  ar- 
chiepiscopi  solius  impensis  foret  faciendum  ad  opus  in  quo  versatur  ar- 
chiepiscopus.  25 

7.  Angluni  sibi  Protestantibusque  confederatum  jactitat,  auctumque 
inde  evangelii  successum. 

8.  Desperatos  proi)emodum  hactenus  facit  sperantes. 

9.  Si  nihil  aliud  sequetur  mali,  erit  preter  solitum  quasi  mira- 
culura.  3<) 

Qui  discursos  *)  haben  t,  prevideant  alia ! 

Quod  milites  qui  Verdara  occuparunt,  ex  Worsterlant  iverunt  ad 
patriam  quandam  Hadelerie,  ubi  omnes  interfecerunt,  etiam  mulieres  et 
parvulos,  ex  eo  quod  ahas  ante  plures  annos  ab  incolis  illius  patrie 
fuerunt  interfecti  plures  milites,  inter  quos  milites  fuerunt  multi  no-35 
biles,  herum  militum  amici  et  consanguinei :  quorsum  tendant  non- 
dum  scimus 

Spt  17  Bruxellae  die  17  septembris  1545. 

a)  nie. 
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22*.    Kaiser  Karls  V  BescJmd  auf  das  Anbringen  VeraMos  uml  Dan-     1545 

dinos  in  der  Konzilsfrage.     [1545  Oktober  10  Brüssel,]  '■      '    •' 

Carte  Farnesiane  fasc.  746,  gleichzeit.  Ähachr.  —  Erwälmt  oben  S.  48,  6 ;  351, 1. 

Lo  que  se  ha  respondido  y  platicado  de  parte  de  Su  M^  a  lo  que 

5  los  R"°*  nuncio  y  obispo  de  Caserta  han  hablado  sobre  lo  del  concilio: 

Quanto  a  la  n)udan9a  del  concilio  ^),   la  quäl   entre  otras  razones 

se  funda  principalmente  en  la   estrechura;   falta  de  vituallas,  carestia  y 

incomodidad   de  Trento,   y   que   pues  los  desvyados   han   rehusado  de 

querer  yr  al  concilio  y  este  concilio   es  universal  de  toda  la  Christian- 

lOdad  y  no  nacional  de  la  Germania,  se  deve  mirar  y  elegir  lugar  con- 
veniente,  donde  se  pueda  convenientemente  celebrar  y  diffinir,  y  capaz 
para  los  que  han  de  concurrir  y  seüaladamente  si  Su  S^  y  M'*  se  hu- 
viessen  de  hallar  en  el,  y  ^)  lo  que  los  perlados  catholicos  de  la  Ger- 
mania han  ofTrescido  a  Su  S^  que  yran  donde  mandare:  se  le  ha  hecho 

i5entender  que  esta  mudan§a  seria  contra  toda  la  Germania  y  los  esta- 
dos  della,  y  lo  que  ha  passado  por  los  recessos  de  las  dietas  passadas, 
y  contra  lo  que  Su  M**  expressamente  ha  siempre  offrescido  que  se  ce- 
lebraria  en  la  Germania,  y  que  aunque  los  desviados  rehusen  de  yr  a 
el  en  tiempo,  que  se  tracta  y  procura  de   traerlos  a  que  se  sometan  a 

2i)ei,  y  en  caso  que  sc  reduxessen  a  esto,  no  con veneria  hazer  la  mu- 
dan9a,  y  para  esto  y  para  conven9erlos  mas  en  todo  caso  es  conve- 
niente  tenerles  el  concilio  cn  su  provingia;  y  quando  no  se  deviesse 
tener  nengun  rcspetto  a  estos,  se  deve  teuer  muy  grande  a  los  esta- 
dos  catholicos,   los  quales,   aunque  por  Ventura   ofFrezcan  a  Su  S^  que 

25 yran  donde  mandare,  Su  M^  sabe  bien  lo  que  estos  sentiran,  y  la  de- 
spera9ion  en  que  vcrnian.  y  aun  quel  concilio  sea  universal  de  toda 
la  Christiandad ,  lo  que  tiene  extrema  necessidad  de  remedio,  es  lo  de 
Alemana  y  para  esto  principalmente  se  ha  procurado  y  convocado  y  se 
deve  attender  a  ello,  y  la  estrechura,  carestia  y  incomodidades  del  lu- 

30  gar  son  causas  que  se  deven  posponer  por  lo  que  principalmente  im- 
porta  y  conviene;  y  la  falta  de  las  vittuallas  se  puede  proveer  de  otras 
partes,  donde  las  ay,  y  en  lo  de  la  capagidad  del  lugar  para  en  caso 
que  Su  S*^  y  M**  se  huviessen  de  hallar  en  el  concilio,  al  tempo  segund 
el  estado  en  que  las  cosas  se  hailassen,   se   podria   mirar   lo  que  seria 

35  conveniente  y  dcvriti  hazer.     pero  en  el  estado  en  que  agora  estan,  la 

a)  Raudiamuk  ton  Vatulinan  Hand:  qaoitte   primo   ragiuni   aucorclie    fanser  ditto ,   non   fa  perö    in 
primo  loco. 

b)  Handununk  desf/leirhen :  sopra  qucuto  fa  ditto  che  C08\   come  Lotberani  non  venivano,   eoai  an- 
chora  li  Catbolici  non  potevano   abundonar  il  sao  per  andarli,   onde  bisognava   escasarli;   et  de  piü  che 

40  scniprc  pt  particularmonto  noila  prima  dieta  do  Spira  Ctttholici  st  erano  mostrati  pronti  di  obedire  a  Saa 
Santiia,  doranchc  il  concilio  si  facesso,  purch^  si  facesse. 
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i^^  mudan9a  no  puede  convenir  en  ninguna  manera  j  traeria  mnj  grandes 
■^  inconvenientes.  j  aunque  Su  M^  tiene  por  9ierto  que  la  intention  de 
Su  S^  es  de  hazer  y  diffinir  el  conciiio  como  conviene,  de  esta  muüi- 
tion  del  lugar  si  agora  se  hiziesse^  no  seria  iustifigada  assi  j  tambicn 
estando  Su  S^  y  Su  M^  en  la  conformidad  que  estan,  no  iustifigarian  5 
haverse  hecho  syn  su  communica9ion ;  y  como  quiera  que  Sa  M^  dessea 
confoimarse  con  la  voluntad  de  Su  S^,  no  puede  por  las  razones  dichas 
dexar  de  advertirle  de  lo  que  en  esto  se  oflfres9e,  para  que  Su  S^  lo 
quiera  mirar  y  considerar  como  la  exigentia  del  neg09io  lo  requiere,  y 
coniia  que  Su  S^  tomara  todo  lo  que  dize  como  se  deve  del  buen  animo  10 
y  synceridad  con  que  Su  M^  lo  haze. 

En  lo  que  toca  ala  aper9ion  del  conciiio  se  les  ha  dicho  que  el 
tempo  por  el  qunl  se  havia  apunctado  que  se  differiesse,  es  ya  passado 
y  Su  S^  podra  £azer  lo  que  le  paresciere.  y  todavia  le  ha  paresfido 
a  Su  M'^  acordar  lo  que  antes  esta  platicado^  que  en  los  prin9ipios  nol5 
sera  conveniente  trattar  luego  contra  los  Protestantes  y  sus  herrores, 
sy  no  de  la  reformagion  de  los  ecclesiasticos  y  otros  puntos  tocantes 
a  lo  general  de  la  Christiandad. 

Y  a  lo  que  han  dicho  que  abierto  una  vez  el  conciiio  no  se  po- 
dria  excusar  a  los  perlados  que  no  tratten  desto  si  quisieren,  hazien-20 
dose  esto  por  lo  que  conviene  al  bien  del  negocio,  los  perlados  seguiran 
lo  que  Su  S^  quisiere  y  mandare;  y  aunque  se  hablasse ,  si  se  proce- 
diesse  como  se  requerira,  seran  menester  muchas  dias  y  gran  miramiento 
para  hazerse  como  conviene. 

Y  CD  lo  que  han   apuntado   que   abriendose  el  conciiio  la  primera25 
cosa  que  se  hara,   sera  prohibir  el  coUoquio  que  Su  M^  tiene  otorgado 

a  los  LutheranoS;  Su  S^  sabe  el  fin  con  que  se  ha  hecho  esto  del  collo- 
quio,  que  es  para  mejor  enderes^ar,  proveer  y  exortar  lo  que  se  tratta^ 
y  terna  en  ello  el  respecto  que  conviene. 

Aus  Parma,  Archivio  di  Stato. 

Okt.  5  23**     P.  BeHnno,  Bischof  von  Fnno,  an  Faniesc:  Notwendigkeit,   das 20 
Ko7i^il  zu   verlegen  y    sodaß    es   unter  de7i   ausscJdüßlichm   Einfluß  des 
Paj^stes  komme,   und  es  dünn  haldmöglichst  su  Ende  zu  bringen.      Wie 
die  Beformsachc  zu  hehundeln  sei.     164C>  Oktober  ß  Bologna. 
Carteggio  Farnes.  OHg. 

La  molta  afFettione  et  sersätü  che   io  tengo   con  Nostro  Signore  et  35 
con  V.  S.  111"%  mi  faranno  per  aventura  piii  ardito  in  dir  liberamente 
ftüpra  le  cose  del  conciiio  che  non  mi  si  converria.    ma  poiche  ella  per 
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le  8ue  m'ha  animato  a  farlo  con  libertk,  lo  dirö,  rimettendomi  sempre  ^545 
nel  prudente  et  savio  giuditio  di  Sua  Santitk  et  di  quella.  havendo 
dunque  per  ferma  conclusione;  come  ho  havuto  sempre,  che'l  concilio 
lontano  da  Sua  Santitk  non  sia  sicuro  nh  ragionevolc,  et  havendo  di 
5continouo  la  mutatione  del  hioco  di  Trento  in  luoco  sicuro,  dove  Sua 
Santitk  con  la  sua  presentia  possi  moderar  gli  animi :  mi  pareva  insieme 
insieme  che  Sua  Santitk  havendo  chiarito  il  mondo  deir  ingenuiü\  del 
aninio  suo  et  havendo  satisfatto  in  un  tratto  a  Dio,  al  debito  et  al 
mondo,   hora  dovesse  per   sua   propria   auttoritk  transferrire  il  luoco  in 

lOpiü  sicuro  senza  dover  consultar  con  Sua  MaesU\  nh  con  altri,  atteso 
che  per  questa  translatione  ne  Tauttoritä  nh  la  dignitk  di  Sua  Maestk 
Cesarea  si  toccava  in  parte  alcuna;  ma  doppo  il  fatto  mostrarle  quanto 
utile  et  bene  le  nasce  da  questa  translatione  in  luoco  dove  Sua  Santitk 
vi  sia  presente  et  habbia  mano  regia,  che  pur  con  vive  ragioni  si  puö 

löfar  toccar  con  mano,  come  io  essendo  in  Trento  m'ingegnai  di  far  ve- 
dcre  alle  due  nationi  spagnuola  et  franzese.  et  parmi,  se  non  m'inganno, 
che  ambedue  se  ne  resero  capacissime.  questo  dico,  perch^  mi  par 
vedere  che  Sua  Maestk  non  cosi  facilmente  sia  per  condescendere  alla 
mutatione  del  luoco,  se  egli  non   sark   nelle   sue   forze,   servendosi   del 

20  concilio  secondo  l'occasione  et  il  tempo  et  producendolo  in  lungo  per 
teuere  il  morso  al  mondo;  et  quando  pur  a  Sua  Santitk  piaccia,  sotto 
quäl  modo  le  parerk,  di  ritirare  questo  concilio  in  luoco  sicuro,  non 
mi  pare  che  per  modo  nessuno  si  debba  aprire  et  poi  transferrire,  per- 
che  ciö  sarebbe  dar  ad  altri  quel  cWk  suo,  et  mettere  in  dubbio  et  in 

25disputa  quel  ch'e  chiaro  et  espedito.  deve  dunque  Sua  Santitil  per  sua 
auttoritk  far  cotesta  mutatione,  et  posto  che  sark  il  concilio  in  luoco  si- 
curo, dico  che  Sua  Santitk  lo  debba  aprire  et  fare  ad  ogni  modo,  et  come 
piü  presto,  sark  meglio,  si  perch^  leverk  questa  soma  dal  Christianesimo 
et  dalla  sede  apostolica,  si  anchora  perch^  leverk  Toccasione  al  succes- 

SOsore  di  potersi  valere  di  esso  concilio  inditto,  non  essendo  stato  esse- 
quito,  et  si  perchc  per  lo  concilio  stabiliril  le  cose  fatte  da  Sua  Santitk, 
che  sark  pur  di  qualche  importanza,  dando  pace  et  quiete  agli  animi 
de  Christiani  che  stanno  sospesi. 

Molte  altre  ragioni   mi  muovono  a  dir  questo,  le   quali  vorrei  piii 

35to8to  dire  con  viva  voce  che  scriverle.  et  in  questo  negotio  mi  pare, 
mio  signore,  che  si  debba  far  di  maniera  che  si  vacui  et  espedisca 
tutta  la  bolla  della  indittione  per  tor  via  ogni  occasione  di  calumnia 
et  oppositione  di  cotesto  concilio.  et  assicurola  che  in  quattro  o  sei 
messi   al   piü   si   espedirk  ogni   cosa   con   felicitk   di   Sua   Santitä,    im- 

40peroche  la  cosa  de  dogmati,  con  un  simbolo  che  si  faccia,  si  pu6  spe- 
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J545  dire  in  tre  sessioni;  come  altre  voite  Bcrissi  a  V.  S.  Ul"^.  la  coea  delk 
riformay  la  quäle  estremamente  mi  piace  per  ogtd  rispetto  et  di  cni  mi 
riserbo  a  parlar  piü  distintamente  che  hora,  anchor  ella  si  spedirk  o(HI 
agevolczza,  dissegnandoü  per6  far  una  riforma  et  non  una  miDa  delle 
cose  di  Roma  et  dei  viver  politico,  che  s'usa  hoggi  tra  Christiani.  im-  5 
peroche,  mio  signore^  io  non  approbo  quel  modo  di  riforma,  del  qoal 
sento  hoggidi  ragionar  al  roondo  tutto  et  che  altra  volta  fu  dipinto  in 
Roma,  atteso  che  la  gratia  di  Christo  non  strugge  la  natura ,  ma  la  & 
piü  perfetta;  et  quando  nella  religione  saranno  riformati  i  predicatori  et 
i  confessori,  et  nel  mondo  i  publici  studii,  dalle  qnali  due  cose  tutto  llO 
Christianesimo  hoggidi  dipende,  si  toccark  con  mano  che  questa  h  la 
Vera  riforma  christiana,  non  escludendo  per6  che  non  si  siano  qualck' 
altre  cose  da  riformare.  la  terza  causa  de  stati,  de  feudi  et  de  giuditii 
non  meno  con  facilita  si  spedirk,  essende  il  concilio  assicnrato  ndle 
mani  di  Sua  SantitA,  et  cosi  in  brieve  tempo  potrk  Sua  Santitk  ragione- 15 
volissimamente  chiudere  il  concilio ,  havendo  a  Die,  a  se  stessa  et  al 
mondo  reso  quel  che  fe  suo  — 

Okt.  5  Da  Bologna  il  di  5  di  ottobre  del  45. 

Dez.  2  24*.  D(is  Kölner  Domkapitel  an  Jodocus  HoetfiUer:  Die  Verzögerung 
des  in  Aussicht  gestellten  Einschreitens  des  Kaisers  und  des  Nuntius^ 
VeraJIo  wider  Erzbischof  Hermann  von  Köln,  und  dadurdi  erlittene 
Nachteile,  Die  Gemeinde  Neuß  für  Hermann  gewonnen.  Abhcdtnng 
einer  Lfdefiversammhmg  in  Westfalen  durch  letzteren;  eine  neue  Tag- 
fahrt  für  die  linlcsrhnnischen  Gebiete  berufen,  wo  die  protestantischen 
Eiirsten  vertrcicn  sein  werden.  Bevor  stellende  Versammlung  der  Schnuü-  25 
kaldener  in  Frankfurt,  Unverzügliches  Einschreiten  des  Kaisers  uml 
des  Nuntius  unbedingt  erforderlich.     1545  Dezember  2  Köln. 

Carteggio  Farues  ,  gleicJiz.  (mangelhafte)  Abschrift  (deren  augenscheinliche  FMer 
im  Abdruck  ohne  weiteres  verbessert  sind).  —  Erwähnt  oben  S.  480,  1. 

Qiiod  jurisconsulti  ajunt  in  mora  periculum  esse  et  jacturara,  hoc 30 
profecto  nos  nunc  re  ipsa  experimur.  fecit  nuper  nobis  R""*  dominus 
nuncius  apostolicus  per  dominum  Joachimum  iirmam  spem^  Caesarem 
(postquam  dilatio  mensis  R™"  domino  nostro  archiepiscopo  dudum  ad 
iniportunam  instantiam  sui  procuratoris  indulta  lapsa  esset)  celerem  et 
exi>editam  justiciam  omni  ulteriori  protelationi  et  excusatione  remota  nobis  ^^ 
adrainistraturum :  ita  enim  Suam  Majestatem  sibi  poUicitam  esse  (etiamsi 
eam  in  medio  itinere  fore  contingat),  quod  id  cause  favor  mereatur. 

Adhec  R"*"*  ipse   nuncius  per  suas  ad  nos  perscriptas  literas  inter 
alia  jussit  ut^  si  qui  de  nostro  gremio  se  contra  nos  et  ecclesiam  nostram 
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archiepiscopo  nostro  in  causa  religionis  adjungerent,  eoe  ut  a  capitulo  ^545 
arceremus,  id  quod  etiam  prius  bis  per  sua  apostolica  dyplomata  San""" 
dominus  Noster  nobis  mandavit.  confisi  itaque  sumus  nos  certo  certius^ 
statim  post  3  novembris  decursam  justam  et  necessariam  in  hac  causa  Nop.  3 
ösententiara  obtinere  et  reportare  debuisse.  confisi  quoque  sumus  R™«"» 
dominum  nuncium  in  prolatione  sententie  declaratorie  incursus  penarum 
contra  decanum  nostrum  et  suos  complices  nullam  facturum  moram, 
consyderando  maxime  quam  necessarium  hoc  fuerit  et  quod  magis  ex- 
pcdiat  istos  nostros  et  causae  religionis  adversarios  per  sententiam  quam 

10  nostram  propriam  autoritatem  a  nostro  consortio  arceri.  sed  preter  spem 
experimur  utriusque  sententie  promulgationem  magno  cause  et  ecclesiae 
nostrae  detrimento  in  hunc  usque  diem  differri. 

Gerte  hec  mora  archiepiscopum  nostrum  ita  animavit  ut  si  unquam 
antea^  nunc  quam  maxime  suum  urgeat  institutum,  sie  ut  plane  consti- 

15tuisse  videatur  semel  tandem  perrumpere  et  quod  tantopere  molitur  in- 
cunctanter  cxequi.  ut  cetera  pericula  sileamus,  eo  jam  adducta  est 
(haud  dubium  versuta  quorundam  soUicitatione  interveniente)  plebs  op- 
pidi  Nussiensis  ut  adversus  Caesaris  literas  et  mandata  ipsis  brevi  adhuc 
insinuata,  contra  suum  senatum  conspirans  viginti  quatuor  ex  se  delectos 

20  ad  archiepiscopum  nostrum  miserint^  petentes  quod  concionatores  lu- 
theranos  ad  se  destinaret.  quo  etiam  factum  est  ut  idem  dominus  noster 
archiepiscopus  missis  eo  suis  consiliariis^  Omphalio  videlicet  et  Schormio, 
ab  eadem  seducta  plebe  adhesionem  et  constitutionem  procuratorum  ad 
suani  obtensam  appellationem  ad  Status  imperii  interpositam  prosequendam 

25  arte  elicuerit   obtinueritque,   veluti  jam  pridem  ab    aliis  quoque  oppidis 

obtinuit.     jam  quanta   pernities   hinc   nobis   metuenda  sit,  vos  facile  di- 

judicare  potestis.     profecto   spes   retinende  in  hac  diocesi  religionis  post 

Coloniam  in  Nussia  sita  fuit,  quae  nunc  propcmodum  nobis  est  adempta. 

Deinde    (quod   longo    periculosius   reputamus)  R""*   archiepiscopus 

30  noster  non  contentus  nuper  contra  morem  veterem  hujus  ecclesie  et  dio- 
ceseos  (nimerum  nobis  uti  capitulo  et  principali  ordine  seu  statu  con- 
temptis  et  minime  vocatis)  indixisse  conventum  laycorum  ordinum  dio- 
cesis  transrenane  in  Westphalia  (ubi  ea  quae  per  eum  acta  sunt,  pridem 
accepistis) ,   nunc  iterum  novum  conventum  ex  hac  parte  Rheni  instante 

35  decano  et  suis  complicibus  similiter  contra  nostre  ecclesie  morem  et  con- 
suetudinem  indixit,  in  quo  quid  agere,  immo  peragere  intendat,  ex  ad- 
junctis  exemplaribus  facile  intelligetis ,  maxime  annotatiuncidis  nostris 
inspectis  ^).    ad  hunc  conventum  decanus  dicitur  adducturus  consiliarios 


*)  Nicht  vorhanden. 
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1545  principum  lutheranoruin  Saxoniae  et  Lunenbiirgensis  ducum ,  lantgravii 
Hassiae  et  alios  similis  farinae;  nihil  non  tentaturus  ut  ipse  cum  com- 
plicibus  illic  communi  et  publico  patrie  decreto  declarentur  habendi  pro 
capitulo  nobis  cxplosis.  quod  ubi  effecerint  quid  restet  videtis,  uiaxime 
si  illic  quoque  senatus  Nussicnsis  R™'  domini  nostri  archiepiscopi  votis  5 
satisfacere  cogatur. 

Tantorum  vero  maloruni  gravissimo  raetu  liberati  essemus,  si  Caesar 
suam  et  R*"^'  nuncius  itidem  suam  sententiam  tulissent,  quas  R™"*)  et 
decanus  pre venire  volunt  et  hoc  saltem  efficere  ut  nobis,  quibus  hactenus 
res  modo  fuit  cum  eis  et  eorum  coniplicibus,  posthac  experiri  de-io 
beamus  non  modo  cum  ipsis  atque  adeo  omnibus  hujus  dioceseos  or- 
dinibus  (quos  simul  ömnes  eoniidunt  in  hac  dieta  in  suas  partes  sc 
pertracturos) ,  sed  et  cum  universis  Protestantibus;  nam  et  hü  dicuntur 
Dez.  13  13.  hujus  conventuri  Frankofordiam ,  haud  dubium  de  hac  quoque 
causa  consulturi  15 

Ergo  quum   causa  in  extremis  (ut  dici  soletj  laboret,  ne  videamur 
adhuc  pretermittere   quicquam,   quo   ea   quae   imminent  mala  si  non  in 
totum  caveri  queant,  saltem  mitigentur:   iccirco  petimus  ut  bis  et  apud 
Caesarem  et  apud  nuncium  apostolicum  diligcnter  commemoratis  m:igno 
studio  instetis   ut   quae  magna  cum  jactura  hactenus  dilate  sunt,    nunc 20 
semel   tandem   et   protinus  ferantur  sententie  et  inde  quam  fieri  poterit 
ocissime  ex   Caesaris   mandato   insinuentur.     interea  vero,    dum   rescri- 
batis,  stabimus  quoad  fieri  potest  supra  custodiam  nostram  et  tuebimur 
partes  ecclesie  spe  rcniedii  oportuni.     sed  nccesse  est  et  plus  quam  ne- 
cessarium,  ut  videtis,  ne  illud  in  uUum  omnino  longius  tempus  differa-2;) 
tur.     bcnc  vaietc. 
Dcj.  2  Datum  sub  sigillo  ecclesie  nostre  2  decembris  anno   1545. 

Subdecanus  et  capitulum 
ecclesie  Coloniensis 


Aus  Rom,  Archirio  Vatieaiio. 

1540  25*.  Alis  (1cm  KonzilskKjchuch  des  Angclo  Massarelli:  Ankunft  Fran-SO 
cescos  (Je  Toledo.  McissarcUi  zit  den  Kardinalen  Pachrco  und  Madnizzo 
gesandt.  Vertraidiehe  Mitfrihmgcn  (ks  letzteren:  evfmtiwlle  Verlegnmj 
des  Konzils  nach  Beiäscldand ,  ivährend  Verhgung  nueh  Italien  hinein 
(kr  Kais(r  und  die  Deidschcn  nie  zugebfm  W(*rden.  Freigiehigh^it  des 
Kaisers  gegen  Madruzzo;   Wunsch ,   daß   der  Papst  dem  Beispiel  jenes  ^) 

a)  Si-H.  archiepincopaa. 
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fohe.     Bericht  Aurdios  Cattaneo  aus  Rom  an  Madnizso  über  die  vom    ^54ö 
Kaiser   kundgegebene  Absicht ,  die  Proleslanten  zu  bekriegen,   uml   das 
Mistranen  des  Papstes.     Vereitelung  der  Entsendtifuj  JSIadnizsos  in  der 
Eigenschaft   eines    Legaten  mich    Deutschland,      Besorgnis,   der   Kaiser 
b  könnte  aufs  neue  Frankreich  bekriegen.     1546  März  15  Trient. 
Ann.  G2  vol.  J)l  fol.  121  »-122b  eigenh.  —  Erwähnt  oben  S.  571,  2. 

[l546]   15  martii  lunae.         Mrz.  15 
-  -  -  Don  Franciscus  de  Toleto  Hispanus,   orator  a  Caesarea  Maje- 
state  ad  conciliura  destinatus,  applicuit  Tridentum  -  -  - 

10  Propter  hujusmodi   adventum  hodic  non  est  habita  congregatio  ge- 

neralis, ut  jam  haberi  decretum  fuerat.  cum  autem  R™^  domini  legati 
in  diem  crastinuni  eam  prorogassent,  quid  in  ea  agendum  sit  mandarunt 
mihi  ut  referrem  R'"'®  dominis  Giennensi  et  Tridentino  -  -  fui  itaque  ad 
dictos  R'""^*^  -  -  -  dominus  Tridentinus,  ut   suum  est,   mecum  familiarius 

15colloquens  multa  notatu  digna  retulit.  inprimis  enim  valde  se  timere 
inquit  ne  conciliuni  in  Germaniam  transferatur,  nam  ita  a  multis  retro 
pontifieibus  et  novisaime  in  dieta  Ratisbonensi  anni  1541,  in  qua  inter- 
luit  bo.  me.  cardinalis  Contarenus,  Germanis  promissum  est  concilium 
eelebraturuin  Ibre  in  aliqua  Germaniae   civitate:    id    quod  etiam  pluries 

20  a  Caesarea  Majestate  coraprobatum  est.  quod  autem  in  Italiam  quan- 
cunque  in  eivitatem  transferatur,  a  nemine  omnino  credendum  est;  nun- 
quam  enim  vel  Caesar  vel  Germani  consentient,  id  quod  alias  mihi 
dixisse  meminit;  de  Tridento  autem  etiam  maxima  cum  difiicultate  Ger- 
manos   assensisse,   licet   imperator   aequo  semper  animo  tulerit,   ut  tum 

25  aJiis,  tum  hoc  exemplo  videre  est  quod  oratorem  suum  huc  destinaverit, 
quem  hodie  in  hanc  eivitatem  intrantem  vidimus,  dominum  Franciscum 
a  Toleto,  qui  ob  infirmitatem  domini  Didaci  a  Mendocia  designatus  est. 
convalescente  autem  domino  Didaco  una  ambo  oratores  hie  permane- 
bunt.    a  quo  Caesare  ipse  cardinalis  Tridentinus  noverat  non  mediocriter 

30amari,  quandoquidem  Sua  Caesarea  Majestas  ipsi  cardinali  ne  dum  pe- 
teuti,  sed  ne  quidem  cogitanti  2000  aureorum  annua  pensione  super 
episcopatu  Compostellano  et  12  000  aureorum  in  pecunia  numerata  sibi 
numerandorum  in  ducatu  Mediolanensi  his  diebus  consignaverit.  et  uti- 
nani,  ait,   idem    lieret  a  quo  magis  id  fieri  deberet.     hie   enim  ostendit 

35quot  expensis  gravetur  extraordinarie  ob  celebrationem  concilii,  tum  in 
custodia  civitatis,  tum  in  pluribus  probis  viris  alendis,  tum  denique  in 
quotidianis  quae  necessario  hac  de  causa  faciendae  occurrunt  expensis. 
redditus  autem  valde  diminutos  esse  ob  multas  concessas  concilii  causa 
tum    exemptiones   tum   gratias.     quae   expensae   cum   causa  reipublicac 

40  Haut,  viderctur  sibi  honcstum  ut  auxilio  summi  pontificis  fierent,  a  quo 
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1546    pontiiice  jam   est  annus  elapsus  quod  legati  hanc  ciyitatem    iDtrarunt 
et  neque  obolum  quidem  recepit  u.  s.  w, 

Mrz,  11  Ostendit  deinde  literas  domini  Aurelii,  ejus  secretarii,   ex  urbe  11 

hujus  datoSy  in   quibus   se  loquutum   fuisse  cum  R"^  domino  cardinali 
Farnesio   continebatur;   a   quo  infrascripta  audiverit^   inquiens  primum  5 
cardiDaliB  ipse  Farnesius  secretario  se  nihil  unquam  celatarum  cardinali 
TridentinO;  quare  quod  et  Dandinus  et  Marquina  a  Caesarea  Majestate 
retulerunt;   ei   confidenter   propalabit^  videlicet  quod  Imperator  ejus  sit 
Mai  iirmissimi  animi   petendi   hoc  proximo    mense    majo  Lutheranos    bello 
ireque  nunc  Ratisbonam  ad  dietam^  non   ut  dietam   celebret,   sed  haclO 
arrepta   occasione  in   Germaniam   se   conferat  et  metum  a  Latheraois 
avertat;    nam    dietam    hanc    quasi    quodammodo   pasturam    ut    tempus 
protraheretur   eis  hactenus   concessisse.     quod   a  pontifice   minime  cre- 
datur   et  de   imperatore  ipso   non   libere  fidit  et  Caesar  idem  econtra. 
nuncque  instari  maxime  a  Caesarianis  apud  Suam  Sanctitatem  ut  breTel5 
sive  bulla  de  vassallagiis  (in  qua  conceditur  imperatori  venditio  vassal- 
lorum  monasteriorum  in  Hispania  ad  summam  sexcentorum  miilium  au- 
reorum,   ut[  alias    supra  notavimus)   expediatur,    quod    pontifex    facere 
minirae   vult,   antequam  ab   imperatore  de   praedicto    bello   suscipiendo 
certior  reddatur  (hac  enim   causa  hujusmodi   gratia   petita   et  concessa^O 
fuerat)  vel  capitulationum  subscriptione  vel  alio  quodam  firmiori  modo, 
ne  hac  bulla  Caesar  expedita  belli  provinciam  derelinquat:  tanto  magis 
cum  parum  in  Caesaris  verbis  iidere  se  possit  pontifex,  cum  anno  pre- 
terito,  quando  bullam  medictatis  fructuum  imperatori  concesserat,  vetuit 
exprcsse  ne  illam  in  Hispaniis  ante  dictum  bellum  publicaret,  contrarium25 
tarnen  factum  es8e  intelligit;  quapropter  res  dubia  satis  apud  Sanctitatem 
Suam  redditur  neque  adhuc  quid  certo   credere   debeat  et  possit  habet, 
quae  relatio  mentis  Caesaris  infringit  (inquiebat  secretarius)   legationem 
Tridentini  in  Germaniam  (de  qua  supra),  cum,  si  Caesar  nihil  in  dicta 
dieta  se  facturum  profiteatur,  frustra  sit  illuc  legatum  mittere,  licet  non  30 
adhuc    hujus    negocii   certitudinem   haberet     praeterea   Sanctitati   Suac 
relatum   sit  quod  Lutherani  plurima  Caesari    polliceantur   contra  regem 
Gallorum,   timendumque   est   ne   ob   sitim   Suae   Majestatis  belligerandi 
cum  rege  illo  has  pollicitationes  acceptet.     quod  si  faceret,  actum  prope 
esset  de  religione.     quae  omnia  secrcto  ab  ipso  Tridentino  tenenda  esse  35 
rogaverat  Farnesius,    caveretque   in   specie  ne  cum  ca.   de  M.  *)  neque 
verbum  faceret ;  libenter  enim  quod  audit  aliis  refert  -  -  - 

\trz,  15  Omnia  R"'^  domino  meo  *)  retuli. 

')  Sic!  es  ist  unzweifelhaft  der  Kardinal  Monte  gemeint. 

''}  Kardinal  Marcello  Cervino.  40 
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Aus  Venedig^  Biblioteca  Marclana  ^). 

26*.  Bcmardo  Navagero:  Ankunft  in  Antwerpen.  Befestigungsarbeiten;  ^5i5 
der  Ingenieur  Domito.  Audienzen.  Nachrichten  von  den  Türken.  Ankunft  ^' 
und  Empfang  des  Herzogs  van  Orleans;  Mutmaßungen  über  die  Dauer 
seines  Verwcilens  beim  Kaiser;  seine  Eheangelegenheit.  Die  Erzherzöge. 
5  Ansichten  über  die  Reise  des  Kaisers  nach  Deutschland  und  zum  Reichs- 
tag; Rückkehr  von  Deutschland  at$s  nach  den  Niederlanden  projektiert. 
Suhsidienforderungen  an  die  Niederländischen  Promnzen.  Verhältnis 
zum  neuen  König  von  Tunis.  Der  englisch -französische  Krieg;  der 
schottische  Gesandte  am  HofUiger.  Die  Ketzer  in  den  Niederlanden; 
10  Aufbietung  von  Truppen  wider  sie.  Der  Vertrag  mit  Tunis.  1545 
April  25  Antwerpen. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  19G»-199»>.  —  Erwähnt  oben  S.  115,  1;  156,  1. 

Sicome  scrissi  per  Tultimo  inie  di  1 8  ch'alli  20  Cesare  dovea  venir  ^^^ 
in  questa  cittk,  cosi  venne,  accompagnato    dalla  regina,   che'l  principe 

15  Ferdinando  per  rispetto  dell'  indispositione  del  fratello,  il  quäl  il  mede- 
simo  giorno  che  parti  Timperator,  hebbe  il  nono  termine  di  febbre  ter- 
zana  raolto  piccolo,  restö  in  Malines,     il  giorno  di    21  spese  tutto  Tim-  Apr.  21 
perator  in  veder  particolarmente  quella  fortezza,  havendo  sempre  a  lato 
maestro  Donato  ingiegnero,  della  opera  del  quäle  si  serve  non  soiamente 

20  in  questa,  ma  in  tutte  Taltre  ch'ha  fatte  da  nuovo  o  ha  voluto  raccon- 
ciare.     il  medesimo  giorno  ricevi   io   gli  ultimi  avisi  d*Andrinopoli  fino 
5  raarzo  in  una  lettera  di  Vostra  Serenitk  di  primo  del  presente,  lequali  ^    *  ^ 
et  appresso  aicune  altre  cose  commessemi   per   innanti   hebbi  occasione 
di  esequir  alli  23,  perchö  mi  mandö  a  dir  Cesare  per  uno  suo  portiero  Äpr,  23 

25  che  non  havendo  potuto  udirme  in  Malines,  volea  un'  hora  innanzi  mezzo 
giorno  udirme  quella  matina.  per  il  che  sende  andato  a  pallazzo,  ove 
ritrovai  il  signor  noncio,  mandato  medesiniamente  a  chiamare  per  uno 
portiero,  doppo  che  Sua  Signoria  hebbe  Taudientia  *),  che  fu  molto  breve, 
rhebbi  anchor  io. 

30  Mi   ralegrai  ...   del  miglioramento    di  Sua   Maestk,    la   ringratiai 

della  cortese  communicatione  ch'havea  fatto  circa  la  dechlaratione  della 
mente   sua   per  mezzo   deir    ambasciator   suo   .  .  . ;   alla  fine  comunicai 
et  quelli   primi   avisi   ch'io  hebbi   gik  di  10  di  febraio,  et  quelli  ultimi  Fhr.  10 
di  5  marzo.  Mrz.  5 

35  *)  Über  die  Vorlage  der  nachfolgenden  Gesandtschaftsdepeschen  8.  oben  die 
Einleitung  S.  4. 

')  Vgl  oben  S,  115  (nr.  16), 
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1545  Ki^pose    particularmente    ad    ogni    parte   rimperatore    .  .  .;    nelh 

^  '  '^  Hnc  riugratio  grandementc  la  Serenitk  Vostra  delli  avisi^  pr^andola 
che  volesse  coDtinuare.  iiqaali  avisi  et  maxime  li  piu  freschi  adi 
con  molta  attentione,  non  si  potendo  contenere  che  all'  aviso  che 
Apr.  dice  che  Barbarossa  haveria  per  tutto  aprile  cento  galee  in  ordine,  5 
non  dimandasse:  adonque  uscuii  Barbarossa  per  tutto  aprile?'  al  che 
dissi  io:  sirc,  dicono  li  avisi  che  saranno  in  ordine  per  tutto  aprile 
100  galee  -  -  - 
Äpr,  24  Heri  intro  in  questa  citta  il  duca  d'Orliens,  il  quäl  fu  mandato  ad 

incontrare  ])er  ordine  di  Cesare  dal  duca  da  Arascot  et  20  gentilhomini  lo 
di   quella   Macstä  iin  in   Brusselles,   et  cosi   da   diver«  altri  signori  et 
gentilhomini  per  tutto  questo  caroino.    scavalcö  al  pallazzo  dell'  impera- 
tore,  il  quäle  li  venne   incontro   iino   alla   prima   porta  sopra  la  strada. 
fu  infinita  la  reverentia  del  duca  verso  la  Maestk  Sua;  fu  anche  molta 
la  cortesia  et  humanitk  ch'uso  Cesare  con  lui.     stettcro  per  poco  spacio  15 
di  tempo  nella   corte  ridendo;   poi   montate  le  scalle   si   ridussero  loro 
doi  separati  ad  una  fenestra  per  spacio  d'un  quarto  d'hora  incirca.  andö 
poi   il   duca  a   veder  la   regina,   della   qnal  licentiato   se   ne  ando  allo 
alloggiainento  suo.     si   giudica  che   sia   venuto   con   300  cavalli  al  piü 
non  niolto  boni  ne  ben  in   ordine^   se  ben   ha  fatto  diniandar  alloggia-20 
mento  per  800. 

Del  tempo  ch'e  per  stare  a  questa  corte,  vi  sono  diverse  opinionL 
aicuni  dicono  che  partira  presto,  alcuni  altri  che  si  fermark  con  Cesare 
per  seguitarlo  ovurique  vada.  da  molti  di  questi  gentilhomini,  che  sono 
stati  ad  incontrarlo  in  Brusselles,  ho  inteso  io  che^l  duca  non  si  lascia'25 
iiitender,  affirniando  d'esser  venuto  solamente  per  servitio  di  Cesare  et 
per  obedir  a  quanto  esso  comandera,  et  che  csso  non  h  per  voler  altro 
che  quello  che  vorra  Timperator  suo  signore.  rai  hanno  anche  molti  di 
quelli  cavallieri  affirmato  che  havendo  voluto  in  questo  viaggio  cercar 
d'intender  quäl  debba  esser  la  moglie  di  Sua  Eccellenza,  perche  della  3<) 
dote  che  c  il  stato  di  Milano,  ognuno  qui  c  hormai  risoluto  et  essi  me- 
dcsimi  Francesi  lo  confessano,  non  Thanno  potuto  chiaramente  compren- 
dere,  ma  solamente  quello  che  le  conditioni  colle  quali  vorria  dar  Tim- 
perator  la  figliola,  forsi  non  piacerano  al  re  nö  alla  Corona  di  Franza, 
et  quelle  colle  quali  il  re  vorria  accettar  la  figliola,  non  satisfaranno  35 
per  aventura  all'  imperatore,  per  il  che  si  resolvcano  in  credere  che  la 
nepote  devesse  esser  la  moglie  -  -  - 

Nel  nicdesinio  termine  che  son  io,  6  il  signor  noncio  et  tutti  li  altri 
ambasciatori  di  questa  corte,  alli  quali  mai  e  comunicata  cosa  alcuna 
da  questo  principe,     visitaio  questo  111*"*^  signor  duca  in  nome  di  Vo8tra40 
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Serenitii,  et  se  da  Siia  Eccellenza  potro  sottrare  cosa  alcuna^  non  man-     i^^^ 
caro  d  avisarla  -  -  - 

Vennero  heri  anche  doppoi  il  duca  d'Orliens  H  Ser"*  prineipi  Massi-  Apr,  24 
miliano  et  Ferdinando,  in  lectica  Tuno  per  esser  stato  amalatO;  Taltro 
5  per  compagnia  del  fratello.  et  hora  mi  soviene  ch'in  Malines ^  sicome 
me  hanno  detto  quelli  gentilhomini  che  si  sono  ritrovati  Ik^  la  prima 
cosa  che  facesse  il  duca^  fu  andar  a  veder  il  principe  Massimiliano,  nh 
mai  per  raolta  instantia  che  facesse,  il  fratello  Ferdinando  lo  lasciö  uscir 
della  Camera  per  accompagnarlo 

10  Della   partita   di  Cesare  per  Germania  la   maggior   parte   dice  che 

sara  alla  piü  longa  alla  fine  di  questa  altra  settiniana,  che  sark  ancho 
la  jine  del  niese,  benche  vi  sono  anchora  alcuni  che  dubitano  che  non 
sia  ])er  j)artire,  perche  li  pare  che  niuna  ragion  voglia  che!  vada  in 
Germania  per  non  si  opponer  al  Turcho  venendo,  et  per  esser  astretto 

15  a  retirarsi  in  quelli  paesi :  che  a  me  pare  che  da  ogni  parte  risuona 
che  andando  in  Germania  c  per  ritornar  ad  ogni  modo  in  Fiandra;  et 
in  questo  proposito  mi  ha  detto  maestro  Donato  che  Timperator  haven- 
doli  ordinato  alcunc  cose  circa  questa  fortezza  et  di  piü  alcuni  novi 
dessegui  per  far  certi  ridotti  fori  in  Malines,  li  disse :  fate  che  al  ritorno 

20  mio  qui  ad  ogni  modo  ogni  cosa  sia  in  ordine,  soggiongendomi  esso  da 
se :  s'io  non  mi  havessi  pcrso,  harrei  domandato :  quando  venerk  la  Maestä 
Vostra?  ma  con  gli  prineipi  gli  homini  comc  son  io,  si  confondeno. 
questo  mi  c  stato  aflirmato  da  bon  loco  che  havendo  ultimamente  man- 
dato  il  Ser"'*^  re  de  Komani  a  dimandar  suoi  tiglioli  per  vederli  et  forse 

25haverli  presso  di  se,  non  ha  voluto  Timperator  che  partino,  dicendoli 
che  andaranno  insieme  con  lui.  quello  che  seguirk,  Vostra  Serenitk  Tin- 
tenderk  per  primc  mie. 

Questa  c  cosa  certa  che,  vada  quando  si  voglia  Timperatore  a  questa 
dieta,  sark  quasi  il  fine  di  maggio.     li  3  giorni  che  dovea  star  in  Ma-  Mai 

301ines,  si  ridussero  a  10,  et  li  4  che  volea  star  qui,  saranno  piü  di  12, 
perche  anchora  non  ha  parlato  alli  commissarii  di  questi  soi  stati,  liquali 
ha  facto  ridur  in  questa  cittii  per  dimandarli  forsi  novo  sussidio  de  di- 
nari,  oltra  quello  che  dimandasse  questo  natale  in  Guanth,  che  fu  di 
300  000  ducati,  che  anchora  non   sono    scossi,   benchö   potria  esser  che 

35  lasciassc  questo  carico  alla  regina.  qui  la  gente  di  quelli  paesi  fe  mezzo 
disperata,  dubitando  li  convenir  pagar  tante  gravezze;  ma  perö  con  tutto 
questo  non  ricusarano  cosa  che  li  sia  dimandata. 

Ho  voluto  cercar  di  penetrar  nelli  particulari  della  capitulatione  del 
re  di  Tunis,   ch'io  scrissi    esser   stata   mandata  per  l'ultimo  corriero  da 

40Napoli  a  questa  Maestä;  ritrovo  esser  la  mcdesima  ch'havea  Cesare  con 

I^uutiaturboricliie,  e^rste  Abtoilan^,  lid    VUI.  4« 
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1545     il  re  vcccbio;  padre  di  questO;  pcl  quäle  par  di  mostrarsi  piu  humano; 

^^'  poiche  il  padre  non  puo  recuperar  gli  occhi  perduti  per  crudeltk  sua, 
si  lascia  intendere  di  volerlo  liberar  di  prigione  et  darli  modo  che  possi 
viver  da  re. 

Mi  h  stato  affirmato  da  novo  che  Cesare  non  lasciark  questa  occa-  5 
sione  d'aecordarsi  con  qucsto  novo  re  et  che  ha  dimostrato  molto  con- 
tento  che  li  sia  offerta  questa  occasione. 

Questi  giorni  s'e  detto  che  Tarmata  Englese  havea  preBO  una  gran 
moltitudine  di  navi  irancesi^  che  portavano  vettovaglia  et  munitione  all' 
armata  loro  che  si  fa  in  Normandia.     ia  medesima  nova  ha  confirmatolO 
hoggi   Tanbasciator   dlnghilterra  al  secretario   mio^   con  affermarli  che 
sono  almeno  50  *)  navi  le  prese,   et  nella  materia  della  pace  (che  per 
questo  il  mandai  piü  che  per  altro,  giudicando  non  esser  bene  ch'io  in 
questo  tempo  fusse    veduto  andar  a  casa  sua)   li   ha  parlato  piii  fedel- 
mente  che  non  solea  fare  per  il  passatO;  dicendoli :    noi  volemo  ad  ogni  15 
modo  Bologna  et  Francesi  non  la  vogliono  dare.     Timperator  dimostra 
ben  desiderio  di  voler  questa  pace,  ma  non  so  quelle  che  potra  far  senza 
Bologna^,  soggiongendo :     il  re  di  Francia   ha  mandato  a  rivocar  Tor- 
dine  ch'havea  mandato  in  Italia^  di  far  condur  navi  et  galee  contra  di 
noi,  perche  Tltaliani  non  lo  vogliono  dar  senza  dinari  et  quello  non  ha '20 
modo   di   pagarle'.     et   havendolo   dimandato  io   se  sapea   cosa  alcuna 
deir  anbasciator  di  Scotia,  che   seguia  la  corte,  et  havendo  risposto  il 
secretario  che'l  credea  che  non  sapesse  cosa  alcuna,  disse:    a  me  e  detto 
che  o  qui  per  vedere  s'era  vero   quello   che   Francesi   haveano  dato  ad 
intender  a  Scozzesi,  che  erano  compresi  nella  pace,  benche  alcuni  altri^ö 
mi  habbino  detto  ch'6  per  trattar  matrimonio  della   berede  di  Scotia  in 
uno  delli  liglioli  del  re  de  Romani.^ 

Queste  son  quelle  cose  ch'io  posso  scriver  doppo  l'ultime  mie  a 
Vostra  Serenita,  allaqual  mi  resta  di  dir  che  quello  che  mi  disse  che  la 
regina  andaria  di  qua  a  trar  2000  fanti  di  Gheldria  per  contener  in  30 
officio  questi  paesi  in  absentia  di  Cesare,  sollevati  per  queste  nove  he- 
resie,  mi  ha  detto  esser  stato  mal  informato,  perche  la  regina  ha  ordine 
di  andare  di  qua  in  Gheldria  con  2000  fanti,  come  in  quel  paese  nel 
quäle  vi  e  raaggior  moltitudine  d'heretici  et  piü  da  esser  stimata  ch'in 
qualsivoglia  altra  di  queste  provincie,  benche  a  me  pare  che  a  200035 
fanti  homini  cosi  feroci  come  sono  Gheldresi,  et  cosi  poco  amici  di 
questa  casa  d'Austria,  siano  per  haver  poco  rispetto  -  -  - 

Volendo   serrar  li   presenti   mi   e   stato  mandato   Talligato   estratto 


ft)  Zaitl  midtutUch. 
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dalla   capitulationc   del   dovo  re   di  Tunis  con  questa  Maestk  da  homo     ^^^ 
ch'ha  havuto  rautentico  nelle  mani.  ^' 

D' An  versa  alli  25  d'aprile  1545.  Apr.  25 

37*.  Bernardo  Navagero  und  Bonienico  Morosini:  Zwei  kaiserliche  Juni  3 
b  Propositionen  für  die  FrotesUmten.  Neuer  Beichstag  zu  Begensburg  in 
Aussicht  genommen.  Grignan  und  der  Beichstag.  ProtestantenverfoU 
gütigen  in  Frankreich.  Die  Aufträge  und  Ausrichtungen  Fameses. 
Fabrizio  Colonna.  Nachrichten  aus  Ungarn  und  Wien;  Spanier  in 
Österreich.  Erlaubnis  des  Wa/fentragens  in  der  Pfalz.  Verbot  frem- 
10 der  Kriegsdienste  in  Württemberg,  als  Folge  des  Erscheinens  Farneses. 
1545  Juni  3  Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  212b-2i3»>.  —   Erwähnt  oben  S.  171,  1  (S.  172 
u.  173);  173,  1;  185,  2;  169,  3;  196,  1. 

Cesare  ha  dato  questi  giorni  due  scritture  a  Protestantin  nell^  una 

15delle  quali  exhorta  che  sia  restituito  il  stato  al  duca  di  Bransvich,  di- 
cendo  che  se  non  si  restituira^  sark  constretto  a  i'ar  cose  che  non  ha  ne 
ha  mai  havuto  in  animo  di  fare.  nell^  altra  si  contengono  tre  capi:  il 
primo  della  religione^  circa  il  quäle  afferma  che  anchora  che'l  concilio 
facesse  pregiudicio  alli  stati  suoi,  che  si  riportaria  al  giudicio  di  quello, 

20  et  che  loro  non  hanno  causa  di  ricusarlo;  il  secondo  h  il  giudicio  della 
Camera  n  circa  il  quäle  altro  non  dice  eccetto  che  gli  assessori  siano 
messi  secondo  il  recesso  di  Spira  dell'  anno  passato;  che  la  pace  (ch'ö 
il  terzo  capo)  dimandano  senza  bisogno  et  e  superfluo  a  farne  altra 
deliberatione,  non  essendo  loro  molestati  da  alcuno  ne  pensiero  in  alcuno 

25  di  molestarli.  poiche  queste  difficultk  sono  nelli  primi  termini  et  che 
li  Protcstanti  stanno  piü  duri^  si  crede  per  comune  opinione  che  niuna 
cosa  si  risolverä,  et  se  pur  si  farä  determinatione  alcuna^  la  sarä  di  cose 
di  piccola  importantia,  et  quelle  di  momento  si  rimetterano  ad  un'  altra 
dieta^  la  quäl  si   dice   che  Cesare  ha   intentione  di  ridur  in  Ratisbona. 

30  anchora  non  s'e  fatta  deliberatione^  che  Tintenda  che  Cesare  ha  animo 
di  veder  che  Lutherani  consentino  che  le  difficultk  si  differiscano  sino 
alla  ditta  dieta;  fra  6  di  di  questo  s'intenderk  la  certezza.  si  crede 
che  Protestanti  non  vorrano  che  si  differisca,  ma  che  hora  sia  risposto 
alla  loro  dimanda. 

35  lo    Domenico    ho    inteso    che    Cesare    voleva    che    monsignor    di 

Qrignano^  ambasciatore  del  re  Christ™^  parlasse  in  dieta  alli  stati 
deir  iroperio  per  nome  di  Sua  Maestk  Christ^  eshortandali  all'  unione 
et  concilio;  ma  il  detto  ambasciator  ha  tolto  tempo  a  farlo  fino 
ch'egli  scriva  al  re  suo  et  ne  babbia  risposta:  che  non  ha  commissione 

42* 
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1545    di  parlar  in  dieta;  ma  alli   principi  et   commissarii  privatamente  et  sc- 

Juni  3  .  . 

paratamentc. 

Protestanti  si  hanno  lamentato  col  sudetto  monsignor  di  Orignano 
che'l  re  ChrisP°  pigliasse  Tarme  contra  quelle  terrette  che  vicino  ad 
Ävignone  haveano  riceputo  Tevangelio  secondo  la  dottrina  d'i  Prote-  5 
stanti.  ha  risposto  chel  re  suo  non  gli  ha  puniti  per  baver  riceputo 
Topinion  loro;  ma  perch6  erano  innobedienti  a  Sua  Maestä  Christ"**  et 
rebelli;  n^  havea  voluto  lassar  impunita  si  fatta  rebellione  per  cssempio 
d'altri. 

Circa  le  cose  trattate  dal  R"®  Farnese  dapoi  la  sua  partita  a'e  detto  10 
che  tra  Taltre  cose  ha  dimandato  la  investitura   di  Novara;   del  matri- 
monio   della  signora   Vittoria   ogni  giorno  si   dice   qualche   cosa   nova; 
aflirraano   alcuni   quello   che   per   altre   nostre    scrivessemo  ') ;   altri  che 
havendo  parlato  di  quello  il  R™**  Farnese   coli'  111"*°  di  Granvella,   non 
havendo  esso  111""*  di  Qranvella  risposto  secondo   il  desiderio  suo,   Sua  15 
Signoria  R'"*  ne  parlö  con  Cesare,  dicendo  le  cause   per  le   quali  Sua 
Santita  havea  intentione  d'invcstir  il  signor  Fabricio  del  stato  et  non  il 
padrC;  et  faccndo   instantia   che  Sua  Maesta  Cesarea  s'interponesse  per 
dar  iine  a  ditto  matrimonio.     li   fu  risposto   ch'era  dura   cosa   che   non 
fusse   investito   il  padre   et   privato   Taltro   fratello;   et  poich'  e8hortava20 
Sua  Santitk  a  fare  Tinvestitura  nel  signor  Ascanio,  che  Sua  Maestii  tro- 
varia  via  et  modo  che  questo  stato  restasse   doppo    la  morte  del  padre 
al  signor  Fabricio,  et  che  con  questa  risolutione  si  parti. 

Per  lettere  d'Ongaria  s'intcnde  che  quelli  signori  hanno  speranza 
grande  che  segua  pace;  che  non  v'e  adunanza  de  Turchi  in  alcun  loeo25 
eccetto  che  in  Sclavonia  ne  sono  alcuni;  ch'il  sconzo  che  pati  il  signor 
Banno  di  Crovatia  da  Turchi,  l)  stato  cosa  di  piccola  importantia;  che 
la  tregua  che  fu  fatta  tra'l  bassa  di  Buda  et  il  signor  Lunardo  Feltz, 
hl  quäle  gia  io  Domenico  significai  a  Vostra  Serenita,  si  sperava  che 
da  novo  si  contirmasse.  30 

Dair  occluso  capitulo  d'una  lettera  di  Vicna  vedra  anche  Vostra 
Serenita  il  thesoro,  che  stato  retrovato  da  novo  in  Transilvania.  li 
Spagnuoli,  che  furono  mandati  sotto  don  Alvaro,  sono  arrivati  a  Viena 
et  andavano  ad  Altemburgh,  luoco  vicino  a  Giavarino^);  la  venuta  d'i 
quali  ha  molto  spaventato  li  villani  del  paese.  la  loro  andata  sara  fuora  35 
di  tenipo  et  non  si  hara  piü  bisogno  di  loro,  sicome  scriveno  di  Viena. 

11   conte   Palatino  ha  fatto   un'    editto    che    tutti   li  villani   sudditi 
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suoi  habbino  arme  in  casa  et  stiano  preparati^  li  quali  prima  erano  ^^5 
seDza  ne  le  potevano  teDere,  perch6  il  Palatino  passato  catholico  al 
tempo  della  sollevatione  d^  villani  fece  comandamento  generale  che  niuno 
non  possa  tener  arme,  per  quello  editto  fatto  hora  si  vede  ogni  giomo 
5  che  li  villani  escono  di  questa  cittk  con  arme  et  nella  terra  tutti  gli 
habitanti  hapno  impito  le  case  loro  di  arme. 

II  duca  di  Viertembergh  ha  fatto  gride  che  niuno  suo  suddito  non 

vada  al  servitio  d'alcuni  principi,  che  li  vuol   tenere   nel  stato  suo  per 

potersene  servire  ne'  suoi  bisogni.    questa  cosa  hanno  fatto  per  suspetto 

lOch'hanno  havuto    per   la  venuta  del  R"°  Farnese,   accesciuto   poi   dalle 

carrezze  et  honori  fattigli  da  queste  Maestk. 

Di  Vormes  a  3  di  giugno  1545.  Juni  3 

38*.    Navagero:  Afigehlichs  Verhandlmigen  des  Kardinals  Farnese  Mer  Juni  9 
das    Ueiratsprojekt   Fattiese-Colonna    und    die    Angelegenheit    Partna- 
IbPiacenza;    Angehot    von    Ililfsty^uppen    zum    Kriege    gegen    die    Pro- 
testanten.   Der    Geivährstnann  für  letztere  NeuihriehL     Eine  beachtens- 
werte Äußerung  des  Nuntius.     ir)45  Juni  9   Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  217»b.  —    Erwähnt  oben  S.  J71,  1  (S.  172  u. 
173);  183,  1;  186,  2. 

20  II  secretario  solito  del  duca  d'ürbino,  vedendo  che  della  resolutionc 

del  matrimonio  della  signora  Vittoria  in  Fabricio  CoUona  non  si  sa  cosa 
alcuna,  non  pur  dal  medesimo  signor  Fabricio,  havea  deliberato  di  par- 
lar  con  Cesare,  richiedendo  Sua  Maesta  ch'hormai  volesse  risolverlo, 
hora   ch'era   partito   il   cardinal,   di   quello   perch'era   venuto.      da   Sua 

25  Maestk  non  ha  potuto  haver  audientia;  il  che,  dicc  esso,  mi  fa  grande- 
niente  suspettar  che  non  vi  sia  qualche  conclusione  secreta  tra  loro. 
per  il  che  andato  a  Idiaques  li  disse  il  medesimo  ch'havea  deliberato 
dir  alF  imperatore;  dal  quäl  Idiaques  li  fu  risposto  solamente:  del  ma- 
trimonio e  stato  parlato;   ma  quello  che    sia   concluso   non  so,   ne  mai 

30puote  trar  altre  parole  che  queste,  lequali  subito  venne  a  comunicarmi, 
et  mi  disse:  appresso  ho  inteso  da  bon  loco  che  la  dimanda  di  Parma 
et  Piasenza  e  stata  conclusa  tra  essi,  sicome  desiderava  et  richiedeva 
il  pontefice;  ma  che  si  tenirk  secreta  per  qualche  mese,  perche  cosl 
sono  convenuti  per  diversi   rispetti    tra   loro;    et   che   il   cardinal  havea 

35offert()  12  000  fanti  et  500  cavalli  per  la  impresa  contro  Lutherani,  delli 
quali  potria  esser  che  Timperatore  si  servisse'.  et  volendo  intender  io 
da  chi  havea  quelli  avisi,  rispose:  da  uno  molto  amico  et  confederato 
del  noncio  presso  (Jesare,  il  quäle  e  agente  del  signor  Sforza  Palavicino 
et  suddito  di  Vostra  SerenitA ;  si  chiama  Bonaventura  da  Trissino,  gen- 
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1545  tilhoroo  Vicentino.  pratica  assai  in  casa  del  signor  noncio  et  con  Sua 
Signoria  indrizza  tutte  le  facende  di  buo  patron.  qaello  sendo  amico 
mio  —  et  usö  quasi  ogni  giorno  venir  a  casa  mia  —  ho  io  doppo  qaesto 
luroe  tentato  destramente  per  rincontrar  gli  avisi.  a  me  ha  detto  il  me- 
desinio  deili  12  000  fanti  et  500  cavalli,  et  di  pid  che  il  cardinal  ha  5 
havuto  ordine  dalF  iinperator  di  farli.  mi  ha  anche  confirmato  haver 
inteso  per  cosa  certa  da  chi  lo  pu6  sapere,  che  li  n^ocii  d'importaDtia 
BODO  conclusi  tra  il  pontefice  et  Cesare  et  che  staranno  secreti^  non  mi 
nominando  particularmente  Parma  et  Piasenza. 

Ho  comunicato  quanto   ho   al   magnifico  Moresini  et  advertito  Sua  10 
Magnificentia   che   per  qualche  via  cerchi  di  penetrar  in  questa  veritk; 
sicome  mi  forzarö  anchor'  io,  et  di  quanto  habbiamo   finhora,   h   parso 
air  uno  et  Faltro  di  noi  debito  nostro  di  farlo  intender  all'  Ecc.  Signorie 
Vostre^  alle  quali  conviene  piü  che  a  noi  il  giudicar  se  questi  avisi  pos- 
sino  esser  veri  o  falsi.    et   in   questo   proposito   non   vogliamo  restar  dil5 
scriver  che  essendo  comune  opinione  in   tutti,   sicome   scrivemo   per  le 
publice,  che  Cesare  sia  per  partire  alla  fine  del  mese  per  Fiandra^  pur 
il  signor  noncio  solo  dice:  non  ci  partiremo  n^  cosl  presto  n^  per  Fian- 
dra.    le  quali  parole  non  considerate  innanti  questo  lume  a  noi  pare  che 
hora  per  aventura  siano  degne  di   consideratione.     habbiamo  anche  in- 20 
teso  che  Sua  Cesarea  Maesttl  ha  instato  col  R°*^  Farnese  che  Sua  San- 
titk  faccia  deposito  di  danari  per  quanto  importano  le  paghe  delli  12  000 
fanti   [et]  500   cavalli,   et  che  della   risposta   di   questo   hora   si    stk  in 
aspettatione. 
Juni  9  Da  Vormes  a  9  di  giugno  1 545.  25 

Jum  ^5  29*.  Navagero  und  Morosini:  Der  Tod  des  Herzogs  von  Lothringen, 
Granvellas  Verhamllungen  mit  den  Luilieranern  über  den  KonzilshesuclL 
Der  Pfalzgraf  als  Vermittler,  Die  Sicherstellung.  Beratungen  über 
Deantwortung  des  französischen  Anbringens]  S2)alinngen.  Baiern  row 
den  Protestanten  umivorben:  Entsendung  Viglius'  durch  den  Kaiser,^ 
Eine  Tagfahrt  der  Schmalkaldener  in  Sachsen,  Abreise  des  Pfalzgrafen 
ohne  Einigung  in  der  Konzilssache,  Der  Erzbischof  von  Bremen  er- 
wartet; Koadjtäorwahl  in  Bremen,  Dänisch -meeklenbiirgiscke  Wirren, 
Gesandte  aus  Polen  und  Ungarn  gekommen.  Französisch- englischer 
Krieg;  Kämpfe  in  Schottland.  Seccos  Abfertigung  tuich  dem  Osten,  ^b 
Der  Landgraf  und  die  Schtveizer.  Eintreffen  eines  Kuriers  aus  Rom. 
1546  Juni  23   Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  219^- 221».  —    Erwcüint  oben  S.  173,  1;  204,  1; 
207,  2;  215,  2.  3. 
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—  Venne   nova  a  questa   corte   della   morte   del  duca  di  Lorena,    1545 
per  il  che  fu  espedito  Andalo  in  diligentia  in  Lorena^  si  crede  per  con- 
solar   la   signora  duebessa  per  nome  di  Cesare.    ha  lasciato  uno  figliuolo 
et  una  figliola  et  la  moglie  gravida. 

5  Dapoiehe   monsignor  di  Grignano   e   stato  in  dieta^   s'intende   che 

Yll\mo  ^[  Granvela  ha  parlato  a  Luterani^  dicendo  che  non  haveano 
causa  di  recusar  il  concilio  ne  per  causa  del  loco  essend o  Trento  in 
Germania  et  dovendo  ritrovarsi  Sua  Maestä  Cesare^  presente^  che  assi- 
curerk  il  loco  di  sorte   che  potrano  andarvi  et  starvi  senza  sospetto,  et 

10  sicome  mai  ha  mancato  della  parola  sua^  possono  esser  certi  che  al  pre- 
sente  non  mancark;  neanche  per  causa  che  voglino  piü  tosto  concilio 
nationale^  ch^  a  Sua  Maestk  pare  che  essendo  tutti  membri  di  Christo^ 
non  si  debbano  divider  con  diversi  concilii;  ma  tutti  assentiscano  ad 
uno.    et  ultimamente  fece  instantia  che  rispondesseno,  facendoli  intender 

15  che  la  mente  di  Cesare  era  che'l  concilio  procedesse  innanti,  se  bene 
loro  vi  volessero  andare  o  anche  non  andassero.  Protestant!  hanno  di- 
mandato  il  conte  Palatino  come  neutrale,  perch^  nelli  consigli  non  vuol 
essere  ne  con  Cattolici  ne  con  Protestantin  che  sia  mezzano  et  instru^ 
raento  a  far  che  Catholici  consentino  di  dar  la  pace  publica,  che  giit  da 

20principio   hanno   sempre   dimandato   et  e   stata   negata  da  Cesare  come 

cosa  non  necessaria.    Catholici  hanno  risposto  ch'essi  non  hanno  guerra 

con  alcuno   et   che   hanno   sempre  mai   osservato   la   pace  interamente, 

quelle  che  non  hanno  fatto  gli  Protestantin  che  li  hanno  privati  del  suo. 

Gli  stati  deir  imperio   fin'  hora  non  hanno  risposto   alla  proposta 

25 di  monsignor  di  Grignano,  et  la  risposta  si  differira  alquanto  per  dui 
rispetti:  Tuno  perch^  essendo  cosa  pertinente  alla  religione,  circa  la 
quäle  quando  consultano  alcuna  cosa,  li  Protestant!  si  divideno  da  Ca- 
tholici, c  necessario  che  cousultino  separatamente  et  diano  la  risposta 
divisi;   et   accioche   non   si   faccia  palese   la  disunione  delli  principi  di 

30  Germania,  stanno  pensando  come  si  potria  darla  unita.  Taltro  rispetto, 
che  ciascuno  di  commissarii  ha  mandato  la  proposta  alli  suoi  principi 
per  havere  informatione  del  voler  suo,  la  quäle  stanno  aspettando  — 

Si  dice  che'l  duca  di  Sassonia  elettore   et  lanthgravio  hanno  man- 
dato ambasciatori  al  duca  di  Baviera,  il  che  inteso  da  Cesare  ha  man- 

35  dato  il  dottor  Viglio  al  detto  duca.  la  causa  perchfe  siano  stati  man- 
dati  quelli  oratori,  non  si  pu6  intendere,  anchorch^  habbiamo  fatto  dili- 
gente  inquisitione ;  ma  si  crede  che  li  sospetti,  ch*  hanno  li  Protestant! 
del  voler  di  Cesare,  vedendolo  cosi  inclinato  a  prosequir  il  concilio  nella 
forma  che  a  loro  non  piace,  li  movino  a  far  novi  trattati.    et  per  questa 

40  causa   ogn'uno   delli  principi   protestanti   et   per   timor  anche  delli  Pro- 
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1545    testanti  i  Catholici  tengono  capitanii  preparati,  et  ogn'uno  stk  diligente 
Juni  Ji3  per  intender  quello  che  fa  Taltra  parte,     questa  h  la  causa  che  li  prin- 
Juni  34  c^pi   Protestant!  fanno  una  dieta  tra  loro  in  Sassonia^   la   quäl  deve  di- 
mane  cominciare.     in  questa  dieta  nulla  si  fa. 

La  pratica  che  Lutherani  accettino  il  concilio  di  Trento,  fe  rimessa  5 
al  conte  Palatino,  che  tratti  colli  Protestanti  di  trovar  mezzo  che  con- 
sentino  al  concilio.  fino  alla  partita  non  era  conclusa  cosa  alcuna.  parti 
havuto  ch'  hebbe  l'aviso  della  morte  del  duca  di  Lorena,  si  dice  per 
consolar  la  raoglie,  ch'e  sorella  della  duchessa  di  Lorena.  parlando  coii 
Cesare  il  detto  conte  della  durezza  de  Lutherani,  disse  a  Sua  MaestalO 
Cesarea  che  non  era  per  mancarli  in  alcun  modo,  purche  non  condu- 
cesse  gente  forestiera,  nel  quäl  caso  non  poteva  nfe  voleva  mancar  alla 
nation  sua. 

S'aspetta  in  questa  cittk  il  vescovo  Premense,  fratello  del  duca  di 
Pransvich  scacciato.  il  quäl  vescovo  ha  il  stato  suo  vicino  a  quelli  di  15 
Sassonia  et  lanthgravio.  si  dice  che  viene  per  veder  che  Cesare  non 
admetti  il  figliolo  del  re  di  Dacia  per  suo  adiutore  *),  il  quäle  figliolo 
il  capitulo  ha  eletto  et  la  cittk  ha  consentito.  la  causa  che  lo  recusa  per 
coadiutore,  c  che  il  padre  k  lutherano.  s'intende  anche  che4  duca  di 
Mechelburgh  vicino  a  Dacia  per  certe  discordie  che  ha  con  quelli  di20 
Dacia,  ha  fatto  circa  GüOO  fanti:  pero  questo  moto  a  quelli  che  inten- 
deno  le  forze  sue,  che  sono  deboli,  vien  stiniato  di  poca  impoi*tantia. 

Sono  arrivati  in  questa  cittk  uno  noncio  del  Ser™**  di  Polonia  et 
uno  ambasciator  di  frate  Giorgio,  la  causa  della  loro  venuta  anchora 
non  habbiamo  potuto  intendere.  —  25 

Vi  sono  lettere  a  questa  corte  nell'  ambasciatorc  dlnghilterra  di 
Juni  11  II  del  präsente ,  per  le  quali  e  avisato  che  Francesi  haveano  soccorso 
Ardres  et  che  erano  seguite  alcune  piccole  scaramuzze  intorno  Bologna 
et  Gine;  che  gia  era  arrivato  in  Scotia  monsignor  di  Lorgis,  capitanio 
francese,  con  bon  numero  di  gente,  al  quäl  era  stato  mandato  per  op- 30 
ponersi  il  conte  Erfort,  et  che  Tariniraglio  d'Inghilterra  era  sopra  'I 
raare  con  una  potente  arniata. 

Vi  sono  lettere  da  Viena,  le  quali  danno  aviso  che'l  dottore  Sccco 
Juni  iOdovea  partir  alli  10  con  6  cocclii.    gli  erano  stati  contati  15  000  fiorini, 

accioche  di  quelli  ne  facesse  presenti.  35 

Principe   deir    iinperio   alcuno   doppo  l'ultiiiie   nostre  non  e  venuto 

ne  si  crede  che  venga  alcuno.     pur   si   continua  a  dir  che   lanthgravio 

ö  stato  veduto  andar  in  Svizzari,  sicome  scrivesseino,  il  che  pero  a  molti 

par  poco  verisiinile.     in  questa    terra  intendemo  esser  aggionto  uii  cor- 

40 

a)  Sic! 
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riero  da  Roma^  ch'e  venuto  in  6  giorni;  usaremo  diligentia  per  intender^     ^545 
se  si  potrk,  quello  che  habbia  portato,  perchfe  per  la  veritk  questa  res- 
posta  era  molto  aspeltata  et  desiderata  di  qua^  sicome  ^  desiderato  an- 
che  Tesito  del  parto  della  principessa  di  Spagna^  il  quäle  non  pu6  molto 
5  tardar. 

Da  Vormes  alli  23  di  giugno  1545.  Juni  33 

30*.  Navagero  und  Morosini:  Die  Verhandlungen  zwischen  Kaiser  Juni  27 
und  Fapst,  Fabrizio  Colonyia,  Argwohn  der  Lutheraner;  ihre  Tag- 
fahrt  zu  Hannover.  Die  angeblichen  Bedingungen  der  Ltäheraner  für 
10  den  Konzilsbesuch.  Die  braunschiveigische  Frage.  Ungarisches.  Ter- 
lüste  der  Franzosen  zur  See:  Pietro  Sirozzi.  König  Franz  und  der 
Papst.  Die  Dauer  dieses  Reichstags.  Der  Prinz  von  Savoyen.  Ein 
Gesandter  Navarras.     1545  Juni  27  Worms. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  221  »-222».  —  Ertoähnt  oben  S.  204,  2;  215,  2; 
15  218,  1;  219,  4;  295,  4. 

Quello   che   habbia  portato   il   corriero   venuto   da  Roma  in  tanta 
diligentia  quanta  scrivessemo   per  Tultime    nostre    di  23;   per  diligentia  Juni  23 
ch'habbiamo  usata  finhora^  non  habbiamo  potuto  intender.    questi  signori 
noncii  non  dicono  se  non  cose   generali   della   satisfattion  del  pontificC; 

20  del  bon  animo  di  Cesare  verso  la  religione^  et  essi  soli  senza  secrettarii 

levorono  le  zifre  et  la  mattina  seguente,  che  fu  alli  24;  hebbe  audientia  Juni  24 
il  noncio  presso  Cesare  da  Sua  Maestsl  et  hoggi  spediscono  il  medesimo 
corriero  che   venne.     questa  prattica  che   va  tra  il  pontiiice  et  Cesare 
cosi  secreta  et  stretta^  dk  a   molti   occasione  di  discorrer  molte  cose^  le 

25quali  il  tempo  scoprirk.  la  maggior  parte  crede  che  oltra  le  cose  pu- 
blice vi  sia  qualche  maneggio  di  cose  particolari  tra  loro^  et  noi  non 
restaremo  in  questo  mezzo  di  tentar  tutte  quelle  vie  per  le  quali  po- 
tremo  pensar  di  poter  venir  in  qualche  certa  et  fondata  cognitione  di 
quanto  si  tratta  del  matrimonio  della  signora  Vittoria.    il  medesimo  signor 

30  Fabricio  non  ne  ha  potuto,  per  quello  che  dicono  tutti  li  soi,  trar  cosa 
alcuna. 

Quanto  va  piü  secretta  a  questa  corte  la  negociatione  di  Roma, 
tanto  maggior  e  la  suspicione  che  nasce  in  quelli  che  hanno  interessi, 
ma  sopra  tutti   quella    di  Lutherani,   li    quali,    sicome    scrivessemo  gia, 

35deveno  esser  ridutti  a  Nover  in  Sassonia,  et  vi  si  ritroverano  tutti  li 
principi  protestanti  o  loro  commessi.  si  dice  che  Cesare  ha  tentato  et 
desidera  che  vi  vadi  l'elettor  Palatino,  accioche  sia  presente  alle  loro 
trattationi  et  ritrovandosi  colli  princij)!  protestanti  trovi  via  d'assetta- 
mento  nelle  controversie   del   concilio,   circa   le   quali  altro  non  potemo 
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1545  scriver  a  Vostra  Serenita  piii  di  quello  b  stato  scritto,  sc  non  che  Lu- 
therani  tra  se  ragionano  che  quando  li  fasse  dato  il  conciUo  in  uno  di 
questi  4  luoghi  che  sono  Colonia,  Magontia^  Treveri  et  Metz,  lo  ac- 
cettariano.  si  dicc  anche  che  hanno  parlato  tra  se  medesimi  del  modo, 
et  6  questo  che  vorriano  che  non  tutti  li  vescovi,  ma  quelli  solamente  5 
ehe  fussero  eletti  et  giudicati  idonei  a  questa  impresa  havessero  voto 
nel  concilio,  che'i  numero  di  questi  tali  vescovi  non  eccedesse  20  per 
natione,  et  che  medesiniamente  per  ogni  diocesi  fusse  eletto  un'  homo 
litterato,  il  quäle  havesse  voto,  risoluti  sopra  tutto  di  voler  che  tutti 
li  principi  habbino  anche  essi  voto  definitive  in  quello  concilio.  del  10 
loco  molti  credono  che  potria  esser  facilmente  che'l  pontifice  et  Cesare 
si  contentassero ;  ma  sopra  quello  modo  vi  saranno  molte  difficultk. 

Si  dice  che4  duca  di  Pransvich  scacciato  c  venuto  qui  sconosciuto 
et  vi  e  stato  solamente  2  giorni ;  si  stima  che  sia  venuto  per  le  differentie 
sue,  che  li  Protestanti  hanno  proposto  a  Cesare  giudici  nella  causa  sua,  15 
et  sono  gli  infrascritti :  il  conte  Palatino,  il  marchese  di  Brandemburgh 
elettori,  il  duca  di  Cleves  cognato  dello  elettor  di  Sassonia,  il  duca  Mau- 
ritio  di  Sassonia  genero  di  lanthgravio,  il  duca  Giovanni  di  Baviera. 
finhora  non  sono  state  accettate  le  conditioni  da  Cesare,  che  hanno  quäl- 
che  difficultk,  tra  le  quali  oltra  le  altre  che  scrivcssemo  per  le  no8tre20 
Juni  14  di  14  del  presente,  sono  che  le  cittü  di  Pransvich  et  Glossar,  citta  im- 
periali,  non  siano  giudicate  esser  incorse  in  bando  imperiale,  et  che  a 
ogniuno  sia  licito  di  viver  nella  religione  che  li  piaccia. 

L'ambasciator  di  fra  Giorgio  si  dice  che  h  venuto  per  far  intender 
a  Cesare  la  venuta  del  Beglierbei  della  Greciu  in  Ongaria,   ne    ha  ha- 25 
vuta  fin  hora  audientia.     vi  sono  avisi  d'Ongaria  che  fra  Giorgio  et  il 
capitaneo  Andrea  Battori  erano  per  convocar  una  dieta  in  Ongaria,  della 
quäl  si  teme  che  ne  riesca  qualche  cattiva  risolutione. 

Si  6  detto  questi  giorni,  il  che  anche  e  uscito  di  bocca  di  monsignor 
di  Granvella  et  del  regente  Figuera,  che  la  arniata  delle  galee  franceseSO 
havea  dato  a  traverso,  et  che  signanter  di  due  galee  di  Pietro  Strozzi 
et  della  persona  sua  non  se  ne  sapea  cosa  alcuna,  per  il  che  molti  cre- 
dono che  siano  mal  capitati,  benche  Tambasciador  del  Ser™^  d'Inghilterra 
dimandato  responde  non  saper  cosa  alcuna. 

Si  ragiona  a  questa   corte   che'l  re  Christ"'**  non  resta  molto  satis-3r) 
fatto  di  Nostro  Signore  per  non  haver  voluto  Siia  Santita  darli  danari 
ch'havea  promesso  per  li  fanti  contra  d'Inghilterra. 

Della  partita  di  queste  Maesta  non  si  puö  affirmar  cosa  certa,  beu- 
cht molti  dicono  che  potriamo  star  qui  anchora  longaraente,  volendo 
aspettar   le   risolutioni   delli   huomini   loro   mandati  a  Constantinopoli  et  40 
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veder  il  fine  di  questa  dieta  di  Lutherani^  bench^  altri  dicono  che  par-    ^^f^ 
tirano  forsi  presto^  et  se  partiranno  presto^  s'ordinark  ud'  altra  dieta. 

S'aspetta  a   questa  corte  fra   4   giorni  il  principe  di  Savoggia.     h 
gionto  Bono  2  giorni  in  questa  cittä  un  gentiihomo  franeese,  il  quäle  si 
5dice  esser  venuto  per  nome  del  re  di  Navarra. 

Da  Vortnes  a  27  di  giugno  1545.  Juni  27 

81*.    Navagero:  Die  nächsten  Folgen  des  Todes  des  Herzogs  von  Or-   Spt. 
leans.     Hoffnungen  Englands.     Die  deutschen  Söldner  in   Frankreich;     ' 
Vorstellungen  VeraUos   beim  Kaiser,     Bouhgne.     Die   Subsidienforde- 

10  rungen  des  Kaisers  an  die  StacUen.  Ankunft  Andehts:  der  Konzils- 
eifer des  Papstes  abgekühlt.  Fabrizio  Colonna.  Ein  FieberanfaU  des 
Kaisers.  Gewissensregungen  des  Königs  von  Portugal  infolge  des  To- 
des seiner  Tochter.  Ankunft  Albas.  Die  Pest  in  Brüssel.  Truppen 
zur    Unterstützung  des   Gouverneurs  von   Geldern.  —   Der  Kaiser  frei 

Ibvon  Fieber.     1545  September  16.  17  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  244« -246».   -  Erwähnt  oben  Ä  269,  2;  293,  1; 
296,  4;  299,  1;  361,  1;  365,  1. 

Coir  ultime  mie  haverä  inteso  la  Serenitk  Vostra  la  morte  del  duca 
di   Orliens,   della  quäle   sendo   venuta   nova    alli   ambasciatori   francesi 

20raand6  Cesare  il  secretario  Georgio  a  visitarli  et  consolarli  con  molte 
bone  parole^  affirmando  che  era  nel  medesimo  proposito  di  continuar 
nella  pace  col  re  Christ™^,  perchfe  dal  canto  suo  Thavea  fondata  non 
sopra  la  vita  di  monsignor  d'Orliens  solo,  intendo  che  dagli  ambascia- 
tori für  risposte  molto   humane  parole  et  a   questa   parte  ultima  detto 

25che'l  medesimo  animo  trovaria  Timperatore  sempre  pronto  nel  re  suo 
signore^  bench^;  quando  hanno  parlato  con  altri  et  maxime  con  uno 
molto  confidente  loro  et  molto  amico  mio^  habbino  detto:  sempre  che 
Timperatore  voglia^  come  dice,  continuar  nella  pace  col  re^  ^  in  mano 
sua  di  farlo^   dando   il   stato   di  Milano;   quando   anche  paresse  a  Sua 

SOMaestk  di  non  voler  con  questo  roezzo  la  pace,  habbiamo  assai  buon 
pegno  in  mano.  et  dimandando  io  quello  che  voleano  intender  per  questo 
pegnO;  mi  dissc:  io  credo  che  voglieno  intender  del  stato  di  Piamonte 
et  di  Savogia.  oltra  questo  officio  fatto  con  gli  ambasciatori  e  andato 
monsignor  di  Molambes^  gentilhuomo  di  questi  paesi  di  qualche   impor- 

35  tantia^  al  re  Christ™**,  le  visitationi  di  questi  principi  et  le  parole  danno 
speranza  di  unione;  gli  effetti  per&  argumentano  suspitione  et  diffidentia 
tra  loro! 

S'intende  pur  qui   che   il   re   espedl  subito  doppo  la  morte  uno  in 
Inghilterra  con  comissione  che   cöncludesse  la  pace   con  quelle  piü  ho- 
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7545  neste  conditioni  che  potesse;  et  qui  so  io  che  subito  anche  fu  espedito 
1^17  ^°  Inghilterra  per  dar  nova  di  questa  morte  a  quella  Maestk^  dubitan- 
dosi  che  })er  altra  via  difficilmente  la  potesse  intender  cosi  presto,  fu 
anche  subito  espedito  al  signor  marchese  in  Italia  che  stcsse  vigilante. 
intendo  anche  che  ha  da  partir  molto  presto  di  qui  il  prior  di  Lom-  5 
bardia  per  andar  nel  castello  di  Nizza,  et  monsignor  di  Loch  con  certa 
fanteria  si  prepara  per  andar  a  mettersi  ncli'  Andrcsi.  Cesare  ha  fatto 
intender,  secretamente  perö,  alli  capitanei  delle  genti  d^arme  di  questi 
paesi  che  siano  in  ordine  coUe  ioro  compagnie  ad  ogni  comandamento 
di  Sua  Maestk,  et  universalmente  tutti  qui  non  possono  dissimular  Talle- 10 
grezza  che  hanno  di  questa  morte. 

Ho  giudicato  esser  anchor  io  bene  visitar  questi  signori  ambasciatori 
francesi  et  affirmarli  che  del  caso  della  morte  deli  Ill"<*  d'Orliens  se 
ne  sark  doluta  grandemente  Vostra  Serenita  dimostrorno  haver  gra- 
tissimo  questo  offitio  mio  u,  s.  w.  15 

Englesi  non  poteano  a  questo  tempo  intender  nova  di  roaggior  Ioro 
allegrczza  et  ne  dimostrano  segni  palesi,  et  alcuno  che  puo  sapere  le 
cose  Ioro,  mi  ha  detto:  il  re  d'Inghilterra  non  lasciark  questa  occasione 
et  fark  richieder  Timperatore,  che  hora  che  h  morto  il  duca  di  Orliens, 
sopra  la  vita  del  quäle  era  fondata  tutta  la  capitulatione  et  pace  che  20 
havea  con  Franza,  che  osserva  la  nostra  et  che  si  discopri  nimico  delli 
nostri  nimici.  ne  so  come  Timperatore  potrk  raancare.  non  restando  poi 
obligato  a  Francesi  et  sendo  principe  che  vorrk  osservar  quello  che  ha 
capitulato  con  Inghilterra. 

Qui,  Ser""**  principe,  ognuno  crede  che  da  questa  raorte  sieno  per 25 
nascer  et  novi  partiti  et  novi  attachi ;  quali  sieno  per  esser,  il  tenipo  Io 
scoprirk  et  io  non  mancando   di    quanta  diligentia  potro  per  intenderli, 
ne  avisaro  di  tempo  in  temj)0  Vostra  SerenitiV 

Delli  Processi  della  gente  de  lantgravio  continuano  pure  le  voci  et 
gli  avisi,  che  12000  fanti  et  200)  cavalli  per  la  via  di  LucemburgSO 
penetrando  in  Chiampagna  se  venirano  a  congionger  col  rcsto  delle  forze 
Englesi,  et  Francesi  dicono  che'l  re  inviara  a  quella  parte  venendo 
questa  gente  12  000  fanti  et  GOO  lanze,  fidandosi  assai  del  tempo  che  i' 
inanti  et  della  stcrilita  del  paese  il  quäle  hanno  a  passaro,  et  tra  Taltre 
provisioni  che  ha  ordinato  il  re,  dicono  esser  questa  che  tutte  le  vetto-Sf) 
vaglie  del  paese  sieno  ridotte  nelle  terre  forti. 

II  noncio  ha  fatto  officio  con  Cesare  che  prohibisca  questa  gente 
luterana,  che  va  per  agiuto  di  Englesi,  nimici  dol  pontificc.  li  ha  risposto 
Timperatorc  il  medesimo  che  alli  Francesi ,  che  non  sa  come  poterlo 
faro,    non    si    ritrovando   osercito  et   gente    insicnne   atta   a    vietarglielo,  40 
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quando  non  volessino  obedire.     terae  Sua  Signoria  che  rimperatorc  non   1545 
solamente  non  li  prohibira^  ma  secretamente  li  dia  ancbe  il  paeso.  ^i/lT 

Di  Bologna  Francesi  dicono  che  anchora  lo  esercito  e  li  et  molto 
potente;  da  gentilhuomini  pero  Intimi  di  Cesare^  che  sogliono  sapcr  le 
5cose  di  questa  corte,  s'intende  che  h  ritirato.  Englesi  dicono  non  ne 
haver  aviso  certo  gik  molti  di,  ma  credere  che  sia  vero  che  sia  ritirato, 
perche  sapeano  che  era  combatuto  da  doi  gran  inimici,  che  ö  la  fame 
et  la  peste. 

Alla  propositione  del  sussidio  dimandato  alla  Brabantia  hanno  con- 

lOsentito  li  prelati  et  nobili  in  questo  modo  che  sono  contenti  dar  alF 
imperatore  per  tre  anni  250000  fiorini,  se  perö  assentirano  le  commu- 
nitk,  che  e  il  terzo  membro  che  ha  Interesse:  di  sorte  che'l  tempo  di 
quattro  anni,  che  dimandava  Timperatore,  si  ridurra  in  tre  et  la  summa 
di  300  000  fiorini  in  250000.     il  medesimo   mi  e  stato  detto  et  c  cosa 

löverisimile,  che  in  proportione  sia  domandata  a  la  Fiandra  et  gli  altri 
suoi  stati. 

E  venuto  alla  fine  Andalo,  doppo  la  venuta  del  quäle  s'intende 
pure  che'l  pontifice  non  v  hora  cosi  animato  al  concilio  come  si  ha 
diraostrato  per  il  tempo  passato,  dil  che  Vostra  Serenitk   nc  deve  esser 

20  molto  ben  informata.  tra  gli  altri  che  aspettavano  con  desiderio  questa 
venuta,  era  il  signor  Fabritio  Collona,  come  quello  che  tenea  d'haver 
certo  una  moglie  et  un  stato.  iino  hora  non  ha  havuto  altro  che  buone 
parole  et  piene  di  speranza.  molti  qui  credeno,  et  ne  sono  anche  avisi 
da  Roma,  che'l  pontifice  invitato  dalla  sua  buona   fortuna  et  grandezza 

25  di  animo  disegni  matrimonii  di  maggior  importantia  et  forsi  di  re. 

Cesare  la  notte  di  heri  hebbe  una   alteratione   di   febbre,  la  quäle  Spt.  15 

lo  lascio  la  matina.    mangio  ritirato  n^  diede  audientia  ad  alcuno 

Et  per  non  lasciar  di  scriver  cosa  che  io  intenda  di  qualche  mo- 
mento,  dirb  che'l  re  di  Portogallo  havüta  che  hebbe  la  nova  della  morte 

30  della  figliola  ^),  disse :  li  miei  peccati  mi  fanno  veder  queste  miserie,  et 
subito  espedi  la  licentia,  che  fino  allhora  non  havea  voluto  espedire,  al 
Rev.  Montepulzano ,  che  venesse  nel  regno,  ove  mando  che  fussero  li- 
berati  tutti  quelli  prisoni  che  senza  querela  crano  incarcerati ;  et  medesi- 
mamentc  pagando  per  chi  era  stato  uno  anno   in  carcere  per  debiti,  li 

35concessc  la  libertk,  comandando  che  le  cause  piü  vecchie  del  suo  regno 
fussero  senza  alcuna  dilatione  espeditc.  Sua  Maesta  poi  confessata  et 
comunicata  si  ritiro  in  uno  monasterio. 

II  duca  d'Alva  arrivo  heri  sera  et  alloggiö  neir  istesso  palazzo  dell'  Spt  15 

*)  D.  i.  der  im  Kindbett  verstorbenen  Gemahlin  Philipps  von  Spanien. 
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J545  imperatorc.  la  pestc  va  piu  tosto  crescendo  che  minuendo^  perche  mi  ha 
^/17  ^^^^0  u"^  <^^1  goveruo  di  questa  cxiik,  in  casa  di  chi  son  alloggiato,  che 
alla  nostra  venuta  erano  10  case  et  hora  se  ne  ritrovano  15  apestate. 
et  dimandandoli  io  che  provisione  si  fa^  disse :  non  se  ne  fa  altra  se  non 
che  li  amalati  si  mandano  ad  uno  hospitale  qui  nella  cittk,  ove  sono  5 
degli  altri  infcrmi.  il  conte  di  Oestraten,  governator  della  Gheldria, 
che  io  scrissi  era  andato  in  Colonia^  si  intende  che  haverk  fino  3000 
fanti  per  poter  guardar  quelli  paesi  in  ogni  caso  et  in  ogni  bisogno. 
Sptlß  Di  Brusselles  ii  16  di  seltembre  1545. 

Spt.  17  Tenute  fino  17.     l'imperatore  non   havendo   havuto  altra  febbre  lalO 

notte  passata^  che  era  qucUa  la  quäl  dava  suspitione  di  una  terzana,  e 
riputato  libero. 

Spt  27  32*.  Navagero:  Des  Kaisers  feindselige  Ahsiehten  wider  die  Häupter 
der  Schmalkaldener,  Cber  die  Quelle  dieser  Nachricht;  hohe  Gunst  des 
Hauses  Toledo  beim  Kaiser.  Gespräch  mit  Cmicino  über  die  Sdiwie-lb 
rigkeit^i,  die  dem  Ufifemehmen  des  Kaisers  entgegenstehen  und  wie  er 
ihrer  Herr  zu  werden  hoffen  köntie,  Alba  als  Oberfeldherr  im  Pro- 
testantenkrieg.  Stillstand  mit  den  Türken,  Vorbedingung  dazu.  1545 
September  27  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  251  »-252».  —   Erwähnt  oben  S.  67,  3;  314,  2;20 
383,  1. 

Intendo  che  rintentione  di  Cesare  e  l'anno  che  viene  di  scoprirsi 
nimieo  di  Lutherani,  et  che  ritrovando  alla  dieta  il  duca  di  Sassonia 
elettore  et  lanthgravio,  li  fark  retenire;  non  li  ritrovando  H  raandark  a 
chiamare  per  fare  il  medesimo  eflfetto;  et  qiiando,  sicome  pensa  Sua25 
Maestä,  non  li  ritrovasse  alla  dieta  nfe  chiamati  venissero,  air  hora  pa- 
lesemente  con  Tarrae  si  rivoltark  iacontro  a  loro.  chi  mi  Io  ha  detto, 
e  il  secretario  di  Fiorenze,  il  quäle  nie  Io  ha  affirmato  per  cosa  cer- 
tissima,  perche  dice  eaper  esso  certo  esser  uscite  le  medesime  parole 
della  bocca  di  Cesare.  costui  doppo  la  partita  del  suo  ambasciator/)  e30 
in  casa  di  don  Francesco  di  Toledo,  nipote  del  \acere  di  Napoli  et 
strettissimo  parente  del  duca  suo  signore.  questo  poi  don  Francesco  c 
serapre  con  don  Henrico  di  Toledo,  il  piü  grato  gentilhuomo  che  habbia 
Cesare  della]  camera  et  col  <]uale  communica  liberamente  ogni  cosa. 
et  j)er6  se  vi  e  alcuno  che  possa  sapere  li  disegni  deir  imperatore  et  35 
riferire  Ic  medesime  parole,  sonno  questi  don  Enrico  et  don  Francesco, 
et  hora  tanto  piü  quanto  che  e  qui  il  duca  d'Alva  della  medesiroa  casa 

^)  D.  t.  der  Bischof  von  Cortona. 
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di  Toledo  et  parente  loro  molto  stretto,  col  quale  viveno  ogni  giorno  ^545 
insieme  et  col  quale  non  e  dubio  che  Cesare  parli  molto  confidente-  ^  * 
mente.  ho  scrltto  questi  particolari^  perchö  la  Serenitk  Vostra  sappia 
da  che  luoco  potria  venir  questo  aviso.  il  quale  quando  intesi^  giudicai 
5  esser  bene^  per  veder  quelle  che  mi  rispondea^  dirli  alcune  poche  raggioni 
in  contrario  che  mi  ßovennero,  che  a  me  parea  che  Timperatore  non 
farria  cosi  facilniente  una  guerra  colla  piü  potente  parte  di  Qermania, 
il  che  non  era  altro  che  lasciar  una  eterna  inimicitia  di  tutta  Germania 
alla  casa  d'Austria  et  tutta  la  sua  descendentia;  che  o  vinceria  in  questa 

10  guerra  o  perderia;  che  vincendo  li  medesimi  catholici  Germani  li  man- 
cariano  come  quelli  che  non  verranne  veder  il  pericolo  di  perder  la 
Hberta  della  loro  natione;  che  perdendo  ogni  cosa  era  spazzata;  che 
questa  era  una  guerra  la  piü  importante  et  piü  pericolosa  che  havesse 
anchor  deliberato  Timperatore,  perche  haveria  da  far  con  gente  potente, 

15bellico8a  et  la  quäl  combattendo  per  quella  religione  che  essa  esistima 
esser  la  vcra,  non  riposaria  mai,  se  non  doppo  Thaver  perduto  ogni 
cosa  et  la  vita.  che  se  pur  deliberassi  Timperatore  questa  impresa,  non 
la  deliberaria  se  non  securo  della  compositione  per  via  di  pace  o  di 
treugua  col  Turco,  la  quäl  compositione  era  cosa  credibile  che  non  fusse 

20osservata  dal  TurcO;  sempre  che  lo  vedesse  implicato  in  una  guerra  di 
questo  momento  et  la  quäl  succedendoli  felicemente  lo  facesse  molto 
maggiore  che  non  e ;  che  quando  il  Turco  non  conoscesse  Toccasione  o 
cognoscendola  havesse  animo  di  non  si  muevere^  li  medesimi  Todeschi 
per  aggiuto  et  difesa  loro  la  fariano  conoscer  et  lo  moveriano.   che  de- 

251iberando  questa  guerra  si  mette  in  necessitk  di  far  tutto  quelle  che 
vorrk  il  re  di  Franza.  iinalmente  che  contra  Todeschi  non  si  fidaria 
trovarsi  di  Todeschi ;  che  altra  natione  difficilmente  potria  esser  tolerata 
in  Germania  dalli  medesimi  che  forsi  consigliano  hora  Sua  Maestk  a 
questa  impresa.     alla  quale  cose  mi  fu  risposto  che  per  la  veritk  erano 

30gran'  raggioni  et  gran  rispetti  quelli  che  io  dicea;  ma  che  anche  dair 
altro  canto  si  vedea  chiaramente  et  Timperatore  lo  conosceva  che  par- 
tendosi  Sua  Maestk  di  Germania  et  lasciando  le  cose  come  sonno,  tutta 
TAlemagna  saria  per  necessitk  lutherana  et  che  questa  peste  corromperia 
anche  del  tutto  li  Paesi  Bassi,  che  ne  son  gik  infetti.     che'l  confessore, 

35  al  quale  crede  assai  Sua  Maestk ,  non  cessa  mai  di  accenderlo  a  questa 
impresa  per  la  fede  et  religion  di  Christo;  chel  pontefice  li  promette 
gran  cose;  che  ha  speranza,  anzi  promessa  di  haver  compagni  4  terre 
franche  delle  principali,  le  quali  dicono  non  poter  piü  sopportar  li  tri- 
buti  et  li  doni   con  quali   sonno  costretti  intratener  lanthgravio;  et  che 

40per6  haveria  anche  della  gente  todesca.     ma  quando  non  ne  havesse, 
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7545    che  con   Italiani,  dei  quali   ne  haveria  quanto   Dumero  volesse,    et  con 
Spagnoli,  che  ne  haveria  in  buon'  nuraero,  si  potria  far  assai  —  concla- 
dendomi:     che   vi   parcria   sei   duca   d'Alva   fussc    stato   chiamato   per 
esser  capo  di  questa  impresa?   perche  il  pontefice,  come  sapete,  e  poco 
amico   a   don    Ferrante  ');   li    Italiani   non  lo  araano,   li  Spagnuoli  per  5 
molte  cosc  si  reputano  offesi  da  lui;  da  Todeschi  non  ha  obedientia.  il 
marchese  ^)  poi  non  continuaria  nel  governo  delle  cose  d'Italia  et  anchc 
esso  non  6  in  quella  sua  prima  riputatione.     et  tutto   questo   che   io  vi 
dico,   0  in  caso  che  segua  la  compositione  o   per   via  di  treugue  o  per 
via  di  pace  col  Turco,   che   altrimenti   bisognark  pensar  ad  altro.     raalO 
faccia  o  non  faccia  Timperator  questa  impresa,   io   vi   so  dire  per  cosa 
certa  che  ha  detto   le  parole  che  vi  ho  detto,  et  credetemilo !  *  —   pre- 
gandomi,  poiclio  parlava  meco  cosi  confidentemente,  che  io  volesse  haver 
rispetto   a  far   csso   autore   di   quanto   mi  dicea.     et  cosi    supplico  io  a 
Vostra   Serenitk  a   voler   tener   in   ogni   tempo   et   in    ogni  occasione  il  15 
nomc  suo  secreto. 
Spt.  27  Di  Brussclles  il  27  di  settembre  1545. 

Okt.  4  34*.  Navatjero:  (ruzman  und  der  Tod  Orlmm.  Stand  der  Dinffc  mit 
Frankreich,  GranveUas  liückkehr  von  beiden  SeiUm  sehnsüchtig  er- 
wartet,  Verlegenheiten  des  Kaisers,  Bitte  Navageros  um  Geheimhaltung  20 
seiner  Beriehte,  I)ie  Mission  Liermons.  Selwppers  Snidung  nach  Eng- 
land, Die  Sehlappe  der  Engländer  vor  Boulogne,  Die  Entschuldigungen 
des  I/mdgrafen.  Das  Stift  Köln,  Vormarsch  der  deutschen  Söldner 
gegen  Frankreich.  Die  Nachfolge  im  Erzstift  Mainz,  Brüssel  und  die 
Subsidienforde rangen  des  Kaisers.  Savoyen  und  Frankreich,  Die  Reise-  25 
dispositionen  des  Kaisers,  Die  Ernennung  der  KoUoqucnfen,  Todesfall 
in  Sjyanien;  Sf>olien,  Ankunft  Dandinos  und  Marquinas,  1545  Ok- 
tober 4  Brüssel. 

Cod.  Marc.  ital.  VII  1)92  fol.  252»^ -255b.  _.  Knrähnt  oben  S.  206,  4;  2i)l),  3.  4; 
:iOO,  1;  30 J,  1;  304,  4;  307,  1;  300,  1;  311,  2;  347,  4;  353,  3;  365,  1.        30 

Vcnne  a  questa  corte  innanti  la  raorte  del  duca  d'Orliens  il  frate 
Gusman,  che  l'u  mezzano  della  pace,  mandato  da  esso  duca,  perche  ri- 
cordasse  a  Cesare  che'l  tempo  della  consignation  del  stato  di  Milano 
era  vicino  et  che  non  potea  dubitar  esso  duca  ne  alcun  altro  di  Franza 
che  non  fusse  osservato  da  questa  Maesta  quanto  era  stato  promesso.  35 
questo  frate  nel  viaggio  intese  la  morte  del  duca  et  volse  pero  venir  alla 


*)  (ronzaga, 
^)  del  Vasio. 
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Corte,  stettc  qui  un  solo  giorno  et  quasi  sempre  col  confessor  di  Ce-  Jf545 
sare,  instando  che  poich^  era  piacciuto  a  Iddio  chiamar  a  se  il  duca, 
si  ritrovasse  qualche  altro  modo  di  compositione  tra  questi  principi, 
offerendosi  di  far  quanto  potea.  quello  che  li  fasse  risposto  noi  so,  ma 
5^  da  credere  che  li  fusser  date  buone  parole.  parti  per  Franza  et  poi 
so  io  che  b  stato  fin'  hora  qui  doi  voltC;  et  alli  28  (che  fii  il  di  doppo  8pt  28 
Tultime  mie)  parlö  con  Cesare.  intendo  esser  proposto  dal  frate  il  ma- 
trimonio  della  figliola  del  re  Christ"**  nel  principe  di  Spagna  con  con- 
ditione  che  al  primo  figlio  maschio  che  nascerk,  si  dia  il  stato  di  Milano 

10  et  in  questo  caso  si  restituisca  il  Piamonte  et  la  Savogia;  benchi  uno 
altro  amico  mio  et  huomo  che  sa  assai;  mi  dica  che  questo  frate,  sende 
gran  fautor  della  regina  di  Navarra,  potria  proponer  il  matrimonio  di 
sua  figliola;  et  in  questo  proposito  so  io  che  li  ambasciatori  Francesi 
si  sono  lasciati  intendere  che  si  trovark  modo  non  ingrato  forse  n^  al  re 

15loro  n^  a  Cesare  di  continuar  nella  pace  coli'  imperatore,  et  chel  re 
non  desidera  altro  che  questo,  il  che  anche  credeno  delle  buone  parole 
che  li  dice  continuamente  Timperatore,  che  sia  medesiraamente  desiderata 
da  Sua  Maestk.  molti  qui  credono  che  si  potria  ben  parlar  hora  di 
qualche  novo  partito  generalmente,  ma  che  non   si  stringerk  pratica  al- 

20cuna  se  prima  non  viene  rill"*^  di  Granvella,  la  venuta  del  quäle  gli 
ambasciatori  Francesi  desiderano  grandemente,  et  hanno  detto  ad  huomo 
confidentissimo  suo  (che  me  Io  ha  riferito  fedelmente)  che  tutte  le  loro 
speranze  sono  fondate  in  lui,  perch^  sanno  bene  quanto  il  nome  Fran- 
cese  h  odioso  a  tutti  gli  altri  di  questa  corte.     al  sopradetto  monsignor 

25  di  Granvella  mi  h  stato  affermato  che  vi  sono  andati  molti  messi  fino  in 
Borgogna,  mandati  dal  re  Crist"*^  doppo  la  morte  del  duca  d'Orliens. 
gik  deve  esser  in  Camino  per  gli  avvisi  che  si  hanno,  et  Cesare  ogni 
giorno  Io  solecita  a  venire,  che  veramente  si  ritrova  questo  principe 
hora  molto  travagliato.     vede  che  per   mezzo  di  Lutherani   si  tratta  di 

30  accordar  il  re  di  Franza  et  d^nghilterra ;  conosce  la  diffidentia  intrinseca 
che  hanno  questi  doi  et  Germania  insieme  di  Sua  Maestk;  in  uno  medesimo 
tempo  h  astretto  levarglieli  dall'  animo  et  per  beneficio  suo  nutrir  la  guerra 
tra  loro,  dimostrando  di  voler  la  pace ;  non  sa  quel  che  possa  sperar  da 
Costantinopoli,  et  hora  tanto  meno  quanto  h  successa  la  morte  del  duca. 

35  Io,  Ser™®  principe,  in  questa  importantia   di   tempi   non   posso   far 

altro  che  prometter  a  Vostra  Serenitk  di  star  quanto  piü  potrö  vigilante 
per  intender  le  pratiche  che  andarano  intorno,  et  con  fede  et  diligentia 
significarli  a  V.  S. ;  il  che  acciochfe  possa  fare,  la  supplico  riverente- 
mente  a  far  teuer  quanto  scrivo  secretissimo,  che  certo  divulgandosi  a 

40  me  sari^  tolto  il  modo  di  saper  molte  cose. 

Jf  antSatarberichi^i  erste  Abteilang,  Bd.  YIU.  43 
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1545  Parti  quel  monsignor  di  Liermon  il  giorno  seguente  che  arriv6,  et 

^^'  ^  per  lettera  di  Franza  in  questi  ambasciatori  si  sa^  il  che  hanno  essi 
comunicato ,  chel  danno  di  quelle  ville  deir  imperatore  abbrusciate  e 
Btato  rifatto  aUi  patroni  con  1 500  ducati.  ho  havuto  modo  di  haver  la 
lettera  scritta  al  re  medesirao  con  molti  particolari  di  quel  fatto^  la  quäl  5 
cosi  in  lingua  francese  mando  a  V.  S.,  che  di  qui  non  l'ho  voluta  far 
traddur,  perch^  non  si  sapesse  che  mi  fusse  capitata  alle  mani. 
I^t  29  Parti  il  Ceperio  per  Tlnghilterra  alli  29 ,   la  partita  del   quäle  (se 

ben  h  stato  detto  a  Francesi  che  ritoma  per  pace)  le  dk  perö  molta 
Buspicione.     Tambasciator   d'Inghilterra;   dimandato   da  uno  amico  mio  10 
grande   della  pratica   di  Lutherani  per  conto  di  pace,   la  conferma  et 
dice  appresso  doe  cose:  l'una  che'l   re  di  Franza  Tha  fatta  inover  per 
indur  con  questa  suspicione  Cesare   ad  accordarsi  con  lui;    Taltra  che 
trattisi  con  chi  si  voglia  questa  pace,  il  re  suo  non  la  fark  mai  se  non 
ritiene  Bologna,     et  scusa  il  medesimo  ambasciator  Tultima  stretta  che  15 
hanno  havuto,  che  deve  esser  stata  d'importantia,  nel  ritirarsi  dell'  eser- 
cito  francese,  con  questo  che  non  aspettando  li  suoi  che  da  quella  parte 
fussero   mai   assaltati,  perch^  era  necessario  passar  prima  per  li  luochi 
dell'  imperatore,  h  stato  facil  cosa  di  abbrusciar  luochi  et  villaggi  non 
guardati  et  far  danno  a  gente  che  si  riputava  sicura ;  et  in  ci6  non  puö  20 
dissimulare  che  non  dica  che  Timperatore  doveria  rissentirsi. 

Lantgravio  mi  h  stato  detto  che  ha  scritto  et  mandato  huomo  a 
posta  a  questa  Maestä  per  dar  conto  che  la  gente,  che  si  h  fatta  a 
nome  d^nghilterra,  non  h  stata  fatta  per  ordine  suo  nk  sotto  '1  stato 
Buo.   il  medesimo  officio  ho  inteso  io  che  ha  fatto  far  col  re  Christ"".     25 

II  governator  di  Colonia  h  qui  per  dimostrar  a  Cesare  il  pericolo 
in  che  sta  Colonia,  havendo  Tarcivescovo  lutherano  et  molti  della  me- 
desima  heresia  nella  cittii  et  non  molto  lontano  un  grosso  csercito  di 
gente  lutherana,  la  quäle  dice  ogni  giorno  di  volersi  partire  alla  volta 
di  Franza,  nk  perö  si  muove,  benche  gik  siano  alcuni  avvisi,  et  Englesi  30 
lo  confermano  costantemente,  che  camina  et  passata  la  Mosella  si  ritrova 
a  Aes  luoco  tra  Legge  et  Aquisgrana  *),  et  per  quelle  che  si  puo  veder 
nella  corte  della  Franza,  il  Camino  loro  dritto  [e]  d'andar  a  Bologna, 
nö  possono  andarvi  se  non  passano  per  molti  luochi  dell'  imperatore,  et 
havendo  artiglieria  da  campo,  comc  dicono  che  hanno,  et  dovendo  passar  35 
il  fiume  della  Mosa  non  possono  spendere  manco  di  20  giorni  in  questo 
viaggio,  che  sara  quasi  il  fine  di  questo  mese,  nel  quäl  tempo  e  opinione 
di  molti  che  non  si  potrk  far  alla   campagna   in    region  frigida  cosa  di 

*)  AsUnet? 
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momento.  andando  alla  volta  di  Bologna  Tintention  loro  deve  esser  di  1545 
voler  guadagnar  la  fortezza  fatta  da  Francesi,  che  chiamano  la  Nova 
Bologna,  fin  hora  sempie  diceano  gli  awisi  che  andariano  alla  volta 
di  Chimpagna,  ma  poichfe  1  re  Christ"**  ha  inviato  Tesercito  suo  a  quella 
5  parte  y  forse  havranno  preso  qualche  altro  camino ;  ma  con  tutto  questo 
a  me  ha  detto  huomo  che  pratica  assai  con  Englesi  et  sa  le  cose  loro^ 
che  dubitano  anche  che  non  venghino  innanti,  perch^  sanno  chel  re 
Christ"^*  con  dinari  et  huomini  mandati  a  posta  procura  d'intratenerli  etc. 
E  morto  il  cardinale  di  Magontia  catolico   et  molto   affettionato  a 

lOCesare.  dubita  il  noncio  et  qucsti  altri  Catholici  che  Lutherani  non 
facciano  quanto  potrano  per  far  elegger  il  decano  di  Colonia^  che  ha 
per  nioglie  una  badessa;  il  quäle  decano  e  uno  delli  canonici  di  Ma- 
gontia et  Telettione  appartiene  al  capitolo  delli  canonici;  et  sono  anche 
awisi  y  per  quello  che  dice  il  noncio ,  che  a  questo  effetto  si  riduranno 

15  li  principi  protestanti  insieme.  fark  alF  incontro  Ccsare  quanto  potrk 
per  far  elegger  anchor  esso  persona  che  sia  catolica  et  che  dipenda  da 
Sua  Maestk^  percho  importaria  grandemente,  sendo  Tarcivescovo  di  Ma- 
gontia uno  delli  elettori,  piü  uno  che  Taltro  che  fusse  eletto  a  questa 
dignitk.    da  alcuni  ho  inteso  che  disegna  Timperatore  sopra  '1  cardinale 

20d'Augusta;  che  e  confidentissimo  di  questa  casa  d'Austria. 

Questa  communita  e  stata  molte  volte  insieme  per  risponder'  alla 
dimanda  di  dinari  fatta  dair  imperatore.  sono  risolti  per  quello  che  mi 
ha  detto  uno  di  questo  consiglio,  di  difFerir  fino  che  intendano  quello 
che  li   havra   risposto   la    Fiandra,   et   fino   hora   hanno   parlato  tra  se 

25medesimi  di  dimandar,  assentendo  a  questa  dimanda,  che  ad  essi  all' 
incontro  siano  levate  tutte  le  impositioni  sopra  il  vino,  la  carne  et  altre 
cose  simili;  che  importaria  piu  assai  di  quello  che  dimanda  Timperator; 
ma  perö  con  tutto  questo  alla  fine  saranno  costretti  a  contentarsi,  et 
essi  medesimi  non  lo  negano,  perche  qui  si  dice  la  opinion  sua  in  voce, 

30  et  pochi  poi  vogliono  esser  quelli  che  palesemente  siano  riputati  con- 
tradir  alle  dimande  del  principe. 

II  principe  di  Savogia  alla  visitatione  mandata  da  Sua  Eccellentia 
in  Franza  per  dolersi  della  morte  del  duca,  ha  havuta  in  risposta  una 
lettera,  per  quanto  mi  ha  riferito  huomo  che  l'ha  veduta,  che  niuno  ha 

35  piü  da  dolersi  di  questo  caso  di  lui,  perche  dalla  vita  del  signor  duca 
dipendeva  la  recuperatione  del  suo  stato.  riferisce  poi  a  bocca  questo 
suo  che  aspettando  la  lettera  per  partirsi  et  facendo  instantia  che  si 
espedisse,  perchö  era  del  principe  di  Savogia,  gli  fu  risposto  con  sdegno 
che  non  era  altro  principe  di  Savogia  cheT  re  di  Franza.    la  lettera  et 

40  tutte  queste  cose  di  piü  so  io  da  buop  luoco  che  ha  voluto  far  vedere 

43* 
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1546  et  intender  a  Cesare  il  principe,   al  quäle  da   novo  ha  risposto  questa 
Maestk  che  stia  di  buon  animo  nb  dubiti  ponto. 

Della  partita  di  Cesare  se  n'incomincia  a  parlar  che  sark  circa  li 
Okt  20  20  di  questo,  et  tutti  convengono  che  partendosi  di  qui  andark  in  Quant 
Brügges  et  An  versa,  nelle  quali  cittk  tutte  vi  h  la  peste ;  di  dove  alcuni  5 
dicono  che  prenderk  il  Camino  per  Utrecht  et  vorrk  attrovarsi  li  per  il 
Nov.  30  di  di  santo  Andrea  per  dar  Tordine  del  Tosone  a  diversi  signori ;  et 
fatta  questa  cerimonia  per  il  stato  di  Gheldria  si  condurä  a  Colonia  et 
di  li  poi  alla  dieta.  altri  dicono  che  d'Anversa  andark  di  longo  a  Co- 
lonia, ove  si  fermark  tanto  che  assetti  quella  cittk  et  la  confermi  nellaio 
religione,  bench^  gli  romori  potriano  riuscir  falsi  per  diversi  accidenti 
che  Toccasione  portasse,  sicome  intravenne  anche  Tanno  passato. 

La  pubblicatione  anche  delli  theologhi  per  il  coUoquio,  la  quäle  si 
Spt  15  dovea  fare  (sicome  si  contiene  nel  recesso)  alli  1 5  del  passato,  non  so- 

lamente  non  k  anchora  fatta,  ma  per  quello  che  intendo,  non  k  ancoral5 
venuta  in  pensiero  d'alcuno. 

E  morto  in  Spagna  il  vescovo  di  Badajos  d'entrata  di  12  000  du- 
cati.     ha  lasciato  una  gran  somma  di  ducati  et  dicono  molti  che  arriva 
a  100  mila,  li  quali  dinari  . . .  se  le  havesse  il  pontefice,  et  quelle  delF 
arcivescovo  di  Toledo,  haveria  per  conto   suo   presso  200  mila  ducati.  20 
stava  anche  male  il  cardinale  di  Siviglia  ^). 

II  Dandino  finalmente  gionse  heri  sera  col  secretario  Marchina.  la 
causa  della  sua  venuta  deve  saper  V.  S.  per  via  di  Roma,  et  io  non 
mancarö  di  diligentia  per  intender  quello  che  6  venuto  a  fare  et  con 
che  risolutione  si  partirk  —  25 

Okt.  4  Di  Brussellcs  alli  4  d'ottobre  1545. 

Nov.  30  34*.  Navagero:  Abreise  der  französischen  Unterhändh^.  Mitteilungen 
Dez  1  ^  Kaiserlichen  an  Navagero  über  Verlauf  und  Ergebnisse  der  Unter- 
handlung. Äfiberaumung  einer  Grenzkonferenz  in  Cambrai.  Piemont 
als  Schlüssel  zu  Italien.  Verbleiben  der  Engländer  am  Hofe.  Unhe-Si) 
dachte  Äußerungen  der  Franzoserh  Die  Verabschiedung  der  letzteren^ 
zusammen  mit  einem  Gesandten  des  Kardinals  von  Este,  beim  Kaiser. 
Dessen  Verhältnis  zu  Eiiglnnd.  Eine  Botschaft  der  Schmalkaldener  an 
den  Kaiser;  Erbietungen.  Fortdauer  des  Mistrauens.  Die  Weiterreise 
des  Kaisers.  Der  Fürst  von  Sulmona  und  ein  ferraresischer  Gesandter^ 
gekommen.  Der  Stillstand  mit  den  Türken.  —  Aufbruch  des  Kaisers. 
1545  November  30  j  Dezember  1  Antwerpen. 


^  Garcia  Loaysa,  f  April  1546. 


No.  34*:  1545  November  30 /Dezember  1.  677 

Cod.  Marc.  ital.  VII  992  fol.  276»>-279».  -  Erwähnt  oben  8.  425,  1;  448,  2;     1545 

453,  4;  466,  2,  ^ov.  30 

bis 
AUi  25  partirno  li  3  signori  francesi,   ciofe   rarmiragüo,  cancellier   Dez,  1 

et  secretario  Baiart,  et  io  alli  27  fui  mandato  a  chiamare  dalF  111"°  di  -JJ^-  ^ 

r^  n  •  •    •!  .Tl.  .1  1  Nov.  27 

oGranvella,  ove  ntrovai  il  secretario  Idiaques.  il  sopradetto  monsignor 
di  Granvella  doppo  alcune  parole  in  escusatione  che  non  havesse  fatto 
prima  questo  officio,  soggionse  che  per  ordine  dell'  imperatore  havea  da 
communicar  meco  tutto  quello  che  si  havea  trattato  fino  all'  hora  con 
questi  Francesi  et  Englesi,  et  che  non  sapea  a  che  modo  meglio  poterlo 

lofare  che  legendomi  tutto  quello  che  haveano  deliberato  di  scrivere  a 
don  Diego  ^).  et  cosi  il  secretario  Idiaques  incomminciö  a  leggermi  una 
scrittura  in  lingua  spagnuola,  nella  quäle  non  dirö  giä  che  mi  basti 
Tanimo  di  scrivere  tutto  quello  che  vi  fe,  ma  scrivere  ben  tutto  quello 
che  mi  potr6  ricordare,  et  a  quello  in  che  mancarö  iO;   supplirk  poi  il 

15  8ignor  don  Diego,  il  primo  capo  h  che  la  pace  tra  Francesi  et  Englesi 
non  si  havea  potuto  concludere  per  la  difficultä  di  Bologna^  che  ogn'  uno 
la  voleva;  che  treugue  non  s'haveano  potuto  fare,  perch6  ogn*uno  d'essi 
voleva  che  fussero  dimandate  dal  compagno,  et  haveano  richiesto  Tun 
et  Taltro  T  imperatore  che   di   ciö  non   ne  volesse   mover  parola.     che 

20  haveano  Francesi  trattato  coli'  imperatore  di  voler  stabilire  la  pace  gik 
fatta  con  Sua  Maestk,  signalando  il  matrimonio  di  madama  Margarita 
nel  principe  di  Spagna  con  dote  d'infiniti  dinari.  al  che  havea  risposto 
l'imperatore  che  anchorche  per  lettere  di  suo  figliolo  vedesse  Topinion 
sua  esser  di  non  voler  piu  prender   moglie,   che   perö  li  faria  instantia 

25  et  procuraria  che  fusse  contento  di  pigliarla  senza  alcuna  dote^  pure 
che  si  restituisse  ^)  tutto  '1  stato  al  principe  di  Savogia ,  sicome  anche 
per  la  capitulatione  di  Crepi  si  havea  obligato  il  re  Christ™**,  che  Fran* 
cesi  haveano  offerto  di  lasciar  la  Savogia  (eccetto  perö  alcune  fortezze), 
volendo  tener  il  Piamonte  per  loro,   nel  quäl  caso  rinonciarano  a  tutte 

30  le  raggioni  che  pretendeno  haver  nel  stato  di  Milano ;  ma  che  l'imperatore 
non  ha  voluto  abandonare  il  duca  di  Savogia  senza  che  li  sia  restituito 
tutto  '1  suo,  sicome  s'era  capitulato  in  Crepi.  et  havendo  io  detto  a 
questo  passo  che  1'  imperatore  ultimamente  mi  havea  detto  che  Francesi 
li  haveano  ofFerto  di  lasciar  il  Piamonte,   mi  risposero:   puö  essere  che 

35  l'imperatore  s'  habbia  equivocato  da  un  luoco  al'  altro ;  ma  la  cosa 
sta  cosi.  che  si  havea  trattato  anche  di  Edin,  il  quäle  diceano  Francesi 
che  non  doveano  restituire,  et  maxime  hora  che  sonno  in  guerra  con 
Englesi.    che  erano  partiti,  perchfe  diceano  non  haver  commissione  alcuna 

a)   Yoil.  resititaisce. 

40         *)  Mendoza,  Gesandter  des  Kaisers  in  Venedig. 
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1545     di  concludere  con  qucste  conditioni;  che  refeririano  ogni  cosa  al  re  suo 

^      patronC;  affirmando  a  Cesare   che  la  intentione  del  re  era  buona  et  di 

Det.  1  voler  continuar  in  pace  con  Sua  Maest^  Cesarea.     che  alli  10  di  gen- 

Jan.  10  ^^^^  ®'  doveano  riddur  un'  altra  volta  li  commissarii  delF  imperatore  et 

del  re  in  Cambrai  per  metter  fine  alle  differentie  di  quelli  confini;  che  5 

anchora  sono  in  controversia. 

Questo  h  qaello  che  mi  ricordo  della  continentia  della  scrittura,  la 
quäle  poich^  fu  letta,  mi  disse  monsignor  di  Oranvella:  voglio  dirvi 
anche  alcune  altre  cose.  instando  Timpcratore  la  restitutione  del  Pia- 
monte  rispondeano  Francesi  che  non  li  parea  honesto  ceder  il  PiamontC;  10 
che  k  il  belloardo  et  la  difesa  di  Franza.  al  che  li  rispondeva  che  in 
niuno  altro  caso  potea  esser  belloardo  di  Franza ,  se  non  quando  li 
signori  italiani  la  volessero  ofFendere,  et  che  non  vedeano  che  alcuno 
principe  italiano  per  hora  fasse  in  guerra  et  nimico  di  Franza  o  ha- 
vesse  disegno  di  assaltare  quel  regno.  che  Timperatore  promcttea  di  15 
fare  che'l  principe  di  Savogia,  se  ben  deve  haver  una  figliola  del  re  di 
Komaniy  che  e  deir  istesso  suo  sangue,  per  moglie,  lassaria  quel  matri- 
monio  et  pigliaria  per  moglie  la  figliola  della  regina  di  Navarra^  che  e 
tanto  stretta  parente  del  re  Christ"**  *) ;  et  che  tutto  questo  s'era  disposto 
di  fare  Timperatore  per  la  quiete  d'Italia,  alla  quäl  havea  sempre  ha- 20 
vuto  piü  rispetto  che  alle  sue  istesse ;  la  quiete  sperava  col  favore  della 
Signoria  di  conservare  sempre*. 

10  ringratiata  questa  confidente  communicatione  con  quella  forma 
di  parole  che  mi  parve  a  proposito,  mi  licentiai,  et  nel  partinni  disse 
monsignor  di  GranvüHa:  sonno  restati  qui  gli  Englesi  per  trattar  com- 25 
positione  delle  robbe  di  diversi  sudditi  dell'  imperatore,  che  sonno  state 
intrattenute  dalla  loro  armata*.  intendo  perö  io  che  restano  questi 
Englesi  per  stringersi  in  maggior  amicitia  con  Cesare,  et  che  seguirano 
la  Corte  per  qualche  dl,  et  il  continuar  loro  alla  corte,  se  non  facesse 
altro,  e  riputato  che  dia  riputatione  a  Cesare  et  al  re  suo  con  non  molto  30 
contento  et  suspicione  di  quello  di  Franza.    li  ministri  dil  quäl  re  a  me 

e  stato  affirmato  che  Timperatore  ha  havuto  molto  a  male  che  et  prima  che 
venisscro  qui  et  in  questa  corte  parlassero  largamente  delle  speranze  che 
hauno  nel  Turco  et  in  Lutherani,  et  medesimamente  che  dicessero  che 
voleano  chiarirsi  presto  se  doveano  essere  amici  o  nemici  di  Sua  MaestA.  3j 

11  giorno  innanti  che  partirono,  furno  a  prendere  liccntia  da  Cesare, 
et  per  quello  che  mi  ha  riferito  huomo  che  si  trovö  presente  nella  Ca- 
mera,  parlorno   tutti   tre   Tun    doppo   Taltro   buon  spacio  di  tempo  con 

'}  Johanna  dWlhrei  war  die  Nichte  Franz'  I. 
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Sua  Maest^;  doppo  li  quali  si  accostö  anche  domino  Alessandro  RossitO;     iSi5 
mandato   qui  dal  R"®   di  Ferrara  per  escusar   li   officii   passati  di  Sua      ^»ii 
Signoria  R™*  in  Italia;   al  quäle  rispose  Timperatore:     il  cardinale  non    Dez.  1 
poträ  far  hora  se  non   buoni   offitii   per  la  buona  amicitia  che  k  tra  '1 

5re  et  me\     l'anniraglio  il  giorno   che   parti  diese   al   solito  araico  mio: 
io  ritorno  in  Franza  et  potria  esser  che  da  novo  ritornassero  qui  altri 
per  nome  del  re  a  continuar  la  pratica\ 

Englesi   doppo   questa   partita   dimostrano   molta   satisfattione   deir 
imperatore  et  hanno  quasi   che  sicurtä  deir  amicitia  sua^  alla  quäle  in- 

lOtendo  che  e  consigliato  Cesare  da  tutti  li  suoi;  et  principalmente  dalla 
regina  Maria  et  da  questi  grandi  di  Fiandra ;  et  in  questo  proposito  ha 
detto  huomo  che  maneggia  le  facende  secrete  di  Cesare:  non  potria  far 
meglio  Timperatore  che  risolversi  in  accordarsi  con  Englesi  *). 

£   comparso   a   questa   corte   a   24   dil   presente   uno   mandato   da  Nov.  24 

15  lanthgravio  et  dalF  elettore  di  Sassonia,  offerendo  a  Cesare  di  voler  far 
del  duca  di  Pransvich  tutto  quello  che  vorrtl  Sua  Maesta  Cesarea,  et 
proraettendoli  in  nome  delli  suoi  patroni  che  sono  per  venire  alla  dieta 
in  Ratisbona  per  far  tutto  quello  che  vorrä.  queste  Offerte  hanno  di- 
mostrato  questi  conseglieri  d'haverle  gratissime  et  essi  medesirai  Thanno 

2odivulgate.  intendo  pero  che  quanto  maggiori  sonno  le  Offerte,  tanto 
maggior  h  la  suspicion  loro. 

Della  partita  di  Cesare  si   tien   certo  che  partirk  dimane  per  Bol-  Dez.  1 
duch  con  animo  di  condursi  a  Utrecht,   al  quäl  viaggio  tutta  la  corte 
vi  va  mal  volentieri  per  ritrovarsi   in   tutto   questo   Camino  strade  tris- 

25tissirae.  a  me  dispiace  principalmente,  perch^  a  Vostra  Sereniti\  non 
havro  cosi  spesso  commoditk  et  occasione  di  poter  scrivere.  in  Utrech 
andando  si  intende  che  si  potriano  far  tutte  le  feste  fino  alla  epi- 
phania. 

E  qui  gik  qualche  dl  il  principe  di  Sulmona,  et  intendo  che  ^  ve* 

SOnuto  per  certa  differentia  che  ha  per  conto  della  moglie  col  signor 
Ascanio  Colonna.  b  anche  comparso  gik  doi  di  uno  novo  ambasciator 
del  signor  duca  di  Ferrara  et  si  dimanda  messer  Galeasso  Ariosto  pro* 
tonotario. 

Qui  sono  diversi  avvisi  che'l  Signor  Turco  havea  fatto  treugue  coli* 

35  imperatore,  chi  dice  per  sette  anni,  et  col  re  di  Romani  per  quattro,  et 

*)  Hierzu  vergleiche,  was  Navagero  am  gkicJien  Tage  in  einer  Secreta  schreibt: 
Quello  che  scrivo  per  le  publice  baver  detto  che  rimperatore  duveria  risolversi  in 
accordarsi  con  Englesi,  h  il  secretario  Idiaches,  il  quäle  lo   ha  detto  a  don  Fran- 
cesco di  Toledo,  et  il  secretario  del  detto  don  Francesco  lo  ha  detto  al  mio,  et  il 
40mede8imo  a  me  6  stato  confirmato  dal  secretario  di  Fiorenza.     A.  a.  0.  fol   279»^. 
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1545     chi  coli'  una  et  Taltra   di   queste  Maestk  per  uno  anno,     le  conditioni 
^      di   dette  treugue  non   si   sono  intese   et  Vostra  Serenitä  le  deve  saper 
Dez.  1   piii  particolarmentc  che  alcuno  altro.     questa  nova  h  giudicata,  non  ▼! 
sendo  qualche   condition   strana^   nova  molto  a  proposito  di  Cesare,  et 
molti  che  mi  dimandano  s'io   n'ho  qualche  avviso,   dicendo  (come  6  la  5 
verita)  che  non  ho  cosa  alcuna,  difficilmente  mi  lo  Yogliono  credere. 
Nov.  30  D'  Anversa  Tultimo  di  novembre  1645. 

Dez.  1  Tenute  fin   primo   dicembre.     Cesare  parte  hoggi  doppo  mangiare 

alla  volta  di  Bolduch. 

Dez.  16  35*.    Navagero:  Mitteilungen  des  Nikolaus  Sick,  Teilnehmers  der  Mis- 10 
sion  des  Doktor  Sick  nach  Konstantinopel,   über  diese  Mission  und  die 
von  ihm  gemachten  Beobachtungen.    1545  Dezember  16  Herzogefibusch. 

Cod.  Marc.  itol.  VII  992  fol.  283 »-285*.  —  Erwähnt  oben  S.  444,  3;  496,  2. 

Dez.  15  Heri  aggionse  qui  in  posta  domino  Nicolo  Secco  soldato^  che  ando 

a  Constantinopoli   in   compagnia  del  Secco  dottor,   orator   del  Ser"®  rel5 
de  Romani.    venne  subito  a  vedermi.    quelle  che  puoti  intendere  da  lui 

Nov.  10  h  che  era   partito   alli  10  del  passato  d'Andrinopoli;   che  si  havea  fer- 
mato  4  dl  in  Buda,  tre  in  Vienna  co4  Ser™<*  re  di  Romani ;  che  messer 
Gerardo  et  il  dottor  Secco  erano   aggionti  in  Andrinopoli,   ove  espetta- 
vano  il  Rev.  Monluch   ambasciator  del  re  Christ™^ ,   il   quäle  ambascia-20 
torc  haveano  espettato^  sicome  haveano  promesso  di  espettare^  per  un  di 
in  uno  alloggiamento    una   giornata   lontano  da  Constantinopoli  ^    et  che 
non  essendo  venuto  quello   di  et  havendo  gli  ambasciatori  deliberato  di 
espedire  esso  Secco  qui  in  posta,  nfe  volendo  quelli  che  li  accompagna- 
vano  per  nome  del  Signor  Turco  darli  modo  che  fusse  espedito  se  non  25 
in  Andrinopoli,    erano   stati  costretti  venire  fino  in  quella  citta,    ove  si 
haveano  firmati  per  aspettare   il   detto    orator  del  re  Christ"*^,    il  quäle 
oratore  haveano   da   alcuni   ritornati   di   accompagnare  uno  huomo    loro 
(il  quäle   caduco   d'un   cocchio   s'havea   fatto   male   ad  un  piede)  inteso 
che  s'era  mostrato  molto  sdegnato,    perch6   non  fusse  stato  aspettato  in  30 
quello  primo  luoco. 

Mi  soggionse  poi  che  la  negociatione  loro  era  stata  molto  dubia, 
perchö  molte  volte  li  bassä  gli  haveano  dato  licentia  et  essi  Thaveano 
sempre  accettata,  et  che  anchc  una  volta  gli  haveano  spaventati  con 
farli  veder  molte  teste  d'huomini  morti  in  una  sala,  per  la  quale  ha- 35 
veano  a  passare ;  che  finalmente  haveano  havuto  la  risposta  in  scrittura 
et  che  non  sapeano  quello  che  si  conteneva  in  cssa ;  ma  che  per  coniet- 
tura  credevano  che  fusse  una  suspensione  dWme  per  uno  anno  per  dar 
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tempo  all'  imperatore  et  al  re  di  Romanik  se  volcano,  Tuno  cio^  Timpe-  i545 
raiore,  tregaa  per  4  anni,  Taltro  cio&  il  re  di  Romani,  per  8;  che  le  con- 
ditioni  sonno  in  essa  scrittura.  et  dimandando  io  destramente  sei  sa- 
pea  che  conditioni  erano  queste,  rispose :  non  so,  ma  credo  che  siano  le 
5medesime  che  fumo  Offerte  dair  altro  ambasciator  del  re  di  Romani; 
che  Turchi  volevano  una  pace  o  aimeno  treugue  piü  longhe,  et  che  alli 
ambasciatori  k  parso  di  accettarle  solamente  per  qiiesto  tempo ,  et  che 
alla  pace  et  alla  treugua  b  stato  molto  contrario  Barbarossa ,  il  quäle 
ha  serapre  consigliato  che  non  si  dia  tempo  et  riposo  all'  imperatore  et 

10  che  si  procuri  di  non  lassar  unir  tutti  li  Christiani  insiemc.  che  delli 
re  di  Franza  et  di  Romani  hanno  parlato  con  assai  poco  rispetto  quelli 
Turchi  in  presentia  delli  medesimi  ambasciatori  loro,  dicendo  che'l  re 
di  Romani  havea  mancato  molte  volte  di  fedc  a  loro  et  che  non  sa- 
peano  piii  come  fidarsi  di  Sua  Maestk,   et  che  quello  di  Franza  havea 

15promes80  che  questi  ambasciatori  offeririano  molte  cose  per  la  pace  et 
per  le  treugue,  et  che  vedeano  che  non  solamente  non  li  era  offerta 
cosa  alcuna,  ma  che  non  pure  gli  erano  stati  portati  presenti.  che  dell' 
imperatore  hanno  sempre  parlato  honoratamente,  eccetto  che  parlandosi 
delle  promesse  del  re  di  Romani,   havendo   detto   uno   delli   bassk:   chi 

20prometterk  per  il  re?  li  fu  risposto:  l'imperatore,  se  bisognerä;  al  che 
fu  replicato:  et  chi  prometterk  per  Fimperatore  ?  alle  quale  parole  Tam- 
basciatore  Cesareo  disse  che  non  bisognava  piü  negociare  et  che  pren- 
deva  licentia,  se  non  si  dovea  credere  ad  un  principe,  il  quale  sempre 
havea  constantemente  osservato  la  sua  parola.    che  Rüsten  bassk  ^)  s'ha- 

25vea  lasciato  uscire  di  bocca  che  la  guerra  d'Ongaria  non  si  potea  far 
se  non  con  molto  incommodo  et  con  molto  danno  del  Signor,  et  che 
alla  fine  poi  non  guadagnavano  altro  che  certi  castelletti  di  poca  im- 
portantia  (et  sopra  queste  parole  a  me  parve  che  facesse  gran  fonda- 
mento).    che  alli  ambasciatori  dell'  imperatore  et  del  re  di  Romani  era 

30  stato  prohibito  il  visitar  altri  et  esser  visitati;  nel  quäl  proposito  mi 
disse  che  Tambasciatore  di  Vostra  Serenitä  (le  singolar  conditioni  del 
quale  lauda  grandemente)  con  una  occasione  che  Torator  imperiale  per 
licentia  ottenuta  si  ritrovava  a  visitatione  di  quel  di  Franza,  sende  la 
casa  di  Sua  Signoria  vicina  a  quella  di  Franza,  visitö  messer  Gerardo. 

35  che  li  presenti  tra  dinari^  robbe  et  certi  pochi  argenti,  computando  an- 
che  le  spesc  che  si  faceano  per  nome  del  Signor  nel  viaggio,  possono 
ascendere  alla  somma  di  1500  ducati  per  am  basciatore.    che  venendo  in 


*)  Der  Großwesir  Rüstern  Pascha  (seit  1544);  vgl.  übei'  ihn  von  Hammer  11 
8,  197 ff.;  276 ff. 
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1545  molti  luochi  dell'  Onraria  havea  couosciuto  uno  iniinito  desiderio  dl 
tutti  quelli  popoli  di  voler  metter  quanto  hanno  contra  Turchi,  pure 
che  compara  la  persona  di  Cesare  in  quelli  paesi,  et  che  molti  delli 
grandi  colle  lacrime  agF  occhi  li  havean  detto:  che  fa  Timperatore? 
che  havea  ritrovato  il  Ser"°  re  di  Roraani  •)  per  la  presa  di  4  castelli  5 
fatta  novamente  dal  bassa  di  Buda,  la  quäl  presa  dice  esso  che  e  stata 
fatta  con  raggione,  perche  piü  volte  havea  scritto  quel  bassa  al  sopra- 
detto  rc  che  commandasse  a  quelli  patroni  delli  castelli  che  non  faces- 
sero  danno  alli  suoi,  che  altramente  li  rovinaria;  et  che  non  havendo 
provisto  il  re,  come  dovea,  il  bassa  ha  fatto  quello  che  li  conveniva;  etio 
che  esso  lo  ha  detto  cosi  liberamente  al  re  come  lo  diceva  a  me.  dice 
che  vi  fc  alcuna  diflferentia  tra  il  JSignor  Turco  et  il  figliol  priraogenito. 
si  lauda  assai  di  Janusbey  et  di  . . .  ^)  bassa  in  questa  negociatione.  in 
somma  c  venuto  qui  con  opinione  che  le  forze  del  Turco  non  siano  cosi 
grandc  come  sonno  essistimate ,  et  che  Tauttoritk  di  Franzesi  non  sia  15 
a  quella  Porta  tale  quäle  essi  vogliono  che  sia  tenuta,  et  che'l  nome  et 
le  forze  dclF  imperatore  siano  stimate  da  quelli  grandi  grandemente. 

Weiteres  konnte  Navagero  bei  dem  ersten  Besuch  nicht  erfahren; 
inzwischen  hat  der  Kaiser  Sich  heute  Morgni  na^h  Utrecht  ^?/  Granvella 
gcsanflt,  2) 

Dez.  16  Di  Bolduch  il  16  di  dicembre  1545. 


Aus  Wien,  K.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  *). 

Mrz.  4  36*.  Diego  Lasso,  Agc^nt  des  römischen  Königs  heim  Papste y  an 
K.  Ferdinand:  Dir  vom  Papste  rrhetene  Unterstützung  gegen  die  Türke^i, 
Mignanello.     1545  März  4  Rom. 

Romana,  Korrespondenz  fasc.  9  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  27,  1.  25 

Per  otras  tengo  escrito  a  V.  M^  commo  despues  que  de  aqui  partiu 
el  cardenal  R'"°  de  TrentO;  continoamcnte  e  solicitado  a  Su  SJ  para  que 
diese  horden  en  lo  que  prometio,  porque  al  tiempo  que  V.  M*  escrive 
ser  ne^esario  no  viniese  falta.  y  siempre  nie  a  dado  la  mesma  inten- 
^ion  que  al  R"^  cardenal  de  Trento  dio,  aunque  siempre  pone  duda  en3<) 
la  venida  del  Turco  o  que  V.  M^  hara  con  el  tregua.  y  la  ultima  vez 
que  en  ello  le  c  hablado,  mc  dixo  que  Tavda  dado  entera  comision  al 
nun9io  Miilanelo  que  tratase  este  negocio  con  V.  M*  y  que'l  daria  hor- 
den con  mercaderes   de   enbiar  dineros  para  que  no  viniese  falta  en  el 

a)  Avsgffdllfn  irritato  odtr  XhuHrhral  3o 

b)  yaiiH  tiulrstflidi. 

*)  Vgl.  die  Einleitung  S.  5  f. 
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efeto   al   tiempo   que  fuese   menester,  y  asi  e   sabido   que   lo  a  hecho,    ^545 
aunque  no  se  si  la  comision  del  dicho  nuii9io  se  alarga  a  lo  que  V.  M^ 
pide   ni   tengo   aviso   d'esto  hasta  hora  de  V.  M^    non  dexare,  commo 
hasta  qui,  de  hazer  iiistan9ia,  y  el  R™**  de  Trento  me  la  haze  siempre 
5  con  8U8  cartas  -  -  - 

De  Roma  4  de  mar^o  1545.  Mrz.  4 

37*.    Diego    Imsso    an    K.    Ferdinand:     VerJiandlung    über    die    vont  Apr.  16 
Kaiser  und  von   Ferdinand  verlangten  Subsidien.     Sendung   des  Kar- 
dinals   Farftese   zum    Kaiser;    wird    nicht    als    Legat   gehen.      Maß- 
10  nahmen   Pierluigis    im  Kirchenstaat   und   für   Parma    und    Fiacenza. 
1545  April  16  Rom. 

Romana,  Korrespondenz  fasc.  9  Orig.  —  Erwähnt  oben  S.  28,  4;  29,  2;  106,  3. 

Per  otras  dos  tengo  escrito  lo  que  Su  S*  me  a  respondido  al  ayuda 

que  V.  M**  le  pide  contra  el  Turco  y  commo  ultimamente  me  dixö  quel 

löMinanello  llevava  comision  de  tratar  este  negocio  con  V.  M*  y  entre 
tanta  que  Su  St  hazia  provision  per  via  de  mercaderes  de  embiar  un 
deposito  en  esas  partes  de  ciento  y  9incucnta  mill  ducados  para  este 
efeto  y  tambien  para  cumplir  a  lo  que  de  parte  de  la  M*  Cesarca  se 
le  demanda.     y  porque  Juan  de  Vega  no  se  a  contentado  de  tan  poca 

20  cantidad  para  lo  que  le  pidc;  se  an  hasta  hora  detenido  de  enbiarle.  y 
aunque  yo  por  parte  de  V.  M**  he  hecho  lo  que  e  podido,  para  que 
este  deposito  fuese  para  su  servi9io,  no  lo  an  querido  hazer  por 
cumplir ;  commo  digo^  con  el  a  todo.  en  este  tiempo  se  a  resuelta  la 
partida   del   cardinal  Frenesio,   que  a  muchos  dias  que  se  platicava,  el 

25  quäl  partira  sabados  a  los  dezi  oche  desto   y   leva ,   segun   me  a  dicho  Apr.  18 
Su  S*,  plenaria  comision  y  recado  para  todo  lo  ne9csario.    V.  M*  podra 
mandar  negociar  lo  que  fuere  servido  con  el,  porque,  segun  tengo  en- 
tendido,  lleva  mas  miedo  que  verguen9a  y  holgara  de  servir  por  satis- 
fazer  a  las  cosas  pasadas,   de   que  iustamente  V*^^  Mags.  podrian  tener 

30  dellos  no  buena  satisfa9ion.  y  aunque  a  V.  M*  desto  le  ay  e  cabido  •) 
harta  parte,  el  papa  y  el  dicho  cardenal  tienen  gran  esperan9a  en  su 
favor  para  sus  cosas,  porqu'  es  gente  que  confia  de  su  buena  mana  y 
podere  remediar  con  ella  en  poco  lo  que  an  herrado  siempre. 

El  cardenal  no  lleva  nonbre  de  legado,  porque  les  a  pare9ido  que 

35  por  Alemania  no  le  dexaran  pasar  con  las  cerimonias,  todos  los  ofi9iale8 
y  lo  de  mas  que  requiere  una  lega9ia.  lleva  y  treinta  postas  de  com- 
pania.  el  cardenal  de  Santa  Flor  queda  en  los  neg09ios  commo  otras 
vezes. 

a)  Sic? 
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1545  Pero  Luis  parte  de  aqui  luego  a  visitar  el  estado  de  la  yglesia  y 

^'      a  poner  giiarni9ione8  en  el  y  priQ9ipalmente  a  Parma  j  Plazen^ia  por 

ser  las  tierras   confines  del   estado   de  Milano.     an  aposeDtado  entomo 

dellas  la  ynfanteria  espanola,   que   stava   en  Lonbardia,   de   lo  quäl  el 

papa  no  se  a  contentado  nada  con  este.  5 

Apr.  16  De  Roma  16  de  april  1545. 

Juni  2  38*.  Kaisei'  Karl  V  an  Königin  Maria  von  Ungarn,  StaÜhaUerin  Ar 
Niederlande:  Kardinal  Famese  und  seine  Aufträge.  Antwort  des  Kai- 
sers. Rücksendung  Farneses,  um  die  Ansicht  des  Papstes  einzuholen^ 
wie  man  sich  gegen  die  Protestanten  zu  verhaÜeti  liabe.  Farneses  Reise  10 
als  Kurier,  um  den  Nachstellungen  Württembergs  zu  entgehen.  1545 
Juni  2   Worms. 

Bclgica  A  56  Konz.  —  Erwähnt  oben  S.  171,  1. 

—  Le  Cardinal  Fernese  a   este   icy,   ayant  fonde  sa  venue  pour 
excuser  les  choses  passees,   dont   le  pape  doubtoit,   comme  il  avoit  en- 15 
tendu  qu'avoye   mal   contentement   allencontre  de  Sa  Saintete;   et   avec 
plusieurs  paroles  generales  ma   fort  asseure   semblabloraent  que  sa  dite 
Saintete  desiroit  singulierement  faire  tout  ce  que  bonnement  il  pourroit, 
tant  aux  affaires  publicques  que  miens  particuliers,  et  aussi  luy  dy  faire 
tout  loffice    que   luy   seroit  possible,   se   mectant  entierement  soubz  ma20 
protection,   comme   aussi   sa   dite  Saintete  me  prioit  et  requeroit  de  la- 
voir  de  sa  maison.    et  venant  au  particulier  a  apporte  lettres  de  change 
de  cent  mil  escuz   pour  aider  a   la   resistance   contre  le  Turcq,  offrant 
au  surplus  que  sa  dite  Saintete   feroit   tout   ce  que  en  eile  seroit  allen- 
contre du  dit  Turcq:   aflFermant   cn   oultre  quelle  estoit  entierement  de- 25 
terminee   de   celebrer   le  concille,    et   me   requerant  dy  assistcr  et  faire 
aller  les  prelatz  de  mes  royaulmes  et  pays,  et  que  rien  se  traita  •)  icy 
en  laflfaire  de  la  religion,  ains  se  rerait  au  dit  concille.    et  en  reciproque 
de  la   generale  gracieusete  a  este  dit   ce   que   convenoit   et   que  y  cor- 
respondroye   selon   que   verroye   les   euvres   de   sa  dite  Saintete    et  des  30 
siens. 

Et  quant  aux  particularitez  touchant  le  Turcq  a  este  rcspondu  que 
pour  maintenant  le  bruit  de  la  venue  dicelluy  ncstoit  si  cliault  comme 
il  avoit  este,  et  y  avoit  quelque  espoir  de  tresve.  mais  quil  ne  se  fal- 
loit  fier  selon  lesperience  du  passe,  ains  estre  sur  sa  garde,  et  quo  se-35 
Ion  ce  jesperoye  que  sa  dite  Saintete  si  employeroit  selon  quelle  avoit 
le  moyen  et  pouvoir.     et   touchant   le   concille   et   la  religion  Ion  luy  a 

■)  /f7i-  traitat. 
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amplcraent  declaire  et  fait  entendre  et  apparoir  evidarament  la  perplexite  1545 
ou  Ion  se  trovait  en  ceste  diette  touehant  la  dite  religion;  et  mesmes 
que  les  Protestans  persistoient  obstinement  destre  asseurez  par  moy  et 
les  aultres  estatz  de  lempire  contre  le  dit  concille  avant  que  dentendre 
5cn  aucunes  affaires  de  ceste  Germanie  ny  contre  le  Turcq  ny  aultres. 
dont  le  dit  cardinal  sest  monstre  esbahy,  affermant  que  sa  dite  Saintete 
ne  scavoit  que  les  choses  fussent  en  si  maulvais  tcrmcs;  et  sest  party 
en  dilligence  devers  sa  dite  Saintete  pour  regarder  et  scavoir  ce  que 
si  •)  pourra  faire,     et  pour  ce  que  le  duc  de  Wirtemberg  sestoit  rendu 

lOdifHcille  a  son  passaige  par  ses  terres  en  venant  deca,  il  sen  est  re- 
toume  par  la  poste  pour  passer  dissirauleraent  par  le  dit  pays,  delaissant 
ses  gens  derriere^  et  ay  entendu  quil  estoit  desia  passe  Ausbourg,  et  a 
promis  de  retourner  briefvement.  et  cecy  est  le  substancial  de  la  ne- 
gociation  tenue  avec  luy. 

15  De  Worms  ce  2  de  juing  1545.  Juni  2 

S9*.  Granvella  an  Königin  Maria:  Farneses  Kommen  und  die  Frage  Juli  8 
deß  Protestantenkriegs.  IHe  Erbietungen  des  Papstes  jsu  letzterem.  Be- 
schluß des  Aufschubs;  Sendung  Andelots.  Bestreben,  den  Reichstag 
zu  Ende  zu  bringen.  Das  Religionsgespräch.  Der  Kaiser  will  in  die 
20  Niederlande.  Aussicht,  die  großen  süddeutschen  Reichsstädte  vom  Bunde 
mit  den  protestantischen  Fürsten  abzuziehen.     1545  Juli  8  Worms. 

Belgica  A  56  Decifrat,  —  Erwähnt  oben  S.  171,  1;  206,  1. 

La  venue  du  cardinal  Farnese  fust  principaleraent  pour  prier 

Sa  Majeste  quil  ne  voulsist  riens  faiie  ne   traicter  en   ceste   diete   que 

25  fust  au  preiudice  du  pape  et  son  auctorite;  mais  quant  Ion  venoit  a 
demander  quelle  aide  Sa  Sainctete  vouldroit  faire  en  cas  que  Ion  fust 
contrainet  venir  a  la  force  contre  les  Protestans,  selon  quilz  se  monstroient 
insolens^  le  dit  cardinal  respondit  nen  avoir  ancune  charge^  offrant  de 
retourner  en   diligence   devers   Sa   Sainctete   et   de   en   ce  faire  tout  le 

SOmeilleur  office  quil  pourroit  et  selon  iaffection  quil  avoit  au  Service  de 
Sa  SainctetC;  ce  quil  fist.  et  cependant  et  jusques  avoir  sa  responce, 
Ion  luy  promist  que  Ion  ne  passeroit  plus  avant  a  la  dite  diete. 

Laquelle  responce  vint   15  jours  apres   et  fust  que   le   dict   sainct 
pere  seroit  content  si  avant  que  Sa  Majeste   voulsist   eraprendre  par  la 

35 force  contre  les  dicts  Protestans,  de  donner  presemment  et  comptant  a 
Sa  Majeste  pour  faire  les  preparacions  deux  cens  mil  escuz  et  avec  ce 
envoyer  a  sa  soulde  pour  lassistance  de  sa  diete  Majeste  12  mil  hommes 

a)  für  b'j. 
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^545  de  piet  et  500  ehevaulx,  et  accorderoit  a  sa  dicte  Majeste  les  demy 
fruicts  de  tous  ses  royaulmes  et  pays  avec  povoir  de  vendre  toutes  les 
Beigneuries  et  vassaulx  des  monasteres  et  abbayes  en  baillant  autre  rente. 
et  dopescha  Ion  incontinent  a  Rome  pour  avoir  lassignation  des  dicts 
deux  cens  mil  escuz  et  despesehes  des  dicts  demy  fruietz  et  consen-  5 
tement  de  vendicion. 

La  quelle  oflFre  sa  dicte  Majeste  trouvoit   grande   et  a   Ion  longue- 
ment   consulte   si   Ion  devroit  faire  la  dicte  emprinse.    en  quoy  y  a  eu 
plusieurs  raisoris  et  difficultez  pour  et  contre,  et  finablement  Ion  a  trouve 
que  jacoit  que  *)  tout  fust  prest,  la  saison  estoit  desia  tant  avancee  que  10 
Ion   ne   scauroit  faire   grant   eflFort   ceste   annee,   avec   ce  que  les  dicts 
Protestans  sont  prestz  et  apperceuz,  et  de  le  divulguor  sans  autre  effect 
scroit  disperer   toute   la   Gernianie  et   linnymyter   contrc  Sa  Majeste  et 
rendre  les   dicts   Protestans   plus   rebelies  et   insolens,    et  desesperer  et 
perdre  entierement  les  Catholicques.     et   pour  le   donner   a  entcndre  al5 
sa  dicte  Sainctete  et  lentretenir    en   ce   bon  vouloir  pour  quant  loppor- 
tunite  et  conjoncture  sy  a  donnee  meilleure,  Sa  Majeste   a  depesche  le 
sieur  d'Andelost  devers  Sa  Sainctete,  soubz  couleur  toutesfois  et  fondant 
son  allee  sur  aller  visiter   la   duchesse   de  Camerino,   qui   est  enceincte. 
et  actendia  Sa  Majeste  la  responce  du  dict  Andelost,  que  pourra  venir20 
endeans  15  jours,  et  cependant  Ion  regardera  sur  les  raoyens  du  reces, 
seit  par  le  colloque,  que  y  a  este  niis  en  avant  pour  le  faire  a  Reyns- 
bourg,  ou  dune  autre  dicte,  ou  comme   mieulx  Ion  pourra,   et  prendra 
Sa   Majeste    son    chemin    contre    ses    Pays    d'Einbas.      et    ainsi    est  la 
chose  deterniinee  pour  maintenant,  jacoit  que  sa  dite  Majeste  avoit  este  25 
preniiercnient  doj)piuion  dalier  en  personne  au  dit  colloque,   ce  que  de- 
puis  pour  plusieurs  raisons  a  este  cliange  et  arreste  daller  es  dicts  Pays 
d'Embas,    et   aussi    est  Ion    cependant    en    practique  avec  plusieurs  des 
citez  et  villes  et  niesines  celle  d'Ausbourg  Ulme  Strasbourg  Nuremberg 
■    et  autres,  pour  les  desjoindre  des  princes  protestans,    et  y  a  apparenceSO 
et  bon  espoir  que  Ion  y  parviendra  dumoings  daucunes:  auquel  cas  les 
dicts  princes,  mesmes  Iclecteur  de  Saxen  et  lantgrave  de  Hessen,  seront 
mieulx  chastriables  et  constraintz  venir  a  la  raison. 
Junis  De  Wormcs  ce  8  de  juillet  1545. 

Aug.  30  iO*.    Karl   V   an    Granvclla:    Die    Brannschweifjischc    Scqucdersadtc'ySb 
Herzog   Heinrich    angeblich    im    Besitz  von   WolfenhiiticL      Verlauf  der 
Verhandlungen  zwischen  Karl  und  Erzhischof  Hermann  von  Köln  wäh- 
rend des  Durchzugs  des  ersferen  durch  das  Erzstiß.     Das  an  Hermann 
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gerichtete  Ansinnefi  abzudanken.    Die  Reform  in  Kempen,     Vorkehrungen    ^545 
zum  Religionsgespräch ;  Gropper  und  Billick.     Der  bevorstehetide  Schivä-     ^' 
bische  Bundestag  zu  Donauwörth;  Kardinal  Truchseß.    Die  Einziehung 
der  früher  bewilligten  Reichsauflagen ;  Abweisung  der  Gesuche  des  Erz- 
bbischofs  von  Bremen.     1545  August  30  Brüssel 

Belgica  fasc.  56  gleicJizeit.  Abschrift.  —  Vgl.  oben  S.  281,  2. 

En  oultre  •)  quant  aux  affaires  d'AIlemaigne  .  .  .  lelecteur  Palatin 
avoit  escript  au  secretaire  Hubert  quil  estoit  content  accepter  la  charge 
du  sequestre  de  la  duehe  de  Brunswych;  et  passant  par  Bingen  le  duc 

10  Johan  de  Ba viere  me  vint  trouver  et  luy  feis  parier  par  le  vischancellier 
Naves  de  aussi  en  vouloir  accepter  la  charge,  luy  donnant  a  congnoistre 
comme  le  dit  electeur  si  estoit  condescendu.  ce  que  le  dit  duc  Johan 
accepta,  desirant  toutesfois  prealableinent  parier  avec  le  dit  electeur  et 
veoir  les  articles  concernans  le  dit  aflfaire,  comme  jay   entendu   quil  a 

löfait  depuis.     et  dez  Coulongue  Ion  a  depesche   la   commission  sur  eulx 
deux   pour  prendre   la  possession   du   dit   pays   suyvant   les  articles  et 
capitulations  et  doibt  le  jour  estre  le  7  du  mois  prochain,  combien  que  Spt.  7 
aucuns  ont  nouvelles  que  le  duc  de  Brunswych   ou  aultre  en  son  nom 
doibt  avoir  recouvert  le  chastel  de  Woulfenbuttel,  quest  le  principal  et 

20  plus  fort  du  dit  pays.  et  incontinent  quil  sera  delivre  es  mains  des  dits 
commis,  Ion  dressera  commission  sur  eulx  pour  appoincter  les  parties, 
si  faire  le  peuvent ;  et  combien  que  le  dit  duc  de  Brunswych  estoit  au 
dit  Coulongue  quant  je  y  arrivis  et  aussi  a  mon  partement,  toutesfois  nest 
il  venu  devers  moy. 

25  Le  lendmain  de  mon  arrivee  au  dit  Coulongue  larchevesque  envoya 

des  deputez  vers  moy  et  me  feit  remonstrer  comme  il  sestoit  tenu  prest 
a  Bone  pour  venir  audevant  de  moy,  excusant  navoir  sceu  mon  passaige 
par  estre  de  nuict,  et  quil  se  trouveroit  devers  moy  en  chemin  pour 
non  entrer  en  la  ville  pour  aulcuns   diflFerendz  quil   avoit  contre  ceulx 

30  de  la  cite  et  le  clerge,  priant  scavoir  en  quel  lieu  il  me  pourroit  trouver. 
et  depuis  se  reduisa  ^)  et  vint  vers  moy  en  la  dite  cite  le  jour  de  las- 
sumption  notre  dame  environ  quatre  heures  apres  midy.    et  apres  avoir  Aug.  15 
fait  les  salutations   et   offres   accoustumez   me  supplia  que  ne  me  voul- 
sisse  par  sinistre  advertissement  laisser  esmouvoir  a  Indignation  contre 

35  luy,  ains  loyr  en  ses  excuses  et  luy  estre  et  demeurer  bien  sieur  et 
empereur.  sur  ce  apres  le  preambule  accoustume  je  luy  feis  au  long 
remonstrer  ce  que  par  cydevant  il  mavoit   promis   et   a  mes  conseillers 


a)  Das  Yorav/gf-hende  fehlt  in  dtr  Vorlage. 

b)  Sic? 
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1545  et  dcputez,  qui  par  plusieurs  fois  javoye  envoye  devcrs  luy,  et  toutesfois 
^'  non  tenu,  dont  ne  me  pouroyo  contenter;  et  mesmes  que  en  contre- 
vennnt  a  ce  et  aux  recez  de  lempire  il  avoit  fait  et  faisoit  journellement 
innovations;  opprimant  et  faisant  force  a  ceulx  de  lancienne  et  chrestienne 
religion;  le  requerant  que  sans  plus  de  delay  et  toutes  excuses  cessantes  5 
il  cust  a  abolir  Ics  dictes  innovations  et  supprimer  son  pretendu  advis 
de  reformation  sous  aucuncment  passer  plus  avant,  luy  declairant  par 
conclusion  que  je  nentendoye  ny  le  vouloye  plus  longuement  tollerer 
ny  endurer,  et  que  sil  ne  le  faisoit,  je  y  donneroye  lordre  et  remede 
requis  et  neecssaire.  et  que  uostre  saint  pere  le  pape  avoit  aussi  recu  lo 
lappel  du  clerge  et  avoit  decerne  les  inhibitions  et  citations  necessaires, 
questoient  os  mains  du  dit  clerge,  qui  les  exccuteroient  promptement 
contre  luy,  corome  aussi  feroient  les  inhibitions  et  citations  quilz  avoyent 
de  moy,  si  incontinent  il  ne  se  deportoit  de  ses  innovations. 

Et  apres  sestre  retire  et  consulte  avec  les  siens  il  pria  scavoir  les  15 
poinctz  particuliers  dont  Ion  le  chargeoit  pour  y  respondre,  comme  aussi 
il  ofFrit  faire  du   contenu   en   sa   dite   reformation.     a  quoy  luy  feis  re- 
spondre  quil   nestoit   besoing  luy   declairer  les  dits   poinctz  particuliers 
ny  entrer  en  dispute  ny  aussi  ouyr  ses  excuses  ny  justiffications,  et  que 
la  chose  estoit  plus  que  clcre  et  notoire,   quil  avoit  fait  innovations  en20 
la  dite  religion  et  ordonne  prescheurs  qui  sestoient  mariez,  administrans 
les  sacrcmens   cn   aultre   langaige  et  manicrc  que  leglisc  ne  lordonnoit, 
et  contre  lancienne  institution  et  observance  dicelle;  aussi  oste  les  saincts, 
deschasse  les  curez   et   fait  plusieurs   aultres  forces  et  violences,  le  re- 
quirant  et  ordonnant  que  cessans  toutes  excuses  et  justiffications  il  eust25 
a  restituer   la   dite  religion   en   son   entier  et   destituer   ses    apostatz  et 
prescheurs;  ou  sinon,  quil  pouvoit  estre  seur  que  notre  dit  sainct  pere 
procederoit  contre  luy  a  la  privation  de  sa  dignite  comme  aussi  de  fait 
il  scn  estoit  prive  et  rendu  inhabile,  et  que  en  faict  de  soy    mesmes  il 
estoit  prive  de  ses  regalles,  comme  aussi  pour  execution  de  la  sentenceäO 
de   Sa  Sainctete;    et   comme   estoye    tenu,    le    priveroye;    et    sil    usoit 
deuvres  *)  de  fait  ou  de  force  ou  violence  contre  Ic  clerge,  je  seroye  con- 
trainet les  ßoubstenir  et  deffendre.     surquoy  veu  que   lafFaire  estoit  im- 
portant  et   que    persistoye   de   scavoir   ce   quil   estoit   delibere    de  faire, 
Aiig.  16  me    pria   davoir   temps  jusques   au    lendemain,   que  lors  il  me  feit  ses  35 
excuses  par  escript,  que  comme  lafFaire  luy  touchoit  grandement,   quil 
ne   pourroit   estre   prest  pour   icelluy  jour;   mais   si   estoye  delibere  de 
partir,  quil  menvoyeroit  sa  dite  responce  par  aucun  des  siens, 

a)  Sicf 
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Et  en  retournant  le  dit  electeur  au  batteau  je  luy  feis  mettre  ^545 
avant  par  le  dit  de  Naves  quil  se  voulsist  departir  de  son  admini-  ^* 
stration  et  la  resigner  es  mains  de  son  administrateur,  comme  il  vou- 
loit  faire  contre  loppinion  de  tous  ses  parens,  qui  a  peyne  len  peurent 
5  destourner^  il  y  a  cincq  ou  six  ans;  mais  par  la  responce  quil  a  pre- 
sentement  envoye  par  escript  (dont  vous  envoye  le  translat)  il  ne 
touche  riens  de  la  dite  resignation,  combien  que  les  contes  de  NassaU; 
Mandrescheit  et  Nyeuwenart  avoient  dit  quilz  feroient  bon  office  de 
le  induire  et  persuader. 

10  Et  pour  ce  ay  delibere  renvoyer  en  dedans  aucuns  jours  le  dit 
vischancellier  et  aucuns  autres  bons  peraonnaiges  vers  luy,  tant  pour 
rebouter  le  contenu  en  ses  dites  lettres,  apres  avoir  premierement  com- 
municque  avec  oeulx  du  dit  clerge  et  assenty  deulx  ce  que  se  pourroit 
fairC;  afin  que  du  moins  il  ne  passa  plusavant,  que  aussi   pour  assentir 

15  si  aucunemcnt  on  le  pourroit  induire  a  faire  la  dite  resignation,  en  luy 
remonstrant  linconvenient  et  dangier,  ou  aultrement  en  continuant  en 
ceste  oppinion  il  pourra  tomber. 

Jay  aussi  consenty  au  dit  clerge  de  pouvoir  executer  les  mandemens 
dinliibition  et   citation  contre  luy,  pourveu  toutesfois  que  prealablement 

SOilz  exccutent  ceulx  de  Korne,  et  semblablement  leur  a  Ion  depesche 
mandement  dinbibition  contre  le  doyen  et  aucuns  ducz  et  contes  cha- 
noynes  du  dit  lieU;  adherens  du  dit  electeur ,  qui  se  nommoient  le 
chapitre  et  pour  telz  avoient  appele  et  escript  lettres  soubz  le  nom  du 
general  du  dit  chapitre. 

25  Semblablement    a    Ion    depesche    mandement    contre    le    conte    de 

Rennebourg  ^)y  qui  en  la  ville  de  Kempen  soubstenoit  la  dite  nouvelle 
religion.  toutesfois  icelluy  conte  ma  presentement  escript  son  excuse  ..., 
sexcusant  que  jamais  il  ne  i^est  mesle  de  laffaire  de  la  dite  religion,  et 
que  plustost  habandoneroit  le  dit  archevesque  que   de   venir   en   ceste 

dOsuspition  envers  moy. 

Le  dit  de  Naves  a  aussi  parle  a  Gröpperus  pour  entrevenir  au 
coUocque  prochain;  mais  nonobstant  toutes  persuasions  il  ny  a  voulsu 
entendre  et  plustost  se  laisseroit  mectre  en  prison,  comme  verrez  par  le 
billet  quil  en  a  escript  au  dit  de  Naves,  quil  vous  envoye.     et  sur  ce 

35  quil  luy  a  demande  son  advis  de  ceulx  qui  Ion  pouroit  commectre  pour 
presidens,  collocuteurs  et  auditeurs  au  dit  colloque,  il  sen  est  aussi  ex- 
cuse et  dit  quil  navoit  nulle  particuliere  congnoissance  des  theologiens 
et  que  peu   il   les  avoit  connu   a  Reghensbourg  ny   aultre   part;   mais 


*)  Renneberg. 

üaotiatQrbericht?.  erste  AbteUang.  Bd.  Vm,  44 


<t90  No.  40''- 41*:  1545  August  30—1546  Februar  18. 

1545  que  le  provincial  des  Cannes  au  dit  Coulongne,  homme  docte  et  qui  a 
^'  conceu  la  responce  du  elerge  contre  la  reformacion  du  dit  electeur,  en 
pouvoit  donner  meilleur  advis.  auquel  Ion  a  aussi  parle  et  escript,  dont 
on  attend  journellement  la  responce.  et  apres  que  les  Protestans  auront 
nomme  ceulx  qui  de  leur  eoustel  ilz  veullent  commectre,  ce  quilz  5 
8pt  15  doibvent  faire  et  men  advertir  dedans  le  15  du  mois  prochain,  il  y 
fauldra  pourvoir  du  myen,  et  cependant  sera  bien  que  madvertissiez 
de  votre  advis  quant  aus  dits  presidens  et  auditeurs. 

Lon  a  aussi  dez  le  dit  Coulongne  envoye  au  cardinal  d'Ausbourg 
Äug,  31  toutes  les  depesches  pour  la  journee  que  se  doibt  tenir  lundi  prochain  10 
a  Donauwerde  pour  laffaire  de  celluy  de  Rosenberg  et  ceulx  de  lan- 
cienne  lighe  de  Svabe,  aussi  pour  le  renouvellement  de  la  dito  lighe  et 
mesmement  pour  prendre  aultre  jour  pour  besoigner  ')  sur  icelluy,  a  fin 
que  y  puisse  envoyer  quelcun  des  myens. 

Semblablement  luy  a  lon  envoye  instruction  et  povoir  pour  le  re- 15 
couvrement  de  largent  estant  en  depost  pres  le  duc  de  Baviere.  il 
fauldra  aussi  adviser  daugmenter  le  nombre  des  assesseurs,  afin  de  pro- 
ceder  par  declaration  des  peyncs  et  de  ban  contre  les  desobeissans  a 
payer  les  aides  deffensives  et  aultres,  sur  quoy  le  dit  de  Naves  a  escript 
au  juge  *)  pour  scavoir  son  advis,  et  que  cependant  ilz  procedent20 
dilligemment  jusques  a  la  sentence  exclusivement. 

Levesque  de  Bremen  vint  aussi  au  dit  Coulongne,  qui  faisoit  in- 
staiice  de  luy  quicter  son  contingent  de  laide  deflfensive,  ou  du  moins 
luy  donner  terme  pour  le  povoir  payer.  ce  que  luy  feis  refFuser  et  le 
requerir,  puisquil  avoit  desia  eu  ung  an  entier  oultre  le  terme  quil25 
debvoit  payer,  quil  eust  a  faire  son  debvoir  et  le  plustost  mieulx  pour 
eviter  plus  grave  dommaige. 

Aug.  30  Escript  a  Bruxelles  le  30  daoust  1545. 


1546    41*.    K.  Ferdinand  an  Karl  V:  Antwort  auf  Mitteilungen  des  Kaisers 
Fhr  18  . 

über    Verhandlungen   mit   dem    Papst   betr.  desseti   BeiviUigungen   zumdO 

Protestantenkrieg  sowie  über  die  Heranziehung  der  geistlichen  und  Laien- 

fürsten    Deutschlands,    speziell   Baiems.     Wahrung   des    Geheimnisses, 

1546  Februar  18  Preßburg. 

Belgica  A  8  Orig.  (hezw.  Decifrat);  auch  im  Kop.  Buch  nr.  682,  gleichztitige 
Abschrift.  35 


a)  Siel 

^)  J).  %.  dem  Kanunej'richter, 
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Hat  des  Kaisers  Brief  vofn  30  Januar  am  12  Febrtuir  erhalten,  1546 
—  De  ce  que  mescripvez  monseigneur  estre  passe  dez  votre  parte- 
ment  de  Wormes  avec  les  itiinistres  du  pape  sur  la  charge  avec  la- 
quelle  le  sieur  d'Andelot  avoit  este  depesche  devers  Sa  Sainctete,  et  ce 
5  que  luy  aviez  fait  mettre  en  avant  par  ses  dits  minislres  et  sa  reso- 
lution;  sur  ce  je  considere  bien  monseigneur  que  le  dit  Sainct  Pere  y 
procede  assez  escarcement  et  certes  plus  quil  ne  debvroit  pour  tant  luy 
empörter  laffaire  et  a  tout  lestat  ecclesiasticquO;  trouvant  neantmoins 
que  Votre  Majeste  a  tres  prudammant  advise  luy  faire  la  responce  con- 

10  tenue  en  vos  lettres,  que  pour  non  vous  facher  ne  veulx  icy  repeter,  et 
fetes  tres  bien  que  cependant  voulez  scavoir  ce  dont  vous  pourrez  as- 
seurer  des  princes  de  la  Germanye  tant  spirituels  que  seculiers,  ainsi 
que,  comme  scavez,  sest  lemprinse  tousjours  trouvee  difficille  sans  avoir 
quelque   seurte   dassistence  en  la  Germanye,   et  dont,  comme  escripvez, 

15  pourrez  traitter  avec  le  duc  de  Ba viere,  comme  non  vcant  aultre  prince 
seculier  de  quoy  Ion  se  doibje  asseurer  ou  esperer  quelque  chose,  comme 
scavez  la  reste  estre  quasi  toute  plus  enclinn  a  laultre  party;  et  quo 
apres  ne  fait  a  doubter  les  spirituelz  se  y  employeront  aussi  et  se  pourra 
la  chose  efFectuer  de  tant  plus  seurement.     car  pour  estre  lemprinse  de 

20  teile  importance,  il  fault  monseigneur  regarder  quelle  se  recommenco  de 
Sorte  que  Ion  la  puist  continuer  et  avec  laide  de  Dieu  achever,  ainsi 
quil  fault  esperer  il  favorisera  a  sa  cause  et  querelle,  comme  mieulx  y 
scaurez  monseigneur  perpendre  que  ne  vous  pourroye  escripre.  et  quant 
au  secret  que  desirez  estre  en   cecy   garde,  je  vous  puis  bien  asseurer 

25  sur  mon  honneur  que  jusques  a  present  non  ay  encoires  fait  semblant 
a  nuUuy  des  serviteurs  et  conseilliers  que  jaye ;  seullement,  comme  sca- 
vez, la  chose  ne  sest  peu  celor  au  secretaire,  duquel  aussi  me  tiens  bien 
asseure  qui'l  ne  passera  plus  avant,  et  continueray  encores  tenir  le  dit 
secret  jusques  nous  ti-ouvons  au  plaisir  de  Dieu  ensemble  pour  apres  y 

SOadviser  plus  avant  et  qui  se  trouvera  pour  le  plus  convenable. 

De  Presburg  ce  18  de  febvrier  1546.  Fhr,  18 


42*.    Kaiser  Karls  V  Entgegnung  auf  namens  der  LaienJcurfürsten  und  Mrz,  1 
protestantischer   Stände  an  ihn  gerichtete  Anfragen,  über  die  Absichten 
seiner    inneren   Politik  und  betreffs  des  Erzbischofs  von  Köln.     [1646 
SöMärz  1  MastrichtJ. 

Kop.  Buch  nr.  682  fol.  100^-102»,  gleich:.  Abachr.,  mit  der  Überschrift  Copie 
envoyee  de  par  lempereur  au  roy  le  15  de  mars  1546  sur  les  affaires  de 
lempirc.  —  Urwähnt  oben  S.  567,  1. 

44* 
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1546  Lempereur  ayant  veu  et  entendu  tant  par  la  proposition  faictc  de 

boucbe  quc  instruction  baillee  par  les  commis  et  deputez  des  truis  elec- 
teurs  Palatin,  Saxen  et  Brandemborg,  loue  granderoent  la  bonne  in- 
tencion  et  voulente  que  iceulx  electeurs  demonstrent  au  commun  bien, 
paix  et  repoz  du  sainct  empire,  ensemble  leur  devotion  et  affection  en-  5 
vers  Sa  Majestc  Imperiale  avec  leurs  tres  honnestes  et  cordiales  offres 
au  soubstencment  et  conservation  de  lauctorite  et  preeminence  imperiale 
et  augmentation  dicelle,  assistence  et  cmploy  avec  Sa  Majeste  en  tout 
ce  que  concerne  le  bien  du  sainct  empire:  en  quoy  ilz  correspondent 
a  lexpectation  que  sa  dite  Majestc  en  a  tousjours  eu,  et  reciproquement  10 
aussi  peuvent  ilz  estre  certains  que  sa  dite  Majeste  desire  de  tout  son 
cueur  et  povoir  soubstenir  et  deffendre,  comme  eile  a  fait  tousjours 
jusques  a  ores  sans  espargncr  personne  ny  biens;  la  dite  auctorite,  haul- 
teurs  et  preeminences  du  dit  sainct  empire  et  iceulx  electeurs  en  leurs 
dignites  et  prerogatives.  15 

Et  quant  a  la  supplication  et  requeste  quilz  fönt  a  sa  dite  Majeste 
de  tenir  le  dit  sainct  empire  en  paix,  eile  leur  en  scet  bon  grey,  et  avec 
le  tesmonaige  de  ce  quilz  ont  veu  et  congneu  loiHce  que  sa  Majeste  y 
a  fait  jusques  a  ores,  leur  certiffie  que  cest  la  chose  de  ce  monde  quelle 
a  tousjours  autant  desire,  est  en  ceste  ferme  et  constante  voulente  de 20 
faire  tout  ce  que  en  eile  sera  pour  la  dite  paix  et  cstablissement  dicelle 
et  lentierement  reduyre  en  catholicque  et  chrestienne  union;  et  pour 
ce  sest  mis  en  chemin  de  rechief  pour  aller  a  Ratisbonc,  non  obstant 
la  diversite  du  temps  et  que  sa  disposition  eust  bien  requis  le  diflFerer 
et  mectre  en  autre  saison,  espcraut  que  a  ceste  fois  les  dits  electeurs  et  25 
autres  princes  et  estatz  du  dit  sainct  empire  ne  defFauldront,  selon  quelle 
leur  a  requis  et  les  en  requiert  tres-instamment,  de  soy  y  treuver  pour 
entendre  a  si  bonne  et  saincte  euvre;  et  que  chacun  se  mettra  en  si 
bon  devoir  que  Ion  pourra  parvenir  a  la  fin  tant  desiree.  et  ilz  con- 
gnoistront  que  sa  dite  Majeste  si  employera  de  tout  son  povoir  sincere-30 
ment  et  comme  il  convient  a  sa  dignite  imperialle  et  office  de  bon  et 
chrestien  prince. 

Et  au  regard  des  practiques  que  iceulx  electeurs  ont  entendu  estre 
en  terme  au  preiudice  de  la  Germanie,  ilz  ont  bien  grant  cause  et  rai- 
son de  croire  comme  ilz  dient  que  sa  dite  Majeste  auroit  incredible  re-  35 
gret  de  la  destruction  de  la  dite  Germanie,  comme  aussi  ses  euvres  et 
actions  lont  tousjours  tesmoingnc,  selon  que  iceulx  electeurs  et  autres 
estatz  dicelle  ont  sceu  et  veu  et  a  emprins  sa  dite  Majeste  cestuy  voyaige 
tant  penible  pour  faire  tout  ce  que  en  eile  sera  a  fin  de  leviter  et  y 
obvier  et  faire  cesser   les  grans   troubles   divisions  diffidences  et  pai*tia-40 
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Utes  que  au  tres  grant   et  incredible   regret  et  desplaisir  de  sa  Majeste    t546 
y  sont  entre  les  mesmes  estats,  et  espere  que  Ion  y  remediera  et  pour- 
voyera  de  sorte  quicelle  Germanie  se   reduyra  en   christienne  paeiffica- 
tion  et  bonne  asseurance. 
5  Et  quant   a  ce   que   conceme  les   procedures   contre  larchevesque 

electeur  de  Coloigne,  se  respond  ensuyvant  ce  que  Sa  Majeste  a  desia 
fait  dire  de  bouche;  quelle  sest  tousiours  demonstree  tres  amyablement 
et  en  toute  benigne  et  cordialle  affection  en  lendroit  du  dit  archevesque, 
faisant  par  soy  et   ses  ministres   et  depputez   envers  luy  grans  devoirs 

10  et  Offices,  afin  quil  voulsit  soy  maintenir  paisibleraent  avec  ceulx  de  son 
eglise,  clerge,  membres  et  communs  estatz  de  son  dit  archevesche*),  comme 
par  tout  droit  et  raison  il  estoit  tenu  et  oblige  de  faire  et  convient  a 
sa  qualitc,  dignite  et  profession,  et  empörte  au  commun  repoz  du  dit 
sainct  empire  et  a  lobservance  des  constitutions  et  ordonnances  dicelluy. 

15mais  ce  nonobstant  il  est  tout  notoire  comme  il  en  a  use  au  contrairo 
et  audehors  de  ce  que  sa  Majeste  sestoit  confiee  de  ses  promesses,  pa- 
roUes  et  responces,  en  procedant  par  moyens  violens  et  exhorbitans  tant 
et  si  avant  que  finablement  sa  dite  Majeste  a  este  contraincte  a  son 
tres  grant  regret  touttefFois  faire  les  depescbes  et  provisions  non  moings 

20  paternelles  que  iurisdicques  et  plus  que  requises  pour  obvier  a  loppres- 
sion  des  dits  du  clerge  universite  et  diocese  de  son  dit  archevesche  et 
autres  eglises  episcopales  deppendans  dicelle,  avec  ce  quil  emportait 
a  lauctorit^  imperiale,  bien  commun  et  asshcurance  de  la  Germanie  et 
a  lobservance,  comme  dessus,  des  reces  du  sainct  empire,  layant  toutesfois 

25differe  si  longuement  quil  a  este  possible,  et  jusques  a  ce  que  ny  re- 
monstrances  ny  admonitions  y  ont  peu  prouffiter,  et  que  mesmes  na  il 
voulsu  (sur  ce  tres  instamment  et  tres  expressement  requis)  differer  su- 
spendre  et  tenir  en  estat  la  chose  jusques  a  la  prouchaine  diette,  et 
aussi  que  linconvenient   evident  ne   se  povoit  plus  comporter  ny  eviter 

30  et  que  le  dit  electeur  procedoit  tousiours  de  mal  en  pis  pour  mettre 
tout  en  finale  confusion,  contempnant  toutes  remonstrances  inhibitions 
et  deffences,  et  le  tout  soubs  unibre  dune  frivole  appellacion  non  admise 
par  qui  que  ce  soit  et  que  en  tous  advcnemens  ne  pouvoit  en  facon 
quelconque  avoir  lieu  ny   luy   bailler  couleur   signamment   pour   passer 

35  ny  attempter  oultre  en  telles  indehues  vexations,  violences,  practiques 
et  moyens  quil  a  use  et  iait  depuis:  et  si  il  pensoit  se  valoir  de  la  dite 
appellacion  fondee  toutesfois  en  allegations  subreptices  et  obreptices,  du 
moings  devoit  il  surceoir  jusques  a  ce  que  Sa  Majeste  et  les  estatz  du 


a)  Yod.  arclieTesque. 
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1546  sainct  empire  eussent  ordonne  de  dessus.  et  en  faisant  au  contraire, 
comm'  il  a  fait  tousjours,  appartenoit  a  ea  dite  Majeste  dy  bailler  ce- 
pendant  le  reraede,  corame  eile  en  donnera  bonne  raison  en  temps  et 
Heu.  la  quelle  confie  que  si  les  dits  electeurs  eussent  entendu  ce  que 
dessus  et  ce  que  convient  au  present  cas,  en  conjoingnant  ce  quils  5 
sceuent  et  tout  le  raonde  de  la  doulceur  benignite  et  elemence  tousjours 
usee  par  sa  dite  Majeste  en  tous  endroitz  au  dit  sainct  empireijy  et  lad- 
vertance  et  soing  quelle  a  tenu  a  la  paix^  Concorde  et  tranquillite  et  a 
lobservance  des  drois  loix  ordonnances  et  reces  dicelluy,  ilz  neussent 
preste  loreille  au  dit  electeur  en  ce  qui  leur  a  persuade  au  contraire.  10 
et  neantmoins  prenant  les  remonstrances  quilz  ont  fait  pour  luy  en  la 
meilleure  part,  en  estiraant  quilz  ne  pensent  ny  pretendent  que  a  la 
conservation  de  la  dite  paix  catholicque  et  amyable  Concorde  signainment 
en  laffaire  de  la  religion,  sa  dite  Majeste  leur  declaire  que  si  le  dit 
electeur  se  veult  depporter  de  ses  emprinses  indeues  et  se  reduyre  con- 15 
forme  a  lordonnance  sur  ce  par  Sa  Majeste  faicte,  comme  il  est  tres 
requis  pour  ob  vier  aux  inconveniens  avant  dites^  eile  le  respectera  cle- 
mentement  et  benignement  en  toute  amyablete  et  doulceur,  et  regardera 
en  ceste  prouchaine  diette  en  ce  et  le  surplus  par  bon  et  meur  advis 
avec  les  dits  electeurs  princes  et  aultres  estats  du  sainct  empire,  ce  que  20 
plus  conviendra. 

Mrz.29iS*.    Karl  V  an  Königin  Maria:   Verweilen  in   Spei  er.     Begegnung 
mit  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  und  dem  Landgrafen  Phi- 
lipp von   Hessen.     Schwierigleiten   des  Ausgleichs  in   den   Reichs-   und 
Beligionsangelegenheiten.     Hoffnung,    ungefährdet  nach    Regensburg   zu  2b 
gelangen,  tvo  die  FAitscheidung  fallen  wird.     1546  März  29  Speier. 
Belgica  A  71  Orig. 

'  -  -  Au  demeurant  depuis  que  partiz  de  Luxembourg,  suis  arrive 
icy  ou  jay  sesjourne  cincq  jours,  tant  pour  reposer  les  gens  de  guerre, 
que  principalenieut  pour  parier  avcc  le  conte  Palatin  electeur  sur  les  30 
affaires  de  ceste  Qermanye  et  touchent  la  diette,  et  est  venu  en  sa  com- 
pagnie  niadanie  iiotre  niepce  la  princcsse  sa  compaigne.  et  aussi  est 
icy  arrive  Ic  lantgrave  de  Hessen  et  tout  ce  que  sest  peu  faire,  est  de 
confermer  ce  que  se  passa  cn  Maestricht  avec  les  deputez  des  electeurs 
et  Protestans  en  ce  que  touchoit  ma  venue  et  la  lin  que  je  y  tiens,  et  35 
na  Ion  peu  avoir  aultre  clarte  de  ce  que  se  pourra  faire  en  la  dicte 
diette,  si  non  que  le  dict  electeur  monstre  fort  desirer  laecord  en  la  re- 
ligion  et  establir  la  paix  et  justice  en  lempire  et  dy  vouloir  faire  bon 
Office,     et   lo  dict   lantgrave   dit   le   mesme,    mais   Ion    na  peu  entendre 


iTo.  43»:  1546  März  29.  —  L-H.:  1545  März  25— AprU  4.  695 

aucun  moyen  que  soit  a  ce  propos,  sinon  quilz  demonstrent  desirer  le  1546 
dict  accord.  et  de  tout  ce  que  dit  le  dict  lantgiave,  semble  que  le 
dict  accord  sera  fort  difficille ;  mais  comme  quil  soit^  jespere  avec  laide 
de  Dieu  aller  jusques  a  Regbensbourg  sans  aucun  empescheinent  et  j 
5u8eray  de  bonne  dilligence  et  le  plustost  que  pourray  a  mon  arrivee 
feray  faire  toutes  dilligences  possibles  pour  entendre  le  chemin  que  les 
afiaires  pourront  prendre  et  ce  que  si  pourra  faire  en  praticquant  avec 
les  Catholicques  et  Protestans,  tout  ce  que  Ion  pourra.  et  a  ceste  fin 
je  donne  toute  la  presse  possible  au  roy  des  Romains  . . .  pour  avec 
lOtoute  dilligence  venir  au  dict  Regbensbourg. 

De  Speir  le  29  de  mars  1545  *).  Mrz,29 


Nachträge  und  Ergänzungen  zu  den  Depeschen  Mignanellos. 


Aas  Siena^  Arehivio  MIgnanello  (Tomas  Xlil)  ^). 

L  Mignanello  an  Farnese:  1545  März  25  Trient  1545 

Mrz,  25 
Kam  am  23.  nach  Trient,  wird  heute  weiter  reisen, 

La  ,venuta  del   signor  don  Diego   in  Trento   dk  inditio   che   nella 

15dieta   si   proceda   con   qualcbe  respctto   nella   causa   della  religionC;   et 

tanto  piü  si  potria  sperar,  es  sei  denn,   daß  das  Kommen  des  Türken 

Rücksicht  auf  die  Lutheratier  zu  nehmen  erforderlich  mache. 

Der  Kardinal  von  Trient  mahnte  che  Sua  Santitk  nelle  cose  tem- 

porali  di  Qermania  non  faci  capo   ad  altri   principi   todeschi   che  alla 

20  Maestk  Cesarea  .... 

Derselbe  beklagte,   daß  der  Bischof  von  Arras  nicht  Kardinal  ge-^ 

worden  sei:  gli   fu   risposto   secondo  la  informatione  hauta  in  Roma  et 

secondo  il  tenor  de  la  lettera  di  raonsignor  Poggio. 

Derselbe  bemerkte  drittens:  che  nel  negotio  della  chiesa  di  Bisanzon 

25  la  S.  V.  faccia  tutto  quello  che  la  puo  che  monsignor  d^ Arras  resti  ben 

consolato. 

IL  An  Farnese  1545  Ajyril  4   Worms  *).  Apr,  4 

In  questa  Corte  ognun^  dice  che  la  pace  andan\  innanzi  et  si  dark 
il  stato  di  Milano.     io  con  questa  occasione  mi  rallegrai  con  la  Maestk 

a)  Sic! 

30         ')  Vgl  das  Vorwort. 

')  Das  Nachfolgende  als  Cifra  bezeichnet,  schließt  sich  an  unsere  nr.  8  (oben 
S.  soff.)  an. 


Ms  n.-in. :  1545  April  4-9. 

1545  Regia  del  parentado  et  del  genero.  Sua  Maestk  evidentemente  fuggi 
^'  il  ragionamento ;  ridendo  con  benignitk  senza  risponder  parola  alcnna. 
il  cardinal  d'Augusta  mi  dissc  formalmente  queste  parole :  Nostro  Signore 
si  lamenta  del  imperatore  et  rimperatoro  di  Sua  Santitk  et  ogn'uno 
parla  de  Foffese  ricevute  dal  altro,  talmente  che  ogni  giomo  cresce  la  5 
inconfidenÜA;  la  quäl  potria  facilmente  ruvinar  ogni  cosa\  credo  volesse 
dire :  perch6,  quanto  sark  magglor  rinconfidentia ;  tanto  sark  maggiore 
il  respetto  che  Timperatore  haverk  a  Lutherani  et  il  poco  favore  che 
haveranno  li  Catholici  da  Sua  Maestk  Cesarea. 

Monsignor  di  Granvela  dimoströ  haver  sempre  tenuto  et  tener  de- 10 
siderio  di  buona  intelligentia  tra  Sua  Santitk  et  la  Maestk  Cesarea,  di- 
cendo  che  questa  saria  la  vcra  via  per  ben  publice  et  per  servitio  dell' 
111"*  casa  Farnese;  et  due  volte  nel  ragionamento  disse  che  ancor  sa- 
rebbe tempO;  cio&  di  buona  intelligentia  tra  Sua  Santitä  et  la  Maestk 
Cesarea.  15 

Questi  ragionamenti  mi  fanno  pensare  che  le  cose  con  Francia 
vadino  per  hora  invilupate  et  che  il  dare  il  stato  di  Milano  al  präsente 
sia  difficile. 

Apr.  9  HL  An  Farnese  1545  April  9  Worms  ^). 

Tutti  li  ragionamenti  de  ministri  Cesarei  sono  che  vorrebbeno  buona  20 
intelligentia  tra  Sua  Santitk  et  la  Maestä  Cesarea  per  le  cose  di  Ger- 
mania et  per  il  resto^  il  che  arguisce  che  il  dare  il  stato  di  Milano  non 
sia  ben  risoluto.  io  credo  che  senza  confidentia  si  possi  mal  concludere 
negocio  piccolo  nfe  grande,  et  la  buona  intelligentia  tra  Sua  Santitk  et 
li  principi  christiani  si  devc  desiderare  da  tutti  li  ministri ,  maxime  ne25 
tempi  pcricolosi  che  siamo  — 

Ho  avvertito  monsignor  di  Granvela  in  nome  di  V.  S.  che  da  Nostro 
Signore  si  haverk  per  amore  ogni  cosa  et  non  altrimenti.  disse  che  la 
S.  V.  haveva  ingegno  et  Sua  Santitk  haveva  ragione,  ne  si  pensava  in 
altro  che  allamore  et  buona  intelligentia  gli  dissi  che  la  S.  V.  era30 
gran  servitor  della  ([aestk  Cesarea,  il  che  si  doveva  tener  caro  per 
molti  respetti  et  particolarmonte  per  le  buone  adherentie  che  ha  nel  col- 
leggio  u,  s.  er. 

Sono  Otto  giorni  che  io  son  qui  et  ancor  non  e  venuto  Todesco  ne 
Äpr,  8  Catholico  niN  altro  a  visitarmi ,  salvo  che  hiersera  con  molta  cortesia  il  35 
cardinal  d'Augusta  passando   entro   nel  mio  alloggiamento.     che  li  altri 
non  vengano,   potria  esser  materia   ordinata   per   dar  fede  che  il  breve 

M  AU  Cifi-a  bezeichnet;  folgt   in  der  HuHthchnft  auf  die  gleichzeitige  lettera 
«pertH  (utisere  nr,  10). 


tÜ.-lV.:  1645  April  9-14.  ÄW 

dispiacque  a  Catholici;  parte  de  quali  facilmente  hanno  rispetto  all'  im-    iS45 
peratore  et  non  venganO;  parendogli  che  tra  Sua  Santitk  et  la  Cesarea    ^' 
Maestä  sia  diffidentia  assai  aperta,  et;  ch'  h  peggio,  credo  che  il  ponto 
8tia  nella  radice  della  poca  reverentia  che  si  ha  universalmente  in  questo 
5tempo  da  questa  natione  alla  santa  sede  apostolica. 

IV.  An  Famese  1545  April  14  Worms  *).  jpi..  14 

Monsignor  di  Granvela  mi  ha  detto  che  V.  S.  haveria  fatto  bene 
andar  del  imperatore.  io  credo  non  portando  cosa  che  piacesse  a  Sua 
Maestk;  sia  stato  meglio  non  andare^  et  quel  che  piacesse  a  Sua  Maestk, 

lOforse  non  saria  stato  sicondo  l'honore  et  dignitk  di  Sua  Beatitudine; 
perö  e  bene  che  non  pigli  fatiga  et  raetti  in  pericolo  la  persona  sua, 
se  non  si  vede  speranza  di  buon  frutto. 

Messer  Buonacursio  da  Cividal  di  Ballon,  huomo  del  duca  di  Ba- 
viera,   dice  esser  stato   altre   volte   da  Nostro  Signore  roandato  da  suoi 

15principi;  et  due  volte  mi  e  venuto  a  vedere.  dal  quäle  ho  ritratto 
gFayvisi  infrascritti ,  cioi  che  ha  lottere  di  Colonia  del  dottor  Matias 
Helt;  che  l'imperatore  viene  a  questa  dieta  risoluto  di  andar  a  Trento 
et  passar  in  Spagna,  il  che  non  posso  credere,  perche  non  intendo  nec- 
cessitk  che  lo  chiami  in  Spagna.    con  Franza  non  si  vedendo  alti*o  non 

20pare  ben  stabilita  la  pace  et  partendo  per  Spagna  qua  rimarria  il  fra- 
tello,  Timperio  et  ogni  cosa  in  confusione  tra  Turchi  et  Lutherani.  per6 
si  pu6  piü  presto  pensare  che  Sua  Cesarea  Maestk  passarä  a  Trento  per 
Milano  et  per  altro  luogo  d'Italia  et  lassarü  prelati  in  Trento  per  dar 
fomento  al  concilio. 

25  Pensa  messer  Buonacursio  che  l'accordo  con  Franza  haverä  effettO; 

perchfe  li  suoi  duchi  hanno  avviso  che  Francesi  stanno  contenti  del 
imperatore,  il  che  io  non  credo  facilmente.  dice  che  il  re  de  Komani 
ha  fatto  commandamento  et  vuole  che  li  subditi  di  Baviera  vadino  li- 
beramente  in  Ratispona.    et  questo  procede  perch^  havendo  quella  cittk 

SOaccettato  li  predicatori  lutherani  contra  il  recesso  della  dieta  di  Ratis- 
bona,  par  che  li  principi  di  Baviera  habbino  commandato  alli  suoi  che 
non  vadino  in  detta  citta.  el  parer  mio  h  che  li  duchi  di  Baviera  go- 
vernaranno  il  stato  suo  nel  ponto  di  questo  commandamento  come  vor- 
ranno.    nondimeno  mi  sono  offerto  parlare  al  re  et  a  monsignor  di  Gran- 

35vela,  ma  messer  Buonacursio   non   ha   voluto,  diccndo  che  ogni  intelli- 


')  Äh  Cifra  bezeichnet;  toraufgeht  eine  lettera  aperta  vom  gleichen  Tage,  die 
inhaltlich,  großenteils  sogar  wörtlich,  der  Depesche  an  die  Legaten  (unserer  nr.  11) 
.  entspricht. 


ftftg  iV.-V.:  i545  April  14— li 

1545    gentia  che   si  dimostra  tra  Nostro  Signore  et  li  suoi  principi;   dispiace 

^'       oiirabilmente  all'  imperatore  et  a  questa  Maestk. 

Nel  ragionamento  mi   ha   detto   che  la  Ser°*^  Anna,  secondogenita 
di  questo  re,  h  stata  promessa  liberamente  per  moglie  al  figlio  del  duca 
Guglielrao  suo  padrone,  et  che  la  promessione  fin  qui  dura;   perö  che  5 
succedendo  parentado   col   duca   d'Orliens  pensa  che   succederä  con  la 
priraogenita  deir  imperatore  principessa  di  Spagna. 

Apr.  18  V.  An  Famese  1545  April  18  Worms  *). 

Apr.  2  Pol  la  venuta  mia.  che  fu  a  li  2  del  instante,  scrissi  de  li  4  et  6 

4.    ß 

9.14  V^^  ^'  Marsuppino,   de  li  9  consegnate  a  monsignor  R"^^   d'Augusta  et  10 
de  li  14  le  consegnai  al  mastro  de  la  posta  ... 

A  li  1 5  hebbi  ultimamente  audientia  da  la  Maestk  Regia  *)  et  par- 
lando  de  la  importantia  del  concilio  et  de  li  impedimenti  che  potevano 
nascere  da  questa  dieta,  la  Maestk  Sua  mi  fece  un  discorso  molto  caldo 
et  preciso  in  favore  del  concilio ;  commettendomi  ch'io  lo  scrivesse  in  15 
ogni  modo,  perö  usarö  quasi  formalmente  le  parole  di  Su  Maestk,  che 
furno  le  infrascritte :  scribatis  Sue  Sanctitati  quod  faciat  omnino  vere 
et  serio  concilium  et  quod  moneat  prelatos,  privet  eos  si  non  veniunt; 
mittat  quos  potest  et  Sua  Sanctitas  veniat  personaliter;  alias  faciemus 
nos  omnino  reformationem ,  quia  si  concilium  non  celebratur,  spectat  20 
etiam  ad  nos  providere  ut  persone  ecclesiastice  in  regnis  nostris  bene 
vivant,  et  non  potest  aliter  fieri*.  soggionse  ancor  ridendo  con  be- 
nignitk:  Sua  Sanctitas  et  Cesar  tcmporizant  tantum  in  suis  negotiis  quod 
plerumque  multa  negotia  corruunt,  et  hoc  evenit  in  Germania,  quia  multa 
l'uerunt  dicta  et  tractata  et  nihil  unquam  conclusum  vel  factum.  Pro- 25 
testantes  fccerunt  ligam  contra  nos,  ego  promovi  ligam  catholicam  et 
Cesar  acccttavit,  Sua  Sanctitas  verbis  voluit  sed  non  factis:  adeo  quod 
jam  decennium  labitur  et  omnia  corruunt,  ut  videtis.  loquimur  libere 
et  sincere  pro  bono  publico  et  ut  bonus  filius  Sue  Sanctitatis'.     questo 

')  Vgl  hierzu  oben  S.  101  Anm.  3.  30 

*)  Hieri  hebbi,  heißt  es  in  einer  cedula  al  cardinal  d'  Augusta  vom  16.,  gra- 
tissima  et  benigna  audientia  da  la  Maestk  Regia,  et  vedendo  libelli  famosi,  dipio- 
turo  et  taute  iguomiuie  impresso  et  che  publiciimente  si  veudeno  in  questa  cittk 
contra  la  santissima  per.-ona  di  Nostro  Signore  et  santa  sede  apostolica,  dissi  ba- 
verne  parlato  aP  lll.  monsignor  di  Granvcla,  il  quäle  mi  baveva  rimesso  a  Sua 35 
Macstkf  offerendo  Toffitio  suo  etc  :  pcro  la  pregai  humilmente  che  si  dognasse  fare 
qualche  opportuna  provisione,  maxime  con  librari.  et  perch^  mi  risposc  che  ne 
parlaria  con  la  S.  V.  et  con  ...  Granvela,  nii  ^  pirso  scrivere  questa  mia  cedula 
et  supplicarla  si  degni  quanto  prima  puo  piomoverc  caldamcute  questo  ncgotio. 
Vgl  auch  zum  nächst fofgemhn  Stück.  40 


V.:  1545  April  18.  ^ 

h  formalmente  quanto  mi  ha  risposto  Su  Maesik;  biasimando  con  molte  i^^S 
parole  il  vivere  de  li  ecclesiastici  in  Germania  et  fuore,  et  disse:  nisi  ^' 
Sua  Sanctitas  et  alii  principes  provideant,  providebit  Dens  et  judicabit 
primo  contra  nos  cum  minus  malis,  id  est  cum  Lutheranis ;  et  postea 
5  cum  Turcis  contra  Lutheranos.  ideo  scribatis  quod  noiumus  sie  vivere, 
sed  querimus  reformationem ,  prout  est  justum  et  necessarium  ad  pla- 
candum  iram  Dei;  et  volumus  uno  modo  vel  alio  quod  reformatio  om- 
nino  fiat!' 

Quanto  al  concilio  mi  occorre   tre   cose   da   scrivere.     la  prima:  li 

lOLutherani  non  vogliono  venire;  la  seconda:  li  Catholici  di  Germania 
non  possono,  per  due  respetti,  il  primo  per  non  abbandonare  le  case 
loro  a  discretione  del  Lutheranesimo,  che  per  tutto  sparge  il  suo  veneno ; 
il  secondo  perch6  la  magiore  parte  di  loro  sono  vechi  et  suggetti  piii 
presto  da  mandar'  un  theologo  che  venire  personalmente.     la  terza  cosa 

15  fe  che  essendo  la  necessitk  del  subsidio  contra  il  Turco,  venendo  o  non 
venendo  l'imperatore  a  la  dieta,  li  Lutherani  potrebbeno  reportare  qualche 
securtä,  come  ho  scritto  per  le  altre,  laqual  per6  non  penso  se  li  dia  altri- 
menti  che  per  gran  necessitä,  perch^  staute  il  conciUo  in  una  simil  con- 
cessione  ci  va  troppo  l'offesa  di  Dio  et  la  gloria  del  mondo  del  imperatore. 

20  ma  quando  detta  sicurtk  si  desse,  saria  contraria  a  la  celebratione  del  con- 
cilio, perch^  se  Lutherani  non  vogliono  venire  et  son  sicuri  dal  braccio 
del  imperatore,  ne  succede  una  necessaria  consequentia,  che  nel  concilio 
con  poca  dignitk  si  disputaranno  le  cose  loro  et  con  minore  si  conden- 
narebbeno  essendo  lor  sicuri  da  la  executione;   ma  solamente  si  potria 

25attendere  a  una  reformatione  de  Catholici  et  di  quelli  che  vogliano  re- 
stare  in  obedientia.  et  quando  piacesse  a  Dio  che  la  si  facesse,  non 
sarebbe  si  non  grandissimo  frutto  de  la  celebratione  del  concilio  et  de- 
siderato  da  tutti  li  buoni  in  tutti  li  regni. 

Quanto   alla  dieta  ...   da  duo  giorni  in   qua  intendo  che  questa 

30Maestk  ha  rephcato  et  fatto  trearticoli;  il  primo  contiene  quattro  cose: 
religione,  reformatione,  pace  et  iustitia;  il  secondo  il  iuditio  de  la  Ca« 
mera  del  imperio ;  il  terzo  il  subsidio  contra  il  Turco ;  et  a  tutti  insieme 
ha  replicato  che  li  due  primi  articoli  portano  tempo  et  che  discordando 
(come  fanno)   tra   loro   li   principi   elettori   stati    et   terre   franche,    Sua 

35Maestk  haveva  pensato  che  per  hora  si  attendesse  a  deliberare  sola- 
mente circa  il  subsidio,  che  h  ultimo  de  li  tre  articoli.  nondimeno  pro* 
poneva  che  si  facesseno  deputati  de  Tuna  parte  et  de  l'altra  per  potere 
commodamente  parlare  di  ogni  cosa. 

Li   Catholici   quanto   al   primo   hanno   ri.*<po8to    che   in    quelle   due 

40  parti,  religione  et  reformatione,  li  suoi  principi  si  rimettano  al  concilio; 


740  V.:  1545  April  18. 

1545  circa  la  pace,  iustitia  di  Germania  et  iuditio  de  la  Camera;  che  lianno 
^'  commisslone  rimettersi  al  cditto  del  imperatore  et  ad  jus  scriptum  et  non 
Hanno  auctoritk  di  venire  ad  electione  de  deputati.  li  Lutherani  quanto 
al  primo  et  secondo  capo  proposto  da  Sua  Maestä  si  rimetteno  al  re- 
cesso  di  Spira;  al  terzo  del  subsidio  rispondano  che  non  lo  possono  5 
dare  si  non  sono  sicurati ...  et  che  non  hanno  auttoritä  venire  ad  electione 
de  deputati.  qucste  sono  discordie  varietk  et  consulta|ioni  che  cami- 
nano  da  una  banda  et  da  Taltra  unitamentC;  et  senza  discordia  il  Turco 
attendark  a  caminare. 

Non  si  trovando  modo  a  le  varietk  et  discordie  che  sono  in  questa  10 
dieta,  sicondo  il  iuditio   mio  venendo  il  Turco  (come  si  dice)  o  Luthe- 
rani riportaranno  cosa  che  gli  piaccia  o  Timperatore  pigliark  il  subsidio 
da  chi  glielo  vorrk  dare^  che  saranno  tutti  li  Catholici;  qualche  Luthe- 
rano  et  li  principali  de  le  terre  franche  come  Augusta  Norinberga  Olma 
et  molte  altre  simili.    il  subsidio  de  Timprcsa  offensiva  saria  40000  fantil5 
et  Otto  milia  cavalli,   de  la  defensiva   20000  fanti  et  quattro  milia  ca- 
valli;   intendendo   che  per  quest'  anno   non   si   pensa   in  altro  che  per 
il  subsidio  difensivo,  et  la  Maestk  Regia  ha  in  animo  difendere  in  On- 
garia  una  certa  isola  che  si  chiamo  Ghit  ^) ,   da   laquale  il  Turco  pu6 
fare  danno  a  li  Ongari  et  passare  in  Moravia^   et  cos\  la  difensione  di20 
quest'  isola  difende  la  Moravia  et  contiene  li  Ongari  in  offitio.     questa 
replica  de  la  Maestk  Regia  et  questi  advisi  me  li  ha  coraunicati  messer 
Buonacursio  homo  del  duca  di  Baviera. 
Äpr,  15  Alli  15  pregai  humilmente  la  Maestk  Regia  che  provedesse  all'  in- 

vettive,  ignominiose  figure  et  libelli  famosi;  che  per  questa  terra  si  ven-25 
devano  contra  la  santa  sede  apostolica.     et  perchfe   mi    rimessi   a   mon- 
signor  R""^  d' Augusta   et  a   monsignor  di  Granvela,  mandai  subito  una 
cedula  a  S.  S.  R'"*  ...  et  sollecitarö  la  risposta  -  -  - 

Apr.  18  Di  Vormes  a  li  18  di  aprile  nel  45. 

Mentre  che  il  secretario  riscriveva  questa  lettera,  monsignor  di  Aras30 
mi  fe  venuto  a  visitare  con  molta  cortesia  et  reverentia  verso  Nostro 
Signore;  et  pcrche  la  posta  mi  soUecita,  dirö  quel  che  iniporta.  S.  S. 
dice  che  fin  qui  si  va  a  Camino  che  Lutherani  si  stieno  con  le  sicurtii 
passate  et  non  li  dare  nuova  sicurtk  n^  far  cosa  che  impedischa  la  ce- 
lebratione  del  concilio;  nondimeno  se  qualche  necessitil  alterasse  la  buonaSo 
mente  di  Sua  Maestk  Cesarea,  che  io  ne  saro  advisato.    dice  certo  che 

•)  .V«.  R    Acar. 

•)  Imel  Schutt  (Guta  oder  Gutta  ist  eine  Ortschaft  auf  der  Insel), 
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moDsigDor  di  Orliens   viene  a  trovare   Timperatore,   ma  che   non  sa  se     ^545 
Sua  Eccellentia  verrä  qua  o  di  Adversa  ritornark  a  Parigi.  ^' 

II  secretario  di  monsignor  d'Augusta  partito  roonsignor  d'Aras  mi 
ha  detto  che  questa  scra  si  aspetta  qui  monsignor  di  GrignanO;  . . .  per  il 
5  quäle  io  so  che  piü  giorni  sono  erano  presi  allogiamenti  per  sessanta 
cavalli.  io  vo  pensando  che  monsignor  di  Grignano  sia  venuto  quando 
k  stata  deliberata  la  partita  di  monsignor  d'Oiliens^  il  che  mi  fa  comin- 
ciare  a  pensare  che  la  concordia  haverk  executione  tra  Timperatore  et 
la  Maesta  Christ™*;  nondimeno  andaro  intendendo  et  scrivendo  fidelmente 
lOquel  tanto  io  intendarö. 

VI.  An  die  Konjsilslegaten  [1545  April  26  Worms].  Apr.  26 

Cifre    mandate    con    Tinfrascritte    lottere    de    24    et   25   alli   R™^ 
legati  *). 

Ho  di  bonissimo  luogo  et  da  persona  catholica  che  le  cose  del  Turco 

15  vanno  fredde  et  si  spera  non  si  fark  per  quest'  anno  guerra  in  Ongaria, 
maxime  che  questa  Maestä  non  dimostra  qucl  timore  o  diligentia  che 
farebbe  se  la  guerra  si  havessc  a  fare.  et  in  ogni  evento,  ch'el  Turco 
venga  o  non  venga  per  quest'  annO;  Timperatore  non  pensa  valersi  del 
subsidio   de  Lutherani.     nondimeno    intendo   dal   medesimo    luogo    che 

20  questa  Maestk  et  gl'agenti  Cesarei  fra  pochi  giorni  daranno  una  risposta, 
nella  quäle  si  dichiariiä  precisamente  che  la  Maestk  Cesarea  non  pu& 
nfe  vuole  lassar  li  Catholici,  ma  che  con  loro  insieme  intende  star  col 
concilio;  et  quanto  alla  pace  o  sicurtil  domandata  da  Lutherani;  che  si 
dichiararä  durar  la  sicurtä  del  recesso  di  Spirar  con  conditioni  che  sa- 

25ranno  honeste  et  non  offendaranno  ne  il  concilio  nc  la  religione.  il 
che  io  credo  che  mal  possi  stare;  ma  spero  bene  che  la  sicurtä  sark 
a  tempo  et  in  modo  che  non  parturirk  pregiuditio  perpetuo.  anzi  vedo 
che  Tuna  et  l'altra  Maestk  attendano  ardentemente  alla  celebratione  del 


*)  Vgl.  oben  8.  128  Anm.  1.  —  Die  beiden  angezogenen  Briefe  (lettere  apcrte) 
SOrom  24.  u.  25.  folgen  in   der  Handschrift.     Im  ersteren  verbreitet  sich  M.  über 
die  Pamphlete  und  Karikaturen  der   Gegner:  gli    mando  le  alligate  figure,   ne 
le   quali   vedranno  se  li  Lutherani   vogliono   o  non   vogliono   il   concilio  et  in  che 
grado  si  stia.     non   so  che  peggio  si  potesse  fare,  non  dirö  contra  il  Turco,  ma 
contra  il  principe   de  demonii.     le  figure  si  vcdono  per  tutto,  como  le  leggende  in 
B5Realto  a  Venetia  o  quelle  di  Roma  in  Campo  di  fiore,   et  ancorch6  qualche  uno 
potesse  dire  altrimenti,  a  me  pare  che   questc   attioni  in  faccia  del   concilio  sieno 
molto  da  considerarc.  —   Am  25.  belichtet  M.  den  Legaten  u.  a.,  daß  viele  Ein- 
sichtige an  dem  Kommen  des  Kaisers  zum  Beichstag  noch  zweifeln;  sowie  daß 
Königin  Maria  die  Statthalterschaft  ilber  die  Niederlande  dem  Erzherzog  Maximi" 
40  lian  abzugeben  wünsche,  welchem  Plane  der  Kaiser  geneigt  scheine. 
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1545    concilio   et  penso   perchfe  rimperatore   viene  a  questa  dieta;   che  vena 
ancora  a  Trento. 

Bisogna  avvertire  che  quanto  alla  sicurtk  temo  che  Lutfaerani  otter- 
ranno  quel  che  vogliano,  perche  si  vede  che  rimperatore  non  vuol  gueiTa 
ira  Todeschi  et  in  ogni  modo  gli  vuolc  intertenere.  et  oltre  a  quanto  5 
ho  scritto  questa  roattina  nell'  altra  cifara  ^);  intendo  dal  medesimo  luogo 
che  oella  risposta  che  si  dark^  saranno  due  cose:  Tuna  che  l'impcratore 
promette  che  ncl  concilio  si  haverk  conveniento  rcspetto  a  quella  suspi- 
tione  che  Lutherani  dicano  havere  in  Nostro  Signore ;  l'altra  che  innanzi 
chc'l  concilio  facci  progrosso^  si  fark  un'  altra  dieta,  dove  si  trattarä  della  10 
concordia  di  Qermauia^  che  vuol  dir  della  religione  sicondo  il  iuditio 
mio;  et  cosi  si  rede  concilio  et  dieta.  et  a  qucsto  della  dieta  si  peusa 
non  conscntiranno  li  Catholici;  ma  lo  fark  Timpcratore  da  se  medesimo 
senza  Timperio  per  tener  la  pace  in  Germania,  et  credo  che  questa  scrit- 
tura  si  dartl  piü  presto  che  non  saria  fatto,  perchö  monsignor  R"**  111""'  15 
non  vorrano  sia  presente  a  quel  che  non  piaccsse  a  Sua  Santitk.  io 
vedendo  quel  che  fa  la  dieta  et  che  non  si  pensa  quest'  anno  haver 
aiuto  da  Lutherani  contra  il  Turco,  et  che  si  spera  non  sark  guerra  in 
Ongaria,  vo  pensando  che  facilmcnte  Timperatore  potria  fermarsi  in 
Fiandra,  ancorchfe  il  re,  monsignor  di  Qranvela  et  tutti  dicano  il  con-30 
trario:  il  quäl  par  diverso  a  quel  che  questa  mattina  ho  scritto  in  cifara, 
cioi  dcl  venir  del  imperatore  qui  et  a  Trento;  ma  quelle  b  sicondo 
gPawisi  che  si  hanno,  quest'  ultimo  6  una  mia  particolare  oppinione, 
della  quäle  presto  sai  emo  chiari  *). 

ürliens   non   e  ancora   alla    corte.     monsignor  di  Granvela  e   oggi25 
da  monsignor   di  Grignano,   et   qucsto   negotiare  senza  la  presentia  del 
imperatore  nii  fa  piü  temere   che   la  restitution   di  Milano  non  sia  bcn 
risoluta,  ma  che  si  dia  delle  parole  et  delli  intertenimenti. 

Mai  18  VII ,   An  Farnesc:    Gutachten  für  dessen  erste   Atulieyiz  heim   Kaiser, 

1545  Mai  18  Worms.  3() 

Nella  prima  audientia  diceva  la  S.  V.  R™*  voler  parlare  di  tre  ponti : 
il  primo  del  paterno  amor  di  Sua  Santitk  verso  la  Maestk  Cesarea;  il 
secondo  del  concilio;  il  terzo  dcl  deposito. 

II  primo  contiene  in  se  la  confidentia  et  la  inconfidentia,  della  quäle 
si  6  scritto,  et  il  ponto  6  molto  necessario,  perch^  senza  la  confidentia 35 

M  Mignandh  bezieht  sich  hier  auf  den  ersten  Absatz  dieses  nämlichen  Stückes, 
was  weiterhin  noch  deutlicher  wird. 

')  In  einer  kurzen  Depesche  an  Farnese  rom  26.  berichtet  Mignafielli,  heute 
seien  neue  Nachriehten  da,  wonach  der  Kaiser  zum  Reichstag  kommen  werde. 
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non  si  puo  maneggiare  nfe  concludere   tra  principi  o  privati  negotio  al-    ^545 
cuno  piccolo  o  grando.    perö  volendo  far  qualche  bene  per  le  cose  pu- 
blice o  private^  h  necessario  che  il  principal  frutto  della  venuta  di  Sua 
111"^  persona  sia  di  racquistarla  etc.^  perch^  da  questo  fondamento  nas- 

5ceranno  li  progressi  et  successi   di   tutti  li  maneggi.     et  innanzi  che  se 
ne  parli,   credo  sark  conveniente  render  gratie  degli  honorig   delle  cor- 
tesie  et  della  sicurtk  ricevuta  nel  viaggio  et  particolarmente  delF  entrata 
di  bieri  ^);   nominando   rincontramento  della  Regia  Maestk^  delli  Ser^^  Mai  17 
principi  et  della  cortc,  il  che  si  sa  bene  che  tutto  k  stato  con  ordine  et 

10  commissione  di  Sua  Cesarea  Maestk.  ritornando  al  ponto:  il  parentado 
con  Madama^  li  molti  longhi  viaggi  presi  da  V.  S.  per  questa  corte  et 
tutte  le  attioni  importanti  di  Sua  Beatitudine  fanno  segni  evidenti  della 
fede  grande  che  Nosti'O  Signore  ha  sempre  haute  nella  singolar  bontk  et 
prudentia  di  Sua  Cesarea  Maestk;  non  solamente  negl'  interressi  public! 

15  della  santa  sede  apostolica,  ma  ne  privati  della  111*°^  casa^  la  quäle  h 
in  tutto  appoggiata  et  sark  sempre  realmente  a  Sua  Cesarea  Maestk. 
et  lassando  il  passato  da  banda  con  la  presente  venuta  pu6  offerire  la 
S.  V.  con  fatti  et  con  resolutione  che  innanzi  el  partir  suo  in  tutto 
quelle  che  sark  ben'  publicO;  si  dark  segne  manifeste  et  si  verrk  al  par- 

20ticolare  di  tutto  quelle  che  hora  generalmente  si  propone. 


*)  Die  Einholung  Farneses  in  Worms  schildert  ein  Bericht ,  den  der  Sekretär 
Mignanellos,  Francesco  Martini,  in  dessen  Auftrag  an  Bernardino  Maffeo  richtete, 
wo  es  heißt:  Verso  le  23  höre  lontano  un  miglio  et  raezzo  italiano  dalla  cittk  fu 
iDCODtrata  dalla  Maestk  Regia,  che  con  li  Ser™^  figli,  il  granmastro  di  Prusia  et  li 

25  principi  catholici  che  sono  alla  dieta,  tutta  la  corte  sua  et  parte  di  quella  della 
Maestk  Cesarea  era  venuto  per  ricevere  ...  S.  S.  R™^,  laquale  doppo  il  far  instantia 
di  basciar  la  mano  a  Sua  Maestk,  il  che  non  fu  permesso,  ma  si  bene  con  dimo- 
stratione  di  molta  allegrezza  abbracciö  quel  signore,  et  doppo  le  rautue  congra- 
tulationi  fatte  tra  S.  S.  R™*  et  li  Ser">'^  principi  regii  ultimamente  li   fu  fatta  re- 

dOverentia  dalli  principi  catholici,  tra  li  quali  era  il  vescovo  di  Herbipoli,  prelato  di 
80000  Raynes  d*intrata,  et  Hidelmensis,  che  in  nome  di  tutti  loro,  liquali  per  segno 
di  maggior  reverentia  erano  smontati  da  cavallo,  come  prelato  piü  vechio,  disse 
alcane  parole  latine,  congratulandosi  prima  della  venuta  sua  et  dipoi  ringratiando 
Nostro  Signore  che  s*era  degnato  in  questi  tempi  mandare  qua  un  tanto  signore  . . . 

35  al  che  essendo  da  monsignor  Santacroce  data  conveniente  risposta  con  parole  gravi 
et  molto  bene  accomodate  in  nome  del  cardinale,  che  per  servar  il  costume  di 
grandi  di  Germania  non  parlo,  se  inviö  poi  con  Sua  Maestk  alla  volta  della  terra, 
che  era  piena  di  persone  che  attendevano  a  cosi  bella  et  gloriosa  intrata,  ragio- 
nando  sempre  fino  alla  piazza;  dove  S.  S.  R""^  fatti  prima  li  debiti  ringraziamenti 

40  et  fuggendo  [.^J  con  gentil  maniera  la  mano  dritta,  che  nel  partire  gli  volse  dare 
il  Ser™o  re,  pigli6  licentia  da  Sua  Maestk,  et  essendo  gik  hora  tarda  cio^  vicino 
al  suono  deir  Avemaria,  giongessemo  all*  alloggiamento  tutti  allegri  et  consolati. 
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^5  Quanto  al  concilio  Sua  Santitk  conosce  molto  benc  che  Timpresa  e 

longa  et  difficile  et  non  senza  molti  pericoli.  nondimeno  vedendo  la 
Deccessitk  del  stato  presente  pieno  di  santissimo  zelo  Tha  indetto  et  dato 
il  luogo  in  Qcrmania  per  medicar  la  piaga  grande  et  pericolosa  a  tutta 
Cbristianitk  che  si  vede  nell'  imperio  Romano  ^  del  quale  Sua  Cesarea  5 
Maestk  meritamente  h  capo;  et  come  capo  temporale  et  sinceramente 
catholico  spera  Sua  Beatitudine  et  ha  fermissima  fede  che  Sua  Maestk 
Cesarea  con  Tauttoritä  et  con  Tocchio  della  sua  pietk  mirarh.  con  ogni 
rispetto  et  con  gran  circumspettione  alla  libertk  neccessaria  et  a  tutto 
quel  piü  che  conviene  alla  celebratione  d'un  vero  et  santo  concilio  uni-10 
versale.  et  perchft  gik  sono  in  Trento  li  tre  R™^  legati  et  circa  15  pre- 
lati  molto  bcn  degni  di  bonta  et  di  dottrina^  ancorch^  li  Oltramontani 
et  Oltramarini  non  sieno  vonuti^  pare  in  ogni  modo  a  Sua  Santitk  dar 
principio  et  col  nome  santo  di  Dio  aprirlo.  nondimeno  gli  e  parso  con- 
veniente  comunicarlo  prima  con  Sua  Maestä  Cesarea^  la  quäl  si  spera  15 
non  haverk  coea  alcuna  in  contrario  da  retardar  questo  santo  et  be- 
ncdctto  principio. 

Resta  il  tci*zo  capo  del  deposito^  nel  quäl  credo  sia  bene  secondo 
gl'  andamenti  di  qui  dire  che  Sua  Santitk  ha  sempre  desiderato  et  de- 
sidera  che  alle  differentie  che  sono  in  qucsta  inclita  natione^  si  dia  fine20 
col  mczzo  della  iustitia^  la  quäl  depende  dalla  conclusione  del  concilio, 
0  veramente  col  mczzo  della  concordia,  ne  la  quäl  spera  Sua  Santitk 
nella  bontk  di  Dio  che  li  santissinü  progressi  del  concilio  et  Tauttoritk 
et  prudentia  di  Sua  Cesarea  Maestk  potrebbeno  aprir  la  strada  et  truovar 
modo  che  li  Protestanti  lassando  le  loro  ostinationi  da  banda  mirasseno25 
per  concordia  alla  salute  delle  anime  loro,  al  pericolo  universale  di 
Christianitk  et  particolar  del  imperio  et  nation  loro.  nondimeno  vedendo 
Sua  Santitk  che  detti  Protestanti  seditiosamento  hanno  fatto  la  lega  et 
con  la  lega  infiniti  pregiuditii  alli  principi  catholici  et  a  Sua  Cesarea 
MaestÄ  et  Ser"™*  casa,  poiche  h  stata  ricercata  dalli  agenti  di  Sua  Maestk  30 
giä  alcuni  mesi  sono,  Sua  Santitk  ha  mandato  Tordine  effettual  del  de- 
posito  per  le  cose  del  Turco  bisognando,  o  per  defension  della  fede  ca- 
tholica  in  Germania,  offerendo  in  questo  proposito  una  molta  taciturnitk 
et  rimcttendosi  alle  occasioni  et  al  parere  della  Maestd  Sua. 

In  questo  ragionamento  de  Protestanti  et  Catholici  come  ponto  molto  35 
neccessario  ricordo  con  ogni  debita  humiltk  che  sark  ben  dir  qualche 
parola  per  laquale  si  veda  chiaramente  che  Nostro  Signore  conosce  et 
sa  molto  bene  che  nelle  cose  di  Germania  non  si  puo  sperare  frutto  da 
altri  che  dalla  Sua  Maesti\,  laquale  giä  in  etk  matura  et  poi  tante  vit- 
torie  baute  nella  via  del   mondo   vorrä  ancora  provedere  che  la  fede  40 
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Santa  al  tempo  d'un  tanto  principe  et  tanto  felice  non  sia  lacerata  nell'     i545 
imperio  Romano  con  questa  ignominia  et  obbrobrio  che  si  vede  al  pre-      ** 
sente,  non  solamente    nella  occupatione  de  beni  temporali,   ma   ne  san- 
tissimi  sacramenti  et  in  tutto  il  resto. 
5  Quanto  al  deposito  nella   prima  audientia   si   potrk   non  venire  ad 

alcun  particolare.     nondimeno   mi    riporto   agl'  ordini   et   alla  mente  di 
Sua  Santitk  u.  s,  w. 

Di  Vonues  alli   18  di  maggio  nel  45.  Mai  18 

VIII,    Unterredung  mit  Granvella.     Die  erste  Audienz  Fanieses  1545  Mai  18 
10  Mai  18  Worms. 

Die  18  maji. 
Ändai  da  monsignor  di  Granvela  di  commission  di  monsignor  R""* 
111"***,  doraandando   la   prima   audientia   per   quella   liora  del  giorno  che 
piacesse  alla  Cesarea  Maestii,  et  pregai  8ua  Signoria  che  paternamente 

löconsegliasse  et  aiutasse  S.  JS.  R"**  111'"*  in  questa  legatione,  alla  quäle  era 
venuto  col  parer  di  detto  monsignor  di  Granvela  et  con  fenna  speranza 
che  ha  sempre  havuto  nell'  amor  che  Sua  Signoria  porta  a  lei,  al  duca 
di  Camerino  et  tutta  rill"**  casa.  mi  rispose  con  molta  benignita  che  doman- 
daria  Taudientia  et  si  mandaria  a  dar  l'hora  et  a  levar  di  casa  S.  S.  R"* 

20111""*.  et  quanto  al  conseglio  domandato  dimostro  parergli  bene  che  le 
propositioni  fusseno  per  la  prima  volta  generali,  perch<N  il  negotio  non 
si  accabaria  *)  alla  prima  audientia;  dipoi  se  verria  al  particulare,  nel 
quäle  Sua  Signoria  non  mancara  far  ogni  buono  offitio  per  la  reintegra- 
tione  tra  Sua  Santita  et  Sua  Cesarea  Maesta,  dimostrando  singolar'  amore 

25  a  S.  S.  R"**  111™*  et  alli  fratcUi. 

Ricordo  che  se  la  Maesta  Cesarea  nella  prima  audientia  paresse 
secco  di  parole,  non  si  pigliasse  admiratione,  perche  questa  era  natura 
sua;  nondimeno  ancorche  le  parole  fusseno  asciutte,  li  fatti  saranno  buoni 
et  di  tutto   feci   subito   la   mia   relatione  a  S.  S.  R'"*,    laquale  dimostro 

SOpensare  sopra  quel  motte  delle  parole  asciutte  de  Timperatore,  dicendo 
che  altre  volte  Sua  Maesta  havesse  ragionato  a  longo  et  molto  fa- 
miliarmente. 

Alle  12  höre  venne  monsignor  Falconetto  con  ordine  che  alle  tre 
höre  si  verria  a  levar  monsignor  R™°  et  nienarlo  a  palazzo.    et  cosl  alle 

35  tre  höre  monsignor  Lo  Grande,  cavalerizzo  maior  di  Sua  Cesarea  Maestk, 
et  monsignor  di  Aras  l'accompagnorno  a  palazzo.  et  la  Maesta  Cesarea 
esci  fuor  due  stantie  et  un  corritoro  et  venne  incontro  a  S.  S.  R™*  fino 


')  Accapare  =  coudurre  a  capo,  a  fine. 
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1546  capo  le  Scale  ^  che  6  stata  cosa  rara  et  non  suol  Sua  Maestä  lionorar 
tanto  alcun  legato,  etiam  quando  S  S.  R"*  111™*  altre  volte  in  Spagna 
et  in  Fiandra  b  stato  legato. 

Sua  Maestk  entrata  in   camera  Taudientia  durö   circa  un'  hora  et 
Sua  Maestk  usci  fuor  della  camera  sempre  con  molta  gratitudine.     et  5 
cosi  passö  questo  ricevimento  con  honore  et  satisfattione  di  Sua  Maestk 
et  S.  S.  R"*. 

Mai  18    IX.    Farneses  Bericht  über  die  erste  Audienz  1545  Mai  18  Worms. 

Eadem  die  18. 

Monsignor  R™*^  111"*^   mi  chiamö  in  camera  et  mi   comunicö   haverio 
proposti  li  tre  capi  della  confidentia  et  unione^  del  aprire  el  concilio  et  del 
deposito.     quanto  al  primo  la  Maestk  Cesarea  dimoströ  portar  reverentia 
alla  sede  apostoHca,  amor  alF  111"*  casa;  ma  usö  qualche  honesto  risen- 
timento  contra  la  persona  di  Nostro  Signore^   dicendo  che  Sua  Maestk 
era  sempre  stata  unita  al  bene,  ma  che  non  gli  pareva  havere  truovato  15 
corrispondentia,  dolendosi    ancora   havcr   domandato   molte   cose  a  Sua 
Santitä,   laquale   era  stata   troppo   difficile  in   concederle,  talmente  che 
haveva  dimostrato   stimar  poco   et  non  amar  Sua  Maestk  Cesarea,  la- 
quale non  mirando  ad  alcuna  cosa  passata  quando  Sua  Santitä  dicesse 
da  vero,  non  mancaria  mai  d'ogni  buona   corrispondentia  in  amore  et  20 
amicitia. 

Quanto  alF  aprir  del  concilio  disse  Sua  Maestk  che  non  se  n'intendeva 
molto,  perö  se  ne  riportava  a  Sua  Santitk;  nondimeno  che  pensaria  et 
darria  resposta  piü  resoluta. 

Del  deposito  ringratiava  Sua  Santitä,  pregando  Dio  non  venisse  il25 
bisogno  di  spendere  contra  il  Turco.  et  quanto  alle  cose  di  Germania, 
che  li  principi  catholici  erano  freddi  et  timidi  et  li  Protestanti  arditi 
et  forti,  talmente  che  Sua  Maestk  Cesarea  temeva  che  in  pochi  anni  nö 
Sua  Santitk  nö  Sua  Maestk  haveriano  che  far  in  questi  paesi.  le  quali 
parole  sono  di  consideratione ,  perche  ancor  monsignor  di  Granvela  a30 
giorni  passati  mi  disse  haver  paura  che  fra  pochi  anni  non  saria  cherico 
che  potesse  cavalcar  sicuro  per  Germania. 

Quanto  al  aprir  del  concilio,  sono  gik  24  anni  che  sempre  fe  stato 
domandato  nelle  diete  et  da  Sua  Cesarea  Maestk,  laquale  ultimamente 
1544  ue  ha  fatto  instantia  poi  la  ultima  concordia  de  li  18  di  settembre  fatta35 
col  re  Christ"®,  perö  dire  hora  che  non  s'intende  di  quello  che  tanti 
anni  et  tante  volte  ha  fatto  instantia,  non  par  verisimile.  perö  queste 
parole  non  sono  senza  misterio,  il  quäle  nelle  negotiationi  s'andark 
scoprendo  alla  giornata. 
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S.  S.  R"*  Hl"*  ricercö  Fimperatore  che  mandasse  monsimor  di  ^^5 
Oranvela  per  la  negotiation  di  questi  tre  capi  et  di  tutto  il  resto,  accioch^ 
si  potesse  digerire  maturamente  tutto  quello  che  conviene^  et  ridurre 
tutti  li  negotii  a  capo  con  satisfattione  et  servitio  di  Sua  Maestk  Ce- 
ösarea^  laquale  *)  commesse  a  monsignor  di  Granvela  che  venissC;  et  fa 
dato  Thora  a  Sua  Signoria  per  le  otto  höre  del  giomo  seguente^  che 
furno  li  19  di  maggio.  et  a  Thora  deputata  venne  con  monsignor  d'Aras  Mai  19 
8U0  figlio  et  il  signor  Jacques  ^),  liquali  tutti  entrorno  in  camera  et  S.  S. 
jjma  Ulm»  fg^g  chiamarc  monsignor  Verallo,  monsignor  Dandino  et  me  et 
10  cosi  passo  il  ragionamento  infrascritto  ^). 

X.   An  Farnese  (Gutachten),     1545  Mai  24   Worms  ^).  Mai  24 

A  li  24  il  giorno  de  la  pentecoste  dei  il  memorial  di  mia  mano^). 

Dirrei   in   poche   parole   quel   che   mi   ha  detto   quella  persona  da 

bene^)y   et  starrei   a  udire   che  lo   confermasse.     udito  il  medesimo  di 

15  sua  ^)  bocca  ringratiarei  Dio  che  Thavesse  inspirato  a  opera  tanto  santa 
et  degna,  nella  quäle  h  tutto  quello  che  si  puö  considerare  nel'  imprese 
che  si  pigliano  al  mondo;  cio^  religione^  gloria  mondana  et  iusto  in- 
teresse.  dal  che  nasce  che  se  un  di  questi  tre  capi  iustifica  ogni  gra- 
vissima  impresa^  questa^  nella  quäle  il  mondo  vede  et  sa  che  concorrano 

20  tutti;  k  la  piü  iusta  che  sia  stata  fatta  gia  molti  seculi;  alla  quäle  tanto 
piü  Tamico  ®)  h  obligato  che  li  disordini  sono  nati  et  cresciuti  al  tempo 


a)  Yon  hier  an  ^cnhäudig. 

b)  Die  Aufschrift  ist  eigeuhändig. 

^)  D.  f.  Idiaques. 
25  *)  Diese  Aufzeichnung  fehlt  in  unserer  Handschrift.  Aufschluß  über  die  Unter^ 
handlung  mit  Granvella  giebt  oben  nr.  29,  zu  der  die  Handschrift  einen  Entwurf 
Mignanellas  enthalt.  Ebenso  findet  sich  hier  ein  Gutachten,  welches  der  nämliche 
Farnese  über  Granvellas  Äußerungen  in  der  Konzilssache  erstattete.  Da  die  bei' 
den  Stücke  gegenüber  nr.  29  nichts  erheblich  Neues  enthalten,  so  bringen  wir  sie 
dO  nicht  zum  Abdruck. 

')  Das  obenstehende  und  die  folgenden  Stücke  füllen  die  Lücke  zwischen  nr.  30 
und  31  aus ;  sie  beziehen  sich  auf  das  Projekt  des  Protestantenkrieges,  auf  welches 
man  im  Verlauf  der  durch  Fameses  Sendung  hervorgerufenen  Verhandlungen  die 
Päpstlichen  nach  und  nach  hinleitete.  Obiges  Gutachten  scheint  für  eine  neue 
^b  Audienz  Fameses  beim  Kaiser  (die  aber  laut  des  folgenden  Stückes  wohl  nicht 
erfolgte,  sondern  durch  die  dort  geschilderte  Verhandlung  mit  Granvella  ersetzt 
wurde)  bestimmt  gewesen  zu  sein. 

*)  Wer  gemeint,  Iqftt  sich  nicht  sicher  erkennen;  es  ist  aber  wohl  an  den 
Beichtvater  zu  denken, 
40         *)  D.  i.  der  Kaiser. 

®)  D,  i.  wiederum  Karl  F, 

45* 
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i545  Buo  non  senza  pregiuditii  et  danni  particulari  etc.  pregarei  per  la  san- 
^^  tissima  passion  del  salvator  nostro^  per  le  viscere  della  sua  misericordia, 
per  la  croce  benedetta  che  Costantino  con  divina  Providentia  fece  elevare 
et  adorare  al  mondO;  et  per  li  tanti  egreggi  fatti  di  quel  Carlo  primo 
che  gli  acquistorno  nome  di  Magno  ^) :  che  armati  d'una  bona  voluntä  5 
di  far  bene  et  non  altrimenti  si  venisse  all'  effetto  et  si  prevenisse  per 
non  esser  prevenuto,  il  che  dico  perchfe  Tamico  suol  esser  tardo  ^). 

Quanto  al  publice  non  si  pu6  specificare  nk  offerire  altro  che  Topera 
Bua;  quanto  al  private  offerirei  in  genere  la  persona,  fratelli,  stati,  et 
essende  ben  resolute  di  farlo  in  nome  mio  proprio  offerirei  ^).  10 

Ricordarei  che  per  dar  fede  della  vera  unione  si  scrivesse  a  ministri 
dltalia  quelle  o  parte  di  quelle  che  a  bocca  ho  detto. 

Parlando  d'una  materia  laqual  non  si  disputa,  ma  si  desidera  dalle 
parti,  non  h  necessario  pensar  le  risposte  o  repliche  che  si  havesseno  a 
fare,  perchä  pel  fatto  si  concorda  et  quanto  al  modo  qui  non  si  puo  15 
venire  a  conclusione;  ma  non  sark  si  non  guadagno  scoprir  paese,  in- 
tender  quel  che  par  neccessario  et  che  si  disegna,  dimostrando  pari- 
mente  che  Thomo  intende  et  sa  che  il  negotio  non  pu6  esser  si  non 
breve.  et  in  questo  maneggio  credo  sia  bene  dar  animo,  offerir  aiuto 
et  esser  caldo,  perchä  all'  amico  non  mancano  vie  contrario  con  danno20 
d'altri. 

Mai:^4  XL    Verhandlung  mit   GranveUa  und  daran  geknüpfte   Bemerkungen. 

1545  Mai  24   Worms, 

Alli  24  el  giorno  delle  pentecoste  monsignor  111"^  R™°  andö  alla 
chiesa  cathedrale  alla  messa  della  Maestil  Cesarea,  dove  era  detta  Maestk,  25 
el  Ser™°  re,  li  commissarii  delli  elettori  et  11  principi  catholici.  finita 
la  messa  la  Maestk  Cesarea  chiamö  da  banda  el  cardinale  et  li  disse 
che  poiche  las  locuras  ^)  de  lor  principi  gli  haveva  fatto  spendere  molto^ 
era  neccessario  che  Sua  SantitA,  che  haveva  conservato,  si  disponesse 
aiutare  per  il  negotio  della  religione.  et  perche  S.  S.  ß"*  rispose  che  30 
questo  era  maneggio  nuovo,  ma  sopra  modo  grato  a  Sua  Santitk,  pero 
che  bisognava  parlarne  et  consultarla  bene  per  pigliarci  buona  resolu- 
tione  etc.,  Sua  Maestä  disse  mandaria  monsignor  di  Granvela.  il  quäle 
venne  il  giorno  medesimo  poi  pranzo  et  propose  ehe  la  Maestk  Cesarea 


a)  Es  folgt  in  der  Handschrift  el  qaalo,  vorauf  der  Sati  abbricht.  35 

b)  Auagesirichen :  ricordarei  che  queuta  improsa  partorirä  l'effetto  della  pace  rera  alla  chieaa,  con 
la  quäle  si  darä  al  mondo  la  iastitia  col  concilio  vero  et  santo. 

c)  Siel 


*)  Thorhexten f  thOrichte  Sandlungen  (spanisch). 
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continuava  in  trattar  la  tregua  col  TurcO;   et  a   tale  effeito  duo  giorni     ^^45 
8ono  haveva  mandato  il  secretario  Gerardo  a  Venezia  all'  oratore  fran- 
zese^  il  quäle  all'  arrivare  del   secretario   haverk  un  salvo  condotto  dal 
Turco  per  Costantinopoli   et  si  metterk  in  viaggio  per  essequire  il  trat- 

5tato  della  tregua:  nondimeno  che  per  questo  non  ci  k  alcuna  sicurtä, 
perch^  il  Turco  altre  volte  con  trattar  le  trcgue  ha  fatto  il  fatto  suo 
in  Ongaria^  et  il  medesimo  potria  fare  al  presente.  ma  presuponendo 
che  il  Turco  per  quest'  anno  non  dia  molestia,  entrö  a  parlar  del  ne- 
gotio   de  Protestanti   et  disse  che   questo   toccava  a  Sua  Santitk  come 

lOcapO;  et  che  la  piaga  era  in  stato  che  non  si  provedendo  hora  ci  an- 
darebbe  il  resto  dl  Germania^  et  che  Sua  Santitk  haveria  da  mirar  bene 
questo  negotio  come  importantissimo.  quanto  a  lui  proponeva  tre  par- 
titi :  ciofe  che  si  trattasse  o  per  un  conserto  finale,  che  vuol  dir  concordia, 
o  per  uno  spediente  o  trovar  modo  alla  executione,  senza  la  quäle  non 

15  si  poteva  venire  alla  celebratione  del  concilio;  et  che  Sua  Signoria  in 
nome  della  Maestk  Cesarea  proponeva  questi  tre  partiti  et  Sua  Santitä 
poteva  o  pigliame  uno  o  pensare  ad  altra  miglior  provisione,  come  paresse 
alla  prudentia  sua,  perch^  Timperatore  non  mancarä  in  ogni  cosa  Ült 
quel  che  potrk  et  quel  che  conviene  a  buono  et  caiholico  principe. 

20  Gli  rispose  monsignor  Ill"<^  R™**  che  Sua  Signoria  non  haveva  com- 

missione  per  remedio  della  religione  parlar  d'altro  che  del  concilio,  per- 
chk  Texempio  de  recessi  passati  fatti  nelle  diete  haveva  dimostrato  che 
il  trattar  concordia  con  Lutherani  era  tutto  in  pregiuditio  della  religione. 
et  quanto  ad  altro  espediente,  che  Sua  Signoria  venisse  al  particolare  et 

25alhora  si  risponderebbe.  ma  che  se  per  la  celebratione  del  concilio  be- 
BOgnava  venire  alla  executione,  Sua  Santitk  gik  haveva  fatto  il  deposito 
di  100000  scudi;  ma  che  quanto  alla  executione  il  capo  era  la  Imperial 
Maestk,  perö  bisognava  che  la  fusse  contenta  lassarsi  intendere,  perch^ 
questo  era  negotio  nuovo   da  comunicarlo   con  Sua  Santitk^  laquale  lo 

30  intenderebbe  per  una   delle  migliori   nuove   che  gli  potesseno  venire  in 

questo  fin  della  vita   sua,    n6   mancarebbe   fare   con   effetti  tutto  qu^llo 

che  segli  conviene.    et  oflFerse  S.  S.  R*"*  molto  prontamente  Topera  sua  etc. 

Credo  saria  molto  ben  da  pensare  al  ponto  che  si  tratta  della  tregua 

col  Turco  per  mezzo  di  Francia,  perch^  questo  negotio  dimostra  che  il 

35maneggio  della  pace  va  continuando,  perchfe  se  il  Turco  desse  una 
tregua  per  qualche  anno,  ne  seguitarebbe  la  sicurtk  di  non  haver  mo- 
lestia,  et  in  quel  caso   la  Maestk  Cesarea  et  Christ"*   possano  attender 

alle  cose  d'Italia  eriontamente  secondo  la  forma  de  T ultima  concordia  de 

-      •  1544 

li  18  di  setterabre  deir  anno  passato  1544,  nella  quäl  concordia  si  parla  «  .  ^o 

40  della   restitutione   del    stato   di  Milano  con  le  sue  pertinentie,   che   vuol 
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1545  dire  Parma,  Piacenza,  Brescia  et  Berfi^amo.  et  dal  altro  canto  potrebbe 
la  Maestä  Cesarea  haver  buona  occasione  col  caldo  di  Francia  di  metter 
qualche  ordine  alle  cose  di  Germania,  et  questa  tregua  turchesca  io  la 
giudico  di  tanto  momento  che  havendo  effetto  et  segnitando  la  pace 
con  Franza,  par  che  ne  succeda  la  celebratione  del  concilio  nel  modo  che  5 
Mai  21  propose  monsignor  di  Granvela  alli  21,  cio^  con  Tintelligentia  de  principi 
christiani.  et  ancorch^  Sua  Signoria  li  nominasse  tutti,  tra  quali  fu 
Francia  ^),  nondimeno  credo  volesse  dire  et  intendere  che  la  celebratione 
non  si  poteva  fare  senza  Tintervento  di  Francia.  nel  che  h  da  consi- 
derare  quelle  parole  che  disse,  cio&  che  Sua  Santitä  mirasse  bene  se  10 
tre  cardinali  et  quindici  o  venti  prelati  d'Italia  potevano  provedere  et 
dar  legge  alla  Qermania  et  al  resto,  soggiongendo  che  senza  li  principi 
christiani  il  concilio  si  celebrarebbe  per  cerimonia  et  senza  frutto,  per- 
chfe  questo  non  era  altro  che  voler  fare  due  o  tre  sessioni  et  chiudere 
il  concilio  per  non  se  parlar  mai  piü.  il  che  non  pareva  ben  publico,  15 
perch6  non  si  celebrando  il  concilio  [seguirebbe]  una  total  rovina  della 
religione  in  Germania  et  nel  resto;  perö  che  la  celebratione  era  neces- 
saria,  ma  con  Tintervento  de  principi  et  col  provedere  alla  executione. 

£1  medesimo  giorno  della  pentecoste  partito  monsignor  di  Granvela 
monsignor  R™**  111"**  mandö  per  Tamico  *),   il   quäl   venne   subito  et  re-  20 
plicö  formalmente  quel  medesimo  che  haveva  detto  le  due  altre  volte. 

Mai  25  XIL    Die   Vorgänge  des  25  Mai  1546.     Eigenhändig, 

A  li  25  il  sicondo  giorno  di  pasqua. 

Monsignor  11*"°  111™**  mio  di  Farnese  andö  a  pranzo  con  monsignor 
ßmo  d'Augusta  et  nanzi  pranzo  andamo  tutti  a  la  cappella  de  la  Im- 25 
perial  Maesta,  dove  doppo  revangelio  fra  Ottaviano  fece  la  sua  predica, 
ne  la  quäle  si  voltö  a  la  Maestk  Cesarea  et  Regia  presenti,  excitando 
Toffitio  loro  contra  Luterani  ^).  poi  pranzo  monsignor  di  Granvela  venne 
a  casa  di  monsignor  R™°  d'Augusta  et  in  longo  ragionaraento  quanto  al 


*)  In  dem  S.  707  Änm.  2  angezogenen  Entwurf  Migyianellos  zum  Schreiben  an  30 
die  Konzilslegaten  heißt  es:  quanto  al  concilio  presente  dice  Sua  Signoria  [Gran- 
vella]  che  n^  qui  dalli  nuntii  u^  iu  Roma  da  Sua  Santitk  air  oratore  Cesareo  b 
Btato  mai  comunicato  una  minima  parola  [di]  quel  che  vogli  far  la  Maestk  Chrisf^^ 
il  re  di  Polonia,  di  Portugallo  et  li  altri  principi,  aggiongendo  che  in  Trento  erano 
tre  R">i  legati  et  quindici  o  vinti  prelati  d'Jtalia;  pero  che  si  mirasse  bene,  se  si35 
poteva  sperare  che  questo  col  favore  et  forze  de  Catholici  todeschi  bastasse  a  dar 
legge  et  provedere  alla  piaga  di  Germania  u.  s.  w. 

')  Hier  ist  der  amico  natürlich  identisch  mit  der  persona  da  bene  im  Anfang 
des  voraufgehenden  Gutachtens. 

»)  Vgl  oben  S.  179  Anm.  40 


9\ 
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negotio  del  concilio  et  sua  executione  non  venne  ad  alcuno  particulare,    ^545 
talmente  che  la  venuta  sua  era  piü  presto   per  trarre   et  intendere  da 
monsignor  R°*®  111"<*  che  per  altro. 

XIIL    Die  Vorgänge  des  26  Mai  1545.  Mai  26 

5  26  maji. 

El  terzo  di  di  pasqua  de  la  pentecoste  monsignor  R"'*^  111°°  andö 
a  pranzo  con  monsignor  di  Granvela  per  conseglio  di  monsignor  R"** 
d'Augusta  solo  contra  il  parer  di  monsignor  Verallo,  monsignor  di  Ca- 
serta  et  mio.     et  monsignor  di  Granvela  era   a   messa  et   fu   aspettato 

10 circa  un  quarto  d'hora;   poi  venne  et  in  camera  fece  leggere  il  memo-, 
riale  in  lingua  spagnuola  al  signor  Jacques^  el  quäle  si  mandara  a  Roma 
a  Giovan  di  Vega   in   cifara,  sicondo   che  disse  Sua  Signoria,   per  co- 
municarlo  con  Nostro  Signore  *).     et  al'hora  fu  detto  et  comunicato  da 
banda  a  monsignor  R"°  111°°  che  la  triegua  col  Turcho  era  fatto  et  che 

15  el  secretario  Gherardo  era  andato  verso  Venetia,  mandato  dalla  Cesarea 
Maestä  par  passare  in  Constantinopoli  *),  et  il  signor  Secco  secretario 
di  monsignor  R°°  di  Trento  era  andato  per  la  via  di  Buda  verso  On- 
garia  in  nome  della  Maestk  Regia  per  trattar'  una  pace  universale  per 
tutta  Christianitk,  ne  la  quäle  negotiatione  sara  bene  intendere  quel  che 

20  si  dispone  ^el  regno  d'Ongaria ,  perchfe  se  quella  parte  che  non  ha 
occupato  il  TurcO;  non  se  includesse  nella  pace^  senza  dubio  non  si 
potrebbe  defendere  per  se  sola,  et  in  questo  maneggio  e  da  considerare 
che  il  Turco  senza  dubio  fortificarä  tutti  li  suoi  luoghi  d'Ongaria,  il  che 
si  pu6  temere  che  non  si  fark  dalla  banda  nostra. 

25  Questo   maneggio   di   pace   dimostra  che  Texecutione  delF  accordo 

con  Francia  si  maneggia,  perchfe  gl'  agenti  Franzesi  piü  volte  hanno 
detto  in  diversi  tempi  che  il  Turco  ha  promesso  ad  instantia  del  suo 
re  dare  la  pace  alli  Christiani  o  una  tregua  per  25  anni,  et  cosi  par 
verisimile  che  questo  negotio  si  tratti   col  mezzo  della  Maestk  Christ"*, 

30  che  non  lo  trattarebbo  se  non  havesse  speranza  della  executione  della 
concordia  in  favor  di  monsignor  d'Orliens. 

Nella  tregua   l'atta  ha  detto  monsignor  di  Granvela  che  ci  k  com- 
preso  ancor  Nostro  Signore  come  capo  della  religione. 

El  medesimo   giorno   de   li   26   di  maggio  havendo  monsignor  R°° 

35 111"^  pranzato  con  monsignor  di  Granvela,  se  ne  toruö  a  casa  con  ordine 
che   alle   9   höre   la   Maestk  Cesarea   gli  darebbe  audientia,   et  cosi  aF 


ft)  Bis  hierher  eigetthändig ;  dann  die  Hund  des  Sehdths. 

')  Vgl  oben  S.  171. 


Ui  Xm.-XV.:  1546  Mai  26—27. 

1545  hora  debita  cavalcamo  et  monsignor  R"®  solo  stfe  con  rimperatore  et 
con  monsignor  di  Granvela  tre  höre,  neue  quali  fu  detto  ogni  cosa 
del  publico  et  del  privato.  tornando  da  Sua  Maestä  monsignor  d'Augusta 
Taspettava  in  su  la  porta  et  cosi  montö  a  cavallo  et  fece  compagnia 
a  S.  S.  R™*  111'"*,  con  la  quäle  smontö  et  entro  in  camera  et  subito  tu  5 
chiamato  monsignor  Verallo  et  io  et  ei  fu  comunicato  alla  presentia  del 
Cardinal  d'Augusta  tutto  il  ragionamento  havuto  con  la  Maestk  Cesarca 
neir  audientia  delle  ti*e  höre. 

Mai  27  XIV.  1545  Mai  27  Worms. 

27  maji  1545.  10 

Questo  giorno  monsignor  di  Granvela  fe  venuto  a  pranzo  con 
monsignor  R"*''  Ill™<*  et  parlato  de  ragionamenti  fatti;  doppo  pranzo  alle 
quattro  S.  S.  R*"*  Hl"**  andö  dalla  Cesarea  Maestä  a  domandargli  li- 
centia,  et  detta  Maestk  non  gli  venne  incontro  et  non  Taccompagnö  fuor 
della  camera,  come  era  conveniento  alla  partita,  perchfe  il  negotio  eral5 
secretissimo.  scese  le  scale  venne  Adriano  *j  da  parte  di  Sua  Maestk 
et  ordinö  a  monsignor  d'Aras  che  facesse  scusa  se  li  prelati  di  S.  S. 
ßm»  juma  jjqq  gj'  havcvano  basato  la  mano,  perchfe  tutto  s*era  fatto  per 
buon  rispetto.  la  sera  a  un'  hora  di  notte  Sua  Signoria  R"*  vestita  in 
tutto  in  habito  di  servitore  parti  per  Roma  solo  in  compagnia  del  signor  20 
Liprando  Madruzzo  fratello  a  monsignor  R™**  di  Trento,  del  quale  faceva 
il  servitore.  fe  vero  che  la  Maestk  Cesarea  fece  una  patente,  nella  quale 
faceva  mentione  del  uome  del  cardinale  con  commandamcnto  et  com- 
minationc  grandissima  che  non  fiisse  impedito  nel  viaggio,  laqual  patente 
fu  consegnata  al  signor  Liprando  con  ordine  che  non  la  mostrasse  se25 
non  bisognando. 

S.  S.  R™*  innanzi  la  partita  nii  commando  che  circa  Timpresa  da 
farsi  io  scrivessi  il  purer  mio  a  Roma,  il  quale  h  scritto  qui  da  basso^j. 

Mai  27  XV,   Mitteilungen  Gryns.     1545  Mai  27   Worms. 

Die  27  maji  1545.  30 

Messer  Bonacursio,  agente  del  Ser™**  duca  di  Baviera,  fu  da  nie  et 
nel  ragionamento  mi  disse  due  cose  degne  di  considenitionc  et  da  fare 
intendere  a  patroni:  la  prima  che  si  havesse  grande  avcrtentia  a  recessi 


*)  Dubais,  s.  o.  S.  50S  Anm.  .9.  35 

'1  Es  ist  unsere  nr.  31,  oben  S.  170 ff.  [S.  175  Z.  15  lies:   Vi  altri,   per  non  Io 

far  magj^ior  ot  che  rimperatore;  S.  176   Z.  12 f.  lies:  che  b:i  passiito  settanta  otto 

anni  di  viti  con  tanta.. 


iV.— XVI.:  1545  Mai  27— 3Ö.  tlÄ 

di  questa  dieta^  perchfe  se  sarebbe  tristo  et  conforme  agli  altri,  la  Ger-  ^545 
mania  tutta  pigliarebbe  partito  con  Lutherani,  et  lui  non  poteva  se  non 
consegliare  a  suoi  principi  che  finita  questa  dieta  s'aecordasseno.  se  in 
questa  dieta  si  haveva  a  fare  un  recesso  buono  et  contrario  agli  altri, 
5besognaya  teuer  per  conclusion  molto  forma  che  era  neccessario  defen- 
derlo  con  Tarme  et  guardarsi  di  non  esser  prevenuto. 

Queste  parole  di  messer  Bonacursio  mi  fanno  pensar  che  Thomo 
del  duca  di  Bronsvich^  il  quäle  a  giorni  passati  disse  a  raonsignor 
l\\mo  ßmo  che  suo  patrouc  aspettava  Tultima  resolutione  di  Nostro  Signore 

10  fino  al  primo  di  di  luglio,   non  volesse  dir  alti*o  salvo   che  il  duca  suo  Juli  1 
doppo  quel  giorno  ancor  lui  per  non  star  foruscito  procurarebbe  d'accor- 
darsi  con  Lutherani.     et  si  puö  pensare   che   tra  loro  non  mancaranno 
buoni  mezzi  ^). 

Mi  disse  ancor  messer  Buonaccursio  che  si  mirasse  bene,  havendosi 

15  a  far  cosa  alcuna,  non  dar  tutti  li  dinari  che  voleva  spendere  Nostro 
Signore,  in  mano  della  Maestk  Cesarea,  perch^  Sua  Maestk  haveya  in 
animo  alle  chiese  di  Germania  levargli  il  temporale,  se  non  in  tutto,  in 
buona  parte,     et  questo  mi  disse  in  secreto  molto  grande. 

XVL  An  Kardinal  Cervini^).     1545  Mai  30   Worms.  Mai  30 

20  Ricevei  la  sua  de  11  6  et  poco  poi  dal  Sansedonio  Taltra  del  11  •  •  •;  ^  ^^ 

et  certo,  come  ho  detto  alla  Regia  Maestk,  le  difficultk  che  si  son  fatte 
circa  Taprir  del  concilio,  sono  in  tutto  contrario  a  ragionamenti  havuti 
con  Su  Altezza.  nondimeno,  come  scrivo  nelle  lettere  publiche,  Nostro 
Signore  ha  fatto  grosso  guadagno  et  la  celebration  d'un  concilio  da  vero 

25  h  piü  neccessaria  che  la  fussi  giä  molti  seculi.  dal  primo  giorno  che  li 
prelati  dltalia  hanno  cominciato  a  venire,  ho  serapre  fatto  intendere 
la  freddezza  de  prelati  d'altri  regni  et  hora  lo  potrö  fare  tanto  piii 
vivamente,  perchö  li  nostri  dltalia  ogni  giorno  vengono  et  delli  altri 
non  s'intende  ...  et  credo  che  di  Germania,  se  queste  Maestk  non  pro- 

30vedano,  ne  venanno  molto  pochi   personalmente   et   quei  pochi  non  sa- 


^)  Unsere  Handschriß  enthalt  ein  vom  13  Juni  datiertes  Schreiben  Mignanetlos 
an  Herzog  Heinrich,  als  Antwort  auf  ein  gestern  von  dessen  Famulus  überhrachtes 
Schreiben  des  Herzogs.  M.  versichert,  daß  Farnese,  der  schon  in  Rom  sei,  dort 
für  Heinrich  eintreten  und  seine  Verdiensie  ins  rechte  Licht  stellen  werde.  Auch 
35  er,  M.,  sei  stets  gern  erbötig,  im  Interesse  des  letzteren  nach  Rom  zu  berichten  und 
zu  thun,  was  in  seinen  Kräften  stelle. 

*)  Der  nicht  genannte  Adressat  wird  aus  dem  Verweis  auf  die  gleichzeitigen 
lettere  publiche  [an  die  Konzilslegaten,  Mon.  Trid.  nr.  123]  deutlich;  Anrede  ist: 
Rmo  lllmo  monsignor  mio  col"o. 


}l4  XVL-XVIL:  1545  Mai  äO  — ^funi  1. 

1546    ranno  delli  residenti  nelle  chiese  lorO;  ma  di  quelli  che  sono  stati  cacciati 
da  Lutherani  — 

lo  ricordo  per  una  cosa  molto  certa  che  se  non  era  il  concilio  di 
Trento^  qui  si  faceva  disordine  et  grande;  perö  bisogna  tenerlo  fermo, 
aprirlo  con  buona  intelligentia  de  principi,  perch^  la  buona  intelligentia  5 
aiuta  la  prosequtione^  et  al  fine  non  potendo  far  altro  aprirlo  in  ogni 
modo  et,  quanto  ^  in  noi;  celebrarlo  da  vero  et  con  firutto.  et  chiamo 
il  concilio  la  pianta  et  la  reformatione  il  frutto  di  essa  u,  s.  w.  Näheres 
wird  Adressat  von  Farnese  vernommen  haben, 

Mai  30  Di  Vormes  alli  30  di  maggio.  10 

Jim»  jf  XVIL   An  Farnese.     1545  Juni  1   Worms. 

Verweist  auf  sein  GutacMen  zur  Lage,  welches  er  auf  Befehl  Far- 
neses  und  Drängen  des  Kardinals  von  Augsburg  abgefaßt. 

Der  Kaiser  kehrte  gestern  Abend  von  der  Jagd  isurück 

Mai  29  Alli  29  li  cominissarii  de  Protestanti  stenno  piii  che   tre  höre  con  15 

monsignor  di  Granvela  et  ne  partirno  allegri.  et  perchfe  desideravo  in- 
Mai  30  tendere,  alli  30  mandai  per  raesser  Bonacursio,  il  quäl  mi  disse  haver  in- 
teso  che  detti  Protestanti  havevano  oflFerto  dinari,  ciofe  30000  Raynes,  a 
Granvela  et  che  dicevano  che  Timperatore  non  vorria  il  concilio  a 
Trento.  me  n'andai  dal  cardinal  d'Äugusia  per  inten  der  la  veritk.  dice20 
che  monsignor  di  Granvela  gV  ha  parlato  et  detto  come  hanno  offerto 
50  000  Raines  et  che  ne  darebbeno  ancor  piü  per  sicurarse ;  et  che  Sua 
Signoria  per  adormentarli  gl*  ha  dato  orrecchie  et  bonissime  parole  et  gF 
ha  proposto  che  V.  S.  nella  celebration  del  concilio  non  h  stata  d'accordo 
con  la  Maestk  Cesarea;  perö  che  si  fe  partita,  ma  non  molto  ben  satisfatta ; 2) 
et  che  gik  gF  ha  disposti  a  contentarsi  di  transferir  questa  dieta  in  Ra- 
tisbona,  che  k  tutto  sicondo  il  negotiato  con  lei  -  -  - 

Della  partita  sua  s^fe  parlato  diversamente:  alcuni  dicevano  per  in- 
disposition  grave  di  Nostro  Signore;  altri  che  il  concilio  era  andato  in 
fumo,  et  delli  Protestanti  andavano  bisbigli<ando  per  le  piazze  che  la  Im- 30 
perial  Maestk  si  lassava  instigar  da  Nostro  Signore,  ma  che  loro  erano 
molto  ben  provisti  et  apparccchiati  air  arme  et  voler  piü  preeto  sotto- 
mettersi  al  Turco  che  tollerare  la  iurisdittion  di  Sua  Santitk  temporale 
et  spirituale  nelli  stati  loro. 

Ho  di  buon  luogo    che   la  Maestä  Regia  partirk   per   li   regni  suoi35 
et  la  Cesarea    rimarrjl    alla   continuatione   di   questa   dieta.     Bittet   um 
Bestellung  eines  Nachfolgers,  der  dem  König  folge. 

Juni  1  Di  Vormes  il  primo  di  giugno. 


XVlI.-iVln.:  1645  Juni  l-Ö.  7lß 

Per  poter  parlar  con  piü  libertd^  ho  Bcritto  il  parer  mio  nella  cifara  /^^^ 
inclusa  con  la  data  delli  28  del  passato.  Mai'28 

X  VIIL    Mitteilungen   des  Kardinals  von   Augsburg  vom  Kaiser  und  Juni  8 
daran  geknüpfte  Erwägungen.     1545  Juni  8  Worms. 

5  Die  8  junii. 

Oggi  monsignor  R"'^  d'Augusta  ha  voluto  ch'io  vadi  seco  a  cena^ 
dove  era  il  duca  Ferandino,  monsignor  Falconetto,  Toratore  del  duca 
di  Savoia  monsignor  [di  Stroppiana]  '^),  che  dormo  in  camera  della  Maestk 
Cesarea.     doppo  cena  monsignor  R™^   partito   gl'  altri  mi  tenne  in  ca- 

10  mera  circa  mezza  hora  ragionando  et  mi  disse  che  Timperatore  gl'  haveva 
detto  che  sempre  haveva  havuto  in  animo  di  far  Timpresa  contra  Lu- 
therani  et  restituir  la  religionCy  ma  che  si  poteva  molto  ben  vedere  che 
Sua  Maestk  non  haveva  mai  piü  hauta  occasione  salvo  che  questo  anno^ 
perch^  sempre  era  stato   occupato   in   guerre   et  gelosie   di  Francia   et 

15  del  Turco.  et  che  Sua  Maesta  nanzi  la  venuta  del  cardinal  Farnese 
non  haveva  voluto  dichiarar  la  mente  sua,  parendogli  che  per  le  cose 
passate  non  fasse  debito  suo  confidar  di  Sua  Santitk;  ma  poich^  Sua 
Beatitudine  si  era  humiliata  a  mandar  qua  monsignor  di  FarnesC;  ancor 
Sua  Maestk  haveva  voluto  rendergli   il   cambio  et  lassarsi  intendere  li- 

20beramente;  parendogli  che  cosi  convenisse  all'  impresa;  laqual  faceva 
solamente  per  servitio  di  Jesu  et  non  con  altra  intentione.  et  usö  Sua 
Maestk  queste  o  simil  parole:  che  sapeva  le  calunnie  che  gl'  erano  state 
dato  in  Italia^  ciofe  che  Sua  Maestk  era  LutheranO;  et  che  hora  si  vedria 
chi  saria  Lutherano  o  Sua  Santitk  o  Sua  Maestä^  laquale  giä  era  risoluta 

25e8sendo  aiutata  porre  sua  vita  et  forze  a  questa  impresa^  soggiongendo 
che  bisognava  farla  l'anno  presente,  perchfe  quest'  altro  anno  potevano 
nascere  delle  difficultä.  et  quando  restasse  da  Sua  Santitk  di  far  Tim- 
presa  questo  anno,  voleva  in  ogni  modo  pigliare  altro  espediente  et  pro- 
vedere  alle  cose   sue^   perch^   non   volendo   il   papa  attendere  a  questo 

30negotiO;  Sua  Cesarea  Maestk  vedeva  molto  bene  che  non  poteva  venire 
si  non  perch6  a  Sua  Beatitudine  piaceva  che  Sua  Maestk  restasse  in 
travaglio  et  in  pericolo  delle  cose  sue. 

Sua  Signoria  R™^  domandata  da  me  che  espediente  potria  pigliare 
TimperatorO;   disse   che   certo  farria  un  convento  nationale^   dove  si  fa- 

d5rebbe  una  reformatione  senza  Sua  Santitk,  et  che  oltre  a  molte  cose 
scritte  a  mano  si  truova  anco  stampato  di  stampa  antiquissima  che  Carlo 
Magno  ne  suoi  regni  fece  convocar  vescovi  et  far  simili  ordinationi. 


a)  Für  den  Namen  ist  eine  Lücke  gelassen. 


lii  XVm.:  1545  :^uni  8. 

1545  Questo  ragioDamento  della  Maestk  Cesarea  concorda  con  le  due  cose 

Mai  28  ^^  ^^  scrissi  nella  mia  cifara  de  li  28  del  passato,  ciofe  che  se  Nostro 
Signore  non  accettava  il  partito  d'entrare  nell'  impresa^  all'  imperatore 
non  mancaria  modo  di  truovare  altro  espediente  et  che  Sua  Maestk  Im- 
perial pensaria  sempre  che  Nostro  Signore  non  havesse  confidato  in  lei.  5 

Quanto  a  quelle  che  si  dice  di  Carlo  Magno^  bisogna  avvertire  che 
quel  principe  non  fece  mai  cosa  alcuna  nella  quäl  si  dividesse  dalla 
Santa  chiesa  Romana^  anzi  visitö  piü  volte  devotissimamente  liinina 
apostoloruni;  et  hora  tutto  quelle  che  si  procura  tcnde  a  scissura  mani- 
festa,  dalla  quäle  nascerk  monstri  grandissirai  nella  religion  nostra.  10 

Scrisseno  li  R"^  legati  ricordando  che  s'el  concilio  non  s'apriva,  si 
mirasse  bene  che  di  qua  non  si  voltasse  la  colpa  adosso  a  noi^  dicendo 
che  a  Trento  non  si  faceva  frutto,  perö  che  bisognava  provedere  in 
diete  o  convento  nationale,  roa  la  colpa  non  sarä  data  a  noi  nel  ponto 
della  celebratione  del  concilio ,  ma  nel  ponto  di  non  pigliar  Timpresa  15 
contra  Lutherani.  bisogna  adonque  considerare  due  stati:  Tuno  quando 
pareva  che  la  santa  sede  apostolica  fusse  in  colpa  et  che  non  volesse 
indire  et  celebraro  il  concilio ;  et  di  questo  primo  stato  gik  si  vede  che 
h  fuggito  il  pericolo,  perch6  il  concilio  dalla  parte  di  Nostro  Signore  fe 
in  tutto  in  essere  et  il  mondo  vede  et  sa  che  siamo  fuor  di  colpa;  per620 
si  fe  preso  un  pretesto  che  Lutherani  sono  potentissimi,  il  che  h  vero,  et 
che  stände  nelle  forze  loro  non  vogliano  obedire  al  concilio  di  Trento, 
anzi  che  aprendosi  potrebbeno  prevenire  con  Tarme:  perö  che  contra 
di  loro  come  rebelli  et  dannati  et  che  hora  dicano  piü  presto  volere 
essere  preda  del  Turco  che  consentire  alla  superiorita  de  pontifici  Ro-25 
mani,  h  neccessario  procedere  con  Tarme.  et  questo  6  Taltro  stato  et 
Taltra  difficulttl,  nella  quäle  si  camina  per  scoprire  o  che  Sua  Santitk 
pigli  Fimpresa  o  che  da  Sua  Santitk  resti  che  la  impresa  si  facia,  per- 
chfe  la  Maesta  Cesarea  dice  che  la  provisione  al  Lutheranesmo  tocca 
principalmente  alla  sede  apostolica  et  che  Sua  MaestA  sola  non  ha  il30 
modo;  perö  domanda  da  Nostro  Signore  quello  aiuto  che  li  puö  dare, 
proponendo  che  fin  qui  non  ha  haute  occasione  et  che  la  presente  occa- 
sione  non  e  du  lassar  fuggire.  pcrche  l'anno  che  viene  potrebbeno  nas- 
cere  delli  inipedinienti.  el  negotio  al  iuditio  mio  h  di  grandissimo  mo- 
mento  et  da  ogni  parte  sono  pericoli  et  difficulta;  nondimeno  facendo35 
Timpresa  Nostro  Signore  confida  la  sede  apostolica  alla  Maesta  Cesarea; 
non  la  facendo  riinane  la  sede  apostolica  a  discretione  del  Lutheranesmo 
et  con  la  mente  di  questa  Maestk  quasi  in  tutto  alienata  \). 

')  Eine  kurze  Chi/fer  an  Faniese  vom  11.  gieht  die  Summe  obenstehender  Mit- 
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Mi  diese  ancor  monsignor  R™°  d'Augusta  haver  inteso  dalla  Maeetk  ^^^^ 
Regia  che  Timperatore  haveva  usato  a  detta  Maestk  le  parole  infrascritte: 
ciofe  che  Sua  Cesarea  Maestk  era  mal  disposto  della  persona  et  pero 
che  non  poteva  da  se  medesiino  suplire  alla  speditione  de  Degotii  pu- 
5blici;  et  che  haveva  provato  a  consegliarsi  con  diversi  ministri;  et  in 
somma  non  lo  truovava  ben  fatto  n^  pensava  esser  stato  servito  con 
quella  fede  che  era  neccessaria.  perö  che  Sua  Maestk  si  era  resoluta 
conferir  li  suoi  negotii  solamcnte  con  monsignor  di  Granvela^  il  quäle 
haveva  truovato  fidele   et   molto   prudente^   et  cosi  si  lodava  molto  del 

10  conferir  le  sue  facende  in  un  solo,  parendoli  haver  truovato  tacitui*nitä 
et  nel  resto  buon  conseglio  nelle  cose  sue.  crede  S.  S.  R"**  che  Sua 
Maestk  passasse  questo  ragionamento  col  Ser™^  re  suo  fratello;  perchfe 
Sua  Regia  Maestk  stimassc  et  desse  credito  a  Granvela;  et  io  dicevo  per 
amaestrarlO;   che  non  conferisse  ogni  cosa  ne  consegli  suoi,   ma  proce- 

15  desse  con  governo  piii  secreto  et  ristretto  di  quelle  che  ha  fatto  fin  qui. 
et  potria  ancor  essere  che  nel  maneggiare  li  negotii  delle  diette  Sua 
Regia  Maestk  non  havcsse  dato  a  Granvela  quel  credito  che  si  deside- 
rava  '). 

Disse  *)  monsignor  R"®  111™^  sopradetto   che  havendosi  a  far  Tim- 

20pre8a  gik  Sua  Maestk  haveva  pensato  che  il  conte  Palatino  movesse 
contra  il  regno  di  Dacia  con  Tadherentia  di  molti  nobili  di  quella  pro- 
vincia^  che  son  mal  contenti  parte  per  lor  factioni  [et]  inimicitie,  parte 
per  esser  Chatolici  et  parte  per  esser  nobili  et  prelati  scacciati  da  le 
lor  chiese  dal  presente  re  luterano. 

25  Che  Sua  Maestk  Cesarea  restava  ben  satisfatta  di   monsignor  Far- 

nese;  nondimeno  che  guardaria  che  frutto  faria  a  Roma  la  venuta  qua 
di  S.  S.  R"*  Il^^ 


a)  Das  Weitere  eigenhändig. 

teilungen  und  Erwägungen ;  außerdem  enthält  die  Handschrift  noch  eine  gleichzeitige 

SOaperta  an  den  Nämlichen,   wo  die  Mitteilungen  des  Kardinals  fast  wörtlich  tote 

oben  reproduziert  werden ;  worauf  es  weiter  heißt :  Monsignor  di  Grignano  h  stato 

fino  hieri  che  mal  c  stato  in  dietta.    si  pu6   pensare  che  Tandata  sua  fusse  per 

ordine  della  Maestk  Cesarea ;  et  se  quello  che  ha  esposto  nella  sua  imbasciata,  sark 

vero  et  con  effetto,  par  neccessario  che  Lutherani  s'accordino  o  che  si  facci  Tim- 

d5presa  contra  di  loro.    io   replico  che  tutto  rimperio  si  va  preparando  d'arme  n^ 

posso  pensare  che  in  questi  preparamenti  l'imperatore   non  habbi  la  parte  sua,  n^ 

si  possoHO  fare  per  altro  luogo  che  per  Germania,  perch^  havendo  da  caminare  la 

stagione  k  troppo  innanzi.    pero  si  miri  bene  di  satisfare  al  negotio  che  ha  portato 

y.  S.,  accioch^  in  evento  che  concorresse  Francia,  come  li  [sie]  diceva  la  Maestk 

40  Cesarea,  Sua  Santitk  tanto  piü  facilmente  si  possi  risolvere. 

>)  Vgl.  oben  S.  96  Änm.  t 
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1546    XIX.     Gespräche    mit   Kardinal    Truchseß   und   Soto    1545    Juni   11 

Worms.  —  Eigenhändig. 

Die  11  junii. 
Monsignor  R™^  d'Augusta  tece  intendere  a  monsignor  Verallo  et  a 
Juni  10  me  la  sera  precedente  che  andassemo  seco  a  pranzo,  che  ci  saria  il  con-  5 
Juni  11  fessor  del  imperadore.     et  cosi  la  mattina  del  1 1  andamo  accompagnar 
S.  S.  R""^  a  la  messa  del  imperador,   che   per  esser  l'ottava  del  corpus 
domini  era  andata  Sua  Maestk  in  cappella,    et  poi  la  messa  con  molta 
devotioue  escö  de  la  trabacha   et  andö  con  Taltri  et  con  una  torcia  in 
mano  a  honorar  Tatto  del  riporre   il   santissimo   sacramento  et  Taccom- 10 
pagnö  UDO  in  sacristia.    noi  andamo  a  pranzo  et  poi  pranzo  ci  ritirarao 
soli  monsignor  R*"®  cardinale^  monsignor  Verallo  et  padre  confessore  et 
iO;  et  si  ragionö  a  longo  de  la  negoliatione  che  portö  monsignor  di  Far- 
nese.     et  fu  il  giorno   che   il   padre   confessore   circa   Timpresa  disse  il 
parer  suo  circa  li  particulari  et  circa  le  cittk;  che  si  erano  alienate  te- 15 
merariamente  de  la  fedc  nostra  et  eede  apostolica. 

Et  parlandosi  da  me  del  concilio  in  conformitk  di  quelle  che  ha- 
vevo  detto  a  Timperador  (il  che  e  scritto  ne  la  lettere  comune  con 
monsignor  Verallo  che  segue  *)),  Sua  Paternitk  disse  che  poco  starieno 
a  venir  li  prelati  di  Spagna^  et  che  se  Nostro  Signore  havesse  patientia,  20 
senza  dubbio  si  apriria  il  concilio  con  satisfattione  di  la  Cesarea  Maestä, 
et  io  lo  credo  et  sempre  Tho  creduto,  perch^  nel  concilio  Sua  Maestk 
respetto  di  molti  regni  suoi  haverk  quella  parte  che  vorrk  et  a  noi  toc- 
carä  pensare  il  resto. 

Juni  11    XX.    Verallo  und  Mignayiello  an  Famese.     1545  Juni  11    Worms  *)    25 

Juni  8  L'ultime  nostre  furno  de  li  H  ^),  che  portö  il  nipote  di  Mattia,  dove 

,    si  accusava  le  altre  lettere  precedenti.    di  nuovo  Telettor  Palatino  venne 

Juni  9  Taltrohieri  non  meno  per  scusarsi  del  non  esser  venuto  prima  per  la 
infermitä;  che  per  venire  al  presente  alla  dieta.  alcuni  dicono  si  escusarä 
della  imputatione  che  se  li  dava  . . .  di  essersi  alienato  da  la  religione;30 
Juni  10  nondimeno  questo  s'intenderk  alla  giornata  et  sene  dark  avviso.  hieri 
detto  signor  Palatino  andö  alla  prima  audientia,  et  monsignor  di  Gran- 
vela  ha  detto  a  me  Verallo  che  non  sarebbe  totalmente  in  cerimonia, 
ma  si  parlarebbe  de  negotii  comuni,  che  sicondo  noi  vuol  dire  della 
religione^  nel  che  ci  sforzaremo  intendere  da  ogni  banda  et  dar  ayviso.35 


*)  S.  das  nächste  Stück  (nr.  XX). 

*)  Vgl  oben  nr.  38  zu  Anfang  (S.  196), 

»)  Fehlt. 
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Si  va  conÜDuando  et   si  attende   tuttavia  a  far  risolvere   li   Pro-    ^545 
testanti  al  sequestro  del  ducato  Bronsvicense,  li  quali  ci  vogliano  molte 
conditioni  et  si  vede  ne  hanno   poca  voglia;   pure  il   negotio  si  va  di- 
gerendo  et  speriamo  che  saranno  forzati  haver  patientia  et  sequestrare 
5quel  ducato  in  mano  della  Maestä  Cesarea. 

Hieri  monsignor  di  OrignanO;  il  quäle  ha  hauto  ordinc  da  Sua  Jimi  iO 
Maestä  Christ"**  di  seguitar  la  Maest^  Cesarea;  et  monsignor  di  Minage 
fumo  in  dieta  la  prima  volta  et  si  pu6  pensare  che  andasseno  con 
expresso  ordine  della  Cesarea  Maestä.  fu  presentata  una  lettera  cre- 
lo dentiale  in  persona  di  monsignor  di  Grignano  et  fu  lassato  una  scrittura, 
della  quäle  hiersei*a  ci  mandö  copia  monsignor  d'Augusta  et  noi  la  roan- 
diamo  qui  alligata  . . .  et  se  a  le  parole  di  essa  conformaranno  li  effetti^ 
non  6  dubio  che  Lutherani  saranno  forzati  a  pigliar  la  buona  strada  et 
che  caminandosi  con  buona  voluntk  la  pianta  del  concilio  produrrk  quel 

15fTutto  che  saria  neccessario  con  eterna  gloria  di  Sua  Beatitudine. 

Fin  qui  sappiamo  di  buon  luogo  che  li  commissarii  delli  stati  et 
terre  de  Protestanti  da  hieri  in  qua  stanno  mal  contenti.  noi;  ancorchö 
non  bisogni;  con  ogni  humilta  ricordiamo  che  la  propositione  fatta  in 
dieta  6  ben  da  considerare  per  quei   maneggi   che  la  S.  V.  ha  portato 

20  di  qua  al  partir  suo. 

Mignaneüo  überreichte  dem  Kaiser  seine  Kredenjs,  die  er,  entsprechend 
dem  erhaltenen  Auftrag,  mit  ähnlichen  Worten  begleitete,  wie  er  bei 
gleichem  Anlaß  dem  römischen  König  vorgetragen,  mit  dem  Zusatz,  daß 
der  Kaiser  seither  mit  Famese  den  Weg  verabredet  habe,  der  zu  gehen 

25  sein  werde,  ivorüber  jetzt  die  Antwort  aus  Rom  abgewartet  werden  müsse. 
Auch  dankte  er  dem  Kaiser  für  seine  und  des  Königs  Aribringen  und 
Antworten  an  die  Reichsstände  und  sprach  die  Hoffnung  aus,  daß  der 
Reichsabschied  dem  bisherigen  Verlauf  gemäß  sein  und  auf  die  Begehung 
des  Konzils  Rücksicht  nehmen  werde,     nella   mia  proposta  non  mancai 

SOdire  che  l'impresa  d'una  reformatione  del  clero  non  era  da  principi  se- 

culari  nc  da  diete  nationali;   ma   da   un   concilio  universale;   nel  quäle 

Sua  Cesarea  Maestk  truovaria  la  vera  via  di  provedere  contra  il  Turco, 

ridur  gV  heretici  et  vedere  il  buono  et  ecclesiastico  vivere  ne  regni  suoi. 

Dimoströ   di  vedermi   volentieri   et   in   risposta  disse  poche  parole, 

35  cio6  che  gli  piaceva  che  Sua  Santitä  mi  havesse  mandato  a  questi  ne- 
gotii del  imperio  et  che  haveva  dichiarato  Tanirao  suo  alla  S.  V.;  come 
io  sapevO;  et  tanto  farebbe  per  servitio  di  Dio  et  da  buon  figliolo  di 
Sua  Santitk. 

Domäne  o  Taltro  presentarö   il   breve  al   conte  Palatino,   et  a  noi  f^^f^. 

40  due  pare  sia  bene  dissimulare  quel  che  si  6  detto  da  Sua  Signoria;  cio^ 
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1545    d'havere  innovato  nella  religione.    et  cosi  farö,  perchfe  habbiamo  concluso 
che  far  altrimenti  potria  nuocere  et  non  giovare. 

Questa  mattina  habbiamo  inteso  da  monsignor  d'Augusta  che  fra 
due  o  tre  giorni  mandark  don  Claudio  ^)  et  due  altri  a  Trento,  et  che 
11  Cocleo  fe  in  viaggio  come  procuratore  del  vescovo  Aestatense,  ne  5 
paasai*ü  giugno  che  da  Spagna  verranne  prelati.  habbiamo  ancora  in- 
teso di  buon  luogo  et  da  persona  che  lo  pu6  sapere  che  con  un  poco 
di  patientia  il  concilio  s'aprirk  in  ogni  modo  con  buona  intelligentia 
della  Maestk  Cesarea^  il  che  si  pu6  credere  facilmente  sicondo  il  iuditio 
nostro.  10 

[Cifara]  ^).  Questa  mattina  Sua  Ccsarea  Maestk  ha  spedito  un  gen- 
tilhomo  di  qui  per  Italia  molto  in  fretta,  et  per  quanto  habbiamo  potuto 
ritrarre,  va  per  levare  quelli  Spagnoli  del  regno  et  condurli  dove  Sua 
Cesarea  Maestk  havea  ordinato,  che  potrk  esser  per  la  volta  di  Ger- 
mania. 15 
Juni  11          Di  Wormes  alli  11  di  giugno  1545. 

Juni  20      XXL   An  Faniese.     1545  Juni  20   Worms  [nicht  abgegangen]  ^). 

A  giorni  passati  el  cardlnal  d'Augusta  volse  che  monsignor  Verallo, 
il  padre  confessore  et  io  andassemo  seco  a  pranzo  et  poi  si  ritirarao  in 
Camera  soli  con  longo  ragionamento  *) ,  el  quäl  non  ho  scritto ,  perche  20 
monsignor  Verallo  era  presente  et  fu  tutto  conforme  al  negotiar  con 
V.  Ö.  et  perche  quel  giorno  dissi  a  Sua  Paternita  che  mi  sarebbe  caro 
Juni  19  v^ederla  et  ragionar  seco,  hieri  mi  venne  a  truovare.  li  capi  substan- 
tiali  del  mio  ragionamento  furno  due: 

11  primo  gli  proposi  che  ero  stato  mandato  qua  per  provedere  quanto  20 
era  in  me  et  pregar  la  Cesarea  Maestk  che  fusse  contenta  non  tollerare 
che  in  una  dieta  de  principi  seculari  come  questa  si  trattasse  il  negotio 
della  religione  ne  della  reformatione ;  et  in  questo  proposito  mi  lodai 
del  progresso  fatto  fin  qui,  sperando  che  il  recesso  fusse  conforme  al 
principio  et  al  mezzo;  et  mi  dolsi  delli  recessi  passati,  maxime  di  I\a-3CÄ 
tisbona  et  di  Spira.  la  S.  P.  mi  rispose  che  di  questa  dieta  ne  sperava 
bene,  perche  gik  Sua  Maestk  Cesarea  si  era  dichiarata  et  dato  sua  pa- 
rola  a  V.  S.  quanto  alli  reeessi  passati  parlö  piamente,  nondimeno  disse 
che  credeva  poter  far  fede  da  buon  religioso  et  obediente  a  Sua  Santita 

ai  6o  obti*  am  Bami^  links.  ^~^ 

h\  Als  cif»rm  Utnchtut:  übtr  </*»*   T^xt  i/»j'   Ytrnitik:   Non  fu  mamlato .  perrhe  si'prav»'nne  il  forrivre 
a  li  «3. 

*^  JaJHS,  8.  o.  S,  184  Anm.  i. 
')  Vgl,  nr,  XIX, 
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et  alla  santa  sede  apostolica  che   la   mente   del  imperatore  non   b  mai     ^^^ 
stata  trattare  nh  difEnire  li  due  negotii  predetti  della  religione  et  refor- 
matione;  anche  ne'  recessi  passati  andava  intertenendo  con  quel  medesimo 
animo  et  intentione  che  hora  ha  dichiarato.     il   che  ho   voluto  Bcrivere 

5  per  ogni  respettO;  maxime  perchä  non  h  conforme  a  quello  che  de  la 
reformatione  mi  disse  il  cardinal  d'AugUBta  et  fu  scritto  ne  la  mia  cifara 
de  11  •)0. 

II  sedondo  capo  fu  che  gik  25   anni  si   era  parlato   di  concilio  et 
principalmente  da  tutti  gF.  agenti  di  Sua  Cesarea  Maestä,   et  che  hora 

loche  Sua  Santitä  rhaveva  dato  in  Germania ,  non  si  vedeva  concorso 
d'altri  prelati  che  dltalia^  et  non  solamente  non  se  li  dava  favore,  ma 
piü  presto  impedimento  respetto  alle  lettere  scritte  al  vicere  di  Napoli  et 
in  Spagna  ^).  la  Sua  Paternitk  rispose  ingenuamente  come  h  vero  che 
le  lettere  non  furno  iuste  et  che  Sua  Maestk  gik  l'intendeva  et  pensava 

15  havesse  proveduto.  quanto  al  favorire  et  al  venire  de  prelati,  che  s'an- 
dasse  pedetentim  et  con  un  poco  di  patientia,  perch&  sperava  che  la 
Sua  Maestk  non  mancaria  dell'  offitio  che  conviene  a  catholico  prin- 
cipe, et  perche  il  procedere  adagio  fu  replicato  piü  volte  et  a  me 
non  pare  che  il  concilio  stia  bene  cosi  in  calma^  perö  lo  scrivo,  aciochä 

2086  pense  se  le  parole  vengano  per  altri  maneggi  o  perchä  fin  qui  non 
ci  sia  piü  resolutione  per  esser  la  Cesarea  Maestk  molto  tarda  ne  le 
sue  attioni  ^). 

In  questo  secondo  capo  proposi  come  radice  et  fondamento  d'ogni 
bene  la  libertk  del  concilio  et  che  prelati   andasseno  personalmente,  et 

25  che  non  andando  le  loro  excusationi  o  admissioni  di  procuratori  have- 
vano  a  esser  iudicate  da  Sua  Santitk  et  dal  concilio  medesimo  et  non  da 
altri.  il  che  Sua  Paternitk  udiva  volentieri  et  admetteva;  ma  soggionse  un 
pontO;  il  quäle  a  me  pare  importantissimo,  cioä  che  quando  questo  anno 
per  qualsia  rispetto  non  si   potesse  far  Timpresa  contra  Lutherani,  che 

doalmeno  saria  bene  veder  non  perder  tempo  et  dar  principio  al  concilio 
con  ordine  che  degli  articuli  che  toccano  il  Lutheranesmo ,  non  se  ne 
parli  al  principio^  ma  se  aspetti  tempo  d'essere  a  ordine  contra  di  loro 
et  alhora  parlare  et  farli  obedire  con  la  forza;  et  in  questo  mezzo  pro- 
porre  di  altri  capi  a  benefitio  delle  nationi,  sicondo   che  a  Sua  Santitk 


^  a)  il  che  ho  volato  —  cifara  de  li  11  von  MiffnaneUo  am  Bande  guge/ügt. 

h)  et  perch^  il  procedor  adagio  —  le  sue  attioni  desgleichen. 

')  Vgl  oben  unser  Stück  vom  8  <7tm>  und  die  Anmerkung  daselbst. 
»)  Vgl  oben  S.  122  Änm,  4, 

^nntiatarberichte,  erete  Abteilang,  Bd.  VUl.  46 
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1545  paresse  et  al  concilio  raedesimo.  et  perche  questo  ponto  c  di  momento 
ne  80  quanto  sia  bene  et  convenga  dar  prineipio  in  Trento  a  la  cele- 
bratione  con  intendimento  di  non  parlar  de  Luterani  *),  perö  mi  e  parso 
scriverlo;  acciochö  si  possi  pensare  et  occorrendo  trovar  expedienti 
oportuni  ^)  in  quel  modo  che  sark  ben  publico  et  servitio  di  Sua  Bea-  5 
titudine. 

La  conclusione  dcl  nostro  ragionamento  fu  che  io  dissi  che 
la  coniunctione  et  amicitia  vera  di  Sua  Santita  et  Sua  Maestil  cra 
servitio  di  Dio  et  bene  di  Christianitk  in  tutti  li  negotii  et  prin- 
cipalmente  in  questo  contra  li  Luterani  ^).  et  Sua  Patemitk  lo  con- 10 
fcssava  promettendo  far  sempre  buono  offitio  per  conservatione  de  la 
ümicitia. 

DcUa  dieta  iin  qui  non  si  vede  altro  che  preparamenti  d'arme  et 
seditione. 

Juni  20  Di  Wormes  alli  20  di  giugno  1545.  15 

Monsignor  di  Granvella  mi  ha  detto  che  Lutherani  si  contentano 
deporre  il  ducato  di  Bronsvich  in  mano  del  iniperatore,  purche  Sua 
Maestk  per  uno  delli  commissarii  ellegga  il  marchese  Brandeburg  o  il 
duca  Mauritio  di  Sassonia ;  raa  che  detta  Maestk  vuole  il  sequestro  libero 
et  senza  alcuna  conditione  et  Sua  Signoria  spera  haverlo.  20 

Dice  che  si  6  mandato  uno  al  duca  di  Baviera  ^)  et  si  pcnsa  man- 
dare  un'  altro  alli  Sguizari,  tutto  per  obviare  le  pratiche  de  Lutherani, 
che  hanno  mandato  all'  uno  et  all'  altro,  et  che  il  conte  Palatino  niega 
et  fa  rhomo  da  bene,  dimostrando  voler  star  constantissimo  et  si  crede 
lo  exequirä.  25 


a)  dar  prineipio  —  Lutorani  ton  M.  korriyitrt  aUitt:  al  concilio  (ar  qaesta  divisiono :  ma  so  bone  che 
la  dispiacera  u  priucipi  cathulici  di  Germania,  li  quali  »arebbeno  roformati  et  non  Kapn>bbono  la  Pro- 
vision (lel  rosto. 

b)  et  occorrondü  —  cportani  von  M.  korriyifii  sinti  et  si  possi  respondore  occorrendo. 

c)  In  tutti  —  Lutorani  ro>j  M.  uachgrffigt.  30 

*)  Mit  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  setzte  sich  MignaneUo  schon  am  1  Mai 
brieflich  in  Verbindung,  Nachdem  er  erfahren,  schrieb  der  Nuntius,  daß  WilMm 
nicht  persönlich  zum  Reiclistag  komme,  sdiicJct  er  ihm  die  Beglaubigungsbreven  des 
Papstes  (s.  oben  S.  81  Anm.  1),  Indern  er  zugleich  zu  dem  Tode  Herzog  Ludwigs 
(vgl.  oben  S.  138  Anm.  2)  kondoliert.  Er  bittet  ut  dignetur  mihi  Sanctitatis  Sue35 
ministro  in  tot  rerum  angustiis  ac  turbulcntissimis  hisce  temporibus  . . .  per  literas 
suas  consulere,  quid  esset  agendum  admonere  et  recordari  postremoque  quoad  fieri 
possit  Christiane  religioni  in  his  presertim  regionibus  afflicte  ac  prope  labenti  opem 
aliquam  aflferre,  worüber  Gryn  näher  schreibt,  mit  dem  Mignanello  sich  sehr  häufig 
fsaepissimej  besproclien  habe,  40 
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1  ..   j'  Juli  4 

handig. 

4  julii «). 
Die  NufUien  begehen  sich  infolge  Aufforderung  Grativelhs  zu  diesem, 
5  wo  sie  auch  Arras  und  Idiaques  finden, 

Sua  Signoria  propose  che  la  Cesarea  Maesta  haveva  deliberato  mandar 
moDsignor  Andalo  a  Koma  a  visitar  Madama  8ua  carissima  figlia  per 
consolarla  nel  parto  che  s'avvicinava;  del  quäle  disse  che  Sua  Maestk 
per  ogni  rispetto  ne  haveva  singuIar  piacere^  maxime  sapendo  quanto 
10  Sua  Santitk  haveva  desiderato  veder  la  successione  del  signor  duca  suo 
di  Camerino.  et  che  monsignor  Andalo  portaria  ancora  molte  cose  appar- 
tenenti  aV  impresa  contra  Luterani  et  altri  particulari,  sicondo  che  mon- 
signor R"**  111"^   gr  ha  scritto  »). 

Ringratiamo  Sua  Maestk  Cesarea  che  mandasse  monsignor  Andalo  . . . 
15  et  pregamo  che  ci  fusse  ricordato  se  era  bene  a  scriver  di  nuovo  cosa 
alcuna  circa  il  negotio   del   concilio   et  de  li  disviati  oltre  a  quello  che 
ultimamente  si  era  scritto  per  il  corriere  mandato  a  posta  da  noi  ^). 

La  substantia  de  la  risposta  di  Sua  111"**  Signoria  fu  che  quanto  al 
concilio  la  Maestk  Cesarea  rimetteva  liberamente  ogni  cosa  in  Sua  Santitk 
20  et  prometteva  che  ne  in  questa  dieta  nc  in  altra  si  faria  cosa  che  toc- 
casse  Tautoritä  di  Sua  Santitk  et  de  la  sauta  sede  apostolica;  pero  se 
li  pareva,  si  potria  dar  principio  al  aprirlo  a  piacer  di  Sua  Beatitudine; 
ma  aprendosi  ricordava  Sua  Signoria  che  si  potria  cominciare  a  trattar 


a)  Am  Rande:  che  cose  non  famo  commanic»te ,  ma  a  li  II  monsignor  R™^  d'Augnsta  me  ne  parlö 
25  ni  infr»  [=  nr.  XXJVJ. 

*)  Vgl.  ZU  dieser  Aufzeichnung  die  Depesche  nr.  44  (oben  S.  226  ff.). 
*)  Diesem  Stück  geht  in  der  Handschrift  eine  längere  eigenhändige  Aufzeich- 
nung Mignanellos  vorauf,  die  sich  auf  den  Umstand  bezieht,  daß  sein  Amtsgenosse 
Verallo,  dem  mit  der  Eesolution  des  Papstes  in  der  AngelegenJteit  des  Protestanten- 
30lcrieges  die  Weisung  zugekommen  war,  in  dieser  Sache,  um  größeres  Aufsehen  zu 
vermeiden,  allein,  ohne  Mignanello,  zum  Kaiser  zu  gehen,  nicht  nur  letzteres  getJian 
(und  zwar,  wie  Granvella  sich  Jiernach  beschwerte,  ohne  ihn,  wie  üblich,  im  vor- 
aus zu  benachrichtigen) ,  sondern  auch  mit  den  Bäten  d^  Kaisers  wiederholt  ohne 
Zuziehung  Mignanellos  verhandelt  hatte,  was  letzterer  sehr  übel  vermerkte.     Von 
35  Thatsächlichem  findet  sich  hier  nur  die  Notiz,  daß  der  Kardinal  von  Augsburg,  der 
Mignanello  gegenüber  das  Verfahren  Verallos  misbilligte,  ersterem  bei  dem  Ardaß 
mitteilte  che  gli  Imperiali  volevano  scrivere  di  nuovo  al  duca  di  Baviera  et  al  arci- 
vescovo  Salzeburg,  et  haveva  [der  Kaiser  oder  der  Kardinal?]  ordinato  che  mon- 
signor Verallo  scrivesse  a  Roma  et  facesse  venir  brevi  al'  uno  et  raltro,  il  che  non 
40mi  ha  communicato  [nämlich  Verallo] .  —   Vgl.  dazu  das  Postskript  Verallos  vom 
1  Juli,  oben  S.  225. 

«)  nr.  42  (oben  S.  213  ff.). 

46* 
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1545  de  la  reformatione,  de  le  persone  ecclesiastiche  et  de  li  altri  capi  che 
paresse  a  Sua  Santitk;  lassando  il  ponto  de  Luterani  et  de  dogmati  da 
banda^  finchfe  fusseno  apparechiati  contra  di  loro.  nondimeno  si  rimesse 
a  Sua  Santitk  . . . 

Quanto  al  altro  capo  del  negotio  che  tocca  li  disviati  da  nostra  santa  5 
fede,  Sua  Signoria  disse  che  Nostro  Signore   attendesse  a  provedere  il 
denaro  et  complir  da  la  banda  8ua^  perch^  di  qua  non  si  mancaria  di 
tutte  le  provisioni  possibili.     et  quando   questo  anno  non  si  potessc  far 
venir  la  gentC;  maxime  da  cavallo^   che  pur  vengano  molto  lontano  et 
da  diverse  bände,  o  mancasse  il  tempo;  che  fe  molto  innanzi,  et  cosi  l'usse  10 
necessario  non  far  l'impresa   al   presente,   non  per   questo   si   mancaria 
d'andar  provedendo  tutto  quelle  che  conviene  in  un  raaneggio  di  tanto 
momento  come  questo,   per   dargli   in   ogni   modo  la  debita  executione. 
ma  che  gli  pareva  bene  che   in   ogni  modo  se  ne  facesse  una  capitula- 
tione  tra  Sua  Santitk  et  la  Ccsarea  MaestA,  come  di  questo  et  di  molte  15 
altre  cose  parlaria  monsignor  Andalo  et  di  Roma   spediria   un   corriere 
0  ritornarebbe  sicondo  Tordine  che  gli  dark  in  questo  la  Cesarea  MaesüV 

In  questo  mezo  qui  non  si  perdeva  tempo,  ma  s^attendeva  a  solle- 
citar  la  forma  d'un  recesso,  con  la  quäle  non  s'offendesse  Tautorita  di 
Nostro  Signore  et  de  la  santa  sede  apostolica.  20 

Eicercamo  se  si  daria  colloquio  a  Protestanti.  rispose  Sua  Signoria 
che  si.  et  perche  dicemo  che  il  colloquio  era  tutto  quelle  che  deside- 
ravano  li  Luterani  et  che  non  si  poteva  dare  senza  offender  gravementc 
Nostro  Signore  et  la  celebration  del  concilio,  rispose  che  era  vero  che 
Luterani  Thavevano  domandato,  et  che  si  darebbe  solaniente  per  inter-25 
tencrli  fin  tanto  che  le  forze  fusseno  in  ordine  et  si  potesse  far  Timpresa. 
nondimeno  replico  senipre  che  n6  in  questo  ne  in  altro  convento  si  fara 
cosa  che  offenda  Sua  Santitk,  et  che  di  questo  Timperador  ne  faria  mille 
firme  di  man  propria. 

Questo  e  quanto  fu  ragionato  con  monsignor  di  Granvela  et  sopra3() 
questo  ragionamento  monsignor  Verallo  scrisse  una  lettera  di  man  pro- 
pria; poi  la  messe  in  cifara  et  io  la  sottoscrissi  *). 

JiUi  4  XXIIL  Bedenken  wider  die   Vcrschiehimg  des  Krieges,  die  vom  Kaiser 
gewünschte  Art  der   VerhamUung  des  Konzils,   die  Gewährung  des  Re- 
ligionsgespräches  1545  Juli  4   Worms.  —  Eigenhändig.  35 

Eadem  die. 
Pensando  che  potria  facilmente  accadere   che   di  nuovo  havessemo 
a   parlare   con   monsignor  di  Granvela   nanzi   la   partita    di    monsignor 

')  nr.  44. 
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Andalo  o  poi,  mi  fe  parso  digerir  con  la  penna  ^^*"  "  punti  necessarii  ^^^^ 
et  de  quali  si  potrebbe  parlare;  il  che  ancora  e  conveniente,  perchfe  non 
si  faeendo  questa  state  Timpresa  rimangono  li  due  negotii  importanti 
concilio  et  recesso,  che  ha  in  se  parto  d'un  colloquio  o  convento,  de 
5  quali  sark  bene  parlare  et  dare  in  scriptis  memoriali.  et  perchfe  questi 
due  negotii  toccano  le  coratnissioni  che  io  portai  da  Roma,  perö  e  de- 
bito  raio  governarli  in  raodo  che  per  mia  negligentia  non  offendo  Thonor 
di  Dio  et  de  patroni. 

Eadem  die. 

10  L'animo  raio  e  stato   sempre   che   ogni   maneggio  grave  et  di  mo- 

mento  s'incamini  al  servitio  del  signor  Dio  et  al  ben  coraune  et  pubHco  di 
Christianitk,  per  il  quäle  e  piii  che  necessaria  la  vera  et  buona  intelli- 
gentia  tra  Sua  Santitä  et  la  Imperial  Maestk  perö  desiderando  in  un 
raedesirao  ponto  conservarla  et  non  mancare  a  quel  debito  che  s^appar- 

15tiene  di  digerir  bene  li  maneggi  di  tanto  momento  come  son  questi,  et 
di  avvisame  pienamente  sicondo  le  occorrentie,  pregando  la  divina  Maestk 
che  con  quel  buon  volere  che  sempre  mi  son  governato  m'incamini  per 
la  buona  strada,  non  perdonarö  alla  penna,  scrivendo  principalmente  per 
mia  instruttione  tutto  quelle  che  mi  occorre,   havendo  agl'  ochi  che  ne 

20  Ig  scrivere  a  me  piü  che  a  tutti  li  altri  conviene  esser  cauto  et  sapere 
ad  sobrietatem. 

Son  tre  ponti  principali  che  si  ritranno  del  ragionamento  fatto  con 
monsignor  di  Granvela  presente  li  altri  due  ministri  Cesarei:  il  primo 
che  la  Imperial  Maestk  e  molto  ben  ferma  ne  la  dichiaratione  et  parole 

25  che  qua  fu  data  da  Sua  Cesarea  Maestk  al  mio  cardinale.  nondimeno 
che  il  tempo  h  innanzi  et  che  le  capitulationi  et  il  fare  et  condurre  le 
genti,  maxime  a  cavallo,  di  lochi  lontani  et  da  tante  bände  et  altri  pre- 
paramenti  necessarii  a  una  impresa  grande  lo  portano  tanto  piü  oltre 
che  volendo  proveder   maturamente  a  tutto,   come   conviene,  facilmente 

SOpotria  passar  questa  state  senza  dar  principio  a  l'impresa  u.  s,  tv. 

Circa  questo  primo  ponto  ci  sono  due  eonsiderationi :  la  prima  che 
quando  fu  dato  la  parola  al  cardinale  mio,  si  vedeva  molto  bene  che 
il  tempo  era  innanzi,  che  Timpresa  era  grande  et  ricercava  capitulationi 
et   preparamenti ;   nondimeno   la  Cesarea  Maestk   diceva   che    bisognava 

35farla  questo  anno,  perche  nel  seguente  ci  potria  essere  impedimento  o 
del  Turcho  o  d'altro.  perö  si  vede  che  Öua  Maestk  e  partita  da  la 
prima  deliberatione  et  parola  data  a  Sua  111"'*  et  R"'*  S.,  il  che  forse 
procede  perche  venendo  a  la  praticha  de  lo  exequire  ha  havuto  piü 
dii'ticultk  di  quello  che  da  principio  pensava.     potria  ancora  essere  che 
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1646  quando  fu  data  la  parola,  non  si  pensava  che  Nostro  Signore  havesse  a 
rispondere  cosi  risolutamente,  presto  et  con  grandezza  d'animo. 

La  siconda  consideratione  h  che  *)  oltre  le  sopradette  difficultk,  che 
forse  si  sarieno  potuto   superarO;   ce  ne  sono  de  le  altre   maggiori  che 
Juni  7  buona  parte  ne  scrissi  ne  la  mia  cifara  de  li  7  di  giugno  ^) :  il  che  dico,  5 
Juni  23  perchä   quando   venne  il   corrier  nostro   di  Roma^   che  gionse  a  li  23, 
poco  poi  monsignor  R<"^  d'Augusta  mi   disse   che  il  re  de  Romani  non 
concorriva  volentieri   a  Timpresa  et  mal  volentieri  si  riduceva  a  veder 
guerre  in  Germania^  et  che  questa  oppinione  di  Sua  Maesta  era  tenuta 
da  molti;  perch^  Sua  Maesta  in  questa  impresa  non  poteva  sperar  aiuto  10 
da   altri  che  da  Nostro  Signore ,   et  che  scoperta  la  guerra  ne   potria 
succedere  una  lega  tra  Francia^  Inghilterra  et  Luterani;  che  saria  troppo 
pericolosa  per  Timperadore;  et  che  Timpresa  senza  dubbio  non  si  poteva 
spedire  in  tutto  per  questo  anno:  del  che  nasceva  che,  se  '1  Turco  ve- 
nisse  Tanno   sequente,   li  Protestanti  non  daranno  subsidio  a  la  Maestkiö 
Regia,  il  quäle  e  molto   maggiore   di   tutto   quelle   che   puo   far  Nostro 
Signore;  anzi  potrebbeno  havere  intelligentia  col  Turco,  et  se  Chatolici 
volesseno  soccorrere,  far  impresa  contra  di  loro.     perö  Sua  Maestk  Ce- 
sarea  pu6  haver  pensato  meglio  al  caminar  per  un'  altra  strada  piü  si- 
cura  et  di  piä  vantaggio,  cio^  tener  ferma  la  praticha  et  proporre  una  20 
capitulatione,   ne  la  quale  ricercara  la  Maestk  Christ""^  che  conforme  a 
la  scrittura  che  li  suoi  oratori  a  giorni  passati   derno  ne  la  dicta,   poi- 
ch6   li  Luterani   sono   insolenti   et   ostinati,    sia   contenta  entrar    ne    la 
Icgua  contra   di  loro   et  concorrere  a  la  spesa.     del  che  succede  che  se 
Sua  Christ"**  Maesta  accetta   et  entra   ne  la   capitulatione,    non  ci  sarjt25 
pericolo  de  Taltra   lega   contraria   et   Timpresa   si   fara   tanto   facile  che 
vedendo  li  Luterani  Sua  Santita,  l'imperadorc  et  Francia  scoperti  contra 
di  loro,  facilmente  faranno  per  paura   quel  che  non  vogliano  ihre  altri- 
menti,  et  cosi  si  riduraniio  al  coneilio  o  altro  accordo  honesto;  et  quando 
anco  fusseno  ostinati,  si  potrk  pigliar  Timpresa  et  finirla.  30 

Quando  Sua  Christ"***  Maesta  non  volesse  entrar  in  lega  contra  he- 
retici,  alhora  Sua  Cesarea  Maesta   liaverA    causa   iusta   di   non    dare   il 


a)  Aiifiinffs  clio  io  non  crodo  cho  lo  sopradotto  siono  l«»  vero  cause  do  la  dilation«",  la  «|ualo   por  \:\i 
impt^dimonti  ch«  vorranno  noi  adveniro,  sara  farilinonto  causa  che  l'iinpn'sa  non  si  face». 

•)  iir.  30  (oben  S.  190  ff.).  —  [Ks  ist  dort  zu  lesen  S.  190  Z.  25  il  cardiiml  35 
d'Augusta  statt  che:  *Sr.  191  Z.  12  Granvella  statt  lui:  Z.  13  Protestanti  statt  li 
(diese  drei  Wörter  sind  Siglen);  Z.  14  et  hanno  statt  faiino;  Z.  33  nach  spese  folgt 
(was  in  der  Originalchiff er  fehlt) :  et  le  terre  et  li  populi  j)iii  tosto  si  faranno  can- 
toni  di  Svizzari  che  pigliar  per  forza  religione  et  lassare  ofl'endore  la  lor  liborta 
da  forest ieri 7  4'* 


XXra.:  1545  Juli  4.  fil 

stato  di  MilanO;  il  che  non   sark   contra  la  capitulation  de  la  pace,  et   ^^5 
haverk  guadagnato  tanto  piü  la   mente  di  Nostro  Signore,   perche  Sua 
Santitk  vedendo  che  Francia  non  concorre,  si  potrk  iustamente  laraentare. 
II  sicondo  ponto  fe  che  Sua  Cesarea  Maestk,  quanto  al  concilio,  si 

5rimette  in  tutto  a  Sua  Beatitudine,  ricordando  che  parendogli  d'aprirlo, 
si  potria  in  questo  principio  non  pariare  de  Luterani  nu  de  dogmati, 
roa  de  la  reformatione  de  le  persone  ecclesiastiche  et  altri  particolari 
che  fusseno  a  benefitio  di  Christianitk. 

In  questo  mi  occorre  che  se  il  concilio  s'apre  et  nel  principio  non 

10  si  parla  de  dogmati,  si  puö  tollerare  se  il  maneggio  de  la  forza  procede 
come  si  spera,  di  modo  che  con  la  forza  in  mano,  poiohfe  il  concilio 
sark  aperto,  se  ne  parli,  si  diffinisca  et  si  facci  obbedire.  ma  se  la 
forza  non  seguisse  et  aperto  il  concilio  o  in  esso  non  si  determi nasse 
il  negotio  de  la  religione  o  determinandosi   non    fusse  obbedito  da  Lu- 

15terani,  ne  seguita  una  necessaria  conseguentia,  che  la  setta  de  Protestanti 
resta  superiore  a  Sua  Santitk  col  concilio  et  a  Sua  Cesarea  Maestk.  il 
che  si  puö  pensare  quanto  sia  servitio  di  Dio  et  honor  del  mondo,  che 
due  capi  veramente  principali  di  Christianitk  restino  delusi  da  una  legha 
impia  et   piena   di   seditione   come   questa  de  Protestanti.     et  di  questa 

20  conseguentia  ne  succederk  uno  efFetto  tristissimo  et  molto  evidente,  ciofe 
che  il  concilio  doppo  qualche  sessione  si  chiudark,  et  con  pretexto  che 
non  ha  fatto  efFetto,  cresciaria  il  Luteranesmo,  del  che  nasce  subbito 
un  concilio  nationale  o  dieta  imperiale  sopra  la  religione  et  reformatione 
del  clero.     nel   quäl   convento   io  mi  rendo  certo  che  Luterani,   purchfe 

25  levino  via  il  primato  de  la  chiesa  Romana,  s'abbracciaranno  con  li  altri 
tamquam  germani  fratres  et  condesscendaranno  nel  resto  a  molte  cose 
che  hora  contradicano. 

In  questa  remissione   che  fa  la  Cesarea  Maestk  quanto  al  concilio, 
ancorche  le  parole  sieno   degne   di  chatolico  principe,   nondimeno  h  da 

30  considerare  che  ne  la  celebration  d'un  concilio  universale  son  necessarie 
due  cose:  l'una  che  principi  seculari  si  rimettino  et  lassino  il  concilio 
in  sua  libertk:  et  questo  basta  a  proveder  in  que  lochi  che  vogliano 
Stare  a  l'obbedientia;  Taltra  cosa  c  che  da  la  parte  seculare  sieno  fatti 
obbedir  per  forza  li  rebelli   et   inobedienti,   et   in   questa  siconda  parte, 

35  che  e  necessario  al  Luteranesmo,  non  par  che  satisfacci  la  reraission  di 
Sua  Maestk,  non  mandando  ad  effetto  la  parola  data  a  monsignor  mio 
di  Farnese. 

II  terzo  ponto  e  del  rccesso,  nel  quäle  si  dark  un  colloquio  a  Lu- 
terani domandato  da  loro  con  grandc  instantia,  et  cosi  si  fa  tutto  quello 

40  che  lo  piace;  nel  che  mi  occorre  che  ogni  persona  intelligente  che  non 
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1515  sappi  li  roaneggl  secreti,  pensar^  che  un  coUoquio  con  heretici  ordinaria- 
^  mente  prohibito  et  fatto  in  faccia  d'un  concilio  non  possi  essere  se  non 
molto  pericoloso  et  contra  la  libertä  et  autoritk  di  esso  concilio,  il  che 
tanto  piü  si  puö  dannare,  perch^  li  altri  recessi  fatti  gih  25  anni,  come 
8i  vede,  con  la  sola  tollerantia  hanno  ruinato  la  causa  de  la  religione.  5 
in  questo  non  solamente  sark  la  tollerantia ,  ma  si  verrk  a  Tatto  di  far 
un  conventiculo  et  offender  rautoritk  del  concilio. 

Risponde  monsignor  di  Oranvela  che  h  necessario  far  cosi  per  ad- 
dormentar  Luterani,  che  in  questo  mezo  non  procedcsseno  a  casi  loro  o 
non  procurasseno  leghe  con  Francia  Inghilterra  et  Sguizari ;  nondimeno  10 
che  Timperador  firmarä  di  sua  mano  che  nh  colloquio  n6  dieta  fark  cosa 
alcuna  che  offenda  Sua  Santitk. 

JuU  11  XXIV,  Aufklärungen  des  Kardinals  von  Augsburg  im  Punkt  der  Ver- 
schiebung des  Krieges  und  daran  geknüpfte  Erwägungen.    1545  Juli  11 

Worms.  —  Eigenhändig.  15 

11  julii. 
JuU  10  A  li  10  havevo  doroandato  audientia  a  monsignor  d'Augusta  et  la 

mattina  seguente  verso  le  cinque  höre  mandö   messer   Anibale   per  me 
et  andamo  in  sollazo  a  cavallo  in  brevibus  ^)  per  la  campagna. 

Mi  dolsi  con  Sua  Signoria  di  due  cose:  la  prima  che  la  Ccsarea20 
Maestk  haveva  dato  la  parola  al  mio  cardinale  di  far  Timpresa  questo 
anno  contra  Luterani,  et  senza  esser  sopravenuto  nuovo  impedimento  si 
era  diffcrita.  la  siconda  che  a  noi  era  parlato  mezzo  in  ambiguo  et 
messo  ogni  cosa  in  secreto;  ma  che  giil  si  sapeva  per  tutto  che  a  Lu- 
terani 81  dava  un  colloquio  in  faccia  d'un  concilio,  il  che  e  prohibito 25 
et  non  poteva  si  non  partorir'  ultima  ruina  a  la  religione.  pero  che  io 
questa  notte  era  deliberato  parlar  con  monsignor  Verallo  et  risentirmi 
con  la  Cesarea  et  Regia  Maestk  et  poi  ancor  con  ministri. 

Sua  Signoria  laudö  che  s'andasse  in  ogni  modo  da  la  Cesarea  et  Regia 
Maestk,  perchfe  non  poteva  se  non  giovare;   ma   per  consolarmi  mi  co-30 
munichö  pienamente  tutto  quelle  che  era   passato  tra   lei    et  la  Cesarea 
Maestk  nanzi  la  partita  di  monsignor  Andalo,  et  quelle  che  detto  mon- 
signor Andalo  ha  portato  nel  partir  suo  a  Nostro  Signore. 

Dice  *)  che  proponendo  Timpresa  per  questo  anno  sieondo  la  parola 
data  Sua  Cesarea  Maestk  rispose  che  havendo  meglio  pensato,  ancorchö  35 
fusse  del  medesimo  animo,  vedeva  che  hora  era  impossibile   far  li  pre- 

a)  Seil.  Tentibufl. 

*)   Vgl.  Truchseß*  Bericht  an  Farnese  vom  G  JuH,  oben  S.  231  ff.  (nr.  45). 
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paramcnti  necessarii  senza  dilation  di  tempo:  pcrö  che  volendo  far  bene    ^545 
haveva  preso  questi  pochi  mesi  fino  a  marzo,  nel  quäl  tempo  sarä  ancora  ^^^ß 
piü  accomodato  di  denari,  et  provedeva  la  gente  a  piedi  et  cavallo  in  Mrz. 
piü  Dumero  et  migliori.    et  perch^  se  Luterani  entrasseno  in  pocha  con- 

5fidentia,   potrebbeno    provedere    et    fortificare   et  maneggiar    leghe  con 
Franza  et  con  Inghilterra,   o  almeno  accrescer  la  legha  loro,  perö  Sua 
Maestk  ha  voluto  in  tutto  gratificarli  et  darli  un  coUoquio^  promettendo 
venir  personalmente  in  Vormes  a  san  Marti no  con  un  recesso,  nel  quäle  Nov.  11 
non  si  fark  mentioue  alcuna  dol  concilio      et   questo  fa  perch^  parlan- 

lOdosi  di  Nosti'O  Signore  o  del  concilio,  li  Protestanti  vorrebbeno  essere 
assicurati.  a  san  Martino  Sua  Cesarca  Maestk  andark  procrastinando 
in  mandar  li  suoi  teologi  quindici  o  20  giorni  per  lassar  passare  il 
tempo,  et  poi  li  raandaik  et  saranno  personc  confedenti  a  Sua  Beatitu- 
dine,  le  quali  cominciaranno  a  trattar  con  Timpü  coramissarii  et  theologi 

15  de  Protestanti  senza   venire   ad    alcuna   concliisione.     poi  sopraverrk  la 
persona  di  Sua  Cesarea  Maestk  et  lassando  ogni  cosa  integra  si  rimetterk 
a  la  dieta  in  Ratisbona,   dove   andark  Sua  Maestk,   et  verso   la  fin  di 
marzo  scoprirk  Timpresa  contra   di    loro   et  rimetterk  ogni  cosa  al  con-  1546 
cilio,  attendendo  solamente  alla  forza.     et  quanto  al  disturbo  che  potesse     ^^* 

20 dar  Franza,   dice   che  spera  in  Dio  che  a  quel  tempo  non  ci  sark  mi- 
nore intelligentia  di  quella   che  al  presente   si  vede.     quanto  al  Turcho 
che  potrebbe  venire,  che  Sua  Cesarea  Maestk  sa  molto  bene  che  il  Turco  Juli 
non  puö  venir  prima  che  de  luglio   et   che   a   quel   tempo  Sua  Cesarea 
Maestk   possa   essere   spedita    o   trovarsi   tanto  gagliardo  che  procedark 

25  contra  Luterani  et  mandark  a  guardar  Vienna,  promettendoci  che  se 
Fimpresa  de  Luterani  haverk  buon'  fine,  che  poi  piü  facilmentc  si  pro- 
vederk  contra  il  Turcho.  dice  che  monsignor  Andalo  porta  carta  firmata 
di  mano  de  Timperadore  che  nel  colloquio  nh  in  dieta  futura  non  si 
fark  cosa  che   offenda    la   Sua   Beatitudine,   et    che  monsignor   Andalo 

aOandava  risoluto  del  negotio  di  Parma  et  di  Piacenza  sicondo  il  desi- 
derio  di  monsignor  R"°  Ill"<^. 

Domandai  se  si  trattaria  capitulatione.  rispose  S.  S.  E"*  che  sl. 
domandai  se  ci  interverria  Franza.  rispose  che  sei  o  sette  settimane 
nanzi  il  far  de  Timpresa  sarebbe   ricercata   et   che   non   era  bene  farlo 

35 prima,  et  che  bisognava  non  discontentar  Luterani,  liqnali  altre  volte 
per  gelosia  hanno  promesso  farlo  imperadore.  il  che  fusse  *)  oggi  piü 
presto  che  domane,  perchi  Carlo  si  svegliarebbe  et  Franza  non  Taccetta- 
rebbe  per  le  lor  mani  per  il  fuoco  che  si  potria  mettere  nel  suo  regno 


«)  Wunaehform  (mörhte  dwt  Uthrr  hntU  nUt  morgen  gfscUthnt !). 
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1545    di  Franza.     disse  che  si  aspettaria  un  corriere;  che  raandasse  moDsignor 
AndalO;  nanzi  che  il  recesso  si  facesse. 

Circa  questo  ragionamento  mi  occorre  dire  che  ne  le  cose  di  Oer- 
mania  non  si  pu6  sperare  alcun'  frutto  vivente  Timperadore  senza  la 
buona  amicitia  de  Sua  Maesta.  perö  siaroo  sforzati  confidarci  in  ogni  5 
modo  n^  si  pu6  fare  altrimenti.  ma  quanto  al  parer  mio  Tiniperadore 
k  solo  a  desiderar  rimpresa^  laquale  h  sconsigliata  da  la  Regia  Maestk 
et  da  tutti  li  Todeschi;  perö  havendo  dato  al  presente  la  parola  libera 
Sua  Maestk;  poichö  Sua  Beatitudine  generosamente  haveva  accettato, 
non  havendo  che  replicare  doppo  molte  consultationi  li  consultori  hanno  10 
ridotto  la  Cesarea  Maestä  a  confessare  che  per  questo  anno  ö  irapossibile 
che  li  preparamenti  sieno  a  ordine,  et  cosi  hanno  messo  terapo  in  mezo 
fino  a  marzo.  in  questo  tcmpo  tomaranno  li  mandati  a  Constantinopoli, 
et  per  quanto  si  puö  iudicare  reportaranno  conditioni  disonoratissime 
che  il  Turcho  domanda,  et  cosi  non  succederä  nk  triegua  longa  n6 15 
pace.  ma  a  marzo  verranno  gl'  avvisi  de  preparamenti  turcheschi,  tal- 
mente  che  ne  la  dieta  (che  al'  hora  sark  in  essere)  bisognara  domandare 
a  Luterani  il  subsidio  contra  il  Turcho,  il  quäle  non  si  dark  mai  senza 
una  sospensione  tra  loro  et  li  Chatolici  et  con  finir  di  ruinare  in  tutto 
Tautorita  del  concilio  et  la  religione.  quelle  persone  che  hora  hanno  20 
impedita  Tiropresa;  haveranno  al'  hora  il  campo  piü  largo  di  proporre  le 
leghe  che  si  potrebbeno  trattare  tra  Franza  Inghilterra  et  Svizari,  et 
Taccreseimento  de  la  lega  de  Protestanti  et  che  poti*ebbeno  chiamare  il 
Turclio,  che  facilmente  sara  in  essere. 

A  tutto  questo  e  da  aggiongere  che  non  niancara  una  indisposition  25 
de  la  Cesarea  Maesta  in  Fiandra,   che  la   scusara  etc.,   et   cosi    si  puo 
tenierc  che  l'impresa  andara  in  fumo  et  il   concilio   et   la  religione  an- 
daranno  de  male  in  peggio. 

Quanto  a  la  capitulatione  che  par  necessario,  c  da  considerare 
che  Sua  Santita  ha  dato  il  concilio  in  Germania  et  poi  a  una  30 
scmplice  parola  di  Sua  Maesta  detta  a  monsignor  R^^  III""*,  senza  pro- 
curar  capitulatione  ne  altro,  metteva  in  mano  le  forze  et  il  thesor  de 
la  cliiesa  a  Sua  Cesarea  Maest;1,  laqual  con  tauto  pegno  poteva  pur 
servar  la  parola  sua.  ma  chi  disconseglia  l'impresa,  propone  anco  la 
capitulatione,  solamcnte  per  dar  tempo  al  tcmpo  et  perche  ancor  ne35 
la  capitulatione  potrieno  far  nascer  de  le  difiiculta  et  de  li  impedi- 
menti. 

Dice  monsignor  R*"**  che  al  far  del  recesso  non  s'aspettara  mon- 
signor d'Andalo,  ma  che  s'aspettani  un  corrier  mandato  da  lui,  el  qua! 
dovaria  pur  portar  lottere  a  monsignor  Vcrallo  et  a  me,  che  dicliiaras-H» 
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seno   come   ci   haviamo   a   governare   nel    ponio   di   questo   colloquio  et    iS45 
come  Sua  Santitk  Tintende. 

Non  e  da  dubbitare  che  di  qui  a  inarzo  le  cose  si  andaranno  in 
modo  coDsegliando  et  accomodando  che  si  facci  spendere  a  Nostro 
sSignore  tutto  quello  che  ha  promesso  et  d\'ivvantaggio ;  ma  che  li  Lu- 
terani  si  sforzino  a  Tobbedientia  non  lo  posso  piü  credere,  et  temendo 
che  il  maneggio  sia  piii  presto  archimia  '')  che  oro,  al  interesse  privato 
che  de  la  religione,  vo  pensando  che  Tanne  si  potrieno  mettere  in  essere, 
et  poichfe  le  saranno  in  Germania,  voltarlc  con  qualchc  colore  contra  il 

lOTurcho  pigliando  ancor  Taiuto  et  il  subsidio   de  Luterani  con  fare  una 

scrittura  captiosa  di  concordia,   che   finita   la   gucrra  li  Luterani  si  ri- 

mettaranno   al   concilio.      in   somma   mi    par    da    proceder   cautaraentey 

acciochö  non  si  spendesso  il  dcnaro  et  Thonore  in  un  medesimo  tempo. 

DIce   monsignor  d'Augusta  che   finita    la   dieta  vuole    andare  per 

15attendere  a  condurre  a  fine  il  negotio. 

Se  Timperador  faceva  Timpresa,  si  scopriva  contra  Luterani  et  in 
conseguentia  si  veniva  allenando  da  Inghilterra  et  cosi  da  le  amicitie 
passate;  non  si  facendo  l'impresa  rimangano  le  medesime  amicitie, 
che  forse  non  e  stato   piccola   consideraiione   a  far   mutar  oppinione  et 

20  differire. 

Da  Tofferta  che  ha  fatto  Nostro  Signore,  facilraente  puo  essere  che 
ministri  Cesarei  se  ne  sieno  valsi  con  Luterani  in  demostrar  che  la 
Cesarea  Maesta  era  stimulata  da  Nostro  Signore  et  che  faceva  Offerte  etc. 
per  mover  arme  contra  di  loro;  ma  che  Sua  Maesta  vuol  conservar  la 

25pace  in  Germania  et  Tamicitia  con  loro,  et  con  questi  andamenti  ve- 
dendo  Luterani  che  Tiraperadore  poteva  pigliar  Tarme,  saranno  facil- 
mente  venuti  a  dar  denari  o  subsidio  et  far  promissioni,  che  haveranno 
ritratto  la  buona  mente  del  imperador  da  l'impresa.  del  che  ne  seguita 
due  cose:   l'una  che  s'acquista  Luterani,   11   quali   l'anno  che  viene  non 

30  saranno  exhausti  ne  debilitati;  Taltra  che  Timperador  questo  anno  non 
havendo  guerra  sark  a  ordine  Tanno  che  viene  del  denaro  et  Francia 
et  Inghilterra  stanno  continuamente  in  spesa. 

L'offerta  di  Sua  Santitk  puo  ancor  esscr  bcnefitio  de  Timperador 
in  far  vedere  a  Francia  et  al  niondo  che  in  mano  di  Sua  Cesarea  Maestk 

35  e  riconciliarsi  a  suo  piacere  con  Sua  Beatitudine  et  disporre  del  thesor 
de  la  chiesa. 

S'intende  da  piü  bände  che  Timperador  non  attende  ad  altro  che 
a  conservarsi  lo   stato   di  Milano,   al    che   serve   le   promissioni  de  Lu- 


a)  Sic!  für  alchiinia. 
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1545  terani  che  gik  in  Spirk  [si]  son  dichiarati  contra  Francia,  et  servira 
ancora  il  matter  8uo  genero  duca  in  Piacenza^  il  che  generara  tanto 
sdegno  tra  Nostro  äignore  et  Franza  che  mai  piü  si  medicark. 

Juli   XXV.   Mitteilungen  G)'ytis,     1545  Jtdi  11  und  13  Worms.  —   Eigen- 

1.2.  2.0  7  ••     j  * 

handig. 

Eadem  die  11  julii. 
Messer  Buon'  accursio  venne   da  me  et  disse  havere  inteso  che  il 
maneggio  del  Palatino  era  stato  che  al  fine  tutti  li  Protestanti  si  erano 
accordati  et  offerto  a  Timperador  che  Sua  Maestk  fasse   contenta  rbirar 
quel  che  gli  metteva  bene  di  far  con   il  re  di  Francia,   cioi  di  dare  o  10 
non  dare  il  stato  di  Milano  et  che  in  ogni  evento  oflFerivano  far  contra 
Francia  tutto  quello  che  la  Sua  Cesarea  Maestk  commandaria  ^  et  che 
intendevano  renovare  la  dichiaratione   fatta   contra   il   re   di  Francia  et 
exequir   quanto   sia   servitio  di  Sua   MaestA^   et  il    medesimo   contra   il 
Turcho.     et  con  queste  oblationi  Fimperador   era   stato   contento   dargli  15 
il  recesso. 

Die   13. 

Messer  Buon'  accursio  la  sera  mi  venne  a  dire  che  intendeva  come 
nel  recesso  si  parlaria  che  Luterani  havessero  a  dar  denari,  il  che  de- 
mostra  esser  vero  quel  che  di  sopra  disse  a  li  11.  20 

Juli  m  XXV f.  Mitteilungen  des  liisvhofs  von  Arms  ühtr  eine  projchticrt^*  Liga 
des  Kfiistrs   mit  den   ohcrdvtdschcn   Ttcichsstüdtcn.      Bedvnkni   d/tgegen. 

1545  Juli  15   Worms.  —  Eigenhändig. 

Die  15  julii  '). 
Jlonsignor  Verallo  et  io  andamo  a  visitar  monsignor  R"^"  d'Augusta,  25 
et   poco   poi   venne   monsignor   d'Aras,   che   si    riliro  solo  a  parlar  con 
Sua  Signoria  R"*.     et   parlato   alquanto    insieme   vennero   verso    noi   et 
monsignor  d'Aras  disse   che   sotto   grandissimo   secreto  ci  voleva  comu- 
nicar  un  maneggio  che  toccava  la  religione,   pregandoci   che   per  hora 
non  se  ne  scrivesse  a  Roma,     et   cosi   lesse  una  scrittura,   laqual    con- 30 
teneva   una  lega   o   confederatione   tra   la  Cesarea   et  Regia  Maestä   da 
una  banda^  et  Augusta  Olma  et  Nurinberg  da  Taltra,    con  un  capitolo 
ehe  dette  cittk  fusseno  tollerate  ne  la  lor  ialsa  religione  fino  che  per  le 
lor   Maestk   o   per   la   chiesa   universale   si    deterniinasse   altrimenti.     et 
disse  che   non    si   nominava   il   concilio   [per]   non   guastar   la    pratichn,  35 
perche  dette  cittk  non  lo  vogliano  sentir  nominare;  ma  che  tutto  si  Ih- 

')  V(jl.  hierzu  oben  S.  2ry9f.  fnr.  51). 
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ceva  con  bona  intentione,  cioo  di  dividerle  da  la  lecjha  Smalchaldica  et    ^545 

TT   "f/v 

da  Protestanti,  et  fatto  questo  saria  piii  faeile  ridurle  a  la  vera  religione 
o  altrimenti. 

El  medesirao  giorno  la  mattina   il   padre   confessore  havea  detto  a 
5mon8igiior  Verallo   et   a   me   che   monsignor   di  Granvela  prometteva  a 
Timperador  farlo  padron  di  Germania,  et  altre  volte  ci  ha  parlato  di  far 
forteza  in  August a  et  soggiogar  qualche  parte  de  le  terre  franche. 

Quanto  al  manoggio  che  monsignor  d'Aras  ne  ha  comunicato,  fe  da 
pensar  che  dividere  Ic  terre   da   principi    luterani   debilita  le  forze  loro 

10  et  facilita  Timpresa  che  Timperador  promette  fare.  raa  tutto  il  ponto 
sta  con  che  animo  si  procede.  Timperador  da  una  banda  vuol  far  lega 
con  Sua  Santitä  contra  Luterani  et  da  Taltra  banda  vuol  far  lega  con 
parte  de  Luterani  heretici,  il  che  e  prohibito  et  sono  due  leghe  con- 
trarie,   cole   quali  Tiniperador  si  prevalerii  de  li  denari  del  papa  a  suo 

15servitio  et  de  denari  de  le  terre  franche  quando  gli  raetterk  bene,  cioe 
per  le  cose  di  Francia,  del  papa  et  d'Italia.  questa  a  me  pare  archimia 
et  non  oro. 

Havendosl  a  fare  una  capitulatione  con  Nostro  Signore  bisogna  che 
la  si  faci  contra   tutti  li  heretici.     se   l'imperator  a  parte  ha  una   altra 

20  lega  con  loro  o  con  parte  di  loro,  adunque  non  si  puö  satisfare  a  quel 
che  si  promette  a  Nostro  Signore. 

Promette  Sua  Maesta  toUerarli  lino  che  naschi  concordia  et  com- 
positione  in  Germania  ne  le  cose  della  religione,  o  da  Sua  Maestil  et 
dal  Ser™°  re  de  Romani  o  da  la  chiesa  universale  sark  altrimente  ordi- 

S;5nato.  qui  non  ci  b  parola  totalmente  pia  et  catolica:  la  compositione 
in  rebus  religionis  in  Germania  non  vuol  dire  altro  che  accoraodarsi  tra 
loro  in  colloquio,  dieta  imperiale  o  altro  convento  nationale  et  di  laici, 
che  e  contra  tutte  le  leggi  di  Dio  et  del  mondo.  Faltra  parte:  finchfe 
da  le  lor  Maesta  sia  altrimenti  ordinata,  ancorche  si  possi  salvare  pre- 

SOsupponendo  che  le  lor  Maesta  non  habbi  ne  suoi  ordini  a  partir  da 
comandamenti  de  la  chiesa;  nondimeno  par  che  in  quelle  parole  le  Maestk 
lorO;  non  si  parlando  di  Sua  Santitk,  restino  li  capi  da  disporre  et  or- 
dinär quel  che  lo  pare  ne  le  cose  ecclesiastiche. 

Restano  le  ultimo  parole,  ne  le  quali  si  rimettono  a  la  chiesa  uni- 

35ver8ale:  che  son  captiose  per  escludere  il  concilio  di  Trento,  dove  an- 
corche per  Tautorita  di  Nostro  Signore  si  representi  la  chiesa  universale, 
nondimeno  si  conosce  molto  bene  che  in  Trento  non  b  la  chiesa  uni- 
versale nisi  repraesentatione.  et  cosi  si  fa  una  lega  ne  la  quäle  li  Lu- 
terani sono  sicuri  dal   concilio,   che   b  tutto    quel   che   da   loro  si  desi- 

40dera,  et  ne  seguita   che  Timportantia  del   concilio  va  in  fumo.     et  in 


784  XXVI. :  1545  Juli  15. 

1545    Trento  vi  potremo  starc  per  aspettar  de  li  altri   preiuditii   in   quel  che 

JiUi  15    . 

rimane. 

Questa  lega  tende  che  finita  la  legha  di  Smalchaldia,  laqual  iinisce 
fra  tre  mcsi,  si  facci  una  lega  imperiale  conforme  a  quella  di  Svevia, 
ne  la  quäle  Timperadore  et  il  re  saranno  capi^  et  con  questa  lega  terrii  5 
Francia  in  offitiO;  si  provedark  al  Turcho  et  si  pensara  a  le  cose  dltalia^ 
et  questo  c  forse  quel  che  Granvela  ha  detto,  che  vuol  fare  Timperador 
padron  di  Germania;  cioe  fare  un'  unione  etc. 

Di  questa  lega  con  terre  franchc  a  noi  nou  e  stata  mostrata  la 
capitulationC;  ne  la  quäle  si  potria  scoprire  de  le  intelligentie  occultc  et  10 
malignC;  le  quali  si  eapranno  in  ogni  modo,  confesso  che  se  Timperador 
vuol  caminar  con  buona  voluntA,  puo  divider  queste  terre  per  far  Fim- 
presa  contra  Saxonia  et  TAntgravio  et  restituir  la  religione  in  Germania 
con  Tautoritk  del  concilio  et  con  gloria  perpetua  di  Sua  Cesarea 
Maesta  *).  16 


a)  Ende  thr  Handschrift, 
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Za  den  Namen  des  Nuntius  Yerallo,  Kaiser  Karls  Y  and  Papst  Pauls  III,  welche  durch 
das  ganze  Buch  Torkommen,  sind  die  einzelnen  Seivenzahlen  nicht  beigesetzt.  Die  regieren- 
den Forsten  und  ihre  Familien  suche  man  unter  den  Namen  ihrer  L&nder,  die  BischOfe  (aus- 
genommen die  englischen)  unter  denen  ihrer  Bistfimer. 


Aachen  151.  152.  353.  674. 

Accolti,  Benedetto  8.  Rayenna. 

— ,  Bemardo,  ans  Arezzo  294. 

Adorno,  Girolamo,  Propst  von  Erlau, 
Gesandter  K.  Ferdinands  an  die 
Pforte  t  1545:  74.  76.  84-86.  88. 
156.  173.  174.  496.  681.  —  Vgl.  Mal- 
▼ezzi. 

Adriano,  messer  s.  Dubois. 

Adrianopel  (Andrinopoli)  76.  77.  84.  126. 
174.  175.  497.  616.  655.  680. 

Aershot  (Arascot),  Philipp  de  Croy,  Her- 
zog von  — ,  543.  656. 

Aes  [=  Astenet?]  zwischen  Lüttich  und 
Aachen  674. 

Afrika  318. 

Agamonte  s.  Egmont. 

Agde,  Bischof  Claude  de  la  Guiche  1541- 
1546:  483. 

Agolante,  Begleiter  des  Kardinals  Far- 
nese  1545:  107. 

Agria  8.  Erlau. 

Kvatlatiirberichte»  erste  Abtoilnng,  Bd.  VIII. 


Ajaccio,  Bischof  Alessandro  Guidiccione 
1540-1548,  Nuntius  in  Frankreich  13. 
17.  104.  109.  116.  118.  135.  187.  196. 
214.  277.  296.  298.  305.  307.  308.  315. 

348.  367.  369.  377.  402.  435.  443.  483. 
531.  550.  556.  592. 

Alba,  Ferdinand  AWarez  de  Toledo,  Her- 
zog Yon  — ,   61.  65.  296.  343.  347. 

349.  405.  451.  478.  481.  492.  494.  499. 
521.  532.  534.  535.  537.  539.  619.  620. 
634.  635.  667.  669.  670.  672. 

Albaregale  s.  Stuhlweißenburg. 
Albigenser  517. 

Aldana,  spanischer  Hauptmann  126. 
Aleander,  Girolamo,  Kardinal  1538,  t 

1542,  Legat  in  Deutschland  1538  — 

1539:  139. 
Algeziras,  in  der  Diözese  Valencia  277. 

292.  340.  342.  364.  488.  544. 
Algier  70.  72.  450.  —  Korsaren  450.  453. 
Alpen  11.  36. 

Altamura,  Fürstentum  360.  419.  440. 
Altensteig,  Lorenz  von  — ,  in  Diensten 

Karls  V:  242.  389. 
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Alvaro,  Don  s.  Sandes. 

Alzey  151. 

Amalfi,  Erzbistum  8.   —  Erzbiscbof  s. 

Sfondrato. 
Amboise,  (George  d'  — ,  Erzbischof  von 

Bouen  1511,  Kardinal  1545,  f  1550: 

509.  515. 
Amiens  298.  299.  315. 
Ancona,  Mark  12.  289.  —  Vizelegat  s. 

Ardinghello. 
Andalusien  617. 
Andelot,  Jean  d'  — ,   Grofsstallmeister 

Karls  y,  nach  Lothringen  und  an  den 

Papst  gesandt  1545:  41.  44.  46-48. 

50.  213.  214.  224.  226-228.  230.  232. 

235-241.    245-247.    249.    251.    253. 

255-258.    260.    262-265.    268.    269. 

272.    275.    276.    279-281.    283-287. 

290.  291.  295.  298.  299.  303.  310.  314. 

316.  321.  329.  343.  348.  360-362.  663. 

667.  669.  685.  686.  691.  723-725.  728- 

730. 
Andernach  119.  151.  301.  309. 
Angllera,  Girolamo  582. 
AngoulSme,  Herrschaft  411. 
Anguillara,  Graf  445.  448.  449. 
Ann^baut,  Claude  d*  — ,  französischer 

Admiral,  aufserordentlicher  Gesandter 

(nebst  Bayard  u.  Ollivier)  bei  Karl  V : 

58.  261.  283.  287.  337.  341.  342.  363. 

368.  869.  371.  374.  375.  377.  378.  408- 

410.  415-417.  420-423.  425-428.  430- 

432.    434.    435.    445-449.    451.    453. 

454.  465-470.  482.  483.  485.  492.  494. 
495.  530.  677.  679.   —  Vgl.  Bayard; 

Ollivier. 
Annibale  s.  Bellagais. 
Ansbach  s.  Brandenburg. 
Antwerpen  7.  8.  31.  68.  71.  77.  78.  103. 

105.  106.  114.  115.  119.  139.  142.  277. 

293.  347.  363.  366.  373.  392.  401.  409. 

420.    428.    426-429.    431.    433.   437. 

440.  446.  450.  454.  458-460.  464.  467. 

469.  472.  479.  514.  530.  553.  612.  621. 

623.  655.  659.  676.  680.  701. 
Aramont,  französischer  Gesandter  in  Kon- 

stantinopel  84.  681. 
Arco  (Castrum  Archi),  am  Gardasee  121. 


Arco,  Graf  Felix,  deutscher  Oberst  276. 

Ardinghello,  Giuliano,  Begleiter  des  Kar- 
dinals Famese  1545:  182.  184.  192. 

— ,  Niccolo,  dessen  Bruder,  Vizelegat  der 
Mark  Ancona  bis  1540,  päpstlicher  Ge- 
heimsekretär 1540,  Bischof  von  Fossom- 
brone  1541,  Kardmal  1544,  f  1^7: 
12.  82.  107.  108.  127.  253.  277.  412. 
413.  526. 

Ardres,  unweit  Calais  434.  506.  664. 

Arezzo  s.  Accolti,  Bemardo. 

Ariosto,  GaleasSo,  ferraresischer  Gesan- 
dter bei  Karl  V:  676.  679. 

Arlon  569. 

Armagh  in  Irland,  Erzbbchof  Robert  Vau- 
chop  1543-1551 :  594.  595. 

Armagnac,  George  d*  — ,  Kardinal  1544, 
t  1585:  290. 

Armenien  275. 

Amhem  550. 

Arras  636. 

—  Bischof  Anton  Perrcnot  [GranvelaJ 
1538-1561,  Kardinal  1561:  19.  20. 
24.  31.  32.  69.  72.  73.  112.  114.  159. 
160.  162.  165.  170.  183.  206.  212.  226. 
245.  257.  262.  263.  270.  276.  278. 
314.  317.  358.  364.  374.  434.  440.  460. 
461.  472.  473.  489.  515.  527.  542.  544. 
556.  558.  559.  587.  593.  596.  615.  695. 
700.  701.  705.  707.  712.  723.  725.  732. 
733.  —  Sekretär  364. 

Artois,  Provinz  293. 

Ascaoio  di  Nepi,  Begleiter  Fameses  1545: 
107.  182. 

Ascoli  419. 

Asien,  Asiaten  (Asiaui)  im  türkischen 
Heer  84. 

Assisi  290.  315. 

Asteney  s.  Stenay. 

Asti  315. 

Athanasius  642. 

Aubespine,  französischer  Sekretär,  in 
außerordentlicher  Mission  bei  Karl  V 
1545:  103-105. 

Augsburg,  Bistum  222.  461.  599.  — 
Domkapitel  221.  222.  224. 

— ,  Bischof  Otto  von  Truchseß  1543- 
1573,  Kardinal  1544,  kaiserlicher  Kom- 
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missar  am  Wormser  Reichstag  1545: 

13.  19.  20.  23-25.  27-29.  60-63.  82. 

86.  87.  89.  91.  93.  98-102.  106.  109- 

114.  117.  119.  121.  123.  128.  133.  136. 

138-141.  143.  146-148.   151.  153.  155. 

158.    165.    166.   172.   175.    183.    184. 

188.  203.  210.  211.  221-224.  231.  232. 

237.  242.  246-248.  253.  255.  257.  259. 

262.  263.  271-274.  276.  293.  298.  800. 

302.   303.   305.    306.   309.    311.   312. 

354.  356.  858.  362.  370-372.  385.  387. 

389.  390.  392-394.  396.  397.  400.  414. 

457.  460.  461.  463.  472.  473.  475.  478. 

483-485.  499.  501.  505.  529.  542.  543. 

551-554.  558.  559.  566.  573.  576.  596. 

597.  599.  601.  602.  607.  609.  610.  612. 

630-632.  675.  687.  690.  696.  698.  708. 

710-712.  714.   716.  717-721.  723.  726. 

728.  731.  732.  —  Sekretäre  s.  Bella- 

gais;  8.  Maurizio. 
Augsburg,  Stadt  38.  135.  139.  142.  211. 

225.  231.  244.  257.  259.  273.  291.  393. 

395.  400.  458.  460.  461.  463.  512.  524. 

596.   598.   599.   685.   686.   700.    732. 

733.  —  Rath  398.  —  Postmeister  79.  — 

Postreiter  (ordinario  di  Augusta)  80. 
-,  Konfession  [1530]:  536.  574. 
Aumale  s.  Guise. 
Avignon  660. 
Ayila,  Don  Luis  a  Zufiiga  de  — ,  am 

Hofe  Karls  V:  347.  489.  524. 

B. 

Babbi,  Francesco,  florentinischer  Sekre- 
tär 581. 

Badajoz,  Bistum  (chiesa  Pacense)  347. 
357.  362.  381.  384.  404.  406.  432.  433. 
441.  464.  479.  488.  499.  502.  504.  549. 
551. 

— ,  Bischof  Hieronymus  Suarez  Maldo- 
nado  1532-1545 :  676.  —  Bischof  Fran- 
cesco de  Nayarra  1546-1556:  384. 

Baden,  einer  der  Fürsten  [Markgrafen] 
von  — ,  635. 

Baiem,  Land,  Herzogtum  40.  41.  44.  55. 
61,  138.  222.  303.  304.  306.  371.  385. 
387.  389.  395.  555.  576.  600.  697. 


Baiem,  Herzöge  (d.  i.  Wilhelm  IV  und 

Ludwig  X)  71.  242.  273.  404.  461.  615. 

697.  698.  713.  —  Eine  bairische  Prin- 
zessin 237. 
— ,  Herzog  Albrecht  V,  Sohn  Wilhelms  IV : 

61.  207.  539.  543.  548.  626.  698. 
— ,  Herzog  Johann  [YonSlmmem]  s.  Pfalz. 
— ,   Herzog   Ludwig  X   von   Landshnt 

1514-1545:  138.  600.  722. 
— ,  Herzog  Wilhelm  IV  von  München 

1508-1545,  von  ganz  Baiem  1545-1550: 

31.  61.  128.  138.   179.  180.  203.  207. 

208.  211.  221-223.  226.  230.  231.  233. 

239.  243.  302-304.  306.  356.  385.  386. 

390.  397.  414.  461.  463.  547-549.  566. 

573.  576.  578.  579.  596.  600-602.  626. 

662.  663.  690.  691.  722.  723. 
— ,  —  Verordnete  zum  Wormser  Reichs- 
tag 273 ;  vgl.  Gryn.  —  Vgl.  Bemelberg. 
Balassi,  in  Ungam  385. 
Barbarossa,  Chaireddin  71.  84.  453.  490. 

496.  656.  681. 
Barbason  (Brabanzon),  Jean  de  Ligne, 

Herr  von,  in  Diensten  Karls  V:  296. 
Barcelona  408. 
Barletta  538.  546.  549.  551.  572.  587. 

589.  590. 
Basel  619.  —  Drucker  s.  Oporino. 
— ,  Konzil  1431-1449:  642. 
Bathory  Andrea  666. 
Baumgärtner,  Hieronjmus,  aus  Nümberg 

398.  399. 
Bayard,  Gilbert,  französischer  Sekretär, 

Begleiter  Ann^bauts  auf  der  Mission 

zu  Karl  V   1545:  58.  374.  409.  410. 

417.  420.  422.  432-435.  445.  446.  448- 

452.  677. 
Böara  (principato  di  Biema)  424. 
Beber,  baron  Ungaro  385. 
Bcccadello,  Lodovico  357. 
Beicastro,    Bischof  Giacomo   Jacomelli 

1542-1552:  121. 
Belgrad  76.  84-86.  88.  98.  274. 
Beilagais,  Annibale,  aus  Siena,  Sekretär 

des  Kardinals  Truchseß:  86.  87.  106. 

110-113.  121.  132-135.   140.  141.  190. 

304.  305.  356.  386.  389.  390.  392.  472- 

474.  478.  602.  603.  628.  701.  728. 
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Bemelberg  (conte  di  Pamelberg),  Konrad 
Yon  — ,  in  Diensten  Wilhelms  von 
Baiem:  230. 

Benevent,  Bischof  (Elekt)  Qiovanni  de 
La  Casa  1544-1556,  Nuntias  in  Venedig 
11.  75.  135.  337.  387.  444.  463.  524. 

— ,  Jaden  (Hebrei)  587. 

Bergamo  710. 

Bemardino,  GioYanni  523.  532. 

Bemardo  (de*  palafrenieri),  Kurier  510. 

Bertinoro,  Bischof  Girolamo  Verallo  s. 
Bossano. 

^,  Bischof  Tommaso  Casello  1544-1548: 
121. 

Besannen,  Erzbistum  125.  127.  203.  206. 
212.  245.  249.  257.  258.  270.  543.  695. 

Biema  s.  B^am. 

Billick,  Eberhard,  Karmeliterproyinzial 
in  Köbi,  KoUoquent  in  Begensburg 
1546:  367.  372.  376.  439.  480. 687.  690. 

Bingen  687. 

Bisignano,  in  Calabrien,  uno  de'  principi 
di  — ,  108. 

fiitonto,  Prov.  Bari,  Bischof  Comelio 
Musso  1544-1574:  121.  255. 

Bobadilla  (BoYadilla),  Nikolaus,  Jesuit 
68.  177.  180. 

Bockholz  (Boccolt),  Arnold,  Domherr  in 
Mainz  312.  584.  585. 

Bodensee  (Laco  di  Constanza)  154.  157. 

Böhmen  73.  93.  95.  186.  306.  308.  309. 
399.  ~  Landtage  72.  73. 308.  —  Stände 
308.  —  Edle  (Nobilitas,  Baroni)  138. 
308.  309. 

Boisot  (Buisott),  Karl,  Doktor,  nieder- 
ländischer Rat  t  1546:  243.  434. 

Bolduch  s.  Herzogenbusch. 

Bologna  7.  25.  83.  94.  107.  108.  119. 
120.  136.  142.  194.  223.  272.  310.  315. 
344.  354.  547.  550.  578.  579.  650.  — 
Legats.  Morone;  Vizelegat  (Mignanello) 
s.  Lucera. 

Bologna  s.  Boulogne. 

Bolsena,  See  von  — ,  272. 

Bonn  151.  278.  281.  479.  687.  —  Kano- 
niker 280. 

— ,  Landtag  1545:  478-480.  512.  520. 
525,  535,  539. 


Bonvalot,  Fran^ois,  Abt  von  Luzeuil  214. 
Borgo  San  Sepolcro,  Bischof  Filippo  Ar- 

chinti  1539-1546:  400. 
Bosnien  (Bosna)  76.  —  Pascha  76.  77. 
Bossu,  Herr  von  — ,   Grofsstallmeister 

Karls  V:  160. 
Botzen  142. 
Boulogne  (Bologna)  116.  291.  295.  298. 

300-302.  306.  307.  312.  313.  354.  359. 

873.  412.  416.  426.  434-436.  451.  452. 

456.  467.  468.  499.  504.  506.  542.  621. 

658.  664.  667.  669.  672.  674.  675.  677. 
Bourbon,  Herzogtum  411.  491. 
— ,  Haus  424.  —  Charles  de  — ,  Connd- 

toble  von  Frankreich  f  1527:  424. 
Brabant,  Provinz  239.  240. 292.  293.  354. 

365.  424.  487.  669.  —  Stände  (Prelati, 

Nobili,  Ck>mmunitk)  365.  669. 
Brabanzon  s.  Barbason. 
Brandenburg,  Markgrafen  399.  461.  462. 
— ,  Kurfürst  Joachim  II  1535-1571 :  35. 

85.  178.  242.  553.  666.  692.  722. 
— ,  Johann  von  der  Neumark,  Bruder  des 

vorigen  394. 
— ,  Markgrafen:  Albrecht  s.  Mainz. 
— ,  —  Albrecht  s.  Preufsen. 
— ,  —    Albrecht   von   Knlmbach  1527- 

1557:  64.  242.  399.  400. 
— ,  —  Georg  von  Ansbach  1536-1543: 

399.  —  Gemahlin  Emilia  von  Sachsen 

399. 
— ,  —  Georg  Friedrich  von   Ansbach, 

Sohn  des  vorigen  1543-1603:  399.  462. 

Vormundschaftliches  Regiment  399.  — 

Streit  um  die  Vormundschaft  64.  344. 

393.  399.  461. 
— ,  —  Johann  Albrecht  s.  Magdeburg. 
— ,  —  Wilhelm  s.  Riga. 
Braunschweig,  Uno  della  casa  di  — ,  634. 

—  Calenberg:  Herzog  Erich  1 1495-1540: 
100.  218.  —  Witwe  Katharina  565.  — 
Kinder  (figUoU)  218. 

—  Lüneburg:  Herzogtum  213.  219.  257. 
261.  —  Herzöge  62. 

,  Herzog  Ernst  1582-46:  894.  658. 

—  Wolfenbüttel :  Henogtum  68.  68.  96. 
99.  101.  179.  187-199L  913.  917.  S89. 
242.  274.  287.  988. 80a  858. 861 8ia 
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382.  393.  395.  406.  426.  428.  431.  442. 
463.  458.  615.  616.  623.  631.  632.  634. 
636.  fö9.  665.  686.  687.  719.  722. 

BnoMcbweig  -  Wolfenbiittel :  Herzog 
Bdnrich  der  JSngere  1514-1568;  62. 
63.  99.  100.  145.  146.  213.  217.  21». 
220.  239.  242.  287-289.  292.  293.  295. 
300.  301.  806.  310.  313.  314.  332.  353. 
360.  363.  367.  368.  371.  378.  380.  381. 

383.  391.  393-396.  400-409.  414.  416. 
420.  421.  426.  428.  433.  438.  43».  453. 
457.  4ö9.  461.  473.  475-477.  479.  480. 
612.  563.  654.  668.  563.  565.  566.  586. 
623.  624.  638.  634.  636.  646.  646.  659. 
664.  666.  679.  686.  687.  718.  —  Sohn 
Kari  Viktor  393-396.  401-403.  439. 
453. 476. 666.  -  EdeUeute  562.  566.  - 
Sekret&r  in  Worma  (StephsD  Schmidt] 
242.  713;  Diener  71S.  —  Der  Braim- 
■ctiweigiwhe  Krieg  1545:  344.  881. 
400.  426.  438.  431.  442.  453.  458.  459. 
474-476.  478.  673.  689.  690.  615.  623. 

-,  Stadt  666. 

Branweiler,  Arnold  von  — ,  Bürgennebter 

TOD  KöId  280.  —  Sohn  Arnold,  pSpst- 

licber  KSmmerer  378.  280. 
Brederode  «.  Falüa. 
Breed,  moDaignOT  di  — ,  218. 
Breisgan  (Proriucia  di  Priscovia)  157. 
Bremen,  Ktrchenprovinz  637. 
-,  Er«bi»tom  62.  213.  220.  239.  243. 

288.  314.  -  Domkapitel  220.  664. 
— ,  Enbiachof  Christof  von  Brannichweig 

1511-1558:  220.  288.  407.  662.  664. 

687.  690.  —  Sekretär  am  Kaiaerhof 

288.  —  Koadjator  ■.  Dänemark. 
— ,  Stadt  288.  310.  313.  364.  —  Senat 

220. 
Breni,  Johann  898. 
BrcM^  710. 
Bmlan,  BiMhof  Balthasar  tod  Promnitz 

1539- 15@:  96. 
— ,  Stadt,  Undtag  1546:  682.  583. 
Ia  BiWiB,  LaadMliaft  in   Frankreich 

421-423.  425.  4*5.  U(i.  450-452.  454. 

466.  491. 
nriicu  (Prieoenon)   103.   113.    132,  138. 

13B.  189.  140.  171.  181. 


Brück,  kunSchsischer  Kantler  189. 
Briigge  CBrogea)  287.  292.  293.  347.  865. 

374.  401.  405.  407-409.  412.  414.  416. 

420.  423.  436.  428.  429.  432.  433.  440. 

449.  676. 
Brüaael  (Bnuellea)  8.  9.  15.  24.  48  53. 

65.  68-70.  72.   74.  78.  81.  86.  88.  98. 

103-105.  108.  109.  m.  180.  269.  275- 

277.  281-283.  287-289.  291-293.   295. 

298.  299.  302.  306.  309.  310.  312.  3L4. 

316.  317.  322.  324.  335.  336.  340.  342.' 

348.  350.  351.  353.  354,  356.  357.  869. 

369.  453.  490.  498.  504.  615.  527.  532. 

5.%  646  660.  552.  555.  614  619.  621. 

645-647.  656.  667.  670.  672.  676.  687. 

690.  —  Ciemeinde  (Commnnitlt)  359; 

ein  Katamitglied  670. 
Bnusa  175. 
Bucer,  Martin  60.  69.  149.  188.  218-320. 

229.  264.  376.  398.  532.  548.  555.  678. 

598.  699.  637. 
BuclcT,    Walter,    englischer  Agent    in 

Deutschland  77.  158.  186.  187  396. 
Buda  [Ofen]  126.  197.  219.  274.  276.  680. 

711.  -  Pascha  Ton  -,  77.  127.  219. 

660.  682. 
Bückeburg,  Schloß  456. 
Büren  (.Bieure),  Qraf  Maximilian  Egmont 

von  — ,  405.  539. 
Bnonaccuraio  e.  Gryn. 
Buoucambi,  Vincenio,  ans  Nami,  Agent 

Perlnigis  Famese   bei  Karl  V:   528. 

632.  638.  547. 
Burgos,  Erzblscbof  Juan  Alvares  de  To- 
ledo 1539-1550,  Kardinal  1638:  538. 
Burgund  69.  76.  263.  270.  276,  302.  875. 

673.  —  Freigrafschaft,  Franche-Comtä 

(Contea)  424.  518. 
Burkhardt,    kuraSchdscher  Vizekanaler 

217. 
Bnschhoven  229. 
BuBseto,  Znsamnicnkunft  1543:  440. 

0;  vgl.  K. 

Cafbrello,  Ascanio,  in  Diensten  Ottavio's 
Famese:  520.  527.  530.  539.  510.  513. 
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Calais  368.  878.  485.  437.  451.  452.  483. 

500.  504.  506.  530. 
CaldoroD,  Francesco,  de  Prado,  Sekretär 

des  Nuntias  Verallo:  277.  292. 
Calyin,  Johann  98. 
Cambrai,  Bischof  Robert  de  Croy  1519- 

1556:  95. 
— ,  Stadt  78.  454.  456.  529.  530.  560. 

676.  678. 
Oamerino,  Herzogtam  43. 289. 290. 294.  — 

Herzog  s.  Famese,  Ottayio.  —  Vgl. 

Varani. 
Canisins,  Petras,  Jesuit  152.  557. 
Capilapo,  Camillo,  Agent  des  Herzogs  nnd 

des  Kardinals  von  Mantua  am  Kaiser- 

bofe  5.  19.  64.  83.  85.  87.  91.  92.  96. 

99.  101.  102.  128.  137.   145-147.  152. 

158.  166.  171-173.   175.  178-181.  210. 

211.  216.  218.  219.  222-224.  231.  261. 

295.  309.  332.  401.  457.  515.  517.  518. 

544.  548.  553.  554.  557.  562.  584.  588. 

625.  627.  629.  631.  633.  634. 
^f  Ippollto,   Mantuanischer  Agent  in 

Rom  594. 
Capodiferro,  Qirolamo,  Kardinal  tit.  S. 

Georgii  ad  Velum  aoreum  1544,  f  1559 : 

253.  561. 
Capodimonte,  am  See  Yon  Bolsena  272. 
Caraffa,   Giovanni   Pietro,   Bischof  von 

Chieti,  Kardinal  1536  [wird  1555  Papst 

als  Paul  IV,  t  1559];  170.  290.  405. 
Game,  Sir  Edward,  englischer  Agent  in 

den  Niederlanden  68.  116.  283.  363. 
Caro,  Annibale,  Sekretär  Pierluigis  Far- 

nese   15.   20.   21.   283.   298.  309.  637. 

638. 
Carpi,  Rodolfo  Pio,  Kardinal  1536,  f  1564: 

290. 
Cartagena,  Bischof  Juan  Martinez  Siliceo 

154M546:  362. 
Carvagial,   Maestro  Ludovico,   Prediger 

Karls  V:  292. 
Caserta,  Bistum  13.  170. 
— ,  Bischof  Girolamo  Verallo  1541-1544: 

s.  Rossauo. 
— ,  Bischof  Girolamo  Dandino  1544,  päpst- 
licher Geheimsekretär  seit  1541,   Be- 
gleiter   des    Kardinal    Farnese    1545, 


aufserordentlicher  Nuntius  bei  Karl  V 
1545-1546  [Kardinal   1551,   f   1559J: 

1.  12-14.  17.  28.  47.  48.  50-52.  64.  56. 
61.  66.  67.  107.  120.  121.  124.  139. 
141-143.  145.  147.  154.  163.  167.  182. 
183.  208.  270.  296.  298.  299.  309-311. 
313-317.  321-323.  329.  335.  336.  342- 
347.  351-355.  357.  359-364.  366.  367. 
371-375.  378.  381.  385.  401-409.  411. 
412.  414.  416.  418-420.  423.  426.  429- 
432.  434.  435.  437.  439-441.  445.  450- 
454.  457-459.  464.  467.  469.  478.  480. 
481.  484.  485-490.  494.  498-504.  508- 
511.  513.  519-522.  524-527.  529-534. 
536.  539-550.  552.  553.  556.  557.  567. 
571.  572.  578-580.  587-589.  633.  634. 
647.  654.  672.  676.  707.  711.  —  Se- 
kretär Christoforo  182. 

Castelalto,  Franz  von,  Konzilsgesandter 
K.  Ferdinands  111.  121.  255. 

Castilien,  Klöster  200. 

Gastro,  Herzogtum  290.  —  Herzog  s. 
Farnese,  Gttavio  und  Pierluig^. 

Gattaneo,  Aurelio,  Sekretär  des  Kardinals 
Madruzzo  278.  653.  654. 

La  Gava,  Bischof  Tommaso  Sanfelice 
1520-1550:  %.  97.  121.  387. 

Cavore,  Gavour  (Gaors)  76. 

Cervetri,  im  Kirchenstaat  413.  414. 

Cervino,  Marcello,  Kardinal  tit.  Sanctae 
Crucis  1539,  Konzilsiegat  1545  [wird 
1555  Papst  als  Marcelius  II,  f  1555]: 

2.  12.  26-28.  47.  53.  73.  81.  82.  83. 
87.  88.  94.  98.  112.  120.  121.  123.  125. 
133.  151.  160.  164.  169.  170.  182.  192. 
193.  195.  201.  202.  223.  243.  244.  291. 
305.  345.  346.  355.  357.  375.  392.  407. 
411.  423.  431.  437.  444.  451.  453.  457. 
480.  481.  488.  494.  500.  501.  508.  509. 
522.  529.  531.  536.  541.  548.  549.  552. 
553.  559.  561.  562.  578.  580.  585.  586. 
594.  596.  654.  713.  —  Vgl.  Trient, 
Konzilslegaten. 

Gesena  12. 

Gesenech,  Baron,  Gberst  276. 
Ghampagne  300.  307.  353.  668.  675. 
Ghätelicraudois  (Ciatelera)  411. 
Chelm,  Bistum  582. 
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Chempt,  Abbate  di  — ,  402. 

Chiemsee,  Bischof  Hierooymas  Meittinger 
1536-1558:  99-101. 

Chieti  8.  Cara£R&. 

Ciantone,  Monsignor  di  — ,  s.  Perrenot. 

Citadella  555. 

Cittk  di  Castello  290. 

Civitavecchia  413.  414. 

Cleve,  Haus,  Dynastie  547.  —  Herzog 
Wilhelm  1539-1592,  Herzog  von  Gel- 
dern 1539-1543:  30.  48.  61.  67.  242. 
262.  264.  380.  548.  666.  —  Krieg  1543 
8.  Geldern. 

Ck>blenz  (Conflnentia)  151.  242.  292.  301. 
370.  383.  403.  621.  646. 

Cobos  s.  Covos. 

Cochlaens,  Johannes  98.  201.  578.  580. 
586.  587.  720. 

La  Collonella,  Schloß  419. 

Ck)lonna,  Familie  56. 173. 212. 629.  639.  — 
Staat  173.  631.  640.  660. 

— ,  Ascanio  43.  118.  173.  183.  294.  349. 
614.  631.  640.  660.  679.  —  Gemahlin 
Johanna  von  Aragonien,  Herzogin  von 
Tagliacozzo :  224.  —  Agent  bei  Karl  V : 

118.  183. 

—  Fabrizio,  Sohn  Ascanios  43.  114.  118. 

119.  166.  173.  183.  221.  224.  237.  315. 
343.  349.  360.  361.  414.  418.  440.  489. 
595.  610-612.  614.  631.  659-661.  665. 
667.  669.  —  Ungenannter  Bmder  660. 

— ,  Erzbischof  s.  Tarent. 

Ck)mpo8tella,  S.  Jago  di  — ,  Erzbistum 
453.  653. 

— ,  Erzbischof  Gaspar  de  Avalos  1542- 
1545,  Kardinal  1544:  18.  19.  450.  453. 

Ck)ncino,  Bartolommeo,  florentinischer  Se- 
kretär, Stellvertreter  des  Gesandten  bei 
Karl  V:  5.  66.  284.  288.  300.  301.  312. 
314.  402.  403.  408.  410.  436.  439.  440. 
444.  448.  453.  531.  534.  619.  621.  670. 
679. 

Constantin  der  Große  708. 

Contelori,  Feiice,  päpstlicher  Archivar 
2.  10. 

Contile,  Lnca,  im  Gefolge  des  Marchcse 
del  Vasto  225.  244.  258.  275. 

Corbie  367. 


Cordova  182. 

Corfu,   Erzbischof  [Andrea  Vendromini 

seit  1524?]:  17q. 
Cori,  Stadt  im  Kirchenstaat  9.  10.    . 
Coria,  Bischof  Francesco  de  Mendoza, 

Kardinal  1544,  f  1566:  18.  19.  103. 
Comaro,  Andrea,  Kardinal  1544,  f  1551 : 

521.  526.  544. 
Correggio  107.  —  Girolamo  da  — ,  Be- 
gleiter des  Kardinals  Famese  1545; 

aufserordentlicher  Nuntius  in  Frank- 
reich 1545:   107.  182.  313.  315.  402. 

413. 
Cortona ,  Bischof  Giovanni  Battista  .Bi- 

casoli  1538-1560,  florentinischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V  bis  1545 :  5.  8.  9. 

14.  15.  17-19.  82.  34.  72.  81.  88.  96. 

98.  103-106.   117.  126.  128.  152.  155. 

158.  160.  161.  171-174.  178.  179.  181. 

186-188.  196.  216-219.  240.  262.  263. 

270.  271.  273-276.  607.  610.  612.  614. 

617.  670. 
Ck)vos,  Francesco,  Großkomtur  von  Leon, 

Haupt  des  spanischen  Staatsrats  36. 

160.  165.  171.  362.  593. 
Crescentio,    Marcello,    Kardinal    1542, 

t  1552,  Sekretär  der  Breven  127.  412. 

413.  596. 
Crespy,  Friede  von  — ,  1544 :  14-16.  22. 

26.  30.  34.  57.  59.  73.  79.  89.  109.  113. 

131.  164.  296.  299.  677.  706.  709. 
Cueva,  Bartolommeo  de  la  — ,  Kardinal 

1544,  1 1562:  18.  19.  29.  73.  103.  347. 

450.  453. 
Curtio,  Messer,  in  Diensten  der  Kurie 

159. 
Cyhbj  Innocenzo,  Kardinal  1513,  f  1550: 

56.  416.  418.  419.  489. 
Cypern,  Komtur  von  — ,  121. 

D. 

Dachau  (Tachen),  in  Baiem  306.  356. 

Dänemark  (Dacia,  Dania,  Datia)  62. 119. 
215.  288.  662.  717. 

— ,  König  Christian  II 1513-1523,  f  1559: 
260.  —  Gemahlin  Isabella  von  Habs- 
burg 260.  —  Tochter  s.  Pfalz. 
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Dänemark,  König  Christian  JJl  1588- 
1559:  289.  248.  806.  406.  590.  618. 
664.  717. 

— ,  Friedrich,  Bruder  des  vorigen,  znm 
Roadjutor  von  Bremen  erwählt  1544: 
220.  289.  248.  662.  664. 

— ,  Edle  (Nobili)  717. 

Damyillers  (Donville)  569. 

Dauphin^  (Delfinato)  425. 

Deutscb-Altenburg  bei  Baab  660. 

Deutschland,  Kaiser  Karl  der  Große  768- 
814:  708.  715.  716. 

— ,  Kaiser  Maximilian  I  1493-1519:  486. 

-,  Kaiser  Karl  V  1519-1556  (1558): 
Sohn  s.  Spanien;  Tochter  Maria  70. 
75.  76.  79.  81.  108.  104.  116.  156.  271. 
409.  410.  414.  415.  424.  656.  698.  — 
Tochter  Margaretha  s.  Famese,  Ottavio. 

— ,  —  Bäte,  Minister  11.  48.  64.  66.  88. 
188.  191.  239.  513.  518.  519.  525-527. 
534.  589.  540.  622.  631.  676.  679.  696. 
731. 

— ,  —  Beichtvater  s.  Soto;  Prediger  s. 
Carvagial;  Monopol!. 

— ,  —  Hof,  Umgebung,  Granden  8.  13. 
72.  74.  77.  80.  102.  115.  142. 161.  169. 
181.  222.  276.  282.  291.  299.  342.  343. 
347.  348.  357.  362.  370.  449.  453.  479. 
481.  499.  503.  523.  534.  535.  538.  540. 
543.  553.  554.  566.  570.  576.  578.  579. 
584.  610.  614.  615.  621.  624.  635.  669. 
673.  679. 

— ,  —  Kanzlei  (Cancellaria  dell'  imperio) 
278;  Beichsvizekanzler  s.  Naves.  — 
Sekretär  Georg  667 ;  Sekretäre  s.  Erasso ; 
Idiaquez;  Vargas. 

— ,  —  Gesandte  und  Agenten  s.  Andelot ; 
Mendoza;  Saint- Mauris;  Schepper;  To- 
ledo; Vega;  Veltwyck. 

— ,  —  fremde  Gesandte  und  Agenten  an 
Karls  Hofe  s.  Anndbaut;  Ariosto 
Aubespine;  Bayard;  Buoncambi;  Ca 
pilupo  Cam.,  Came;  Caro;  Caserta 
Concino;  Cortona;  Famese  AI.;  Gar 
diner;  Grignan;  Gryn;  Guidi;  Guzman 
Liermon;  Lucera;  Menages;  Meneses 
Mocenigo;  Morette;  Navagero;  Olli  vier 
Bossano;   Kossito;  Sala;    Sansedonio; 


SaveUoFL;  Serristori;  Stroppiana;  Tar- 

bes;  Thbiby;  Toffia;  Trissino;  V%; 

Wotton.     —    Vgl.    Colonna;    Grofs- 

wardein ;  Hessen ;  Köhi ;  Sachsen  Kurf . ; 

Schottland;  Urbino. 
Deutschland,  Ksuser  Karl  V:  Ein  Edel- 
mann 720.  —  Kammerherr  s.  Dubois.  — 

Furiere  573.  576;  vgl.  Tolosa.  —  Ein 

Thürhüter  655. 
— ,  Ferdinand,  Erzherzog  von  Osterreich, 

König  von  Ungarn  und  Böhmen,  rö- 
mischer   König   [Kaiser   1558-1564J: 

1-6.  10.  11.  20.  23.  25-27.  29.  32.  33. 

85.  41.  48.  53.  65.  67.  69.  70.  73.  75- 

77.  79.  81-86.  117.  121.  123.  126.  128. 

133-150.   154-158.  161.    165.  171-174. 

177-179.  181.   182.  184.  186-189.  196. 

197.  201.  202.  205.  208.  225.  231-234. 

239.  241.  254.  255.  257-260.  262-264. 

269.  271.  273-277.  308.  309.  320.  321. 

326.  342.  344.  349.  381.  385-390.  392. 

895.  401.  403.  424.  433.  441.  445.  464. 

466.  488.  495-498.  504.  515.  518.  521. 

542.  543.  545.  548.  549.  553.  555.  561. 

567.  571-582.  583.  587.  591.  607.  609. 

610.  614.  615.  625.  627.  628.  630.  657. 

679.  680-682.  683.  690.   691.  695-703. 

708.  710.  711.  713.  714.  717.  719.  726. 

728.  730.  732-734. 
— ,  —  Gemahlin  Anna  von  Ungarn  243. 

257.  260.  582.  583. 
— ,  —  Kinder  95;  Gouverneur  s.  Torre. 
— ,  —  Söhne,  Erzherzöge  43.   79.   139. 

156.  258.  300.  335.  629.  631.  655.  658. 

703. 
— ,  —  Erzherzog  Maximilian  (II),  geb. 

1527  (römischer  König  1562,   Kaiser 

1564-1576):   158.  271.   405.  410.  424. 

539.  543.  561.  567.  569.  610.  631.  655. 

657.  701. 
— ,  —  Erzherzog  Ferdinand,  geb.  1528: 

158.  271.  276.  282.  347.  424.  427.  543. 

583.  610.  635.  655.  657.  —  Erzherzog 

Kari  geb.  1540:  139. 
— ,  —  Töchter  61.   139.   455.  456.  514. 

548.  569.  582.  583.   625-627.  678.  — 

Elisabeth  s.  Polen.  —  Anna  geb.  1528, 

Braut  des  Hz.  von  Orions  61.  70.  72. 
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73.  75.  79.  81.  84.  85.  103.  104.  139. 
166.  207.  626.  656.  698.  —  [Maria  geb. 
1531]:  207. 

Deutschland,  König  Ferdinand:  Staats- 
rat 114.  —  Statthalter  (Logotenente) 
172. 

— ,  —  Hof,  Umgebung  77.  84  158.  243. 
264.  441.  609.  695.  703.  —  Ein  Edel- 
mann 143.  149.  —  Sekretär,  Kanzlei- 
beamter 488.  691. 

— ,  —  Gesandte  und  Agenten  s.  Adorno; 
Gastelalto;  Lasso;  Meneses;  Quetta; 
Sanchez. 

— ,  —  Legat  8.  Aleander;  Nuntius  s. 
Lucera. 

— ,  Reichsstände  10.  33.  69.  92.  99.  102. 
180.  273.  274.  627  628.  636.  651.  659. 
660.  663.  685.  692-694.  699.  719;  vgl. 
Worms,  Reichstag. 

— ,  Kurfürsten  60.  64.  82.  99.  188.  461. 
462.  479.  484.  552.  553.  555.  558.  562. 
563.  567.  626.  628.  691.  —  Tagfahrt 
8.  Wesel.  —  Gesandte  [der  Laienkur- 
fürsten] an  Karl  V  1546:  553.  558. 
562.  563.  567.  692.  694. 

— ,  Fürsten  8.  125.  136.  186.  187.  191. 
304.  534.  552.  573.  599.  622.  624.  633. 
634.  663.  664.  695.  ~  Laienfürsten 
90.  690.  691.  —  Geistliche  Fürsten, 
Bischöfe,  Prälaten  35.  89.  90.  93.  138. 
270.  398.  454.  457.  581.  625.  647.  690. 
691.  699.  —  Die  deutschen  Kirchen, 
Bistümer  713.  —  Konkordate  224. 

— ,  Reichsstädte  55. 99. 167. 302. 305. 306. 
370.  393.  399.  484.  671.  685.  732-734. 

— ,  Reichskammergericht  179.  266.  274. 
561.  567.  626.  627.  690.  699.  700.  — 
Kammerrichter  690. 

— ,  Katholiken  37.  49.  54.  92.  95.  100. 
102.  121.  122.  130.  133.  137.  140.  141. 
146.  150.  154.  158.  160.  162.  163.  178. 
179.  186.  189.  191.  194.  200.  208.  214. 
216.  223.  229.  232.  238.  240.  241.  248. 
250.  252.  254.  256.  258.  263.  266.  270. 
273.  274.  306.  320.  322.  323.  325.  330. 
332.  340.  351.  372.  395-398.  403.  408. 
409.  434.  439.  461-464.  472.  473.  475. 
476.  478.  483.  484.  549.  554.  563.  573. 


576.  589.  5%.  597.  599.  600.  610.  617. 

618.  626-630.  633.  637.  646.  647.  663. 

664.  671.  675.  686.  695-697.  699-702. 

704.  706.  710.  726.  .730.  —  Katholische 

Liga  302.  304.  698. 
Deutschland:   Protestanten,  Lutheraner 

14.  18.  20.  28.  30-37.  40.  42.  44-49. 

51.   55.   58-60.   63-67.   69.   70.    80. 

89-93.    96.    97.    99.    101.   102.   109. 

110.    113.    114.    128-132.    135-138. 

141.     145-147.    151-154.    158-160. 

162.    1G4.    165.    167.    168.   170-172. 

174.  176-182.  184.  186-198.  203.  205- 

207.  209-213.  215-220.  222.  223.  225- 

229.  238-240.  242.  243.  245-250.  252. 

254-260.  262-267.  273.  293.  302.  304- 

306.  308-310.  312.  314.  316.  317.  319- 

322.  325-328.  330.  332.  333.  336.  337. 

339.  342-344.  346.  351.  354.  355.  357. 

367.  370-374.  376.  381-384.  392-396. 

398.  399.  401-403.  405.  407.  412.  413. 

416.  417.  420.  426.  427.  431-435.  437. 

438.  441.  444-446.  449-452.  454.  457. 

458.  459.  461-464.  469-473.  475-480. 

483.  485.  486.  490.  493.  504.  505.  511- 

518.  520-522.  524.  525.  530-535.  537. 

539-542.  544.  545.  548.  550-555.  558. 

559.  561-566.  570-577.  583.  584.  586. 

587.  589-591.  596-597.  599-601.  610- 

620.  622-632.  634.  637.  640.  641.  644- 

648.  650.  652.  653.  654.  659-667.  670. 

673-675.  678.  684-686.  690.  694-702. 

704.  706.  707.  709.  710.  712-717.  719. 

721-724.  726-733.  —    Vgl.  Schmal- 

kalden. 
— ,  —  Gesandte  an  Karl  V:  578.  579. 

585.  593.  594.  692.  694.  —  Nach  Eng- 
land und  Frankreich  304.   308.   339. 

367.  421.  437.  456.  500.  —  An  den 

Großherm  393.  397. 
—  Söldner,   Landsknechte,   Reiter  62. 

225.  227.  261.  287.  296.  301.  307.  309. 

353.  363.  367.  368.  372-374.  381.  382. 

405.  439.  456.  621.  645.  646.  667.  668. 

672.   674.   675.   —   Werbehauptleute, 

Obersten  208.  301. 
Deutschorden ,      Administrator     (Gran- 
maestro   di    Prussia),    =    Wolfgang 
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Schutzbar  gen.  Milchling  219. 356. 473. 

475.  685.  618.  703. 
Diaz,  Alfonso  596.  598.  —  Juan,  dessen 

Bruder  596.  598. 
Diest  117.  151. 
Dillingen  (TeUigen)  182.  135.  139.  140. 

142.  145.  148;  153.  271.  298.  302.  303. 

305.  306.  385.  392.  393.  398.  461.  473. 

478.  573.  578.  597.  601. 
Dinkelsbuhl  597.  624.  625. 
Donato,  niederländischer  Ingenieur  297. 

655.  657. 
Donau,  Fl.  63.  84.  98.  126.  145.  149. 

151.  154.  157.  371.  561.  576.  629.  — 

Donau- Armee  26.  91. 
Donauwörth    (Thonnawert)     138.    596- 

598.  601.  602.  —  Tagfahrt  1545:  399. 

687.  690. 
Doria,  Andrea,  Fürst  von  Melfi  70.  71. 

287.  454.  458.  —   Giannettino,   sein 

Grofsneffe  70.  71. 
Drau  (Drava),  Fl.  98. 
Dubois,  Adrien  (messer  Adriano  de  Silva, 

Adriano  della  Camera),  Kammerherr 

Karls  V:  598.  712.  ~  Neffe  593. 
Düren  (Dura)  264. 
Durante,  Durante  Kardinal  1544,  f  1557 ; 

Legat  von  Umbrien  183.  290. 

E. 

Eck,  Leonhard  von  — .,  Rat  Hzg.  Wil- 
belms  von  ßaiern  596.  601. 

Egmont  (Agamonte),  Lamoral  Graf  von  — , 
Prinz  von  Gaure  61.  405.  539.  543.  — 
Madama  d'Agamont  [=  Sabina  von 
Pfalz -Simmem,  Gemahlin  Lamorals?] 
499.  502. 

Eichstädt,  Bischof  Moritz  von  Hütten 
1539-1552:  143.  201.  223.  720. 

— ,  Stadt  98.  201. 

Elsaß  (Alsatia)  145.  518. 

Enghien  (Angien),  Herr  von  — ,  franzö- 
sischer Heerführer  307. 

England,  Engländer  34.  59.  62.  65.  66. 
70.  72.  74.  104.  105.  108.  109.  114. 
116.  117.  119.  125.  127.  129.  142.  146. 
213.  215.  219.  220.  257.  261.  283.  287- 


289.  291.  293.  297.  298.  300-302.  305- 
310.  312.  313.  316.  328.  336.  337.  339- 
342.  350.  355.  357-360.  363-369.  372. 
373.  381.  382.  405.  406.  408.  414.  416. 
420-422.  427.  430-436.  439.  441.  445- 
447.  450-452.  454.  456.  458.  459.  464- 
465.  467-469.  471.  478.  481-483.  485- 
487.  494.  495.  498-500.  505.  506.  511. 
514.  518.  523.  530-532.  534.  536.  540. 
542.  559.  568.  569.  591.  592.  607.  609. 
615.  617.  619-622.  655.  662.  666-669. 
672.  674-677.  679.  726.  728-731. 

England,  Dynastie,  die  Tudor,  59.  308. 

— ,  König  Heinrich  VIII  1609-1547 :  59. 
62.  65.  78.  100.  116.  117.  193.  194. 
201.  219.  261.  291.  292.  295.  296.  300. 
301.  304.  307.  308.  310.  312.  313.  339. 
341-343. 348. 363. 368. 369. 373. 407. 408. 
410.  412.  416.  422.  426.  485.  436.  448. 
451.  455.  466.  468.  483.  506.  518.  523. 
536.  539.  542.  569.  609.  618.  621.  622. 
638.  641.  646.  668.  673.  674.  678.  — 
Sohn  Edward  (VI)  456.  569.  —  Toch- 
ter Maria  313.  456.  —  Tochter  Eli- 
sabeth 456..  —  Staatsrat  523 ;  Staats- 
sekretär s.  Paget.  —  Admiral  297. 
664 ;  Flotte  ( Armata)  658.  —  Werber 
552.  555. 

— ,  —  Gesandte,  Unterhändler,  Agenten, 
Kommissare  57.  77.  79.  245.  301.  354. 
368.  406.  407.  —  Am  Wormser  Reichs- 
tag 219.  261.  619.  —  Am  Kaiserhofe 
354.  407.  465.  466.  499.  621.  658.  664. 
666.  674.  676.  678.  679.  — Vgl.ßucler; 
Garne;  Gardiner;  Harvel;  Mont; 
Thiriby;  Wotton. 

— ,  Kaufleute  in  Antwerpen  78. 

Enkefort  (Hencheforte),  Wilhelm  von  — , 
Kardinal  1522,  f  1534:  502. 

Erasso,  Francesco,  kaiserlicher  Sekretär 
593. 

Erfort,  conte  s.  Hereford. 

Erfurt  584. 

Erlau  (Agria)  561.  •—  Propst  s.  Adonio. 

Este  8.  Ferrara. 

Etampes  (Tampes),  Madame  d'  — ,  435. 
500. 

Europa  34. 
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F. 

Falais,  Herr  yon  — ,  find  Gemahlin  Gräfin 

Brederode  218. 
Falconetto,  monsignor  8.  Moufalconet. 
Fano,  Bistum  143. 
— ,  Bischof  Pietro  Bertano  1538-1558: 

143.  250.  559.  640.  643.  648. 
Farfa,  Kl,  Abt  von  — ,  294. 
Famese,  Familie  (casa  F.,  famiglia  del 

papa)  9.  14.  21.  36.  40.  42.  43.  97. 

112.  165.  170.  173.  177.  203.  209.  212. 

227.  229.  235-237.  245.  246.  257.  268. 

280.  284.  291.  297.  298.  362.  387.  478. 

516.  560.  588.  611.  613.  620.  629.  637. 

684.  696.  703.  705.  706.  —  Ort,  Herr- 
schaft 360.  419. 
— ,   Alessandro    der    Altere    =    Papst 

Paul  HI  s.  Rom. 
— ,  Alessandro,  Enkel  des  vorigen,  Kar- 
dinal 1535,  t  1589,  Vizekanzler  der 

römischen  Kirche,  Legat  beim  Kaiser 

1543,  in  Frankreich  1544,  in  außer- 
ordentlicher Mission  bei  Karl  V  1545 : 

1.  2.  8.  11-18.  22.  23.  25-29.  33.  36-42. 

45.  48.  49.  51.  68.  70.  72-74.  77.  82. 

84.  86.  89.   93.  94.  96.  99.  101.  103. 

106.  107.  110-114.  116.   117.  119-122. 

124.   125.  132-145.    147-151.  153-161. 

164-174. 177-179. 181-184. 187-190. 192. 

193.  195.  197-200.   202-205.   211-213. 

221-223.  225-228.  231.  236.  238.  244. 

245.  247.  249.  250.  253-255.  257.  262. 

263.  267.  268.  271.  272.  277.  278.  281. 

283.  287.  289.  292-295.  298.  299.  302. 

303.  305.  306.  309.  311-315.  317.  321- 

323.  327.  336.  339.  340.  342.  346.  347. 

351.  353-358.  360.  362.  364.  366.  367. 

372.  374.  377-379.  381.  384-386.  392. 

393.  397.  401.  405.  409.  411-414.  416. 

420.  423.  426.  428.  430.  432-436.  438. 

440.  441-445.  450.  452-454.  458.  461. 

464.  467.  469.  472-475.  478.  480.  483. 

485.  487-490.  494.  499.  503.  504.  508- 

513.  515.  520.  521.  524-526.  532.  533. 

536.  537.  539.  542.  544.  547-554.  556. 

558-560.  562.  566.  568.  570.  571.  573. 

574.  577.  578.  580.  582.  584.  586.  587. 


590.  593-596.  601.  602.  607.  609-614. 
618.  627-631.  638-640.  ^43.  645.  648. 
654.  659-662.  683-685.  695-698.  702. 
703.  705-708.  710-720.  728.  725.  728- 
730.  —  Brüder  515;  vgl.  Orazio;  Otta- 
vio;  Rannzio.  —  Kfimmerer  Giuliano 
182.  —  Diener,  messer  Marcello  182.  — 
Barbier  182. 

Farnese,  Bertoldo  419.  440. 

— ,  Costanza  s.  Sforza. 

— ,  Orazio  97.  297.  443.  520.  524.  526. 
528.  550. 

— ,  Ottavio,  Herzog  von  Camerino  bis 
1545,  Herzog  von  Castro  1545:  42-44. 
97.  177.  182.  201.  203.  207.  228.  246. 
263.  267.  268.  270.  284.  285.  290.  294. 
298.  354.  355.  360.  367.  872.  405.  419. 
459.  512.  520.  523.  527.  533.  539.  540. 
542.  543.  558.  596.  614.  620.  705.  723. 
732.  —  Gemahlin  Margareta,  Tochter 
Karls  V:  44.  97.  177.  209.  226.  235. 
246.  294.  305.  317.  321.  360.  611.  613. 
686.  703.  723.  —  Zwillingssöhne,  Ales- 
sandro und  Carlo,  geb.  1545:  44.  293. 
294.  297.  305.  317.  321.  521.  526.  — 
Sekretär  195. 

— ,  Pierlnigi,  Sohn  Papst  Pauls  HI,  Va- 
ter von  Alessandro,  Orazio,  Ottavio, 
Ranuzio  und  Vittoria  F.,  Gonfaloniere 
der  römischen  Kirche,  Herzog  vonCastro 
bis  1545,  von  Parma  und  Piacenza 
1545-1547:  15.  21.  43.  134.  15a  166. 
271.  283-285.  289.  290.  294.  305.  343. 
417.  520.  524.  526.  528.  533.  547.  638. 
640. 683. 684.  —  Vgl.  Buoncambi ;  Caro ; 
Filareto;  Guidi;  Toffia. 

— ,  Ranuzio,  Sohn  des  vorigen,  Kardinal 
1544  t  1597:  508.  509.  515. 

— ,  Vittoria,  Schwester  des  vorigen  43. 
56.  118.  119.  173.  183.  224.  237.  813. 
335.  360.  361.  416.  418.  489.  509.  510. 
520.  524.  549.  551.  595.  610-612.  614. 
631.  660.  661.  665. 

Fels  (Vels),  Leonhard  von  — ,  Statthalter 
K.  Ferdinands  in  Ungarn  77.  126.  127. 
174.  219.  629.  660. 

Feltre,  Bischof  TommasoCampeggi  1520- 
1559:  121. 
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Perrandioa,  Hjerzogtum  620.  —  Herzog 

[Antonio  Castriota]  619-621.  715. 
Ferrara,  Dynastie  [Este]  560.  —  Herzog 

Ercole  II  1534-1558:   136.   167.  249. 

250.  281.  297.  436.  559.  —  Gesandte, 

Agenten  172.  299.  622;  vgl.  Ariosto; 

NobiU. 
— ,  Francesco  d'£ste,  Bruder  des  vorigen 

558.  560.  565. 
— ,  Ippolito  d*Este,  Kardinal  1539,  t 

1560:  413.  676.  679;  vgl.  Rossito. 
— ,  Stadt  136. 194.  —  Konzil  1438-1439: 

841. 
Fiesole,  Bischof  Braccio  Martelli  1530- 

.1551:  578. 
Figueroa,  Johann,  Regent  [Maroeranus: 

regnorum  Hispaniae,  Neapolis  et  Siciliae 

regens  generalis],  Rat  Karls  V:   103. 

317.  321-325.  329.  348.  408.  478.  481. 

511.  517.  521.  544.  635.  666. 
Filareto,    Antonio,   Sekretär   Pierluigis 

Famese  284. 
Flandern   (Fiandra)   »  Niederlande,  s. 

daselbst. 
— ,  Provinz  239.  292.  293.  365.  3G6.  669. 

675.  —  Ck>rriere  di  Fiandra  286. 
Florenz,  Herzogtum  5.  417.  507. 
— ,  Dynastie,  die  Medici  3.  419. 
— ,  Herzog   Alessandro    von   Medici    f 

1537:  285. 
— ,  Herzog  Cosimo  I  1537-1574:  5.  15. 

56.  361.  362.  412.  418.  426.  428.  489. 

504.  506.  507.  511.  515.  516.  524.  539. 

543.  580-582.  593.  595.  596.  607.  609. 

613.  617.  670.   —  Gemahlin  520.  — 

Gesandte   56.  489.   581;   vgl.   Babbi; 

Concino:  Cortona;  Serristori. 
— ,  Stadt  5.  107.  272.  361.  412.  418.  507. 

551.  —   Augustiner  489.   —   Domini- 
kaner 56.  489.  504.  506.  507.  581.  595. 
Fluch  s.  Naumburg. 
Foligno,  Bischof  (Elekt)  Blosio  Palladio 

1540-1547:  83. 
Fontainebleau  420.  423. 
Franken    (Franchonia)   598.    —    Ritter- 
schaft 138.  390. 
Frankfurt  am  Main  396.  505.    584.   — 

Bundestag  der  Schmalkaldener  1545: 


64.  226.  229.  314.  395.  457.  461-464. 
505.  518.  529.  553-555.  564.  660. 
652.  —  Messe  (nundinae)  645. 
Frankreich,  Franzosen  7.  11.  13-15.  21. 
30.  34.  37.  43-46.  52.  56-59.  62.  65. 
66.  72-78.  81.  84.  88.  100.  103.  104. 
108.  109.  112-114.  116.  117.  124.  125. 

127.  131.  136.  139.  142.  145-147.  152. 
154.  157.  164.  170.  173.  174.  176.  187. 
188.  190.  195.  196.  212.  213.  218.  223. 
225.  246.  257.  260-262.  264.  275.  283. 
287.  289-293.  296-302.  304-308.  310- 
313.  315.  317.  320.  335.  336-343.  850. 
354.  355.  357-360.  362-368.  372-379. 
381-384.  387.  393.  399.  401.  402.  405- 
408.  410-412.  414-423.  425.  426.  428- 
430.  432-437.  439-441.  443.  444.  446. 
447.  449-451.  454-456.  458-460.  464. 
469.  471.  473.  475.  476.  478.  480.  483. 
485.  490.  492-497.  499.  500.  504-506. 
508.  511.  513.  514.  518.  520.  523-526. 
530-535.  540.  542.  543.  547.  550.  556. 
558.  559.  569.  570.  572.  587.  592.  593. 
595.  607-610.  612.  615.  617.  619-622. 
626.  653.  656  658.  662.  664-666.  668. 
669.  672-675  677-679.  696.  697.  709- 
711.  715.  717.  726-734. 

— ,  Dynastie  [Valois]  315.  —  Corona  di 

Francia  455. 
-,  König  Franz  I  1515-1547:  8.  14-17. 

26.  30.  31.  56-59.  70.  72-76.  79-81.  84. 

85.   88.   100.   103-105.   109.   116.  117. 

128.  131.  156.  157.  174.  196.  218.  264. 
274.  276.  283.  287.  291.  292.  295.  297. 
299.  300.  301.  304.  305.  307.  308.  310. 
312.  313.  315.  316.  319.  320.  325.  335. 
337-341.  343.  344.  348.  350.  358.  359. 
363.  368.  3G9.  374-377.  379.  380.  382. 
397.  402.  403.  408-415.  417.  420-426. 
427.  429.  431.  434-436.  443.  445-452. 
454.  455.  457.  459.  464-468.  470.  478. 
481-483.  485.  486.  488.  490-496.  499. 
500.  501.  506.  510.  514.  517.  529-533. 
546.  552.  556.  557.  560.  594.  607-609. 
616.  619-622.  627.  637.  638.  644.  650. 
658.  660.  666.  667.  671.  673-675.  677- 
679.  681.  701.  706.  709-711.  726.  729. 
732. 
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Frankreich,  König  Franzi:  Mutter  Luise 

You  Savoyen  455. 
— ,  —  Qeroahlin  Eleonore  von  Osterreich, 

vorm.  Königin  von  Portugal  377.  495. 

592. 
— ,  —  Sohn  Heinrich  [II],  Dauphin  74. 

81.  410.  451.  —  Gemahlin  (Dolfina) 

Katharina  von  Medici  339.  436.  491. 
— ,  —  Sohn  Karl,  Herzog  von  Orleans, 

t  1545:  43.  57.  74.  75.  81.  84-86.  89. 

103-105.  109.   114-118.  130.  135.  138. 

139.  142   145.  147.  154.  156.  157.  190. 

207.  260.  275.  296.  297.  299.  300.  306. 

308.  312.  313.  315.  317.  319.  320.  335. 

336.  338.  339.  343.  410.  411.  425.  621. 

626.  627.  655-657.  667.  668.  672.  673. 

675.  696.  698.  701.  702.  711.  —  Fu- 
riere 116. 

— ,  —  Tochter  Margaretha  58.  237.  299. 
300.  312.  337.  338.  350.  377.  380.  409- 
411.  414.  420-422.  424.  427.  431  432. 
435.  436.  447.  451.  452.  455.  491.  494. 
556.  592.  594.  673.  677. 

— ,  —  Hof,  Große  13.  104.  344.  347. 
423.  495.  674.  —  Geiseln  bei  Kari  V: 
81.  —  Admiral  s.  Ann^baut;  Kanzler 
s.  Ollivier;  Sekretär  s.  Bayard. 

— ,  —  Gesandte,  Unterhändler,  Agenten : 
in  Rom  15.  21.  —  In  Deutschland  und 
bei  Karl  V:  215.  459.  505.  514.  616. 
619.  621.  622.  627.  667.  668.  673.  674. 

676.  678.  711.  —  Kurier  an  die  Pforte 
619.621.  —  Vgl  Ann^baut;  Aramont; 
Bayard;  Grignan;  Guzman;  Liermon; 
M^nages;  Monluc;  Morette;  Ollivier; 
Tarbes;  V%. 

— ,  —  fremde  Gesandte  und  Agenten: 
Venedigs  75.  —  Vgl.  Ajaccio;  Saint- 
Mauris. 

— ,  Kirche  642.  —  Zehnten  638.  —  Prä- 
laten, Bischöfe  200.  213.  218.  254.  311. 
649.  —  Protestanten  659. 

Freiburg  i.  Breisgau  148.  150.  154. 
157. 

Freising,  Bischof  Pfalzgraf  Heinrich  (auch 
Bischof  von  Worms)  1541-1551 :  573. 
576.  —  Domkapitel  576. 

Fretere,  monsignor  della  — ,  632.  633. 


Friesland  (Phrisia,  Frisoni),  Provinz  239. 
288.  292. 

Fürstenberg,  Grafschaft  (ducato  dl  Fos- 
temberg)  157.  —  Graf  Friedrich,  Kom- 
missar Karls  V  am  Wormser  Reichs- 
tag 1545:  136.  539. 

FüBen  (Fiessen)  139.  140.  142.  598. 

Fugger  (Fuccari),  die,  von  Augsburg  142. 

Fulda,  Kl,  Abt  von  — ,  402. 

G. 

Gambara,  Uberto,  Kardinal  1539,  f  1549: 

405.  521.  526.  544. 
Gandersheim  (Germerstrein)  400. 
Gardasee  (Benacus)  120.  121. 
Gardiner,  Stefan,  Bischof  von  Winchester 

(Wintoniense)  1531-1555,  außerordent- 
licher englischer  Gesandter  bei  Karl  V 

1545:  363.  368.  373.  382.  407.   410. 

411.  416.  428.  445.  448.  464-466.  468. 

469.  490.  497.  504.  506.  523.  531.  540. 

542.  552.  568.  569.  622. 
Geldern,  Herzogtum,  Provinz  105.  106. 

293.  297.  420.  487.  547-549.  562.  553. 

615.   658.   667.   676.    —    Geldrischer 

Krieg  1543:  7.  264.  548. 
— ,  Herzog  s.  Cleve ;  Statthalter  s  Hoch- 

Straten. 
Gent  9.  68-70.  287.  293.  337.  846.  359. 

360.  363-368.  372.  373.  378.  380.  384. 

401.  657.  676. 
Genua  284.  417. 
Georgier  490.  497. 
Gerardo,  Mattia,  päpstlicher  Postmeister 

9.  19.  23.  24.  31.  142.  150.   160.  166. 

167.  ->  Neffe  Mattiolo  182.  356.  385. 

393.  400.  718. 
Ghit  s.  Schutt 
Giovio  s.  Nocera. 
Göppingen  (Chiepin)  27 1. 
La  Goletta  71.  119.  442. 
Gomez,  Ruy  s.  Portugal. 
Gonzaga  s.  Mantua. 
Goslar  (Glossar)  666. 
Gran  (Strigonio)  274. 
Le  Grand  (Lo  Grande),  cavallerizzo  mag- 

gior  Karls  V :  623.  705. 


IM 


Alphabetisohefi  Begister  dor  Orts-  und  Penonen-Namen. 


de  Grandi,  Julio,  Beamter  der  Kurie  198. 

GrauTella  b.  Perrenot. 

Griechenland  (Grecia)  619.  —  Beglerbei 

della    Grecia    219.    619.    666;    vgl. 

Morea. 
Grignan,   Louis   Adhdmar  de    Mouteil, 

Sieur  de  — ,  französischer  Gesandter 

in  Worms  1545:  109.  110.   113.  128. 

130-132.  137.  151.  154.  156.  196.  197. 

201.  214.  215.  218.  221.  224.  238.  261. 

276.  287.  291.  297.  300.  301.  308.  312. 

338.  340-343.  348.  470.  618.  627.  628. 

659.  660.  663.  701.  702.  717.  719.  726. 
Grimano,  Marino,  Patriarch  von  Aqui- 

leja,  Kardinal  1527,  nach  Frankreich 

als  Legat  bestimmt  1544,  f  1546:  13. 

379. 
Gropper,  Johann,  Scholaster  von  S  Gereon 

in  Köln  213.  220.  312.  439.  537.  541. 

557.  687.  689. 
Grofiwardein  (Varadino),  Bischof  Georg 

Martinusius  (fra  Georgio)  1534-1551: 

89.  213.  219.  274.  275.  596.  601.  619. 

664.  666.   —  Gesandte  an  den  Land- 
grafen von  Hessen   601 ;  an  Karl  V : 

609.  664.  666. 
Gryn,  Buonaccursio,  Agent  Herzog  Wil- 
helms von  Baiem  bei  Karl  V:   7.  31. 

GS.   71.   177.   179.  192.  222.  226.  228- 

231.  237-239.  241.  243.  246.  254.  386. 

697.  700.  712-714.  722.  732. 
Guasto  s.  Vasto. 
Guidi,   Pietro  Paolo,   in  Diensten  Pier- 

luigis  Famesc:  283.  284.  291. 
Guiues  (Gbines,  Gine),  unweit  Boulogne 

433.  454.  456.  506.  664. 
Guise,  die  48.  —  Herzog  Claudius:  240.  — 

Sohn  Herzog  Franz  von  Anmale  301.  — 

Johann,    Kardinal    (von    Lothringen) 

1518,  t  1550:  214.  495. 
Guta,  Gutta,  auf  J.  Schutt  700. 
Guzman,  fra  Gabriel,  französischer  Agent 

58.  298.  299.  310.  313.  341.  343.  347. 

348.  350.  409-412.  414-416.   421.   425. 

427.  429-431.  434.  435.  445.  446.  448. 

449-451.  453-455.    464-469.   482.  483. 

485.  490-495.  499-501.  504.   506.  511. 

514.  672.  673. 


Habsburg  s.  Osterreich. 
Hadeln,  Landschaft  645.  646. 
Halvem,  Dietrich  von  — ,  Inquisitor  in 

Köln  537. 
Hanau,  Grafen  138. 
Hannover  (Anfor,  Novera),  Tagfahrt  1545: 

213.  218.  224.  229.  587.  589.  617.  634. 

636.  665.  667. 
Harvel,  englischer  Gesandter  in  Venedig 

175.  201.  207.  247.  249.  250.  288.  291. 

337. 
Hasenberg,  Johann  270. 
Hedio,  Caspar  138. 
Heidelberg  (Aldelberg)  138.  230.  392. 
Heilbronn  141. 
Held,  Mathias  697. 
Heiding,  Michael,   Bischof  von   Sidon, 

Weihbischof  von  Mainz,  Mainzischer 

Konzilsgesandter  392.  440.  584.  585. 
Henneberg,  Grafen  138.  —  Graf  Christof 

138. 
Henuegau  (Hannonia)  297. 
Hereford  (Erfort),  Edward  Seymour  Earl 

of  — ,  englischer  Heerführer  291.  302. 

664. 
Herzogenbusch   (Bolduch,  d.  i.  Bois-le- 

Duc)  53.  440.  478.  479.  485.  487.  490. 

496.  499.  502-504.  507.  508.  679.  680. 
Hesdin  116.  409-411.  424.  428.  431.  432. 

435.  455.  677. 
Hessen  62.  146.  395.  399.  476.  477. 
— ,  Landgraf  Philipp  (Langravio)  1509- 

1567 :   57.   60-64.   66.   69.  85.   87.  92. 

96.99-101.  145-147.  152.  178.  188.203. 

208.  215-219.  221.  224.  237.  238.  245. 

247.  265.  289.  292.  293.  295.  298.  300. 

301.  306-309.  311.  312.  354.  355.  357. 

360.  363.  364.  368.  370.  371.  377.  380- 

383.  390.  391.  393-409.  421.  422.  431. 

433.  437-439.  450.  453.  454.  456.  457. 

462.  463.  473.  475-477.  479.  484.  512. 

518.  521.  534.  540.  541.  553.  555.  558. 

559.  562.  563.  565.  566.  573.  583.  585. 

587-591.   596-598.    601.   616.   619-621. 

623.  624.  630.  633-637.  645.  646.  652. 

662-664.  666.  668.  670-672.  674.  686. 
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694.    695.   734.    —    Rommisaare    am 

Wormser  Reichstag  224;  am  Frank- 

fdrter  Bundestag  462.  469.  512.  518. 

519.  532.  —  Gesandte  an  Karl  V:  353. 

378.  380.  381.  563.  623.  674.  679;  vgl. 

Könneritz.   —   An  Hzg.  Wilhelm  von 

Baiem  663.  —  Marschall  s.  Malsburg. 
Hildesheim  (Ildesema),  Bistum,  Stifts- 
lande 217. 
— ,  Bischof  Valentin  von  Teutleben  1537- 

1551:  99-101.  158.  213.  217.  400.  703. 
— ,  Stadt  380. 
Höchst  raten  (Ocstraten),  Graf,  Statthalter 

von  Geldern  295.  670. 
Hoetfilter,  Jodokus,  Propst  von  Lübeck 

267.  270.  288.  295.  301.  302.  312.  353. 

356.  369.  439.  480.  501.  508.  519.  537. 

538.  584.  645.  650. 
Hofimeister,  Johann  12.  270.  439. 
Holland  (Gianda),  Provinz  105.  239.  287. 

292.  498. 
Holstein,  Herzog  [Adolf  von  Gottorp  1514- 

1586J:  306. 
Homeck  597. 
^    Hubert  [Thomas  Leodius],  Sekretär  Kf. 

Friedrichs  von  der  Pfalz  687. 

I. 

Idiaquez,  Sekretär  Karls  V:  38.  159. 162. 

165.  170.  171.  200.  205.  206.  208.  212. 

226-228.  247.  259.  271.  276.  314.  316. 

317.  321.  323.  324.  329.  334.  348.  350. 

351.  353.  375.  458.  506.  520.  521.  514. 

661.  677.  679.  707.  711.  723.  725. 
Imola,  Bistum  120.  124.  151. 
Ingolstadt  (Engelstat)  573.  576.  580.  603. 
Innsbruck  (Ispruch)  101.  139.  272.  474. 

596.  598.  599. 
Interamna  290. 
Italien  36.  40.  44.  55.  58.  72.  75.  90.  94. 

137.  162.  180.  191.  194.  227.  245.  246. 

272.  276.  280.  297.  331.  335.  340.  343. 

398.  411-413.  415-419.  424.  425.  427- 

431.  433   436.  437.  444.  453.  459.  460. 

464.  465.  467.  476.  477.  479.  491.  499. 

534.  539.  552.  555.  564.  569.  570.  602. 

620.  622.  623.  640.  642.  652.  653.  658. 


668.  672.  676.  678.  697.  708.  709.  715. 
720.  721.  733.  734.  —  Fürsten  43.  56. 
495.  622.  678.  —  Prälaten  (am  Kon- 
zil) 200.  710.  713.  721.  —  Universi- 
täten 554.  —  Kriegsvolk  37.  78.  172. 
200.  204.  327.  377.  555.  629.  —  Ein 
italienischer  Gesandter  an  der  Kurie  1 72. 

J. 

Jacobacci,  Christoforo,  Kardinal  1536, 

t  1540:  9. 
— ,  Domenico,  Kardinal  1517,  f  1528:  9. 
Jaen  s.  Pacheco. 
Jajus,  Claudius  (messer  Claudio),  Jesuit 

181.  184.  720. 
Janusbey,  an  der  Hohen  Pforte  682. 
Jesuiten  10. 
Joachim,  dominus,  Kölner  Domkapitular 

650. 
Jülich,  Stadt  151.  264.  282. 


K;  vgl.  C. 


Kassel  (Kastell),  in  Hessen  394.  396. 476. 

Kempen  687.  689. 

Kirchenstaat  s.  Rom. 

Klagenfurt  (Clanfurt),  Regiment  247. 

Köln,  Kirchenprovinz  537.  693. 

— ,  Erzbistum,  Diözese,  Kirche  35.  85. 

89.  92.  96.  267.  279.  354.  364.  369. 

479.  562.  563.  584.  585.  645.  651.  672. 

674.  686.  693.  -  Stände  71.  512.  520. 

525.  538.  693.  —  Domkapitel  71.  92. 

282.  312.  364.  370.  479.  519.  525.  537. 

538.  645.  650-652.  689;  vgl.  Joachim.  — 

Domdechant  s.  Stolberg;  Subdechant 

537.  —  Klerus  71.  92.  151.  152.  217. 
220.  229.  276.  279-282.  302.  439.  519. 

538.  557.  645.  646.  687-689.  693.  — 
Universität  220.  280.  480.  519.  538. 
557.  693 ;  Agenten  am  Kaiserhof  522. 

— -,  Erzbischof  Hermann  von  Wied  1515- 
1546,  Bischof  von  Paderborn  seit  1532, 
t  1552:  35.  48.  60.  64.  67.  71.  73.  138. 
145.  146.  151.  152.  178.  213.  216.  226. 
229.  239.  241.  248.  250.  253.  256.  257. 
259.  262.  263.  267.  268.  276.  278-288. 


762 


AlphabetiBchefl  Begister  der  Orts-  und  PerBoneii-Nameii. 


286.   293-295.   298.    302.    306.    309. 

311.  332.  353-355.  357.  360.  364.  367. 

869.  370.  373.  376.  390.  439.  478-480. 

484.  511.  519.  520.  525.  532.  537-539. 

553.  555-560.  562-565.  667.  596.  636. 

645.  646.  650-652.  674.  686-691.  693. 

694.  —  Räte  s.  Omphallas;  Schoimius. 
Köln,  Erzbischof:  Gesandte,  Agenten  bei 

Karl  V:  70.  71.  281.  282.  369.  650. 
— ,  —  Koadjutor  Graf  Adolf  von  Schanm- 

burg  [Erzbischof  1546-1556]:  259.  267. 

268.  282.  295.  557.  689. 
— ,  Stadt  35.  36.  47.  48.  92.   151.  152. 

159.  267.  272.  276.  278-282.  286.  295. 

302.  309.  369.  370.  372.  420.  439.  479. 

480.  520.  525.  537.  538.  541.  551.  552. 

555.  557.  580.  643.  645.  650.  651.  666. 

670.  674.  676.  687.  690.  697.  —  Senat 

279.  295.  369.  525.  555.  —  Abgesandte 

zu  Karl  V:  525.  674.  —   Arnoldo  di 

Colonia  s.  Brauweiler. 
Könneritz,  Nikolaus  von  — ,  403.  549. 
Kolmar  439. 

Komom  126.  127;  s.  auch  Schutt. 
Konstantinopel  59.   70.   72.   77.  84.  85. 

125.  126.  131.  156.  175.  186.  261.  274. 

275.  337.  367.  372.  373.  403.  444.  464. 

467.  482.  496.  497.  542.  611.  621.  666. 

673.  680.  709.  711.  713. 
Konstanz,   Konzil    1414-1418:  642.    — 

See  von  — ,  s.  Bodensee. 
Krailsheim  597. 

Krain  (Camiola)  247.  257.  261. 
Krakau,  Bischof  Samuel  Macieiowski  1545- 

1550:  582. 
— ,  Stadt  243. 
Kreuznach  151.  153. 
Kriechingen,  Herr  von  — ,  Trierer  Dom- 
herr 529. 
Kroatien    175    357.    561.    610.  611.    — 

Ban  von   — ,   660.    —    Frater  Georg 

custos  provinciae  K.  561.  —  Minister 

provinciae  K.  561.  —  Vgl.  Zriny. 

L. 

Laibach  (Lubiana)  247. 
Landrecy  (L'Andresi)  668. 


Landriano,  conte  Francesco  75.  —  Kanz- 
ler 75. 

Landwehr,  bei  Gieboldehaasen  394. 

Langnedoc  (Lingua  d*Ocba)  607.  608. 

Langwedel  (Langverde)  zw.  Bremen  und 
Verden  288. 

Lasso,  Don  Diego  (Didacus,  de  Castilia), 
Agent  K.  Ferdinands  bei  Papt  Paul  in : 
5.  25.  27-29.  32.  33.  94.  107.  582.  682. 
683. 

Latomns,  Bartholomaeos  578-580.  586. 
587. 

Laufemberg,  conte  — ,  438. 

Leva  [Leyva],  Antonio  di  — ,  General- 
kapitän von  Mailand,  f  l^^-'  75. 

Levante  546. 

Leveberg,  conte  — ,  in  Westfalen  565. 

Liermon,  Herr  von  — ,  von  K.  Franz  an 
Karl  V  gesandt  1 545 :  306. 307. 672. 674. 

Lierre,  bei  Antwerpen  117. 

Loch,  monsignor  di  — ,  in  Diensten 
Karls  V:  668. 

Löwen  (Lovania)  9.  69. 152.  282.  —  Uni- 
versität 36 ;  theologische  Fakultät  217 ; 
Artikel  von  1545:  36.  189.  213.  217. 
587.  —  Vakanz  595. 

Lombardei  271.  277.  344.  430.  ~  Prior 
668. 

London  (Tundra)  116.  612. 

Lorgis,  monsignor  di  — ,  französischer 
Kapitän  664. 

Lothringen  (Lorena),  Herzogtum  32.  48. 
73.  81.  86.  214.  226.  240.  246.  275. 
304.  663. 

— ,  Dynastie  [Guise]  214. 

— -,  Herzog  Anton,  f  1544:  73.  —  Ge- 
mahlin 81. 

— ,  Herzog  Franz,  dessen  Sohn  1544- 
1545:  73.  81.  82.  86  213.  214.  662- 
664.  —  Gemahlin  (Witwe)  Christine 
von  Dänemark:  213.  214.  240.  495. 
569.  663.  664.  —  Kinder  214.  663. 

— ,  Nikolaus,  Bruder  Franz*  s    Metz. 

— ,  Kardinal  s.  Guise. 

Loyola,  Inigo  de  — ,  10. 

Lucera,  Bistum  11. 

— ,  Bischof  Fabio  Mignanello  1540-1553, 
Vizelegat  von  Bologna  1541,  Nuntius 
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in   Venedig  1542,    bei   K.    Ferdinand 

und  am  Wormser  Reichstag  1545 ;  Kar- 
dinal 1551,  t  1557:  1.  10.  11.  13.  27. 

28.  40.  47.  50.   81-83.   89.  91.  93.  94. 

9G.  99-102.  106.  108-113.  110.  118-120. 

123.  124.  128-132.  134.  135.  137.  138. 

140.  143.  144.  145.  147.  148.  150.  151. 

153-155.   157.  159.   163.  169-171.  177- 

179.   182.   184.  186.  187.  189.  190.  192. 

195.  196.  198.  199.  200.  202.  204.  213. 

221-226.   228.   230.  231.  235-240.  242. 

243.  245.  247,  257.  258.  262.  263.  265. 

266.  269-272.  318.  355.  378.  473.  477. 

509.  550.  665.  682.  695  ff.  —  Sekretär 

s.  Martini. 
Lüneburg,  s.  Braunschweig. 
Lüttich  (.Liegge),  Stift,  Land  373.  382. 

401.  402.  405.  406.  439.  —   Archidia- 

konat  245.  —  Vgl.  Nicquct. 
— ,  Bischof  Georg  von  Österreich  1544- 

1557:  402.  456. 
— ,  Stadt  353.  354.  566.  568.  569.  674. 
Luperi,  Filippo,  aus  Bologna  238. 
Luther,   Martin,  f  154<>:  98.   102.  149. 

150.  195.  215.  398.  573.  577.  583.  585- 

587.  618. 
Lutheraner  s.  Deutschland,  Protestanten. 
Luxemburg,   Provinz  u.  Stadt  190.  2(54. 

293.  428.  541.  549.  566-569.  578.  579. 

591.  592.  634.  668.  694. 
Lyon  218.  315. 

M. 


Maas  (Mosa)  Fi.  353.  354.  674. 

Madruzzo,  Gaudeuzio,  Vater  der  drei  fol- 
genden 625.  626. 

— ,  Aliprando,  181.  276.  356.  461.  478. 
483.  484.  501.  504.  505.  712. 

— ,  Christoforo  s.  Trient. 

-,  Niccolo  132.  135.  139-141.  143.  144. 
155.  171. 

Mähren  (Moravia)  700. 

Maffeo,  Bernardino,  päpstlicher  Sekretär 
53.  143.  145.  158.  167.  169.  245.  258. 
355.  412.  414.  478.  480.  488.  501.  502. 
551.  585.  594.  596.  703. 

Magdeburg,  Rirchenprovinz  535. 

NDntiaiurbericbfce,  erste  Abteilung,  Bd.  VIII. 


Mageburg,  Erzbischof  Johann  Albrecht, 
Markgraf  von  Brandenburg  1515-1551 : 
223. 

Magliana,  Schlofs  unweit  Ostia  134.  413. 

Mailand,  Herzogtum  34.  42.  57.  70.  72. 
73.  89.  103.  104.  116.  156.  182.  190. 
246.  275.  285.  291.  296-300.  312.  335. 
338.  344.  347.  381.  382.  409-411.  414- 
417.  424.  431.  432.  436.  446.  455.  491. 
495  620  627.  637.  653.  656.  667.  672. 
673.  677.  695.  696.  702.  709.  727.  731. 
732. 

— ,  Herzöge  291 ;  die  Visconti  42 ;  die  Sforza 
42.  —  Hzg.  Maximilian  Sforza,  f  1530: 
285.  —  Hzg.  (Francesco  U  Sforza,  f 
15351  75. 

-,  Stadt  21.  75.  85.  200.  275.  276.  453. 
617.  697.  — -  Capitanodigiustizia542.  — 
Gesandte  bei  K.  Ferdinand  628. 

Maino,  Costanzo  del  — ,  Agent  des  Gra- 
fen Torniello  156. 

Mainz,  Kirchenprovinz  537. 

— ,  Erzbistum  35.  60  61.  272.  306.  309. 
311.  312.  388-392.  405.  407.  440.  445. 
447.  484.  584.  585.  672.  -  Weihbischof 
s.  Heiding.  —  Domkapitel  60.  312.  356. 
389-391.  675;  vgl.  Bockholz.  —  Bi- 
schofswahl 1545:  354-357.  370.  373. 
385.  387-392. 

— ,  Erzbischof  Albrecht,  Markgraf  von 
Brandenburg  1514- 1545,  Kardinal  1518: 
24.  60.  82.  85.  87.  145.  146.  178.  189. 
242.  272.  311.  356.  675.  —  Kommissare 
am  Wormser  Reichstag  242.  618. 

— ,  Erzbischof  Sebastian  von  Heusen- 
stamm 1545-1555:  60.  61.  64.  367.  370. 
376.  385.  391.  392.  414  555.  559.  584. 
585.  587.  588.  596-598.  623.  634.  635.  — 
Räthe  391. 

— ,  Stadt  276.  372.  389.  390-392.  400. 
439.  440.  484.  635.  643.  645.  666. 

Major,  Georg  398. 

Majorca,  Bischof  Giambattista  Campeggi 
1533-1560:  121. 

Malatesta,  Galeotto,  Graf  von  Sogllano 
56.  360.  361.  419.  489.  507. 

Malsburg,  Hermann  von  der  — ,  Mar- 
schall Philipps  von  Hessen  305. 
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Malvenda,  Pedro,  Kolloquent  in  Regeus- 
burg  1546:  376.  433.  439.  440.  469. 
573-575. 

Malvezzi,  Giovanni  Maria,  Sekretär  Ador- 
no's  76.  173.  174. 

Mandcrscheid,  Grafen  689. 

Manrique  (Menriche),  Don  Claudio  de  — , 
in  Diensten  Karls  V:  303.  304. 

Mansfeld,  Gi-afen  577. 

Mantua,  Herzogtum  120. 

— ,  Dynastie,  die  Gonzaga  3.  5. 

— ,  Herzog  Francesco  III 1540-1550:  120. 
543.  625.  —  Gesandte  bei  Karl  V  s. 
Capilupo,  Camillo;  an  der  Kurie  s. 
Capilupo,  Ippolito. 

— ,  Ercole  Gonzaga,  Oheim  des  vorigen, 
Bischof  von  Mantua  1520,  Kardinal 
1527,  t  1563:  119.  120.  405.  625. 

— ,  Ferrante  Gonzaga,  Bruder  des  Kar- 
dinals s.  Sicilien. 

— ,  Stedt  5.  107.  119.  120.  136.  276.  283. 
616.  628. 

Marano  197. 

Marburg  in  Hessen  395.  477. 

Marcha,  Filippo  de  — ,  Archidiakon  von 
Algeziras  277. 

Mfirk,  Graf  Robert  von  der  — ,  424. 

Maroniteu,  Erzbischof  der  ~ ,  580. 

Marquinn,  Pedro  de,  Sekretär  Juans  de 
Vega  47-51.  53.  134.  143.  244.  245. 
248.  284.  314-316.  320.  324.  333-330. 
342.  343.  346.  348-349.  351-354.  364. 
365.  374.  404.  411.  413.  416.  417.  419. 
432.  437.  441.  442.  444.  450.  452.  453. 
460.  471.  477.  487-490.  505.  508.  510- 
512.  516.  521-524.  526.  529.  530.  533- 
535.  540.  543.  545.  549-551.  506.  571. 
580.  597.  654.  672.  676. 

Marsupino,  Giovanni,  Sekretär  K.  Fer- 
dinands 1.  5.  26.  84-86.  91.  93.  94. 
96-99.  106.  107.  111.  139.  142.  277. 
561.  562.  582.  583.  698. 

Martini,  Francesco,  Sekretär  Mignancllos 

83.  158.  244.  272.  700.  703. 
MassarcUi,   Angelo,   Sekretär  des   Kar- 

dinallegatcn  Cervino,   bezw.  des  Kon- 
zils von  Trient   3.   24.  37.  54.  80.  83. 

84.  87.  94.  95.  98.  100.  102.  103.  107. 


110.  111.  121.  125.  126.  133.  138.  151. 

153.  158.  171.  172.  175.  182.  186.  198. 

202.  213.  225.  237.  238.  240.  243-245. 

247.  253-255.  258.  260.  261.  269.  271. 

274.  276.  278.  281.  286.  288.  290.  294. 

296.  297.  299.  303.  305.  306.  311.  312. 

313.  323.  351.  354-356.  364.  374.  378. 

385.  387.  388.  390.  392   393.  398.  400. 

407.  413.  432.  437-440.  442-444.  452- 

454.  469.  483.  497.  505.  508.  509.  512. 

515.  520.  529.  542.  549.  551.  559.  571. 

573.  579.  585.  652. 
Mastricht  64. 151.  282.  547-549.  552.  553. 

555.  556.  558.  560.  562.  566.  567.  569. 

571.  572.  576.  585.  634.  691.  694. 
Mattia  s.  Gerardo. 
Mattiolo  s.  Gerardo. 
Maurizio,    Sekretär   des    Kardinals  von 

Augsburg  389. 
Mecheln  (Malines)  29.  98.  103-105.  134. 

357.  359.  3(K).  363.  366.  367.  373.  417. 
480.  655.  657. 

Mecklenburg  662. 

-,  Herzog  [Heinrich  IIIV  Albrecht  VI?; 
664. 

Mcdici,  Medizäer  s.  Florenz. 

Melanchthon,  Philipp  77.  149.  376.  398. 
438.  459.  637. 

Melun  592. 

Memmingcn  554.  ~  Sohn  des  Doktor 
Ciriacus  von  M.  554. 

Menagcs,  Jacques  de,  französischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  174.  196.  197. 
215.  291.  297.  3(X).  301.  308.  312.  34*2 

358.  359.  368.  369.  374.  377.  402.  403. 
410.  422.  454.  465.  478.  481-483.  485. 
491.  492  494.  499.  500.  505.  529.  531. 
556    591.  592.  594.  622.  719.  726. 

Mciidoza,  den  Diego  Hurtado  de  — ,  Ge- 
sandter Karls  V  in  Venedig  und  beim 
Tridentiner  Konzil  74.  80.  97.  98.  117. 
121.  123.  125.  126.  137.  165.  171.  174. 
175.  227.  255.  275.  346.  357.  520.  526. 
532.  653.  655.  677.  695. 

Meneses,  Bernardo  de  — ,  Gesandter  K. 
Ferdinands  bei  Karl  V :  74.  76.  79.  88. 

Merseburg,  Bistum  ^309. 

Messina  71. 
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Metz  G4.  130.  132.  152.  197.  239.  357. 
5G9.  579.  G43.  ÜGG 

— ,  Bischof  Johann  von  Lothringen,  Kar- 
dinal 8.  Guise.  —  Mitbischof  Nikolaus 
von  Lothringen  1544-1545:  214. 

St.  Michael,  Abtei  bei  Antwerpen  440. 

Mignanello  s.  Lucera. 

Minden,  Bistum  218. 

Mirandola  257. 

Mocenigo,  Aluise,  vcnetianischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  4G3.  55.'>.  558. 
559.  592   599. 

Modena,  Bistum  143.  —  Bischofs.  Moronc. 

— ,  Herzogtum  257.  297. 

— ,  Stadt  107. 

Modrusch,  Bischof  (Elekt)  Stephan  Posse- 
darus  357. 

Mömpelgard  231. 

MolcmbaisfMonhibes),  Philipp  de  Lannoy, 
Herr  von  — ,  in  Diensten  Karls  V: 
307.  G67. 

Monfalconet  ( Falconetto) ,  Philibcrt  de 
la  Baume,  Baron  von  — ,  Haushof- 
meister Karls  V:  41K).  705.  715. 

Monluc,  Montluc,  französischer  Gesandter 
in  Venedig,  nach  Konstantinopel  ge- 
sandt 1545:  59.  H4.  125.  15G.  173.  174. 
219.  201.  274.  275.  337.  4G7.  482.  490. 
493.  49G.  497.  544.  54G.  549.  552.  G08. 
G80   701». 

Monopoli  in  Sicilien,  Bischof  Ottaviano 
Precone,  Prediger  Karls  V  154G-15G1: 
179.  5GG.  612.  614.  625.  629.  710. 

Mont,  Christoph,  englischer  Agent  in 
Deutschland  24.  158    186.  187. 

Montbardon  (Bombardos;,  in  Diensten 
Karls  V:  214. 

Monte,  Giovanni  Maria,  Kardinal  1536, 
Legat  des  Tridentiner  Konzils  1545 
(wird  1550  Papst  als  Julius  III,  f  1555): 
27.  82.  120.  121.  125.  193.  195.  255. 
278.  396.  654;  vgl.  Trient,  Konzils- 
legatcn. 

Montepulciano  s.  Siponto. 

Montmedy  (Monmidi)  569. 

Montpensier,  Herzog  von  — ,  424. 

Morea,  Bellarbei  della  — ,  175;  vgl.  Grie- 
chenland. 


Morctte,  Charles  de  Solicrs,  Herr  von  — , 
französischer  Gesandter  bei  Karl  V: 
72-75.  79.  104.  342.  -  Sekretär  103. 

Morone,  Giovanni,  Bischof  von  Modena 
1529-1550,  Nuntius  bei  Karl  V  1541, 
Kardinal  1542,  Legat  von  Bologna, 
als  Legat  zum  Kaiser  bestimmt  1544, 
t  1580:  10.  13.  15.  16.  25.  83.  120. 
121.  133.  136.  142.  272.  275.  315.  344. 
354.  378.  387.  391. 

Morosini,  Domenico,  vcnetianischer  Ge- 
sandter bei  K.  Ferdinand:  4.  75.  155- 
157.  161.  165.  172-175.  178.  179.  181. 
183.  186-188.  190.  196.  197.  204.  207. 
212.  214-220.  224.  226.  229.  231.  232. 
238-240.  242.  246.  247.  258.  260.  261. 
263.  269.  271.  272.  275.  308.  357.  497. 
609.  659.  662.  665. 

Mosel  (Moseila)  674. 

München  306.  385. 

Münster,  Bistum  261.  —  Domkapitel  565. 

— ,  Bischof  Graf  Franz  von  Waldeck, 
auch  Bischof  von  Osnabrück  1532-1553 : 
138.  146.  213.  218.  565. 

— ,  Stadt  146. 

Muti,  Muzio,  aus  Rom,  Begleiter  des  Kar- 
dinals Farnese  1545:  107.  182. 

N. 

Namur  354. 

Narni  290.  —  Vincenzo  de  — ,  s.  Buon- 

cambi. 
Nassau,  Grafen  689. 
Naumburg,  Bistum,  Bischofsstreit    188- 

191.  213.  217. 
— ,  Bischof  (Elckt)  Julius  Pflug  1541-15()4 : 

188.  191.  217.  367.-372.  376.  439.  575. 
— ,  Stadt,  Tagfahrt  1545:  399. 
Navagero,  Bernardo,  vcnetianischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:   4.   5.  9.  19.  29. 

62.  67-72.  74.   75.   77-81.  85.   86.   88. 

98.    103-105.   115.   117-120.   155.    156. 

159.  161.  165.  172-175.  178.  179.  181. 

183.  186-188.  190.  196.  197.  204.  207. 

212.  214-220.  224.  226.  229.  231.  232. 

238-240.  242.  246.  247.  258.  260.  261. 

263.  269.  271-273.  275.  277.  278.  282. 

4b* 
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283.  28S289.   291-301.    304.  307-309. 

311.  313-315.  319.  335.  336-338.   341. 

343.  346.  347.  353.  354.  356-359.  361. 

363.  365.  366.  368.  369.  371.  383.  391. 

403.  408.  415.  419.  422.  425.  430.  437. 

439.  440.  444.  445.  448.  453.  466.  479. 

482.  492.  496-499.   504  506.   527.  534. 

542.  552.  553.  593.  621- 623.  655.  659. 

661.    662.    665.    667.    670.   672.   676. 

680.    —    Sekretär   [TramezzinoJ    419. 

658.  679. 
Navarra,  Königreich  154.  156.  409.  491. 

492. 
-,  König  Heinrich  II,  f  1555:  424.  491. 

667;  Gesandter  in  Worms  1545:  665. 

66Y.  —  Gemahlin  Margaretha,  Schwe- 
ster K.  Franz*  1  von  Frankreich  673. 

678.    —    Tochter   Johanna    d'Albret, 

Erbin  von  Navarra  156.  338.  378.  380. 

411.  424.  446.  451.  491.  514.  673.  678. 
Naves,  Johann,  Rcichsvizekanzler,  kaiser- 
licher Reichstagskommissar  1545:  60. 

71.   73.   96.    136.   243.  272.   273.  281. 

282.  295.  296.  309.  311.  356.  372.  454. 

457.  469.  529.  538.  540.  543.  552-554. 

556-558.  562.  567.  623.  633.  634.  ()87. 

689.  690. 
Neapel,  Reich  (regno),  Vizekönigreich  71. 

360.    411.    417.    458.    491.    509.    510. 

720.  —  Bischöfe,  Klerus  80.  122.  1G4. 

551.    —    Zehnten   (decime   di   Napoli) 

56.  488.  509.  510.  546.  549.  551.  572. 

587.  588.  590. 
— ,  Vizeköuig  Don  Pedro  de  Toledo  80. 

119.  122.  160.  211.  419.  510.  511.  515. 

520.  524.  551.  580.  670.    721.    —    Ku- 
rier 198.  244.  249.  442. 
— ,  Stadt  80.  98.  204.  289.  354.  356.  385. 

495.  538.  657. 
Nepi  43.  289.  290.  294.  —  Ascanio  di  — , 

H.  Ascanio. 
Neuburg  a.  I).  (Nuyburg,  terra  del  duca 

Othohenrico)  596.  598.  602.  603. 
Neuenaar,  Grafen  689. 
Neustadt  zw.  Sinsheim  und  Dinkelsbühl 

597. 
Neuß  (Nussia,  Novcsium)  370.  650-652.  — 

Senat  369. 


Nevers,  Herr  von  — ,  424. 
Nicaea,  Konzil  i.  J.  325:  642. 
Nicquet,  Charles,  Dekan  in  Lüttich  74. 

79. 
Niedbruk,  Johann  von  — ,   in  Diensten 

Philipps  von  Hessen  305. 
Niederlande  (Fiandra,  Paesi  Bassi)  8.  12. 

13.  23.  35.  36.  47.  57.  62.  65.  74.  75',. 

78.   79.  88.   105.   117.    119.    151.  156. 

186.  187.  210.  218.  221.  227.  238-240. 

252.  257.  259   267.  270.  276.  277.  279. 

283.  287.  292.  297.  307.  343.  346.  353. 

357.  365.  370.  377.  401-403.  407.  424. 

426.  427.  433.  438  459.  490.  495.  500. 

531.  534.  548.  568.  612.  614-61().  655. 

657.  GG±  671.  —  Ketzereien  117.  615. 

655.  658.  685.  686.  701.  702.  706.  730. 
— ,   Statthalterin   Königin -Witwe   Maria 

von    Ungarn   31.   65.   74.    76.   78.  88. 

105.  106,  156.  171.  189.  200.  211.  221. 

261.  278.  282.  287.  297.  347.  349.  403. 

426.  428.  434.  445.  447.  479.  487.  498. 

522.  523.  529.  531.  548.  636.  655-(^. 

679    684.   (>85.  694.  701.  —    Prediger 

[-=  Pierre  Alexandre?]  636. 
-,  Staaten  (dieta)   281.   283.   292.   343. 

552.  657.  667.  —  Große  282.  679. 
Nim  wegen  549.  553.  634. 
Nieuwport,  unweit  Brüssel  368. 
Nizza  332.  421.  (ii^S. 
Nobili,  de,   ferraresi scher  Gesandter  am 

Konzil  167.  249. 
Nocera  de'  Pagani,  Bischof  Paolo  Giovio 

1528-1552.  85.   143.  509.  519. 
Nördlingen,    Tagfahrt    1545:    367.    371. 

393.  398.  399. 
Normandie  293.  658. 
Northeim,  bei  Göttingen  394. 
Norwegen  215. 

Novara  21.  271.  277.  284.  315.  660. 
Noyon  436. 
Nürnberg  187.  257.  259.  306.    157.    484. 

686.  700.  732. 

o. 

Obern  burger  69. 

Ochino,  Bernardiuo,  di  Siena  393.  398. 
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Oiiasio,  David,  Kämmerer  Papst  Pauls  III : 

24.  97.  08.  610. 
Ö.stcrreich  (Austria)  44.   55.    8G.   93-95. 

99.  191.  274.  357.  059. 
— ,  Dynastie,  die  Habsburger,  Haus  Habs- 

bürg,  Haus  ( )sterreich  (casa  d* Austria) 

23.  25.  35.  47.  59.   Gl.   79    308.  380. 

390.  399.  408.  463.  484.  658.  671.  675. 

7u4.  —   Habsburgischc  Lande  34.  — 

Erzherzöge  s.  Deutschland. 
Öttingen  597. 
Ofen  s.  Buda. 
Olgiatto,   Baidassar,  an   der  römischen 

Kurie  197. 
Ollivier,  Fran^ois,  Staatskanzlcr  Franz'  I, 

Begleiter   AnncJbauts  auf  der  Mission 

zu  Karl  V*  1545:   58.   374.   409.  410. 

420.  422.  432.  4:J5.  445-449.  451.  500. 

677;  vgl.  Ann^baut. 
Olmütz,  Bisch.  Johann  XVI  Dubrawsky 

1541-1553:  95. 
-,  Stadt,  Landtag  1546:  582.  583. 
Omphalius,  Rat  Hermanns  von  Köln  651. 
Oporino,  Giovanni,  Basler  Gelehrter  und 

Drucker  1 1507- 1568]:  619. 
Orldans,  Herzogtum  411.  —  Herzog  Karl 

8.  Frankreich. 
Osnabrück,  Bischof  s.  Münster. 
Ostiglia  (Ostia)  136. 
OttÄviano,  fra  s.  Monopol i. 
Ozal  357. 

P. 

Pacensc,  chicsa  s.  Badajoz. 

Pacheco,  Pedro,  Bischof  von  Pamplona 

bis  1544,  von  Jaeu  1544-1554,  Kardinal 

(Gienensis)  1515,  f  1560:    18.  19.  29. 

103.  508-510.  512.  515.  549.  559.  639. 

640.  652.  653.  —  Sekretär  509.  512. 
Paderborn,    Diözese  364.    —    Bischof  s. 

Köln. 
— ,  Stadt  146. 
Paget,  Sir  William  (Pagetto),  englischer 

Staatssekretär  74.  78.  437.  5()(). 
Pallavicino,  Sforzji  s.  Trissiiio. 
Palliano,  bei  Rom  118. 
Pamplona,  s.  Pacheco. 


Paris  13.  17.  277.  315.  550.  642.  701. 
Parma,  Stadt,  Herzogtum  21.  42-44.  173. 

182.  201.  203.  212.  228.  236.  237.  245. 

246.  255-257.   283-285.   287.    289-291. 

293.  294.  299.  309  315.  335.  343.  350. 

360.  362.  364.  366.  414.  416.  417.  429. 

524.  614.  661.  662.  683.  684.  710.  729. 
— ,  Herzog  s.  Farnese. 
Paulin   (Polino),    französischer  Kapitän 

84.  174.  410.  —  Sekretär  84. 
Pereny,  Peter  561. 

Perez,  Luis,  spanischer  Hauptmann  86.  98. 
Perpiguan  264. 
Perrenot,  Nikolaus,  Herr  von  Granvella, 

Rat  Karls   V:    14.  15.  19-21.   24.  25. 

28-32.  35-37.   41.   51.   59.   65.  69.  70. 

72.  73.  78-80.  82.  85.  88.  89.  93.  96-99. 

102.  110-114.  125.  127.   133-139.    141. 

143.  144.  159.  160.  162.  163.  165-171. 

173.  181.  183.  188.  189.  192.  196-200. 

203.  205.  206.  210-212.   221.   224-227. 

231.  232.  234.  236.  240.  243.  245.  249. 

257.  258.  262.  263.  265.  267-270.  276. 

278.  281.  286.  295.  298.  300.  302.  306. 

309.  312-314.  317.  343.  347.  357.  358. 

360.  363.  364.  372-374.  376.  377.  379. 

381.  382.  384.  388.  389.  392.  401-403. 

405.  407-410.  414-416.  430.  433.  434. 

436.  437.  439-441.  445.  447-449.   451. 

453-456.  460.  464-467.  473.   478.  479. 

481,  483.  484.  486-489.  492.  494.  496. 

498.501.504506.510.511.513-517.519- 

522.  524.  526-529.  531-533.  537.  538. 

540.  542-544.  556-559.   564-568.    572. 

573.  581.  592.  595-597.  601.  602.  607- 

609.    612-615.   619.  621-624.   628-630. 

632.  633.  660.  662.  663.  666.  672.  673. 

677.  678.  682.  685.  686.  696-698.  700. 

702    705-708.  710-712.   714.    717.  718. 

722-726.  728.  733.  734.  —   Söhne  402. 

533.  630.  —  Anton  s.  Arras.  —  Jc^rome 

(Mamer.:    dom.  a  Champania]  35.    — 

Thomas,  Herr  von  Chantones  (Ciantone) 

302.  358.  —  Ein  Verwandter  (parente) 

607.  608. 
Persien,  Perser  175.  490.  497. 
— ,  Schach  Thamasp,  gen  der  Sofi  1523- 

1575:  59.  126.  275. 
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Perugia,  Legation  290. 

Peschiera  120. 

Pfalz  (Palatinato)  484.  564.  Ö8G.  635. 659. 

— ,  Dynastie,  pfälzische  Fürsten  35.  61. 

553.  573.  576.  —  Kurwürde  230.  576. 
— ,  Kurfürst  Ludwig  III  1508-1544:  230. 

661. 
-,  Kurfürst  Friedrich  II  1544-1556.  35. 

62.  64.  87.  89.  92.  93.  128.  138.   147. 

178.  187.  189.  207.  216.  221.  223-226. 

230.  231.  238.  242.  249.  260.  389.  390. 

392.  396.  484.  529.  552-555.  559.  563. 

573.  584.  585.  587-589.  591.  596.  597. 

601.  607.  608.  618.  623.  624.  630-632. 

634-636.  660.  662-666.  687.   692.   694. 

717-719.  732.   —   Gemahlin  Dorothea 

von  Dänemark  128.  260.  588.  597.  607. 

635.  664.  694.  —  Hof  (casa)  608.  — 
Räte,  Gesandte  224.  238.  258.  388. 
563.  631.  —  Haushofmeister  631.  — 
Prediger  [=  Pierre  Alexandre?]   634. 

636.  —  Sekretär  s.  Hubert. 

— ,   Adel   (Palatina   nobilitas)    138.    — 

Geistlichkeit  583.  585.  634.  635. 
— ,  Johann,  Pfalzgraf  von  Simmern  (duca 

Giovanni  Houzruchen)  1509-1557:  242. 

666.  687. 
— ,  Wolfgang,  Pfalzgraf  von  Zweibrücken 

1532-1569:  584.  —  Gemahlin  Anna  von 

Hessen  584 
Piacenza,  Stadt,  Herzogtum   21.   42-44. 

173.  182.  194.  201.  203.  212.  228.  236. 

237.  245.  246.  2r)5-257.   283-285.   287. 

289-291.  293.  294.  209.  305.  315.335. 

343.  350.  360.  362.  364.  360.  414.  416. 

417.  429.  524.  614.  661.  662.  683.  684. 

710.  7-29.  732. 
— ,  Herzog  [von    Parma  u.  Piacenza]   s. 

Farnese. 
Picardie  354. 
Piemont  58.  108.  109.  297.  338.  344.  382. 

402.  409-411.  414.  415.   417.   420-425. 

427.  429.  431.  433.  437.  445.  446.  450- 

452.  455.  465.  467.  482.  485.  491.  492. 

495.  499.  500.  506.  531.  542.  556.  559. 

560.  592.  594.  667.  673.  676-678. 
— ,  Prinz  von  — ,  s.  Savoyen. 
Piouibino,  Stadt,  Herrschaft  361.  440. 


Piombino,  Hans  [Appiani]  489. 

— ,  Herr  von,  der  Altere  440.  529. 

— ,  —  der  Jüngere,  Sohn  des  vorigen 
[Giacomo  VI  Appiani]  360.  361.  419. 
489.  526.  529. 

Po,  Fl.  157. 

Poggio ,  Giovanni ,  Nuntius  bei  Karl  V 
bis  1544,  dann  päpstlicher  Kollektor 
in  Spanien  7-9.  11.  14-19.  31.  161.  198. 
200.  357.  406.  485.  488.  522.  571.  573. 
695. 

Pole,  Reginald,  Kardinal  1536  (mons. 
Rmo  d'Inghilterra),  Legat  des  Konzils 
von  Trient  1545,  f  1558:  28.  107.  135. 
136.  193. 

Polen  213.  219.  221.  225.  489.  662. 

— ,  Dynastie  43. 

-,  König  Sigmund  1506-1548:  34.  46. 
225.  243.  618.  619.  664.  710.  —  Ge- 
mahlin Bona  Sforza  231.  418.  —  Ge- 
sandte an  Karl  V  und  nach  Worms 
219.  225.  617-619.  662.  664. 

— ,  König  Sigmund  August,  Sohn  und 
Mitregent  des  vorigen,  f  1572:  85. 
236.  237.  361.  —  Gemahlin  Elisabeth, 
T.  König  Ferdinands,  f  1545 :  b5.  139. 
231.  237.  238.  243.  248.  254.  257.  260. 
386. 

Polidoro,  bei  Cervetri  414. 

Porcareccio  im  Kirchenstaat  412.  413. 

Portugal  489.  615.  617.  669. 

— ,  Dynastie  48.  491. 

— ,  König  Emanuel,  f  1521 :  424.  —  Ge- 
mahlin Eleonora  [hernach  Königin  von 
Frankreich,  s.  daselbst]  424.  —  Toch- 
ter Maria  424. 

-,  König  Johann  III  1521-1557:  260. 
269.  667.  669.  710.  —  Tochter  s.  Spa- 
nien. 

— ,  —  Brüder:  Heinrich,  Kardinal  1545: 
509.  515.  —  Luys  361.  418.  440. 

— ,  —  Gesandter  bei  Karl  V :  492.  493. 

— ,  —  Nuntius  s.  Siponto. 

— ,  Edelmann  [Ruy  Gomes  de  Silva]  260. 

Poynings,  Lord  Thomas,  f  1545:  291. 

Praet  (Prato),  Louis  de  Flaudre,  Herr 
von  — ,  in  Diensten  Karls  V :  337.  4()7. 
410.  434.  498. 
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Prag  75.  76.  83-85.  271.  308.  561.  583. 

Pregaio,  il  287. 

PresburgCPosonio),  090.  691.  —  Reichs- 
tag 1546:  76.  561. 

Preußen,  Herzogtum  399.  617-619. 

— ,  Herzog  Albrecht  I ,  Markgraf  von 
Brandenburg  1525-1568,  vorher  Hoch- 
meister des  Deutschordens  219.  399. 
462.  618. 619.  —  Granmaestro  di  Prussia 
s.  Deutschorden. 

Provence  455.  495.  595. 


Q. 


Quetta,  Dr.  Anton,  Konzilsgesandter  K. 
Ferdinands  111. 

R. 

Raab  (Giavarino;  660. 

Radicio,    Pictro,    Agent   des    Kardinals 

Madruzzo    an    der    Kurie    125.    223. 

392. 
Ragusa,   Erzbischof    Pamfilo    Strasoldo 

1544-1545:  76.  77. 
— ,  —  Gianangelo  de  Mcdici    1545-1555 

[Kardinal    1549,   Papst   als   Pius   IV 

1559,  t  15651:  582.  583. 
-,  Stadt  77.  175.  219.  261. 
Rain  (Roin)  am  Lech  306.  356. 
Raufemberg,  Graf  456. 
Ravenna,  Bischof  Benedetto  Accolti  1532- 

1549,    Kardinal  1527:   56.   361.   416. 

418.  489. 
Ravensburg  138. 
Regensburg  34.  40.  41.  45.  47.  55.  61. 

64.  66.  67.   178.   180.    186.   187.  203. 

207.  210.  211.  224.  239.  242.  273.  274. 

287.  331.  344.  347.  377.  381.  383.  416. 

420.  450.  453.  458.  459.  469.  498.  504. 

508.  511.  512.  518.  523.  527.  532.  534. 

535.  539.  540-552.  554.  555.  557.  559. 

561.  562.  564-566.   568-570.   573576. 

578-583.  585-591.  593.   594.  596.  598- 

603.  610.  612.  614.  615.  623.  624.  633. 

635.  637.  654.  659.  689.  692.  694.  695. 

697.  714. 
— ,  Reichstag  von  1532:  519. 


Regensburg,   Reichstag    von    1541:   2^. 

220.  236.  281.  340.  569.  574.  653.  697. 

720. 
— ,  Religionsgespräch  1546,Kolloquentcn : 

44.  45.  49.  51.  54.  238.  480.  530.  532. 

536.  537.  542.  548.  552.  554.  564.  568. 

573-576.  598.  599.  635.  637.  648.  672. 

676.  686.  689. 
— ,  [bcvorstehendcrj  Reichstag  1546:  54. 

239.  240.  242.  243.  248.  274.  340.  347. 

459.  460.  480.  505.  534.  551.  553-555. 

561-565.  567.  568.  579.  596.  597.  599. 

r>01.  619.  620.  622.  624.  633-635.  654. 

659.  670.  676.  679.  693.  694.  729.  730. 
Reggio  [d*£milia],  Stadt,  Herrschaft  257. 

297. 
Remigio,  aus  Flandern,  Leibarzt  des  Kar- 
dinals Farnese  107.  182.  195. 
Rdmond,  Pierre,   Präsident  von  Rouen, 

Rat  Franz*  I:  435.  506.  531. 
Renneburg,  Graf  689. 
Rhein  28.  34.  61   99.  155.  157.  279.  281. 

353.371.  383.  645.  646.  651.  -  Nieder- 

rhein  35.  48.  —  Rheingegenden  216. 
—  Kurfürsten  60.   —  Fürsten   396.   — 

Liga  der  rheinischen  Fürsten  390.  405. 

407.  —  Ritterschaft  390. 
Rheineck,  Grafen  von  — ,  138. 
Ridolfi,  Niccolo,  Kardinal  1517,  f  1^50: 

124. 
Rieti  290. 
Riga,  Erzbischof  Wilhelm,  Markgraf  von 

Brandenburg  1534-1563:  399.  462. 
Rimini  297. 

Rittberg,  Graf  Otto  407.  457. 
~,  Schloß  395.  457. 
Riva  am  Garda-See  119-121.  —  Podest^ 

120. 
Rocca  di  Papa  bei  Albano  113. 
Roeulx  (Ru,  Rue),  Adrien  de  Croy,  Graf 

von   — ,  Gouverneur  von   Artois  und 

Flandern  434.  498.  543. 
Rom,  Kirchenstaat  289.  290.  683.  684. 
-,  Papst  Julius  II  1503-1513:  42. 
-,  Leo  X  1513-1521:  42.  215.  294. 
-,  Adrian  VI  1522-1523:  502. 
— ,  Clemens  VII  1523-1534:  12.  294. 
— ,  Paul  III 1534-1549:  Familie 8. Farnese. 
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Rom,  Julius  in  1550-1555  s.  Monte. 

— ,  Marcellus  II  1555  s.  Cervino. 

-,  Paul  IV  1555-1559  s.  Caraffa. 

-,  Pius  IV  1559- LOGO  s.  Ragusa. 

— ,  päpstliche  Kammer  7.  488.  —  Käm- 
merer 290.  —  Kammerbeamter  286.  — 
Thesoricre  423.  —  Spanische  Kollck- 
torie  290;  vgl.  Poggio. 

— ,  Kardinäle,  heil.  Kolleg,  Konsistorium 
16.  18.  19.  22.  23.  25.  43.  49.  50. 
75.  106.  122.  123  194.  200.  201.  283. 
287.  289.  290.  392.  442.  509.  584.  596. 
696. 

— ,  deutsche  Kardinäle  356;  spanische 
18.  29.  103.  132.  134. 

— ,  Legaten  s.  Aleander;  Farnese  Kar- 
dinal Alessandro;  Grimano;  Moronc. 

—  Legaten  des  Konzils  s.  Trient:  Cer- 
vino; Monte;  Pole. 

-  ,  Nuntien  s.  Ajaccio;  Benevent;  Ca- 
serta;  Correggio;  Lucera;  Poggio; 
Rossano ;  Sfondrato ;  Siponto.  Vgl. 
auch  Odasio;  Savello. 

— ,  fremde  Gesandte  und  Agenten  an  der 

Kutie  21.  22;   französische  Gesandte 

(miuistri)    201.    443.    637-639.      Vgl. 

Babbi ;  Capilupo  Ipp. ;  Filarcto;  Lasso ; 

Radicio;  Sanchez;  Vega. 
— ,  Stadt  4.  5.  9.  10.  12.  14.   17-19.  21. 

23-29.  32.  33.  37.  49.  53.   58.   75.   83. 

85.  87    91.   93.   94.   98-102.   106.    107. 

110-112.  118.  119.  122.  133.  138.   143. 

150.  153.  159.  160.  K  6.  16P-170.  182. 

184.  186.  187.  189.  194.  VXh  198.  199. 

201.  202.  212.  213.  216.  226.  22S.  230. 

235.  237.  238  211.  242.  244.  245.  248- 

250.  255.  257.  260.  261.  270.  271.  276- 

278.  28.3.  281.  286.  289.  298.  ^99.  302. 

314.  318.  321.  322.  324.  326.  334.  317. 

351    354.  355.  365.  378.  384-387.  392. 

401.  407.  413.  414.  419.  425.  433.  437. 

438.  440.  443.  450.  452.  453  458.  460. 

4()2.  467.  477.  478.  480.  481.  490-495. 

501.  503.  505.  507-509.  511.  513.  525. 

528.  530.  537.  54v).  545.  550.  554.  558. 

566.  567.  571.  578-581.  591.  693.  595. 

59H.  (;02.  616.  637.  639.  640.  642.  644. 

649.  653.  654.  662.  i;65.  6(;9.  (;76.  682 


683.  686.  689.  695.  711-713.  717.710. 
724-726.  732.  —  Campo  di  fiori  701. 

Romagna  125. 

Rosenberg  (Rotzberg),  Albrecht  von  — , 
371.  378.  379.  393.  690. 

Rossano,  Erzbistum  247.  272.  340.  342. 

— ,  Erzbischof  Girolamo  Verallo  1544- 
1551 ,  vorher  Bischof  von  Bertinoro 
1 540- 1541,  von  Caserta  1541-1544,  Nun 
tius  in  Venedig  1536-1539,  bei  K.  Fer 
dinand  1541-1544,  bei  Karl  V  1544 
1547,  Kardinal  1549,  f  1555.  —  Sc 
kretär  13.  317.  323.  407.  437;  vgl 
Calderon.  —  Agent  an  der  Kurie  292.  — 
Diener  593. 

Rossito,  Alessandro,  Gesandter  des  Kar- 
dinals von  Este  an  Karl  V:  679. 

Ronen,  Erzbischof  s.  Amboise^ 

Rovere  s.  Urbino. 

Rusccllai,  Luigi,  an  der  Kurie  159. 

Rüstern   Pascha,  Großvezier  Sultan  Su- 
leimans  ^^81. 


Sachsen  62.  218.  377.  393.  577.  662.  664. 

665.  —  Städte  (terre  di  Sassonia)  559. 
-,  Dynastie   399.    —    Fürsten    (duchi) 

462. 
— ,  Kurfürst  Johann  Friedrich  1532-1547 

(t   1554):   35.   60.    69.    85.    152.   178. 

188.  191.  203.  208.  221.  224.  237.  248. 

265.  377.  403.  439.  467.  553.  565.  587. 

589.  590.  616.  619-621.    623.   631-(;36. 

652.    663.    (>(>4.    {){jij.    670.    686.    692. 

734.     —     Kommissare    am    Wormser 

Reichstag  1545:  224.  631.  633.  —  Ge- 
sandte zum  Kaiser  378.  380  623.  679.  — 

zu  Herzog  Wilhelm  von  Baiern  663.  — 

Vgl.  Brück;  Burkhardt. 
- ,  Herzog   Moritz   seit    1541 ,    Kui-fürst 

U>47,  t  1553:  63.   188.  238.  242.  3(K). 

301.  393-395.  406.  431.  439.  462.  4lv5. 

467.  552-554.  563.  616.  633.  634.  666. 

722.  —  Gesandter  an  Karl  V:  563. 
Sagone  in  Korsika,  Spolien  von  — ,  538. 

54().  549.  551.  572. 
Sailer,  (iorcon  463. 
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Saint  -  Mauris ,    Jean   de   — ,    Gesandter 

Karls  V  in  Frankreich :  3().  69.  73.  75. 

104.  118.  160.  161.  165.  171.  190.  196. 

214.  216.  291.  296.  297.  304.  458.  492. 

500.  528.  531. 
Saint-Trond  282. 
Sala,  Bartolommeo,  Agent  des  Herzogs 

von  Ferrara  bei  Karl  V :  358.  359.  422. 
Salurn  592. 

Salve,  unweit  Brüssel  104. 
Salzburg,  Kirchenprovinz  537. 
— ,  Erzbischof  Ernst,  Herzog  von  Baiem 

1540-1554:  101.  223.  723. 
San  ßenedetto,  unweit  Bologna  120. 
Sanchez,  Gabriel,  Agent  K.  Ferdinands 

an  der  Kurie  5. 
Sandes,  Alvarez  (Alvaro)  de  — ,  spani- 
scher Oberst  304.  660.  —  Bruder  628. 
Sandoval,  Prudentio  de  — ,  227. 
San  Giorgio,  Kardinal  s.  Capodiferro. 
Sansedonio,  Gesandter  der  Republik  Siena 

bei  Karl  V:  347.  614.  615.  617.  713. 
Santacroce,  Prospero,  Auditor  der  Kota, 

Begleiter  des  Kardinals  Farnese  1545 : 

107.  108.  182.  703. 
Santa  Fiora  s.  Sforza. 
Sant'  Ambrosio,  in  Piemont  315. 
Santiago  di  Compostella  s.  Compostella. 
Sarno,  Bistum  8.  —  Bischof  s.  Sfondrato. 
Sarto,  il,  Kurier  409. 
Sau  cSavo),  Fl.  98. 
Savello,  Flaminio,  päpstlicher  Kämmerer 

24.  25.  84.  86.  93. 
— ,  Giacomo,  Kardinal  1539,  tl587:  405. 
Savoyen,  Land  58.   154.  156.  297.  307. 

312.  338.  342.  344.  381.  382.  402  409- 

411.  414.  415.  421.  424.  425.  431.  433. 

436.  437.  446.  451.  452.  465.  491.  621. 

622.  667.  672.  673.  675.  677. 
— ,  Dynastie  58.  510. 
— ,  Herzog  Philipp  1490-1497:  455. 
— ,  Herzog  Karl  III,   Sohn  des  vorigen 

1504-1553:  58.  109.  154.  156.  297.  427. 

431-433.  435.  436.  446.  451.  455.  482. 

489.  491.  500  506.  510.  514.  551.  592. 

622.  623.  631.  677.  —  Agent  am  Kai- 

scrhofe  415.  425.  —  Gesandter  s.  Strop- 

piana. 


Savoyen,  Emauucl  Philibert,  Prinz  von 

Piemont,  Sohn  des  vorigen    156.   276. 

282.    297.    307.   335.   338.    347.    405. 

409-411.  414.  415.  424   42').  427.  446. 

451.  455.  491.  510  514.  520  524.  526. 

528.  551.  567.  569.  612.  615.  622.  (;26. 

635.  665.  667.  675-678. 
— ,  Luise,  Schwester  Karls  III,  Mutter 

K.  Franz'  I  s.  Frankreich. 
Scelan  [?]  monsignor  di,  savoyischer  Ad- 

miral  633. 
Schaumburg,  Graf  Adolf  s.  Köln.  —  Ein 

ungenannter  Bruder  555. 
~,  Graf  Anton,  Domherr  von  Trier  529. 
— ,  Graf  Johann  457. 
Schcer  (Sera)   an  der  Donau   148.  151. 

154.  157. 
Schepper  (Ceperio),  Cornelius,  in  Diensten 

Karls  V:  283.  287.  289.  292.  298.  300. 

307.  308.  313.  341.  357-359.  369.  373. 

569.  672.  674. 
Schmalkalden  306. 
— ,  Bund  (Liga),  Verbündete  30.  31.  33. 

43.  48.  63-67.  lOO  187.  207.  213.  216. 

218.  224.  226.  230.  243.  265.  354.  357. 

367.  370  393.  399.  459.  461.  462.  477. 

479.  484.  552-554.  559.  564.  576.  584. 

589.  590.  599.  617.  634.  636.  650  662. 

670.  676.  698.  704.  730.  733.  734.  — 

Terre    franche    della   liga    371.    399. 

438.  --  Bundestag  1545:  s.  Frankfurt; 

Hannover.  —  Vgl.  Deutschland,  Pro- 
testanten. 
Schnepf,  Erhard  398. 
Schore,  Luis  van  — ,  Präsident  des  Staats- 
rats  und  des  geheimen  Rats  für  die 

Niederlande   292.   407.   410.  434.  447. 

449. 
Schormius,  Rat  Hermanns  von  Köln  651. 
Schottland  (Scotia),  Schotten  70.  72.  79. 

119.  213.  220  289.  291.  298.  302.  359. 

416.  529-531.  662.  664. 
-,  König  Jakob  V  1513-1542:  79. 
— ,  Königin  Maria,  geb.  1542,  f  1587: 

79.  658.  —  Gesandter  bei  Karl  V :  74. 

78.  79.  655.  658;  dessen  Bote  78. 
Schutt  (Ghit),  Insel  126.  127.  700;  vgl. 

Komorn 
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Schwaben  (Suevia)  145.  157.  —  Schwä- 
bischer Bund  398.  G90.  734. 

Schwarzwald  (Selva  Ircinia)  154.  157. 

Schweden  (Svecia)  215. 

Schweiz,  Schweizer  215.  21G.  479.  484. 
518.  662.  6G4.  726.  728.  730.  —  Lu- 
therische 230. 

Scianarda,  mons.  di  — ,  424. 

Seeland,  Provinz  86.  292. 

Segeberg,  Tilmann,  Inquisitor  537. 

Segna  s.  Zengg. 

Serino,  conte  611. 

Serristori,  Averardo,  Gesandter  Herzog 
Cosimos  von  Florenz  bei  Karl  V:  5. 
14.  43.  66.  508.  520.  527.  531.  533. 
534.  540.  542.  551.  560.  562.  563.  566- 
568.  584.  590.  597.  623.  624.  636. 

Severa,  im  Kirchenstaat  413. 

Sevilla,  Erzbischof  Garcia  Loaysa  1539, 
Kardinal  1530,  f  1546:  676. 

Sfondrato,  Francesco,  Bischof  von  Sarno 
1543,  Erzbischof  von  Amalfi  1544,  Kar- 
dinal 1544,  t  1550;  außerordentlicher 
Nuntius  bei  Karl  V  1544:  8.  9.  16-19. 
21.  22.  31.  32.  68.  70.  253.  637.  639.  — 
Gemahlin,  eine  Visconti  9. 

Sforza  s.  Mailand. 

— ,  Grafen  von  Santa  Fiora  361.  —  Bo- 
sio,  Graf  von  Santa  Fiora  206.  —  Ge- 
mahlin Costanza  Farnese, Tochter  Papst 
Pauls  III:  188.  189.  206.  209. 

— ,  Guidascanio  von  Santa  Fiora,  Sohn 
des  vorigen,  Kardinal  1535,  f  1564, 
Kämmerer  der  römischen  Kirche  100. 
119.  124.  125.  132-135  139.  147.  154. 
159.  164.  170.  184.  206.  253.  263.  405. 
683. 

— ,  Graf,  Bruder  des  vorigen,  Begleiter 
des  Kardinals  Farnese  1545:  107.  108. 
148.  151.  155.  158.  182.  206  270.  540. 
556.  630. 

—  Schwester  der  vorigen  360.  361.  418. 
489. 

— ,  Graf  Mario  419. 

Sicilien  71.  119.  2G3.  276  280.  332. 
469.  —  Edelmann  203. 

— ,  Vizekönig  Ferrante  Gonzaga  80.  98. 
221.  225.  232.  275.  270.  280.  405.  511. 


515.  524.  589.  612.  614-616.  619.  620. 

632,  672.  —  Tochter  614.  —  Sekietir 

232.  276. 
Sick  (^Secco),  Doktor  Nikolaus,  aus  Brescia, 

Sekretär  des  Kardinals  Bladmzzo,  Ge- 
sandter K.  Ferdinands  an  die  Pforte 

1545:   174    219.  261.  274.  275.  445. 

482.  490.  493.  495-497.  540.  542.  611. 

662.  664.  680.  681.  711. 
— ,  Nikolaus,  Hauptmann,  ans  Mailand 

174.  490.  495.  496.  680.  682. 
Siena,  Republik,  Stadt  56.  272.  285.  347. 

612.  —   Gesandter  am  Kaiserhoie  s. 

Sansedonio. 
Simancas  351. 

Simmem,  Stadt  151.  -  Vgl.  Pfalz. 
Sinsheim  597. 
Siponto,  Bischof  Giovanni  Riccio  da  Mon- 

tepulciano  1544-1545,  Nuntius  in  Po^ 

tugal  669. 
Slavonien  357.  660;  vgl.  Zriny. 
Sofia  in  Bulgarien  275. 
Sogliano  s.  Malatesta. 
Soissons,  Bischof  Matthieu  de  Longuejooe 

1534-1557,  Rat  K.  Franz'  I:  435.  506. 

531. 
Soto,  Pedro  de  — ,  Dominikaner,  Beich- 
tiger Karls  V:  19.  25.  31.  38.  49.53. 

65-67.  103.  181-183.  199.  203.  210.  212. 

249.  257.  259.  299.  313.  324.  333.  334. 

336.  342-344.  348.  349.  352.  373.  376. 

378-381.  383.  402.  404.  408   410.  414. 

415.  420.  427.  451.  452.  458-460..  464. 

467-469.  480-483.  489.  491.   504.*5(ö. 

511.  510-519.  521-524.  526.  527.   529. 

532-538.  540.  543.  544-546.  556.   558. 

581.  587.  592.  593.  595.  623.  624.  635. 

071.  673.  707.  710.  718.  720-722.  733. 
Spanien  7.  8.  52.  54.  65.  06.  80.  81.  173. 

191.  198.  200-203.  212.  233.  260.  290. 

317.  318.  328.  329.  343.  344.  302.  365. 

380.  401.  402.  406.  417.  419.  424.  432. 

437.  450.  453.  458.  460.  407.  481.  485. 

488.  491 .  493.  495.  502.  507.  522.  544- 

540.  567.  508.  570.  571.  591.  602.  615. 

017.  023.  054.  072.  676.  097.  721. 
— ,  König  Karl  I  s.  Deutschland,  Kaiser 

Karl  V. 
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Spanien,  Philipp  [11],  Sohn  des  vorigcn;43. 

54.  55.  58.   211.  260.  2a5.   29<>.  300. 

312.  313.  335.  337.  338.  350.  362.  380. 

409.  410.  414.  420-422.  424.  426-428. 

431.  432.  435   436.  447.  452.  455.  456. 

491.  492.  494.  514.  548.  556.  569.  579. 

588.  592.  594.  673.  677.  -   Gemahlin 

Maria  von  Portugal,  t  1545:  81.  260. 

263.  269.  271.  272.  275.  276.  281-284. 

318.  319.  347.  665.  667.  669.  -   Sohn 

[Carlos],  geb.  1545 :  257.  260.  269.  300. 

318.  319.  463.  592. 
— ,  Staatsrat  54.  362.  —  Großkomtur  s. 

Covos. 
— ,  Bischöfe,   Prälaien    115.    200.   201. 

218.  254.  643.  649.  718  720. 
— ,  Klerus,  Klöster  und  Kirchen  37.  38. 

41.  51.  52.  54.  55.  200.  223.  263  823. 

329.  336.  364-366.  381.  384.  444.  466. 

517.  520.  522.  523.  544.  570.  571.  642. 

654.    —    Pragmatica   von    1543:    18. 
*  640.  —  Spolien  56.  405.  406.  408.  419. 

454;  vgl   Badajoz.  —  Päpstliche  Kol- 

Jektorie  360.  362 ;  Kollektor  s.  Poggio. 
— ,  Granden  65.  401.  402.  407. 
— ,  Sekretäre  am  Kaiserhof  81. 
— ,  Söldner,  Veteranen  32.  54.  84-87.  95. 

208.  276.  302.  304.  344.  377.  385.  617. 

627.  628.  659.   660.   720.   —    Kapitän 

609;  vgl.  Aldana;  Perez;  Sandes. 
Speicr,  Bistum  158. 
— ,  Bischof  Philipp  von  Flersheim  1529- 

1552:  155.  157.  158.  585. 
— ,  Stadt  8.  24.  57.  61.  64.   66.   67.  69. 

85.87.  132.  135.  145.  147-151.  153-155. 

15a  164.  258.  541.  549.  566.  567.  569. 

583-585.  587.  588.  591.  593.  596.  597. 

610.  618.  623.  624.  634.  635.  637.  694. 

695. 
— ,  Reichstag  (prima  dieta)  647. 
— ,  Reichstag,  Reichsabschied  von  1544: 

7.  8.   14.   16-18.   22.   27.  32.    92.   97. 

113.  129.  137.  164.  179.  211.  266.  274. 

340.  398.  564.  613.  627.  659.  700.  701. 

720   732. 
Spicciano,  unweit  Bologna  107.  108.  120. 
Spoleto  290.  293.  303.  313. 
Steiermark  610.  611. 


Stein  (Stain),  Abtei  582. 
Stenay  (Asteney)  72-74.  76.  81. 
Stolberg,  Heinrich  von  — ,  Domdechant 

von  Köln,  Domherr  in  Mainz  60.  310- 

312.  370.  390.  519.  645.  651.  652.  675. 

689. 
Straßburg  (Argentina)  69.  138.  145.  154. 

157.  215.  218.  398.  500.  561.  598.  6ia 

686.    —    Verordneter   zum    Reichstag 

von  Worms  1545  s.  Sturm. 
Stroppiuna,   Graf  Tomaso,  savoyischer 

Gesandter  am  Kaiserhofe  506.  631-633. 

715. 
Strozza,  Lodovico  401. 
Strozzi,  Pietro  617.  619,  665.  666. 
Stuhlweißenburg  (Albaregale)  274. 
Sturm,  Jakob,   Verordneter  Straßburgs 

zum  Reichstag  von  Worms  1545:  184. 

186.  196.  305.  500.  631.  633. 
Sulmona,  Fürst  von  —  [Philipp  LannoyJ 

418.  622.  676.  679.  —   Gemahlin  679. 
Surrey,  Lord  621. 

T. 

Tarbes,  Bischof  Antoine  de  Castelncau 
1534-1539,  französischer  Gesandter  bei 
Karl  V:  495. 

[Tarent]  Erzbischof  [Pietro  FrancescoJ 
Colonna  1544-1550:  638. 

Tartaren  84.  225. 

Tavema,  Großkanzler  von  Mailand  275. 

Teklenburg,  Graf  396. 

Tcrvueren  (Vure)   bei  Brüssel  104.  282. 

Thirlby,  Thomas,  Bischof  von  West- 
minster  1540-1550,  englischer  Gesandter 
bei  Karl  V  seit  1545:  300.  307.  313. 
316.  358.  359.  363.  569.  624. 

Tirol  (Tyrol),  Grafschaft  463.  600. 

Tiziano  Vecellio  489.  490. 

Toffia,  Giovanni  Battista  di  — ,  in  Dien- 
sten Pierluigis  Farnese :  294.  298.  306. 

Toledo,  Erzbistum  347.  357.  362.  381. 
384.  404.  454.  .544.  676. 

-,  Familie  670.  671. 

— ,  Enrico,  gentilhomo  della  camera 
Karls  V:  670. 

— ,  Ferdinand  Alvarez  s.  Alba. 
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Toledo,  Francesco,  kaiserlicher  Konzils- 
gesandter 347.  412.  512.  519.  520.  526. 

530.  532.  538.  539.  549.  551.  652.  053. 

670.  —  Sekretär  679. 
— ,  Pedro  s.  Neapel. 
Tolosa,  Messer  Francesco,  kaiserlicher 

Furier  292.  293. 
Tornielli,  Grafen  271. 
— ,  Graf  Filippo  263.  271.  272.  276.  277. 

401.  445. 
Ton*e,  conte  Michele,  Gouverneur  der 

Kinder    K.    Ferdinands:    Verwandter 

(parente)  139. 
Tortona  315. 
Toumon ,  Franz ,   Erzbischof  von  Auch, 

Kardinal  1529,  f  1562 :  337.  342.  494. 

495.  501. 
Trani,    £i*zbischof  Giovanni    Domenico 

Cupi,  Kardinal  1517,  f  1553;  170. 
Transsilvanien  89.  126.  601.  608.  660.  — 

Frate  Georgio  di  — ,  s   Groß  wardein. 
Treport  i.  d.  Normandie  297. 
Trient,  Bischof  Christoforo  Madruzzo  1539, 

Kardinal  1544,  t  1578:  23.  25-28.  32. 

91.  94    109.   110.   119.122.   125.^133. 

140.  153.  155.  171.  181.  182.  246.  249. 

255.  258.  274.  278.  306.  311.  323.  356. 

364.  378.  387.  390.  391.  398.  438.  444. 

497.  505.  529.  540.  542.  549.  551.  559. 

571.  578.  590.  592.  612.  652-654.  682. 

683.  695.  -  Sekretär  s.  Sick ;  Sekretär 

Aurelio  s.  Cattaneo.  —  Agent  s.  Ra- 
dicio. 
-,  Stadt  5.  15.  16.  22-25.  27-29.  45.  47. 

49.  "(1.    74.   80.   H2-84.   87.   90-95.  97. 

98.  100.  101.  107    110.  113.  115.  119. 

120-125.   127.    131-133.    135-138.    142. 

153.  IGO.  167.  171.  172.  174.  179.  182. 

193-198.   200-202.   213.  216.  218.  221. 

222.  225.  226.  237.  238.  243.  2V,).  250. 

254.  260.  271.  272.  276.  281.  286  288. 

294.  298.  299.  306.  311.  317.  319.  320. 

323-325.  330.  332.  334.  340.  311.  345. 

346.  351.  354.  356.  357.  385.  387.  407. 

415.  423.  432.  433.  440.  441    452-454. 

458.  469.  470.  482.  483.  486.  493.  494. 

497.  501.  508-510.  515.  519.  520.  526. 

528.  5:50.  532.  536.  538.  551.  559.  5(^3. 


564  577.  584.  585.  590.  592.  594.  000. 

613.  617.  640.  643-645.  647.  649.  653 

654.  663.  664.  695.  697.  702.  704.  710. 

714.  716.  720.  722.  733.  734.  —  Post- 

meister  195. 
Trient,   Konzil  1545-1547:  6.  15-18.  20. 

22-24.  26.  27.  45-50.  53.  69.  71.  73.  74. 

80.  82.  83.  86.  87.  89-93.  95-101.  108- 

111.  113-115.   119.    121-125.   127-139. 

142.    148-155.   159-168.   170-172.  176- 

180.  182.  184.   186-189.   191-201.  203. 

207.  210.  211.  215.  216.  226-230.  235. 

238.  240.  241.  243.  248-256.  262.  263. 

265.  269-271.  278.  279.  291.  295.  299. 

309-31 1.  315-318. 320-335.  340-343. 345. 

346.  349-352.  354.  358.  372.  374.  381. 

383.  386.  393.  397.  398.  414.  432.  435. 

441-443.  445.  446.  450.   452-454.  456- 

458.  468-473.   477.  478.  481-484.  493. 

494.  499  503.  507.   509-511.  515.  522. 

532.  536.  539-541.   547-552.  554.  559. 

562-564.  568.  572.  574.  578.  579.  581. 

583.  585.  590.  594.  607.  608.  610-613. 

617.  618.  627-632.  638.   640-644.  647- 

649.  652.  653.  659.  662-667.  669.  684. 

697-700.   702.  704.  706.  707.   709-711. 

713.  714.  716.  718-734. 
— ,  —  Legaten  (d.  i.  die  Kardinäle  Cer- 

vino,  Monte,  Pole,  woselbst  zu  vgl.)  2. 

6.  25.  27.  28.   38.  45.   49.  84.  iX).  91. 

93-95.   98-103.    106-108.    110-113.  115- 

117.  119-125.   128.   129.  131-135.  137- 

140.  142.  144.  147.  149.  151.  153.  155. 

157.  159.  171.  178-180.  182.  184.  186. 

187.  192.  196.  198.  200.  201.  213.  222. 

224.  230.  237.  238.  242-244.  247.  249. 

250.  254.  255.  258.  262.  265.  266.  2C9. 

271.  272.  278.  280.  291.  292.  295.  2«n). 

300.  305.  306.  310.  311.  313.  316.  323, 

342.  344-346.  356.  365.  374.  385.  391. 

392.  394.  400.  407.  412.  423.  432.  433. 

437.  442.  443.  452.  453.  457.  469.  470. 

473.  494.  503.  508.  509.  512.  520.  532. 

539.  547.  549.  553.  55  i.  559.  562.  5«;6. 

567.  573.  574.  577.  578.  579.  583.  585. 

.590.  597.  599.  602.  653.  654.  697.  701. 

704.  710.  713.  716.  —  Agenten  in  Rom 

244. 
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Trient,  Kouzil:  Prälaten   119.  121.  123. 

345.  704.   —   Französische   441.  443. 

454.  457.  458.  467-470.  482.  483.  486. 

493.  494.  499.  501.  510. 
--,  —  fremde  Gesandte  und  Vertreter  s. 

Castelalto;  Heiding;  Mendoza;  Nobili; 

Quetta;  F.  de  Toledo. 
Trier,  Kirchenprovinz  537. 
— ,  Erzbistum  35.  61.  311.  454.  570.  — 

Domkapitel    61.    543.    568.    570.    — 

Dompropst  555.  —  Klerus  529. 
— ,  Erzbiscbof  Johann   IV   von   Hagen 

1540-1547:  61.  82.  85   189,  311.  390. 

392.  405.  407.  457.  529.  543.  555.  — ' 

Kommissare   am   Wormser    Reichstiig 

1545:  242.  618.   -    Koadjutorie  457. 

526.  529.  543.  552.  568.  570. 
— ,  Stadt  392.  469.   529.   540.   566-568. 

570.  578.  580.  587.  {j{MJ. 
Trisßino,   Buonaventura  da  -— ,  aus  Vi- 

cenza,  Agent  des  Sforza  Pallavicino  bei 

Karl  V:  661. 
Trivulzio,     Agostino,     Kardinal     1517, 

t  1548:  290.  355.  639. 
Truchscß,  von  Waldburg,  Familie  148. 

151.  607.  —  Herrschaft  144. 
— ,  Wilhelm  144. 
— ,  Otto,  Sohn  des  vorigen  s.  Augsburg.  — 

Bruder  139.  140. 
Türken,  Türkei,  Türkenhilfe  20.  25-28. 

32-34.  36.  38.  59.   67.   69-71.   74.  76. 

84.  89.  91-94.   96.  98.  99.   102.   105. 

107-109.  111.   117.   125-127.  129.  130. 

132. 134. 136-138. 147. 149.152-154. 162. 

163    165.  166.  170.  172-175.  181.  184. 

187.  188.  190-194.  213.  219.  245.  247. 

257.  261.  263.  271.  273.  274.  277.  304. 

320.  336.  337.  342.  344.  373-376.  420. 

421.  427.  438.  441.  444.  445.  466.  468. 

471.  478.  481.  482.  490.  406.  511.  517. 

518.  550.  561.  582.  583.  607.  609-614. 

617.  626-630.  638.  660.  670.  676.  680- 

682.  675.  697.'  699-702.   706.  708-710. 

715.  719.  725.  729-732.  734. 
— ,  die  Hohe  Pforte  (Porta)  74.  77.  84. 

88.  156.  174   219.  401.  583.  607. 
— ,  Sultan  Suleiman  (il  Turco,  il  Gran 

Turco,    il    Siguor  Turco)   1520-1566: 


26.  34.  59.   72.   76.  77.  84-89.  94.  98. 

99.  102    107.  109.  113.  126.  131.  146. 

156.  157.  173-175.  197.  205.  221.  225. 

232.  274.  275.  337.  340.  343.  344.  354. 

357.  372.  376.  382.  397.  402.  416.  417. 

438.  466.  482.  490.  493.  495-497.  583. 

608.  609.  611.  614.  616.  619.  620.  622. 

655.  657.  671.  672.  678-685.  699.  701. 

708.   709.  711.  714.  716.  726.  730.  — 

Ein  Sohn  497.  —  Ältester  Sohn  682.  — 

Zweiter  Sohn   126.    —    Großvezier  s. 

Kustem;    Beglierbei  s.   Griechenland; 

Morea. 
Türken:  fremde  Gesandte,  Agenten  und 

Unterhändler    s.    Adorno;     Aramont; 

Malvezzi ;  Monluc ;  Paulin ;  Sick ;  Velt- 

wyck    —  Vgl.  auch  Venedig. 
Tuugern,  Heinrich  von  — ,  537. 
Tunis  607.  610.  655. 
-  ,  der  alte  König  I  Muley  Hassan ,  bis 

1544]  119.  658.  —    Der  gegenwärtige 

König,  Sohn  des  vorigen  1 19.  655.  657- 

659.    —   Sohn    des    letzteren    119.    — 

Der  Kastellan  Karls  V:  119. 
Tunstall,  Cuthbert,  Bischof  von  Durham 

1530-1559;  englischer  Unterhändler  in 

Calais  437. 
Turin  315.  516. 
Tunihout  479. 

Tyrnau  in  Ungarn,  Keichstag  1545 :  86. 88. 
Tyrol  s.  Tirol. 

u. 

Ugronovich,  Vitus  583. 

Ulm  147-149.  244.  257.  259.  686.  700.  732. 

Umbrien,  Legation  290.  —  Legat  s.  Du- 

rante. 
Ungarn  26.  32.  55.   69.    72.  74.  76.  77. 

85.  86.  88.  89.  91.  94.  98.  99.  102.  105. 

126.  127.  134.  146.  156.  157.  174.  178. 

191.  197.  219.  220.  225.  263.  271.  273- 

276.  385.  397.  424.  438.  444.  445.  466. 

490.  496.  497.  582.  583.  596.  601.  609. 

611.  617.  619.  659.  660.  665.  666.  681. 

682.  700-702.  709.  711.  —  Reichstage 

8.  Presburg;  s.  Tyrnau.  —  Gesandte 

zum  Wormser  Keichstag  1545:  617. 
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Ungarn,  König  Johann  Zapolya  f  1540: 
274. 275.  -  Gemahlin  (Witwe)  Isabella 
von  Polen  126.  274.  275.  —  Sohn  275. 

— ,  Königin-Witwe  Maria  s.  Niederlande. 

Urbino,  Dynastie  die  Rovere  118. 

— ,  Herzog  Guidobaldo  II  1538-1574:  43. 
118.  3G1.  440.  526.  529.  -  Schwester 
Giulia  118.  —  Sekretär  (Agent)  bei 
Karl  V:  29.  118.  119.  G29.  631.  661. 

UrsinOf  Job.  Bapt.  da  Stabio  s.  Toffia. 

Utrecht  53.  61.  347.  359.  409.  420.  428. 
440.  450.  454.  459.  464.  465.  468.  478. 
479.  485.  487.  490.  496-499.  501.  502. 
504-506.  508.  519.  520.  525.  527.  529. 
530.  532.  533.  537.  539.  540.  543.  544. 
547.  549.  551.  552.  568.  575  621.  622. 
634.  676.  679.  682. 

— ,  Bischof  Pfalzgraf  Heinrich  1524-1529: 
487  (vgl.  Freising). 

V. 

Valencia,  Erzbistum  277.  292. 

— ,  Provinz  (rcgno)  453. 

Valladolid  9. 

Vandcncsse,  Jean  de  [Mamer.:  magistcr 

rationum  curiac  Karls  V)  68.  70.  105. 

117.  151.  178.  214.  281.  282.  401.  479. 

539.  543.  550.  553.  569.  597. 
Vandome,  Herzog  von  — ,  619.  621. 
Varadino  s.  Großwardein. 
Viirani,  die,  von  Camerino  419. 
Vargas,   Francesco,   Fiskal  des  Konzils 

von  Trient  352. 
—  ,  Jakob  (Didaco) ,  Sekretär  Karls  V : 

350-352.  567.  579.  591.  592. 
Vasscr  [sie?],  Stadt  in  Geldern  615. 
Vasto  (Guasto),   Alfonso  d'Avalos  mar- 

chcse  del  — ,  Statthalter  von  Mailand 

75.  221.  225.  239.  244.  257.  258.  262. 

273.  275.  276.  284.  285.  297.  298.  344. 

349.  595.  612.  615.  617.  619.  620.  622. 

668.  672. 
Vega,  Juan  de  — ,  kaiserlicher  Gesandter 

in  Rom  14.  15.  17.  20.  22.  26.  28.  29. 

33.  39.  41.  44.   46-48.  50.  51.  54.  73- 

75.  96.  99.  106.  115.  122. 134.  171. 172. 

183.  198.  199.   203-206.   208-213.  224. 


245.  248.  249.  254.  263.  268.  269.  272. 

283.  286.  290.  299.  300.  318.  327.  333. 

343.  350.  351.  412.  413.  441.  442.  444. 

489.  503.  505.  516.  517.  520.  526.  544. 

545.  571.  581.  582.  587.  594.  595.  638- 

640.  683.  710.  711.  —  Sekretär  s.  Ma^ 

quina. 
Velletri,  Kardinalbischof  Alessandro  Far- 

nese  (später  Papst  Paul  III):  9.  10. 
Vels  8.  Fels. 
Veltwyck,  Gerhard,  Gesandter  Karls  V 

an  die  Pforte  1545:   76.  86.   88.  125. 

174.  219.  261.  274.  275.  337.  367.  372. 

444.  467.  468.  482.  490.  493.  495-497. 

540.  542.  607.  608.  611.  680.  681.  709- 

711. 
Vely  (Vcgli)  Claude  Doiien,  Herr  von  — , 

französischer   Gesandter   bei   Karl  V 

1535-1536:  495. 
Venedig,  Republik,  Stadt  3.  4.  10.   11. 

38.  74.  75.  77.  80.  84.  86.  88.  98.  115. 

125.  157.  172.  174.  175.  197.  200.  201. 

208.  211.  212.  219.  246.  247.  249.  250. 

288.  291.  332.  337.  416.  417.  429.  444. 

463.' 497.  524.  526.  608.  611.  616.  623. 

677.  709.  711.  —  Rialto  701. 
— ,  Gesandte  und  Agenten:  in  Konstan- 
tinopel 337.  ()81 ;  Sekretär  in  Mailand 

75.   —   Vgl.  Mocenigo;  Morosini;  Na- 

vagero. 
— ,   Gesandte   fi*emder    Mächte   in   V. : 

Nuntien    s.    Benevent;    Lucera;    Ros- 

sano;   des  Kaisers  s.  Mendoza;  Eng- 
lands s.  Harvel;   Frankreichs  s.  Mou- 

luc. 
Vcnuingen  (Feningen),  Christof  von  — , 

Rat  Herzog  Ulrichs  von  Württemberg 

305. 
Veralli,   Familie  9.   10.   —   Girolamo  s. 

Rossano;  Mattheo  198;  deren  Vater  9. 
Verden  (Verda)  287.  288.  646. 
Vernero,  Guglielmo  593. 
Verona  483. 
Vesalius,  Andreas  106. 
Vicenza  s.  Trissino. 
Villafranca  332. 

Visconti  s.  Mailand;  s.  Sfondrato. 
Viterbo  272.  281.  283.  303. 
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w. 

Wageningen  550. 

Waldrach  (Val  de  Rauich)  5G9. 

Wesel  354.  —  (Beabsichtigte)  Tagfahrt 

der  rheinischen   Kurfürsten  461.  4G2. 

464.  484.  530.  532. 
Westfeien  145.  146.  364.  367.  369.  565. 

650.  651. 
Wetterau,  Ritterschaft  390. 
White,  Insel  261. 
Wiedertäufer  106.  149. 
Wien,   Bischof  Friedrich  Nausea   1541- 

1552:  73.  95.  180. 
— ,  Stadt  77.  84-88.  91.  93-95.  98.  107. 

117.  126.  174.  277.  357.  392.  438.  445. 

488.  497.  542.  561.  562.  582.  583.  608. 

613.  659.  660.  664.  680.  729. 
Wittenberg  598. 
Wolfenbüttel  62.  288.  353.  364.  371.  376. 

393.  394.  686.  687. 
Worms,  Bischof  s.  Freisiiig. 
— ,  Stadt  1.  5.  8.  10-13.  22-25.  27-29.  33. 

34.  36.  37.  40.  41.  69.  70.  72-74.  78. 

80.   83-89.   93.  96.   97.   99.    100.   102. 

105-108.  110.  114.  116.  117.  119.  121. 

123.   128-130.   132-135.  138-140.   143- 

145.  147-161.   164.   166.  167.  170-174. 

177.  178.  180.  182.  184.  187.  188.  190. 

192.  195.  196.  198.  202.  203.  210.  213. 

214.  219-221.  223.  225.  226.  229.  231. 

232.  236-241.  243-247.   249.  251.  257. 

258.  261-263.  267.  270.  272.  275.  276. 

278.  279.  282.  285.  286.  293.  295.  303. 

311.  314.  327.  339.  346.  35S.  362.  366. 

3G9.  372.  386.  389.  31H).  407.  413.  414. 

418.  456.  458.  470.  474.  475.  524.  52r,. 

544.  548.  552.  554.  555.  579.  580.  598. 

607.  609.  610.  612.  615-617.  619.  625- 

629.  631.  633.  635.  659.  661.  662.  665. 

684-686.  691.   695-698.   700-703.   705- 

707.  712-715.  718.   720.   722-724.  728. 

729.  732.  —  Magistrat  179.  —  Domi- 
nikaner 179.  —  Lutherischer  Prediger 

179.  —  Postmeister  102.  698. 
— ,  Reichstag  von  1521:  90. 
— ,  Religionsgespräch  von  1540:  574. 
— ,  Reichstag  von  1545:  4.  5.  10-12.  20. 


22-24.  26-28.  31.  40.  41.  44.  45.  47. 
63.  68-71.  82-87.  89.  90.  92.  93.  95- 
101.  105.  108-114.  117.  119.  122.  128- 
131.  133.  135.  147.  15M55.  157.  159. 
162.  164.  167.  168.  176-178.  180.  184. 
186-189.  195-197.  200.  202.  206.  211. 
213-216.  218.  221-225.  228-233.  235. 
237-239.  241.  242.  245-247.  258.  260. 
262-266.  269.  270.  272-274.  276.  278. 
353.  372.  388.  399.  470.  542.  554  563. 
564.  566.  575.  579.  607.  609-612.  614. 
615-618.  625.  627.  628  631.  633.  655. 
657.  659.  6G0.  663  665.  685.  695.  697- 

702.  712-714.  718-720.  722-727.  729- 
732. 

Worms,  Reichstag  von  1545:  Kommissare 
des  Kaisers  20.  73.  136.  137.  145.  154. 
216.  607.  615-618.  626.  660.  663.  701  ; 
vgl.  Augsburg;  Fürstenberg;  Naves. — 
Vertreter  K.  Ferdinands  85.  274.  —  De- 
putierte der  Stände  85.  87.  187.  189- 
191.  —  Anwesende  katholische  Fürsten 

703.  708.  —  Protestantische  Deputierte 
218.  714.  719. 

— ,  projektiertes  Religionsgespräch  1546 : 

239.  240.  729.  731. 
Worsterland,  Worstfriesen  288.  646. 
Wotton,   Dr.,  englischer  Gesandter  bei 

Karl  V   bis   1545:   78.   116.  158.  181. 

187.  190.  214.  231.  237.  238.  260.  300. 
Wrisbcrg,  Christof  von  — ,  301. 
Württemberg    (Vitimberg) ,    Herzogtum 

112.  139.  141.  143.  144.  609.  659.  661. 

685. 
— ,  Herzog  Ulrich  1498-1550:  140.  141. 

143-146.  154.  157.  178.  181.  216.  226. 

230.  231.  250.  462.  484.  573.  576.  607. 

609.  610.  612.  629.  632.  661.  684.  685. 
— ,  Christof,  Sohn  des  vorigen  231.  631- 

633. 
Würzburg,  Bischof  Melchior  Zobel  1544- 

1558:   147.    158.   390.   405.  407.  475. 

703. 
—,  Dompropstei  223. 

X. 

Ximencz,  an  der  römischen  Kurie  356. 


788 


Alphabetisches  Register  der  Orts-  und  Persooen-NanieD. 


Y. 

Ypern  365. 

Yvoi  (Ivoes)  428.  569. 

z. 

Zabaglia,  Leibarzt  Karls  V:  ICH). 
Zeiiro,  inesscr  Egidio,  an  der  römischen 
Kurie  197. 


Zengg  (Segna)  77. 

Ziegenhain  (Sigshanchen   Sighcnano)   in 

Hessen  62.  395.  476. 
Zriny,  Graf  Nikolaus,  Ban  von  Kroatien 

und  Slavonien  357. 
Zweibrücken  584.  —  Vgl.  Pfalz. 
Zwichem,   Viglius  von   — ,  kaiserlicher 

Rat  207.  208   211.  243.  662.  663. 
Zwingli,  Ulrich  149. 


Alphabetisches  Verzeichnis 


der 


Verfasser  und  Empfänger  der  Depeschen  und  Beilagen 
sowie  der  benutzten  Arcliive  und  Bibliotlielien. 


A.  Verfasser. 

(I)io  Ziihlen  bedeuten  die  Nummern.) 


Augsburg,   Bischof  Otto,   Kardinal  45. 

G2.  81.  82.  09.  103.  130-138.  139. 
Capilupo,  Camillo  10*- 16*. 
Caserta,   Bischof  Girolamo  Dandino  25. 

27.  30.  65-68.   70-72.  74-80.  83-85. 

87-91.  93.  95-98.  100.  101.  104.  105. 

107-111.  113-119.  121. 
Concino,  Bartolommeo  6*.  7*. 
Cortona,  Bischof  G.  B.  Ricasoli  l*-5*. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V  22*.  38*. 

40*.  42*.  43*. 
— ,  König  Ferdinand  41*. 
Fano,  Bischof  P.  Bertano  19*.  20*.  23*. 
Farncse,  Kardinal  Alessandro  13.  17.  18. 

21.  23.  28.  29.  39.  48.  50.  50A.  73. 

94.  106.  112.  129.  132.  137. 
Hoetfilter,  Jodocus  21*. 
Köln,  Domkapitel  24*. 
Lasso,  Don  Diego  36*,  37*. 
Lucera,  Bischof  Fabio  Mignanello  8-11. 


14.  15.  19.  20-22.  24.  26.  31.  34-36. 

40-42.  44.  46.  47.  49.  51.  52   Iff. 
Mafifeo,  Bernardino  86. 
Marsupino,  Giovanni  6.  7.  125.  133. 
Massarelli,  Angelo  25*. 
Morosini,  Domenico  27*.  29*.  30*. 
Navagero,  Bemardo  26* -35*. 
Perrenot,  Nikolaus,  Herr  von  Granvella 

39*. 
Rom,  Papst  Paul  III:  5. 
Rossano,  Bischof  Girolamo  Verallo  1-4. 

12.  16.  32  -  35.  38.  41  -  44.  46.  47.  49. 

51-61.  63.  64.  67-69.  71.  72.  74.  75. 

77-79.  84.  85.  87.  90.  92.  93.  95.  97. 

98.  100-102.  104.  107.  110.  111.  113. 

115-117.  119.  120.  122-124.  126-128. 

131.  134-136.  XX. 
Serristori,  Averardo  8*.  9*. 
Trient,  Konzilslegatcn  37. 
Ungenannt  17*.  18*. 


Nuutiaturberichte,  erste  Abteilang,  Bd   VIIL 
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B.   Empfänger. 

(Die  Zahlen  bedeoten  die  Nummeni.) 


Arras,  Bischof  Anton  Perrenot  99. 
Augsburg,  Bischof  Otto,  Kardinal  50  A. 
Caserta,   Bischof  Girolamo  Dandino  74. 

112.  22*. 
Cervino,  M.,  Kardinal  125. 131.  135.  XVI. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V:  41*. 
— ,  König  Ferdinand  5.  19.  36*.  37*. 
Famese,  Alessandro  Kardinal  1-4.  6-10. 

12.  16.  24.  32.  33.  36-38.  40-47.  49. 

51-72.  74-93.  95-98.  100-105.  107.  108. 

110.  111.  113-119.  121-124.  126-128. 

130.  133.  136.  138.  139.  19*.  20*.  21*. 

23*.  I-V.  VII.  X.  XVII.  XX.  XXI. 
Florenz,  Herzog  Cosimo  1*.  9*. 
Hoctfilter,  Jodocus  24*. 


Maffeo,  Bernardino  28.  30.  109. 

Mantua,  Herzog  Francesco  III  und  Kar- 
dinal Ercole  Gronzaga  10*-1G*. 

Niederlande,  Statthalterin  Königin  Maria 
38*.  39*.  43*. 

Perrenot,  N.,  Herr  von  Granvella  39. 
106.  40*. 

Rossano,  Bischof  Girolamo  Verallo  48. 
50.  73.  94.  112.  129.  132.  137.  22*. 

Sforza,  Kardinal  Guidascanio  von  Santa 
Fiora  13.  17.  18.  21.  23.  25   27.  31. 

Trient,  Konzilslegaten  11.  14.  15.  20. 
22.  26.  29.  34.  .35.   120.  130.  134.  VI. 

Venedig,  Republik  26* -35*. 

Ungenannt  17*.  18*. 


C.   Benutzte  Archive  und  Bibliotheken. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Seiten.) 


Florenz,  Arch.  di  Stato  2.   3.  5.  6.  15. 

68.    70.   72.   74.   75.    77.    81.    83.    84. 

87-89.   93.  94.  96.  lOiX  101.  103.  108. 

110.  116.  117.  120.  121.  128.  130.   135. 

137.  138   147.  151    153.  155.  160.  201. 

202.  215.  217.  222.  230.  238.  242.  243. 

247.  248.  26G.  271.  272.  278.  202.  299. 

306.  313.  316.  325.  344   345.  354.  356. 

392.  394.  432.  443.  444.  480.  494.  509. 

529.  539.  547.  562.  563.  567.  573.  574. 

577.  578.  580.  581.  583.  585.  586.  590. 

594-597.  602.  607.  610.  612.  615.  617. 

619.  621.  623.  624. 
Mantua,  Archivio  Gonzaga  5.  106.  107. 

625.  628.  629.  631.  633.  635. 
Modena,  Archivio   di  Stato  5.  21.    106. 

122.  167.  172.  250.  281.  299.  300.  355. 

443.  559.  637.  639. 
Neapel,  Grande  Archivio  di  Stato  2.  3. 

6.    86.    94.    107.    110    113.   130.   132. 

137.  139.  141.  147.  148.  151.  153.  164. 

167.  175.  177.  188.  190.  198.  204.  221. 


226.  238.  239.  242.  243.  245.  247.  248. 
255.  257.  263.  271.  272.  274.  278.  281. 
283.  287.  288.  292.  293-295.  298.  299. 
302.  306.  307.  314.  315.  323.  324.  336. 
340.  345.  351.  353.  354.  357-360.  364. 
367.  369.  374.  381.  385.  393.  400-402. 
406.  409.  411.  414.  417.  418.  420.  423. 
426.  429.  430.  432.  434.  439.  441.  444. 
445.  451.  453.  454.  459.  461.  467.  473. 
479.  485.  488.  489.  499.  508-510.  512. 
513.  519.  521.  527.  530.  533.  537.  538. 
551-554.  556-558.  562.  566-568.  571. 
573.  580-582.  584.  587.  593.  597.  602. 
640.  643.  645.  647. 
Parma,  Archivio  di  Stato  2.  3.  6.  73. 
77.  84  103,  112.  114.  116.  117.  125. 
134.  136.  139.  143.  145.  148.  155.  158. 
159.  161.  166.  169.  183.  184.  187.  196. 
198.  199.  202.  212.  213.  223.  227.  231. 
244-246.  249.  263.  267.  272.  280.  286. 
289.  291.  302.  303.  305.  311.  312.  315. 
356.  357.  374.  392.  412.  459.  480.  483. 
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487-489.  501.  502.  531.  540.  544.  549. 

556.  559.  561.  566.  571.  580.  582.  585. 

595.  596.  645.  648.  650. 
Rom,  Archivio  segreto  Vaticano  2.  6-8. 

10.  18.  25.  82.  95.  97.  104.  106.  109. 

111.  118.  120.  132.  136.  139.  160.  167. 

171.  184.  187.  193.  196.  204.  214.  222. 

223.  230.  232.  237.  249.  255.  258.  262. 

263.  272.  277.  290.  298.  299.  303.  310. 

316.  317.  367.  373.  378.  392.  409.  433. 

435.  445.  446.  465.  469.  480.  490.  504. 

509.  512.  533.  540.  549.  573.  578.  579. 

584.  585.  587.  592.  652. 
— ,  Archivio  Consistorialc  100. 
— ,  Biblioteca  Barbcriniana  3.  9.  22.  75. 

83.   87.   94.  lüO.   102.   110.   111.  121. 


126.  128.  133.  137.  138.  153.  158.  174. 

175.  182.  186.  198.  202.  213.  229.  237. 

243.  255.  258.  260,  261.  271.  272.  276. 

289.  290.  315.  385.  469.  497.  520. 
Rom,  Biblioteca  Chigiana  13-15.  17. 
— ,  Biblioteca  Vaticana   75.    107.    182. 

206.  290.  355.  357.  579.  581.  595. 
Siena,  Archivio  Mignanello  695  ff. 
Venedig,  Archivio  di  Stato  5.  10.  309. 

497. 
— ,  Biblioteca  Marciaua  4.  655.  659.  661. 

662.  665.  667.  670.  672.  676.  680. 
Wien,  K.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archiv 5.  25.  82.   94.   189.  344.  403. 

682.    683.    684.    685.    686.    690.    691. 

694. 
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Berichtigungen. 


S.  80  Z.  27  lies  Pedro  de  Toledo  statt  Ferrante  Goiizaga. 

S.  135  Z.  38  lies  der  statt  des. 

S.  139  Z.  24  lies  des  Legaten  statt  der  Legaten. 

S.  139  Z.  36  lies  Aleauder  statt  Alexander. 

S.  171  Z.  2  lies  36  staU  34. 

S.  308  Z.  43  lies  Morosini  statt  Mocenigo. 

S.  357  Z.  22  lies  Schepper  statt  Scbeffer. 

S,  469  Z.  33  lies  Naves  statt  Nausea. 

S.  516  Z.  25  nach  risoluta  setze  Komma  statt  Semikolon 

S.  533  Z.  41  lies  ne  statt  vh. 

S.  590  Z.  32  lies  movimento  statt  momeuto. 

S.  590  Z.  35  lies  et  taupoco  vogliono  dar  statt  et  han  poca  voglia  di  dar. 


Druck  von  Friedrich  Andreas  Perthes  in  Gotha. 


r 


